RESPUBLICA: 
DAS IST: 
ejs10/\TsyuHle.|= 
UND 21210] 2 1 U = 


Jean Bodip, Johann OsWwWaldt 


ÄUTHECA SERENISSVFRIVSQ, 
=. BAVARIAE DVCVM. . 





— 





als 
Pain E2 4 


r 


» jrs Br 


An - 
a 


— 





R-ESPVBLICA 
Er — 


* —F 
17— 


— — 
RN S N 
N“ 





2 Dauhe 


4 


oder eigentliche Bericht / in weihem 


außfuͤhrlich vermeldet wirdt / wie nicht alleindag Negiment 
wol llen / ſo —— ller andt 
zubeſe ſon na eriep Zu fo woltn Krieg vnnd 


Alles ſo wol au en tl 4 
kind ß e men ie un my De 
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i, Dem Durchleuchtigen onnd Hochgebornen Tinften. 


md Herin/ Herin Friderichen Graffen zu Mürtenmberg 
— vnd Mump igart etc meinen gnedigin Fuͤrſten 
| A‘ vond Herren. 


Srebleuchtige Hochgeborne Für⸗ 
ſten anedige Herren / wann der weile Man 
Jvnnd Roͤnig Salomon / welcher alle ans 
a Vere Menſchen an Weißheit und Verſtandt 
vbertroffen wie ers Dann auch als ein weiſer 
Regent für andern von Gott begeret zu ſei⸗ 
ner ſoedlen Zeit klagen duͤrffen daß deß Buͤ⸗ 
cher machens vnd ſchreibens rider ende noch 
auffhoͤrens ſey: Mi ſolten wol alle guther tzi⸗ 
ge vnd dapffere Leute’ zu dieſer onſer letzten 
vnd argen Zeir,fo vom Eigenduͤnckel vnd Fuͤrwitz voliſt / vber dieſe ſo 
ſchenduche Seuche vnd Vbelſchreyen? Dann wiewol es fuͤr ſich ſelbſt 
ß das ein jeder ſein vnnuͤtz gewaͤſch an Tag geben / vnd wie Eroſtra⸗ 
tus mit anzuͤndung deß Tempels zu Epheſo mir boͤſen Büchern ein na⸗ 
men ſuchen wil / vnd doch anders nichts chut dann das er entweder dem 
Eeſer die edle Zeit ſtilt / oder allein das Papier auff der Apotecker Laden 
heufflet / iſt doch viel Ärger vnnd mehr zubeklagen daß / in dem ſolche 
Schreiber für allen woͤllen geſehen ſeyn andere vnd beſſere Buͤcher vers 
hindern vnd den Leuten auß den Händen nemmen. Wie dañ viel dapf⸗ 
fer Hertzen ſonderlichen hieruͤber klagen / vnd der Augenſchein vnd Er⸗ 
fahrunglehret daß für den newen boͤſen die alten und guten Buͤcher in 
vergeß geſtellet werden / vnnd vntergehen. Dann das fo viel gute 
Schrifften nicht mehr anzutreffen / vnnd ſo mancher trefflicher Au⸗ 
chor verloren worden / haben wir ſolchen Geſellen zudancken / vor wels 
ben niemand auffkommen mögen. Wie auch Floto / vnangeſehen das 
er ſo boͤſe nicht iſt von gelerten Leuten daß Linius der herzliche lHiſtorien⸗ 
ſchreiber nicht mehr gantz zufinden / die fehuld zugemeſſen wirdr. So 
wird auch ſolches Vbel ſo lang nicht auffhoͤren folang die Obrigkeiten 
nichemiceenft wehren / vnd den Ehrgeitzigen ſo lieber ein groſſen dann 
aten namen haben ein FJaum vnd Biß einlegen werden. · Solte dann 
diches geſchehen moͤcht jemandt ſprechen / — m sr. Ben 
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auch verhindert vnd dieſem gegenwertigen Buch der weg an das Liecht 
wEommen rc als welches fo gar alt nicht, fonder under 


3 
die newen zuzehlen iſtt RR 
BEsbandet aber von einem foldben Ding / nemlich von beftellung eis 
nes rechten Regiments Daß esfolber Marerien wegen allein gar niche 
zu perbindern fonder noch zu klagen iſt daß es nicht vor der Zeit / vnnd 
vonden Alten an Tag gebrachrworden. Dann fürs cin haben nit allein 
wenig hieuon geſchrieben fonder auch die es gethan / vbel gerroffen Die 
beften find philofophi gewefen/ vnnd order Diefen die fürnembjfte/Plato 
vnd Anittoreles, welche swarviel bertlichs vnd nuͤtzlichs davon auff die 
Bahn gebrache / aber mehr pbilofophif als politiſch von Sachen ges 
rede vnd alfoden mebrercheil auff ihre philofophifche Regeln vnd nicht 
auff den Lauff der Welt mügligkeie oder vnmůgligkeit der Leute geſe⸗ 
ben/ vnd deßwegen fo viel gerhan haben’ das ſie zwar im Regiment /as 
ber das alleininder Phantaſey beftanden · vnd etwan weiß nicht wo in 
Vropia zufinden gewefen angerichtet / wie fie auch in maffen Laärtius 
von ihnen ſchreibet / der Pelicey vnnd Regimenrs vnerfahren gewefen, 
Andere aber die ſo als nicht ſeyn ſiud auch ſo gut nicht / vnnd zum theil 
vngelerte vnnd gottloſe Leut geweſen / vnder welchen der berümbre 
Bueb Mochiauelſus den Preiß tregt. FEN: | 
Dann wiemelrrjenund von menniglichen vnd fonderlich von denen 
fo dem Regunent vorſtehen / hoch gehalten und begeret wird / findt man 
dannoch / daß ersebenvbelgerroffen. Er wil ein Fuͤrſten inſtituiren das 
iſt / er ſol lehren / wie die Herꝛen Gott vor Augen haben / den gemeinen 
Dem eignen Nutzen vorziehen vnd der Vnderthanen milte Vatter ſeyn 
ollen / nimpt ibm aber zum Beyſpiel vnd Exempel für das Leben vnd 
at eines Pfaffenkinds Alexandrideß Vl. ſohn / der ein fo grauſamer / 
Ehrnvergeſfener / Meineydiger vnd Gottloſer Tyrann geweſen als die 
Soñe beſcheinen moͤgen / auch ein ſolch Endt / wie er ver dienet / genom⸗ 
menbar. Dberdas/daß er ſich nicht ſchembt / wie dann der Author in 
feiner Vorrede die er für das Frantzoͤſſche Exemplar geſetzet Elager/ 
zwey ſchedliche vnd zum Regiment gantz vnnd gar vntuͤchtige Fund⸗ 
menta nemlich / die Vngerechtigkeit vnd verachtung Gottes / zulegen. 
Daß alſo ein kluger vnd dapfferer Regent der PhilofophenKarb in jh er 
philoſophiſchen Policey nicht folgen kan dienngelerten vnd boͤſen Pız- 
ceptores aber / ale Mach auellus einer geweſen / nicht allein nicht vnder 
ſeinen Buͤchernleiden / oder die edle Zeit in erlernung der Tyranniſchen 
Griffen vnd Pracktiken wo es nicht ſich fi: den Boͤſen vnd Tyrannen 
zu huͤten beſchicht / zu bringen fonder auch fo viel muͤglich Daß ſie weder 
getruckt noch einem jeden verkaufft werden / verbieten ſolte. 
Nun muß man dannoch fürsander / Buͤcher für Die Regenten har 
ben / darauß ſie die Runſt recht vnd wol zu regieren lernen (Dann wie 
Demettius Phalereus zu Ptolomeofagt / er fahren die Koͤnig viel auf den 
Büchern die ſich nicht entſetzen damen fonften viel Leuth die Warheit 
auß furcht nicht ſagen doͤrffen) ſo ſol auch billich ein jeder was er kan 
zur deſtellung vnd erhaltung der Regimenten vnuerdroſſen zu ragen. 
Dann begibt es ſich / daß der Regent fehlet fo fehlet er nicht ibm allein / 
ſonder feinem gantzen Kandt welches mit oder für jhn den Faͤhl buͤſſen 
muß / Wie jener ſagt: 
Cum peccant Reges miſeri plectuntur Achiui: 


Treffen ſie es aber wol. wiebey den Kindern (rad Dauid/Balomen, 
ffen ſi bey J et 


da wir fogefihreinide RE gen 
, # auch ein fchlechret Herr gurfeyn n / wann er nur Gott vor Augen 
hat / vnd das KRecht liebet / moͤß manigund/da von allen Orten jam̃er vñ 
bie von Vnderthanen die Auffruͤhrer / dorten Aber von frembden 
See 
t allein fü: s nichrs vnu aſſen / ſonder auch von au⸗ 
dern from̃en vñ weidlichen Leuten mir Rhat vn That befoͤr dert werden . 
Sintemal wir vns nun nit anders in dieſen gefebrlichen Tagen vers 
alsen muſſen als die thun / fo auff dern Meer/ wegen Vngewitters in 
‚gefahr kommen. Dann gleich wie ſie zuuor dem Schiffman fein Steur⸗ 
zuder laſſen / darneben aber in der allgemeinen Not zuſpringen / vnnd je 
‚einee dem andern / ſo viel jm můͤglich / helffen muß / daß alſo hie einer dem 
Auderbanden zu leufft / dort ein ander die Seulergraffe/ der dritte der 
Scgelwarnimbe/ die andere ander ding chun: Alfo nad dem indem 
welriichen Regument allerloy Wellen vñ Waſſerwogen von Vnfriden / 
Antfeube/pndQrännn daher ſchlagen / vnnd erliche ſchon ein Schiffs 
—— nr EN * geh ersparen reg 
efabr dep. bruchs ſeyn / muͤſſen wir auch zuſpringen / Re⸗ 
genten helffen / vnd vnder die Ahrm greiffen / die zerfallene Regimenten 
Sder zu recht bringen / die nelgende auffrichten / vñ die noch ſichende er⸗ 
| ten Ondswaralfodaß mannicalleinden Regenten jhr Ampt wei⸗ 
ſonder auch zumai die Amptleut ihrer ſchuldigen Pflicht erinnere / vñ 
die ——— orſam gegen den 
Geſtczen / vñ Frie den gegen ſederman anhalte / fuͤr allen dingen aber die 
enderungen der HNerrſchafften / welche nit ohn groſſe Zerruͤttung / Jam⸗ 
ns, ri ergieffen fuͤrlauffen / ſo viel muglich verhůte / odet da je⸗ 
mand mehr nit kan / vnſern getrewen Gott vmb feinen Geiſt der Weiß⸗ 
| heit vnd Verſtands für die Regenren anruffe: | 



















- lad demdan der Ehrnveſte vnd Mocgelerre Herr / Johan Bodin / 
ſolches nit allein bedacht / ſonder auch an feinem Fleiß vnd Kunſt nichts 
erwinden laſſen / vnd getrewlich / wie et gehalten / daß ein gutes vnnd bes 
fläudiges Regiment zubeſtellen / zuſammen tragen/ vnd ſederman com⸗ 
municien woͤllen / ſol er billich nicht allein gelobt / ſonder auch fein Buch 
von jederman / ſonderlich aber vor Regenten fleiſſig geleſen werden: 

| Danter/auffdaß wir auch etwas vom Innhalt reden / vom Regiment 
| bandlen woͤllen / vnd hat es aberinfofener vnnd ſchoͤner Ordnung ges 
chan / daß es ein luſt zu leſen iſt. 5 beſchreibt er den gantzen gemei⸗ 
nen Nutz vnnd nimpt ſein anfang vonder Paußhaltung / als dem Vr⸗ 
ſprung vñ rechten Quellen aller Reich / darnach gehet er fein ordentlich 
—— nimprein jedes Glied in ſonderheit für ſich / biß er auff das 
| Daupt/ondhobe Oberkeit kompt / vnd ſelbiges fleiſſig beſchreibt. Nach 
3 welchem er die Regimenten vnder ſcheidet / hernach den Rhat / Amptman 
| vnd Dberkeir/ ſampt den Geſelſchafften / Collegien und Gemeinden für 
ficb nimpt / vnd wie weit ſich jr Ampr und Gewalt erſtrecke lehret Nach 
Densfelbigerrzeigter an / wie die Regiment entſtehen / wachſen / grünen/ 
vnd ſich endlich neigen / wechßlen / vnd gar fallen. 

X 3 Da aulh 








u a ar re 





Da anuch ſolches geſchehen / bringt er allerley nůtzuche vnnd im Real 
mei — —— auff die Bahn / gibt auch ſein Berichtdar⸗ 
auff biß er zu letzt zum Beſchluß feines Wercks ein ſhoͤne Diſputation 
von dreyerley Gerechtigkeit anhenget / vnd welche vnder ſelbigen im Re⸗ 

ment die beſte ſey / lehret· So viel aber fein / Hierin Bodini / Perſon 
ſelbs belanget / hat ſhm an notwendigſten Stuͤcken / ſo zu einem ſo ho⸗ 
hen Werck erfordert werden’ nichts gemangelt. Dan jo Platonis Meb 
nung anzunemen / der ſagt / es werde das Regiment am beſten regiert / 
das entweder die Philoſophi innen haben. dcr da die Regenten Philos 
—— hat ihm hieran gar nichts gefehlet / ſntemal er / wie das 
ck an ſhm felbscrweifen wirdt / die us erſucht / vnd 

wo es von noͤten geweſen / ein ſcharpffen Philoſophum vertretten bat. 

So iſt er der Rechten fo wol erfahren geweſen / bat auch darinnen fo 

viel gethan daß ſhme Die gelebrrefte Doetores nach feinem Tode, noch 

auffden heurigen Tag / als einem wolverdienten Wanlobunnddand 
nat fagen. Wasdann die Hiſtorien belangt ſo ſonſten billich cin Spies 
gel deß menſchlichen Lebens genent werden/anem Regenten vnd Wiles 
weiſen Man aber hoch von noͤten ſeyn hat er fie —— geleſen/ 
ſonder ſo —R———— Bang lee Herren Wort vnd Werd geiners 

— | . ir no —— —— ’fö 

vieljemals geweſen / beſchawet / wie ſie beſtanden vnd verg en ange⸗ 

zeigt / vnd Doch darneben der Tyrannen heimliche ———— vber⸗ 
ſehen has. Da er das ander / ſo er mit eingebracht / nicht von onbekands 
sen Sachen geſchrieben / wie die Philoſophi — fonder allein die 

Ding auf| oie Bahn gebracht / die er auf der Cantzeleyen vnnd 

Schreiben genommen / neben dem / daß er auch in ſcoweren Handein 

— re felbs der Fuͤrſten Raht beygewohner/ viel gefchen 

vnd erfahren Fe 

Wir wöllen ihn aber nichefo hoch erheben/als sb ihm nichts gefehler/ 

Dann wer kan ohn Faͤhl rein vnd lauter werden)fonder beken⸗ 
nen / daß er auch ſtrauchlen koͤnnen / als ſonderlich / daß er im Glauben 
‚nicheder reineſte geweſen / darneben fein Vatterlandt zu vielmächte ers 

hebt vnd gelobt haben. Es ſol vns aber ſolches diß Werck zu leſen nicht 

hindern. Dann iſt hhm etwas angehangen in Glaubens Sachen/ ba⸗ 
vnrecht (wiewol er weit kommen / allein Daß cr biß weilen auch Juden· 
tzet) vnnd etwan als ein Politieus auß feiner Welt weißheit / welche in 


—— ſchon das recht Fundament getroffen / dañ oð ſo gar En⸗ 


@ 

Paulus fage /auff ihr eche gelegees Fundament erbawen. So iff Beir 
ner / der eins redlichen Hertzens iſt / 6 nicht ſein Vatterlandt —— 
o viel muͤglich / bedecke / wie vns auch 

nechſt Gott vnſer Vatterlandt am liebſten ſeyn ſol. Alſo wollen wire 
nicht verneinen / daß er nicht etwan auch in feinem Regiment darneben 
choſſen / ſagen aber darneben / man werde kein Reghnent obn tadda 
Wañ man der Sadyenauffsfchärpffifnachfuchen ſolte / ſo ſind 

die Regimenten zu loben / nicht / die gar kein Mangel haben / dann Dee 

In dieſer Welt nit zu ſuchen / ſonder die deren am wenigſten haben. N 

| neben 
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) es alles mich dann | 17 dapichfoldh Bachfiie mi 
n nd weil ich / als ein — uni 
niem ikudio Theologico auch exereitiumlinguarum vnd cognitionem Hillo⸗ 


muß /felbiges su vertieren angefangen: Vnd bin ich zwar 
No a nichts anders bedacht geweſen / dann Daß ich mich in der 
Syprach vbete / vnd der Gelegenheit / die ich allbiezu — 
——— ich dann meer 


% Sesar ananderzu Beleg jerabten/ erste —— 
g * 


€ ) ee 
ww "andesconbillicpenadhrcbe geben ſe die zum cheil —** vnnd — 
droreln / das ſie nie crkandt / zinn theil aber nichrs für — — 
nicht ſelber er geweſen. Dañ in betrachtung / daß diß Werck viele 
ademganyen egtmene/fowol den Vnterhanen als Oberkeiten und 
? Berufen um befen yugechebabek back mac recht vñ 
wol chun / da ichs durch den Druck auß kom̃en laſſe. Dañ ob cs ſchon nit 
——— meiner Profe ——— 
mir fuͤrnemlich von Mißgoͤnnern moͤchte vbel gedeucer werden / iſt es 
dannoch ſelbiges nicht ge noch vngemeß * ſonderlicher betra⸗ 
vwrung / daß auch der heilige Geiſt ſelbs Die Regimenten beſchrieben / in 
dem er nicht allein bey den —4 Iſrael durch den Pro me‘ 
ſen ein beſonders Regiment een, en verfafr 
ſen / ſonder auch durch feine Diener die Propheten den As — —* 
vnnd Syrach / gute Regeln fuͤrſchreiben / vnd ſelbige in Buͤchern der 
Aicchter / Boͤnig / vnd Chronicken mit Exempel / welche auch Bodin ges 
merckt / außſtreichẽ woͤlien Vber das / daß cs mir nicht allein ein exerciti- 
um in meinen ſtucijs / ſon der auch ein Werd der Liebe ſeyn moͤgen / welchẽ 
einer dem andern nach der Gab / die jhhm —— ſey groß 
ee vnndtrew diene Wiewol mir auch nicht an Evem⸗ 
wieler anderer / vnd zwar gelehrter vnd frommer Theologen mans 
welche zum cheil dergleichen exercitia rahten / vnd zum theil auch 
gemeinem Vatterlandt zum beſten gure Buͤcher vertieren / oder 
auch Hiſtorias / mit welchen Bodin and Werck gezleret / zuſammen 
tragen vnd andern Leuten durch das Drucken communicirn. Werden 
ſih aber deſſen vngeacht / Taddeler vnnd Pbelnachreder finden / wie 
hrer dann an allen Orten voll wi iſt muß ichs Gott befehlen / vnnd 
mich getroͤſten / daß auch die beſten / welcher Diſcipel ich gern ſeyn wil / 
nicht ohn ſelbige ſeyn mögen. Denn was den guͤnſtigen Leſer belangt / 
allen mirim beſten auffnemmen : da ich ſchon an denen Orten / die 
ſich nicht gern teutſch reden laſſen / nicht fo gar eigentlich geredt / dieweil 
ich jhe mein beſtes gethan / auch gern geſehen hett / da ein ander vor mit 
ſolches verrichtet hett. 

Deſe meine Arbeit aber / gnedige Fůrſten vnnd Merten / die nur 
onferm lieben Vatterlandt zn gutem außkommen fol / habe ich / wie, . 
wol als ein Fleinfügiger / jedoch inn gurer — ewer an ft‘ ei 

naden 





| — —— dero Schutz vnd Namen außgehn laß⸗ 
en w — [ — Ft a3 Mn Rum? 
i Dannda ich ſhe zu ſolchem Werd ein Patronen baben ſollen / der es 
nichemie Worten allein/fonder auch mir der Tharvercheidigen mögen’ 
ie ſolte oder koͤndte ich andere / als E. F. G. erwehlen / ſintemal dero 
Bandefür andern / wegen der Herren / Fuͤrſtlichen Tugenden vñ Guͤte / 
nicht allein hoch ee —— u im ae 
geiftlichen Regiment auff das ſchoͤneſt vñ herrlichſt gesierer ñ 
wir mit ſonderm luſt / darneben ohn rhum melden koͤnnen / daß in ſol⸗ 
ben Randendie Vnterthanen den Geſetzen nachkommen / die Herren 
ſhrem Gott folgen / beyde theil aber durch ein ſolche Liebe gegen einan⸗ 
der verbunden —* daß ſene jre Fuͤrſten für Vaͤtter deß Vatterlandts/ 
dieſe vnd jhre Vnterthanen für Rinder halten vnd lieben / wie dañ ſolch 
lob von Alters hero im Fuͤrſtichen Dauß Wirtemberg geweſen vnd vers 
mittelſt der gnaden Gottes forthin bleiben ſolle. Vber das / da nun viel 
Herren auff den Pracht bedacht / oder durch Geitz vnd zwar mit jhrer 
Vnterthanen Schweiß vnd Blut jhre Schaͤtz zuſamlen begeren / ſehen 
E. F. G. dahin wie ſie gute Schulen erhalten / gelehrte Leute erzlehen 
vnd alſo vnſer allgemeines Datterland / als rechte Seulen vnnd Schilt 
deſſelbigẽ / mit den rechten Gutern verſehẽ deß wegen auch für andern / 
die G dedicierte Buͤcher in gnaden auffnemen. Wiewol das fuͤr⸗ 
nembſte iſt / ſo mich hierzu getrieben / das nach dem ich Die Jeit meines le⸗ 
bens nicht vergeſſen / ſonder allezeit in ſchuldiger vntertheniger danck⸗ 
barkeit eingedenck bleiben ſol / der vielfeltigen groſſen gutthaten / ſo ich 
von S F. G empfangenvidybiemicein gering anzeigen meines danck⸗ 
barn Gemuͤts vnderthaͤnig geben wöllen. Dann ich nicht allein deren 
Vnterthan / ſonder auch Alumnusgewefen/ bißhero gnedig promonier 
worden / vnd noch vnder deren Schuss in derfelbigen —** halten 
werde. Bitte auch den Allmaͤchtigen / welcher ein Gutthat ohnet 
leßt / daß er ſintemal ich ſchuldige Danckbarkeit zu erzeigen zu ſchwach 
bin / ſolche an mich angewendte Wolthaten mit zeitlichem vnnd ewigen 
men nen ES. G in langwirigem Gorrfeligem Regiment / 
| vnd Geſundheit / ſampt E. F. G geliebeen Ge n gnedigft ers 
halten / vnnd Vaͤtterlich verleibenwölle/daß deren Fuͤrſtenthumb / wie 
bißhero beſchehen / alſo auch forthin loͤblich regieret / vñ mir guten Ord⸗ 
nungen beſtellet werden möge. Thue mich hiemit E. Gvnterthaͤnig 
befchlen. Datum zu Mumpelgart / den 28. Auguſti. Anno 1592. 


E. S. ©. rot 
vnterthaͤniger und. 
Schorfamer 


M: Johannes Dfwald. 


Inhalt 


Fe gg 
a «Hr 


Bi. den — 1198 


* 


Au a 200 —— ey} 
—— we * 
RR > — 
ag Per Pe A a zur: 
* ya — 


J — pa: 
— — — 


— —— 


rn NE 


——— —— —— Be - 
| et vn w ee all 2 Fi 
NORBERT 
eh a Sr N . 2 3 — 

> am. a FARBE 5 J vide): ’ 
Y 3 ur 4 r Eng ——— * — F 
Eis & Ben —— 

—— KK PR vr “.; * 
——* * —— — 














* —— 


* 
Br — —— 
Side yamaha nenn —— 
J B = ya 


ar en rer Ne d6 pr * 
— sr 2 9 Ta .'s . — „tr m ur» 






1 LE a“ x ch 2 
—* — ——— ne Te . - 
J⸗ ia > — * * ER n run . — 
ä 


4 ir 


ee. BE hast ur! - ‘ 5 


ne et Ki wg 


⸗ N f 3 x 
ar * N J 
— 

— ⸗ 

x 

€ 
» \ * er «ss 
we * - 


- — 


CAM REIPVBLICAE IOANNIS BODINI .. 


fulceptam & feliciter peradamä M, loanne Ofwwaldo:. . . 
1ACOBI MACKLERI .'- 


irre — GR AMMA er 
7 } 3 N 4 v E ni x 2 * — 
A ccipepraclarum fortis Germania munus, Infhtuensvrbem,que rameneffe nequit. 
4a Quodribiabofvvaldi ſedulitate venir. Qu«æ pia confcripfir vigilans preceptaBodinas 
cm ſit ſtudijs, &corporworeu, © Lenisfüntznodo dıfheilig, caremı. 


IN VERSIONEM GERMANI 


" Bramımo ci bi vr een  Vfibusafaduis,mullofudore terunur, ©. 
Speitatumfapiens ſnem retigufe videbit — + Nonfineconfbicnis frudtibu ‚arg,bonis. 


| — mitter lamina Jana librum.  Sedtibi,germanisfaragensnaralibmsolm 
Noudocet infanam Veneremzformätue Tprannü: · ¶ Nulmsoprare commodıraris era, 
Aut quafraudevorax cogat anarns opus: © Afl memer Ofvaldus parrıegund conferat „wlera, 
Inftruit ar cundtos squibus est Refpublica cord:, — hancmagno pojfe carere bone, 


Winerefelices qua rarionequean. | Sedulus imuigilar chartis, nec deflirie — 
ee vırtus — * Teutonicus quin fiss Galle an On 
 Vorsutisg, pie fit bonus ordo comes;, Quanra molıs erat ‚tantum füperafe laborem , 
Ordinevirturem ‚varınm fimul ordıntswfum , -Doöhloquismeritoiwrerelinguoviris. u 

Quomoderanda domaus,plebsg, forumg, ‚docet. Nam quibus inuidia eruciat pracordiavirusg - 
Non vt Ariftoreles ideas fingit imancs ,  . Quafüafunt, piaJuntzsflalıenamihils. 

Wire m 


-IN-BODINTANAE-REIPVBLICAB 
VXRSIONEM GERMANICAM DOCTISSIMI VIRI 
est — “0 MuloannisOfyvaldi, Mi- B.M. ;** 7 5 —— 


er. zen N BIURFERE N - 
Cr rrtiormespengrineineindercbumur, Omi gesgregium comprab fd nm | 
an, „Mitue Cr euadıms  . Dumvertuw vıguausdotlibar menumenta Badini, 
Sic lmguis varys dadiorum feniptaviorum ‚x Infigmiferipros feduliare res. 
y Diwerfasgenteslibereadire Jolent. © Carperetewemioporerit ‚mifs carpere fuer... . 
Gallıca ſic primm Refublica docta Bodini, Omnia, que [pecimen conimoditatis habent. 
Pit 6% cum, verba Latins logii: , Hisnınest meritus [bino/ö dente Theonis 
— Ofvaldı curaatg, labore Magifkri, Arrodi ‚india nec petulante premi. 
Prodit Teutona confpicienda roga. j ESt potius dıenusdoötrin« laude perenni, 
Tanta huic cura fuit genuinos reddere ſenſus, Ef dıgnumtollinomenadaflra tuum. 
 ingen magna dexterirate fat, Ergo pergediu clarorum feripta vırorum 
Artificem laudent [atisvt monumenta — Sincera paſum fpargere in orbe ſide. 
mo Cr vendibiliteffera non ſit opus. Perge indeſeſſo multis podeſſe labore, 
Cetera non memoro ‚quisconfpieiendusabundat'  Ipfelicer neguam Momus ybıg, erepet. 
Sunceram, vera cum pietare, filen.ı Sie nbi non paruas diecfRefpnblica grarer, 
Ingemunm taceo, mores ‚tundtumd,Laborem, Cuius vntutes explicat ıfle liber. 
Arsfequitur, multus quam comitatur bonos. Tt quaæ teprimimviralbusexeulie auris 
Hiſtoria eſt geflit bominum euflodia rebus, Applaudet fame Teutonıs ora tuæ. | 
Quod fugıasg,docer „quodg,fegnarisiters Exienus quamuis honor est hoc tempore dodist 
' Hecribicumvargs Imgus notißimarescit, Sedtandem in calıs fjderisinflarerung! 
4 
. 


Som 





ESTIITEITERTTTTEITETTTTITTTTIT 


| Wang 


SDudalt dieſes Buchs. 






nembſte Zweck ſey / daruach in einem 


eden wol beſtelten Regiment zu * 


gegenein ander vmd 


Das 

iſt / vnd ob Ihnen die 
——— / was auch Die 
———————— — u4 


Vo ck 
uns 
Cap. def 2. Buchs. 


‚Wie vielerley Sormen füyer, nach welchen 

DasRegimentmagangeftcit werden. 198. 
2. VDonverberilichen Ylonardı. 191, 
3 Vonder Koͤniglichen Monarchj. ur 
9 Vonder € 


bie erden ten Eyrannenenföligen agen / vnd alle 4 


rdnung abt hun nidð ge. at, 
6 eig Sean > aaa oder deß Adels —* 
ment. 


34 


Cap. def 3. Vuchs. 
dem 


— oonDem 2unpt un Oel fo. Oben 
die Onterthanen haben foll. 

© eh er were 

317. 


walt haben 
SE | 


— — der fuͤr⸗· Dem 


8 ben. Cap 
2. Vonver / vnnd wäsfärin. auff ke 
tecſcoeid dem gemeinen Nutʒ 8* 

— —— 
Was fuͤr der Man vberſe in won 


175. —— — Maͤntzordnung 628, 
Was Tu 


397: 


[Pas man in Riiderang uta za ıhchye 
4 Obman dfe Amptlent abwedhslen sper 


+ jmmierdar nut behalten fl. 43% 
ptleuten 


5: ©b die —— vnnd den Am 


447 · 
lichen Anfchen nit zu wider) 
da er felber richten, vnd mır den Vnterthanen 
he ſolte. 


der 
Seut vnd Sitten zu er 2 454 
2. Mittel vnd Weg den —— 
gegnen / ſo daher entſtehen / daß 
ger zu Reich, der auder vnd gröffer hauff 
gar ʒu Armiſt. 520, 
% ©boder ee * den Ver⸗ 
— e 3 
Von gebuͤrlicher Straff vnd — 


. ©b Die Onterthanen Rei —* 

———— Seltene ——— 

da Bangen (es fahsen mög | * 

un e. 575% 
Cap. deß 6. Burbs. 


[5 — en 
a 


5. 
nt / weder dem no Wohl 
ger en bern ent werden fonden 
dem nechften vom Röntglichen Stam vnsers 
theilt zu fallen folle, Tide 


— an 
wur 








-—e 


J A & 
er er eh 
4 sB——— Ar 
ih : — gerne 3 ee 
PET TEN a EL Wert an VPrSe 20 eG 
— een —— —* —* 


Be; 5 —8 
—— — pre) mar — 
ee irre aa; dr 














— — be — it. 
Ey in 3 ARE Bi 7 


bern FE in An et * 
V——— a ae! 
25 et 

y . 


ee | 
© ers ER ver —— 
REED 52.2. 22520127 ne * are 
a Ale r vAuhre ra ö wire he 

DET RN ONE LT Te u 









uf 


EEE ERTEE EDEN ter or u: 
x ! V. i . in 
en — * 
* 
» ‘ ? 
\ * 
* 
— 
⸗ = 
* 
* * 2 
Digit ie Google 3 





5 AR Tier — u 









—— —— BR Fan ae) 
Vom gemeinen Nur en 
Herin Sogannıs Bodint. — Br ar; 


Das. — na sun ug a | 


Welches finis Principalis, vnd der fürnemöfte —* 
fo/Darnac man einem jeden wolbeftelten ——— AS. ven ii: 


und SR ſchen ſoll. i Pant! 


— * 
| viel — — ‚fie mit eu m 
— berkeit recht und 08% 
eſe Definition over Be) 





re —— wo kein guter grundt —— wird / baldt alles / fo * 
gebawen / wider einfallen muß. Es begegnet aber vilen / daß ſie zwar das endt er⸗ 
ſehen / vnd fönnen dannoch nicht die mittel vnd weg darzu zugelangen / erden⸗ 
cken. Wie auch wol ein vngewiſſer Schuͤtz das Blat fuůr jhm ſicht / vnd es doch 
nicht treffen kan. Wo ſich doch einer mit vortheil vnd fleiß darein zu richten 
weiß / wird ers eintweder treffen / oder auffs wenigſt nicht weit fehl ſchieſſen So 
ſoll auch der / ſo alles verſucht / daß darzu gehoͤrt / vnd ein guter Meiſter thun foll 
darumb nicht veracht werden / da ers ſchon nicht ſo eben vnd gleich triffi. Hinge⸗ 
gen aber / die weder das endt noch definitionem kennen / deſſen / ſo hnen fürgehats 
ten/werden eben fo wenig außrichten / als wenig ein Schuͤtz wol ſchieſſen wirde/ 
der weder Scheiben noch Blat vor jm ficht/fondern ſchlecht in Lufft loß en 
urn. laßt uns nun die befchreibung für die Hand nemmen / vnd von ſtuck 
erklären. 

er Erſtlich nun muß das Regiment rechtmeflig ond ordenfich beftele feyn/ Das 
mit man vnderſcheidẽ m .. rechten gemeinen Nutzen vonden Öefellfchaffz 
ten / ſo ſich zu Sande oder Waſſer zu Rauben zufamen fihlagen / vnd aller vnſer 





| 

| 

gemeinfchafft/gewerb und bundnus beraubet ſeyn follen. Wie dann folches in 
allen wolbeftellten gemeinen Nutzen / jederzeit gehalten worden. Dann wo man 
ein ander glauben und ficherheit zufagen/vom Friden — + oder Krieg an⸗ 

ij 


- — - a ”"., 
u — — — — —— — — — — a Mn 


2 Daserfie Buch. 





| « Lhofes.de ten / vnd den Feinden, fo offen Krieg führen/ihr Regiment mit Gerichten vñ 
vehlige Geſextzen zubeftellen as as ale Weider I na Daf fie alfo gar 
| ines Rriegsrechts / ſo fonften vnder allen Volckern gebräuchlich / genieflen 
ollen/vil wenigerift man ihnen wie fonften den Sigern / die abgeredte vnnd bes 
| ſchloßne verträg zu haften fchuldig. So verleurt auch niemandt / vermoͤg aller 

* 1. Pollimi. techten ſe da er fchon in jhre Handt gefallen / fondern Fan als ein 

—— z machen/ond andere rechtmeflige Händel“ treiben. Da doch 


menten 
2 1’Eiusauila- Der Feind gefangner d fin Freyheit / Ampt dem gewalt/fo er vber die feinen gez 
eron.de Te. #. habt / verleurt / vnd deren keins zu verzichten oder zuthun fug ond recht hat. Daß 
» Lüpignore.s ADER bie rechten ® gebieten / man fol einem Räuber widergeben / was er verſetzt / 
6 po. deadio. hinderlegt / oder gelihen / vnnd widerumb einfegen/ wo er von ſeinem gut / daß er 
ve voch mit als Tittel beſeſſen / verſtoſſen wer / haben fie deffen jre vrſachen. 
depoficl ia v. Dann fürs erſt / wann fich ein Räuber onder ein Dberfeit widerumb begibt/ vñ 
fi —— nach den Rechten foddern oder antworten will / iſt co hillich / daß man jbm das 
rm Recht widerfahren lafle. Zum andern / fo ficht man nicht eben auff die Räuber 
oder Mörder auff die billigkeit. Dann jeder ſtraffwuͤrdig / ſo das hin⸗ 
der legte gut / das er redtlich bewahren folte/felbften under —— 
mit gewalt gefahren were / da er gerichtlich procediren / oder das Recht anruͤffen 
konnen. So viel nun die erſte vrſach belangt / kondien wirderfelbigen vil Erem- 
en rend kaum werden wir cin fchöners finden/ als deß Keyſer Augu⸗ 
f Dion.lib. ss. ff Welcher Durch ein Trommeter außrüffen laſſen / vnd verbeiffen hat / daß er 
25000, Kronen Demgeben wölle/ der Coracotam / der Räuber in Hyſpanien Ds 
barbenfanarn wäre, Da aber folches Coracotas verftanden/hat er fich ſelbß 
— deßwegen Die 25000, Kronen gefoddert. Nun ber der 
‚opfer wol Öerichtlich wider ſhn procediren / oder auch als einem Mörder ſein 
nthun koͤnnen / daß dannocht nicht jemandt gedächte/er bette jhn darumb 
laſſen / daß er jbm das verſprochen Gelt nicht geben dörffte / oder Das er 
für terfcheinen wöllen/das Gleit gebrochen /hat ex ihm nicht als 
kein ernante fumma ——— ihn auch zu gnaden auffgenommen. 
Sonften aber/wan man mit den Moͤrdern vnd Straffen Raͤubern faren wolt/ 
als mit den Feinden / noch Kriegsrecht / wuͤrden Fenſter und Thor / zu groflem 
nachtheildeß gemeinen Nutzen / allen Landſtreiffern aͤuffgethan / vnd fich zu den 
Mördern zuſchlagen / gelegenheit geben werden / ja man wuͤrde auch jhre ſtraff⸗ 
wuͤrdige mit dem ſchein der gemeinen Rechten verſichern. Wiewol ett⸗ 
wan au gute Fuͤrſten worden ſeindt / ja auch groſſe Straſſen · 
Raͤuber —5* König geben haben. So iſt das ein mahl gewiß / daß vil Mecrs 
Räuber billicher Rönig ſolten geweſen ſeyn / als ettliche andere / die Scepter und 
nen tragen/welcher Rauben vnd Tprannepgang vnd aar fein entſchuldi⸗ 
gung haben. Wie dann folches Demetrius Merandro Magno fuͤrwerffen 
doͤrffen / da er gefagt/er zwar habe fein ander Handwerck gelernt / alsauff dem 
Meer zu rauben/fo erſtrecke fich auch, fein gantzes vätterliches Erbe weiter nit 
dann auff zwey RaubfchiffzAber Alerander / der von feinem Vatter das herrli⸗ 
che Koͤn Macedonien ererbt/fchelte zwar mic worten die Meer Raͤuberey⸗ 
da cr nichts defto weniger in der that und warbeit / zu Waſſer vnnd Landt mis 


groffes 





n fan. Damit fienichtaufß v Die die * 
ſelbß angreiffe dern jhnen viel mehr Die andere Se 
gen Menfchlichen Geſchlechts / auffraumen onnd —— 
zwar auch ein ſchein / als were jhr rottung ein — 
dieweil ſie hhren Raub wie man võ Bargulo vi —— au 
len / doch ſollen fie nicht geſellen oder freund ( wie ſolche wort in Rechtẽ 

rotten genent werden / wie auch BEE N ee 








ders dann Raub unnd Diebſtal heiffen fan.* Sintemahl es da an der rechten = 1 Cömuni.g 
freundfehafft grund vnd fundament/fo der billigfeit ond natürlichen rechten ges 1 piedonen 


ſcyn müflen/gang ond gar manglet.Darumb haben die Alten® den gemeis ;c. 


— alſo befchriben/ daß fie ſagten / er were ein Geſellſchafft viler Men⸗ ia — 


ſchen / die ſich zuſamen gethan haben / auff daß ſie wol vnd gläckfeliglich Leben 
Das zwar erlicher maſſen ein befchreibung —5 nicht eigent⸗ 








darthut vnd defini 

pen —— ee 
m — — Oberkeit/ 

—* —* vnder ein —— haben. * thut ſie / in — 


Er feine heit ————— 3— 
ſein / vnd in frewden ſchweben koͤndte / da Doch offt vnnd dick ———— 






—5* halten / der ein Pa boden, —— vil 
ea an ret / võ Feinde tet / an Waffen maͤch⸗ 
en ——— wẽ praͤchtig / vñ in groſſer herrligkeit ſchweb⸗ 

Pe er darneberi mit fchand vnd lafiern vberfchüttet/ / vnnd alfo zu reden 
ge? Dadoch die Tugend fein ergern onnd fehädlichern feind als eben 
ein folch gut glück / das alles den voll auff gibt haben fan. So mögen 
en jo wenig ee nander ſtehn / als Fewr ond Waſſer mit einander können 
eiles dann alfo mit allen andern fachen gethan / daß man 
ein —— * manglt / vnd wo ſte gleich vberflüffig da ſeyn / dan ⸗ 
* hr habẽ mag / da man doch hinwider der Tugenden ohn 
ſchand nicht meer laftern aber ohn groffe onchr nicht ſtatt vnd platz 
— 8 en ne die gluͤckſeligkeit / als Reichthumb / groſ⸗ 
es vnd weites Landt / vnd was mehr ſolcher art ſein mag / nicht gleich ein wol⸗ 
ten gemeinen Nugen machen, Muͤſſen uns derowegen ettwas hoͤhers ers 
d tieffer hinein ſehen / woͤllen wir ein recht Regiment treffen / oder auffs 

ai 








a t zu wo er allein mit dem Krancken recht / vnd wie fein Kunſt 
Pen | rad er aber der gantze Seesen ni andere gluͤck⸗ 
t/dann ein jeder Burger in fonderbeit haben fan / und beyder iheilen 
— darin beſteht / daß man ſich in den Tugenden / ſo eigentlich 
dem 


böchften Gut gehalten / haben fie dannoch nie mag 
er ai gehalten / haben fie dannoch nie mögen zus 


gulieren und anrichten wöllen. So de ine 
TER man nur —* — HR an 


aber / welche in Weißheit andere vbertroffen / gelehrt vnd ge⸗ 
aben der gti Nu onnd ein jeder Bur, nach ei 
ben / daß der gemeine J— — —· 


ſtreben 
kein vnderſcheidt zu leyden / ſchlieſſen wir daraus / das beydes gemeinen 
San Br cc On np ohne 


lachen beſtehe. ! 
iv bleibt | wañ nach dem 
———— 
—B er aber ettwas silere Auen | 


Bat er dierechte gl contemplation zugefchriben®. Welche⸗ 
[2 lib.re. Ech. & Marc da des ( 
y.2eli. * * ee ee —— glückfeligs 


vrfach/ 
meines erachtens/gehabt / daß die glückfeligkeit nur einfach iſt / fo lang fie mir 
ein einig Ding hat/das gut iſt / widerumb aber wann mehrdann eins ift / Daran 
die glüchfeligfeis entſpringt / ſie gleichſam doppelt wird, Dann alſo ſieht es vmb 


den 


0 N Du 





was 
fol. Auf difen Dingen entfpringer ] 
fe Goteven Menfehtichn Geſchlecht ae: ee 
einfein Dieb ſtehlen / kein Fewrsnoht verbrennen’ vnd fein Schiffbruch 
verſencken fan/fondern warn fchon jemand alles andern beraubt / jhm auch wis 
vnd ſelig machen fan. Wiewol niemand leugnen wird/das es 
vmb ein Statt fichen folte/wann ficein fruchtbaren /oder —* 
——— genugſamen Boden / ein gefunden vnd friſchen Lufft / vnnd 
genug hette / darauß man Veſtungen oder nungen / ſich gegen dem 
dr zu bedecken / bawen föndte, Welche dann auch die fürs 
nembſte fein/dieman ern jeden gemeinen Nutzen — 
als welche das aan nohtwendiglich erfordert werden, 
aber folche man fich auch nach ) andern fu fach wre 
ren / vmbſehen: Als da ift die Artzney wider a Krankheiten dieMetallen/ 
vonwelchenden Handtwerck sleuten —— g / den Kriegsleuten aber 
Wehr vnd Waffen — werden/ — — ſein die Feindt ab zutrei⸗ 
h zu rechen / vnd das Landt ond Herrſchafft zu erweiteren Nach dem aber 
chen begierden nicht zu erſettigen / ſo will man nicht allein deſſen / ſo 
iſt / den vberfluß haben / ſondern man trachtet auch nach 
dem / daß zu keiner andern ſachen / als zur kurtzweil vnd wolluſt dienen vnd nug 
meer re die Kind nicht begehre zu lehren / biß daß fie auf 
d der Künften fähig werden Zalfo bemuͤhet man fich nit 
mr fitten/freyen kuͤnſten / vnnd berrachtung der natürlichen und götts 
chen / wann mannicht zuvor mit allem dem / daß die Burger zu erhal⸗ 
ten und zu befchügen notwendig / wol verfehen iſt / fondern man iſt vernůgt / 
wann man fich nur wider Die Feind befchügen / vnnd die Durger dahin 8 
er nee gewalt anlegen oder oberforteilen, 
Der Man aber / der alles das bat/welches er fein Leben recht zu vollbrin, 
muß/wannerguterart vnd natur iſt / vnd Darneben wolerzogen vnd 
en böfen Buben feind zond begerht allein bey tugendhafften 
iſt dann fein Geiſt von allen affecten vnnd begierden/ 


—— er * verwirren / frey vnd rein / er aber das zergenglich 


zu verachten geſchickt / begibt er ſich zu betrachten / wie vnbeſtaͤndig das gluͤck⸗ 


wie vngleich die Leut / wie wunderbarlich die zeiten gehen / wie einer baldt groß 


wird / vnd hoch ſteigt / der ander aber fallt / vnd in Armut geraht / wie die Herr⸗ 
ſchafften wechßlen / auffkommen vnd abgehn / vnnd mercketin dieſem allem / wie 
fein eins auß dem anderen / als effects ex ma canfa folget. FLaft er aber von 
folchen Menſchlichen zufaͤllen / vnd begibt ſich die wunderbarliche ſchone der 
Natur zu betrachten / hat er ſein ſondern luſt / wann er ſehen kan / ſo mancherley 

ler / Gewaͤchs / vnd Metall/da bedenckt vnd erwigt er deß einen geſtalt / deß 
andern eigenſchafft vnd wirckung / dann wie eines dem anderen geneigt oder zu 
wider ſey / ſonderlich aber / wie die cawie oder vrſachen ſo fein an ein ander / als 
gleich an einer Ketten bangen/woher jedes entſpringe / wohin es lauffe / wann 

a iij 





zu loben vnd zu ehren. n das Hertz mit ſolchen gedancken vinbgehet / mag 
es dur gnddigen bepftand Öötlichergütezu der rechten herzligfeis vã ſeinem 
chften aut gelangen. Dann man durch folche mittel zur erfantnuß der natürs 
schen Menſchlichen / vnd Gottlichen fachen fommen/ und gleichfam zu den 
—— Menſchlichen glůckſeligkeit gerahten mag. Wann dannder 
Burger vnd Einkom̃en maͤch⸗ 


ligt doch fein Hauptpunct ander Seelen / als feinem fürnembften ihein Dann 
nn ne rg dab der Seelen Rnecht/ vnnd die 


vbung auff Die contemplation/als Das rechte ziel ond zweck milffe referirtvs® 
—— Andre fprichter- würden die Denfehenfeh ott fels 
er zu fchegen ſeyn / dieweil er in ewiger vnauß 
——— 
—— un een mama — 
ein glückfehlig Leben in actione oder vbung ſucht / hat er feine rede auff fchrauben 
gefent/v verftands gefagt/ 


je fie droben befchriben in all d wol: A 
—— Denken ic en 
zu erhalten nicht gerahten kondten / wie dann iſt / incken / ſchlaffen: 
doch kein verſtaͤndiger jemals Darin fein gluͤck ſehligkeit vndhoͤchſtes Be 


Vom gemeinen Nutʒen. 7 


———— 
einem 
ben / als dem beſſeren zu dien? vnderw | ht 4 


| bedürffiig / aber fein DRTeREN ARE ſuchen muͤſ⸗ 
— — — die Hebreer aber / einen ko — * 


Därfftig/verfehen. Dann ohn folche ſtuck ein gemeiner Nutz nicht fang beſtehen 
wird / ais wenig der Menfch lang Leben würde / wann er alfo verzuckt were/ 
er der ſpeiß vnd tranck gar vergefle. Es hat aber mit einem wolbejtellten gem 
vnd Menfchen ein geſtalt / als wie mit diſer gene Welt. 
—— ee —— zu a u. —* elt / zu der 
So laßt es ſich an als ob er die vn t verlaſſen wolt / wañ 
er aber mit der Sonnen in einer coniunction oder zuſammenfuͤgung gewefen/ 
vnd alſo ein ſonderliche krafft empfangen hat / theilt ers hernach allem dem / daß 
hie vnden tz Alſo geht es in der kleinen Welt(im Menſchen) auch zu. Daũñ 
wann die Seel verzuckt / vnd mit dem verftand/als der Sonnen in folcher klei⸗ 
nen Weit vereiniget wirdzempfahet fie ein wunderbarliche und Goͤttliche him̃⸗ 
liſche krafft vnd ſtercke / welche fichernach dem Leib mittheilt / und Dardurch ſei⸗ 
ne kraͤfften wider ernewert vnd mehret. Widerumb aber wann ſich die Seel dem 
cib vnd leiblichen wolluͤſten zu viel ergeben ſolte / wirdt jhr auch anders nit ge⸗ 
dann Dem Mon / wann er der Sonnen glantz meiden will. Dann da gibt es 
ernuſſen / vnd verleurt er ſein ſchein vnd krafft / vnnd machet / das manche 
ne fürfauffen / vnd vielmonftra oder wundershier gezeuget 
werden. ſolte er jmmerdar mit der Sonnen zufammen gefügt / vnnd alſo 
ewig Newmon fein zmüftediefe Wels vergehen vñ umbfommen. Alfo föndeen 
wirnun auch von dem gemeinen Nugeöreden/der wol beſtelt ift. Dann fein finis 
—— zu ringen / beſtehet in der contemplation/ vnd milflen doch die 
iche haͤndel als da iſt allerley vorraht / onnd was zu der Vn nen 
ſchutz / ſchirm / vnd wolfart erforderet wird) vorgehen / vnd alſo das fo geringer/ 
für dem Föjttichen den vorzug haben, Doch müffen ſich folche gefchäfft auff die 
gute firten richten/diefe aber auff den verftand / welches ende und ziel Dann Die 
sontemplation iſt / da man betrachten und anfchawen fan/das herzlichft vñ koͤſt⸗ 
fichft ding / daß man finden und erdencken möchte. Darumb hat vnſer Herr 
Golt den gefchäfften zwar ſechs Tag zugeben / den ſibenden aber allein a 
geordnet / daß man darin ruhen ond der comtemplation obligen foll.*.Difen hat, * Ge2-Ero.2e. 
er under allenanderen Tagen geheiliget ond gefegnet / damit wir jhn mit rech⸗ 
gem luft ond frewden/in betrachtung® feiner werck / gerichten und gebotten bins 4 zuı.. 
brechten/ond in diefem allem feinen Namen lobten: Vnd daß fen auff diß mahl 
gercdt von dem höchfien gut / ſo beydes der gemeine Nutz vnd ein ja in ſonder⸗ 
| a if 


” 
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au ſonder 
— Feen — 
| ae rn me — Pan guvunch 
—S— * 


das * gefahr vnverzagt / zur 
pr > den wollu — Be dab on» Cat käwerhen’geinnewinden. Dar or 





bCieroinofh. ————— der fich auch der gerechtigkeit bes 
orafe Divay fen. Iſt deromesen mit allem fleiß nach mitteln vnd wegen zu trache 
rare | rgfi / davon wir geredt/, vnd die de 
nn 

——— —— dis: u pa ie > BE ET — = 
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* teen ———— — una — — — 
Br nen X Ur Ach 
— er — — 
K- 1 SEP Zu IE 2 - 

euere ee 
ars tacy dann 
br Fe Daun 


Ahr 


EN — ade gene * 

REN )y nes ge west heine Ari ai 

— 

He Ach sr je 

— — ei = 
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men Sn a 


en vnd 









—— a riſtotels⸗ — diſer die 
een Sara man Gele vnd gut erringen möge, 
(haften vñ dein gemeinen Nutzen eben fo wol fein muß: 
— das wort PN et 









oder cinigfeit /fonder alles vo Ä 
Haußzucht und Regiment un 
—— — zum allererſten folche ae —— 


gepflantzt würden/muß folgen das cin Haußgeſindt oder 
Sup che gan vnnd volfommen ſey / ſo lang fein Weib darinnenz 
—* Materfamiliäs oder Haupmuster genennet wärdt. Darauf wir 
dan + das vberall fünff ‚Derfonen ein gang volfommen Haußgefind 
nee zu einem jedenCollegio vffs wenig drey Menſchẽ erfordert wer⸗ 
vber den Haußvatter vnd Haußmutter auch drey in einem volkommen 
ae fein muͤſſt / ſehen wir/das zu einer Statt oder gemeinen Nutzẽ vffs 
wenigſt drey Haußgeſind von noͤten. mb glaub ich das A ge 23 
alten gefagt/das fünffuchen Perſonẽ ein Bold —*—*— 
d —2* bedunckens geſehẽ. ah 
| iſt / wann fchon der Haußvatter en erfunden Dee hette / wie Salo⸗ 
monder Königin —— fechshu 
ee fünffhundere Knecht wie C —— man J ie dann 







beat im —— un dife —— geſetzet / das un 
viel Heufer ſampt dem / dz fi gemein 


das iactcai 
—— 





pen ee ne d Iuftimlib,s 


Bee vn ra Sara nen Fo 
und Knecht verheurat / vnnd noch andere Kinder gezeuͤget hetten / wa 


fehr ſie ein einig Haupt / welches die “rechten Haußvatter nennen / behalten ⸗ 


vnangeſehen / das es noch in der Wiegen ligen möchte. Daher kompt dag die tio.dene —* 
Haußgeſind 


Hebreer ein Haußgeſind nor genent / nicht darumb das zum 
tauſent Perſonen fein müflen / wie ein Rabi ſagen darff: Sonder die 
weiles von mon kompt / das fo veil auff Deuͤtſch / als Fuͤrſt oder. Her: beißt. Alfo 
bekompt bey das Hauß fein namen von feinem Haupt / da fie vileigents 
licher von der geredt/dann die Greci/die 6 vom xp genommen/oder Die 
es 4 Famulıs deriuiert haben, 
Nun möchte aber jemand fragen/ obnicht auch drey Collegien ohn ein 


— Statt / oder ze Nusen machen/wa fie allein vd 
regieret werden, Wie es dann ein feinen ſchein hatt / vnd * 
do 


%fam 


lie. 





Das erſte Buch 
—* zu fein nimmermehr erweiſen werden. Dann weder Geſell⸗ 
lang befichen mögen/da fienicht jmmerdar durch das 


noch —* 
« Lproponcba, Haufgefind auffs neweerfegt werden. Nu jagen aber Die Rechtsgelehrten· das 


ludie.#, 


b Lan vfüsfru- 
&tus. de vfufru- 
Aufl. 


« Plut. inAe- 
milio. 


4 In politics. 
« Herod.lib.;z. 


ein nimmermehr abgehe/fonder ewiglich —— — das vber hundert ja 
tauſent jaren / kein ander Volck fein konde / dann es zuvor geweſen / wann ſchon 
etwan Mſructus dem gemeinẽ Nutze hinderlaffen/b abgehet / damit dem Herre 
das eigenthumb nicht en Dann allehundert Jar ſtirbt ein Volck abs 
wicwol es von wegen der nachfommen/fo es erzeugt/für onfterblich vnnd ewig 
gefchegt wird. Wie auch Theſei Schiff fein Namen behalten hat / ob es wol nut 
anderen Brettern hundert mahl were gebeffert oder widerumb erneuwert wors 
den. Gleich wie aber ein Schiff fein Schiff mehr ift / wann es feinen Boden/ 
welches die beyde wend/das binder und forder theil def Schiffs haften vnd tra⸗ 
gen muß / nicht mehr hatt : Alſo fan auch fein gemeiner Nus befichen/wann es 
Im an hoher Oberkeit / welche alte &tider/als gefellfchaffte, Eoliegien on Haußz⸗ 
gefind in ein Corpus bringt/ folte. Dnd das wir in angeregter gleich⸗ 
nus bleibenzglerchn wie ein Ben in viel ſtuͤck geriffen onnd gerheilt/oder gar 
„ rent fan werden : Alfo möchte ettwa ein Statt gang bleiben / da 
—— gar aufgeilget worden, Dann nicht die 
oder Burgerfchafft machen-fondern der hauff der Burs 
— —— — ſolte fich gleich ſolcher nit weis 
terdann vber drey Haußgeſind erſtrecken. Dann gleich wie cin Fleine Omeiſſen 
—— —— ein groſſer — alſo macht ein —— das 
nur drey Haußgeſind hatte / wann t Regiment da iſt / fo wol ein ge⸗ 
mcnen Sg ae th ira Deka Alſo foll —— — 
pen — — — 


der der wolie den andern geforfam ren drey —— hetten 


wol cin gemein: Nutze heiflen/als wañ fchon cttlich £ ufene Onderehanen dar 
n a ⸗ 
— ann anime Haußgeſind gröffer vnd maͤch⸗ 

— — ———⏑—⏑2æ&—— utz. ie man dann ſolches ei⸗ 


Kind mit jhren H 
vnd vnder feinem gewalt behalten hat. Darumb jhrt ſich Ariſtoteles / das er Ba⸗ 
ern en drey tagreifen begriffen/* mehr cin gange Nationz 

dann nur ein Nugen/welcher feinem erachten nach vber zehen tauſent 
Mai nit ſoll / neñen wöllen. Als ſolte es ungefchickt —— ſein / wañ man 
u Voͤl ee legenzein —— Nutzen nente / wann fie 
mare mind behauptet würden. alfo müfte der Römifche ges 

Namen verlieren / da doch fein herrlicher jemals geweſen. 

— dieſer hat ſich anfangs weiter erſtreckt / als auff drey — Sur 
— —* zu Tiberiſz Ten en umaumeuer vnd hundert 
ent durch Das gantze ond würden/darınder 
man Doch weder die Knecht / noch die ee run are en m . 





— he 
—— gemeinen 
Hunden * — — ee 
85 efellfchaffter 7 nenn —— 
noerden gieich folche 





— das Pleinefteift/oder erſtrecken ſich auff etliche Vog ⸗ 
RER Sandfehafften/wie dañ das — von Indien biß en.apı.ke- 
an den. neh vñ fiben vñ zwentzig Länder be oder wie zu 10d, — 
eit der Negi on Ar fünffgiggands Ara 
affren erſt Jouus nit Königreich nennen ſolte / wie er gethan / dieweil 
em in anal rer ben Dbeti oben fü. * 
Brenn: an asemrsum rm — en 
—— utzen gema ẽ/gehoͤrt au darin etwas 
nit ein eben vals da iſt / ver Marche / Kirchen’ Weg/ 
te — Gewonheiten / Schawplaͤtz / Mauren 7 offentliche 
Weiden / offne freye Acker / Schatzlammern / die Belohnun⸗ 
en / Stre was dergleichen mehr fein kan / fo entweder jedermä gemein/ 
- Seren yon ne ander zu mal iſt. —* iſt auch ein groſſe Ge⸗ 
| | ollegien/oder auch durch gutthatten hin vñ 
wider gemacht wird. Dann fonften das fein gemeiner Nutz fein oder heiſſen kan / 
ii ts gemeines i MWiewol auch war iſt / daß der groͤſte theil Feldes aller 
irger in ſeyn kan / vnd dannoch der Burger ein jeder in ſonderheit ein 
davon habe Alſo iſt es ergangen / da Romulus das Feld vmb Rom 
"hate / welches achtzehen tauſent Jauchart Ackers wahr⸗ 
rnun dreyb heil gemacht / vnd den erſten für den Gottesdienſt verord⸗ , nionic Nali⸗ 
en andern aber fuͤr der gemeinen Statt brauch gegeben / den dritten theil carnaß.lib.a. 
eo u —2 außgetheilet / vnd einem jeden zwey Jau⸗ 
rfahrer elche theilung dan ein lange zeit in glei 
eftanden.Danr —— vnd ſechtzig DR BEN nie incinnas < PlinUb.7. 
—* ey Jauchart / die er nit eigner Hand gebawen / beſeſſen hat. 
Ma ee wie man wolle / wird mans nimmermehr das 
Binbringen/daß die Burger alles onder ein ander gemein haben / welches Dias 
toni fo wol gefallen / daß er het leiden mögen / wann auch Weib und Rinder ges 
= kondten. Dann er gemeint / es möchten alfo die zwey wor MEIN 
Mabgethan werden/welche nit allein orfach weren / de zancks under 
—— ie auch der Burgerlichen Kriegen / ja deß gangen gemeint 
Slapesenblichen undergangs. Er hat aber nit gefehen oder gemercket / das durch 
fchaffe ver gemeine Nutz muͤſte vndergehen. Dani je nichts gemeins 
feyn kan / wo nichts eigens iſt / wie auch fein König wer/ warn alle Burger foll- 
ten König fein/ond Darauf fein liebliche Harmoney wuͤrde / wann die mancher 
ley ſtim̃en / ſo ein lieblichen oncent um machen/nit alſo vnderſcheiden werẽ / ſon⸗ 
der zu einer ſtim oder auff vmi/onum gebracht wuͤrden. Zu dem wuͤrde ſolch 
Regiment / wañ es anders ein Regiment zu nennen iſt / ſtrack wider Gottes und 
der Natur Geſetz vnd Rechten fahren. Dann ſolche nicht allein hoch verbieten/ 
allerley Ehebruch vnd Blutſchand / welche doch nit wuͤrden in ſolcher gemein⸗ 
der Weiber vermitten werden / ſondern woͤllen / daß man ſich ſo gar fuͤr 
| Diebſtal vnd Zancken hüte / daß fich auch Feiner follfrembden Guts geluͤſten 
F laſſen. Darumb wir auß ſolchen Geſetzen ſehen vnd lernen / daß der gemeine 
Nutz von vnſerm HErꝛn Gott eingeſetzt worden / Damit der Gemein wuͤrde/ 
was gemein iſt / vnd ein jeder haben koͤndte / was einem ſeden zugehoͤrt. Vber mlliariere⸗ 
* kondte auch fein Haußbaltungd bleiben, wann folche nn ge⸗ opponitur pu-. 
alten 
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2 Das erſte Buch 


auch ıhr Geſellſchafft hatten / geſſen und geſchlaffen haben. Die — aber ha⸗ 
a-Ariflor inPo- * ſamenlich mit einander geſſen vnd getruncken / vnnd das ohn onderfcheid/ 


ter fuͤr ſich vnd —— erh davon ſo vil geben / als fuͤr die gan⸗ 
b Sleidan. Pe Gemein genug fein konde. Da fie es dan beſſer getroffen/als die er 
|  welchezu Muͤnſter ind Weſtphalen ein gemeinfchafft einfüren wollen / nicht al⸗ 
lein des Tiſches / ſonder auch aller güter / die Kleider vnnd Weiber außgenom⸗ 

men / deren ein jeder ſo viel / das in gelüftet/nemmen mögen. Dadurch haben fie 

friden vñ einigfeit im gemeinen Nutzẽ zu erhalten gemeint/ wol / wie man pflege 

zu redẽ vñ vmb ein Bauren Schü gefehlt. Dan fo gar wirt Durch folche gemeins 

ſchafft die einigkeit under den Burgern nicht erhalten/das auch nit die Freündes 

ſchafft zwiſchen Dan vnd Weib / die Liebe zwilchen den eltern vnd Kindern/der 

guͤte will zwiſchen den gefreundtẽ beſtehen koͤndte. Dani jedie Blutsverwands 

ſchafft / ſo doch das beſte Band iſt / ſo die Freuͤndtſchafft vnnd einigkeit erhalten 
kan / auffgehaben wird. Dann folt du cin ding recht lieben / ſo muß cs dein fein/ 

© Leum parer-4- vnd nicht anderen Leuten auch zugehören. < So haben auch die Kechtsgelehrten 
—— ¶ ſolche gemeinſchafft ein quell vñ vrſprung genant aller zwitracht vii vneinigfeie 
do equbus UMd fehlen alſo die / welche meinen man würde fleiffige achtungauff die gemein 
quarca pars CL. gůter haben/onnd fich der Leuth dergeftalt mehr annemmen. Dann es am Tag 
Vrbanorum WIE man fich des gemeint Nutzen annimbt / da nemlich jederman folches fich 
prediorö.l fan- zu entladen vnderſteht / wo man nicht ein genieß davon haben/ond was für fich 
—2* fin “© behalten fan. Endtlich hatt die Liebe vnd Freundefi folche art das je mehr 
| Lucius -4 Ca. (et) ſein / auff die fie gehen muß / je geringer und fchwacher fie auch wird zeben 
jusdelegar.ı.#. wie cin Schi klein —— —— tragen fan/ 
mann es in vie ochen vñ getheilet wirde. Darumb ein recht - 

Bea se * yegiment einemjeden fein Weib vñ Kind /Knecht ond güter von ander —* 
pan. oder auch vom gemeinen gut theilen vnd vnderſcheiden muß. Alſo nem̃en ſich die 
Oberleiten in wolbeſtelten Regimentẽ der weyſen / Vnbeſinten und Schwelger 
V gũter an/dieweil fie wiflen das auch dem gemeinen Nugi viel daran gelcgen/“dz 
ein jeder bep dem Jeinen bleibe / vnd feinem leichtlich ombbracht werde, Dift ber 

gibt fich auch/ das die rechten gewiſſe gefag vnd geding fürfchreiben/nach wet» 

chen man Die guͤter befommen/vereufferen oder verfegen ſolie / dieweil re 

tatt 


| —A— 





Vom gemeinen Nutzen. 
gut erhalten wird / da ein jeder Burger bey dem ſeinem erhalten wird. 
ei — 3 


— au 10. een ae r 
ANBDIERIERBANe enBtre Iaeonacn —— für fich vñ , Barolusin.. 


auffgebra t en. Deſſen wir ein Er 1 vñ ſolches omncs popu 
sum. Saren/welches ran rechten hatt / ſo aan, ef Bar —— 


Raldus in lcum 


desgangen Teutſchen Reichs /noch den andern gewonheiten in Saxen gleich omnes deEpil. 
find, Defgleichen 


haben auch die Hergogen in Beyern vnnd Pfalsgraffenein <opis Imola et 
es dahingerichtet/ das beyde Heu ſer einander fecediert Fön << veitamentis 


— —— in herrſchafften / ſonder auch in der Chur: Welche nach der al⸗ —— 


ogen gefeg ein Hauß vmb das ander gefuͤhret hatt. So hat der Hergog mertis 


com pendioſe 


zn auff dem Reiche Tag zu Augfpurg im Jar taufent fünffhundert Bald inL.z.de 


fünff vnd fünffeig an die Neichs ſtend / folche gefeg ond gerechtigfeit widerumb <öritura pecu- 


nıa, <. Innocen- 


zuerneuwern b Alſo ihr ſondere rechten under einander Saxen vnd 33 
— weikhecie Kepfeni Garoins der Serra abe s ratificiert ond acceifen.de 


—— — gleich Oeſterreich vnd Boͤhem: Da ſie mit cin ander ges n ſtitut. 
macht / das im 


fahl des einen Hauſes Mañli tam abgehen / vnd abſterben 


wuͤrde(wie dann auch beſchehen) das ander Hauß ſuccedieren vnnd erben folte, 


Vnd das wir nicht lang auß lendiſche Exempel ſuchen / wöllen wir in Franck⸗ 
reich bleiben / da hatt deren von Laual geſchlecht jhre ſondere geſetz / welches den 
vñ landrechten deren von Aniou / Britannit / vnd ne/in wel⸗ 


chen orten doch jhregüter mehrer theils gelegen fein/gar zu wider ift. Dann fie 


folchegefen haben / das die Erftgeborne das gang erb einneifien fönnen / wo fie 
allein den andern mit Gelt gnug ehon/ vnd den namen Guy / wo es ein Mann 
ra aber / wann es cin Weibsbild / ſampt Ihrem Schilt und Helmfüs 
n. Alſe haben die Herzen vor zeiten von Baulma Albret und Rodes ein geſatz 
mach die tern vom erb außgeſchloſſen worden / ſo lang im ge⸗ 
nliche erben vorhanden geweſen. Wie dann auch die Hergogen in 
—— Salicambaben. Bü haben die alten ſolche — 
h wide den Latinern auch gebraucht/ vñ Zurafamiliaria genent 
worden / darumb vffgebracht / vff dz durch folche mittel die I er vnzertheilt / vñ 
die nach kom̃en in jrer hocheit vi namen erhalten würden. Welche man auch in 
er gefchlechten nit abthon/fonder bleiben laflen fol® : Dan ſie nit paaus in 
llein manchmal einzelichegefchlecht/fonder ein gange gemeinen Nutzt vor endt⸗· dc 
liche ondergang erhalte habt. Darumb die Teutfcht nach fo mancherley Bur⸗ Kudo trouer 
erlicht Kriegen vff dem * Zag zu Augfpurg/Anno taufent fünffhundert 1. baue naner 
Fänffon fünffgig recht vnd wol gethon das fie die alte Statuten vnd contracten ganaticam. 
zwiſchen Fürftlichen Heufern und gefchlechten getroffen/erneuwere haben / a 
—— ſorgen geweſen / wañ ſolche mittel nicht gebraucht würde möchten alle 
ſtend Zeuefchen Lands ingroffen fchaden gerathen / oder gar vndergehn. 
Das man es aber in Priuat Derfonen/vnd nidern gefchlechten auch practicieren 
ſolte / das wer nicht zuleiden/dann ſovil müglich ift/follen die rechtẽ gemein fein 







pnd einem gehalten werden/wie dem andern: Dan fol auch ohn erhebliche und 


fonderlich wichtige vrfachen nimmer mehr zufaflen / das durch der einzchligen 
on oder gejchlechten Rechten den gemeinen fagungen vnd angenommen 5 Tu: publicum 
en abbruch gefchehe: . Wie auch die nachkorfien nie ſchuldig fein folcher ra 
rechten zu. geleben/die wider Die gemeine gefas gehen wenn fienicht jhren willen 
darein gegeben. Alfo haben die von Laual / Albret / Montmoranci/ bey dem Par⸗ 
lement zu Paris erhalten/das jhrer voreltern Statuten in dem ſtuck / da ſie mit 
den Rechten der Vice Graffſchafft Paris nit vberein geſtimmet / gebrochen vnd 
auffgehabt worden. Dann gleich wie das Haupt des Hauſes der hohen Ober⸗ 
—““ iſt / alſo ſol ſich auch des Hauſes recht vnnd ala nach den 





—i aan — — — nen —— —— — — — — 
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en rechten ſchicken. Viel weniger iſt zu leiden das / ein einzehlich ge⸗ 

2 Aetecht johpert glauben vnnd Gottes dienſt für fich anrichte 7 wie bey den 

4 Macrobiusin Römern dierechten zugeben“ ‚Dann alfo möchte der gemeine ottesdienft ver, 

i laſſen werden’ vnnd undergehen / wie Camillus DieFaror in Liuio klagt 5, 

*— Inguit, gentilia rilia Sacra ne in bello quidem intermitti, publca ſacra & Romanıs 

b Liuilibu Zoos eriem in pace deferi placet, Denn vnder den gefegen der zwelff Taf⸗ 

feln auchdifes geweſen / Sacra priwata perpetmöpermanento, Welches gefer 

dann Marcus Tullies Cicero auch onderdie feine gefeger hat. Vnd das fey genug 

geredet von dem vnderſcheid / ſo swifchen einem Hauß / vñ gansen gemeinen Nu⸗ 


6 wollen wir die Glider des Hanfgefinds, für uns nem̃en / 
| BO a —⏑—⏑oyy 


De N 
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| na Das IE" Eapiel 
Was fir gewalt der Man ober fein Weib habe / võ 
gderpflicht gegen einander/ vnnd ob es gut vnd muß were / 
lie geſetz von der Cheſcheidung erncuwert vnnd — ar 


haben : Wann fich die frepheit/die einem jeden 
geborn / vnder eines anderen gewalt 3 


‚bieten hate / oder aber der Amptleuten / welche zwar vber ans 
ben / vnd doch darneben Ber opt Oberkeit /fampt derfelbigen 





an ober fein Weib / ein andern der Vatter ober die Kinder / ein andern 

der Herr ober die Knecht oder Leibeigne/ vnd dann cin andern Der Meiſter vber 

feine Diener. Dieweil aber in dem gemeinem Nutzen / Haußhaltung / Collegit/ 

vnd Geſellſchafften daran ligt / wenn fie recht ſollen verwaltet werden / das bey» 

des die / ſo gebieten / vnd dan die / ſo andern gehorſam fein müffen/fich recht ver⸗ 

— — halten / woͤllen wir den gewalt zu gebieten für ons nemmen / vnd zwar alſo / das 
wirder theilung folgen/die wir hie oben geſetzt haben. Tune iſt aber die freyheit / 
die wir von natur haben/das einer nach Gott kein andern für ſeinen Herzen ers 
fennet/oder eines andern Gebotten vnnd befelch / deñ eben im felber/das iſt ſei⸗ 
ner Dernunfft folget welche den willen Gottes fein Augenblick verlaffen oder 
verachten foll. Alſo ift der gewalt der Vernunfft ober die begierden/ der erſte/ aͤl⸗ 
tefte und fürnembfte. Vnd ift von noͤhten / wo fich jemand ober andere zu Herz 
ſchen vermeffen will / daß er zuvor jhm ſelber gebieten Fönde / der Vernunfft 
zwar gewalt zu gebieten /den begierden aber dem befelch der Vernunfft *8* 
m 
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Vom gemeinen Nutzen. RE 
ſam zu leiſten / aufferlege: Alſo würde jedem t —— —— — gr 
welches dann ein rechte gerechtigfeit/on ein folche ſchoͤne ond herzliche ‘a Gen. 
as fie dieanderen alle begreiffen vnd erhalten muß · D chder Mer 
breer fprichwore erwachfen / das die liebe an jhr felber anfahen / das iſt / das die\b Gent 
becgirden van der vernunfft beherfchet und? bezwungen werden follengendiftfok 
ergewalt sin Ka beftetiget worden/da vnſer H mit der et 
e a mutter ond ? Bruder Moͤrder geredt hatı Dann ich den gewalt/ 
fo Gott dem Adam vber das Weib gegeben / auff zweierley weiß verſtehe. Erſt 
lich und fürnemtich haleich/* das da gemeint ſey der gewalt dervernunffeober 
diegelüften/darnach erft des Mannes vber fein Weib. Dann die vernunfft vñ 
on ae einem Menfchen/gleichfamals der Manz die gelüften aber eben als 
das Weib fein. Dann che Hort Euam erſchaffen / ſagt die fchriffevon Adam ak 24 
lein / er hab den Menſchen erſchaffen ein Maͤnlin vñ ein Frewlin / darumb auch "2 
in Heiliger Schriffe das Weib offt gefent wir für Die begirden oder'gelüften ,  , 
ſonderlich aber inden Schrifften des Königs Salomons / der ſonſten gelebt ats 
 einfonderlicher tiebhaber der Weiber / vnnd doch wider ſie alſo geſchriben / das’ 4 1.1. Nemore. 
man jhn fuͤr der Weiber abgefagten feind folte gehalten haben. Da er doch an fie 
nicht gedacht / als er feine ſpruͤch geſchriben / ſonder von boͤſen gelüften vnnd der 
tery reden wöllen.d Wie das herlich ſchon erkleret der gelehrte 2 Piece. 
n.Difen verjtand aber wöllen wir off diß mal fahren la ſſen /onddenfelbigen <, "in \bera.de 
— — befehlen / vnd allein von demandereminernlih 
von dem gewalt des Mans ober fein Weib / davon dan auff diß mal die fragift 
ndlen. n wir aber vom Weib reden / ſo verſtehn wir ein Ehe Weib vᷣnnd f1.4.decondie.. 
in beyſchlafferin oder Kebs Weib / vber welche der Man nicht aͤlweg gemalt & demont M. 
ft (dies Römifche fagungen es auch für ein Chegehalten/wodiebey: niapa. 
fferin ein freye geweſen iſt. Welches doch ergerlich/unnd böfe Exempel ge- 5 —— 
becn kan * rare | —* Wir wollen auch * 
ſolchen gewalt nicht en ober die Braut / Jo der Breutgam noch nit heim: ponlal 
 gefünt/ inoch Hand anfielegen darffs . Dañ da es fonften/ —* diegeig " Maldus& Ca 
lichen va Welelichen Rechten dem Mañ vergdnien/wolle fie doch d5 der Breut⸗ AL Epifop. Sy 
gam ſo gewaltanlegen vnnd ſein Braut entfüren od fchwechen woͤllen / das Je aus ia lı4..de 
benfot verwürckt haben / vñ vnangeſchen dz ſchon auff beyden feyren der wil da: fan SL 
— —— vñ abgeredt were,das ſonſten die Rechten miles + quiiu- 
he zunennen pflegen/ hat dannoch der Mann fein gewalt Dadurch beko⸗ Is eiu- 
men / wo jhm das Weib noch nicht gefolget. Denn die Theologik vnd Geiſtli⸗ 10 homine ex- 
— —— in ſolchen fragen ſehen niuß) ſagen / das bihen ©. 








vn 







. i l.ı.de raptor. 


o fie nicht durch Ehe liche beywonung volsogen worden. vire.c. 
Welches dañ in viler Volcker gewonheiten auß truckenlich ereipiert wird/wann © Inuptias; de 
fragen tinfallen von dem Nutzen Der gůter / ſo Durch Die Ehe gewonnen werden [EN debirum 
Nach dem aber die Ehe volſtreckt / da iſt das Weib dem Man vnderworffen / wo debigam.Lom- 
ernitein Knecht / oder noch ſelbſt vnder dent Vatter lichen gewalt if. Denn n +n. 
folchem fahl ” der Nan nie gewalt hat vber fein Weib / vnd hoch vil emger pbek :> au. Barba- 
feine eigen Rinder/welche inihres Großvatters gewalt bleiben / wann ſchon der Has con· 1c0l.7. 
Sohn da er ſich in Eheſtand begeben /Emancipiert vñ freygelaſſen re IBek 
ches dann auch billich iſt / damit mit in einem Hauß mehr dann ein Herr ſey da onverſ coniu- 
der ein etwas gebieten / der ander verbieteny vñ dardurth beyde die Hanfhaltung 7 
verwůrren / vñ in vnruhe bringen möchten. Alſo wän fichein Werd berhenrath Iocode pre. 
vñ einen nimpt / der noch vnder Vaͤtter lichem gewalt iſt / muß fie jrem Schweher ampt·. 
gehorſam ſein / wie auch hinwid der Man / ſo ein Tochter nimbt die vnder Vat⸗ bus mod patr. 
cterlichem gewait iſt / vnd ſich bey ſeinem Schweher zu wohnen begibt in ſeineß bodltein iadır. 
ſchwehers gewalt ſein muß / wiewol er fichin andnſacht ſeiner pesnn vñ rechte 
ij 


nnin> 








rs. 1. fine fofches wider die Natur iſt / weiche dem Haußvatter nit alleingewatt ober fein 
—— Weib gibt ſondern auch jhn gar zu einem Meiſter und Herren in feinem Hauß 


trimonio I... WWeibe gelubd heim /e die er auß freyem willen bekraͤfftigen / oder vernichten 


nec inter. Lfi 
vt proponis.de 


m 
donat.inter vi. Derlich durch onfere Kechten/welche ein Tochter die verbeuraht / von Dätters 


ibi Accurl meinem Mann gehorſam ſeyn. Solte es nicht alſo zugehen / ſs wůrde manche: 
Sa Alben de Fraw vngehorſam werden / und wenn es fie nur gelüftet / jhres Mans befelch 
conditionibus vyera F — 

inlertis. 


‚num can. vo 


win.  mernaller Volcker Geſetzen mit Gottlichen und natürlichen Rechten in diſem 


d Fabr, 1641. Puneten vber ein/daß das Weib dem Mann gehorfam ſeyn / vnd fein Geborz 


in inſt de Sena- 


tus confulto  LHWere dann folches vnrecht vnnd ongebürlich / verachten foll. Ein einiger 


Terul.ä 4. kiäner f iſt der andern vnnd widerwertigen meynung / aber er hat weder 
ac ſchein noch vrfachreines folchen fogar ongercämbten wohns bringen / oder an⸗ 


. betten. 
53 diß 26 Geſatz abgangen / vnd die Ehebrecherin zu fen 
Dies vmE fen vbergeben worden / wiedann folcher brauch zurzeit def Keyſers Tiberij wis 
lib. a. Derumb ernewert worden /h da ſonſten mancher Ehebruch der gantzen Freund⸗ 
Tacitus lib.3. — * groffen fchand vngeſtrafft geblichen/wann der Mann fein Weib / die 


jm Bipianus zwey hundert Jar / welcher gefchriben, daß man den Weibern vñ 
Waͤyſen Fürmünder gebe / biß fie verheuraht werdi/da fie dañ in. mann vir,das 
U lncieulis. iſt / vnder deß Mans gemalt feyen. Das mäaber fürwerffimöchte,es were! Bb 


anzeigen 
u Gen.zutuo, Fehr vngleicher gewalt/focin Datter vber die Rinder/cin Martberfein 
;.num.u. DiheinAer vber feine Knecht hat. Alſo gebẽ es die ſprachen / deũ dit MHebreiſche⸗ 
Lateini⸗ 
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Vom gemeinen Nutzen. 17 
Sateinifcher * Griechiſche / wie auch vnſer ſprach / die Hand offefür macht oder | xenophö ‚ar 
gemalt nemmen thut.Alfo fagen wir In manus Hofkium venirerin der feindSIend ziree zur ihr | 
then & Feflus Pompeiws® braucht das wort Maneipare/daervond: Air 
nem Man redt / der ein Weib nimpt/ welches wort fonften nur auff die Knecht 
oder Leibeigne gehört, So iſt es noch bey ons im brauch/ wann man von den mancipatum. + 
Weiber/ſo man Emancipiert/ das iſt frey vonder Hand laſſen ſoll / reden wii.. 
Sri era aka a — 
der Man ſeines Her? vnnd Meiſter gewefen wöllenwir deffenein@®® 
xempel oder zwey erzehlen. Es iſt ein König in Thracia gewefen/mitnamen ig un 
orus/welcher den Walachen/dieweil fic vom Feind in die flucht gefchlagen ?* Habs. 
worden/zur ewigen fchmach vnd fchand aufferlegt/das fie ihren Weibern Die 5 korsiseriu. 
nen mäflen. So haben die Longobarder / der Römer alten er — 
fieden Männern vber der Weiber Leib vnd leben gewalt geben haben. Welcher !cs-\ongobar. 
branchnoch zu Baldi zeiten für zneyhundere'onndfeche jaren gehaften wor⸗ Ye ce dunliter 
den.*Sovildanii die alten Fransofen betrifft /haben fie auch Weiz alien.» 0 
berfonderfichen groffen gewalt gehabt. "Dann Eefar hievon in feinen Com⸗ 
mentarijs "alfo fage: Es haben die Frantzoſen ober Leib vnnd Leben beydes der in L. veller dere 
Weiber und Kinder nicht weniger gewalt / als ober jhre Knecht / vnnd da fiein “o- Donat ©. 
einargwon kommen / es gehe auch fo fehlecht zu /als es jmmer woͤlle / das ſie jh⸗ , can: 1.6, 
som Dan das leben verfürge/fo neifien fie die nechft'verwandten hin / vn nd fras velli Gallici. 
gen fie peinlich /erfinde man fiedann fchuldig / fo wird fie ohn vrtheil / vnd ja F 
auch ohmder Öberkeit erfandenuß zum Tod veroreheife. Welches wol ein a - + 
Ders vnd vil billicher ift/dann das man fieauchnurdarumb/das fie Weinge un 
ctruncken / bey den Römern todefchlagen dörffen. Vnd iſt dannoch folches nicht 5, ya n® 
allein bey den Römern gebreuchlich geweſen —— Theophraſtus bezeu⸗ ı4.Vale deiofi 
| fich auch alfo die zu Maſſilia onnd Mitefo gegen ihren Weibern / ſo rt — 
getruncken / verhalten. Den fie glaubt haben / wen ein Weib folte dem umtisdere- 
| pa ſein / wie fie ſtonſten onzimlicher vnnd onmeffiger begirden fein? pub. lib. 3. Plu- 
—— leichtlich ſich vol fauffen/ond vom Wein erhitziget auch in onzuche Ah mıpioble- 





Q 


| nd Ehebruch ger Soviel aber das ander betrifft/das einer fein Weib Arnobius 1..ad 
ohn der Oberkeit erfandenuß Toͤdten mögen/wenner fieim Chebruch gefun⸗ —— 


den / iſt ſolches nicht bey den Roͤmern allein gehalten worden / ſonder man hatt —— ib, 
es auch durch gang Griechenland > practiciere. Dani Lex Julia ‚jwwar dem Wakz 10.6.+3.& Ache- 
ser allein gemalt gidt/fein Lochter zu tödten / wann er fieim Ehebruch ergrif en veo. 
fen. Aber folchesiftvon Augufto' erft ſibenhundert Yar noch Romuli gefeg h Polib.lib...1y 
aufgebracht worden. Wie wol es auch etlichen Männern gleichen gewalt ober Mas de Erarofte- 
ihre Weiberzdieim Ehebruch erfunden / + gegeben / vnnd im fahlfiedie Eher, 1.441 Luliam 
brechen mie der Ehebrecherin erwirgt / fo im aefag nicht außgedingt worden deadul.f.I.ma. 
—— einer geringen ſtraff davon kom̃en. Wiewol dem Man der gemalt 
zu zůchtigen / die Leibsſtraffe außgenommen / dadurch das jhr Die O⸗ ! 1 Gadulteria. 
berkeit die Chebrecherin zuſtraffen vorbehalten / nichts entzogen wirdt. Es iſt her⸗ 7772 
nach die Keyſerin Theodora kommen / ſo bey jhrem Gemahl dem Keyſer Ju⸗ nel.de ic..Gra- 
ſtimano / der zu einfeltig vnd vnverſtaͤndig war / allen gewalt an ſich gebracht <hus co «13% 
Dndgezogen/wiefie dann den Weibern zum beſten manchs geſeß gemacht / vñ Can med 8. 
fonderlich die ſtraff des Ehebruchs zu viel gelindert hatt. ann da fiezuvor 
Das leben verwuͤrckt / wurden fie hernach allein der ehren entfege:” Die Atheni⸗ m Authen. hoc 
enfer haben hievon ein befferond loͤblicher gefag gemacht/dann fie nicht allein '"* ae aduli C 
Die Ehebrecher der ehren entfegt/fonder auch auß Ihrem Goites dienft geſchloſ⸗ 
ſen / oder wie wir zu reden pflegen /in Bann gethon haben/* wiefolches in De- „ pemonh <a. 
moilhenis orationibus zu finden. Zu dem ift cs faft lächerlich/das man denen Die a Nezram. 
nemmen wil/welche durch jhre onerliche mißhandlungen m ehr fchon ver: 
«ri su 
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18 DaserfeBuh 
* ren haben. Wil geſchweigen das ſolch groß lafter/welches Gott in feinem ge⸗ 
BEI. —5* ran wien ——— zu verfleinigen.® 
13. nemorean- Welches ein graufamer Todt hatt fein muͤſſen an armen: ſoll faft gar 
vngeſtrafft hingehen. < Diodorus ſchreibt · Das die 6* die Leut von diſem 
oma mor- fafter abzuſchrecken / den Ehebrechern die Scham / den Chebrecherin aber die Na⸗ 
Te it ee Haben Amir Dem unan von fwennan einpetigih fin Zei zufrfren 
——— mit der beſcheidenheit gewalt gegeben /* das die billichkeit nicht vberſchritẽ wer⸗ 
Kr ne de / noch der fachen zu vil geſchehe. Damit aber die Männer ort ihnen geges 
bocuids nu 67. ner ge in ee an * —— * eh —* en 
ib. böfen tractationond afftigen verhaltens der ner beflagen/ vn 

—— Nber das recht anruffen —* f Welches doch Juſtinianus sauch nee 
—— allein der Parthey ————— —— zwar ſonderlich durch 
¶ den Ehebruch oder vergifftung / zur bheſcheidung geben hatt / das doch bey vns 
— auch abgangen / vnd dem Weib / wann ſie der Man vnbillich gehalten / die Rech⸗ 
—X na. ten mb die Eheſcheidung anzuräffen erlaubt ift. Dan foll aber nicht zu faffens 
erıa poreitare. DAS DIE Eheleut wider cin ander Schmachhändlen anfangen/ dz doch etliche ge 

© xin! necpa thon haben. "Dann die gefat und Rechten den Eheſtand fo hoch halten / das fir 
is ib.C ercon. zu ehren / nit geftatten willen / das der Eheleuth eines vom andern/ oder von 
Al 175.Panorm. den Erben diebftalts wegen verflagt werde / wei fchon alle fahrende haab ( mie 
inap & van gang nenner)undergefchlagen were.i Gleich wie aber die chelichealle andere 
fpoliar. Bart .in Nebe und Freündefchafft weit oberereffen foll wie Artemivorus fagt:Alfo wirde 


1$ hie⸗ 
wmi alien haß vnd widerwillen abzulegen ermahnen und bereden wolien/ diewen 
C.\.non de-  folcher/wo er rechte wurtzeln gewonnen / fo ſchwerlich verſoͤnet werde / das auch 
27 die Eheleut deſſen nicht bald vergeſſen koͤnden / wo eins dem andern nach dem 
V. (eben geſtanden. Solchem vbel aber —— t Gott dz geſetz vñ der Eheſchei⸗ 
Läiuortio + fi dung gegeben / wie es noch auff diſen Tag in Aſia vnnd Affrica den lauff hatt, 
fandum.col + m hate difes erlaube / fich von Weibern zu fcheiden / auch von fchlechter vr⸗ 
Ancoran. conl. fach wegen / da fie ettwan nur cin wenig mißfallen ab jhnen getragen. Haben fie 
ee zrerum ſich dann alſo gefcheiden/ift ihnen mit andern wider in Heurath ein zulaſſen ers 
amorar. f.l.ad. Faubt/ader das ein mahl verftoffen Weib nitfiermehr wider gühelicht zugelaflen 
uerfus, de eri- purde, Vnd hatt gewißlich diß gefag nicht allein der Weiber vbermuth fegen/ 
 fonder auch der Männer zorn meifterlich filen finden. Dann * en for- 
| müflen/ wann fie zu wunderlich ſein / vnd ohn rechemeflige vr 
84 verſtoſſen / wuͤrde ſich keine mehr bey jhnen zu leben begeben woͤllen. Wie 

dann fürwar eine/ wo ſie nicht gar ein Hure were / der Männer doch zu viel bes 

geren müßte / wann fie fo leichtlich dahin fiel / vnd fich mit folchen leichtfertigen 

Männer verheuren doͤrffte. Doch will ich hiemit niemand was fürgefchriben 

haben / ſonder wann es onbillich fcheinen moͤchte / ein Weib alſo ohn vrfach zus 

verſtoſſen / bey den gemeinen rechten verbleiben. Jedoch mag ich wol ſagen / 

das nichts ſchedlichers fein Pönde/dan da man die Eheſcheidung nicht zu laſſet / 

man habe dann deffen die orfach den Richtern fürgebracht und erwifen. Dann 

hie dusch mancher in gefahr kompt / ſein Ehr und Gfuͤrhr zu verfieren. Welches 

vermit⸗ 


achendas 


ie See. ei ei es Mu 








rt / fonder iſt auch da zufinden der Scheid Bri 
—* ——— — als die en = met 












Iches der Juriſt Mai ſamen 
ichter vnder den / der en ——— —— — 
diſe wort / es habe der man ſich von 


er ' nfie die Eheſcheidung niemand geftattet/wo nicht deſſen fcheinbare 
rfachen dargethon worden, Welches doch alle guthertzige Leuth Sy ge 


/die vil Räumen in 
wolte/für gericht mit gewalt hinweg gefürt/ond in fein Hauf ” 
m hab. Haben deßwegen die Kömer weyßlicher gehandelt / das fie im 


m / vnd gefagt/er ſey zwar ——— ſehen / aber wo er 
rücke / wiſſe ers allein und ſouſt feiner. das moͤchte wol geſchehen / das 
des Richter die vrſach nit für fo wichtig anfehen/als welcher wegen die Ehe ſolte 
erriffen werden. ——* war —— —* *** nd 
lamen gezwungen werden? Nimm rwolt ich darzu rathen /in betra 
zung Ge —* — bag der — 2 — 4 —— vnnd Moͤrd 
darauß en / deſſen wir den Exempel in den iſchen Hiſtorien ude 
inden. Daũ che dann die Ehefcheidung aufffommen/ welche fünffhundere jar Ai, 4 
dem Rom erbauen + erſtmals purius Caruilius vff die bahn gebracht / «od Bald. inl.ı. 
Sram ergriffen / vberzeügt/ vnd condamniert worden/das fie ihrem man KI.d mus 
beygebracht / da fie dan jhre gefpilen/ vnd deren je eine dDieander angeben/ Panor. conf.zıg, 
iß auff ſibentzig TBeiber gefunden worden / die jhren Männern das Iebenger | + Ial KAlıx. 
nommen /find auch Darumb gericht worden. Solte man nun die Ehefcheidung bus.Soluto ma. 
gangtz und gar nicht geftaten/ würde man fich folcher fücken viel mehr beforgen timonio. 
müäflen. Damit fie aber nicht zu gemein würden/haben die Römifche und Grie ⸗ A? 
chifche Keyſer dem theil-fo zur Eheſcheidung vrſach geben folche fraff auffges ar 
fegt/das fie folten ihre Morgengaben oder begifftung / der Ehe willen befches + autber. quod 
ct vnd verlohren haben!. Anaſtaſius aber hatt es ungeftrafft gelaſ⸗ brdiederepud. 
/wann die Ehefcheidung durch beyder ag sc geſchehen.s Das doch ;..4.quodau. 
fer Suftinianus/oder viel mehr fein Gemahl / die Keyſerin Theos cem.de rei vxo- 
Dora widerumb auffgchebe. Welcher aber weyßlicher gethon ond darinnen dem "iz: < ı- alla 


vbi foluto ma- 
i 


—— beſſer gerathen hab / kan man auß hievorgehender diſputation 
en. 
| find aber hievon die Rechten fo ungleich vnd vneinig nicht —— k I.generaliter, 


€ In us vacan. 







defto weniger indem einhellig weren/das das Weib dem Man ehr vnd Demi 
ſchuldig ſey / vnd jhne ohnder Öberkeit erlaubnuß nicht für gericht vie cod. fine C. 
vnd beklagen ſolle.“ Vnd gleich wieder Haußbaltung m gemeinen Nu⸗ 

mij 









. Laduerfus de #9 Daserfie Buch r 

aimme expilat ge9 wolfartniches notwendigers iſt / als der gehorſam der Weiber/ wie Euripi ⸗ 
e Plusarch. in chen/ vnnd nicht onder in die Weiber en / oder ſon 
—— 
laconicis Aritt. #o lehret) mehr mit worten / dann ſtreichen vnd fchlägen zůchtigen ſoll muß jhe 
nd Pole. ſolches gegen den Weibern / welche alle Menſchliche und. Goͤttliche rechten cin 


« Tranquillus 


in Claudio L Haußgeſellin⸗ neñen / vil mehr gehalten werden. Alfo firt Homerus > den us 


xorem delegat. piter ein / das er fin Gemahel die Junonem hart mit worten geſtrafft / vnd fich. 


a 98 auch der dreuwort gebracht / wo fehr fienicht umb die wort geben wolte/da er es 
auis legar.c.vie. dannoch nit zum ftreicht kom̃en laflen. Vnd Cato / welchen man für ein abgeſag⸗ 
Sure argeıo te ABeiber feind —— ſein Weib niemals geſchlagen / ja er hette das 
f Guidopap. —— boß / als gleich ein Kirchenraub gehalten.“ Darnebenas 
sau dest. per hat er ſein anſehen dermaſſen zu erhalten gewůßt / das fie im niemaln vnge⸗ 
a de am fein doͤrffen. Dahin cs Die nit bringen werdẽ / welche fich nisallein als ð 

Bartol in la. gefellen verhalten / ſonder auch zu letzt fo gar Meiſterẽ laflen/das ſie jre 
eg ——— man dann folches den Lacedemoniern 
minz de Sena. nachfagt/ welche ihre r Meifterinond Frawen genennet haben. Aber fie 
vor cum ſinds nitallein gewelen/ dañ es auch bey dem Römifchen Volck dahin kom̃en / 
ee Sep dem Nömifihen Volet Dafın foiien/ 
virde in. bas nicht allein fehlechte Burgerfonder auch die Reyfer fetbft * jnen onderthon 
Barto.Fulg Ca pe ar —2** —* ee 
deyerbo.fienif. gansze Reich verloren haben, Darneben iſt auch das von Weibern/die fo 
Cornelcont.ss. gern ober ihre Weibifche Männer Meifter fein wöllen/z 


on Hißoria Mit abzunemmen gegeben wirde/es müßder man Herr im Haufefein, Dir 
Ber — Di Denn ic trelamersftar either febi Tünbert dire d wei 
e Geis pbertseffenfollen/fehlieffen alle Boicker einmüriglich in allen jÄren rech; 


eurion .C. Bar- vnnd anſehen / nichts anders alsder Monvon der Sonnen fein fchein em 
SEE, pfngen ft. Dei wo Ber an Ebel if mir das Web auch für Ehcgehal 


Limes deinco. dern geadelt werden / wann fie Weiber vom Adel nemmen.Alfo gehet es auch 
fil.zo.libs. zuinLalicueh in India / dann die König vnnd Edel Leuth / welche fie Nairas 


Come cont 4. Sonn zu Erben fegen/folten ſie ſchon Baſtart ai nehlich fein.» | 
colvielib..  KEs faffenaber diß onfere Juriſten auff feinen weg zu / dann es auch dem 


<a quz.lvit.ad ; ; k l 

—— gemeinſchafft habe an jhres Mannes ſtand⸗* Vatterland /! gefchlächt/” 
4 Bal.confil ah. Be "pnnd herfommen / vnnd wannjeder Man verjagt wuͤrde / vnnd im 
solslibueich Ellend vmbzichen müfte / ſey das Weib im zu folgen fchuldig. In? welchen 
inlı dewori. Puncten Dann beyder sechten Dortoreseinig find. Alfo muß fichder Man 
rn he in I, obferuare.de offic. proconful Bald. Rom. Ang. Alex. in I.ficum dotem-$- fi masitus. foluro, * 
Hofd. Panorm. Anton. Cardin.vterque in cap.deillis.de (ponla.& in cap.i.de coniug leptoſ. 
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gleiche 

—— erlegen Tuben Beinen 

in feinen Weg ————— — Dieweil aber ſol⸗ 

her contract — den te Ra ** Rechten / ja auch der er⸗ 
arkeit gar d der i er jo gar nichtig vnnd krafftloß ti 
ei dat — — gelten ſolle —— 
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- 2 Jerechte Kinderzuchtbef —— 
deß — er ober leibliche Kinder / vo Gott dem Allmaͤch⸗ 


hat keiner vnder * allen —* von der 
+ Datter/darin er dann Gottes deß Allmaͤchtigen / on 8 
—* es cbenbild iſt. Darumb auch —— als 





man den a te 
uldig 





22 a Das erſte Buch it; 

u Deu.y.nu. ſchuldig werevameil ſte erſt thon / das jhrs Ampts iſt ondfie zu thun hart vnnd 
„mandar fl. ———— ſeyn⸗A ieh 
— verflucht worden / wie wir in hey liger Schrift lefen/ als Cham “weicher feines: 
Vatters / der bloß gelegen / geſpottet hat. Wirtefen auch von den Kindern der, 

d Seas,  Pattiaschenzdaß ſie vmb den fegen jhrer Eitern fehr gerungen / und hergegen 
den Fluch mehr als den bittern Todt geförcht habend, So lefen wir auch von 
Torquati daß er auf Traurigkeit ſich ſelbß entleibt / dieweil ſhn ſein 
———— hat ·. Alſo ſchreibt Plato/das kaum bey Gott dem Ailmaͤch⸗ 
* tigen ein Gebeit kräftiger fen / denn wo die Eltern jhren Kindern ettwas an⸗ 
ib delcgibus wůnſchen / darumb man fleiflig auff ihren Segen vn Such mercken ſoll . Sind 
a dann die Rinder gegen jhren Eitern fo hart verpflicht/mas ſtraff mũ ſſen die vers 
dienen/welche halpftarrig ſein / oder ihnen auch Hergenterd zu fügen? Wasfür. 

firaffen möchten genugfam ſein / wo man die Haͤnd an fiefegen dorffen? Es tft 

0... fein Öefeg jemals auff kommen / noch Gefangeber gewefen der hette erdencken 
konden / wie ein Batter oder Mutter Mörder kondte hart gnug geftrafft wers 


darumb genugfam gemartert worden/denn man jhn mit glücnden Zangen ge- 
riffen/ben m — zu fent/ eyes tät rendt hat/ 


h, Cie perro- füchfolcheo zuehun underfichn folce":Wnd hat er zwar weihtich geantwort. 


vnnd 
er hab nicht gemeint / daß ein Menſch ſo gar verrucht —— 


| Leuten bekandt iſt Damit man nicht geden ' 
der nicht geſchicht / oder doch wenig Leuten bekandt iſt mer: 


cke/ er verbietces als er anlei eb / ſo 
——& m chen ae me Dann wa 


saic atpro Barren Eltern vber die vngehorſame Kinder fo groffen gemalt gegeben’ 
——— n moͤgen / wo es allein zuvor für Die Dberfeit gebracht 
ideftcapicie worden Welches Doch auch nicht darumb geſchehen / daß die erfantnuf ebent 
ma. de Oberten damit Gott durch ſolche mittel fartomſen noch⸗ 
er veda ein Batter fein Kind nicht ettwan auß em Zorn / ode r htimblich vm 

—— t dem Brott richten kondte Wie dann einer ſtin Sohn auff 


chrimz dolorẽ serbo a J \ - 
veftificentur. RE Jagt vmbgebracht / dieweil er mir feinen Sticffmutter Blutſchand geerißt, 


nicht 
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Dieſe gnad aber hater nicht erkennen wollen / fondern von ſelbiger Oberkeit 
vnnd ergangner. il / als welche unrecht vnnd onbillich / andas Parla⸗ 

t zu Toloſa appelliert / da zwar erſtermelt Parlament erkendt / das kein 

rtheil ober jhn gefelt / darumb zu verbeſſeren / er aber dergeſtalt 

Straff zu abſoluiren ſey / daß er darfuͤr lebendig verbrendt 


ern vber ver Rinder Leib und Leben haben / nun aber jhnen vnbillich entzo⸗ 

gen iſt / widerumb folle reſtituirt werden. Wie dann folches beydes/ Gottes 
—— Geſatz woilen vnd befehlen. Welches vorzeiten die Perſer vnnd 
Volcker in Ober Aſien / die Hebreer / Celten / und Römer gebraucht / vnnd zu 
vnſer zeit die Volcker in Occidentiſchen India / che die Spanier neuwe Ges 
ſetz da gemacht / gehalten haben. Wo das nicht geſchicht / wirdt vnmuͤg⸗ 
dich ſein / die Tugenden / gute Sitten / vnd Erbarkeit widerumb zu lehren / oderx 
auch den — Nutzen in ſein alten vnd herzlichen Stand zwbringen. Dan 
das der Kepfer Juſtianus / ondandere / jo feiner meynung geweſen / fagen a Intitulode 
en. das niemand fonft auffer dem Römifchen Volck jolchen gewalt vber pattia potella- 

je Ki —— gebraucht hab / beſindt fich in der warheit weit anders "run 

chaffen. wir für ons haben das Geſetz Gortesd:/ welches billich von 5 Deurn. 

lien Voͤlckern folte onverbrüchlich gehalten werden/fo bezeugẽs Dievö®ricchi 
ſchen und Lateinifchen hendlen gefchriben/daß die Derfer e/ Hebreer vnd Celten / < Ari. in Poli 
eben fo wol folchen gewalts gegen den Kindern / wie die Römer/gebraucht habe. 
Ecfar 2 fagt/die Frantzoſen habi fo groffen gewalt ober der Weiber vnd Kinder 
Leib vñ Lebi/als fonften ober jre Leibeigne Knecht. Vñ wiewol Romulus in fi 


ri⸗ din fuis deli- 
nem 


beris ð& poll. 


> Mannes gewal fein Weib vmb beſchni 
nem tz t vber ſein Weib vmb ettwas beſchnitten / vnnd 
nur ren man fiezu toͤdten recht haben ſolle / außgetruckt: So bat er 
dannoch der Eltern gewalt vber die Kinder ——— ſondern jh⸗ 
nen Ihres gefallens mit dero Leib / Leben vnd Guͤtern zu fahren / freygeſtelt. Ya 
er hat nicht zu laſſen woͤllen / daß fie für ſich ſelber was gewinnen fondern ihre 
lacuit ae Buůter / wie ſie auch gewonnen wahren / dem Vatter zugeſprochen · Welcher 
gewalt ſich dann nicht allein vber die leibliche Kinder erſtrecket / ſondern iſt auch 
rd, vbpber die angenomne oder adoptierte gegangen Hernach da vber zwey hundert 
lb pndfechsig Jahr die zehen Dänner/dieman Decemuiros genant / die Kömi: 
—* ſchen Rechten in zwoiff Taffeln gefaßt / haben fie nicht allein dieſen gewalt be; 
ſtettiget / ſondern auch dem Vatter zugelaflen/feine Kinder zuverkauffen / vnnd 
das nicht nur ein mahl. Dann im fall fie ſich ſelber gelößt/oder von dem Kauf 
fer gefreyet worden / haben fies zum andern vnd dritten mahl widerumb ver; 
< Ylpian in tie fauffen mögen“. Man fagedas im Decidentafifchen India auch der brauch ge; 
a ode gpefend Wiedann die Tartarn und Mofcowiter hun / die noch auff dıfen Tag 
d Hilo. Indor. DIE Recht haben / daß fie ihre Rinder zum vierdten mahl verfauffen mögen / vnd 
iſt dieſes dem Roͤmiſchen Reich ſehr nutz geweſen. Dann es alſo nicht allein lan⸗ 
ge zeit an allerley —— Tugenden geblühet/ ſondern wañ es fallen wollt, 
auch widerumb auffgericht vnd zu recht gebracht worden. Dann warn die kin⸗ 
der was auffrährifch fürgebrache / haben fie die Eltern auch vom Richterſtul 
hinweg geriſſen / vnd zu reden verhindert, Wie wir den under andern von Caf; 
fio Iefen. Denn da fein Sohn /cgem Agrariam geben/ das iſt / gleiche theilung 
vom Feind eroberter aͤcker / rahten wöllen/hat jn der Vatter verhindert, Dann 
er jhn vom Stul in beyfein dep gangen Volcks geftoffen/ mit fich heimgefürt/ 
vnd jhn da zum Todt vervrtheilet hat, Nu het zwar das Volck diß Gefag gern 
angenommen/weil ſie groſſen Nutzen darauf haben mögen, vnnd iſt doch nie: 
mand von den gemeinen Bütteln/Stattknechten/oder anderndem Vatterein. 
zureden auffgetretten. Darauf dann nicht allein zu fehen / daß der Dätterlis 
che gewalt hoch gehalten/fondern auch die Eltern ohn / ja wider der Dberkeit 
—— vnd —* ne d —* —* —* — es were 
‚„ gleich recht oder vnrecht fahren mögen. Dan wiewol der Zunfftm * Doms 
ee is Torguatumviler Ric: halben beffagen/onderanderm aber fürnembfich 
vbel auflegen wöllen/das er feinen Sohn zu vbel hielte / vnd zu viel zu Bauiri- 
fcher Arbeit zwinge / hat fich dannoch der Son folche flag zu verhindern vnder⸗ 
winden dörffen/darumb er fich in die Statt gemacht / vñ zu de Zunffemeifter/ 
der noch zu Bett gelegen / kommen / vnd jhn mit bloſſem und an die urgel ge⸗ 
feneem Schwerdt zu ſchweren gezwungen / daß er in der klag / fo er wider ſein 
Vatter angefangen/nicht fortfahren woͤlle. Solches hat zwar der Zunfftmei⸗ 
ſter für das Volck gebracht / vnd ſich / das er ſolchen Eydts wegen ferrner wider 
Zorquatünitprocediren kondte / entſchuldiget / ſo hat das Voick fo bald es da 
handel verſtanden / ſelber nicht fortſchreiten woͤllen / ſondern den gantzen han⸗ 
fDionyCHali- del hin zulegen befohlen. Nun haben die Römer ertliche Geſah gehabt, io fie 
an & Li Garratas genant/ vermöge welcher alle die folten das Haupt verwirckt / onınd 
FR dem Jupiter verfallen fein/fo die Zunfftmeifter antaften / oder gewaltanlegen 
dörffen. Noch fehen wir auf difen Exempeln / daß der Vaͤtterliche gewalt noch 
höher bey den Römern/dann eben ſolche Geſatz gehalten worden. Dann fiege- 
glaubet/das folch Haußregiment vnd Vaͤtterliches anfehenvein fundament vñ 
ſtarcke —— ſey / darauff alle Rechten / gute Sitten / vnd Tugenden beſte⸗ 
hen muͤſſen. Darumb wir auch dergleichen ſchone vnnd mwunderbarliche Exem⸗ 
pelder Ehrerbietung ond Kindlicher Trew von den Römern allein / onnd fons 
fien von feinem Volck leſen. Deſſen wirdann eins hie erzehlt haben / vnd wots 
len 








BomgeinänehyEi 





Wiewol aber der Vatter auch verbundenift/ die Rinder in allerley Zur 
vnd Rünften/fonderlich aber in der Forcht Gottes zu vnderrichten / koͤn⸗ 

den dannoch die Rinder an Trew ond Liebe nichts abgeben laffen/wo gleich der 
Batier feinem Ampt gegen ihnen nit gnug gethan het, Darumb Solon nicht 
recht gethan / daß er in einer feiner gefegen den Rindern zu gelaflen/ Ihren Elte⸗ 
sen die Nahrung zu verſagen / wenn ſie nicht von jhnen in guten Kuͤnſten / da⸗ 
durch fie auch jhr Brott gewinnen koͤnden / vnderricht worden. Wiewol es nit 
von auff diß mal zu diſputiren / dañ wir allein vd Dätterlichem ges 
walt handit / auß welch? das hoͤchſte gut/fo im gemeinen Nutzen fein mag / nem⸗ 
—* hdierechte Kinderzucht her komĩen muß. Dani gleich wie ſich jetzund die Ober⸗ 
eit deſſt mit annimbt / da die Kinder vngehorſaͤ ſein / vñ wider Die Elter halßſtar⸗ 
rig: Aiſo wo vß ſolcher allzu groſſen freyheit / ſchand vñ laſter folgẽ / als da iſt vp⸗ 
ein Kleidern / ſpilt / freſſen / ſauffen / vnzucht / vñ dergleichẽ / ſtraffen fie es 

auch mit, Dani ob woi ſolche Laſter bey ſtrafft verbottẽ / dieweil es dannoch die ar⸗ 
men Eiter zu jrer ſchand nie endecken doͤrffen / bringen fie ſolches mit fuͤr die O⸗ 
berkeit / darneben iſt jnen der gewalt / ſie recht nach jrem verdienſt zu re bes 


a! 


nommen. Daß alfo der mehrer theil Sünden vngeſtrafft hingehn. Dañ nun die 
Kinder ihre Elter nit mehr förchten doͤrffen / vnd wiſſen fich darneben meifter- 
da daß fie von der Oberkeit nit geftraffe werde, Welche auff den heu⸗ 
igen tag faſt nur anarınen Zeuffeln vi Bettlern / die nichts haben / vnd nichts 
vermögen/mit jrem ernſt zu Ritter werden woͤllen. rn aber ifts/wann 
alfoder grund dep gemeinen Nutzen vbel gelegt / das iſt / die Kinderzucht veracht 


wirdt / das ettwas rechts vnnd beſtaͤndigs darauff koͤndte gebauwen werden. 
Alſo haben vor zeiten aller Zanck und Zwitracht zwiſchen den Geſchwiſteri⸗ 
gen leichtlich konden hingelegt vnnd vertragen werden / weil fie jhren Datter 
noch gehabt. Dann da hat der Heuraht oder Cheſtand die Kinder dem Vaͤtter⸗ 
fichen gewalt nicht enzogen / vnnd warn fehon jemand wegen feines wolhal⸗ 
tens / vnd tugend / ift emancipire ond frey von der Hand gelaſſen worden/hater 
dannoch allezeie feinen Datter förchten/ und vor Augen haben müjlen. es 
sunde aber / da ſolcher Vaͤtterliche gewaltabfommen / bat die Dberteit faſt 

nur zu fchaffen mis den Rechtshändeln/fo fich zwilchen den Deawandtın/vud 
' { 


appellant. 


26 Das erſte Buch 
zwar nicht allein zwiſchen den Eheleuten / ſondern auch den Gefchwis 
manchsmat zwifchen den Eltern ondjhren Kindern / erheben. Iſt 


darınmb Fein wunder/das nach dem bey den Römern vor dep Reichs ondergäg/ 


der Vaͤtterliche gewaltabfommen/auch alle Tugenden / die fie ſonſten in der 
gangen Welt fo hoch erhebt/ ſampt dem gehorſam / ſo fie der Oberkeit vñ Rech» 
ten fchufdig waren/in abgang kommen / vnd an deren ftatt allerley Lafer heuf⸗ 
fig / vnd als ein Sündflutseingeriffen haben. Cs iftaber der Oberkeit Ehr⸗ 
geig ſchuldig / das folcher Vätterliche gemalt vndergangen. Dann als 


ihr Jurisdiction ond gemalt weiter zu erſtrecken / alle haͤndel an fich gezogen/ 


—— vnd Kinderzucht auff hoͤren muͤſſen. Welches dann 
erſt nach Keyſer Auguſto in vollen ſchwanck kommen iſt / zu welcher zeit her⸗ 
— 3 nach die t jmmerdar mit Vattermoͤrd zuſchaffen bekommen hat 
denen auch Seneca· zu dem Keyſer Nero ſagen dörffen / fie haben mehr Vatter⸗ 
Mörder bey Regierung feines Vatters ſehen richten / dann ſonſten / fo lang 
Kom geftanden / beflagt worden, So iſt fein zweiffel/wann einer gefirafft 
hergegen der Straff entrunnen. Dann wo nicht Die Gottes⸗ 
forcht/oder ettwan die Natur felber Die Kinder hievon abſchreckte / würden die 
arme Elter in taufent und aber tauſent gefahr / jhr ellendes Leben zu verlieren 
ſchweben. Vnd dieweil zur felbigen zeit der Vatter Mord fein 
iſt deſto weniger zu verwundern / das der Kepfer Nero fein Mutter zum ans 
dern mahl vmb zubringen befohlen / vnnd hernach /da fie vmbgebracht / kein 
Rew vnnd Seide jemahls darüber getragen hat, Es fagt wol anicht/ 
was die vrfach ſey / das folch Lafter fo gar in fchwand kommen / nemblich 
; 4 vnd allein —— .. —— wider jhrer Vorfahren gebrauch vnnd 8% 
Linaudit. ihre der Gericht zu 7 gawungen worden » 
ee 5 H — — Coniuration begeben⸗ 
© Salluft inbel- jhn der für fich felber richten vnnd toͤdten laſſen. Nach jhm / bey Re 
gierung K Auguſti / hat Tacius ein Rahts herr ober feinen Sohn in ſei⸗ 
nem Hauß Gericht gehalten / vnd den Keyſer darzu gebetten / nicht zwar als eis 


beut / ſo an einem Parricidio ſchuldig erfunden wuͤrden / den ne 
dldat 1.Pom- ne zeit aber Vlpiani / vnd Pauli Juriſconſulti haben die Eltern 


————— olchen gemalt vber der Kinder Leib und Leben nit mehr + Dann der ein 
ep" efenerdas ein Vatter fein Sohn für Gericht beflagen müfle : Der ander aber 
Cora.deSıcar. fagt/es ſollen die Rinder nit vil Elagen/wenn fie emal 
ſie porzeitendie Elter gar zu todten / macht vnd eten!.Dife beyde habe 

um zur zeit Keyſers Alexandri Seuerigelebt. Doch find man fein auff 


C s ſolches nit außtruckenlich auff hebt. Alſo 
ria porea it —353 letianushbefohlen / daß die Ki | 
——— auffden Matter Ken rs ne 


' ber ußtruck 

—— wirdt / es ——⏑⏑——— 
maglich. Dani die gewoheit vnangefcht nichts deſto weniger dz Geſes fein krafft 
— ea ep ne mn iſt es mit den der 12. Taffeln 


ergangen / deñ weil krafftloß wordẽ / hat man fie mit einem 
k Gelli.lib.ze. andern Öcap/wek s Ebutius —— —— Ebutij 
Da fich aber die Rinder alſo vß dE Joch vnd Vätterlicht gehorſa geriſſ⸗ 
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die Be s / dañ den nießbrauch haben ſollẽ d. So laſſen en die gemeine dis ee 


4 ie tonderfichn/die arme Elter aber achorfam ſeyn müuſſen / wo ſie nit hungers dopt.eod. 


Kindern entſtanden / das nemblich die außſteur / ſo der Vatter denn Sohn/ 35 
hne zu Ehren zu befürdern gethan hat / ein lauter gewiñ ſein / er aber ſelbige — 






ofte baß hman ſemem diecht nn ee 
verſterben wärde / nichts hiedurch fols 14: 1ib.=. 

e Gaab für Zeeitima oder feinges —— 
muß 5/ er gleich Hun⸗ tatiol.vlc.dein- 


L i t4-1.decon. 
n / ſie zu nehren 7 oder auffs wenigſt zu vergelten/was fie an jhnen gethan ii. x 
ru ee |  ilfiquisäli 
Romulus hat zwar in feinen Geſetzen den Eltern jhre Kinder zu ernehren Ye acıkenen 
a a nur biß vberfiben Jahr / vnd wiewol die Juriſten folchen Ter⸗ agnofcH1.dea- 
in citwas weiters er ſtrecken / damit dennoch menniglich ſehen mochte / daß 5 
Eltern nicht ſchuldig weren / die Kinder zu erhalten / haben feine Rechten confss.pot 
nahln den Kindern zu gelaſſen / die Eiter der Narung halben für gerichezu ya 
aden/Avo fichicht ben der Oberkeit / durch underthämige Gebett/erlaubnus ers ex aun sr. 
jaften brober das alles aber at Yuftinianus' die Patricios / Burgermeijterz pia de minor. 
ſchoff vnd Münch folchem errichten Vatterlichen gemalt engogen / vernoͤg 
auch etlicher ſonderlicht Landsordnungẽ kom̃en die auß deß Vatters gwalt / ſo zologain. ın 
Wehber genom̃en / oder schen Jar auſſer deß Vatters Hauß geweſen ſeyn. Da ⸗ 
ir iftes kom̃en / daß die Jtaliãniſche Juriſt en geſchriben / es ſchen Die Frautzo 1cx. 1a. Rom.ın 
1 dem Vaͤtterlichen gewalt nit vnderworffen* — dan zu Accurſuj zeitt 4b conditio- 
nie allein/fonder noch auff’difen tag in wärheit alſo iſt. Dani der Vatter mit fein ve & 
nem gewaltnichts mehr gilt/als allein wen er feinem Sohn gewalt geben follz | Acurf in ticu, 
Dap er ad ats legisimos tauglich fein/oder für Gericht ſtehn vom Vatter ver; Si pasriz porel 
auffte Lehenguͤter widerumb loͤſen / jemand erben oder auch Kauffmanſchafft 8.14 ın cp... 
treiben moͤge / als dañ pflegen die Richter den Sohnnach deß Vatters anlangẽ \don de mar 


enouo bene. 


t ij ho, 


id atter nicht mie oder-den j7 5 I.Cüoporten 


EEE ETW | 





28 Das erſte Buch 
aamte in. vnd begehren von der Hand frep zugebẽ. Es hat aber der Königin Franckreich / 
FA. —— Valois⸗ Pd Sohn Yohannem ——— 

das er ihm Normandey vbergeben vnd ſchencken konde / dieweil ein ſolche / wie 

auch alle andere ni Ni der/ fo ſchencket / nach dem geſchencke 
wirde/fampt dem geſchencke denRömifchen Rechten onderworffen ichts 

helffen oder nugen mögen. —* 

Nach dem nun alſo die Eltern jhres gewalts beraubt worden, bat man fra» 

gen dörffen/ob fich auch ein Rind wider feinen Vatter aufflehnen/ onnd den 

—— vnrechten gwalt mit gewalt abtreiben möge. Vnd find wol ettliche geweſen/ 
De = die folches für recht und billich beftritten® / als wann es gleich gelte/es legte ge⸗ 
waltan der leibliche Vatter / der vber feine Kinder Meiſter fein ſoll / oder cin 
frembder / der feinen gewalt darüber hat. Vor zeiten wann ein Soldat oder 
man die Reben verbrochen/damit er von feinem Hauptman geſchlagen 


© Lmilites-s Gi verfchulter weiß ge; etworden‘, Was muß dann ein Sohn verdiente 
——— / der an feinen leidlichen Vatter Handtanlegendörffen? Noch iſt es 
cedebätur mili- nicht geblieben/denn ettliche zu fchreiben fein ſchew getragen / wann ein 
css, inquit Blın. Vatter mas feindtiches wider den gemeinen Nusen fürnemme / föndte jhn 
3 atıch fein teiblicher Sohn erfchlagen d. Das ich gern nicht angeruͤrt hette / wenn 
co.de Adult. Dienicht fürnemme Leut weren / ſo ſolches gehalten. Das ich aber mein mey⸗ 
Angel.& Arct. mung hiervon eröffne/fage ich beftändiglich / daß man folches ohn grofle Sünd 
wich. deverbo, Micht allein nicht hun/fondern auch nicht fchreiben Föndte. Dann alfo nicht 
—— allein den Batter Moͤrdern gnad verheiſſen / ſondern auch vnder dem ſchein deß 


fi 

mi con. 194.lia. Picidio —— Bud folt es alfo gelten/wie mancher 
u er gemeinen Vatterlands feind geweſen? ¶ Wo wolte ein Vatter 
bey dem Leben dleiben / in Burgerlichen Kriegen? Dann in ſolchen Die Siger 
den vberwundenen Geſatz geben / vnd vnder jhnen für Feind gemeinen Nutzes 
außruffen/welche ihnen nur in fin kommen. Auſſer den Burgerlichen Kriegen 
aber/werden die für Feind gemeinen Nutzes erklaͤrt / welche nicht allein dem 
Feind mit raht oder that zu Hälff fommenzfonder auch / Bien aan ofen 
Korn / vnd andere Prowiand zu —“ their gnug verfaufft haben. In 
Engelland wirdt auch der für cin Verraͤther onnd beleidigter Maieſtaͤt ſchul⸗ 
dig erfant/welcher im geringften vnd auff was weiß es gefchehen möchte / dem 
Feind behalfflich geweſen. Nu zeigen diſe ſchoͤne Doctores kein vnderſcheidt 
an/ond lehren nicht / welchen fie für ein Feind deß gemeinen Nutzen erklären, 
Vnd iſt aber auf difer Sehr folche vnmenſchliche graufame that erfolget / wel⸗ 
che vnſere Nachkommen lich glauben werden. Es iſt zu Venedig(wie faſt 
durch sand“ Age ——— — 

eines an d v eim bringt / wideru 
ihre zu Hauß vnd Hoff / zu Weib vnd Kinder it Nun iR uber zu De 
netorü &cdißo nedig einer mit feinem Sohn Landreumig word&/da dan der Sohn feinem lab» 
Mediolani 1564. (jchen Vatter das Haupt abſchlagen / gehn Denedig bringen / vñ degern dorf 
er man in/nach laut vñ inhalt derKcchten/in feine Güter widerumb ein⸗ 
mwölle/foll es auch erhaltẽ haben. Da doch vil beſſer gewefen/das jr Stadt in 
abgrund def Meers ckẽ vñ ondergangen were/den daß fie cin? fo erfchres 
ckenlichen Lafter vñ Vattermord ein v oder belohnung widerfahrt lafs 
fen. Es hat Marimilianus der Römifche Rönig im Jar tauſent fünff Hundert 
fiben vñ fuͤnfftzig DE abgefandet König Henrichẽ deß andn fein ficher * geht 
wollen‘ 








——— 





pol ſelber befei ser wider alle Volge Rechten ſandi⸗ 
dieweil er fi:h ent das er hierin feinem zu 
Ss Boca en) ‚für gutauffgenoifien. Solle 
tlich rſam allen —— — 







gen auch aller Wolcker Rechten — — wolt man 
rei —— konden / das ein Sohn dem Vatter nach dem Leben zu 
chen befüget werer Darum hievon diß mein meinung iſt / das Fein rechte vnnd 
nugfame vrſach ein Vattermord md siegen — welcher für ſich 

ehr ich / vnud irdt / war 
—* — * vffthun fo 


— — 


— 
“rn a Lnon omnes 


ſeye. e xe milit. 
inunbievon zu —* das mein meinung /das es gutt were) 





rjten/ Dberkeptten / vnnd gefangeber / Die fehr alte geſaß vom Vat⸗ 
— Bere Ob fich == * vnnd willen 
ielten. dan ſolchen gewal dem Vatter vber ſeine 4 
ſeyen gleich — * —* on Aral auß Fed * 
mmen / darab beydes die Göttliche vnd menfchliche rech⸗ 


Bene getragen. Das aber jemand fürgeben mo⸗ b Ihumilem & 
mancher Datter der onfinnig / oder ein ſchwelger wer / fol? —— 
ae ‚ober der Kinder Leib vnnd gute mißbrauchen / iſt zu willen / das hie na. 
— Leuͤtten Pfleger vnnd bg ſetzt / vnnd weil fie Ihrer ſelbs nik (uggetio,de ver 
mechtig/atich des gewalts / ſo fie vber Die —— fotten/beraubet..Darnebe 59°. Ggnific €. 


eg feiner finn mechtig/ feinem exancöl. 60. 





ind vnuerſchuldter weiß das ** pap. 

abbrechen/da fie es ſchwerlich altein züchtigen koͤnen. Dan die liebe gegen —— ‚80. 
Kindern in den Elteren fo hisig/berklich und groß iſt das die Rechten nit * — 

wollen / das die Elter etwas fürnemen ſoſten / ſo den Kindern zur vnehr proponis. dedi- 
oder fchaden reichen würde/fonder meinen / ſie werden vil mehr dahin helffen pin guitar. C. 
rachen/das fieauff unndju ehren Foiften mochten.” Darumb man auch allen . | cum fürio- 

rgwohn en fo fie den Kindern beweifen möchten/ auß ſchlieſſen füs de iurar. fu- 
foll.2 Fa fie ſchewen fich manchmal nit / alle Göttliche ond menfchliche rechten ve} Sı,vic 
A verbrechen/das fie allein ihre Kinder zu reichthumb oder ehren befürderem: aıı turor. de 
Darumb auch der Datter Zeze Pormpeia*® nit zur ſtraff erkent würdt/wie andere interdito ma. 
Parricid../wan &t [chon fein Rind vmbgebracht hette. Dan der gefangcher wol 133 
verſtanden vnd gewuͤßt hatt / das ein vatter wider fein Rind auch nichts vnbil⸗ I non folüm-$- 
lichs in ſinn nemmen konde. Alfo haben die rechten allein dem vatter/ vnnd nie⸗ © 7° de situ. 
mands andern erlaube/ die Tochter fampt dem Ehebrecher /wanı fie in der that © |1adl. Pom. 
ergriffü/ ombzubringen. "Au welchem allem genugfam erfcheinet ‚das die Er pam 3 
ternichts onbillichs wider jhre Rinder fürnemmen / oder folchen gewalts mißs 1.1 — 
brauchen fönnen. Ru möcht man aber auch fürwerffen / das Danoch mol Eller 


geweſen / ſo diſen gewalt vbel gebraucht / wie wirs dan nit leugnen Fönen. Solte 
— 









30 
ich aber ein gefeg geber abſchrecken gute ordnungen ondrechten zu ſtel⸗ 
—5 — ee aut 2 werden? Es haben die * di⸗ 
fe Regel: Qarum rerum rarior eſteuentus earum nullam legislatoribus curam eſ⸗ 
a 131.4 &5.de Se deberes* Das iftzes ſoll fich ein gefengeber nicht das angefechten oder bekům⸗ 
legibus. mern laflen/ das gar ſelten zu gefchehen pflege. So iſt fein gefaß / 5 — 
ordnũg jemals geweſen fo nit auch feine hindernuſſen od gefar gehabt / dz mã al⸗ 
band Lin Ole geſatz mit einander auffheben mie Cato fagt/® wann man die alle 
bin or, Abthun wolte / in welchen etwas vng zu beſorgen. Wiewol es auch nicht 
pro lege Oppia. müglich * zwey fo widerwertige ding/als da iſt hitzige inbrünftige liebe ge⸗ 
gen den Kindern / vnnd der grawſame Haß / ſie zu erwürgen/in eines Vatters 
5 — fein vñ bleiben ſolten. Dani föndte auch einem Vatter ein gröffer 
rehg widerfaren/dani das/ ſo er habt müftcan feines Kindes todt / das er ſelbſt 

erwürger? Es hat fichbep onfer gedächtnuß in der Sandfchafft Aniou zugetra⸗ 
gen/das ein Vatter feinen Sohn züchtigen/ond da der. Sohn entflohen/ mit 
einem harten Erdfcholldnoch im werffen wöllen / da er in doch vnverſchens als 
fo an das Haupe!getroffen/das er auff dem Dias todt gebliben. Nun hat folche 
die zwar niemand geleben dannoch den Vatter alfo angefochten/das ex 

felber vor leid erhenckt hat. Darumb habt d Egyptier gefangeber/dem Dat 

ier / ſo fein Rind erfchlagen Fein andere ftraff offerlegt/dan das fie in drey tag zu 

dem todten Leichnam verfpere haben/ vnd haben fie ſehr weißlich gethon / das 
s Diodorw. ſie pon wegen des Kindes Mord dem Vatter das Icben nit nemmen wöllen/von 
dem das Kind fein leben empfangen gehabt. Es möchten aber die Elter (föndt je⸗ 
mand fürwerffen) jhre Kinder etwas feindliche wider den gemeinen. Nugen 
fürzunemmen ae Man hat fich folches zu beforgen fein vrfach. Dann 
die rechten in denen ſachen / foden gemeinen Nugen angehn/den Vaͤtterlichen 
d Lilleiquos- gwalt aufflöfen?. Wie dan folches Fabius Gurges / als er Burgermeifter war 

vl.ad Tiebell. fein gewilen hat. Dan als fein Vatter zu jhm kommen / vnd fich immer ftelleı 
* wolte/als ober zu Pferdt zu ſeinem Son zureittẽ willens/hat in der Son als dat 
Burgermeifter vom Pferd abſteigẽ heiſſen / das auch der weile Vatter nit allein 
gerhon/fonder den Sohn noch darumb gelobt / vñ vermant hat / er follalfe forts 
fahren/fein ampt vñ anfehen zu erhalt. Sp werden fich die Elter uff jren gemalt. 

fogar nit verlaſſen / vñ jre Kinder etwas wider den gemeint Nutzen fürzun 

swing? dz ſie auch / wie wir left offtermals jreRind/welche wid di gemein? Nuge 
schandelt/am lebẽ geftrafft haben. Alfo hat erfimals zu Rom Brutus an feinen 
zweyẽ Soͤnen / vñ nach im Torquatus gethon. Dañ als / diſer eindapffern Son 
⁊.de ie mili. hatte / ſo in einem kampff feinen feind / man an man/Kitterlich erlegt / hat in der 
Vatter darumb im Laͤger erſtlich ein Triumph gehaltẽ / darnach dieweil er wid 
der Oberſten vßtruckenlichen befelch kempffen Dörffen / das dan wider Kriegs 
Recht das Haupt abſchlagen laſſen. Das dan die Elter nie dem einen Kind zu 

FNonelvicum Vel nemien / oder es enterben / vñ einem andern alles zuftoflen möchten/ feind ge⸗ 
dapellar-ycau JEONNd Rechte gemacht / in welchender rechtmeſſigen Enterbungen erhebliche 
fas. vrfachen angeseige werden/ deren fich die Kinder wider jhre Elter behelffen 
konden. Wiewol die Roͤmern vor zeitẽ dife Löbliche gewonheit gebraucht/ das ſie 

— ——— Kind / des Vatters Teſtament anzufechten / zugelaſſene/ ſonder das ſich 
dʒKind allein des vnmiltẽ Teſtamẽts / beklagte erlaubt / vñ zwar mit d beſcheidẽ⸗ 
dz ſich der Sohn nichts wider des Vatters Ehr / namen / vñ wild vnderſte⸗ 

/fonder den gantzen der N. ern billichem vrtheil heimſt 
werde. Da aber die Pretores o chuldtheiſſen / und Richter / welche 

h l.1.de bonor, zu neñen Fein macht hattẽ / dañoch der güter poflefsion das eben fo vil iſt / zuzu⸗ 
— fprechen vñ darzu die Legitimam oder gebürlichen theil den Kindern widerfaren 
zulaſſen / begundten / haben die Kinder gleich die Elter zuverachten/ vñ — 

(als 


Vom gemeinen Rusen. ʒ 






als welche zu lang lebttzu zelen angefangen / wie dañ Philippus der Römigim 
Macedonien feinen beydẽ Sonen / als die ſich bey feinem Leben vmb dz Erb riſ⸗ 
upffet.Darumb ein Ephorus zu Lacedemon vom Teſtament ein Geſetz 


macht /*vii darin forthin einem jedem infeinem Teſtament feines gefallens. a Plucarch. in 
rben zuneñen erlaubt hat / da zuvor alfo zu Teſtiren niemand zugelaflen. Dañ Lrcurgo- 
hiemit ſagte er würde man durch ſolche mittel die ſtoltzen vnd hartnaͤckigen Kin⸗ 
der demuůtigen vnnd im Zaum halten koͤnden, Wiewol ich nicht darwider bin/ 
eg er nach den Rechten / vnnd nicht nach den Teftamenten theile, 
Reweil auch difem daß Öefen Gottes fuͤrkommen wöllen/damit nicht die. der 
fchwifterige einander für dem Liecht ſtienden / vnnd mit [chmeichlen mehr dann 
jhnen gebuͤrte / vnd andern zu Fommen ſolte / von der Eltern brechten. Aber da 
a Geſetz haben wöllen.tieber warumb laffenwiresauchnichtgeb >, 
wann es den Eltern ober der Kinder Leib und lebengewaltgiberb: , ... b Deuscar. 
Wir babihieoben auch geſagt dz fich der Vätterliche gewalt ſo woloberdie 
agenomne / als feibliche Kinder erſtreckt fol. Bü wiewol folchreche durch Rep 
Duſtiniani ordnungen fchier gar abgethon worden / iſt es dannoch wehrt / das 


oder bepfchläfferin gebort war / an Kindt Stat / vñ fur des Reichs Erhen 2 


türliche vñ Ehelichen Kindern gehalt? hat, Dañ auch Jacob beydes feiner Plurarch. in 
vñ Mägt Rindgleich gehalten. Gleich wel hatt Sara der Magt Son⸗ —— * 


Den.” no has fie fur Eheuche zu halten defolhen sun fahl / der Kater Muter Sic, e 
—* 


— 


ce —* zum Weib ee chgeb 
ral.lio.C. ernach zu ommen hette. zaſtaſius hat auch gebotten das 
man die natuͤrliche Kinder dee rn and an Kinds Stat 
fegitimiere. Es iſt aber hernach folch Gebott durch Yufiinum ond Juſtinianum 
vffachebt wordẽ / vñ das darumb / vff das jederman ſich zu Verheuͤrathẽ / vñ ches 
liche Kinder zu zeuͤgen gezwungen / die Acceſſiones aber vnd Erbſchafften nit ent⸗ 
frembdet vñ verwuͤrt Kerr feine Eheliche Kinder vorhanden wa⸗ 
ren / hat man die Adoption gelten laſſen / ſo die Roͤmer fo hoch gehalten / das fie Die 
anKinds Statt angenomme nit wenigerzals die liebliche Rinder dem Vätterlis 
b Gelliuslib.s —— abe bhabt. Welches dan Die rechtevrfach is vorzeitenden 
— die Adoption nicht zu gelaſſen worden / biß es Ihnen Keyſer Dioeletia⸗ 
© 1. Mulierem. nus vergont/? denn ſie nimmermehr frey vnd für ſich ſelber fein/fonder bleiben 
de Adopı entweder vnder des Mans / oder aber vnder des Vatters und der Verwandten 
gewalt. Darumb jhrt fich Agellius das er fagt/ es haben die Weiber darumb 
a 0: niemand adoptieren konden / die weil ſie nicht fürder gemein erfcheinen mögen/ 
pro.lege oppıa. ſo doch Die adoptiones nicht in den gemeinen verfamlungen auffgericht worden; 
So haben auch die Weiber in Grecia fein gemalt zu adoptieren gehabt / mie 
.,.,... Meusbesehger®, Nach dem aber die Adoption durch Die Römer faft aufffoms 
men / vnd fiedanebenjhr Reich weit vnd breit erſtreckt hetten/haben —— 
nach die andern Volcker auch angenommen / biß es auch zu den Gotthen Te 
ſchen/ Frantzoſen und Salios kommen / wie in Zegibus Rpuarioruo zufchen/ da 
ſie das wortlein A⸗/ſarinire für Adoptieren gebraucht / vnnd die Adoptirten/ 
gleich wie die natürliche vnd Eheliche Rinder gehalten / vnd für Erben genom⸗ 
Flviedendo,. MEN haben. Das den von Römern herfommen/ bey welchen beyderley Kind für 
CHldemm Erben Vätterlichen guts zugelaſſen wurden. Denn Caſſiodorus fchreibt/das 
* — er der Gotthen König den * —— —* der Lon⸗ 
gobarder Konig / ob er ſchon Eheliche Rinder gehabt / Caroli des Fra 
—5*2 S dem er jhn beſchorens / an Kinds Statt — — 


amogaio 4 vi. ONDennoch m darzu %doptirt/vni alfo all ls R en 
ET DaeRomgran nbefen. "Vonanfang ar icdbepuenbaherae 


ib 6.degefis. peio vertrawt worden/befommen/bat er feiner Schwefter Sohn Detauium an 


& —— Ki Juſtinianus auff dife weiß Eofroem der Perfer König Adoptiert / wann 


—— — er aber be ——— 
arcias· zugelangen verſchloſſen werden / hat er di doption abs 
oriuthlagen Da erfich Doch fe berrogen/dani alfo hat Nerua Traianım/ Z 

— — Antonimum Pium zum Kepferthumb gefürdere. Oi 


hat zwar Adrianus nit allein gemeltenAntoninum Pium Adoptiert -fonder jm - 


auch Aelium Berum vi Antoninum Philofophum an Kinds Statt anzunem⸗ 
men/ 








| eich an verftändigen Reg t en koͤndte | 
Priiopbus an mgeremnirunjü rnliaigen &6) 
odum — —— dige gewe 





ein a tauglicher vñ wuͤrdi 
rem Sarnen ih na . al — 
mã dazumal nit im brauch hatte / frembde zu adoptiren / da lei in —* ———— 
handen geweſen / wie man dan Claudiũ ſehr geſcholten hat / daß er fich fin Weib wir 
— alſo einnemmen vnd bereden laflen/ daß er u 
Sc no ji rg: — ——————— * 
(gehabt / die Nero bernach 5 


— * —— fäcegehlem. — * 
dettliche einheimiſche erze s hat b> a 
— 7 — —— wandels halben Lupam oder Woͤl Wolffingameur/iud | h 
AnjouRönig Rarls Bruder / zu einem Sohn J er 
Erbe —* — Ssapelerund Sicilien angenom̃en / nach dem fie Kö = * 
nigA en fie zuvor mit wifen und willen Dep} Papfis —— | 
jderumb verworffen vñ enterbe hette *,Alfo hat Johanna i 
nigin zu Neapels vñ Sicilien / diſes Hertzog Ludwigen na an Kindepa Chioa. tit.a2., 
omm — felbige zeit / nemblich im Jar tauſent vier hundert und = > ++ 
— — nigin in Dennemarck⸗/Nortwe — &rbangeneiter 4 „ 2 
Heinrichen den Hergogen in Pommern / zum Kind vnd Erben he o 
greich — Nit lang nach dieſem iſt Heinrich der fuͤnfft / Konig in un — 
ellan worden / vñ zwar nit von Karin di ſechſtẽ / als deim König ap. 
in Fr jo dazumal nit bey ſinnen geweſen / ſonder von feinem Ge 
he Son Karla den — das er ſich fein vñ taz 
His Itt/als zur Kron vñ Regiment ontüchtig erklärt laflen. er uftis 













— 
—— vñ De doͤrffen / das einer allo (wie mä Rai 
Stülen nider gefeflen / vnd zweyer Erbfchafften beraubet worden. = = ei⸗ 
— * die ren nichts geholffen/zur andern aber fein leiblicher Datter/ 
hoffnung aewefen / er werde fein theil von der adoption be 
=: ver hat. Sat de aber hat er unrecht gethã / daß er vber ein lee 


fe inc sen Vnerehen ‚gemalt entzogen hat 

rlicher gewalt / vñ kindlicher gehorfam iſt / iſt auch fein rechte —* 
—— Bi were beffer vñ —— geweſen / * —* kein adoption bey de⸗ 
nen gelten fo entweder natuͤrliche oder ehel der haben / oder wo ſie 
| ner mit dent 33 gelaſſen het / daß das 
Als ein leiblich Rind ſuccediren vnd Erben würde, Wir 
ben in. vnſerm Königreich zwar das ein behalten, aber das ander (een laſ⸗ 

Dann man einem jeden zu left ſeins willens zu adoptieren / Wo 
denen / fo ſonſten den Rechten nach Erben / an F keuimenich e a —* 
‚oder nachtheilig iſt. Sind aber feine kechte Erben da / ſo mag ett⸗ Pe 
wan einem adoptierten oder angenommen Kindt micht mehr als einem fremb⸗ Aus Benedict. 
den geſchenckt oder vermacht werden. Da hm doch der Dattery ſo einen ado⸗ 
— — fa Vñ hat ſich zwar au Scipio Affricanus/ re num: 758 & 
feiner rede/dicer von der Cenſur für dem Romiſchen Volck gehaſtẽ 4/pben.de 74° — * er 

Beeren fuͤrlaufft / beklaget. So hat man auch bofe practicken vn * 
em Pappiam erfunden?“ / Dann als folche den Eitein / ſo Kinder d Agelias ib, 
Fe vnd zugang zů Emptern gegeb en / haben ander —*28 e Tocitus lb. r. 
cine 











34 Das erſte Buch 
keine Kinder erzeuget / damit ſie ſolcher freyheiten genieſſen möchten / andes 
re an an —* auffgenommen / vnnd fie ſo bald/ var are / 
darnach t / widerumb emancipirt / vnnd von der Handt frey ge⸗ 
a Cie pdomo. laſſen. fc hat ihm Clodiu n / dann dieweil er * —— * 
eng era meifter werden / weiler Inch chlechteroder Edel / bat er feinen Adel 
rende, fahren“ / vnndfich ein Vnedien auf dem Voſck an Kindtsfiatt annemmen 
privide Yacc_ laſſen Da es aber der Raht erfaren/ hat er cin Gebott aufgehen laſſen / vnd 
muncrum. &4 ers fo wol dem adoptierten Son >/als dem Vatter / ſo hn an Kindoſtatt ange⸗ 
d | fider cömif. nommen der frepheiten/fo fic fonften hatten’ zu gebrauchen * verbotten / vnd ge 
an condit. prönet / daß feinem die fübftitution oder AffterErbfarung zu verhindern · ge⸗ 
© 1 a ſtattet / oder auch geben werdt ſoll / wegen adoptierter Kinder / daß jm vermacht / 
fi *8* ‚de lega.ı. oder verheiſſen worden / im fall er Finder haben würde. tem es folle wegen ado⸗ 


ee hu Kinder fein Donation oder Gefchenek / wie "fonften wegen leiblicher 
patroni C.& pflegt / reuocirt vnd auffgehaben werden / es ſoll auch fein 
* un Koch Badia / wegen eines adoptierten Sohns aufgefehlöffen werden / 


——— daß — — Mantiche Erben vorhanden fein thun. Endtlich 
bh I vit.deiis" wo man in Rechten’ Teftamenten/ oder andern Hendein und Contracten / von 
— einen Sohn reden wurde Noll man es von einem leiblichen / vnd nit an Kindes | 
cömilum de ftatt angenomnen Sohn verſtehn. Welchen liſten man allen mit gutem Raht 
vonde & dem. fürfommen foll/doch alſo / daß man darmit nicht die Rechten vnnd Geſetz der 
döpiön. ff.“ adoption auffhebe / fondern auffs wenigft dem Vatter ——— 
gewalt vber ſein angenommen oder —* ertes Kind laſſe. D —* aber —* 
geredt / von dem andern puncten —*— ußregiments / wie fich die Elter vñ Kin⸗ 
— ein ——— wollen wir vom Dritten ach reden . * 


— 
J 





— Eapit, | RR 


Sons dem — ein Herr ober feine Dienerhar 
ben ſoll Daauch vonder frag gehandelt wirdt / ob es zu leiden 
—9 vund gut were/ wenn man widẽerumb die Leibeigenſchafft 
auff bringen wolte. | * 
Er dritte punct deß Haußre giments i 
ee Knecht / vnd ein ‚fon konge ER 
Diener haben foll. Dann dieweil allezeit viel Knecht im Ha 
en/ und man 286* fuͤrnemblich ſich nehren / vnn 


J 





——* * der Be ——— —— 


ee pt made Daun hier, dene ei Ders fon 
—— 1 dern — wöllen. Dieweil dann nun die Welt mit Kn 
llet / weni Ka Ag” tom / die fich doch all 

will von nöhten fein/daf wir ein wenig von folchemn 

It,denn ein —— — d darneben anzeigen / wañ 





lche Knechtſchafft auffkommen Fear nutzen oder fchaden darauf zu 
gewar⸗ 


a Vom gemeinen Nußen. 35 
— ——— — 
— — 
— ———— 


dandern find verfaufft worden. Go viel zwar diſe pie — 


den beraubt werden®-: Alſo koͤnden fie auch die Kauffleut nicht fur Knecht ha⸗Au aui a la- 
| ; — von den —— — ——— 


die nit gegen andern Hebreern alſo fahren/ 
freyem willen darein ergeben. Alfo haben auch die 





für di gebe 
meinenRechten/welche erfilich im gangen Öricchenland gebräuchlich waren“/ 
bernach in das Römifch Keich fommen /"onnd fich von da an in alle Volcker —— 


einem ſchuldig Ihm das Lehen — 
—— koſtlicher dann das Leben iſt / rauben doͤrffen. Alſo hat ſonſten decapiuis- 

ein ſein Kind zu verkauffen / ja zu verwechßlen / vnd zu tauſchen / ja auch 
er toͤdten macht kurt /vnd jhm doch die freyheit nicht nemmen koͤnden. 
o iſt keiner der ein Mans Hertz vnd Muht hat / welcher nit lieber ehrlich ſter⸗ 
ben / dann ſich in vnehrliche Knechtſchafft ergeben wolte. Darumb auch die 
— 91— Petilij ſolch Geſatz der zwoͤlff Taffeln abgethan / vnd forthin die 
chuldner / ob fie ſchon nicht zu bezahlen haben / jhren gleubigern / oder denen/ 
ſo ſie ſchuldig / zu zuſprechen / oder der Schulden wegen zu fangen verbotten 
allein zu gelaſſen / daß man jhre Guͤter angreiffen / oder andere recht⸗ 
meſſige weg gebrauchen moͤgen / dardurch man zur bezahlung zu kommen be⸗ 
geweſen Welches Geſatz vnverbruͤchlich ſiben hundert Jahr gewehret hat/ 

auff den Keyſer Diocletianum / welcher es auff ein newes publicieren laſſen/ Ei 

vnd bey verlierung £eibs und Leben zu halten gebottenhats. Es hat aber viel i.anc. 
ein 


enrönerenungnen — fo wir ra 4 Fer uns vmb Lohn / oder 
vmb fonft dienen. ſolche ihre freybeit nicht vertieren konden / ſie bedingẽs 
gleich wie ſie woͤllen / oder empfangen ein vermacht gut / welches jhnen mit dem 
3* geding / jrgend einer dienſtbarkeit / beſcheiden worden· . Vnd das wol mehr ift/ 
cond. & demo. ein rechter Knecht / kan feinem Herzenzder ıhn frey laßt / nichts verſprechen / das 
hm an feiner freyheit nachtheilig ſeyn möchte / wo er nicht die dienſt verheißt/ 

— qua Fein frepgelaßner feinem Patrono zu erzeigen ſchuldig iſt b. —* man in 
—2c — — — —— anckreich ſolche contraet / in welchem bey einer ſtraff die freyen andern ein ge⸗ 
non aatat. wiſſe zeit fur Knecht zu dienen verheiffen/für vnkraͤfftig helt / wiewol fie in En; 
nd —— gelten. In welchen Landen noch ettwas von der alten 

d doch nicht Die rechte vnd alte Knechtſchafft vber gebliben ift. 

Dann warın die beflimpte zeit verfloffen / bringt der Herz fein Knecht für Ge- 
rxicht / vnd ab ste tig fegt jhm deſſen zum zeichen cin Baret auff. Dani 

vor zeiten das Baretlin ein zeichen gefchenckter freyheit geweſen ift/ dieweil mä 

den freygelaßnen ſolche / biß ıhr abgefchoren Haar widerumb erwachfen/auff ge⸗ 

Rh hat. Darumb auch Brutus/nach dem Ceſar erfchlagen wordẽ / ſolche Huͤt⸗ 

Puccini kin auff die Muͤntz fchlagen laffen / < darmit anzuzeigen / daß er das Römifch 
€ Volck auf — erioſet habe. Vnd da Nero vmbgebracht worden/ 
d Tranquilius iſt das Volck mit folchen Hütlin in der Start vmbgezogen / zu bezeugen / daß 
— fie —— — heit widerumb erlanget 4, Alſo nach dem Mithridates ge 
— zum zeichen dazumahl von den Römern erlangter 

nn Baret gehn Rom fommen. olaber onfere Diener nie 

Knecht (onen fremd eg fir Gericht / vnnd auffer vemfelben 
ER, Ze —— Sind fie dannoch denen/ 

Be ee vber ſolche 
* de gedinget / Fein macht oder gewalt / wiewol man fie / jcdoch ver: 
* e Diener aber mäffen den Hauß vatter förchten / vnd 
EEE ——— allen vnd ehrliche dienſt erzeigen / ſo hat er 
macht vber ſie / daß er gebieten / vnd wo es von noͤhten / auch mit maß ſtraf 

fen kan. diſen aber woͤllen wir auff diß mahl nichts handlen / dann es hie 
> een nit gebt will / daß wir/ was jeder gegen dem andern zuthun * 
anzeigen.— Li 

03... CoviehaberDiebelangerfosehte Rnech i (ind von wechen ni Bichan 


* ehe: iſt / ob die Knecht oder £ eibeigenfchafft natürlich / vnd as an 
vn ondfürftändig ſeye: Deranderaberz was fürein gewalt ein Herr vber feine 
— — foll.So vil nun den — ser werk ae elis m 


g# u: 


ein Polis. 2—— Knechtſchafft von der Natur herfomme:, Dann / ſagt er/wir 


er u dienen ond — —————— 


fLlibertas.de "Die Rerhtogelehrten/weichejfre R ten nicht allwegen nach der Philoſe we 
fatu hominä. m fondern nach dem es der gemein Mann fallen fan/ vnd verficht/ ans 
& n vun sichten/ beftändiglich "daß die ra gang und gar der Natur zu 


locum an uie eKen/oder / was dunckels oder zweiffelichs geredt wor⸗ 
Imperatorfauo den / legen ſie es De rpm andere alſo / daß fie weder auff 
h \ — vnd ſehen woͤllen b. Vnd wann ſchon die wort 


üqurde noch ein Nechtsgelehreer niche / ſich der firenge Derfelben zu detiagen Nu maß 
Yan dia en toir bepderley mepnung.erwegenzond fehen/welche dic beffer fey: Wndhar 


zwar 


REED... HERE. 
na vñ 
55 ——— — hat / 


Poren un erringen rc ihren 
gemeinen lauffannemmen. Nun belt man aber darfür/ daß die Rnnechtfchafft 
— — — —— Sündflut aufflommen ſey / habe 


Baer Jar ohgung Kama ie man dannoch / daß fie jegund wider⸗ 


—* nennt  ebka ie nerhufchaffe vonder jhnen / gleich wie Die ander 
re er erhalten / vnangeſehen / daß fie fonften weder Menſchliche noch Gott⸗ 
liche Rechten jemals gelernet / oder gehoret. So iſt fein gemeiner Nutz jemals 
ee mie Kuecht gehabt/ja fein Menſch hat jemals gelebt / auch der aller 
heiligſten / die fich nit der Knecht / wann es in Ars vermögen ge 
—* habt. ee con das wol mehr iſt / fein gemeiner Nutz ift jemals ge⸗ 
7 welcher nit den Herten vollmächtigen gemalt ober der Knecht Leib und 
Leben vbergeben —— wenig na nee difen allzu groffen gemalt et 
— —*— ſſigt haben. Nun kan es aber nit der warheit gemeß vnd 
ſein / daß fo vil Volcker vnd Nationen / ſo viel Furſten / Herren / vnd 
— —— ihrer Rechten vnd Waffen / find gerumbt worden/ 
om̃en / oder allein gelitten haben ſolten / wann ſie der na⸗ 
er mi d wie folt es nicht billich und loͤblich fein/ wei jemand / ſo 
im offnen Krieg gefangen / dannoch bey dem Leben erhalten / in eins andn Hauß 
ie Kleidern und Eſſen verſorgt / vñ ſonſten freundlich gehalten 
en en gehorſam fein/ond dienen muß.Solt das nit beffer 
als ein gefangnen Dan erft nach der Schlacht vnd Krieg vn⸗ 
weiß fchlachten vnd umbringen? Nun iftaber ge die Knecht⸗ 
—— — ———— das willen fo wol Menſchliche als Göttliche 
ann er einer mißhandlu Ali firaff vñ buß trage / es ſey 
gleich an wo ers nit vermag / am Leibe/ folte es dan nit befler ſein / ſie Lı.s-genera- 
zu gemeinen vñ Baͤwen / als die Serwospene behalten/dani am Leib liter de panis.l. 
plagen oder todtẽ. Nu find aber alle für seo! e Pbelthätter son under dDieRduber 4.1. quod- 
vnd Moͤrder zu rechnen / foandere mit Krieg onbillich angreiffen / jhnen nach cumab co. adl. 
Leib vnd Leben nach Haab und Gut /janach der frepheit ſeibſt ſtehen dorffen. lia repetund. 
derwegen auch nie vnbillich / wann ein folcher/der ander fangen wollen / ges 
zum Knecht der firaff gemacht wirdt. Darum̃ auch ver Name Sermus 
von Sermando genom̃en iſt / dieweil fie bey dem Leben erhalten worden / da mans 
zu todten gut fug und recht gehabt. Endlich wan es folte wider die Natur fein/ 
daß einer vber deß andern Leib ond Leben zu gebieten * ſo muſte fein Keyſer⸗ 
thumb / Konigreich / noch Fuͤrſtenthum jemals geweſen ſein / ſo nit wider die na⸗ 
tur rt ne were, Daft jedie Fürften und Herzen eben fo wol ober der Burger 
Leib und Leben gewalt befommen / wenn fie miß handelt / als 
un, ein —— vber ſeine Knecht haben kan. 
Nun haben zwar diſe vrſachen vnd ſchlußreden ein feinen ſchein / gewinnen 


auch das anfehen/ale moͤchte dadurch erfiritten werden / daß die Knechtſchafft 


nohtwendig / vnd dem gemeinen Nutzen färftändig ſeye / doch Fan man wol ctts 
was Darwider aufbringen, Dan ich zwar gern zu geben wolte/ daß es natürlich 
— ettwa ein ſtarcker vnd reicher / der einfaͤltig vnd vnerfahren were/ 
ugen vnd geſchickten diente / ſo ettwan wegen ſchwachheit deß Leibs / o⸗ 
Armui / nit fortkommen / vnd ſelber ein handel treiben koͤndte / das aber cin 

d 
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weyſer Mann einen Narren / ein Biderman einem ſchalck / ein Gelehrter unnd 
erfahrner/einem onerfahrnen und Eſel diener / ift jeder Natur allwegen zu wi⸗ 
der. Wie es dann auch vnbillich iſt / das ein Raht einem thorechten Fürs 
ſten / vnd einem tollen vnd vollen Herzen ein nächterer ond meffiger Knecht dies 
nen muß. Das mans aber für ein groß werck der Liebe und barmbersigfeit rühs 
met / da ein gefangner bey dem Leben erhalten wird / den man tödten koͤnden / iſt 
es cben/als wenn Die Meer Raͤuber vnd Mörder rühmen wolten/ fic hetten dem 


das Lehen geben ond erhalten / den fie nicht umbgebracht/ vnnd men bes _ 
gen / wie 


raubt haben, Dann ſich offt begibt in den vnbillichen vngerechten 
faſt alle fein die von mächtigen Herzen ond Potentaten angefangen vi gefürt 
werden / daß die beften vnderligen / vnd den loſen vnd boͤſen dienen müffen. 
So muß allwegen der ſo vnderligt vnrecht / der Siger aber durchauß recht ha⸗ 
ben. Sind dañ die Feind vberwunden / ſo den Krieg ohn vrſach angefangẽ / oder 
d ſich die / ſo En König fein wolld/als Ränber gehalten’ warumb thut mã 
ir Recht nie? Warumb foll man fie/diedoch Mörder vñ Raͤuber billich ges 
nent werden / zu gnaden auffnemmen und chen laflen? En 
Das man aber fürgibt/ce würde die Rnechtfchafft fo lang nicht beftanden 
feinswan fie wider die Natur were / laß ich folch argument gelten, in den natur⸗ 
tichen fachen/welchen Gott jhr fondere art gegeben/ dienit verendert / oderabs 
gerhan werden kan / man foll es aber nit auff die gefchäfft vnnd handel ziehen / ſo 
deß Menfchen freyen willen onderworffen feyn. Dan onfer Herr Gore de Men⸗ 
ſchen ein folchen willen gutes und böfes zu erwehlen gegeben/ daß er weder zu eis 
nem noch dem andern gezwungen gewefen: Da wir aber bald von onferm erften 
Rand gefallen / verderbt worden/begern wir den mehrertheil nur das zu thũ⸗ 
das Bote vnd der Natur zu wider iſt. Welche verderbte are dan im Menfche fo 
wordẽ / daß fie anders nit / dañ als een die 
berfchen will. Darumb fein Lafter oder Gottloß weſen fo abfchemwfich jes 
mals geweſen / ſo fich nicht für Gottſelig und Tugendhafft verfauffen finden. 
Welches genugſã darauß fan erwifen werden/daß fein oder Natid under 
der Soñen jemals geweſen / fo nit in jrem Gottesdi & auffgeopffere 
habe /vñ wiewol es ein rechte vnſinnigkeit war/hat doch folches bey jedermäden 
—* einer in andacht ern noch auff difen tag die Volcker 
in Deru vñ andern nachgelegnen In fe onmenfchliche opffer j 
ge. Eben auß ſolcher groften Liebe vi Trew haben auch a 
jre Elter/ wañ fiealt worden/gefchlachtet und gefreffen. Den fie gemeint/es ſey 
a Herod iu. IR viel beſſer / dañ wann fielang Kranck ſein / Auß ſiechen / vñn darnach de IBür- 
iin. Plin. mien zur ſpeiß werden folten. * So haben nit eben die Frantzoſen allein die Mens 
ſchen geopffert/welches bey inen biß auff den Keyſer Tiberium gewehrer? fons 
lıb.6.Plin.ıb 7. Der fang zuvor haben es die Amoriter ond Ammoniter gethan / welche auch / wie 
< Sapıenecap hernach Agamemnon jre eigne Kinder auffgeopffere haben, * —** nit 
a allein die grobe Bölck er im brauch gehabt / als die eng 
tarchus bezeuget / fonder in Örecia ifts auch gefchehen/welche doch für andern 
freundlich gewe darzu anderenationen die freundtigkeit gelere haben. Da 
Achilles feines Freunds Patroch Begraͤbnuß begehn woͤllen / hat er Menſcht 
geſchlachtet / wie Homerus ſchreibt. Alſo hat Themiſtocles im Perfifche Krieg 
© Plu. in The- drey / vnd Xerres der Konig in Perſen zwelff Menfcht auff ein malgcopffere,® 
milt.& Artaxer. So hat jhr Abgott Jupiter Iprius! anders nichts zu feinem verfön opffer habe 
f Placo in Rep. woöllen / als Menſchen / darzu fie durch ein oranılum oder gung gebracht 
— worden / welche ein zweiffelhafftig woͤrtlin / ſo ein Liecht vnd nach de 
F Bro Fonzeio, ME ein accet zungibt/ tä/8 gebrauchet hat. Marcus Tullisss Cicerob ſchilt 


zwar onfere vorfaren/daß fie Menſchẽ geopffertzaber Marcus Varro u‘ 


Die 





* Vom gemeinen Ruten. 
daß es alle Volcker in Italia gethan / da ſie dann zur zeit deß gehei 
* e hu Spffeingeiohefabenfa fabigee Jar von enfchen er Vi 
orenm ——— ———— eu 
vnd nem̃en es auß Jephte / deß R luͤbt ab / welcher fein Tochter · faſt 
vmb die ha welche Agamemnon ſe igeniam ge⸗ a ludicũ cap. w 


ſchl⸗ ———— die Gelehrten nicht / das ein ſo Gortfehlige Fuͤrſt ſein * 
Tochier alſo vnmenſchlicher weiß / vnd wider Gottes außtruckenliches verbot / > Kuripides· 


getoͤdiet / ſonder allein zur ewigen Keuſchheit oder Jungfrawſchafft verbunden 


babe, Bey andern Voͤlckern zwar hat man dergleichen Opffern mit ſonderli ⸗ num He- 
et. Were derowegẽ vnbillich / wo man der Natur Geſatz —— 


— ef 
‚nach der Welt lauff und gewonheit meflen / vñ depwegen Die Knechtſchafft für ambiguum «t. 


‚natürlich halten wolte. j Tr 

Wececenigern ſchein aber hat es / daß man under dem fchein vnnd aufred der 
Liebe/etliche im Krieg gemelter maflen bey dẽ Leben erhelt / ſo man nach Kriegs⸗ 
‚rechten eödten fönnen. Dieweil man jhr allein darumb verfchonet/daf man 
den eig füllen / vnnd ein gewin von ihnen, nicht anders/als von dem vnver⸗ 
‚nänffeigen Dich möge. Gewißlich würde man fchwerlich einen finden/ 
‚der feinen Feind leben ließ / wann er mehr gewins von feinem Todt / deñ auß ſei⸗ 


nern geben zu Be verhoffte. Wie dann folches die Exempel nur zu vil bezeu⸗ 
j we 


chen wirnur ein ng anziehen wöllen/ fo fich zur zeit der Be⸗ 
f Jeruſalem / under dem Keyſer Veſpaſiano zu getragen. Dann fo 
bald man sein Römifcher Soldat in eines erfchlagnen Juden Leib 
‚Gold gefunden / find auff ein mahl zwey taufent Gefangner getödt worden/ 
diewen das Öeltlüchtig Kriegsvolck in der erfchlagnen Eingeweid Gelt zu : 
Finden gehoffe —* —— nicht ein fonderliche Epempel einer groſſen 
db mel sehalın vabenehreäfänihrendienh.: Sa merk 
fie ein herzliche tractation. Cato der älter/ welchen man für den vers 
vnd froͤmbſten zu feiner zeit gehalten/wann er feiner Knechten vnd 
rens dienft fo lang genoflen/als ihm mügfich geweſen / biß fie alt worden/ bat _ 
er fiehernach dem nechften verfaufft® / der fie zum eheureften bezalet / Damit er er 
noch ettwas von ihrem armen ſchweiß zu famen bringen möchte/ und er nicht 
gezwungen wuͤrde / ſie in ihrem alter entweder zu nehren/oder wo er ficnicht gar 
södeen wolte / frey zu laſſen. Palladis MaulEſel hat man viel beffer gehalten/ 
ſintemahl er ſich in feinem alter weder Zaums noch Arbeit beſorgen / ſondern 
frey ſeins gefallens auff die Weid gehen doͤrffen. 
WBeber das iſt nichts natuͤrlichers / dann der Eheſtand / zu welchem der ewi⸗ 
ge Goit die Menſchen erſchaffen hat. Diſer aber muß durch die Knechtſchafft 
| nd zu einer fchlechten vnd bloffen beywohnung werden. Denn 
wo ein freyer gefangen worden / fo mit feiner ehelichen Frauwen ein Sohn ges 
7 müfte er vnchelich vnnd ein Baſtart ſein / im fall der Vatter bey dem 
| ftorben were/ vnangeſehen / daß die Mutter ihr freyheit widerumb er⸗ 
langet . So will ich gefchweigen der groffen fchand/mubtwillen/on graufamen # 1.f quis pra« 
onzucht/welche man mit den Leibeignen / beydes mit Weibs und Dans Perſo⸗ grantcde=- 
nen getriben/vü noch treibet. Solten wir da erzelen/ was groffer Tiranney an *n 
geübet worden/wer es/wegen grofler zahl / fchier vnmuͤglich / wiewol auch 
caum der tauſente theil beſchriben. Dann die Authores darvon nichts reden/ 
wann es nicht die gelegenheit fonderlichen erfoddert. So haben wir feine Hyſto⸗ 
rien / dann welche man von denen Voͤlckern geſchriben / fo andere an Tugen⸗ 
den / Freund ligkeit / vnd Leutſ⸗ ee weit vbertroffen: Man hat fieswie noch in 
Der Barbaren foll gefchehen/in Eiſen gefchlagen/ond alfo ee Feld zu bawẽ ges 
i 


| 
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fhrepguDdem Keyfer ugufo geflohen my Sal licht 
zudem er Auguſto geflohen / jm zu Fuͤſſen gefallen/mit der 

—— bie zwar das man jm das Leben ſchencke⸗ dan —— babe Bi 
* — a —— 

tim Waſſer verſau vnd alſo der Heyden Himmel / ſo ſi Eampos Eli 

fios genent / beraubt werden muͤſſe. Sintemai ſie in diſem wo \ Gefecht /Dafidie 

< Ita Synefius Seel fonften nimmermehr dorthin gelangen konde / oder muͤſſe auch mit dem 
in Epitohs ex Lei im Waſſer ertrincken vnd vndergehen. Wiedann Spnefins‘ von feinen 
—— Geſellen die mit jm auff Alerandriam zugefahren/fehreiber/daß ſie / als ein ons 
et verbo Agewitter an ſie kommen / jhre Schwerdter ſich felbft zu entleiben / gezuckt / vñ das 
wit der Seelen ein weg zu machen vnderſtanden haben / auff daß fienicht ihrem 
nisyrcam pia. falfchen wohn nach im Waſſer erſeuffen und verderben dorfften. Das hai obers 
a ineerifleh- melter Knecht auch geförcht/ond fchreibe zwar Seneca / es hab fich Auguſtus 
gefiaren — nberihnerbarmbd/in auf felcher forcht erföße/darneben alle Chriſtalline Glaͤ⸗ 
dlibs;. ferzerbrochen/ond die Fifchgruben mit Erden auß zufülten befohlen. Aber Dis 


—— zu Rom hoch vnd wehrt gehalten / aufßfüllen/onnd verwüften 
Auguſtus 


| zornig geweſen / ſonder fröfich 
dem Pollio geblieben. So war es er ‚panda 
vor / zur zeit Catonis Cenſorij / hat Quintus 


wie wir deſſen ein Exempel haben. nn da Pedonius der Vogt zu Rom 
vmbgebracht worden / hat man berahtſchlagt / ob alle ſeine Knecht dem alten 
gebrauch nach zu toͤdten ſeyen / und hat fich zwar das gemeine Volck / welche 
e Plut.in vita (mehrer theils von frey gelaßnen war / darein gelegt / vnnd das von eines miß⸗ 


—— eng wegen vier hundert Menſchen / ſo an der that fein ſchuldt getragen, 


lten erwürget werden/nicht billichen woͤllen / wel dannoch unangefehen/ 
Br Scnas ac — daß man den ri nicht abachn/ 
fondern diefe Knecht alle vom Leben zum Todt richten foll/ beſchloſſen Bar. 
So will ich nicht vielreden von dem jäammerlichen Mord / ſo fich flets zu getra⸗ 
gen / auff jhren Schamfpilen/da die Recht entweders fechten / vnd cin ander 
vmbbringen / oder aber fich von wilden‘ zerreiſſen zu laflen/leyden/ und 

alfo den Todt zu verachten Ichren müffen ‚nd wiewollzee Perrowia verbotten 

war / ein Knecht / welcher nitdas Lebẽ verwirckt / dahin en / hat man es doch 

rwenig gehalten. So leſen wir / das Nero Richter ſo der Knecht handel und kla⸗ 


aa a Jen veheren Pte ER Bram ic pen age wie 
/ 


ʒwungẽ = ondda fie fchlaffen follen/in Graͤben gelegt / und da die Leitern hin⸗ 


— 
ae TE ER 


Bongemeinen Ruten. — * 
ern er Son — RSER 
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cbnuß / wie Die Cirener zu des Polome) Bild / vnd Die zu Epheſo in der Dis < Plutarch. in 
anaTe Tempel 


leucippe. 
f _Plusarch. in 


h lib. 3. de be- 
nefic. 
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e 
Frondveinem Knecht aber die Freyheit verheiffe/ 








je lenger fieigen ond zu nemmen würde, Darımb müfte man fich 

Aerafürder Kr tauffrärifchen zufamenrottung förchten. Wie dann alle Hr 

orien bezeugen/das auch von den Knechten ro Krieg erregt worden. Dait 

um die Römern nicht *8 gewefen? Noch haben ſie der Knecht auffruhr 

vnd Krieg nicht ohn groſſes Blutvergieſſen ſtillen und dempffen fönden. Dañ 

die Knechi auff eine zeit/in allen Stedten durch gantz Italiam / allein Meſſana 

Oroſiun.  aufgenommen/ zu ſamen geſchworen / vñ ſich wider den gemeinen Nutzen auff⸗ 
gemacht haben.* ¶ Alſo hat hernach Spartacus ſechtzigtauſent Knecht an fich 

——— gehencet / vñ den Roͤmern drey Feldt ſchlachten angewunnen. So iſt gewiß/ 
das der Knecht an allen Orten zehen mahl mehr geweſen / dañ der freyen. Wie 

ſolches wol abzuncifien auß deren von Athen muſterung / in welcher man zehen⸗ 

tauſent zwentzigtauſent 5 vnnd viertzigtauſent Knecht gefunden hat. 

talia aber iſt / wegen ſo viler a u groffen fieg/fo die Römer wider andere 

ölcker erhalten / viei reicher an Knechten gewefen. Daher ein Rhats Here 
Caflius mis namen/in einer Rhats verfamlung fagen dörffen / fie haben in jh⸗ 

sen Heufern mancherley / vnd in fprachen ond glauben fehr ungleiche Volck er 

vnd Nationen. Craflus allein hat ohn die Haußfnecht noch fünffhundert der ans 


meſſigẽ ea a Fri vn Barbaren habt fich Die Herꝛẽ wol mehr zu⸗ 
fö | 


turliberti dedi. ne frepheit nimmermehr erlangen fönden. @ Es haben die Lacedemonier ſolchem 
77 vbel fürfoifien wöllen/dan als fie gefehen/das fich die Knechte fehr gemehrt / die 
ofhicijs. weil die. Herzen dent die freybeit zugeben verſprochen /welche mehr Rinder zeit 
€ l.Arethufa.de gen wuͤrden / · haben fie durch ein Gebott / ſo ſie vßgehen rey tauſent der 


Polic. Plutarch. den / in einer Nacht vmb zubringen befohlen / welches auch fo gar heimlich gefche⸗ 
a chen / das auſſer denen / welchen ne befohlen vnd aufferfegt worden !nies 
de ve miliarj mand / wohin fie kom̃en / wuͤſſen mögen. Solcher forcht nam haben die Stedt 


; Krieg v n wordt, Welches den auch geſchehen in dem Krieg / ſo zwiſchen de 
Idem Epit.74. — Bunds nee Fieomenes aber der Rönig d 


ind widerftand thun / noch die Knecht im dt / hat er dt Knechtt 
—58* —— jm ein jedes Kronen erlegen wuͤr⸗ 


de / vñ dadurch Jeut zum Krieg / vnd Geldt in fein Sc geſamlet. Vnd 
wiewol die Bolcker in Aſia weich vn Weibiſch find/habe fie denoch Die Knecht 
niemals zum Krieg gebraucht woͤllen. Vñ wart under allen Voͤlck ern die Fah 


A a ee ee eier ein euere ee ii . —. 


in ee ee. re 


ee een ee Me re ie si ee 
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b Tranquillus 
in Augufio. 





<.s9.in legib. 
ee 


n haben auch mit der freylaſſung / wie noch in Brieffen zufinden / jhren Ar⸗ 
F — 3 I eh in derC hr Te mer 
igen Rnechtezu jrer freyheit zuhelffen fehr befliſſen / vñ gemacht haben/das 
4 66* —— —— der freyheit Chriſten worden / die 
ren aber durch die freylaſſung jrer Knechten ſelig zu werde vermeinet haben, 
eſen wir in den Hiftorien von Affrica/das Paulinus ein Biſchoff zu Nos 
all fein Saab vi Gut verfaufft/mie dem Geli die gefangneC un erloͤſet / 
zu let ſich ſelbſt / andern gefangnẽ zuhelfft / dd Wandalẽ verkaufft habe. Da⸗ 
es dañ kom̃en / dz man die Knecht für denBiſchofft frey zulajle a ra 
| ij 
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Daserfie Buch 


+4 
Vnnd hat dig Werck ein folchen fortgang gewonnen das die Stett zu Keyſer 
Eonftantini zeiten 4. fo grofler menge der freyglaſſnen befchwert wur; 
den welche off diefer Welt nichts / dañ Ihre frepheit hattẽ / zum theil fein Hands 
tierung traben/noch fich nehrten koͤndten / zum theil aber auch nicht arbeiten 
a Lı&ndemen. wolten. Welches dann — Spittal / darin die Bettler wenfen/ 
2.vnnd alte betagte / oder Krancken Leuthe vnderſchlauff haben / vnd narung fin- 
ad & I den mochten / auffsurichten verorfache wie wir in den gefegen vnnd ordnung, 
btororitulode gen / fo durch anftifftung der Bifchoff fuͤrgenom̃en und gemacht worden,» ſe⸗ 
icepcec· beklagt fich Baſilius in feinen Predigten / das die Bettler in 
der Kir chen vmbzulauffen / vnd ihr Heilen mit der Priefter Geſang zuvermis 
fchen angefangen. Go hat faftumb die felbige zeit Julianus der Keyſer / den 
Nicephoras Heidniſchen Pfaffen in Aſia geſchriben / ẽvnd ſie der Chriſten Exempei zufol⸗ 
Califlun ischen ond Spittal für jhres glaubens genoflen zuftifften vermanet. 
weil die Armen jre Kind zu exponieren vnd auff der ſtraß zuiaſſen angefan⸗ 
hat Gratianus durch ein Gebott / ſo er außgehen laſſen / ſolche Fund ling 
Fang rer Sinder den zu leibeigen geben/der fie vfferzogen / vnd ernehret hette Bald hers 
enpotc. mach bat Repfer Balens einem jeden die Sandftreiffer zu areiffenvn für Knecht 
sugebrauchen erlaubt / vñ darneben indie Waͤld / ais die Einſidler thon / zulauf⸗ 
fen verbotten / jhren ein groſſe — — dem muͤſſiggang ſteü⸗ 


dla &fe 


ent zweyhundert vnd ig find in Yeatia 8 
En en Ana he heut 


in dern —— —— 2* zalt ——— vnd Raser a 
ar eilffhũdert fuͤnff vñ achtzig on Jñocentius eilffhüdere vi acht tig. Vß web 
—* chem allem erfcheinet/das vmb dz jar zwelffhundere vi Fr 
jr end genom̃en Dañ DBartolus/fo gelebt/als mã dreyzehẽhũdert gezelt/fchreibe 
das zu feiner zeit Feine Knecht mehr gewefen/noch die man jemand verkaufft 
f 1.Hoftes. de haben "Da er deñ die Sefag hieron von Chriftentiche feiten gegeben / ver⸗ 
opünis. chen wöllen/ond ſagt Nicolaus / der Abt von Panormo/ das diſer punct wol vñ 
in ap. ı. de ſleiſſig u mercken ſey. s Das wir aber von Konig Ludiwigen/ welcher mit dem 
er zunam Huͤttin geheiſſen / vnd imjar drepgehenhundere vnd dreyzehen die Kron 
erlangt hat / leſen / das er allt Knechten die freyheit vmb Gele verkaufft habe / iſt 

von denen zuverfichen/fo man Manus morimas neiet /ond noch vff diſen tagıhr 

ipheit von Königen erfangen muͤſſen. Ein ſoiche geftalchat cs auch mit der 

fo Carolo dem F / Rönig in Franckreich / als man zalt drepzchens 

hundert vnnd acht unnd fünffgig von ftenden des Reichs verwilliget worden / dz 

nemlich in den Steten i fer / in den doͤrffen aber hundert / vnnd der 

leibeignen zweyhundert man / cin Rürifferins Feld gerůſt geben follen. Alſo ſoll 

man auch Das Gebott verſtehen / fo der Delphin Humbert auß gehen/ in die ge⸗ 

meine Landsordnungen einverbleiben / und Dadurch allen Knechtenim Detphis 

nat die freyheit wider fahren laſſen / wie zu gleich der Graf von Blois Theo: 

bald in feiner Hereſe + als man zalt zwoͤlffhudert vnd fünf vnd viergig ge⸗ 

thon hat, Sohaben die zu. Sanct Dionyſio in Franckreich offentliche Paten ⸗ 

ten 


Vom gemeinen Rußen. 45 
Dagobertj / darin er allen feinen onderihonen die Knecht 
4 zu gchören/ einzuziehen oder zu verbergen verboten. 






ig / dem Biſcho 
er fibende / als.cr Anno taufent vier hundert vnd dreiffig zur Kron gelanget/ &u habe 


as 
Heinrich der ander/Anno taufent > 124 beftias, 
gemacht/onndDeRBÄls preyuicrare de 
Iget der Hergogin 17 115 quiä non 
fünff hundert ein und fechgig / welches dann der 35 
C.l fiferuo, qui 


Da fie auch —*8 & ä quibus. 
uldin Ring zu tragen vergönnen © l.3.deiure 


racht / vnd da der Todtſchlag von einem frembden begangen/ mit zehen 
vertragen vnd gebuͤßt werden / deren helffte dem Herren / die ander heiff⸗ 
‚geden Erben zugetheilt wirdt. So haben vor der zeit die in India jhre Knecht 
alten vnd vmbringen moͤgen / wie es jhnen ragen eyſer Carolus der 
funfft ſolches abgethan / vnd die Knecht / welcher cin anzahl in ſelben or⸗ 
m ten 











46 
wahr / gefreyet Franck wol ein der al 
Bean kr em — 
gemachten ckreich kom̃en / 
wei — —————————— boden geſetzt. Wie 
d ein K —— eb 
= ae nicht en — Knecht — 


Bde citiert / onnd au cn Sen von 


ee z. nicht bey ihnen zu Sa fr 

A a * 
v Kne ma 7 

‚ Das ee er um Faufft/widerumb ie; —* Da en aber hernach er 


al$quzone- vnd gar rare eit betrifft / wel die von 

in * —— er ſie võ —— —3 t / raͤhmen / hat —2 * 
Wien in Franckreich⸗ Valentz/ Leon⸗ Arles/Pimes/nod; ectos 

—— der Roͤmer Colonie em + fie — 


dedudta. Cote aufocn Ifchland erbamwen worden / > folche —* 


mitte —— * am je / wie erh allen 
n die freyheit gegeben / ſo fein en angenommen/ vnd die 
—* * die Knechtſch Fr A eh — * a 


nt vellu- hichond ———— Es das Geſatz den —* ht 

dzusC. fich nicht williglich darein ——— Ihm das Ohr mitcinem Pfriemb an 
a Exod.u. der Thůr vnd Pfoſten deß Hauß durchboren / vnd alſo zum Knecht bezeichnen 

lieſſe / 5 ſchafft zu zwingen at meinen man die / fo mie fchulden 

€ Deut. so. ——— annemmen /* oder auch verfauffen doͤrffen / find aber im ſi⸗ 

benden Jahr widerumb aufkommen /ond frey worden/oder wann fiedie Oh⸗ 

ren durchboret / vnd von ſchulden wegen tbleiben muͤſſen / im Jubel Jar 

uur alten fr kommen / da ſie nicht abermals lieber —— un zu fein 

— haben ——* von denen / die fich alſo willig zu diend 


 Plmicag, Ben —— — indern vñ Kinds⸗ 


h 
nen leiden muͤſſen. ha — welche fampt den S 
sern/für gute Knecht gehalten würden, Daher fich Keyſer —— an * 
p, Arad Spel- org difer wore gebraucht: die Sprer fo gern ander Leuten dienen/ 
Chriftianos, vnd ⸗ die Celten die freyheit lieben / und boß zu bezwingen feyn? 8 Aber 
wann 


J “ u 
en See See ee ee ee cn 





Vom gemeinen Rußen. 47 
wann die Juden Heidnifche vnd Chriſtliche 
fonder Gebott him | min, one waren ie nt em al.Circumdde- 
ben angenom̃en / haben denno ſie / noch jhre nach kom̃en ndepuni, 
— De fie Das wörttinti € Geſatz/ võ deinem 
—— 
J auch en / diſer Rechten vñ Freyheit / an 


vnſer 5 Gott feinem Volck durch den Propheten Jeremiam / daß ſie am 
ſibenden * jhre Brüder ——— zur dienſtbarkeit 
gezwungen haben / dreuwet derwegen / daß er ſie auch in harte dienſtbarkeit 
Juden geja jre con 
ee acc zugeeignet Eben ſolchen Min trei⸗ 


1 fiezond wo nit fie/ doch jre Rinder/ond te me 
tirennachforien sn s haben von 
En tie ge — ga end. 
/ wann fie ſchon See Die 





au Ösen aber vnd —— * gar —* das auch 


— — —— —* ihren Patronis 
Bra aan area ‚Sobald er abernachmals in Hifpanien Ya 
arme frey gelaßne —— zur —* ge⸗ 


getriben worden / durch de fü 
—— auf jrẽ er zuhaben verhofften/nichts mu — * wie —8* 

galeſer thö / ſo die eriten geweſen / von dent die dienſtbarkeit / Die gar vergeſſen ges 
es: in Europa angef auch hubeforgt/fie w werde bald, wo 

man nit darfür fein ſolte / durch —— ſchon in Italia ein anfãg 

worden / durchbrechen / vnd in ſchwanck kom̃en. In gantz Affrica vnd 

wie auch in dem theil Europe / welches gegen Morgen ligt / iſt zu der zeit 
— Lond beſſer gewin / denn der / ſo man auf der Knechtkauffen 
ſchopffet Man find in Hiſtorien / daß vor wenig Jaren hers die 
w/ Littaw / vnd Poln mit Krieg angefochten / durchſtreifft / vñ 
auff ein mahl drey hundert tanfene Chriſten in die dienſtbarkeit gefangen 
gefurt haben So hat Sinambaſſa nach eroberung der Inſel Goſſa⸗ 
welche ne bey Male ligt / ſechs tanſent vnd drey hundert: en / ſampt 
allen Einwohnern der Statt Tripolis in der Ba gefangen / vñ in Grecia 
verfauffe. Daher kompt es / daß der groß Tuͤrck / dem ——— vber die 
ie einem jedẽ Cadeleſquier oder Canszler / wañ ſie in jhr Ampt tree 
hundert Knecht gibt. So viel ſonſten die Janizer belangt / vñ der Chri⸗ 
— man als ein Zins dem Tuͤrcken reichen muß / halt ich —8 

— ** ſie an deß groß Tuͤrckẽ Hoff kom̃en / allein für Edel ac 
Einptern/ond Ehren gebraucht werden, Wiewol ſolcher Adel nur biß 
— dritte Geſchlecht wehret / vnd als dann / wann die — an 
a ugend 


a U 
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tugend ond tapfferfeit jhrenvorfahren nicht gleich ſeyn / aufhören. Dann je 
tzund die Tuͤrcken —2 — ——— für Edel / vñ 

hergegen die nichts loͤblichs verricht / für Vndel ſchetzen. tw 
Dieweil aber indie vier hundert Jahr fo vil onrahts/Auffrähren/ Kriegs 
enderung ond ondergang der Regimenten auf difer Rincchtfchafft entſprungẽ: 
Dieweil darmitgraufame Tyranney / Mutwil Mord, Vnzucht / vnnd Btuts 
ſchanden Se man nicht billich fchlieffen / daß fie dem gemei⸗ 
nen Nusen jmmer ſchaͤdlich geweſen / vnd auch forthin nachtheitig ſeyn werder 
Das man aber fürwenden möchte/es Föndte diſem vbel mit guten und ſtrengen 
Geſatzen begegnet werden/fan nicht beftehen. Dann it auch jemals ein heyli⸗ 
ger/beffer und gerechter Geſatz geweſen dann das Öefag Gottes? Da eralles 
fo weißlich angeordnet / daß er auch Die Knecht mit Ruten zu ftreichen verbotten 
a Lin Capili (welches Doch der Römer —* zu — 2° jacın Presse ein —* zer⸗ 
um-finleruo- brochen zu laſſen len hat / wie es hernach Conſtantinus beſtetti⸗ 
Denn Ar wolte fich ann eines erfchlagnen Rnechts annemmen? Wer 
feruor.c. wwürdedie Rlaghören? Wer wolte firaffen? Ya der nemblich/ven es nichts ans 
gienge. So haben die Tyrannen dife Regel / man koͤnde die Vnderthanen befler 


de / angetroffen / wie dann auch das Geſenn Gottes fo weißlich gehandelt / daß es 
dien dann zuvor 


— porn um mn ara — —— 
weil aber Die Menſchen in ſitten vnd geberden fo gar vngleich / darneben jr Hera 


vnd Muht vnerforſch 

chen / vnd damit allem vbel / das ettwa fürlauffen kan / fuͤrkommen? Es 

die alten in einem ſprichwort zu ſagen gepflegt / daß in einem Hauß ſo vil Fei 

—— Knecht darin gehalten werden / damit ſie genugſam / die Liebe vnnd 
rewe fo von den Knechten zugewarten/für augen ſtellen wollen. Deſſen ko 

ten wir vil Exempel einführen/wir wollen aber nur eines erzehlen / weiches An 

uius Pontanns befchriben. Es iſt ein Knecht von feinem Herzen nicht wol ges 

—— sera ae re Aussehen vnd da fein Her: nie 

anheimifch gewefen/die Haußthüren loſſen / die Fraw / nach den er fievs 

bei genug tractiere/gebunden/feines Kind genommen/fich mit den 


s nicht zu lang mache, 1a ale i 
Ya fagft du: Kan was vbels hierauf folgen/fo ift hergegen auch was gues/ 
Daß wir darvon haben mochten. Dann alfo würden der Landſtreuffer / vnd u 





nF 





Dom gemeinen Nutzen. 49. 
len Bettler weniger werden/welche nders nit een u ae Bur⸗ 
ger narung vnd ſpeiß / als Die —— aufffreſſen vñ auffrei⸗ 


ne ecken / vnd gleichfam * Ka⸗ 


rocht / vñ zur. gezwung 
vürde deren auch nichts vberbleibẽ / wañ ſie ſich zu dienẽ / vñ ; en gewonen 
müftt.Sonften muß man fie entweders erwürgen/oder ernch ri fans 
mã mit wol / ſo were es ein groſſe Sünd/wan man fie erwuͤrgẽ ſolte. Wiewol der. 
auch deß Todts fchuldig * wirde / fo Die narung verſagt / die er wol geben Fönde; , 1.vei necare. 
Vnd hat diß zıwar ein znuqh feinen ſchein / fo viel dennoch die betrifft / ſo mit de lıberisagn. 
chuldẽ behafft / hat vnſer HErr Gott in fein? —— ſolcher ſiben Ambroßus. 
allein / vnd nit fein lebenlang in dienſtbarkeit bleibe ſolle. Wie das Geſetz der- 
wölff Taffeln / vñ die Rechten in America vñ gantzen Affricaꝰ wöllen/das ein, α Al 


| fo (ti werden, bi j au war, in Hiftori 
ne —* ee a es 9 Do 
noch dem en in Gefaͤngnus geworften wirdt / wie 


gleubiger zu geſproch 
bey den Tuͤrcken der brauch / wird er aller mittel vnd weg zu Arbeiten / vnnd ett⸗ 


was zu feiner Erloſung zu gewinnen / oder fich zu ernehrẽ / beraubet. So viel dañ 
die r vnd Meer Räuber belangt / ſind deren niemals mehr geweſen / als da 
man noch Leibeigne Knecht gehabt. Dann wañ ein Knecht ſeins Herren hartes 
Regiment nit erleidẽ kondte / wuͤrde er entlauffen / fo bald er nun gelegenheit be⸗ 
kame. Darneben wen er ſich / dieweil er als ein Knecht bezeichnet / nit doͤrffte vn⸗ 
der den Leuten ſehen laſſen / vnd aber dannoch zu eſſen / vnd zu Leben habẽ muͤſte⸗ 
würde er ſich auff die Straſſen legen / vnd zu Moͤrden vñ Rauben / ſich zu neh⸗ 
ren anfangen. Kein befles Cxempel koͤnden wir / als Sporlari, 
fechgig taufent Knecht in Italia auff ein mal zu gebracht/da zur felbi 
zeit ober Die achgig taufene Meer Raͤuber zu afler mit ncun hundert Segeln 
geſtreifft / vnd mit gewalt fünff hundert Stätt/foam Meer gelegen / eingen 
— Das alſo das Roͤmiſch Reich dazumal mit Raͤubern zu er 
vnd Land vmbgeben war. Nun iſt aber diſer kein kluger Regent oder Geſatzge⸗ 
ber, er allein Ordnungen machen will/ wie man die Räuber auß dem ges 
meinen vertreiben ſoll / ſondern der mit zeitlichem vnd gutem Raht / daß 
fie da nit einreiſſen / fürfehungehue. Daß dann zu erlangen/wann ſchon diſe 
ſchaͤdliche vnd frhwere dienſtbarkeit nicht angefangen würde / wañ nemblich in 
den Staͤtten / fuͤr der armen Leut Kinder Heuſer vnd Collegien geſtifft wuͤrdeo⸗ 
da man fie die Handwerck lehren kondte / wie zu Pariß / Venedig / vnd andern 
wol beſtelten Stätten mit groſſem Nutzen deß gangen Landes beſchicht. Da md 
auch die Knechtſchafft abthũ wolte / muͤſte es nicht auff cin mahl geſchehen / ſon⸗ 
dern allgemach vñ ſoll der anfang an denen ſein / ſo Handwerck gelernet / vnd ſich 
ſelbs ernchren koͤndt. Denn wo man die frey laſſen ſolte / ſo x narung nit gewin⸗ 
nen mögen/darneben faul weren / vnd nit arbeiten wolten/müften ſie bald Hun⸗ 
gers ſterben / wie in America / da Keyſer Karl zu einem mahl alle Knecht Frey zu 


aſſen gebotten / geſchehen. Das man aber ſagt / es werde diſer kein guter Herz 


ſein / noch wol Regieren koͤnden / der nicht zuvor cin guter Knecht gewejen/ 

vnd wol gedienet hab / iſt es zwar cin Alter / aber vbel gegruͤndter wohn. Dann 

nichts iſt / daß den muht vnd tapffer Hertz mehr ſchwechen vnd benemmen kan⸗ 

als die dienſtbarkeit / ſo iſt auch nichts / daß mehr veracht mache / als Das einer 

zuvorcm Knecht geweſen. Alſo iſt hergegen nichts vnertraͤglichers / dann 
e 
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en daß ſie doch das Land raumen / vnnd fir 500 
fh sea Welche Elauful Papınianusan ang —— 


— ängenommen bat Wiewol ſie in der froplaffung 
g/ anders nicht / dann als wer —— Ich) —— | du 
— — Knechten / vnd ob ſie im wolbeß —— t zu 
bpden / genug g geſagt. Die weil wir dann nun euffig —— 
haltung / vnd allen derſelben Glider geredt we ider grund 
vnd def gemeinen Nutzen ſind / woͤllen wir jerund a etiwas von 


a RR ——— 






— ern geedt/ vnnd aljo.def ganz 
JE — * — — 
viea er 

c Tach / ſo darauff gebawen 


= ° Bauch ein Hauß ohn cingemeinen ee am 
vatter als ein hohe Oberteit⸗ — nn ei m var 
Wie man ſagt / daß dergleichen Hauß haltungen vil in Mauritania vnd 
merica feyen: b Aber widerumb wie die Wend vnd Zach ohn das fundament 
nicht beſtehn werden / alſo fan auch kein gemeiner Nutz ohn das Haußgeſind/ 
vnd fein Statt ohn Gebaͤw vnd Mauren ſeyn. Wo dann ein Haufvatter auf 
ſeinem Hauß / darin ee aid en mit andern Hau 
dien will/bleibt er nit mehr ein Haußvatter / Meiſter / oder Herr / ſonder wird ein 
Burger /vnd andern 2 angehen muß alfo fein Hauß verlaflen wann 
er vnder die Burgerſchafft omen / vnd die Haußgeſchaͤfften einſtellen / wann er 
von den gemeinen handlen will. Es iſt aber ein Burger / eigentlich davon zu re⸗ 
den / nichts anders dann ein freyer Menſch einer andern hohen Oberkeit vnder⸗ 
than. Dann zuvor ehe ein gemeiner Nut / Statt / oder Burgerſchafft gewefenz 
haben die Haußvaͤtter vber ihre Weiber vnd Kinder vollen gemalt gehabt, Da 
‚aber hernach der gewalt / ehrgeitz / rachgier / mutwill / vnd geig / die Leut in Har⸗ 
niſch gejagt / vnd zu Kriegen gebracht / haben die vberwundene allwegẽ den Si⸗ 
gern vnderworffen ſein / vnd dienen muſſen. Der aber / welchen andere zu jhrem 
Haupt vnd Fuͤrer —— — durch jn den Sieg erhalten / iſt nit allein 


ein Herr ober fein Hau ondern bat auch ober die Feind und Freund 
zu gebiesenangefangen. die Freund zwar / als trewe En die 
ind 
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erkeit gehorſam 
—— benem̃en laſſen / noch eines andern 
iſt er der freyheit gar beraubt wordẽ. Alſo find 

er vñ Knecht / Fuͤrſt vnd Vnderthan / Burger und Frembdling/ 
a man zuvor nichts von jnẽ gehoͤrt / dder gewuͤſt ber. Vñ ſolte ons 
Verſtand vñ Vernunfft ſelbſt lehrẽ / daß die Herrſchaffte durch ges 

uffforf ahnen nd mar ande mn 
bes fehreiben die warhafften Hiſtorici / als Ihucpdides/* Piutarchusd Erz 4 Inpramio. 
zufampt Solonis !gefegen vñ Rechten / daß die Leut anfenglich nichts höz b —— 
ders gehaltt / oder beſſer tugenden gehaht haben / dañ daß fieandereberaubt/ges 5 Inibs 
odt / nn en Bi habt. Ja die H.Schrifft Ichre auch/das legıis. Vbicolle 
Rimod/einer oß Chams Enckeln/ der erſt ge weſen / der ein Herr vff Erde ange, Eu psdonü« 

yriſch Reich angeſtifftet babe: Daher wird erauch genätein Tone probara 

dep HErren / welches wortlin in der Schrift ein Raͤuber be⸗ —* * 
So beftettigen ſolchevß legũg Philo der Jud / vñ Joſephus / welche bezeu ⸗ e 

















ae. durch groffe Reichthumb on gewalt zu eine Herrt Ipraii, vehrtveures 
weiß gemacht habe, ſich Ariſtoteles⸗ enes / vñ Cicero jrre, Yrrrone Ggaifi, 


bedundtens/da fienach Herodoti meynung fprechl/ daß die erfie Rönig ciriaras auos 


wege fer frömbfeit zuRönig vffgeworffen / vñ erwelet worde. Daher fievil vom rencı (pi 







reo Seculo , oder der Guldẽ zeit getichtet/welches wir Doch anderswo gruͤnd hard —— 
sh widerlegt habe." Dani auch die erſte Staͤtt pn Herrſchafftẽ / fo vor Aprahäs — 
sen gebawe vñ angeſtelt warẽ / voll Knecht vñ Selauen geweſen fein/alfo find 
in den Sana nennen —5** ———— ſehr * —* — 
efundẽen o iſt a 6 on durch groffen gewalt meno®- 
cw it beraubt laffe dietpeilmä der Natur fe geiwattanfegeny — 
a iſt es nit fo gar läg daß die Gaogen / welches ein 
V geweſen / niemals weder Herrt / noch Konig gehabt / biß einer 
vnder men ober Land gezogẽ / vñ geſeht / wieder König Tomdut in groſſem an⸗ 
ſeht vñ herrligkeit gelebt / vñ darauß enzůndt wordẽ / daß er fich in ſeint Land Ko⸗ 
= su werben vnderſtanden hat. Dieweil er aber nit reich ang wahr/hat er die 
Ke vnd reichen auffgefangen / getoͤdtet / vnd beraubet / vnd jm von ſeinen 


freunden ein anhang durch geſchenck gemacht / biß er mächtig gnug worden / vñ 


u einem Herren deß Sands zu machen angefangen / vnnd fo weit gebracht 
hat / das fein Son nach jm in räwige Poilefsion def Rönigreichs kom̃en / vñ es 
mit gerechtigfeit alfo 2 hat / daß fein Succeffor difen ftand mit groffem 
gewalt fort treiben mögen.s Welches dann dep Königreichs der Gaogen rech⸗ g Leo aler. 
ter vrſprung vnd herkommen iſt. 
Darauß man dann abnemmen fan / daß wir ein Burger recht beſchriben / da 
wir geſagt / er ſey ein freyer Menfchveiner hohen Dberkeit underehan. Frey hab 
ich jhn genent / dieweil ein Knecht / ob er fchon mehr underworffen iſt dann ſein 
u Volexerrecht für fein Burger gehalten / oder gezeler wird/h N, \quodari- 
daß man vonden Weibern oder Kindern nicht fagen fan. Dann ob wol jhr 
freyheit / onnd macht die Güter zu difponieren ettwas eingezogen, durch das 
Hanßregiment/find fie dannoch Burger / vnd von aller dienſtbarkeit frey. Alſo 
muͤſſen die Burger ettwas von ihrer natürlichen —* fahren laſſen / vnnd eis 
nen andern für jhr Haupt vnd Herren erkennen. iewol ein jeder nicht dar⸗ 
umb ein Burger fein kan/der ein Haupt ond Herzen vber ihm erfent/onnd ſel⸗ 
bigem vnderthan it, Dañ wie wirerftoom Knecht gerede haben’ alſo mogẽ wir 
von einem frembdling reden wann er fein Datterland verlaßt / vnd fich under 

e4 
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ein andere Herrſchafft zu wo ame nennen weder Burger fein/ 


2 inon dubio.> Noch der Rechten vn⸗ er Burger genieffen tan. So wird er auch nie 


de captiuis. —* die Freund vnd — l enitgar bd ſein /⸗ —* 
vñ iſtg u — East OR 
j —— — als —— (prach fein feind genent / wie folches Eireroanp den ztociff 


— * 
een — wider —— — 
—— fartehue/wices der gut Arcurfins au Iege/4fondern einen n heiffere/ 


En —— —— einem andern Land vnd Herefchaffebürtigift: ee 


eit.in-$-ylt.&de — ——————— ettliche natürliche oe 
bixred. inilicur. 
— — Mer 


‚numıls. ie inf. die — — ie Dream Cote rar 


heine es, deinco- mbnitdas Burgerrecht nach ngterFrophai hab ond brauch 
£ * inDemof. Dan wir in Hiſtorien — — 
der niderlag / ſo die Athenienſer bey Cheronea erlitt? / alle Einwoner —*— 


haufen enweiß/in 
g Lauı.lib.9. & mehrer Dife that hat Fabio den zu Namen Marimiserlangt 
Nor Epiöue. ag welcher den handel foweißtichangriffen/ 0 —* —— 
bracht / vnd alſo den groſſen fehl / ſo Appius Cenſor in dem er 
alle Zünfften eingetheilt / verbeſſert hat. Hernach hat man auch den — 
diß Driuifegiumn Freyheit geben / daß fich einer onder jren Sonen 
Patroni Zunfft einſchreiben fönden. Da aber auch diſe vier Zara, au 
gelaßnen mit derzeit wolten zu mächtig fein/hat man geordnet /daß ein Zu 
folte durch das loß erwelt und genent werden / in welcher alle freygelaßnen 
— — —— oder ſuffragiũ ſagen mochte." Welches dan biß auff den Bürg 
Krieg / ſo fich zwiſchen Mario vnd Sylla begebẽ/ geweret / biß nemlich Sure 
tius der Zunfftmeiſter zu wegen gebracht/das förter die freygelaßnen onder als 
i Florus Epito. ff Zünfften eingetheilt worden. Welches dann dem gemeinen Nugen zu feinem 
— vndergang fürnemblich den weg bereitet hat, 
Gleich wie deromegen alle Knecht entweder geboren oder gemacht Feind, alfo 
werden auch die Burger zum nor theil gemacht, und angenomẽ. 
Ein geborner oder natürlicher freyer Vnderthã in de gemeinen 
Nugi/in dẽ er geborn / es feyägleich —B derẽ nur eines Burger * 
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nee — 
im utzen/⸗ 
genent / manglen mäflen, Vñ wiewol > Demofthen. 


| Deric contra Nesuä 
zu Knechtt verkaufft / dieweil Rechte Bur⸗ 3 
— — © Plurarch, im 


ha m Sr 
waren. d Hernach aber hat man es gelten la — —— — —— 


leich 
Rom wer ‚gewefen. * Das ift einangenomner Burger /der fich under 
ein andere hohe — ensure — —— 
men iſt / e wer aber zu feiner dienſten ergetzung vnd zur verchrung das Burger⸗ 
Recht bekomt / kan eigentlich / als welcher kein vnderthon ſelbigen gemeinen —— 
Nugen Burger genant werden. — 


d vu 
en nun / fie feyen gleich geboren / oder vß frembden vñ de verbor fign. 


ioad 


wen 
gleich 


Des gemeinen Nutz tatt / vnd Burgerſchafft / geredt. | 
Di aber niemand jemals geweſen / ſo viel ich geſehen / der diß alſo beſchri⸗ 


e ij 


ben/wil von noͤtten fein/was wirs ein wenig mit &rempeln'erfteren vnd außle⸗ 
gen. Dann offtermaln viel zwitrachtzwifchen den Herzen vnnd Oberkeiten /ja 
> auch zwifchen den Burgern vñ einwohnen in einerjeinigen Statt allein darauf 


; Accurf. ini. entſtanden ift/ das man den onderfcheid/fo hie zwiſchen iſt / nit gefchen oder ge⸗ 


vie de prafüpt. merckt hat. Ja die Rechts gelerten / vff welche wir hie fehen folten/confundieren 
ale .cd vnd verwärrens felb/in dem fic offt ein Burgerfchafft für ein Stadt/vi ein ge: 
ex. ın 11h . D 
Alex. in 1-45 meinen Nugen für ein Burgerfchafft ncien. So haben die /fo vom gemeinen 
— * * Nutzen / ohn erkendtnuß der geſetzen vnd Rechten geſchriben / anderſt nit gethon/ 
———— dann als hetten ſie ſich ein Hauß in Lufft ohn einiges Fundament zu bauwen 
Bald. nie je onderftanden, Den Ariftoteles ein Burgerfihafft befchriben / das fie ein Hauff 
Bartinlüinus. ſolcher Burger ſey / ſo alles daß haben / ſo hhnen felig vnnd wol zu (eben von no⸗ 
ae mera.C ten. Da er den gemeinen Nutzen von der Burgerſchafft nie vnderſcheiden / noch 
Lvebis appela- de wa nit alle Burger in einem ort wohnen / ein Burgerſchafft nennen woͤllen. 
Oldrad. confll Belches dan vngeſchickt / vnd vngereimbt genug iſt / wie auch Ceſar lehren kan / 
176 fpesu.intit. gpefcher fagt+d5 die gange Burgerfchafft der Schweiger in vier Goͤw oder Dre 
——— ep: gewefen. Darauf wir abneilien/das hie Durch nit der ort / Statt / oder 
coram de elet. Tand / ſonder das Burgerrecht verfianden worden, Die Statt haben die Latuni 
b libncöment, pay ab urbo/dz ift võ dem Pfluge genant/ dieweil die alten mit dem Pflug dẽ 


Zirck fo ein Stadt begreifen ſollen / vmbzufahren gepfleget. Alſo warn jemand 


was auf der Statt fürct/fo fonften verbotten / vnnd es aber in einandere Stat 
ch Czfarde ſelbigtẽ Sande bringt / wuͤrdt es jm nit angesogen/ als ober dz vberfchris 
publicanis Led ten / vnd Die wahr auf der Burgerfchaffe gefüre hette.· Die Rechts gelehrten ma- 
Gquisccd chens noch groͤſſer / dan Paulus Caftrenfis ders weiter erſtreckt / ſaget man föns 
d Caftrenfis in de feinen der mißhandlung vberzeugen / fo langer auch innerhalb dem gebiet 
1.Cziera. dele- ſeiner Herrſchafft verbleiben werde.d Welches dan die Hebreer wol | 
Bi... peimfie die Satt mr» das iſt / Gemauret vnd befeftige genene haben / da fie die 
Gen.y.n..01. Durgerfchafft sr geheiſſen · wiewol ſie auch bipweilen eins für das ander ges 
nommen haben/gleich wie die riechen/welche sin win) ve ässor/0nd Die Latis 
cus in verbo fe- nj die! duitatem pro 8* vrbe, © iure cininm genommen haben. Wiewol 
natum. auch gefagt/ das die Burgerſchafft die Statt/8 vnd nie die Statt die Burgers 
p 37 Fchafft in fich begreift wer de / vñ dieweil die / ſo in Stett erzogẽ / etwas firfamers 
folarum. _vüfreundelichers fein/dan die in den Dörfern bleiben/hat man fie ab urbe ur- 
h Sucronius Banas dz ift hofflich / oder eigentlich fRatlich hernach Ciniles/ 8 dz iſt / 
nu in Ann. Burgerlich / aber nit ſo gar recht vñ eigentlich geheiſſe Die Griechen haben von 
zo pio jrt woͤrtlein ac AVucos Die, Latini Vrbanos ab vrbe/aber vff eind andern verſtãd 
gemacht. Ui vff dz menniglich ſehe / dz ſolchs nit ein wort Kriegjond vil daran 
gelegen [ey :fo Fan cin Statt wol erbawenmit / Mauren beveftiget/ reich / 
vü mit allerley notdurfft vffs beſt verſehen / vnd doch nit würdig ſein / dz man ſie 
ein Burgerſchafft nenne / wa fehr die Burger nit von der Oberkeit Gebott 
guten Geſetzen regiert werden. Daũ wo es hieran manglet / ſol mans vil mehr 
ein vnordenlichen verwuͤrten hauffen / als ein ordenliche Burgerſchafft nennen. 
Va widerumb wañ ein Satt mit guten Geſetzen vnd Rechten wol beſtellet / mit 
Maülichen dapffern thaten ein herrlicht namen bekom̃en / vñ feine Regentt hat / 
fan man fie zwar cin Burgerſchafft nennen / wird aber darumb nit ein gemeiner 
Nutze fein moͤgen. Wie wir Erempel haben an den Setten vñ orten/fo den Ve⸗ 
nedigern underworffe fein. Dañ Die/fo den Römern onderthenig waren/fie we⸗ 
sen gleich mitgnoffen d Burgerfchafft /0d Zinßbar nit den namen des gemeis 
nen Nutzes fürd/oder der prinilegien vñ freyheiten / ſo die —— haben/ 
genieſſen mochtt / da allein die Stadt Rom ein gemeiner Nutze geneũet worden/ 
vnnd der Rechten / ſo ein gemeiner Nutze wider priuatosennd Municipia hat/ ge⸗ 
braucht kondte. So nennen wol etwan Die Rechten die Sett oder Municipia auch 

gemeis 


1.9. 
f Verrius Fla. 


u ee ee ee ee 








Dom gemeinen Nutzen. 55 


——— —— re een 


‚gerechti 
einStattwof > | imilcad 
a . municipal.DD, 





das Wapfer in die ff gemacht / als die i ———— 
— ————⏑— ſchafft in Hülsen Maus kuümaepmuie 
ren ſicher bleiben werde: hat Themiſtocles durch die Hilgin Maurt die Schiffz is aedu 
in welchen fie fich wider Die Derfer beſchůtzt mäften/ verſtanden Alſo iſt auch zu 
eedemonier R — ſie im — een 5 
— — — urgerf ; 






— alſo mit freude widerumb zu Hauß begebẽ habẽ / Bald darvff iR Seipio 

ſcanus der jünger/mit einer Armada vff dem Meer gehn Carthago mit dem 

befelch abgefertiget wordẽ / er ſoll die Statt vßrottẽ / vñ allein die Burger ſampt 

allem / dz fir davon füren vñ tragt moͤchtẽ / freyziehẽ laſſen. Diſer hat Cenſorium 
e ij 
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—— er | onnd Frbe / der vñ B gerfchafft für 
tionem fecille Ciwitate Vrbe tatt ur ein 
Marco Mi undenfcheid uere. Welches dan noch gefchicht/man die /fo vertrag vnd Buͤnde⸗ 


—* ‚welchen 
ee — —— ie 


injre Bändenuf 
rn per en folle. — Alſo —* * die Statt/ 
—— —— vñ die Burgerſchafft in die Inſel 
dann noch vbrig der S ade re tatt/ 
re nme es Kleiiet erlangen mögen. Alfo reden wir nit 
von d ſach / wañ wir võ wegẽ —— — vñ freyheitẽ ein on 
zwifchen der Stat vñ deren Vorſtaͤtten machen. Die Vniuerſitet oder Gemeind 
zwar begreift alle Burger zu — * die Burgerſchafft oder Ciuitas d 
3 gantzt affſchafft Pariß zu gethonẽ / ſo num rn 
Saucen ch belt. —— jrthumb Kur on entſprũgẽ / dieweil für alters 
tatt nur in der Inſel geweſt / vñ der Fluß vmb die Statt Maurẽ ge⸗ 
4 —— ſolches zufinde in den Sendbrieffen Julianj / welcher deß Ro⸗ 
cyſers gegen Decident Stadthalter geweſen / vñ den mehrer theil fein. 
Sit — bt hat. Was ferners vmb die Inſel geweſen / hat man zu Gaͤr⸗ 
© Polic.lib.s. ken / oder dem eldbaw antenne ner die noch gröber/welchefas 
Pe gedörffen/das niemand / wa er nit zun Emptern zugelaſſe werde oder in den ges. 
— na fein ſtim habe / ein / Burger wie in auch Ariftoteles beſchri⸗ 
moͤge / wie wol er ſelbs hernach bekant / das diſe beſchreibung allein auff 
* ori / da das Volck - Regiment füret/gehn möge/ond lehrt doch fonften/! 
ein Definition od reibung nichts foll / wann fie nicht in gemein auff 
of ihr zu gehört auch 2 —— —— — 
ben thar / das allwegen die Adel mehr Burger/dann die Vnedlen / vnd Diez 
ſo in der Statt Pie ren auff dem Land wohnen. Wie es da 
auch mie den jungen / neun, Burger feinzein gefialt habe, Nun hat 
engsten hen mbar rn dz fie fein theilung leiden/noch we⸗ 
mag/ dann die fachan jhr ſelber hat / fo beſchriben 
Fehler es ander ſtůcken einem/ fo fan vñ fol ſie gantzvnd gar nichts. Wie 
fotche fein befchreib —* t in denen Steten beſtehen mag / da das 
—* ſter ij. Wie an der Start Athen zu ſehen / ſo für andere fielen | 
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—— fipen beffere Burger/anın ——— 


chlecht / vnd — bedacht werden. Einer vom 
geleben/fo follder gemeine Dann der gemen⸗ 
j dalſo fort anzein jeder nach dem er iſt / Weib oder 
g ſein Recht haben, Alſo / ſagt cin alter Lehrer / koͤnden die 
enter wider ein ander/wegen jhres Stands lagen. Dañ der 
Fuß kan zum Aug nicht fprechen / dieweil er nicht fo hoch. an Leib geſetzt oder 
kommen / als er/wolle er auch kein Ed dep Leibs feyn. Bü das noch erger / wañ 
je Ariſtotelis ſolte platz haben / wie manche Auffruhr würde entſteht / 
ar ———— erregt werden? Wie groß Blutvergie 
inden Stätten vnder ein anderanrichten? Das gemein 
— — feiner andern Vrſach willen wider Die vom Adel auff 
eanden Emptern ond iten mit dem Adel glei 
chen theil haben wöllen/haben auch nicht mie den Vaͤttern oder Rahtsherren 
werden / biß fie der —— Agrippa mit der gleich⸗ 
lidern an einem Leib ann vermoͤge der Rechten⸗ 
— — gemeine ern ng Driefierfchafft / und 
ebenen nicht gelaflen werden/fonder allein die Patricij oder Geſchlech⸗ 
— — — ua gar vorftchen fol 
len. Da aberdas Volck anfangs hat esvil ee 


hat / ſind auch nit info hohe Bu —— die Burger kbfen. Al 


— Catilina / welcher vom alten Geſchlecht Sergiorum, vi ein rech⸗ 


ser Römer war/Ciceronem,als der ein newling / vñ von Arpino kom̃en / geſcholtt 
ann fompts/daß die Municipia oder Stätt/welche der Roͤmiſchẽ Priui⸗ 
genoſſen / jre Geſetz abgethan / vñ der Römer Rechten angenoifien haben/ 
De de Keyſer Tiberium. Dañ als er dem Volck den [chatten / fo von di als 
heiten vbergeblibẽ / gar genom̃en / da er Die Comic: von de Volck auff < Tacic.lib». 

ha t verwendes/haben Die Muzicipia fo Mitbürger geweſen / der Römer&es 
ſet verworffen/ond nit u haben wölli/und folte — ee s hicrab 
nit verwundert haben. Dani da fie geſehen / daß nu alle Eimpter vnd Würdenan 
eint Mann / damit wiees jhm gefiel/zu handien ſtuͤnden / haben fie licher jhre ei⸗ 

any als ander Leut Öefag und Rechten brauchen woͤllen. 

Iſt alſo ein onderfcheid zwifchen einem Burger / ſo in der Statt wohnet / vnd 
einemandern / fo auff einem dorff figet / alfo hats auch ein andere geftalt ge⸗ 
Babe mit einem Municipali oder Miteburger, Darumb man fich auch nicht vers 

wundern 


‘ 
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wundern ſoll / das Ceſar dem Roͤmiſchen Volck beſonders ohn die Zünfften ſei⸗ 
ne Geſchaͤfft — Bä— ein theil vom 
Roͤmiſchen Volck waren/ond gleich wie andere/ jhre Fora geben koͤndten. 
Der dritte hauff der Vnderthanen waren die Satiniswelche ſechtzig Stätt 
gehabt/darzu hernacher zwoͤlff Lateinifche Colonie kom̃en. Nach dem dife ein 
lange zeit mit den Römern Krieg T fie zu letzt mit ein ander ein folcht 
Bund gemacht / daß fie zwar ihre Geſatz ond Rechten behalten / darneben allın 
das Burger recht zu Rom / wann ſie dahin ziehen / vñ fich da zu wonen niderlaß 
* fen wuͤrdẽ auffgethan / wo ferr fie allein cheliche Kinder Binder jnen in jrer Statt 
a Liviuslib. 41. vnd Vatterland gelaſſen.· Da man aber betrüglish wider diß Geſatz zu handlt / 
vnd die Kinder den Roͤmiſchen Burgern zu adoptieren / oder auch zu Knechten / 
fo man gleich frey laſſen ſolte / zu geben angefangẽ / damit ſie alſo zu Rom Bur⸗ 
werden moͤchten / haben ſich deſſen die Latini zu Rom beklagt / vnd verſchaf⸗ 
ß man /cext Claudiam außgehen / vnnd durch die Burgermeiſter / allen 
ich wider das außtruckenlich Recht in die Burgerſchafft eingetrungen / die 
Statt zu raumen / vñ in jr Vatterland zu ziehen / gebieten iaſſen Alſo muß man 
den Boethium verſtehen / da er ſchreibt / daß die Römer / ſo in Lateiniſche Colo⸗ 
blbr  — niasgefchicke/das Burgerrecht verloren habẽ / vnd da Linius ſpricht /daß die⸗ 
ae Teen 
vom Dur, va inder en / kommen feyen. 
ſchreibt Tacitus / daß die mi msi ag ne 
Authun / der Römern Bundsverwandte vnd Burger geweſen / vnnd doch die 
ſuffragia / oder Wahl ——— n. Dievon Authun wahren die erſten / 
fo wegen jhrer groffen Fre mit den Römern / darumb fie . 
Brüder genant würden/die Öerechtigfeit erlangt / daß ſie zu Romin Raht 
die von Auerne der Roͤ 


fands ! nden 
< Liuiwslib.,. eines Gebluts vñ Herkom̃ens warenzund eineriey Geſetz en gebr 
1435. Agellius gen, © Jedoch je weiter ſie von der Statt Rom verſchickt worden / je weniger fie 
Nbas.apıs von der Herriigkeit der Römer haben fondten.Darumb diefogehnNarbonam/ 
eon / vnd Wien fommen,für eingroß —— ſie der Staͤtt im Welſch⸗ 

land Recht erlange t haben Dann die im Welſchland zwar der Römer Bunds⸗ 
verwandten gewejen/ vnd dannoch ihre Freyheiten / Öerechtigkeiten unnd Ge⸗ 

fe behalten haben. Dieweil inen aber die Römer mie Hälff der Bundsverwands 

ten andere Voͤlcker underthänig gemacht/und dennoch fie(die Bundsverwäp- 

zn wolten zun Emptern ond Ehren in der Statt fommen laſſen / iſt der 

Krieg / ſo man Sociale bellum genant / darauß erwachfen / welcher auch kein ende 

d Appian..ib.,. genom̃en / biß nach —* ſchadẽ vñ Blutvergieſſen vff beyden ſeytẽ / das Bur⸗ 
Ciuilium, Plut. gu zu Rom allen TBelfchen/wenig außgenotfien/lege Zulia geben worden.d 
im Sylia. üder Staͤtt in Welſchland etliche Colonie / das ift/von den Römern bewös 
te Staͤtt / etliche mitgenoflen der Burgerſchafft / etliche Lateiniſche / etliche Ita⸗ 
lianiſche / vñ den etliche Zinßbar gewefen/welchemä a/ſeturas oder Vogteyt 

genennet. Daher Liuius fagt/es haben fich von da an die Römer gewoͤhnt / jhre 
Bundsverwandti zu Ehren / vß welchen fie ein theil zu Burger angenom̃en / die 

© Liviws ib. ꝛo. andern aber alſo gehaltẽ / daß fie lieber Bundsverwandte zu bleibt /als Burger 
zu werde begeret. · Alſo leſen wir auch in der rede fo Tiberius im Senat achaltt/ 

vñ hernach ins Erg grabẽ laffen / wie fienoch zu Leon gewifen wirdt / diſe wort: 

f Tacie lib.n. Qud ergo? Num Italicus Senator prowincialipotior el? Da er fo vil fagen wolle» 
fie feyen beyde ein ander gleich. Wiewol er felber den Frantzoſen / ſo Burger 

worden / 


u. oe —— — — * 


Miches WI 








Un il kr] vs 
ch iſt * Semprosisonnd Porcia » fo von Zunfftmeiftern gemacher 
das Öefag offe obertretten/ zu ENG eine. 
| lege worden. zwar che Idem in Verre 

| ——— —— a 
my nollri,Grecie morem imitati, Ver beribus animaduertcbant 


* 
ne Ban te z vnnd das er mit Ken: redi⸗ 
zur Auffruhr anleitung gebe / bellagt worden / und aber verſtanden / das 
Ach Seine der Landtpfleger der Klag annemmen wolte / hat eran Keyſer 
rt / vnd das er cin Burgerzu Rom ſey/ angezeigt. Dann ob ao on 

—* von Tarſo in Caramania Buͤrtig / vnd auß dem Stammen Ben Jami 
San ide dennoch fein Vatter zu Rom Burger worden. Da auch en 
ches verftanden/ond jhn gehn Rom fchicken willen / ey ihm 
der Konig rg Menfch hette Fönnen loß gegeben werden / wenn ex 
—— den Keyſer beruffen be: Were er fein Burger zu Rom ge⸗ 
Landtpfleger fein Kechtshandelangenommen/onnd darüber 
das kat, ergehen laſſen / dieweil Paleſtina damaln ſchon den Römern uns 
derworffen / vnd zur Prouing gemacher wahr. Alfo bat vor jhm Pontius Pie 
latus vnſern HErrn Chriſtum / als ein Vnderthanen / zum Tode vervrthei⸗ 
let / wiewol er in zuvor vnderſtanden auß der Juden Haͤnd / vnnd vom Todt zu 
erretten / wann ſie jhn nicht als reum Lefa Maieflarıs an zuklagen gedrewet. Je⸗ 
doch damit er ſich entſchuldigen moͤchte / hat er den gantzen handel ne 
Keyſer 


EEE — to — 





6o Das erſte duch 
an. Keyſer Tiberio zugefchriben, * Wann aber der Juden Oberkeit da zumal die 

llian, 
These. Juris dietion vñ vollforiien Regiment gehabt / hetten fie jn felber fürgenoifiem/ 
as de daman | pp nis far den Landpfleger Sbrach. © haben aber fein andern gewalt behal⸗ 


d I. magifrati- fon konden / vnd zwar daß fich Ihr ſtraff nicht weiter / als wann es auffs hoͤchſt 
or derundi lonien / mit Ruten zu (lagen mögen. Dann fo vil Suriebictionens 


e Iıdedefen. Kiano / vñ zwar erſt ober drey hundert vñ fünffrig Jar bernach er theilt wordi:* 
01.6’ Ciuir. C Erſcheinet alfo hierauß / daß den Landpflegern allein/v niemand andern in den 


of procomul. ſter / wegen res Ampts vnd Prieſterſchafft / Chriftum nit zum Todt ie 
konden / Wie fich dan noch auif difen Tag die Öeiftlichecwie mans nennet)der 
Halßgerichten entſchlagen / vnd iſt das allein Daher fommen/daß man ge 


— haben. Wie dann ſolches Chaldeus interpres egenugſam erweiſet / vñ 

ac auf der Hebreer Pandecten zu ſehen iſt So war nun diſes das fürnembfte vn⸗ 
Maymon Ib. rechte Priuilegium / oder Öerechtigfeit / fo die Burger von Rom hatten / das 
nemore, man fienit alfo bald / die appellation ungeachtet — ————— 


ürger geheiſſen haben, Dann 
entweder find fie Römifche Burger oder Bundesverwandten / frembde oder 
Feind geweſen / ſeytenmahl fie nicht Knecht wahren. Nun find ficaber feine 
Bundsverwandte gewefen/dieweilmanallan die Bolit er/ vnnd die 
"eigen Regiment hatten / Bundsverwandte genent: Viel weniger bat man 
für frembde oder Feindt gehalten / dieweil fie als n/ ih⸗ 
re Oberkeit erkent / vnnd das noch mehr iſt / dem Reich auch den Zinß reichten. 
Muß derhalben folgen / daß fie Burger geweſen: es jch vbel lautenz 
vond chorecht geredt were / wann man einem / join feinem Vatterland / vnder 
en a ke nn 
auch den‘ befchreiben,das er cin v 
en objmerfenne. Die —— vnd Gerechtigkeiten / ſo einer für 
den andern gehabt / hat gemacht / daß man den einen für ein Burger / den andern 
fuͤr Zinßbar gehalten / ſo Be Den machen/ noch vö der Bur⸗ 
gerfcharft außſchlie ſſen fan. Wir leſen auch von Keyſer Auguſto / das er fo 
von den Priuilegien gehalten / das er ein Frantzoſen / fuͤr welchen auch fein 
INNEN. non; sr nn. ame nn > 
ı Tranguill. in lem Zinß vnd Tribut en. So hater auch groß mi 
— —— fein Better der Ceſar einer gangen Frangojifchen — — 
Burgern zu Newenburg das Burgerrecht geſchenckt / Marcus Antonius aber/ 
klinorbede denen auf Sicilia auch vmb Gele verfauffen dörffen. Folgende Keyſer aber 
Aaıhom.  habeniefowil darauff gehalten. Dan Antoninus Pins durch ein gemein Edict 
munpal.  atlen/fo im Römifchen Keich gefeflen(die Knecht aufgenommen) das Burger⸗ 
recht gegeben 7 vnd alfo Rom zu allen Voͤlcker Dasterland | gemacht ar 
a 
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Vomgemeinen Nutzen. 6 


d fein — 
= ————— en ügen *. elat in Alex. 
—— Burgerrecht allen hiedurch widerfaren / find ſie doch in pri⸗ 
— *— — une armen har en 
n fchrifften/ icſem / fonder +2, Korg l- 
edicten felbs zu [chen ift. Dann S eis nee rende * — 


gebotten vnd 
Deren aeg das priuilegium / das fie Roͤmiſche Khashenen 


vnd den andern Egiptiern das Roͤmiſch Bürgerrecht 
maen/michterfaubt hat/da fienicht zuvor zu Alerandria < Burger wor⸗ < Plin.lip.1o.E- 


ben. Welches dann gnugſam erweiſet / das die prinitegien nicht einen fürein pit<. 
beſſern Burger dan ein andern machen. Go ift feimgemeiner Nutze jemahls 


ei fo erg fein fönnen/ das er nicht auch mie beſchwerden 
nn wie wol die vom Adel frey ſind / als denen fein eri⸗ 
— ſind ſie doch ſchuldig mit —— Leibs vnnd 
im Krieg andere zubefchügen vnnd zu beſchirmen. ¶ Vder das / wann 
* jemand folten zum Burger machen /warden auch viel frembs 
er en + Dann ſie an Freyheiten manchmal die Burger weit vbertref⸗ 
fen / als denen — das Burgerrecht Ehr —* ſie aber 
gegen feiner dienſtbarkeit vnderworffen feyn. Dann Die Schweiger R uds 
wigen den epffften / vnnd was fuͤr in Sranfreihnachipm 


— haben. Alſo bat auch der Königin P a Delopidam 
gen ———— Die von Athen haben Euagoram den 4 pin inpelo. 
um den Tyrannen in Sicilia / Antigonum vi Des 


ch ine — — gemacht / wie ſie — nu ne € 1d&in Demer. 


diſe iuio zu ſehen / den Athenienſern das Bur 
rung folches communicatio ciwiratis, oder Mittburgerſchafft 
—— dergleichen Bund — auch die von EEE 
Ort / Anno tauſent fünff hundert fiben vnd zwentzig: it 
— — tauſent fünff hundert vñ fünff mit ein ander ges 
macht / wie zugleich die Berner vñ Genffer im Jar 1558. Welche Buͤndnuſſen 
ein ander trew vnd freundſchafft verfprechen/ond ſo vil vermögen/ das jemand 
vonder den Bundsverwandten/da er auf feiner Statt ziehen / vnd fich under den 
Bundsverwandsenmiderlaffen wolte / ſtracks on einigen einerag/fupplicirn/od 
‚Burgenwerden fd. Diß Burgerrecht aber/ fo man eine zur verehrung 
—— ciwiratis mag genant werdi/verbind niemãd zur dienſtbar⸗ 
er nit ſein ort verlaſſen / vñ ſich alſo vnder ein? andern Fuͤrſten zu woh⸗ 
alone: Solcher geftalt haben die Corinther Alerandrum Magnum 
mit jrem Burgerrccht verehret / vnd darneben gerähmet / daß fie es gegen fein? 
iemaln / alsdem Herculi gethan / dadoch vmb difer Ehr willen weder Hercus 
les noch Alerander ihre Vnderthanen worden ſeyn. Dieweil dann einer zu mal 
nicht ein Burger ond frembder/oder Bundsverwandter vnnd Vnderthan ſein 
auch folgen / daß nicht die Priuilegia oder Freyheittẽ ein Burger ma⸗ 


den / ſonder die pflicht damit die hohe Ober eit vnd Vnderthanen gegẽ ein an⸗ 


der verbundẽ ſeyn Dani wie der Vnderthan feiner Oberkeit hulden vñ geh —* 
muß / alſo iſt im der Her: Gericht vñ Serechtigkeit / raht / hũiff / ſehutz vñ 
zu leiſten Daß er doch gegen einem frembden zu thun nicht kennen 
iſt. Das aber ſemand hiefagen vnd fragen moͤchte / wie dann die von Authun 
vnd Maſs ilia Burger zu Rom ſein koͤnden / dieweil ſie ein beſonder Regiment 
ee haben? Oder was Cicero meinte / da er ſich an eim Ort ſolcher 
EO wol ein ſchoͤn ang zu Rom / daß —* nicht ſolte Bal 


2 Cornelie 


& Das erfie Buch 
mehr dann in einem ortzumahl Burger ſeyn Fönden. Das niemand folte ohn 
fein willen auß der Burgerfchafft gethan / oder mit gewalt darin behalten wer» 
den? So es doch der rechte vnd vefte'grund iſt / darauff unfer Freyhrit beſtehet / 
daf einer fein Recht behalten oder laflen mag. Darvor aber fagt er/ ſey allen ans 
dern Voͤlckern erlaubt geweſen / an vilen orten zu mahl Burger zu werden, In 
welchen jrrthumb er auch viel der Burger / ſtecken geſchen / fo fich zu Athen in 
Gericht ond Raht auffnem̃en laſſen / vnd nit verftanden/daß fie jr Burgerrecht 
verlieren / wo ferr fie cs nit vff ein newes erlangen ſoltẽ. Das er hie von Atheniẽ⸗ 
4 Plut.ir Solo, Fern red / iſt Solonis Geſatz dazumal ſchon abgethan ſo keinem fremb⸗ 
de / er ſey dan auß fein? Vatter land verjagt werdt/das Burgerrecht arme 
darab fich Piutarchus verwundert / wiewol on vrſach. Dan Solon urgers 
liche Priuilegia feine frembden Vnderthanen mittheilen wollen. Wird aber jes 
mand vber fein willen võ einer andern Statt vffgehaltẽ / hat erdas Burgerrecht 
in der feinen verloren/ daß man doch weder von den erzelten Rönigen/nochRos 
diſern / ſo zu Athen Burger worden/fagen fan. Darumb halt ich/es hab Cicero 
8 woͤllẽ / daß ein rechter Burger zu Rõ / das iſt / der / ſo deß Rahts vñ Roͤmiſchtẽ 
lcks Geſatzẽ underehä/ einer andern Statt nit zu mal onderthä ſeyn koͤnde. 
b Seneca ine- Wir leſen võ Pomponio Attico/ von de 3. Keyſer herkom̃en / > daß er das Bur⸗ 
piſt. ad Lucihä. gerrecht / welches jm die võ Athen angeboret/nit anneifien woͤlle / wiewol er 
fe fie geliebet / vil geholffen / vñ Daher den Zunamen Atticus befoifien hat. Dies 
weiter geförcht/wie Cornelius Nepos bezeugt / er möchte bicdurch fein‘ Burger⸗ 
recht zu Rom / da er buͤrtig / vñ Rittermeſſig war/verfchergen. Weiches zwar 
ſchehen were / wann er sin rechter Burger wordẽ / aber nit wann er nur den Na 
men vnd Recht eines ehrlichen Burgerrechts angenom̃en hette. Auff welche ge⸗ 
ſtalt dañ einer wol an etlichen orten das Burgerrecht habẽ / vnd dennoch nur ei⸗ 
ner Herrſchafft vnderthan ſein kan. So laſſen die Rechten zu / daß einer in allen 
orten / ſo vnder fein hohe Oberkeit gehören / Burger werde. Dann ob ſchon ein 
Knecht vil Meifter/oni ein Lehenman vil Lehenherren habt kan / hat es doch mie 
eine vnderthanen vñ Burger ein ande meynung / welcher zu mal nit vilen Herrẽ⸗ 
es geſchehe dan durch jr bewilligung / dienen fan. Dan diſe nit an das Geſetz ge⸗ 
bunden ſein / wie die Lehenherren / oder eines einigen Knechts meiſter / ſo ſich ent⸗ 
eindeijsqui Meder mit ein ander in deß Knechts gefchäfften zu vertragen / oder jn zuwerkauf⸗ 
füne fui, fen / gezwungẽ werdi.* Darumb —* manchmal Krieg zwiſchẽ benachbar⸗ 
een Herrſchafftẽ / das je einer Die in Grentzen wonende vnderthanen zu ſich ziehe / 
vñ jm vnderwerffen will. So ſehen wir auch das ſolche Vnderthanen / dañ dẽ ei⸗ 
nd / dañ der andern zufallö/dieweil fie ſelber verwirt/vi nit wiſſen 
fie Sufigen follen. fe geſchichts / daß fie neh auf beyder — Joch 
zichen / vnd entweder frey / oder von beyden vberz vnd a ten werden. 
Dann als die aloe auf forcht für —— önig in Poln abs 
h llen / vnd doch bernach von Poln getrungen würden / haben fiebeydes dent 
— ig in Poln / vñ Türefen Tribut reichen muͤſſen. Hinwider habt fich die in 
| ingifcht und Niderlaͤndiſchen Grentzẽ / ſo entweders under Frandreichz 
aniarod Roͤmiſchẽ Reich warẽ / vß aller Joch geriſſen. Alſo find in Burgũ⸗ 
diſchen Grentzẽ / davon mä nit einig werden koͤnden / ⸗. Herren / die ſich in Krie⸗ 
9% fo zwiſchen Franckreich vi Burgunt ſelbß zu Herren gemacht 
ohren jm auch ingotaringen dic Öraffen vöLumes vn Afpremont getha ha⸗ 
Defgleicht Babe  anacht Eingelland vn Schotten etliche ver Oremet, 
ſo man firittig gen ifterg zwar mider Die vertrag/ fovor alters 
zwiſchen bepden Koͤnigreichen atıffgericht wordt, Da fich die Engelländer vnd 
Schotti/der Örengen halbt alfo mit einander verglicht / das zwiſcht beydt Ko⸗ 
nigreichen folte cin Land/welches fich an der (öge off Han der breite off2. Meilt 
erſtreckt / vngebawen vñ wuͤſt bleiben / vnd darauff beyder theils Vnderthanen 
ihr 
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nn die Catholiſchen die jenige haben fraffen/oder mit gewalt widerumb zu 
Glauben zwingen wöllen/fo davon abgetretten/fo haben es hingegen die 
teſtanten verhindern/ond die andern handhaben ond fchügen wollen. Da 
fiedann fo weit kommen / daß fie wider ein ander auff fein wolten / vñ zun Weh⸗ 
reiffenwann fich nicht Die von Ölaris und Appenzell ſo beyderley Res 
kigion haben / ſampt den FrangöfifchenÖefandten darein gelegt / vnd es verhins 
dert hetten. Dieweil es dann darbey bleibt / daß einer nicht zweyer Herren Bur⸗ 
ger / vnd Vnderthan fein kan / ſo muß folgen / das ſolch Burgerrecht / fo ettwan 
den frembden / ſo vnder anderer Herrſchafft / geſchenckt nur cin Ehr vnnd ſon⸗ 
freyheit ſey. Auff welche geſtalt auch ettwan der König in Engelland / die 
nider Brittania wohnen / mit dem Burgerrecht verehret hat. Dann fo 
anlangt / fo Cicero ſagt / es habe ein Burger zu Rom fein Burgerz , |, 4-aı. 
— * koͤnden / wie es jhm gefallen / iſt es jeh vnd all⸗ in — 
alters her in Roͤmiſchen Rechten * erlaubt / vnd faſt bey allen gemei⸗ —— in- 
da das Regiment neben dem Volk geftanden z gebreuchlich '"“* “4 
zda.cinem jeden Burger sugang sum Regiment / den frembden 
$ zugelaffen wird. Dann man zu Athen folches ehe nicht zu gelaflen/ 5 Demok.can- 
ch: Burger derhalben heimlich zu famen gefchworen. ® era Eubalidemn. 
aber Tprannen berzfchen,oder font die ort mit zu grofler Dienfibarfeit belades 5,2 muber, 


{ 
—* 






oder boͤſen Boden vnnd Lufft haben / wie in der Mofcow/* vnd Ae⸗ inhiftoria Mo- 
vird nicht allein den Burgern / fich anders wohin zu begeben verbots Kouiz- 21 
ten/fonder-auchmicht leichtlich denen ſo als frembde ankommen / widerumb uarchusinhi- 
zukehren erlaubet / fonderlich wann fie verfiändige und feine Leut feyn:? Roria Acthiop, 
zen rgegen zu Venedig / Raguß / vnd andern freyen Stätten das Bur⸗ a 
Ä gnug bezahlenmuß. Wiewol aber Die Römifche Rechten zu Sc nn 
gelaſſen / daß einer fein Burgerrecht auffgeben mögen/“ wie auch in Hiſpania 
nem jeden / von einem ort in ein anders zu ziehen / —* / wo es allein der 
eit zuvor angeſagt worden / ſollen doch die Herrſchafften vnnd Oberkei⸗ 
ten jhren 8 nderthanen zu verbieten / ſich anders wohin zu begeben / macht has 
ben. Daher ſie in jhren vertraͤgen vnd buͤndnuͤſſen die Clauſul zu ſetzen pflegen/ 
Daß feiner dem andern ohn fein wiſſen vnd willen / die Vnderthanen / oder Lehẽ⸗ f Pro Cor. kalb. 
leut eintziehen und auffnemmen oder rucken halten ſolle. Alſo ſpricht Cicero: f 
Ne quisf@deratorum 4 Populo Romano ciuus reciperetur, mifi ſi pppulus fundus fa 
Ebnus efer.id efl autor dan daß der gantze handel war / dieweil Cornelius Balbus 
bey den Bundsverwandten Burger wer / hab er nicht der Buͤndnuß zu wıder/ 
son Pompeio/ on der Bundsverwandten verwilligung zü Burger konden ans 
enorfien werden. Alfo fchreibt auch Cicero / das in den buͤndnuͤſſen / fo fie mit dẽ 
—58 gehabt / allwegen daß die Roͤmer der jhren niemand annem̃en follen/ 
aufgedingt wordẽ / wie noch vff diſen tag im brauch iſt. Dañ wiewol die Eydge⸗ 
rt mitons verbundẽ / iſt doch diſer Clauſul Año ıszo.nit vergefle wordẽ / 
fo habe die fuͤnff kleine ort in jr Bund vßgedingt / daß fein ort der andn Bunds⸗ 
verwandten Vnderthanen annem̃en / oder wo es jemand begerẽ wuͤrde / die Guͤ⸗ 5 Anno 1:0. 
ser fo under jhr Herrſchafft ligen / außgeno m̃en ſeyn ſollen.b Te noch wol 
) 


mehr/darff man an etlichenorten on deß Herzen wiffen und willen auch nit au 
dem Land verzeifen. Wie es dann dem Adel in Engelland/Schotten/ pi Den: 
a Matıkie.Aß Sande /bep confifierung der Öüter/verbotten. | Ai pt 







t 
Aue gpiffen anf dem Welfchlandzu * verbotten. In 


Canariss Infulas,;da ſie jhr Ober anno zum er nden 
Meiland kan fein ende Bürger 8*— oder 


 Plin.ib io. ſen wir in Hiſtorijs / daß den Bithiniern/ Sandere inißr a auff zunemmen. 
ich wegen jhrer Frey⸗ 


lsedem koen / ein Geſatz gemacht / vñ das man ferıners an beyden or 

nisipal. —E 

€ Anno go. ie folches König Philips der Schoͤn/ Jo 

a are „, verordnet. Philips Lang Konig in — 
Annoıns. dann er allen Dberfciten die fremden zu Burger a 


ia haflumpt fonderlich wann er Mann⸗ morsme oder Leibeigen ift.k alfo vnſer Beſchlu 
dt baß weder das Burgerrecht vom Undertbanen/ n Do Herinder‘ 





em rnieae mieflige vrfachen fürpanden/oder felbiges vß beyder bewilligung gefehicht."" 


fandoinfnndo fallaber Die bewilligung dazu fompt / oder einer fich vnder einem andern Ohr 


Te he in un 
k Authent.de 2 
ar Frepheiten vnd Priuilegien / ſo feinen anbietẽ / in jrgand jiehe/da ſie etwan Fin 
1a incols 2a Su ſiercken / vnd die Nachbarn zu fchtwechen gedencfen/oder allein nach geſchick⸗ 
municip Bald. gen Leuten ſehen / oder auch die newgebawte Statt Volckreich on berümbe ma; 
Io ehenzund alſo dardurch eingroffen Namen ond vnfterblich Lob erlangen wollt. 
| Iıloriginem Da Theſeus alfo gethã / vñ den frembven Burger zu Athen zu werd? vergunt / 
ya pe 2. hat er die Statt alfo vffgebracht / daß fie in gang Griechenland die berämbeefte 
— a men mare mn. —— Ma 8* kun * * 
Tolof 433. andria/fo er an den Fluß Nilum gebamwen / Priu ng 2 
En vnd dadurch zu wegen gebracht hat / daß fiein Purger seit an gröffe und Reiche 
Gallus iure re. thumb / wegen der groffen Rauffmanfchafft/fo da getriben / alle Stätt in Egy⸗ 
o Alu in The nee weit vbertroffen hat. Komg Ludwig der cylfft / bat allen frembden fo zu 
Den Ind. WBordeaur wohnen wöllen/die Engellender außgenoffien/der Statt Bordeaur 

Gerechtigfeiten / fo groß gewefen  mitgerheilt. Und König Franciſcus der 


groß/ 


öö— ee 1 


it Hr re u 


Bomg nRußen, % a Boeriusdecif. 

elcher die State Mure de — ſie wegen 13 Prinilegia de. 

Ten freyheiten / ſo er da gegeben / in kurtzer zeit fehr Volckreich gemacht. Krb tnbuna 

londr and an Volck / gewerb/ vñ g nicht ſo be⸗ vera * 
bt / wann Richardus/der König in Engelland / das urgerrecht vnd frey⸗ 
heiten der Statt Londres nicht allen frembden / ſo zehen gantze jar in der Statt 
nn her. Welches auch im Schweygerland/unnd faft durch alle 

— vnd das nach den Romſchen Rechten gebreüchtich, b .iuis.de in- 
— Statt die zeit verkuͤrtzt / vnd in der andern er⸗ 

Lengert / nach eines jeden orts gelegenheit vnd priuilegien. Zu Venedig / wann | 

ec urger / oder Citadin werden will / muß er viersehen 
een haben / vnnd kan doch zum Regiment /oder andern 


— liche geringe auß genommen / nimmermehr gelangen. Zu Ferrara 












bey zehen jaren bleiben / wa fehr allein die einwoner mit den Burgern 
beſchwerden tragen wöllen. Nun iſt aber dannoch nicht ge⸗ 


ee beftimpee zeit an einem ort verharre / wann er nicht auß ſei⸗ 
nd verji ee für fich ſelbß und williglich das Burgerrecht das 














bften begert vnnd get. Dann ſich auch begibs/das ein frembder / wegen er 
Jar cu auß feinem Sand ein lange zeit bfeiben muß / das er dennoch * "weidipal. 

nSersfch auffgeben/oder andere anneriien will, Wiewol die Rechts 

nhalten/ wann jemand diebeftimpte zeitin einem ort geweſen / moͤge 4 pad intnde 
pol da Erb oderfonften in Zeftamenten vermachte gefchäfftan fich sichen/ —* C.Bart. rn 

it ni die Teſtamenten gebrochen / oder die frembden / welche vns das wort \+-dercpulaca 
Sottes fo hoch / als die Arnd Weiſen vnd Wittwen / beſilhet / jyhren befcheidnen in.ı... Eier 
Is Sraudiere vnnd beraubt würden. © Wann abersemand das Durgerrecht vargul; 

halten will/ muß er nicht allein die gewohntiche seit erfüllenfonder auch folche SC ei 
ngen. Dann gleich wie ein geſchenckt nichts ſoll / wa der geber zu⸗ :o \ıb.4 &con. 
fehenefen/onnd der nemmer zu empfahen niche willens ft: Alſo fan auch Feiner Maelbs 
Burger iwerden/ond fich under ein andern Fürften begeben/wanner fein willen dekde com 

icht Darei gibt / oder da fein will fürhanden/die Herzen fein verhindernuß ein, mı" C-| proxi- 
affen. Darumb die Burgermeifter/deren einer mit den Rumantinern/der ans ar an 

ie den willen ond willen des Römifchen Volcks ein friden lencur. 

ht / de Feinden en den Römern en die —— ae 
worden/und doch darumb nichts Deftweniger Burger zu Rom gebliben fein/da 

fiedie Feind nicht annemmen wöllen. Wiewoldie Rechtogelerten diſe fragmoch „, „..,, 
5 dieweil Brutus vñ Sceuola einander zu wider fein. Dani da der + 

g 


Hl 


fier / foden Samniten vbergeben / nach feiner widerfunfft wider in 
gangen / vnnd von dem Zunffemeifter darauß zu bleiben geheiffen 
worden / hat der Rhat cin folch vrtheil gefelt/die weil in Die feind/denen er vbers 
angenommen / ſoll im fein Burgerrecht nicht abgelprochen werden. 
‚man fehr gnädig mie jhm gefahren: Die weil er nach allen Rechten/nicht al⸗ 
feindas Burgerrecht verwürcke/fonder auch def Feinds Knecht worden. 8 So 8 41.+vbiinep. 
dann ein frembvder fein Burgerrecht nicht verleuret / wann er fich zu einemans renuns enden 
dern Herin bekennen woͤllen / vnd doch nicht angenommen worden: viel weniger vi faus ınelli. 
—* es der verlieren / der nic anderswa angehalten/ oder auch das angebotten er 
taufgefchlagen hat. Darauf wir dann verftchen koͤnden / das doch der Rhat . 
* cappels nicht refoluiert/ob nemlich jemand/fo fein Lebenlang an frembden hAutthæeu⸗ 
orten zugebracht/das Burgerrecht ſeins Datterlands behalten möge, Etliche Ads Ne- 
furg vnd rund gefehloffen/ das er es verliere/dieweilman fonderlich auff ” 
ort / da er fein Hauß vnd fig genommen / ſehen müffe. ch aber balte/das ex i nata. in I.de 
fein Burgerrecht andersnicht/dann wie frhon angezeigt/verliren fönderwann Bene 
ernemlich des Sande verjagt /oder mit berilligung feines * fein Vatter · 
J iij 
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4 Anno.ıi,. land auffgeben hat. Alſo hat das Parlament zu Pariß ein eh 

—* an area fing ————— Fin Qu 
—— en 
noch Kin moon ne jm — 5—— /vVbe 








qui tacet — worten angezeigt. Darauß wir auch vr ee Y | + 
—— een — — se 
einterrogat. gebort, vñ erz doch zu n8 
SEIT Sm Im rn we ae ana Da 


. ſchreibẽ / damit 
ogndimus. de ey dd Burgerrecht erlangt mochte / vff legen ſolien. Ich halte gewuͤß dafuͤr / da⸗ 
er klang frembd geweſen / wiewol man folchen handel — pn 
aber ein frembder von eim andern Herrn Brieff ton doch vnder 
——— wil / ſoll im fein Brieff nichts Qua ſichonem — 7 
eBart.inlfem — pe riider: < Darımb auch König —2— — 
—— Da Blieff erhalten / vñ in frembde Sand gezogen/ hernach 
in Franckreich kom̃en waren / fuͤr frembde — Suraneheop 
gecſchloſſen hat. Deñ wir diſen brauch ben / das wir niemand zum? 
nemmen / der nit ſein beſtimpte zeit außgewartet / Brieff von 
d xdictum An- langt / vñ —— vnd Gelt erlegt hat. —— wir auch fehen fi 2 
103 551. & den / was fürein onderfcheid — t allein zwiſchen einem — 
den / ſonder auch zwiſchen den ſelbs. Wan wir fieaberv: 
wolten nach dem einer mehr/oder beffee freyheiten hat / dañ der der ander / 
wir cin vnaußfprechliche —— finden / die weil auch manches ı 
—— — ee 
i vnd von iſchen Herrſchafftẽ zu J 
werden. Vier dan ein groffer theil Burgerin der Start Born an Hrn 
das man fie für frembde haften wolle / vnderthenig begert / vñ es doch nit 
ten mögen? hingegen hat Coſmus der Herbog zu Florentz | 
B —— 


vnnd von jnen fů ig tauſent umge nein empfangen, 





HB 






ſie drey h hundert Burger / ſo Hr Eitadin Be 
mit ein aroſſe ſumma Gelt bekriegt / vnnd ſich mit den —* fhlecheern mis 
der die gemein geſtercket. SoiRalfo diß der rechte underfcheid 5 .— 
Burger ond frembden /das jener zwar feinem Herrn onnd einen 
horſam feiften muß / diefer aber folchen verwerffen fan: Alfomußjbenen nen 
Her: beſchůtzen ond befchirmen / das im weder von Mitburgern/ noch feinden 
gewalt vnd unrecht geſchehe / dieſen —* * — ** — * ſchuldig / wa 
ers nit au cm willen / gebetten / oder vß mitleiden thut. 
Was Arc gerechtigfeiten der Burger betrifft /als das fie = Emps 


tern / verwaltungk / vñ zu gelaſſen werden / wird von der beſchreibung 
— außgeſchloſſen. Wie wol faſt alwegen die ran feinen offentlis 
chen Emptern/fonderlich aber den Prebenden und Re giment genommen wer» 


wen. Vnnd hab die Baͤ | Seh gr Geiſtl 
—2* ni en wor De Di fs neun den Fürften — 
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‚dei en fen. * So haben die Burger vber das für die frembden diß Priui⸗ẽ Anno.iser. 


rs 





üheiffen wir es 


Dann dife das rbzjencaber allein den fechften theil/ onnd alle Knccht, mn 
— /das DieRsm« vie die Egyptier / der frembdẽ erben zu gelaſſen / fehlt aber 


ermeifen woͤllen das Eurius cin Burger zu Athen geweſen Haben nicht / ſpricht 

er / ſeine Verwandte feines Vatters Erb ein genommen / der in vberlebt. " Wnd b Contra Eu. 

gleich wie in diſem Konigreich vi Engelland auch die priuat Perfon der fremb⸗ bolidem. 
rgüter an ſich ziehen / ſo in jren Herrſchafftẽ geftorben:alfo habe die Burger zu 

m welche frembde in jr Clientelam vn ſchůtz auffgenom̃en / die Erbguͤter /ſo Ciceto aa 

Kom gemweli/befigi moͤgẽ / vñ es Zus applicationisigencäct. Iſt alſo diß ein alts Quintun fr. 

‚herkoiienzvü bey alen Volckern im brauch geweſen. Keyſer ut DE en 

iiij 


a ee 






—** — — fremb den im Roͤmi⸗ 
n Keich Teſte ten jhres gefall urichten / erlaubern er we 
0. ob Teſtamenien ſterben / hre nechſt Verwandien zu Erben laſſen wollen. E 
nes. cs. Maber im Teuůtſehland nicht vil/ vnnd noch weniger im Welſchland gehalten 
ei — * — ae wol er a Fe 


sei.C. Dann bey uns einem frembden allerley güter/wie vnnd wie vil er kan / zu errin⸗ 
EEE BEER folcbe bey feincen £sben zu verlauffan.b erto vnd wie er wil/ 
Curia Para (6 wol frambden ale Burgern zuerfepenten da vmb ein fe echte um̃a Gelts 
——— das Burgerrecht zuerlangen / vnd alſo mit feinen guͤtern in Teſtament. ſein 
FIT gefallens zu diſponieren volmaͤchtigẽ gewaltzuerlangt vergoͤnnet / da h 
len orten im Teuͤtſchland / durch gantz Bohem / wie faſt auch durchauß in Js 
< Alexander talia / ſonderlich zu Ferrara fein frembder an ligendẽ gütern auch eins Schuhs 
oq h ib. breit eigenthumblich an ſich zichen / · zu Peruſa aber feiner auch die poſſeſſion 
Oder beſitz allein eines ligenden guß einnemmen fan. Zu Meyland iſt nicht al⸗ 
— prallt rer a are benoifien/fonder auch den Erben vnder frembr 
Rarura. de son. den zu freyen verbotten / vnd Das bey ftraff der onfilcation vnd verlierung aller 
ge güter.* Wañ auch jemand zu Mey land bey einem frembdẽ Schulden gemacht 
©. Conti.  Dieernichtbezalen kan / wirdt dem glaubiger / dieweil erfrembd iſt / auch nit zuges 
Mediolanenl faffen/des Schuldners ligende guͤter anzufallen / cs ſey dann mit d 
o de ?@ das erfolchejunerhalb eines jars frift einem Burgerverfanffe.Soäftesnichtfo 
. gar lang/das K — Fralfroun neuer jur 
f Baptifta Plo- Die Burger zu Meyland zu rben benommen hat. ! So iſt zu V der( 
. nicht gezwungen / ſeines —**— obligariones/fo gegen einem fi | 
feripficadlegem hen / anders dann wegen deflelbigen gütern/ 5 anzunemmen. { | 
Bei vnd gar den gemeinen Roͤmiſchen Rechten zumider iſt. Zu Brire | 
frembden Weib die ligende gůter oder ihren werth auff feinen frembv« 
lid. ap oz baben alſo die Welſchen fein vrfach/fich.ab den Franzofen zubeflagen.Sokaı 
acut. Vencio. niemand in Engelland feine ligende güter einem frembden zum on 
sorum. ben vnnd —— dann hie wider der anderen Voͤlcker Geſandten viel ge⸗ 
klagt haben. Doch laſſen fie zu / dem Berwandten vñ Erben der frembden Haufs 
h Stein Ah vñ Barfchaffte zuC'irben Welches man in Littam Mofcom -Zartarey und 
hiber in Bifloria Lürgfep nicht gefchehen laßt: Dann ivann da ſelbſt Die frembde ſterben / ift 
Mokouiz,  jfipgut dem. Iiſco Sy rer Sir 3 we rege 
 Yadiarım jß YRb ettwas gelinder worden. Dañ wann ein frembder auſſer Franckreich ſtirbi⸗ 
Cara Parienn MEI vergont/ cin Teſtament auff zurichten/ und die Kinder/fo er von feinem 
Febr.a3. Anno Weib / weſche doch nicht frembd fein muß / erzeuͤgt / zu Erben ein zu ſetzen Das 
kludicanum in aber Dife Clauſul angehenckt wirdt / es müflen Die Erben Regmicole/dasiftin 
Curia Pan Mar Franckreich wenhafft ſein / legen es die Richter alfo auß / das die nechſte 
vi mAnno ı133- ſin Fram ich wohnen / den gar frembben/wen fie Schon neher verwande/ im 
Cana Parıt „,, Erbfollen vorgezogen werden/ * was aber für Kinder fein/ fo von frembdenin 
Augufi Ano. Franck reich gezcuget werden/ mögen fie ihren Datter erben zwar nicht durch 
en Teſtament / dann folchs fein frembder auffrichten kan / ſonder ohn Teftament/ 
Marti; Benedic. wann allein * Mutter ein Burgerin geweſen / da jrt das Erb gefallen iſt. So 
— zen vnſere Könige den frembden Kauffleuthen noch groffer freyheit gegeben/ 
Iafamıos..  FOAUff die Meß gchn Leon oder Schampanien ziehen / dann warn fie fchon auff 
m Reiipo dem weg ſterben ‚verlieren fie dennoch nichts von ihrem gut. Alſo werden auch 
san, DieEnglifche Rauffscieh in Aquitania gehalten," Die aber v8 Artois/Amiens/ 
1444. Turnaw onnd Camerach haben eben folche gerechtigkeit/ als wann fie Burger 
nn weren / ſo vil die fucceflion belangt. Welches vnſerer Herzen Brief · vnd offt 
— — reiterirte vrtheilꝰ beſtetiget haben / mit dem beding / das wir bey jhnen aleis 
dgras oune ches Recht haben vnnd genieſſen ſollen, Was dann die Kauffleuch betrifft / o in 


den 








ehr 
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* DE 


BR... BE. 
en fein / haben fie nicht allein gemelte Priuilegia / ſond 





gröffere von Ludwigen dem Jüngern erlangt. Die 
| pri payment dervon Da 
dter in DennemarcdRönig Carl dem neunden/ daf an 
serfchiche hat. Es mögen fich aber folcher den frembden Kauffleuten 
seit —2 ehe and nd | 
jat gefprochen worden, thaben. * Dergleichen Freyheiten Ba a Anne 1565. 
Bund VOR Mage Drieme un Africa mieeinchüineeitumben ON 


* 


wirs dañ mit vi n erweiſen kondten / vñ zwar ſonderlich von eint Kauff⸗ 


manvon Turs / der Crozillus geheiffen. Dann vnangeſehen das ſolcher mit ſri⸗ 
ner Rauffinanfchafft ſehr zugenom̃en / vñ ſo vil als zwey hundert tauſent Kro⸗ 
nen / da er geſtorbẽ / hinder jm verlaſſen / iſt dañoch nichts darvon an feine Erben 
Folien > fondern alles von dem Tuͤrckifchen Keyſer dem Imbraim Baſcha ge⸗ . 
ſchẽckt worde Vber diſe aber / ſo wir erzelt / iſt noch ein anderer underfcheid zwi⸗ 
ſchen den Burgern vñ frembden / daß ſich die Burger/ nach laut der alten Geſetz 
lie vnd Iulie / »könden deß Rechts Cofionis bönorum, oder verzeihung der b —— 
gi af ein? frembden nicht zugelaffen wird. Sonften wärden — 
ie die B — ſich reiffen/ /· darnach darvon zie⸗ boniscedere C. 
enzondjhnennachtehen laſſen Wiewol deren mehr find’ fo außreiffen / dann 3 
ch der Güter verzeiht Es iſt aber auch hierin ein vnderfcheid / daß wann ein Anno ıc6s. 
embder ein Rechtshandel anfangẽ will / wo es gleich fein moͤcht / zuvor genug⸗ — 
amecaution vñ beſtand thũ muß / daß ſonſten võ den Burgern nit begeret wird / 
wo ſie nit außgeſtanden vnd vonden Guͤtern abgetretten fein. Wañ aber ein a⸗ dicarü in curia 
on oder Flag wider die Perſon angeſtellet wird⸗ iſt der beklagte/ er ſey Burger Par-Ann.ıss7: 







oder fre 16d/Fein cantion zu geben fchuldig. ie dann folches vorseiten foWOI © Duranzin 
der Römer Geſetz / als das Parlament zu Parif"geortheile hat. Welches doch Spscultiru.de 


ten mepnung gewicht / vñ ein frembdenver foddere gleich”odER yo wdponese 
eklagt / zur caution anzuhalten/befchtoffen hat Man kan ſich auch gegen f Gall.partes. 
einem frembden Dep Rechts gebrauchẽ / welehes die Griechen wrguplanıen/Betliche ee 
' ®pignorationem ® Marcus Varro clarigaiionem, Demoflbhenes sifgerufisr MIENEWE g in Auchent. 
| elehrtenrepre/älie , vnd die vnſern Zu Marcarum genent haben / · Don pn * * 
welchem da es wider die Burger zugebrauchen / nicht allein Yuftinianus/fon= iniuris & däne 
dern auch Keyſer Friderich der ander offt zufchreiben getrungen / vnd das Par⸗ daro. — 
famentzu Pariß noch öffter — hat/k vñ das fonderlichen in diſen lezten 37 


reſtit. Spolia 
Kriegen / durch welche gantz Franckreich verwůſtet worde, Endlich fan man ei⸗ ls Auch; 


. nem frembden in das Land zukom̃en verbieten / oder felbigen/wan er fehon darin; habita ne filius 


nen iſt / widerumb auß ſtoſſen / nit alleinin Rriegsteufften/da man auch der auß⸗ FRbuel cötir, 
landiſcht vnd frembdt Geſandten abfertiget/ond heimſchicket  fondern zur zeit 3% ) —— 
deß Fridens/wan man zuverhuͤten begert/daß nicht durch frembber Leut Saft Sn 
wandel die Einwohner verderbt werden : Darumb dann Lycurgus den k Anno.ı,57. 
on erlaubnus nie allein auß dẽ Land zu verreiſen verbotten / ſonder damit 
niemand frembds zu jhnen kaͤme / auch Geit und Silber zu haben nie geſtatten 
wollenAlſo haben die Volcker in India bey Leibſtraff die Spanier auffzune⸗elat ia Lraur. 
men / vñ ins Land zu führen verborten. Vnd hat Cicero nit geſeht / oder bedacht / 
was für gefahr von frembden zu foͤrchtt / da er gefchribt: Maid Zuipercerinos vr- 
'bibus prohibent,eo/g'exterminant,ot Pennus apud Patres noſtros] Papius nuper. 
Das iſt/man thut vbel / wo man die frembde nit in Stätten leyden / fonder gar 
vßrotten will / wie vorzeite Dennus/ond newlich Papius geehan habe. Dani faft 
allwegẽ die freifide/fo den mehrertheildandreumig fein/auch Die Burger vñ Ein⸗ 
woner/welche fonften from̃ weren/verfüren vñ verderben. Wo aber d Krieg wid 
den Herren angejagt vñ angangẽ / er ſey gleich zuvor für ein freund oder fremb⸗ 
dem 


u ee 
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79 
a l.inbello.$.ı. ehalten worden / wirdt er jetzt rein Feind ſchett / kan den 
a ne anti — 

wo fer» er fich nicht in ſchuiden verſteckt / oder bene —*8* 


No ch aber zutrieg/dap fie ein frembberohn feines Ken ii vnd 
willen / vnder ein andere Herrſchafft begebe / vnd —— ger angenom⸗ 
men würde / behalt ſein natürlicher Herr nichts d —— 
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Kan alſo kein Menſch / der einem andern Vnderthan / ſich ſel an 
Herzen willen freyen / ſolte er fehon anderswo ein König ANK o leſen 
wir von Barbario Philippo / der ein Leibeigner Knecht geweſen / daß er zwar dz 
| —— m erlanget / vnnd dannoch von —— 
egriffen / vnd mit jhm der freyheit halben vber einzu fommen getrungen 
—— in ver. 8* Dann die Rechtsgelehrten 
Fe —* WUNDE PIE en tirt / vnd ner var ommen getriben 
elededecre. Bat vnlangſt die Königin Elizabetha raffen von Lenos arena dem sh 
— = —— welcher nicht lang zuvor die Rönigin in Schotten gefreyet / widerumb zu te 
np In Engelland zuf — seine nicht g orfam gewefen/ihre Gu⸗ 
non folum.de ter Confifeieren laflen / als welche wider che Sitten vnd Äechtenz 
— ohn erlaubnuß auß dem De Der wider der Königin 
populos.gs. erMftlich verbott / fortgetriben hetten. Dann ein Burger /er —— 
feines Herzen Gebott / ſo fein Perſon belangen / gebunden ift : dzwar ſo 
€ —— &ibi hart / daß wo jhm verbotten wird / zu handlen oder zu verkauffen / aller Contract 
Dardurch/vernichtet wirdt/ ſolte er ſchon auff eines —— 
lib 6. cap. cux. and mit den Gutern / ſo auſſer feines Herzen Herrſchafft gelegen / handlen. W 
auch ein Eheman feinem Weib auſſer dem Landt was ſchenckt vnnd — 
wider feines Herren Ordnungen vnd Geſetz / fan die Donation oder ſchenckũg 
(ensian.inl.& mehts gelten. Dann der gewalt/fo ein Herr ober den Vnderthanen hat / nicht 
*durch Vrt oder Länder geendert und aufigethan werden fan. Wann derwegen 
die 










ihre Vnderthanen heimbringen / oder fonficn an denen orten gehie⸗ 
woͤllen / an welchen fie keinẽ gewalt haben / pflegen fie fich entweders der bitt / 
er Iwrisreprefahorum zu gebrauchen, Dann als die Koͤnigm in Schotten Die 
targaräffin von Roͤttelin für die Richter der Supplicationen zu Pariß / wegẽ 
Hertzogen von Longueuille / deſſen Bormündfchaffe fie getragenscitieren 
id das wegen der Newenbürgifchen Graffſchafft / haben die Herzen 
on Bern den Handelan fich gelangen zu laflen begert / dieweil er (der Her⸗ 
- gog)wegen Newenburg ihr Burger werezond der Dre in jhrer Hersfchafft le⸗ 
38. Diß aber ſey gnug von den fürnemdften underfcheide/ ſo zwiſchen Burgern 
d frembden feyn/auff diß mahl geredt. Dann fo wir alle die ſo ein jedes Land 
in fonderheit hatserzchlen wolten/würde es zu lang / vnd aleichfam unmöglich 
ſeyn So vil dann delangt den vnderſcheid zwifchen den Burgern felber vnder 
Aun ander / iſt derfelbig an vilen orten nicht geringer und kleiner / dann der fo zwi⸗ | 4 alij.g.Sc- 
ſchen Burgernonnd frembden iſt. Droben habenwir, mit wenigmworten an narorcs.,penul 
meldung gethan / was die vom Adel für die Vnedle / oder den gemeinen Mani & de Scnar-Bar- 
ben: Wann wir aberauch den gemeinen Mañ für ons nemmen vnd erzehlen Olarad.g.sı.&q. 
olten / was da für vnderſcheid zu finden / ſo viel eines jeden Geſchlecht / Alter/ 7+ Bald. inch 
vnd Stand berrifft/wirde cs ons gar zu lang werden. Jedoch damit ich den ——— 

















ten ſchuldig. Alſo fan man auch ein Geſellſchafft eingehn / da der ein , Carol.Mol.ad 
gemeinſchafft vnd theil hat / aber den ſchaden nicht tragen thar. potas Alex cod. 


NN 1 PER) N A 
STURZ 
er ) A L et FE re 
* 8 Sc B Fr Er FON 
EINE EETITA —E 


| Das V 11, Capitel. —— 
DIERMER aßanbeie bon denen / fo vnder eines an⸗ 
dernſchutz vnd fchirmfein / cs wirdt auch angezeigt / was vn⸗ 
derſcheids zwiſchen den Bundogenoſſen / Frembden / Bur⸗ 


« 











Aa We: gern / vnd Vnderthauen ſey. 
ed Br 


It haben nun angezeigt worin ein Vnderthan dem 
" Burger vngleich / vnd was zwilchen dem Burger vnnd fremb⸗ 
2 den für vnderſcheid ſey / Jetzund wollen wir von den Bunds⸗ 
1% verwandten rede. Da wir Dann zũ erſten von dent handlen md 
R, le/swelche fich vnd eines andern ſchutz vñ fchirm begebt. Datzu 
Pi, OD wir zwar ein befondern fleiß anwenden müflen. Dan wiewol es 
alfo damit gechäsdaß; deſſen rechte erfentnuf DE gemeint Nutzen vil frosfien fchaf 
en wie die onwiflenheit hinwider vil fchade kan / har hievon doch dert keiner / ſo en 
aemeinen Nusen gefchribt/meldung getha. So erftreckt fich nu das woͤrtlin —— 
Fchus oder fehirm © ſehr weit / vñ gehet vher alle Vnderthanen / fie ſeyen jetzund minus latint 
Enccht/Schenleut/oderdurger/mo fie nur onder einer hohe Oberkeit fepn. Ar protskionem 
wie wir 














&aduocariamı 


gefagt habẽ / daß ein Fuͤrſt oder hohe Oberkeit feine Vnderthanẽ mit ar 2 
walt 








7% | | DaserfieBuh 


und recht, ſie / als ihre Guter onnd Haufgefind beſchuͤtzen mit 
7 een ch naar Load 


ge wolteswürde er den Namen eines Protectors oder Schutzherrn verlieren. 
leich wie eö zugehet/daß wo man etwas leihet oder furſtreckt / und davon ein. 






ven Soße if pirD er auch [olchen Obn won 
cut en ep res den Ampte halben): | 
eri mercedemẽ Das ift/darfür ſey man fein zu 


eben ſchuldi iner Ampts vnd pfli fben. lien. Nun follab 
Dee ae Polen. jemand Arte 
die ſchwachen gegen 








das Regiment mit gewiſſen Geſatzen beſtellen vnnd faſſen woͤllen / auff daß die 

ger in frid und 20 einander erhalten wůrdẽ / das —S— 

an oder Rahts herrt in jren ſchutz vñ ſe gegebt/ vnd cint jeden ein gewiſ⸗ 

gs Ha deſſ 
lıus in diuinar, d 


aber d zwelff Taffeln hat von diſen ſchutz alſo geredt· Chenti Fande 
Faxit,facer effo.IBo ein Schirmherr dem / ſo fich in fein fehirm begeben/ vntrew 
ya n wuͤrde / ſoll er verflucht fein.“ Piutarchus zwar ſchreibt / daß fiede Schirm; 
au: Fans inne. berren Are Töchtern ne erg mäffen/hab es aber mrgend / d 
o hettẽ fie jnen hiedurch unrecht gethan⸗· Vñ kanſein 
er in wörtern und namen gejrt/uichiemses oder die / ſð fich in fehuw eines anı 


bege⸗ 
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olche ober leben / die Schirmherren aber haben fein anfprach an jrer(&fi? Überrorum- 
ten Güter.* Vnd wiewol ein Schenman ond Chiens fehr in vil ſtůcken sr en in. 
ſind / darumb auch manchmal einer für DE andern genoifien wirdt /ift dann: 
narofferonderfcheid under ihnen. Dani ein Schenman feinem Herzen trew on 
iben zu halten / Fonnd alle muͤgliche hůlff vnd dienſt zu leiſten ſchuldig iſt 1 ct ——* 
nauch /wann er jhm vnrecht oder ſchaden zugefügt/ ihn verſchmehet / oder — — 
auffgebt/oder auch mır einer Lügen bezůchtiget hat fein Lehen alſo verwircke⸗ —— 
dj es widerumb dem Herten Zure commifsheimfelt.Da einer/fo allein in deß an⸗ 1.0scm.rar. 
dern Schuß vnSchirm iſt / wañ er fich fehon nit fo gar wol helt / diſes nit forchtẽ 
char Bod im fall der Lehenmã on alte erception fein? Herzen glauben zugefagt/ 
Darneben Fein ardjfern Herzen erkent / muß er jm onderthan ond gchorfam fein/ 
| gleich geſchwort oder nit/Fan auch nit Davon loß werden/on dep Herrt 
oft erfchon fein Lehen vffgeben vñ fahren laffen: Da cin Chens dem Fürs 
echer nicht onderworffen ift. Item ein Lehenman / er ſey Konig/Keyſer/oder bern —— 
hfetbervift feine Lehenherren trew / glauben vñ gehorſa ſchuldig / wo —— 
Don sche abftcher: Da der fo fich in eins andern ſchirm begebt / er fen gleich ei ı Cap vnico de 
Herr oder fonften gemeiner Mafi/von altem gehorfam und dienſtbarkeit frey if. Lorh. 
ch ift das Lehenrecht ein new ding / wel hes vnbekant geweſen / che die Lon⸗ 
aobarder in Welſchland eingefallen / da diß Recht vom Schus vnd Schirme 
ale Herfommen/undfolches vor Romulo / nicht allein die Griechen fondern x Dioayf Hali- 
Anch die alten Iilyrier / vnd die Völker in Faypeen ond Afia gebraucht habt! — 
Da fich auch die ſchwachen für den groſſen vi mächtigen in ander Leut fchuß vn «u. 
fehirmbegebironangefehe daß ſie weder Acker noch Gůter / wie die Lehtleut vo dt 
” g 


Hr flengen / welche —— ñ * dem Herzen ſchul⸗ 

erren bon Dem gehorſam vñ trew / fo fie dem Her 

a &in ford Brihets —— loß werden / im fall fie ſchon zu Rönig gemacht / oder von Fürs 

ſten an Kindsſtatt angenom̃en würden. * Darauf fan man auch ſehen / daß die 

— * hahen / fo da meinen / es habe Ceſar in feinen Büchern die Lehenleut 
oldyrios Cr demosos genent / fo doch von jm nirgend mit einem einigen wort der 
chen gedacht wird / zu dem find Diefelbige entweder Knecht / oder doch nicht viel 

ce PARTS — 

ten / Daß dann die gröfte dienſtbarkeit gemefen / we eutallein 






Patrox 
cinerley / wiewol fie vil / als die etlicher —* ein ander —— 


en trew on glauben zu ſagẽ / welches jm hinwider —** 
| deli.  y m en beyde ein ander glaubt verfprechen:: ind fie ; 
—e ah rd zubemeifen — —— (Ind ph Oben 


sicht? / ſonderlicht wan etwa cin Her: den andern in fein ſchuh und fehirmauff 

n — 

er den Herren mit todt a —— ich ſolches nit auff Die ſucceſſores oder 

wo ferꝛ es in ichen wordẽ: 

wol nit a werde kan / es muß dañoch deß verſtorb⸗ 

nt Herrt rn vñ Verſtand / ſo fie mit ein and gehabt/wideruifiernewern. 
Damit a t 





iejn 

nit der Feind / ſondern def Herzen G fein/in deffen ‚er offghebe 
——— abgeredt wordẽ / in der aan andlung/ foman 
swilchen Spaitien vñ Franckreich / Anno taufene fünff hundert fünff vñ fünff- 
fürgenotfien/dani als man da von den Öcfangnen —— Frangos 
Engliſchen boden ergriffen / bat der Engliſch Cantzler gefiritten/dag 

den Srangofen auff frembdem boden in feinen weg ander deut anzugreiffen/ 
gebüren mögen. Dann daß man 


fürwerffen me einjeder mache i 
feinem Land / die Feind/oder das Wildprett — —— 8 


die fluͤchti⸗ 


uff⸗ 
genoms 
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Here 
Anden hu on hin begehen dar fn —— — enes Vn⸗ 
werde. — — — ‚olter wi 


mit * juni 
= ee — — = En 


Derbaren Dhehien mit gtech ein: fo fl en 
nee geben / vnd in — — Da wer⸗ 
cht / Comiter Mai Matem confernare , welches wir verteut⸗ 


Feten. rennen benvoder den vorzug laſſen / vnnd wirdt a lib.r.cap.ı.de 


nn — fo viel/ als —— oder fatfeh/ antiauo, kurz 
es ettliche —* —— vnd bedenn — 2— — 


men. — — Bund mit Goa Heinrichen dem andern, ift ernewert 
Anno tauſent fünff hundert acht und funfftzig / haben die Grawpuͤn⸗ 

ser. mit Frankreich z wie die andere Schweiger gleishen Bunde gemacht, 
Dann wiewol fie zuvor mit den fiben Heinen Orten in gleichem Bund gewe⸗ 
chen fie. mit einander gemacht/da man tauſent vier hundert unnd acht. 

vnd neuntzig gezehlet / hat man fie doch die abſchid anzunemmen vnd zu halten 
gezwungen / ſo i in ihren Tagen beſchloſſen worden: Welches dann vrſaͤch gewe⸗ 
ſen / wie ſie dann furgaben / daß der Bund ſchier wer auffgeſagt worden / wo es 

nicht der Fransoſiſche Geſand verhindert het. Aber es — durch heimbli⸗ 
che practicken alſo getriben worden / da auß anſtifftung Keyſer Carls / deß fuůnff⸗ 
ren / die furnemſten mit eylff tauſent Kronẽ / wie man Durch Die Tortur erfahrt/ 
beſtochen wordẽ / vnd hernach vmb schen tauſent Kronen geſtrafft worden / wie 
ich vß deſſen fchreiben verſtandẽ / ſo da zumal bey den BE NONE tzö⸗ 

J 


—— — ſie 
undsgenoſſen in jhren Stetten 
das ein jeder daheim der ——— Fiber 
— * haben zwar die Schweitzer mit dem Saf⸗ 
auffgericht / vnd jhn 4 in ne rar antun mn 
cht —— rn — — 
ıB eingelaſſen / haben fie jhm diſe Ehr gegeben / vnd den erſten ort oder ſitz zu⸗ 
ge eilt Anni Hei wegen Koͤnigl. Wurden /fonder auch vmb der jer⸗ 
n willen / ſo nen verſprochen wordẽ / vnangeſchen dz fie ein gleichen 
| —— — gemacht haben. Nun mocht aber jemand fragen / warumb wir 
die fuͤr frembd Bielten 210 mit vns einfo ſtarcke Bindnuß gemacht / das ſie zu 
feinden annemmen / die vnſer feind ſind / vnd widerumb für; rn erfennen/fo 
per en / die mit vns einerley gebreüchen und Rechten haben / vnd 
e wöllen? Dann alſo hat es mit den Eydgnoſſen ein u 
roch fi tego er —* —* einer des andern : 
7 find fie: t Burger, d fie d / oder werden faftals 
in en ——— Butt 










—— 
als wañ ſie nur ein Burgerſchafft weren. ee fchreibt —— 
ker een der Burgerlichen Rechten zuRom Mitgenoflen waren/ 
ger geweſen / da er ſagt: Die Mitgenoſſen find die Leuth / welche /da fie 
kom̃en * —* En. eh —* an allẽ —— 
theil vñ gemeinfchafft hatten / dz allein vß genom̃en / das fie Fein ſtim habẽ / noch 
Eimpterverweft kondtẽ. Wie dañ die Fundaner / Cumaner / die von Acerra / La⸗ 
nuuio vñ Zufento geweſen / ſo ettlich jar hernach Burger worden ſein. Die aber 
andere namen / welcher gantze Burgerſchafft der Roͤmiſchen einverleibt 
worden / wie da geweſen / die Ariciner Ceriten vnd Macnini. —* dritten hat es 
ein andere art Burger zu Rom gehabt / nemlich die alſo zu Rom Burger wor⸗ 
den / das fie nichts deſto weniger Mumicipia vnd Colonie gebliben / wie da geweſen 
mens re Viſis Arpino / Nola / Bononia / Placttia Sutrio 
Luca. Noch find viel / ſo in dem irthumb ſtecken / vnd meinen die Eydgnoſchafft 
en urgerfchafft/da fie doch in —**— gemeine Nutzen / deren cin 
jeder ſein Regimẽt vñ — hat / getheilet iſt. Bor der zeit iſts nur eingandfchafft 
vnder dem Teuͤtſchen Keyſerthumb geweſen / in welche der Keyſer ſeine Statt⸗ 
halter zu ſetzen gepflegt. Die erſten aber/ fo abgefallen/ vnd — dem Keyſer wi⸗ 
iij 


rw u ne an 


78. Das erſte duch 
derfeht haben / ſind geweſen Vri / Schweitz / vnnd Vnderwalden / we 


man zelet tauſent drey hundert vnd fuͤnfftzehen — — 


diſen articul vor allen darein Geſetzt haben / das fir ſich in Feines 
nimmermehr begeben wollen Hernach iſt Anno tauſent dreyhundert zwey vnd 


dreiſſig Lucern auch in Bund kommen / vnd bald darauff / das iſt / Anno tauſent 


drey hunder vnd ein vnd fünffisig haben ſich die Zürcher zu jnen geſch vnd 
ein jar hernach die võ Zug / Bern / vnd Bien den Bund angenommen. Nach der 
Sempacher fehlacht / da faſt der gantze Adel erſchlagen worden / Anno tauſent 
vierhunderevn cin vñ achkig als obgenante jren Bund ernewern wolten/ find 
dievon Solothurn on Glariß auch darein kom̃en. Baſel ift fampt Schaffhau⸗ 
fen vffgenorfien worden Anno taufent fünffhunderi vñ eins/Appenzel vñ Frey⸗ 
burg find gefolgt/Anno taufent fünffgundere ond dreytzehen / der Apt zu Sante 
Gallen / Roiweyl / vñ Muͤlnhauſt / vmb dz jar tauſent fünffbundert vi fünffee- 

Zum legten aber / das iſt taufent funffhundert vñ fiben vñ zwentzig / die von 


lern welchem jar die Genffer / ſo fich felber gefreyet / mit den Bernern cin. 


Bund gemacht haben: vñ hatımi dz alles der Apt von drmoy/ G 
fandeein Schweitz gewiſen. Darauß zuſehẽ / das zwentzig gemeine Nutzen / Die 
von einander onderfcheiden/einen Bund vnnd freuͤndtſchafft mit einander ge⸗ 
macht haben/wiewot fie an bedingen vnd Öefagen ungleich fein, Dann dievon 
Bern Fondedievon Vri / Schweitz on Vnderwalden vmb hälffanrüffen/die 
Berner vnd Züricher mäffen ein ander zuziehen. Die Lucerner mögen die fuͤnff 
erften anſprechen / Vri Schweitz va Vnderwalden aber fönden alle/fo nach jbs 
nen in Bund kom̃en / vff manen / vñ das nit von einerfen vrſach wegen. Es halten 
aber die Eydgnoſſen aufler de Grawen Pündtern Genffern vñ Valeſern alle jar 
jre tag/da man anneifien muß/was der gröfte hauff beſch loſſe. So hat ein jedes. 
ort fein eigen Regiment/Eimpter/Schag vnd Land / Summa jhre⸗ ri 
chen Namẽ / Muͤntz / Inſigel / Jurisdiction / Geſetß / gebreuch vñ ordungẽ ſikd 
vnder ein ander onderjcheide Wañ fie dann durch Krieg die Grentzen eines jh⸗ 
rer oͤrter weiter erſtrecken / bleibt es dem felbigen ort / vñ fönden die andere hie wi⸗ 
dernichts eintragen. Wie dañ König Franciſcus der erſt ein vrtheil gefelt / da jn 
die Schweiger zumSchidman angenommen:daũ die Berner / nach dem fie frey 
worden / jnen bey Diergig Stett underworffen/denen fie gebieten und wa es Die 
noth erfordert/ auch Gele und leuͤth ohn der andern eintrag oder hindernuß ans 
fordern konden. Die von Bafel/ da fie Anno 1560 dem König im Franckreich 
fuͤnfftzig tauſent Kronen geliben / haben fie die Solorhurner zu Bürgen ange 
nosfien. Dieweil fiedan Neun Vogteyt mit cinander eingenom̃en / vñ erobert ha⸗ 
ben Schicken ſie vmb ein ander die Amptleuth vñ Schultheiſſen dahin / damit jes 
des ort fein gerechtigkeit erhalte. Alfo haben die Acht alte ort Baden / da fie jhre 
tag haftö/smie einander gemein / vber dz ift offenbar vñ menniglichen bekant / dz 
fie auch vngleicher Religion vñ glauben ſein / darumb fie dan vß des Bapſt trib 
vnd anſtifftung vorlangſt ein ander indie Haar gefallen weren / wañ ſich nit die 
Königin Franckreich darein gelegt / vnd fie vertragen hetten / nit allein wegẽ der 
hertzlichẽ lieb * ſie gegen jnen als Bundsgenoſſen tragẽ / ſonder dieweil gleich⸗ 
fam der Kron Franckreich wolfart vnd gedeyen hieran will gelegen fein. Wie 
dan der Franzoſiſche Geſandte dem Konig zugeſchribẽ / das der Baͤpſtiſch Nun⸗ 
cius / der Biſchoff von Terracina / ſo faſt ein en onder jhnibegere auffzublas 
ſen / ſo faft ver König Fate Waſſer darein zugieffen bedacht fey. Das man aber die 
Eidgnofchafft für ein einigen gemeinen Nugen halten wil / moͤcht auch difes cin 
vrſach fein/die weil alle den abfchid/von jnen famentlich befchloflen/ zubalten 
pflegen. Wie man Anno taufene fünffhundere und Vier ond fünffeig erfahren. 


Dann als die Geſandten der fiben ort befchloflen/das jre Vogt oder ne 
hciſſen⸗ 
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2 Vom gemeinen Nutzen. 79 
heiſſen / ſo fie in die je ſie mit ein ander gemein hatten/ wañ die ord⸗ 
nung fiet | — arena rare rn Sn 
b ſolten / haben deſſen zu folg die Schulehciffen alle die / ſo die an⸗ 

Religion angenommen / mit gefengnuͤß vnd andern ſtraffen zu jrem glaube 
ingen woͤllen / wo ſich nit die Euangeliſche ort darein gelegt vñ es verhindert 


besten. Sie ſind aber zu beydẽ ſeyten ſo ſtarck vñ hart an ein ander gewachſen / dz 


es an dem war / einander mit Krieg Feindlich an zu greiffen / wa nicht der Fran⸗ 


oſiſche Geſandte darzwiſchen kommen / vnd fie vertragen het / vnd zwar mit di⸗ 


ſem beding / das die Catholiſche die gemeine vnderthonen des Eyds erlaflen/ 
darneben ſie( die vnderthonen) die new angenomne Relegion verſchweren folten/ 
in fahl es alſo dem gröſien hauffen oder theil gefallen würde. Dazu dann die von 
| iß vnd Appenzel / ſo beyderley Religion leiden / viel geholffen haben. Wel⸗ 
ches hie der meinung allein e in gefuͤrt worden / das man ſehen moge / wie man 
vnder jnen dem groſſen hauffen zu folgen gezwungen werde. Bi das wol mehr⸗ 
fo fönden fie mit feinem frembden Herzen Buͤndtnuſſen machen / wann es 

mit aller confensonnd bewilligung gefchicht. Dann als die Vier Euan⸗ 


geliſche ore mit Landtgraff Philipſen auß Heſſen / vnnd den Straßburgern ei⸗ 


nen Bundt gemacht / haben ſie ſolchen widerumb auff ſagen muͤſſen / wie hin 
wider die Catholiſche ort den Bundt fahren laſſen / den ſie mit Oeſterreich zuvor 
troffen hatten Bü wiewol ſie mit dem Bapſt Pio dem Vierdten einen Bund ge 
macht / vñ die Bapiſtiſche Religion Handzuhaben verfprocht/habt fie doch ſol⸗ 
‚chen hernach mit den andern Baͤpſten / vngeacht der groſſen verheiſſungen / ſo jh⸗ 
een: wollt, Da man aber mit dem König in Franckreich 
Franci erſtẽ den Bund vffrichten ſollen / haben cs die Bier Cuangeliſche 
ort ein lange zeit auffgehalten / darumb das Zwinglius in ſeinen Predigen ſehr 
en geftritten hat/ das man den vßlendiſchẽ Herzen im Krieg 
nit ohn ein groſſe Suͤnd zuziehen fönde/damit er dan fo vil vßgericht / dz fich die 
ſeint anders nit / dañ friden mit jm zuhalten / verbunden haben. Da hernach der 
Bund mit Koͤnig Heinrichen dem andern ernewert worden / haben ſich Baſel 
vñ Schaffhauſen jhme / wie die Catholiſchen ort hilff zu beweiſen verbunden. Da 
Die Zürcher vñ Bernern Año tauſent fuͤnffhũdert on vier vñ fuͤnfftzig im Krieg 
dem Konig in Franckreich zu zuziehen bey Leibſtraff verbotten haben. Da aber 
der Cardinal von Trient Volck vffnem̃en wollen / haben die von Vnderwalden 
auch bey Leibſtraff / vnd verlierung aller güter/feinem andern Herzen / dañ dem 
Konig in Franckreich zuzuziehen gebotten. Darvß erſcheinet / dz fo vil gemeiner 
Nutzen vnder den Schweitzern ſind / ſo vil ſie ort haben. Alſo habt die drey Stett 
der Grawpuͤnter / welche fuͤnffkzig Collegien haben / ein jede fein befonder Regi⸗ 
ment: Wañ ſie aber verſamlungen oder tag anſtellen / fo ſchickt die groͤſte Statt 
acht vñ zwentzig Geſandtẽ / die ander 24/die dritte 14/ vnd zwar mit dem geding/ 
das dem beſchluß jederman folgen ſol / deſſen ſich der groſſer hauff von gemei⸗ 

ven geſchefften vnd hendeln vergleichen werde. Zun zeiten / wann wichtige o⸗ 
der ſchwere ſachen fuͤrfallen / muß die gantze gemein zuſamen kommen / vnd dar⸗ 


bbober berathſchlagen. Darumb die nicht recht daran fein / welche meinen das 
diſe drey Stett nur ein gemeinen Nutzen machen. Denn nicht allwegen / die ge⸗ 
meine verſamlungen / das gemein Land / oder. gemeine Feind vnnd Freund/ o⸗ 


FI 


der auch der gemeine Seckel / ſonder die hohe Oberkeit vnnd gewalt vber die vn⸗ 
derthonen ein gemeinen Nutzen machen / wie an feinem Dre foll erwiſen wer⸗ 
den Sintenmal auch im Hauß Regiment / nicht nur cin Haußhaltung iſt / da 
gleich ettliche Hauß vaͤtter ein Geſellſchafft anrichten / vnnd die guͤter gemein 
haben, Alſo kon den wir auch reden von den Stetten im TBelfchland welche 


ein gleichen Bund mit Rom gemacht / vnnd einerley Feind vnnd Freundt ge⸗ 


g ij 


a Paufin inE- 
liacis, Strabo. 
lib.4. 


b Paufan.in 
Achaicis,&Dio- 
or.lib.is. 
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habt haben / da dennoch nichts deſto weniger ein jede jhr Regiment da 
behalten / vnd gefuͤret hat. Ein ſolchen Bund find auch der — ben 
Siett mit ein ander eingangẽ /dafich hernach ſchier alle Stett in Grecia darzu 
geſchlagen haben, Wann dieſe aber ihre Tag gehalten / welches alle jar befches 
hen / hat sin jede Herꝛſchafft ihre Geſandten dahin geſchickt / vnnd von den ge⸗ 
meinen haͤndlen berathſchlagen / vñ die zwitraͤcht / ſo eingefallen / von den Myri⸗ 
js / wie ſaes genent / vertragen laffen. Nun haben fieden Lacedomoniern / die weil 
ſie / ihrem Bund zu wider / den Thebanern das Cadmeiſch Schloß eingenom⸗ 
men / dreyſig tauſent Kronen zur ſtraff aufferlegt / und da fie ſoich vrtheil nicht 
annemmen woͤllen / die ſumma gedoppelt. Hernach haben ſie den Phocenſern 
das Gelt / ſo ſie auß dem —— Zempelgenommen/widerumb zu erlegen 
befohlen/ond da fies nicht thun wöllen/jhr ganges Land ihrem Abgott Apollo 
zu Delphis adiudiciert. Daher der Krieg entſtanden ift/fo Philippus der König 
im Macedonia wider die Phocenſer gefürt/ vnnd fie gar Dadurch verderbt 
Das alfo hierauf folgen můſſte das auch gang Griechen nur ein gemeiner 
ge geweſen / ſo Doch faft alle Stett hr befonder Regiment gehabt/unnd or 1 
—* geweſen ſein. Sie ſind auch anders der Amphictionen Vrtheil 
horchen ſchuldig gewefen/den das ſie ſich willig darzu verbunden / wie 
* Fuͤrſten vnnd Herren Schidleuth wehlen / vnd der ſelben Sententz —* 
zuſtehen verheiſſen. Wie dann weder Die Sacedemonier noch Phocenſer das 
— wider fie gefelt/angenemmen/noch fich anderfi zu ehon zwingen laſſẽ / 
die Phocenfer haben es auch von den Seuͤlen im —* zu De / / da ſie 
vffgeſchlagen / hinweg genommen vnd zerriſſen. Vnd da die Lacedemonier den 
—— zu hilff ger su fie von ihrem conuent vnd Buͤndnuͤß außge⸗ 
fchloffen worden. _ Darauf den abzunemmen/das die Lacedemonier zuvor im 
Bündnüß Excipiert geweſen / fo ift hernach Philppus an der —— 
auffgenommen worden / da er doch zuvor nicht vnder ſie war / ſonder 
allein die Phocenſermit Krieg angriffen vnnd geſtrafft heite. Die Alten Fran 
zoſen / wie auß Ceſare? — faftauch ſolche Tag vnd verſamlungen 
gehalten. Dann er ſagt / das Vereingetorix / welchen fie zueinem Oberſten 
—— Ir ir ah — — AR HER ar here rm u 
—— — RER vi Deauuais für fich felber geweſen / vnd 
fondere Regimenten gefirt dievon Viaron in deren von Burges/ 
fieaber in deren von Authun Protection geweſen / haben die. Druide die hendel 
und zwitracht/fo zwifchen den Herrſchafften eingefallen/vertragen müffen. Da 


“  aberjemand nude vrtheil ee gewefen / bat man jhn in — *— 


Fewr vnd Waſſer vnnd alle Geſellſchafften / als einem enſchen 
verbotten. Diß aber vnangeſehen haben fie für fich ſelber gelebi /vnd jhre agne 
Regimenten/ ohn eines anderũ eintrag/ gefürt. 

m fahl fich aber die he Damen under eines oder mehr Herrn: 
gwalt begeben/werden fie alle nur ein einigen gemeinen Nutzen machen, Wel⸗ 
cher punct den ein fonders auff fehen eig, man vngeftrauchelt darvon 
reden will. —— in Achai —— dann als anfangs nur drey Stett ein 
Bund mit einander gemacht / vnd ſich verbunden rang ey Freund vnnd 
Feind zu haben/hat —— ec en jede Start ihr Öberfeit und Regi⸗ 

— ſtetige Krieg wider jhre feind zu für 
ren / vnd offt zuſamen zu —— — worden / haben es Ihre Geſandten 
dahin gebracht / das ein einiger gemeiner Nutze auß allen / ſo von ettlichen fürs 
neifien Leuthen regiert war / erwachſen iſt / darnach iſt mit der zeit gang Achaiaz 
vñ ſchier auch Peloponnefus/ fo jegtMorea beift/in iron Bund lommen wa⸗ 
chen man mit dem alten namen/den Ichaifchen Bund genennet hat. Wie rn 
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weiger/von Schweitz / welches faft das Pleineft ort iſt / ihren namen ha⸗ 
imb daß ſich ſolche zum erſten auß dem Joch gezogen / den Landv 
— er 
en Zuchtmeiſter genant: Alſo hat au weitz ſolchen Namen mit 
groſſen Lob erlanget. Vnd da es im Königreich Neaples im Welſchlãd/ 
ach dem die Pythagorcer erwürget worden / vbel geſtanden / vnd alles voll vn⸗ 
id vnd Auffruhr geweſt / haben fie fich in der Acheer ſchutz ondfchirmergedtt | palybius iu 
Es iſt aber der erſt under den Achkern Aratus gewefen/der ein gemeinen Nutzt Plucın Araro. 
auß ihnen allen zu machen» geholffen. Dann dıfer Die fach fo weit gebracht das " Faulm-nA- 
manalle Jar ein Schultheiſſen under jnen erwelet / welcher im Krieg ond fridä \ib.6 Polyb.lib, 
| ſte fein/ond die Landtag halten folte. Vnd da zuvor cin 7.Liuius lb. 
State ihre Geſandten auff die Tag geſchickt / wie die Schweiger im brauch 
aben, tus gemacht/daß man schen Männer / die fie Demiurgos genät/ 
erwehler / vnnd jhnen allein zu vrtheilen / vnd zu ſchlieſſen / den andern aber jhr 
—— iß für —* ohlen. an dife ng alfo ers 
Aftallgemach auß vilen gemeinen Nutzen vnd Her en nur 
einer erwachfensober welchen weife vnd fürnemme Leut gefegt worden. Da fich 
ch vil Tyrannen demuͤtigen / ond fich zu jhnen begeben muͤſſen / zum 
m theil auß forcht und mit gemalt darzu gezwungen. Was as 
Oberſten erobert worden / iftnicht jeder State cin 
ſtuck darvo iſt / ſondern dem gantzen Land einverleibt worden / fo fich 
zu letzt fo gar mit ein ander vereinigt / daß fie alle einerley Geſetz / einerley Rech? 
einerle ben / einerley Sprach / einerley Gericht / Ordnung / vnd Ge⸗ 
brauch / ja auch einerley Muntz / Gwicht und Maß gebraucht haben. So find e Polyb.lib ». 
auch die Rönigin Macedonien in jhren Bund fommen / nemlich beyde Phi⸗ 
lippi / Antigonus vnd Demetrins/welche zwar von jhnen zu —— — 
macht wordẽ / vñ nichts deſto weniger Koͤnig in I Land gebliben fein. 
. aber die Römer gemerckt / daß fie niffiermehr in chen Land zu Herrt werdẽ 
koͤnden / ſo lang diſer Bund beſtiende / haben fie Gallo jrem Landvogt befolhen/ 
erfollfür allem dahin trachten / wie er den Bund auffheben / vñ fie theilen moch⸗ 
pelche: gluͤcklich gnug von flatten gegangen : Sinthemal fich etts 
Stett zu beklagen angefa vnder dem ſchein deß Bunds / jhres 
gwalts vnd Regiment beraubt würden, Da dann Gallus feiner Schantz wahr 
genommen /difenoch mehr erregt / vnnd mit verheiffung der Römer hilf zum 
abfahlgetriben hat. Aratus hat zwar difem vbel zů fürfommen cin Landtag ges 
halten / vnnd fo vil außgericht / das man wider die abtrünnige informationes 
men / vnnd fie mit gwalt zu zwingen befchloffen/ hat aber vilen Stet⸗ 
sen damit gelegenheit an die Hand gegeben /daß fie von den Acheern abgefallen/ 
vnd bey den Römern Frehndefchafft gefucht haben / ſo find die Acheer / welchen 
der groffe macht wol befant gewefen/ fro worden /das fie/ir freyheit zu 
erhalten/ mie den Römern fridt vñ Freundtſchafft / jedoch mit der Conditon har 
ben möchten/das jnen die Lacedemonier/ welche die Römer von den Acheern etz 
licher maſſen geriflen / forthin / die hendel allein aufgenommen /fo der Lacede⸗ ee 
monier Leib und Leben betreffen / Vnderthon fein folten. d Welches dan die Rs, * Pb 
merauß fonderm vnd liftigem bedencken darumb gethon / damit die Acheer und 
Lacedemonier einander ftets in Haaren legen / vñ fich ſehwach vnd matt Krieg⸗ 
een. Dann warn fie die Lacedemonier den Achern gar vnderworffen / were Ihr 
Dündenäß fehr geftersfe vñ mechtig worden/widerumb folten fie die Lacedemo⸗ 
mier gar freygelaffen haben / war zu förchten / das fie nit ettwan widerumb auff 
kemen / vnd ihrer alten thugend vnd dapfferkeit eingedend? / fich vnderftengẽ ein 
gemeinen Nugen für fich ſelbs auff zurichten/ond jhr eigen Regiment zu — 
< (ip 
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a Liniusiib zu. Alſo haben au — as Sana rn. Dani 


anfang zwar indrey St ’ vnderſchidne Herrfchafften gehabt / 
darnach aber den Acheern rs. red — xt gemacht / jaͤhn 
jre tag gehaltẽ / den Raht beſetzt / vñ vber fie cin —— gemacht haben. 
je weniger Staͤtt ſind / ſo An mann me oben wet 
darauß zu machen. Die Lycier/welche drep vñ zwengig Stätt jüen gehabt/habt 


iR 


ſo leichtlich nit koͤndẽ zu eindeinigen vñ gemeinen Regimẽt kom̃en / vber welche 


di der jnẽ / welche fied Ober 
renden par m ap are re 
und der Stätt Öefandten in jhren verfamblungen und Landtagendrey 
ſtim̃en / den mittelmeſſige zwo / den geringſtẽ aber nur eine/wie Strabo fchreibt/ 


 gelaffen vizugefehriben habt. Die drepschen Stätt in Joma die zwölffinTo- 


ſcana / vnd die fiben und viergig der Latiner / haben zwar auch ein ſtarcken Bund 

mit en Landtag gehaltd / und etwan in Kriegendten einen Ds 

—2 ar —— vnd * een Alınm ann 

SEHE Konigmefärund babendie — die zween —— 
zwar zu jhren Oberſten erwehlt / FRervium Tudlium nemlichond 7: 


h DionyfHa. Perburb Da nichts deſto weniger nit allein Die Rönigesfondern — 


licarn. lıb.4. 


€ Liui. lib.2z, 


Land Mei lieben / vnd hr Regiment: rem gefallen 
———— ——— ————— 
lier Bündnuffen vergleichen wolten. * ee 
+ Dann ich auff diſen Tag fein gemeinen Runen weißfoihnenseffer möchte 


T chen werden/als die Rände im Teutſchland. Dan feinem Dre ers 
m wöllen’aß hr re | 


das Regiment mitein ander fürd. 


ann Diane Cr Aa an —— 
en ta fremde eu Kay wert 
Iphonfinm den —— 


| * 

fünfftnin® — a ann A ann er — 
doch def Reichs ordnungen geleben můſten. Dann der / ſo zu Kriegs zeiten vom 
————— een ner ar Pannen 
das c anders / muß «cs 

Ar en. Alſo iſt —— der Koͤnig in Franckreich v⸗ 
ber abſtiſch Heer zu einem Oberſten angenom̃en worden / wie in d Bund 
zu finden / ſo mit Pfaltzgraff Heinrichen / ſo hernach an das Keyſerthumb kom⸗ 
men / gemacht wordt, So iſt nit lang / daß man Adolphen / Friderichen dep Kö⸗ 
nigs in Dennemarck —_ ‚eine Öberfienangenoifien. Defgleichen pfles 
am die Vencdiger / ſo offt fie Krieg füren wollen / vil ehe einen frembden + dann 
Ihrer Burger einen zum Feld Oberſten zu wehlen. Wiewol die Teutſche Key · 
fer nie nur ſchlechte Oberſten / ſonder wol höher zu ſe in / vnd nit allein in Kriegẽ 
zu gebietẽ / ſonder auch ſonſtẽ allen gewalt zu habẽ vermeinen / Aber hievon woilẽ 
wir in eint andern ort handlen. Keyſer Ferdinand / Caroli Bruder/hat zwar an 
die Schweitzer —— mbach vñ andere võ Reich in die Acht er⸗ 
klaͤret / nit vffnemen vnd beherbergtẽ / dieweil aber die ſchreibẽ mehr eint Gebott/ 
dan bittlicht erſuchen gleich geſehen / iſt es den Schweitzern etwas frembds und! 
— geweſen. So hat Herr Morlet Frantzoͤſiſcher Geſandte feinen Konig 


ver⸗ 
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Sen gebe aber wenige moechte Sintemal rmit de Königin 


deßwegen ein järliche Penfion vff 300. Kronen von jm 
—— — V zweiffel / wañ die Teutſchẽ Fürfe di Schwei⸗ 
per widerumb und Das Reich bringen kondten / ſie würden fich nit fparen. Wir 
ſchen auch/daß in allt Bündnuffen/fo die Schweiger mit den Auß laͤndiſchẽ mas 
chen / das ie gefchehe gleich mit vßtruckenlichen worten/ oder 
wit. Darumb avon König Francijco den befeich gehabt / vñ verrichtet / dz 


der Bund / ſo zwiſchen jm gemacht/Anno / i. auch wider den Keyſer gelten ſol⸗ 


Sigmund die Schweiger wider Friderichen vß Oeſter⸗ 

u ne unge die buͤndnuß fo fie mit -Defterreich hattẽ / vffgemanet / da er ge- 
—— Schweitzer dem Teutſchen Reich ſolchen dienſt zu leiſten ſchuldig. 

mal in allen bündnuffen der Ober herr vßgenom̃en werde / wie dan für ſich 


a Anno.i357. 


nit vnrecht. Es werden aber nuñermehr die Schweitzer geſtehen / daß dz | 


fie einen gwalt oder-Dberfeit habe/vil weniger Der Keyſer / welcher dt 
en deß Reichs muß gehorfam fein/ fondern daß fies in jhren bündnuffen 
ıercipieren/gefchehe darumb/daß fie der Teutſche Reich für höher hak 
Dem Bund — — die von Zuͤrch / Bern / Schweis / vñ 
lden / welche zuvor ein theil deß Reichs gewefen / —— 


— — — 
ie vff deß Reichs boden zu Kri 
—— Keyſer Carl gegen den —** —— die alte Buͤndnuſ⸗ 


su kom̃en / vnd das Land zu verwuͤſten ur wirde, Vnd in 
—V ———— begert er an ſie / ſie woͤllen jhre Vnderthanen / ſo der altẽ 
———— wiſchen Oeſterreich und jnen / Anno 1407. gemacht / vnd her⸗ 
nach / zo ernewert worden / vngeacht / die Oeſterreichiſchen Herrſchafften mit 
feindlichen einfall vnd Krieg angreiffen doͤrffen ftraffen. In felbigt Bund aber 
iſt der Bapſt / Keyſerthumb / vnd Oeſterreich excipiert / vñ einem jeden Ört järs 
lich zwey hundert Reiniſcher Gulden zur Penſion verfprochen / und Ado 1554, 
ernewert worden. So bringe der Schweiger Bund mit dem Koͤnig / 
Das allein nat fich/daß der Bundsverwandten Länder befchügt vñ befchirmer/ 
vnd nit frembde anariffen werden ſollen / daß fic alfo Teutſchland oder Oeſter⸗ 
reich vnangefochten laſſen / vnd dannoch dem Reich nicht vnderthan ſeyn. Daß 
dann deutlicher außgetruckt vnnd erklaͤret worden / da man den Bund zwiſchen 


Franckreich vnd Schweitz Anno/ao. ernewert vnd alle die außgeſchloſſen hat / 


welche entweder di Teutſchen nit Vnderthan / oder nit Teutſch redten. So 
Keyſer Cart der fünfft offt verfucht/ob er auch Meyland ſampt Neapels vñ 
Allen dem Bund / ſo die Schweiger mit Oeſterreich haben / einverleiben an 
ee/ift imaber Anno ıs5s.Furg ond rund abgefchlagen worden. Eben alfo fönden 
wir auch von den Örawenpünter reden/ fo weder deß Reichs / noch deß Keyſers 
anneifien wöllen / wie fiedenn genugfam zuverſtehn geben / Anno 1706. 
der Keyſer inen einen Fürften deß Reichs zum Bifchoff geben willen, 
fie in verworfen / vnd als die drey Staͤtt auch nicht fondeen der Wahl 
eins werden / haben die dreitzehen Ort / welche fuͤr ſchidleut in dieſer * 
tracht 
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tracht genoffien worden / beſchloſſen / daß der ſolte Biſchoff fein’ weicht das Ca⸗ 
pittel let het / vnnd — den Biſchoff erwehlen ſolte / anordnung 
vnd ung gethan ⸗ IR TE HT TNORIFNDE DIENTE NN 


Lutt / ohn jres Herren wiſſen vn willen Buͤndnuſſen auffjurichten befiigt feyt? 
Die Monarchen zwar wöllen es in feinen ae faffen/ond das von wegen der 


bog von Orleans zu Pariß vmbgebracht worden’ hat man nichts gröffers 4 
m 


der jn auffgebracht / denn das er mit dem Nergogen von genclafterei 


mit Sygiſmundo Augufto/de König in Polen verbunden 
fer Carl Heine Seven, m ande 
= ürften gemacht/damit er Ferdinandum fein: Bruder zum Rd 


— — 
fünffeig hat Rönig Ferdinand wider die Proteſtierende Ständ mit en: 


vßgenom̃en nen / haben 
die Seeſtatt / Luͤbee / Hamburg / Wißmar / Roſtock / Bremen / vnd Schuidein 
Buůͤndnuß vffgericht / vnd Hertzog Adolffen von Holſtein / deß Königs in Dens 
nemarck er zu jrem Oberſten gemacht. Jedoch wird in folchen 
fen allen das Reich begriffen, Noch mehr aber ifts / da fich der Adel in Denr 
mare? wider jren eignẽ Koͤnig / mit Sigifmundo Augufto dem König in Don 
vnd der Statt Lübee verbunden / vnangeſehen / daß es an andern orten für ei 
Safter beleidigeer Maieftät angezogen wirdt/ onnd in Dennemarck dem König 
nicht zu leiden were / wann ev abfolur? die hohe Oberkeit in feinem Reich hattey 
und fein Stand erhalten wolte. Davon aber / wie auch von allerley Bund» 
nuflen/wöllen wir an feinem ort reden/ vnd jegund die ho 
Oberkeit fürons nemmen. kA 
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genen def Königreichs nennen/fampt andern Amptleuten / jo von den Herr⸗ «a. 
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——— dem / ſo ſie gemeines haben / vnder einer hohen Ob 






ei weren foll/mach welcher verflieffung fie folchen tiiderumb aufgeben /wik 
nicht die hohe Oberkeit können genant werden / deren: fleaer und Vorftäns 


der ſie allem ſein / vnd zwar fo lang / biß der Herr oderdas Volck folchen hnen 


su ſich foddern vnd nemmen. Dann gleicher weiß/ 
— — einem andern ettwas leihen / vnd dannoch deſſelben 1.quipignori. 
rechter Herr bleiben kan: * Alfo wo jemand einem andern gwalt zu richten de — 
vnd regieren vbergibt / es fen gleich auff ein beſtimpte zeit / oder werde ſeinẽ gut⸗ —— * 
duncken vorbehaften/bleibeer dannoch deſſelbigen gewalts rechter und eigent⸗ 

eher Herr b Darumb die rechten ſprechen /⸗ daß ſich ein Vogt oder Statthal / v hanprö.de iu- 
ter nach verfloßmem Termin def gewalts verzeihe / und felbigen feinem Herren qui 
mwiderumb vbergebe / vnd iſt hierin ein hocher Amptman / vnd une nei op < 1..de off;prx- 

er / einer wie der ander. Dann wo cin vollmächtiger gemalt dem Amptman fetiAuguftalis. 

oͤbergeben / ſolte ein hohe Oberkeit genent werden / wird er folchen feines gefal⸗ 
lens auch wider den Herzen felbft brauchen koͤnden / vnd bliebe dem Herren von er 
aller feiner Herrligkeit nichts / dann der bloſſe Namevber ja es müfteauffdiefe 4, & Corfer.de 
weiß der Diener ober feinen Herzen Meiſter werden Das Doch ein vngereimbt — * 
vnd vngeſchickt ding were / dieweil allwegen der Herr in dem gwalt / ſo er den ed er. — 
Amptlenten / oder andern geben / ſein Perſon außdinget. So kan auch keinem Laudiciü fol- 
fo gröfler gewalt oder befelch geben werden / daß der Herr nicht mehr haberomd vv" — 
drüber Jen. * So ſtehet jm jmmerdar frey / Die Haͤndel / ſo er feinen Amptleuten Alccand int, 
oder Commiſſarijs befohlen / widerumb an ſich zu zichen/! of fie alles gewalto⸗ vie. de urildiet 
fo er jnen vbergeben/zu entſetzen 8 Iſt dan diſem alſo / ſo kã weder der Dieta: or a 
zu Rom / noch der Harmoftes zu Lacedemon/noch der Efpmnetes in Theſſalia / ofic.ord.nno- 
noch der Archonin Malta/noch der Ftorentiner Balia / noch die fowir Res <ı Felin map. 


co Rdeſiarum. 








———— TIMALEGE ebene + | 
Bann zwar Jolche gewehlet worden / hat die a mehr platz ge⸗ 
‚nvehoopima habt / ſo haben auchalle andere —* —⏑⏑— er 
quation.rom. Aufffommen/ vnd hr foche Wabtnicht inihrem Ampe eintragen gela | 


. Wannaber appellirt worden haben fie das Vold va ‚ond in 
ne * haben fie eo — 


a Feltus Pomp. 


De —* 





wehlet wurden ; Da ſonſten der hohen Oberkeit weder Geſatz noch zeit furge⸗ 

ein Herr oberden Half gefegt werden fan/fondern em ‚als 

Ja die schen Dinner auch welche et worden daß fie miſche 

in zwoͤlff Taffeln bringen ſolten / den gwalt der nicht 

ghabt / wiewol / hnen fein Geſatz fürgefehriben / Pag ne wider fie ges 
bat / vnd darzu durch ihre Wahl alle andere 


—— Splla/durch Valerij Geſatz und Ordnung auff achtig Jar Dietator 
— dei ur. u rar wir mit Qicerone® —— Sp idee 


yranney ges 
weſen. Wiewol er auch folche Dictatur nach vier als er die Bruni der 


— — 
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— Tu. 
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Vom gemeinen Rußen. 
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befehten 2 —— — 
‚das Regiment wie ond wann es im ge⸗ 
Rn ren auff eineinoder den an⸗ 











tallin wegen — —* 


er) — 


angenommen 
—— Richter —— zu gelaſſen / auch fein rechn 
nach DE es vßgangen / thun muͤſſen. 
— ———— Ampt in eines ars friſt / von bi 
—* —* alſo wie die Archontes nit Herren / ſonder allein die 
—— —B—— nit aberiß 
vñ hat die ho eigenthumlich / diſer aber iſt an a I.more.l.licer. 
nichts / dann derſelbigen Verwalter. Eben alſo koͤnden wir auch vonden ! — 
sen No redi/ welche in Kenia ren ee" 
von wegẽ der vn innigfeit der Herzen eingeſetzt werden. Man brauche zu eius cui wãdat· 
Brieffen vñ Pateanen (wie vor König Cart de m. aebräuchlich ge, “* iuitd. 
welen)der Regenten oder Konigen Bitſchafft Namen on Vnderſchreiben / dañ 
hie ein ſchlechter oder gar fein vnderſcheid zu ſucht / dieweil de Herzen zu geſchri⸗ 
dt wird / was ſein Amptman in fein? Namen gethan oder befchtoffen Nun find eerte 41.de 
ſolche Gtartha ter anders nichts den deß Königs oder Rönigreiche Ders preario.ap. 
walter / wie jich di Graff Theobald der from ?racurasore regni Francorü Fade ————— 
bt hat. Darumd was ein folcher Statthalter / dem der Her? vollmaͤchtigẽ gwalt nicatorum. 
— befthlet / ſoll anders nit angenom̃en werden / deñ als redte oder 
befehle es der Konig ſelber. Alſo geht es zu Meyland vnd Neapels zu / dann all⸗ 
Raht / in abweſen deß Königs auf Hiſpanien vnder ſeinem( deß Konigs) 
= ugebieten ond verbieten vollmaͤchtigen gwalt hat / wis dann folches 
aris deß Fünfftenordnungen außweiſen / da er fagt: Senatus Mediold 
nenfis — habeatsconjhtutiones Principis confirmandi, infirmandi, tollendı, 
difhenlandı conira Rainsa,habilisanones prerogamnas si reflitwriones facıend, oe. 
A Senatu nepronocarı pofür dee guicquid fasiet part vim habestzwi fd a Prin 
eipefadhumsc decreiumellet : Nontamenvofüt delittorum venimwibwsre.ant 


by 





Das erſte Buch 
literas fa (alui condnelss reis criminum dare. Dieſer vberauf —* gewalt be⸗ 
nimpt dem König auf —S an ſeiner Herrligkeit vnnd —* nichts/ 


g ſolcher 
walt von einem Herzen ſolte gegeben werden / ſolte er nicht die 6 e Ober 
keit alſo bekommen / dieweil ſolche die groͤſte / vnd darzu ewig werer Dann ſol⸗ 
ten wir ein ewigen gwalt heiſſen / welcher kein endt in ewigkeit haben koͤndte / 
an finden anderswo/dann alleinwo das Volck / oder etts 

der fürnembften das Regiment haben. ° Denn das Vold nicht abflirbt/ 
—“ ſampt Vogel und Neſt von Wurtzel außgerottet ori vertilget wird: 
— ſolten ewig heiſſen / wegen der Kinder vnnd nachkommen / ſo 
wuͤrden die nicht Die hohe Oberkeit haben / welche Durch die Wahl zu folcher 
fommen. Darumb foll hie das wort ewig fo vilgelten/als der fo 
—— ⏑ Lang eriebeh wäre: Wann aber ein 
| gewalt / der nur ein Jahr weren follzoder fonften fein —— 
t/ alſo erlanget wird / daß er jmmerdar bleibt / muß es entweder durch bewil⸗ 
deß Herren zu oder durch gewalt erhalten werden. Geſchicht es 
— es ein Tyrauney hei die Tyrannen die hohe O⸗ 
—* auch haben / gleich wie ein Poffefsion bleibt / vnnd den Namen behelt/ 
ſchon von einem Räuber mit gewalt / vnnd wider alles Recht einges 
4 Ly.deacguir. —* rn aber durch willen deß Herren / kan es en 
poflets. f. —— ge ſſen / dieweil ernichtshat/ dann allein daß jhm verfichen 
d — an ſich deß geliehenen Guts Herren oder ger nennen. 
en gwaͤlt der Hertzog von Anios von feinem Bruder Koͤ⸗ 
en ngen. Dañ — en een 
bester nice ——— —* dannoch kein hohe Oberkeit ſein 
en Statthalter geweſen iſt. So iſt —2* 
ara mich lauſul —— Ras wolgefallen 
ten / vnd alſo das es nur ein gelihener gwalt ſein ſollen / angezeiget worden. 
war auch ſein gewalt nicht weniger als der andern Amptleut ſuſpendirt / ſo ang 
der ſelber gegenwertig geweſen. 
Was woͤllen wir aber ſagen / wann das Volck einem 
gwalt vbergebe / vñ fein leben lang behalten lieſſe· Da muß man nach dem ſche⸗ 
ande ein ſolcher gwalt frey ohn einig beding oder Geſatz / auch nit als einem 
erwalterzoder Statthalter /eingeraunet fey. Dani alfo follond fan 
ein ein folcher fürein Herrtẽ derhohen Oberkeit ruͤhmẽ und vfgeben.Sintemal 
das Volck felds der hohen Oberkeit / ſampt allen derfelben Freyheiten und 
rechtigkeiten / geeuſſert und beraubet/dargegen aber felbige dem andern on eini⸗ 
> ondition oder beding vbergebẽ hat/nit anders/als wen fonften jemand fein 
ut frey / vnd on einige Tondition verſchencken wolte. Die Rechten brauchen 
dife wort. EIETINEPYMOMNEMPOTESTATEMCONTPLIT. Wañ aber 
das Volck jemand das Regiment fein leben lang als ein? Ampemä,Berwalter 
oder Statthalter vertramer / Fan fich folcher / weder der höchften Oberkeit an⸗ 
neifien/noch eine Herrẽ rhumen / ſonder bleibt allein ein Amytma oder Verwat⸗ 
ter. Gleich wie die Oberkeit ein andern an feine ſtatt zum Anwalten macht / jhm 
— das Regiment befehlẽ kan / da dannoch der gewalt zu gebieten oder zu verbietẽ mie 
nal can vff den Statthalter verwendet wird / ſonder bey der Oberkeit fetbftz bleiber. Bir 
Cl.folet.deiu- im fall er etwas meh? gebeut / oder handelt/ —8* fein Commiſſion und gewalt 
— ——— — es fein Krafft haben / biß es von dem Herzen ſelbſt ratificiert 
mandata. vnd befräfftiget wirdt. 
bekraͤff d 
Alſo iſt es ergangen da Koͤnig Johan gefangen / in Engelland Be fin 
Sohn 








verwaltung in der König minderjärigen alter dem nechften Blutsverwand⸗ 
ton mit der conditon onnd brding vbergeben war/das er alles in des Könige na⸗ 
sen verrichten und verwalten folce. Welches Geſatz dann zu legt abgethon wor⸗ 
den / damit dem Rönig nicht feine Verwandten nach dem leben ftelletenwann 
‚das Reichan-fichzichen wolten. Wie dann folches zu bekriegen nach 
| meinung / vnrecht zuthun onnd cin Schale zu fein nicht verbotten 
gehalten wirde: ¶ Nun wolien wir aber auchvon andern ſtucken vnſer defin De veimäht 
tionoder befchreibung handlen und anzeigen/was mir mit dem woͤrtlein voll 
mechtigen gwalt verftchen möllen / dann je das Volck einem andern das gange 
Regiment/ond voll Wr Be ee oder beding 
vbergeben / vnd imfolches zu befcheiden feines gefallens heimftellen fan. Gleich 
wiie einer ſein eigen gut einem —— — auß gutem vnd frey⸗ 
a ige nt darzu beweget / ſchencken fan/dermaflen das folchedonation her 
—* nach fein beding mehr annimbt / b oder leidet / vnnd alſo eigentlich ein gab oder b l.perfeäta.de 
— —— 
on beſchehen vnd nicht fe geſchenckt werden/ konden eigentlich fein Donation 
| oder geſchenckt heiflen. ¶ Alfo auch wann jemand das Regiment under gewiſſer 4 Li.cod. 
condition ſolte / were es kein hohe Oberkeit / die jr weder Geſat noch 
u en leſt / wa fehr folchenicht in Gottes oYer den natürlichen 
- Rechten! werden, Wie es dann in des Zartarifchen Königs Krönung 
4 





weichem die wahl gehort / vnd erwehlen einen auß des verſtorbnen Konigs / oder nr Ki und 
DBrüders Sonen / vnd fegenjhn auffein guldin Stul / vnnd wann der Oricjieg vr? Krönm. 

fein gewoͤnlich Carmen / ſo von alters her gebreuchlich / geſprochen / wendt er fich 
zum Konig vnd fagt: Wir bitten dich / vnnd gebieten dir auch / das du vnſer Ko⸗ 
nig —348 antwort der Koͤnig: Sinthemal jhr wollen / das ich ewer Herr ſey / 
will von noͤtten ſein / das jhr allem meinem befelch ohn verzug folg thun / wa ich 
je mand zu toͤdten gebieten werde / ſolches alſo bald im werck volfuͤren / vnd mir 
darneben alles / ſampt Dem gantzen Königreich frey vbergeben. Darauff antwort 
das Volck mit lauter in: Diſem ſey alfo. Darauff der König widerumb ſagt: 
fo muß mein red und wort mein Schwert fein/ das gange Volck aber fchleche 
Darauf mit freüden Die Hend zufamen. Da nimbt man ihn von feinem guldin 
Dhron / vnd fest in auff die Erden auff ein fchlecht Brett / und laſſet den Prie⸗ 
rm fagen: Sun hebedeine Augen gen Himmel / vñ lerne den allmächtigen 
Sott und Herzen aller ding erkennen. Dann warın durcchtregieren wuͤrſt / ſo 
wird dir alles nach deinem wunfch glücklich fortgeben / ſolteſtu aver deines 
£ Ampis vergeffen/onnd anders fahren / kanſt du fohoch nicht erhebt werden / du 

würft widerumb fo tieff fallen / vnd des Königlichen ſtande / ſampyt allen Schaͤ⸗ 
gen beraubt werden. das dir auch Das ſchlechte Brettlein / darauff du jenund jis 
Seſt / nicht vberbleiben foll. Wann das außgeredt / fo hebt man hn in die hoͤhe/ 
vnd rüfft ihn für der Tattern Konig auß. Ein ſolcher hoher — nichts 
iij 
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‚90 Das erfie Buch 
fürgefchriben wird/dann allein Ba ein Öslichen ode nacirlichen Een 
suvar befolhen / iſt die rechte hohe Dberfei LO NTPSER ku er 
Piemtin Kan, ©, Solche weyß helt man auch manchmal m Krönung er Königen Die he 
ende Senssen ſchafften erblich nd auff die Kinder Erben. Doch haben die in Kernten ein 
ſondere gewonheit / die ſonſten —— Volck gebraucht wirdt dann man 
noch / nicht weit von S. Veyt a 
darauff ein Bawr zu ſteigen gepfleget / welcher ſolch Ampt Erblich von feinen 
vorfahren empfangen / diſem wirdt zur rechten cin ſchwartzer Ochß / zur lincken 
ein magere Siutten geſtelt / das Voſck aber ſtehet gerings vmb jn herumb. Wañ 
er nun den / ſo Herzog werden ſoll mit ſeinen Herren vnd Amptleuthen in Rot 
bekleidet / wol gebutzt vnd geordnet / den Herzogen aber in eines ſchlechten Hir⸗ 
ten on mit einem 1 ie in der Sand daher sichen — —— 


de 
erlangt alſo — beſchwerden freyheit / der Herzog 


die gerechtigkeit Hand ile / von dannen gehet er i nen 
3 Rom Kan mon ea auf Samam des — 
ten 
a Anno.izti. ger send nad Damabadee das —— jean mu 


men / zu welchen auch gehört/ift ſolch Du hg 
brauch di b da die ' 
ESTATE EN 


Wie Die ie Arrages 1 gt — — vv ar un 

nr a 2: BEE fodie Aragon inde —* 
— nung gebrau gang kommen / vnd waren ge⸗ 
thon. Der Oberſt Amptman / welchen ſie die nd — 


— — * 
das einer mehr — re Da — —— | 


dorffen / dz Die ar per. en. 


das Land —— vertriben. Nach im haben feine nach fommen beyds 
Weib vnd Man das Reich als ein E ar ya ie bezeügt auch 
b in fpeculorit. trus Belfuga/welcher das Arragonifch Röni iflig befchriben /das wa 


145 veniamus, 
num.s. ‚der Königliche ſtam nicht gar abfterbe / das Bold fein Konz zu wo 
—— u habe.‘ So fan das auch nicht ſein Das die Stend des K 
ex 4 polinarn, gwalts haben folten / den / der Rönig ſelber / dieweil jetzt gemelter Bellugaan 
lededericovio. truckenlich ſchreibt / das Die Stend ohn des Rönigs willen vnnd willen weder 
Iaore pas yerfamletznoch von ein ander gelaffen werden mögen. Noch erger will cs lauten 
perialem.de Das folche red der höchft Ampeman ——* on n halten ſolte / ſo dz Reich, 
En Comm. ererbt / vnd als Die höchfte-Dberfeit/ den gefallens ein und abs 
i fegen fan. Denn obgemelter Author fehreibt / —* Martinus Didatus von 
ä1dem in Spe- Alphonfi des Königs in Arragon und Sicilien Gemahl in das Ampt Geſetzt / 
oa and widernmb davon geſtoſſen worden. ¶ Vnd wiewol der Königin Arragon 
zu 


’ 


einer wilen cin groffen Marmerfiein ſihet / 














r man/welchen manden Richter in 
an allen orten befchicht/find fie doch dem 
= \ zer aber ift ihrem Rabe zu folgen/oder bitt ſtatt zu geben a cap. extremo, 
| | Bug. 6 bey allen — rt innen m eit.t0.num.io, 
PR iq - ‚gwalt ba Pie 8 och * noch far end Ic bef 5 —* b Conſil.o⸗. 
was eigentlich cin volmechtiger gewalt ftp. Dann fo wir ein ſolehen wolten d | 
u rasieren man 


—— in der weiten Welt finden / der ein ſolchen haben / oder die 

hſte Oberkeit fein kondte: Sintemahl alle Fůrſten Gottes und der Natur ge⸗ 
—— auch nach aller Voͤlcker Rechtẽ / welche etwas beſonders 

u bene haben / ve alten muſſen. — a 


ewonheiten gemeinerStatt werden und nichts .c Plurarch.in 
(fo lefen wir das } Eder Zunffmeis Pompeie. 
ompeio diſpenſiert / vnd jhn fünff 


ohn ange; d Akonius in 
fonften die Öefag folches nicht zulieſſen. So iſts auch fein newes ge⸗ 
\ es der Raht allein gethon, biß Lege Eornelia/d das forthin der 
nen follen /geordnet worde Vber 
uch bey Leib vnnd Leben / jemand auffer 
} Volcks v ein Priuilegium oder fondere frepheitzugebenverbo® ⸗ 
/welches wort dann alfo gelauteu Pr iv LEG IA NISsr comırııSs cas © Cicero pre 


nem oder mehr Öefagen befreyet / muß er doch nichts defto weniger der hohen 
O erthon ſei ner ſchon wie Auguſtus in ewigkeit von —8* e⸗ 
gefreyet were. Dañ ob dieſer wol ober dz Roͤmiſch Volck ein Princeps oder 
as iſt / im gemeinen Nutzen der fuͤrnembſt geweſen: hat er ſich doch ge⸗ 
ſtelt / als wann er vnder dem gantzen Volck / welchem das Regiment zuftendig/ 
fein můſte Hat derowegen die Geſag / ſo er gern gemacht / bey dem Volck ange⸗ 
bracht / vnd fie alſo nicht für fich ſelbs geben / ſonder dem Volck zu ratifteieren 
mſtellen woͤllen. Wann man dann die Empter beſetzt / iſt er ſelbs vnder den 
ngern vmbgeloffen / vnd hat ſie deren / ſo vinb die Empter geworben / im be 
ſten ein gegenck zu ſeyn / zum demuͤtigſten gebetten. Welcher aber ein rechter 
Her ſein / vnd die hohe Oberkeit haben will/ muß niemand / wie fich auch Ti⸗ 
berius im Rabe vermercken laſſen / vnderthon ſein / dañ er geſagt: Nonaliterra- 
sio conflas,. guami nullireddatur, da ex dann vom Recht geredet der hohen Ober ⸗ !-Princeps.de 
keit / ſo allen ond jeden Geſatz zu geben / oder auch die gemachte abzuthun gwalt Seeger a 
Ad ſtucken keiner / ſo eines andern gwalt und Herzfchafft vnderihon / g |forma.de 
efügt ift. Darumb auch die Rechten fagen. ?- Das der Her: von allen Gefegen io pri 


ai |! 


retor.C.Bald. 
ond rg ſeye / vnd heißt da das wörtlin Öefer auff Latiniſch nicht als in !cun&ospo. 
2 lein ein Geſatz / ſonder auch deffen gwalt onnd Gebott / fo im gemeinen Nugen — 


* die hohe Oberkeit hat. Daher wir ſehen / das die Herren faſt inallen mandaten C x inc vle.de 
| vnd ordnungen ein Clauſul anhencken / dadurch fie die andere mandata vnnd erh regen 
ordnungen/ fo zuvor gemacht worden / vnd den newen zu wider ſein / auffheben Impera- 
oder abbrechen / ſie ſeyen gleich von den Fürften felbs/oder von j hren vorfah⸗ tori C. Alcı. 
ren gegeben. Dann das ein mahl gewiß ift/ das Feine freyheiten/ Rechten / oder of. mus 
6 


iiij 





92 Das erſte Buch 
ano Gebott lenger / dann der Fuͤrſt lebt / * gelten ſollen / wa ſie nicht durch die mache 
aan a Fl. FOmmEeRDe entweder mitauftruckenticher bewilligung/oder doch mit gone 
np. pote ven und zufepen/auffeinnewes beftetiger werden. Dann als Bartolus® vonden 
de relsripto. Peruſinern zu Kepfer Carln dem Vierten umb — 


Prinilegien 
b Bart. in con. abgefertiget worden/hat er felbige zwar /aber — — t / das die 


Ku a beitecigung fo lang krafft haben ſoi / biß fie der nachkommen einer abthun wür⸗ 
eyes. nu »ı Ca- DE: wiewol — —— betrachtung das niemand ſeinen 
—— —— —— nr pm kan. < Darumbauch — 
e Bald. in tirul, ita Franz antz iuilegien vnnd iten / 
—— ern he rn ———— 
le map, befletigen wöllen/wie hoch man auch darauff getrungen / vnnd die Königin 
! nu s.deproba. felber begeret/die weil ſie / vermog felbiger vom tribut in ensigfeit gefreyet / alſo a⸗ 
a reralın ın Der wider alle Rechten ond natur Der Perföntichen frepheiten/ 
proemio.num Den nachfommen in Recht vorgriffen worden, In betrachtung das auch 
ee. heiten/fo den Gefellfchafften vnnd Collegien gegeben werden / lenger 
Abba nur nicht krafft haben / dann fo lang allein der Fuͤrſt / von dem fie herfommen fein/ 
ne anne nee man ettwan das wort zuſetzet. 


fo maffen auch bey uns die neww gefrönte König den gemeinen / vñ Geſellſchaff⸗ 
ten jhr Priuilegien / wie zu gleich aller Parlamenten Jurisdiction vnd gewalt 


Wann dann einem durch der vorfahren Geſatz / nichts kan fuͤrge⸗ 
werden / wirdt er ihm viel weniger feine eigne Geſatz gebieten laſſen. 
Gebott annemmen 


Trebel.! peault. das einer jhm ſelber — — —* :f Nulla obligatio 
\ confillere potef, que 4 voluntate permittentis latum capit, auf dann vnwi⸗ 
i 


— aTitio$- ar nt nr a ne — 


late wie die Canoniften reden/ 8 die Hend nicht binden konden / aiſo fan auch weder 
a der Fürft noch die Oberkeit / oder auch ein Priuat Perſon / ſich felbs durch feine 
Ber Arch. eigne Gebott verbinden, Daher fehen wir /das man in den mandaten vnd Ge⸗ 
—5 botten / ſo publiciert werden / dieſe Clauſul anhengt: DA NNoas vnſer will iſt/ 


hangen / vnd darauff beruhen. J 
Sudum.depe. Bas aber Gottliche oder natürliche Geſatz vnd ordnungen betrifft / ſind den 
bend.ub.s. ſelbigen / ſo wol die Herren / als die vnderthonen / zu gehorchen ſchuldig / vnd ſte⸗ 
het jhnen in feinen weg frey / ettwas vber oder wider ſolche anzufangen / wa fie 

nicht Rei le/@ Maieflatis dinine, das iſt / ſchuldig verlegte Goͤttlicher 
fein wöllen/onder welcher fich Doch alle taten auff dem Erdboden Demüs 
tigen/ond mit forcht und Goitſeliger Ehrentbietung dienen follen. Wollen des 
romegen die frepheit/fo wir der hohen en auff die Gottliche 
oder natürliche Geſetz erſtrecken oder Deüten. IBie dan der Bapſt / ſo für en 
onders 





WVronm gemeinen Nutʒen. er 


27 


aen / Konig / vnnd Keyſer hat daß dieferein „innoceni 
ch igen get yabe/fo ven ordenlichen Rechten ab rech& oder felbige Pöufex Max. in 





notas cöfiliorü 


meinung von dem verfprechen iſt / ſo ein Herz feine Vnder⸗ Acrandn- 


pro illorum.de 


will / zu halten 2 vnd gleich gilt / es habe der Fürft darauff prabeudis. 


Hochheit nachtheilig/ wann jhm die Vnderthanen anderft Be We 
L ger de proba.&exl, 
Mai/daf der Eyd vöndten/oder ein fo groſſer Geitzwanſt / der nur &elt haben PT; —* 


blcibt / dz ein Herr die Geſatz / ſo er gebẽ / wañ es die billigkeit erfoddte / auch on der ne —— 


Vnderthanen confens vi bewilligung gar abthũ⸗ vmb etwas endern / mehren "inca. de eich. 
andere 


94 Das erſte Buch | 
andere an jhr ſtatt machen/ond durch ein newes vffh eben Finde: Doch iſt hiebey 
zu mercken / das folche zunichtung / enderung / oder auffhebumg der Öefer niche 
» Bald inl.hu mit Dunckeln/fondern runden/ klaren / vnd außtruckenlichen worten geſchehen 
maoü deleg:b. mub. Wo er aber das zu hun fein erhebliche vrſach hette / were es in feinen weg, 
rãhmlich oder Fůr ſiich / wañ er fich nichts defio weniger inzernichtung der es 
sonftie. Iıb.6. feren fort zufahren onderwinde. Wiewol erdurch feiner rfahren Rechten 
—— vnd Ordnungen nicht fan gebunden werden / b wann er nicht Nutzen von h⸗ 
sloflainı.i pa. nem kriegt / oder ihr Erb worden ift. Deffen wir cin Erempelvdden Arragoniern 
vonus dein haben/welche fich bey ihrem Konig Alphonfo beklagt / das er / wegen eigen ge⸗ 
TER wins zu groffem nachtheil dep Volcks vnnd Außländifchen Kauffleuten / die 
Müngordnung geendert hette / fo den vertraͤgen zwiſchen Ihnen vnnd König 
Jacobo dem Erfit/aufi Arragon im Jar tauſent zwey hundert fünff vñ } 
vnd hernach mit Rönig Peter im Yar taufene drey hüdert ſechs vñ dreiffig 
gericht/gans vnd gar zu wider were/in betrachtung Das diefelbigede Volck / die 
Münsordnung in ewigkeit onverbrüchlich zu haften gefchworen/ vi dz Wold 
hinwider verfprochen/daf ich am fihenden Jahr jederman / fofünffschen Mas 
sauedis vermöcht/ einen Marauedis / das ift ungefihr / fo vilalscın Dfenning 
dein König erlegen folte. Nun it aber das Arragonıfch Königreich Erblich⸗ vñ 
fan bepdes vff Soͤhn vñ Töchtern Erbẽ. Im fall doch die vrſach / darumb ſolch 
Geſatz gemacht wordẽ / abkomen / vñ der verheiſſen Tribut nie vberliffere werez 


derthanen 

eas dabium da mit verpflichten vnd verbinden kan/ nichts deſto weniger fuͤr jr Per⸗ 

—* ©. ſon vnverbunden bleibet; Aber ein — 

verbor ignif ſchafft und den Vnderthanen auffgericht wird / verbind beyde Partheyen / de⸗ 

ehab exempeio- pen feine ohn der andern verwilligung “davon weichen fan. Vñ foll hierin auch 
eDwboshanen heben“ onben \ 


igna vor. de ie bunden wird. So hüten fich auch verftändige vñ wol abgerichte 
— ni fich auff igrer Dorfahrın Gef zu fehmeren nicht nee laflen, da ficanders 
C.Felin in ap. die hohe Dberfeit vnd 
translato. 


alas cie· fürallen —** der Chriſtenheit den vorzug hat / vor feiner Krönung auff 


Sranoem in nemblich/daß er dei Reichs Geſatz und -Drdnungen nicht brechen / Gerichtvä 
de Fiebendin.A. Gerechtigkeit halten / den Bapft ehren / die Roͤmiſche Religion mit höchſtẽ eyf⸗ 
fer ver thedigen / die Wittwen / Weyſen / duͤrfftigen / vñ frembdling ya vä 
—— —— wolle. Wie dan die Formul / auff welche Cart der Fünffefür feiner 


men / vnd Derfelbigen geleben muß / wie an feinem Ort foll erwifen werden. In 
Epiro haben in der Krönung fo wol der Konig / als die Bnderthancn fi 

muͤſſen / jener zwar/daß er recht regieren / vnd die Sandsordnungen halten / dieſe 
aber daß ſie gehorſam ſein / vnd jhren Konig in ſeinem ſtand / nach jhren Landes 


fchaffen/daß er von vilẽ gefuͤret wird / ſo boö Koniglicher Maieſtãt nur de bloffen 
Namen habe. Wie man dan võ den Konigen in Dennemarck vn Bs — 
chen 





berey ſo zu — — 
ati * Pfaͤffiſch 


aan — ———— ———— Keen 
Hger m ae 


| — Ich ſchwere bey dem Namẽ ——— Gottes/ 


aß ich wol vñ recht vber die Vnderthanẽ / ſo mir vertrawet / re⸗ 
gieren / mi Herichts / Gerechtigkeit / vñ Darmbhersigfeit befleiffen wölle. 
Bi Rn nachß dep 


ficher zeit einBüchlin von der Snigtihe 


noch kaum Öskapghunden werten Wir finden auch/ 
—— König/noch die —— en Samuel de 
— — ſie zu — gern pas 
Kaum aber hab ich — * ſterckern Eyd 

ne er zu einẽ Rönig in Poln vö —— 
———— vff folgende weiß ſchweren muͤſſen: * Henricus ——— 
xie c. Iuro.Deo omnmpoteti quod omnia iara.libertates priuilegia publica & pris 
Wata,ınvi COm:muni non contraria. — ——— — Ciui- 
——— meospradeceflores Reges.cr quofcig, Principes Dominos Regmi Po- 
Nö wonceffa,c> quain interregno decreta funt, fermabo: Iufg, omnibus incolıs 


mare maiorurcddä.cfigwdemn(quod abfit) [acramentum meum violanero,nullä 


nobis incolaregni obedientiampraflare tenzbuntur,d>c.Sic me Deus adınuet. Das 
iſt ein verfprechen/fo dem allein zuſtehet / ſo in einem gemeinen Nugen oder Re⸗ 
giment zwar der fuͤrnembſt ſeyn / abernicht allen vollmächtigen gwalt haben/ 
oder ein König vertretten ſoll. So vil dann die Geſetz betrifft / ſo zu an mem ges 
meiner Ständ und Regiments notwendig ſein / kan folchen der Herz nichts abs 
brechen / vil weniger hat er fülbige gar ab zuthun fug vnd recht. Wie bey uns Lex 
Salica —— welchem vnſer Koͤnigreich als auff feinem veſten grund b 

muß. Wo aber ſolchen Geſetzen vnd Reichs Ordnungen etwas ſolte 
werdẽ / konden es Die. Oberkeiten nach deß Herren tödtlichem abgang cafliert vnd 


uffhebi,es ſey gleich wider dep Reichs ſatzungen / oder der Herrſchafft zum nach 


machi / oder etwas vd Land alienirt worden. Daß aber jemand hie ſagen 
möchte/das Heinricus der s.dif Namens König inngelland/da er im ı Cathar 
er arln dep ⸗. Tochter vertrawet / vñ gleich zu ein? Konig in Franckreich er 
* wordi/mit einẽ Eyd verfprochen habe / daß er dem Parlament in Franck⸗ 
‚an feiner Freyheit vñ gewalt nichts benem̃en / ſonder viel mehr drob vñ dra 
* daß gleich recht durch die Oberkeiten im Koͤnigreich / nach deſſelbi⸗ 
Geſetzen vñ Ordnungen gefprochen werde (dañ er als man zelt taufent vier 
hundert 
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undert vñ zwentzig Jar / den 23. Decemb. folle geſchworen haben) fageich/das 
ſo ches geſchehen / dicweil er ſich als ein frembder / wider die alten Rechten vnd 
Ecbraͤuch in das Konigreich eingetrungen / vñ Carin den Sibenden / als reum 
Parritdi,von dem Parlament zu Pariß / wegen def Todtſchlags an Jo 
dẽ Hergogen in Burgund begangen / zur Kronen vntůchtig erflär? laſſen Was 
aber die Landsordnungen / ſo von Priuat ſachen handlen / betrifft / kan nẽ nichts 
abgebrochen / oder zugelegt werden / es werden Dann darüber die Ständ/ als die 
Prieſterſchafft / Adel vnd Burger / ordenlich zuſamen beruffen. Wiewol der 


Her: die Landsordnungen / oder der Staͤnd abſchid zu halten nit gezwungẽ iſt: 


Dann wann er will/fan er wol darwider handlt / fürnemblich wann cs auch Die 
billig keit erfoddert. So erfcheint hierauf fondertich dep Fürften Hochheit vnd 
Maiꝛieſtaͤt / daß die Ständ fein macht haben / etwas zu beſchlieſſen / zu gebieten / 
oder zu verbieten / ſonder all jhr begeren pi meynung vnderthaͤnig bey der Herr⸗ 
ſchafft anbringen muͤſſen: Diſe aber die ſachen ſhrs gefallens diſponieren / vñ als 
les was ſie decernirt / vnverbruͤch lich / als ein Geſatz zu halten / gebieten fü. Dar⸗ 
umb deren jrrige meynung nit anzunem̃en / ſo durch offentlichen truck vonder 
Fuͤrſten gewalt vßgeſprengt / vnd on alle ſchew geſetzt haben / daß die Herzen deß 
Volcks ordnungen zu halten ſchuldig ſeyen. Dann ſolches a riſchen Ro- 
pffen zur newerung anleitung geben 7 vnd zur zerrättung der Regimenten helf⸗ 
fen fan. So fönden fie auch kein grund voffbringen/noch erweifen/ daß die‘ 
— ————— —— 
m es ſey dann das der König oder wahnſinnig / en / oder ni 
ein Kind —* m ein —** oder Statthalter durch die Staͤnd geſetzt 
witrde.Soften ſonſten die König an derStaͤnd abſchid / vnd deß Volcks ſatzun⸗ 
gen gebunden ſein / ſo hetten fie fein Rönigifchen gwalt / ſonder behielten ſchlecht 
den bloſſen Namen. So ſtunde auch in folchern Regiment der gwalt weder bey 
dem gantzen Volck/ noch bey einem allein / fonder were ein «Ariffocratis,) 
da ettliche fürnerfie Leut Herrfcheren / vnnd die Geſatz vnd Gebott nicht von 
dem / der allein Herz fein folte/fondern bon ettlichen / fo gleichen gewalt haben/ 
nn hernach durch ſie / als vnderthaͤnige ond gehorfame 
Di aut m — ur —* vnd ur mc —* * Herren 
racht wärden. 6 Doch fo vngereumbt vnd vngeſchickt / 

—* —* mag erdacht werden. Dar Earl ver Acht diß eig 
nig in Franckreich zu Tours ein Reichs verfamblung gehalten/ da er nur viers 


Sind verjamidg tzehen Yar alt geweſen / vnd hernach kaum ein verfamblung fo groffen gwaltges 


Hifrannifche 
Rages verzambr 
ung. 


hakt/ıjt Rellius auff geſtanden / vnd hat in aller Ständ Namen den König alſo 
angefprochen: Alter hochſter / maͤchtigſter / vnd Ehriftenlicher Konig / onfer ans 
— vnd einiger Herr / ewere onderehänige und gehorfamfie Vnderthanẽ etc⸗ 

eich ſich nach ewerm Gebott bie geſamblet / erſcheinen vor euch in aller Des 
mut / Ehrentbietung vnd vnderthaͤnigkeit etct. Vnd haben mir alle ſampt vñ ſon⸗ 
ders aufferlegt euch anzumelden/jhren guten vnd wol geneigten willen / vñ end⸗ 
liches veſtes furnem̃en / euch zu dienen vnd zu gehorchen / vnd in allen ewern ge⸗ 
ſchaͤfften / gebotten vnd gefallen zu willfahren. Vnd in einer ſumma / iſt in dieſer 
ganze rede nichts anders gehandelt worden / dañ von dem geneigten willen / vn⸗ 
derehänigen gehorſam vnd trew / deren fie ſich alle erbotten. Faſt alſo iſt es auch 
zugangen in der Reichs verfamblung zu Orliens / vnd König Carl dem 9. da er 
Faudas eylffte Jar feines alters erreicht bet. Es gehet auch nit vil anders zu in dẽ 
Spaniſchen verfanlungt/da man dem König wol mehrern vñ aröjfern gehorſ 
erzeiger. Wie dann ſolches zuſehen in beſchreibung der Reichs verfainhlung zur 
Toleto gehalten 7 vonder König Dhilipfen/ Anno taufent fuͤnff hundert nnd‘ 
zwey und funfftzig / da er faum fünff und zwentzig jaraft geweſen Des Koͤnigs 

antwort 


# 
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ER: Fall a 2, 
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antwort aber / ſo er vff der Stend anbringen vñ begeren gibtAft wie bey ons mit 
difen worten gefiel: EFR WHLEI/ GEBJETEN VWNDOXRD: 


oder drittejar gehalten werden / das Volck ettwas mehr freyheit gebraucht/wie tempefiuum 
faftalte Mienächtige Volcker hun: noch muf es fein begerenonderthenig den Le Kae, 
dem König andringen/ und da im jar tauſent fünff hundert fechsondfechgigd us. 
einbelliglich in der verfamlung nichts für zunemmen befchloflen worden/es na. Beuna. 
hette fich dann die Königin zuvor erflert/wenn fie zujbrem ſucceſſor ond erben 
haben wolte: hat die Königin darauff geantwortet/ man foll jhr fein Örab mas 
chen / ehe dann fie mit Tod abgangen / neben dem vermelden /das auch nichts 
was fie fchlieffen werden/ohn jhr bewilligung gelten foll/wie fie auch in der chat 
da zumahi nichts paflieren oder gelten laſſen. Vber das Fönden die Stend nicht 
amen kommen / oder warın fiegefamlet / von einander ziehen / wa fie deffen 
nicht / wie auch bey ons und in Hiſpania breuchlich / von ihren Dane außtrus 
 Eenlichen befelch haben. Darauf dan genugfam erfcheinet/das folche verfams 
lungen / weder zu gebieten/noch zu verbieten macht haben. Das haben fieaber 
befonders für andere/das die Geſatz / ſo durch anbringung def Volcks / vnd ges 
heiß der Herrſchafft außgehen/anders nicht fönden abgethon werden/dann es 
werden darüber die Stend widerumb geſamlet. Wie mich dañ deffen Dellus der 
Engtifche Öefandte in Franckreich berichtet hat : wiewol er daneben auch bes 
kennet / das der König ein Öefag annemmen/oder verwerffen möge/nach dem 
esimmolgefalle, Wie fich dann Heinrich der Acht diß namens / Koͤnig in En⸗ 
| folchen hohen und Königlichen gewalts gebraucht/ vñ der Stenden abs 
mit einem wortabgerhon vnd auffgehebt hat. Wiewol fie anders nit ge 
krönet werden / fie fehweren dann / das fiedie Lands Rechten vnnd ordnungen 
vnverbrůchlich halten wöllen. Wie man es aber verſtehen foll / ift daroben auß⸗ 
fürtich erklert worden. 
“Nun möcht man auch hie fagen/das weder in Eingelland noch Hiſpanien ne⸗ 
we Schatzung on derStend bewilligung koͤnden aufferlegt/oder da es geſchehen 
folte/gereicht werden. Wie dann folches Rönig Edward der erfigemacht/ond 
—— ein guten Schild deſſen fie ſich wider ſhre König wol gebraucht/ 
an die Hand gegeben hat. Hie muß man aber mercken / dz andere König eben fo 
wenig gwalt in difen —* haben / als die König in Engelland. Denn fein Pos 
tentatauff dem gangen Erdboden ift /wann er nicht Tyranniſch handlen wil/ 
der feines gefallens Schagungen aufferlegen/oder anderer ond frembder ern 
güteranfichreiflenfan. Welcher maflen Phitippus Commineus weyßli 
onnd Recht inder Reichs verfamlung/zu Thurs gehaften/geredt hat. Jedoch 
wann esdiehohenorh erforderte / iſt der Herz nicht ſchuldig auff feiner Stend 
lung / oder des Volcks bewilligung zu warten / Sin (nach ort 
dem Allmächtigen / des Volcks —* er onderthonen wolfart F = er 
weyßheit on fürfichtigkeit bangen muß. Aber Davon zu reden wird fichnoch be 
nen Oh König in Engelland haben zwar ſeyt Rönig Heinz £, Folydorus in 
richen demerften © hero ein gewonheit / das fie faft vber das dritt jar ein tribut bes zum. 
; i 
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gren / vnd erhalten, · Dann der Königin Eliſabetha Anno 1570 von ſienden ein 
CS ehasungauff fünff RED! . 
khicht)bemilliget worden /da fie fich zuvor vil jar folchen Rechts nicht gebraus 
cher hette. Das manaber hie fürwerffen möchte/das Themas vond Heinrich/fo 


Heinrichs des Achti von den Stenden in jrem Sandstag/ sum todt vervis 
theilt / wie auch Heinrich der fechft zur —*** von den erkent wor⸗ 


Abnovgn. ſampt andern auffrhuriſchen Fürften/fo wider d; Reich ein Krieg angefangen/* 


nent for WAS fonften nach den‘ 

—— — dem engeraumbt/ ſonder der Königin vorbehalten werden. 
— arneben ſollen alle Geſetz / Gebott /Reſeripta / vñ decreta vnder beyder na 

vpßgehen / wie ſie auch beyde vnderſchreiben igli 

nd bieten, ſolen doch mit dem vßtruckenlichen beding/das die Bri 

van Ihrer Deiter DIE Königin allein underfchriben/ gelten/ die andere aber da allein der König 

oic haten · ¶ ohn die Konigin / etwas gebieten wolte/fein fraffehaben ſollen. Diß hab 2. —* 
menniglich fe 

moͤchte / wie in Engelland die Stend zwar in ein? feindieRönig aber den 

böchfen gwalt und Oberkeit allein haben. Dani wani fchon die Darlamenten os 

der Tantzleyen Fönden die Gebott ratificieren/ vnd außgehn laſſen / iſt dennoch 

diß Fein Zeichen einer fonderlichen/oder hohen Oberkeit/ ſo nder gibt dem Gefag 

nur cin ſolche krafft / das im weder nach des Herzen todt/ noch bep feinem Leben 

San widerfprochen werden. Darumb wir alfo fchlieflen/das Dem Herrt weder die 

Stend / noch Reichs verſamlungẽ / in ſeinem gewalt eingriff thũ kondt. Wiewol 


chen muß / da 
den Rei lu Ibs d hören fi d 
— N man er ara ——— 


rer bitt gewehret. | + 
Iſt alſo dis hohe Oberkeit fonderlich darbey zu erkeñen / das fie durch vß allen 
vnnd 





u nn ee — 


t vnd meinung /abgethon.Alfo hat auch König quem-de indic, 
—* | —S 






ihr allein / ſonder auch daß Roͤmiſch Volck aſianum von Geſatzẽ ges 
vñ durch ein vßtruck enlich Geſetz / mit volmaͤchtigẽ gwalt begabet / ſo Lext © in de cöhi. 
enent / von ſeinet wegen gemacht worden / vnd noch zu Rom in Marmer. Princip. 
ig n zu finden iſt. Wiewol es lächerlich gnug vnd ſchwer zu glauben / 
dz dz Volck di ee — een 
gang vnd gar allen ts / ſampt der wahl / vñ ſtim̃ / we nen s ge⸗ 
aſſen / entze 4 Techn & 
ment ſtehet / deñ Geſatzen / denẽ fie fürgefegt/zu gehorchen fchuldig ſein / vñ Tiberio. 
etz / wa es nit vom Raht oder Bold zuvor approbiert / vnd angenom̃en 
machen ſolten / werden ſie auch ohn des Rahts vñ Volcks bewilligung kei/ 
abtbun önden: ° d; Doch in den gemeinen Nuszt / da das Volck dz Regiment 17* 




















in fine ıd hat / ein unmüglich ding were. Dieweil dz gange Volck fich felbs er aa 
Mim ſelber nit verbinden/oder verpflichtẽ kan. Warumb hat dañ das Romiſch 
olck / die Geſatz zu haltẽ / ſchweren müfler ¶ Es ſchreibt Dion Niceuss dz zwar 


Saturninus der Zunfismeifter dt Raht mit feinen Geſatzẽ deſto baß zu meiſiern / Plutarch ;in 
folches habe vffgedracht / vñ fen doch hernach in allen andern Geſatze / wie vnbil⸗ ren 


lich vn ongefchiskt fie anch gewelö/practiciert vñ gehalt wordd, Es ift aber weit 5 liba7- 


nder Ding mit dem eyd alle famentlichvoder ein jeden in fonderheit verbindẽ. 
wiewoleinjeder Burger vff die Geſetz fchweren —** doch nicht das 
Volcck zu mal darauff geſchworen / dieweil ein jeder einzeliger Burger / d gantztẽ 
Burgerſchafft zu gehorchẽ gezwungen war / da Doch die gantze Burgerſchafft nit 
hweren föndt/in betrachtung dz der gantze hauff ein andern gwalt / art / vñ ges 

legen heit hat / daũ die einzelige Burger. Vber daß ſo muß alwegen der / ſo gerin⸗ 
ger vnnd niderer / dem fo höher vnnd vber in iſt / ſchweren: Da in den gemeinen 
in welchem daß Regiment bey dem Volck ſtehet / nichts hoͤhers / vnnd 

aͤchtigers / dann eben das Bold ift. In der Monarchey da einer allein Herr 
N A att es ein andere geftalt/dann da muß ein jeder für fich ſelbs / vñ allefaments 
ich mit ein. ander dem Herren ſchweren vnnd huldigen / der Herr aberift nach 










 Bptt/keinem Menfchen auffdem Erdboden eyd oder gehorfam ſchuldig. Dafi 


der cyd diſer art iſt / das er alliwegen gegen dem / fo der höchſte iſt / gethon wird, 


“in 1 





— ——— ee hd TO 
1 


— 


ee eRü fagt Suetoniuses habewenig gefehlet / das er 
verwandlet / vnd ein 


a Anno.13$9. 


— 


— ren ehe —— 


nit Princ Kronen Zr 
—5— in — * Prineipatu/der — oder a ren —* 
gt wird / nicht Die ſte Oberkeit i 


Reich zu fallen be 
Zaren engere das er — — 
Volcks gunſt vnnd liebe zu gewinnen / geſagt habe t:Zece Traiani n 
elarum * reparamsıs Exemplum :inrat vobis per queminrariss Wie ſolches 
Caſſiodorus beſchreibt, Vnd ift der warheit nicht — 
Herzen ſolchem Exempel marine — theil hre 


mand fuͤr —* hen nach ch Rah vnd gut duncken des —— erde 
er in Denne 

marck cin Fürft zwar möchte genent werde/ahenmedRötig ſey / nach die —— 
Ober 





—— 
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erkei 3 ort habt / ſonder jett dem Herrn / dañ dem Volek dies 
** ⸗ nee ee 
gen wird. REED 
auff vie Landsrechten vnd ordnungen zus 






—— Bart greiffen vnnd den awalt ober die Burgerliche Re 
— Bee dantet SEO /nemmen will-fchewen 
cht allein wider folche / fonder auch mider der naturonnd 


mollen reuociere vnd verendert werden: vnnd wicwolder König: Die Detifgen 
roſſen fleyß anwendte / dz er Danieln / der das Leben ſolte verwuͤrckt TH" 
—* möcht/haben es doch die Fürften damit verhindert/das fir fürges 
Dracl t / wie der Meder und Derfer Rechten vermögen / das alle Gebott vnd bes 
der Konig beſchloſfen / vnverendert bleiben můſſen / haben auch alſo den 
ig ihnen wider fein willen zu folgen / vnnd das Daniel für die hungerige Le⸗ 
indie Gruben geworffen würde anordnung zuthon /geziwungen. Hat nur 
er Potentat fein eigen Gebott nicht endern koͤnden / ſo muͤſſen vn⸗ 
ten vnd gruͤnd / darauff wir bißher den gwalt der hoͤchſten Ober⸗ 
—— bawen woͤllen / widerumb einfallen / vnd zwar werden ſie fallen nicht allein 
in der Monarchey / ſonder auch in des Volcks Regiment. Denn Thucydides 
ſchreibt / das der Peloponeſiſch Krieg auß diſer vrſach entſtanden / das die zu As Aanienſſq 
22 ein offentlich Geſen und Gebott den Megarenſern in jhren Port o· dieaan. 
> ——— anzufart / verbotten / vñ da fich Die Megarenſer bey den Bunds 
dten ſolchen gwalts / ſo wider aller Voͤlcker Sitten vnd Recht were / be⸗ 
darauff die Lacedemonier jhre Geſandten an die von Athen abge⸗ 
vnnd vmb Caſſierung ſolchen mandats anhalten laſſen: bat Pericles / 
fern der fürnembft / vnd ben dem Volck in hohem anfehen gewefenzges 
antwort/das fieein alt Recht von ihren voreltern haben / dadurch die Öefenz 
Dr Volck appiobiertunnd angenommen / vnnd darnach an die offentlicht 
ii 
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Selen oder gehenckt wuͤrden / auff zu heben und ab zu thun verbot⸗ 

ten ſey. pa loser run muͤſſen / das — nicht bi an jhre 

eigne Geſetz verbunden geweſen / ſonder auch ihrer Voreiter ordnungen zu hal⸗ 

ten gezwungen worden. Vber das alles hat Theodoſius nicht gewolt / das feine 

Geſetz ehe dann fie von dem gangen Raht approbiert worden krafft gewinnen 
a I.humanum. folten. "Mit dieſen iſt faſt das Geſatz zu vergleichen / ſo Ro Ludwig der Eilfft 


von dem Ritterlichen orden gemacht. Das nemlich der in wichtigen 
N nd gefährlichen ſachen / ohn des ordens Raht vnnd gut beduncken / nichtsan: 
fangen ſoll. Daher dann kombt / wie ich vermeine / das vnſere Kömgliche Man⸗ 


data kein krafft haben / ſie werden dann zuvor in den Parlamenten offentlich⸗ 

Ennir eg, durch des Fiſcal procuraiors anbringẽ / verleſen vn ange om̃en. Alſo hat co auch 
0 An geſtalt mi dem Gefag in Engelland / das fein —— —— 
b Polydorus. Ken betrifft / ohn der ſtend bewilligung gelten fol, Wiewol aber diß alles / ſo 
bißher auff die gebracht cin ſchein Haben moͤchte / ſollen fie uns doch nicht 

ab onfer —— Regul / die wir droben vom Regiment geſetzt/ abfuͤren 

Dann fo vil die Mediſche ordnungen vnnd Königlichen gwalt betrifft / welche 

dem König fürgebracht worden / iſt fund vnnd offenbar Das alles fa ſch / vnnd 

Daniel zʒum nachtheil argliſtiger weiß erdacht worden. Dann fieverdr. n 

das Daniel / als cin frembdling und anßlenderwiewoter fonfen klug / vnd von 
Koͤniglichem ſtammen war / in fo groſſen gnaden bey dem König fein / vnnd 

mehr dann ſie gelten ſolte. Darumb ift er entweder liſtiglich hinderg, igen wors 

de / oder hat verſuchen wöllt/ob in / wie auch befehchen/fein Gott vom todt errets 

ten werde. Darumb leſen wir Das er des Propheten Fläger in die®ruben werffen 


‚fein entfchuldigung nichts dann Gleißnerey geweſen hat auch nichts anders 
dann Krieg mie er durch folche gelegenheit feinen widerfechern en 
hen / vnd ihre eludieren kondte / wie Timeus vnd Theopompus von 
geſchriben / vnd Plutarchus nicht vil darwider if. So iſt er von den and 
auff gut Laconiſch Meier nenn I weinen tn mann —* s ſolch Geſatz von 
vnnd gar von den weggenommen / allein vmbgewendt⸗ 
—— 8 wirde. Vnd warn je ihre Geſatz nicht konden verendere werden/ 


Demeurio,; De. wie find dann deren fo viel taglich / vnd eins vber das ander auff gebracht/ddie 


mofthene. van alten aber durch die newen abgerhon worden? Wicwolwir auch gnugſam 
—— ſo ———— —— konden / das 
ericles reden na neck dten falfchen fchein fürgebracht 
habe, Dannalser * dem Volck ein Geſat er * thin 
een m en / vnnd vmb die frepheiten/oder zernichtung difes 
olck anzuhalten bey Leibsſtraff verbieten folte /begeret Ziff 
‚im Demoſthenes ſehr widerflanden/hat auch erhalten das man das Goſe⸗ vers 
worffen: da er jhnen dann für Augen geſtellet / wie fie fich Durch folch Geſat 
nicht allein allen gwalts iten zu ſchencken / vnd die / fo vmb den gemeinen 
Nugen wol verdienet / zu berauben / ſonder auch der die Ge⸗ 
ſas / nach dem es die gemeine wolfart erheiſchen würde / zu verendern/ oder ab⸗ 
zuthun můſten. Vnd wiewol die anzuklagen erlanbt/fo ettwas den 
angenomnen sen zu wider anbringen dörffen :*ift dannoch dadurch mes 
g Demoüthenes Dep denen / ſo in Emptern waren / noch den gemeinen Burgern verbotten gewe⸗ 
ve orationibus. JER/REWE vnd beſſere Befag an der alten ftatt auffzu bringen. Alfo haben fie 
zwar 
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—— tz den einen von dem Volck zu nemmen geordnet hetee, < 1.Scd 
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Vom gemeinen Nuken. 103 
zwar / vermoͤg jhrer ordnung / niemand die oder freuel ſchencken ſollen: da 
elche vom Volck zu vnderſchidnen mahln vnd Gerichten vmb dreiſſig tauſent 
geſtrafft / vn d doch davon abſoluiert worden .* Wie dann in onferm , Platarchus in 
ich befchiche Adas man die erlegte freuel / nach der ſachen erkandtnuß Perice, Deme- 
foddert / vnangeſehen / das folches nach laut vnſer Lands Rechten mir U Demolhe- 
Ite, Iſt derhalben je und allwegen im brauch geweſen das man dem 
hers anfehen zu machen/einer Clauſul gebraucht / und dadurch zu 
hat / das diemandata ſtets unnd onverbrüchlich follen gehalten 
onferm Königreich fegt man vornen her: Allen gegenwertigen/ond 
ifftigen 2c. welche woredarumb inferiere werden / das auch bey den nach? 














| en gr Serra ne werde. Jetzund 


haben wir im —— Gefeg vnd ordnun mA —— 
ten werden / das Inſigel in n Wachs getruckt / an Sr in / ſo von gruͤ⸗ 
ner vnd rotter Seiden gewuͤrckt / hencken / da wir zu andern Gebotten / ſo nur 
— immens uriäher nd 


zeitlang wehren 
Bm och Fan fein Geſetz bey ons mehr fraffe haben / vnnd lenger bleis 
— * den 


Romern vnnd Griechen / welche an jhre Geſatz diſe Clauſul 
EFT NECPERSENATPYM,NECPER POPFIPMLEX INFIRMAÄ=- 
RıP05517.Öofte es aber alfo haben gelten muͤſſen / wie het das Volck manch» 
mal mit dem auffheben der Geſetz kaum erwartet / biß fie gemacht vnnd gegeben 
worden? So ſchreibt hievon Cicero an Atticumb vnd fagt. Sc Claudium fan- % 1ib.3.Epik.z;. 
xifesvbvissaut omnino non poſſet nec per Senatum,nec per populum inſirmari ſua 
E ‚Sed Vides nunguam e /J: obferuatas fändkiones earum legum,gu« abrogaren- 
zur: Nam[tidelft nulla fer& abrogaripoffer. Neque enim vlla efl,que non ipfaß® 
ab dıffiewltate abrogationis.  Sedcum lex abrogatur, illud ipfam abrogasur, 
vodocam sabrogari oporteat, Bir fönden das noch baß auf Fabij Amb 
sed vernemmen / die er wider die Zunfftmeifter gehalten / welche beftriten / das 
man nicht zwen Burgermeifter vom Adel zu mahl wehlen konden / dieweil das 
‚hat fich Fabius des Geſatzes der zwoͤlff Taffeln gebraucht‘ / welches —— * 
dieſe wort in ſich belt : Das alwegen das gelten foll / fo das Volck am legten bes d Latitio 4 
1. Alfo fönden wir fehen/das fich Die Meder / Perſer / Griechen / vñ Ro var esta te 
mer Form vnd Caution in jhren gen gebraucht haben / die noch vn⸗ aquo-s- tempe- 
ſere Rönig haben / fo offt an jhre Gebott ein ſolche Clauſul hencken: Weiches 
weder wir nach vnſere nachkommen zu verendern befugt fein follen.Dder/da8 princiio dele, 


man der derogation welche wir jetzunder fuͤr vnkrefftig erkleren / nicht achten — J———— 


Noch Fan niemand im ſelber ein ſolch Geſatz fürfchreiden/davon er nicht Kirn. wald. 
ſolte fönden. d Darumb man auch gemeinlich an die letzten vnnd jüng« cömill C. Ale- 
fien Gebott vñ Öefag der andern vñ vorgehenden abrogation zu hencken pflegt. nf 
Hat derowegen Solon fehr weyßlich gethon / das er nicht gewolt / das die Athes in cap.pre illo- 
menſer vber hundert Jar an feine Öefag gebunden fein folten /° wiewol er auch —* de prebẽd. 
feiden maſſen / das ein groffer theil der felben / noch bey feinem Leben abgethon 5. un in 
worden. Dasaber die Geſatz / durch den Raht oder&tend approbiert vnd publi⸗ f I.humanum, 
ciert werden/gefchicht darumb dz es jnen ein großanfehen * macht ‚und nitdas dia mu.C. 

Herzauch daran gebunden oder ohn des Rahts und Volcks wiffen und wil⸗ — 
= Geſat für fich felber machen koͤnde Das aber der Raht darumb gefragt Siana vor. 
h ‚fagt8 Theodofins humanum e/fe,c5 fey fein vnd gütlich gehandelt. Baldus * —* erg 
legt es auß/vülagt :»0n sam neceffianıs efe.gaum humaniraris,off diſen Schlag fe&o.de legit.s. 
gehet auch das da gefagt wirdt / es fiehe einem Herzen fehr wol an/ und bſey loͤb⸗ —* —— Ru 
fich/wann er felbs feine Rechten ond Öcfer halte, Vnd iſt warlich nichts feis mezı. 
| iii 





ners noch Fuͤrſtlichers / dann wa der Herz fein leben und Wandel / nach den Ge⸗ 
ſatzen / die er felber gegeben / zu Richten weyßt / das macht h m bey Dem Volck 
ein anſehen / wird auch alſo mehr geförchtonnd in ehren gehalten : da 


N vnd eingetruckt ſey / welchem die Herzen mehrdannd irgend deronderthoneheie 
Kudum dar. Nerzugehorchen fchuldig / wirde jhnen auch weder der Naht noch das Vol 
Martın Laud.in mit jrer befreyung von der Rechen chafft / ſo fie Gott dafür geben muͤſſe 
har fen Dann onfer Herr Gort auch forfchet was fieordnen/unnd wie der 

I solumaz. Man fagezwürder ein fcharff Gericht ober die mächtigen geben taflen. Auff 
rem welchemeinung auch Marcus Aurchusder nes Be 
qua Felin.in ⸗a phus ——— ſagt / die Amptleuth feyen Richter des gemeinen 


Henen | | 
216 Cano tun. Ficht. Affe leſen wir von Antigono den König in Afiadaimein Fuchsfchmen® 
er 


quazdam 2,.q.1.. GEF t / das einem Koͤnig alles erlaubt aber alleim 
— lie Day arabe un Zyrahndchen Kong Dr DT RR 
Ddinlyiin rey auffgebracht/ i Anarchus geweien/melcher aum beredez 
auaius.C. die Goitin der gerechtigfeit ſey darumb dem Gott Yupiter zur? / auff 
das man da bey ſehen vnnd verſtehen mochte / das allesrecht ſey / was die 
Herren anfangen. hat er wol verdienet / das er eines n Todts ge⸗ 
ſtrafft wuͤrde / vnd der Herren keit / die er fo hoch erhaben / an ihm ſelbs 
zen — — oni in Cypern / feinem abgefagten feind/ in die 
Hend a ir em mit x 
Din Siem mnicrae loben / ſo ſagt: Cefari cum ommia licent,propter hoc 


zu 
c⸗. Die aber in gemein ſagen dorffen / das die Herren weder an die Ge⸗ 
— ten vnd vertrag unden ſeyen / werden hiervon außnemmen 
— een —8 —— — 
re ie Conuention vnd Contract / ſo ſie redlich vnd auffrecht auch mie dem gemeinen 
Panormırin Man troffen / thun fiedas thun ſie dem ewigen ott? vnnd der Nas 
mb die R Oberkeiten 


ip cum veic Jolte der felbig bey Soet eniſchuldigt · fein. Wie wahr aber das fep/ Taf ich an⸗ 


fent. col.s.dee. DER Leuth vrtheilen. 
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nen man in den Geſatzen entwe⸗ 
— Fair oder das ———— su mahl. 
ung und nit nutzlich⸗ 
er — — een reiste Denen 2 Angenaben 
Au — ——— 38 
chem die Herren vnderworffen ft —— vnnd ſol ein ſolch 
N ——— Natürlich 
g A die erbarkeit und nugbarfeie mit einander verei⸗ 
nis —8* | — ae Tregt aber Das Gebott weder nungen noch ehr 
ff ic —F —— RR rauhen na 
d —* — derthonen dazu haften kan / im fahl doch das’ 
il * Ott Tre year dann vil fachen ehr lich / viel vnchrlich / vnd 
























Bel, 


nderdas Medium hatten. nn aberder nutz 
ee da ee 7 * man billich der ehrbarfei ihren vorzuglaß' 
A e gehaften. Denn da im Themiſtocies fein 
nd — — Athenienſern angezeigt / das The 
is rahtſchlag zwar dem gemeinen Nutzen ſehr gut / aber dancben v 
——6 ag das die von Athen von folchem ſan 
ni n.diefem handel aber iſt von nötten/ das wirpopw-' 
etwas * vd verftändlichers von der ſachen reden / vnd nicht 
r Delofot sen ſubtiliteten folgen/nach welchen fich der gemeine Nutze oder 
enierichten leſt. Dann jene feren zwar das nichts koͤnde nutz lich fein 
5 naht ehrlich fepe/atfo ſeye auch nichts chrlich/das nit rechtmeſ⸗ 
4 ———— davon kommen / vnd wil nun vonnoten ſein daß man 
—— zu vnderſcheiden wüle. Wañ dañ des Herren Ge⸗ 
gan ma ein ehr mit fich bringen /fonder allein nutzlich fein: ._ 
fine 8 de honen zum gehorſam zwingen / vñ bleibt er nichts deſto weni⸗ 
bunde pen im auch frey folche Geſatz zu endern / oder andercauff zu 
die beffer/oder auch nicht fo gue fein. Dañ die chr/ nug vñ 
—— grad vnd ſtuffen haben / vnnd wann ein Herr vnder 
fo nutzlich ſein / das erwehlen vñ pubficier? kan / ſo am wenigſten 













ich ſein / das anzunemmen ſo das geringſt iſt / diſes befelhen / vñ jenes verbie⸗ 






ee dns — Dnsecionen ni nich 


—* vrfachen furwenden kondte / als das dieStatt mit aller notdurfft zum vber⸗ 
verſehen / vnd darneben die billigkeit lehre / as man den frembden in Hun⸗ 
53 hilff kom̃en ſolle. Da des Herxt verbot / wa es nit Gottes oderve 
Geſaß vmbſtoßt / ſtercker dann die gleiſſende billigkeit iſt. 

Es fallen aber auch manchmal ſolche ſachen fůr / welche nit zu laſſen das fich 
ein Her: den Geſatzẽ ondergebe/ob fie wol nit allein fehr biftich>fonder auch dem 
gemeindNugt zum höchfte võ noͤtẽ ſein / als wañ er dt — * 


us en miefich bringt / iſt n auch zu gelaffen / auß zweyen dingen dierechtond 
— daß Öefag dem einen nutzen / vñ dem andern ſchaden rn | 


ed ber ſein Geſa ses vnd abthur. Di —— man a 2 


u u ee 


Gier Sure te feine ——— außgeno 
dienen/ vnnd die Be mmen/ 
\ ——— nd zu brauchen verbieten muͤſte. 7 —— ſelbſt 
efag nach kommen / wuͤrden alle ordnungen vnder Dieweil der 
— —* Schwerdtfüren / den Ösen a fremmen aͤtzen vnnd die 
enormer ou böfen ſtraffen muß. Alfo ift es auch befchaffen mit den Öefagen / fo nur etliche 
—* — Vnderthonen —— Priuilegia heiffen / ——— nur ein gewiſſe 
zeit / vnd an ſondern orten gemacht werden / oder auch von den ſtraffen / ſo man⸗ 
ley ſein / handlen. —————— 
* werden / koͤndẽ doch folcher ſtraffen gemiltert vñ geſcherpfft wer 
———— in jhren Rechten vnd ordnungen für gut — 
we Iche die. Herren anders nit verbunden ſind / deñ wa fehr fie mit. der Naiur ober 
— — an diſem fehlt / ſind ſie zwar frey vnd vng ———— 
ber muͤſſen gehorſam —* ievon De Henafiha abgethon wer⸗ 
ndasnicht allein der Natur Öe etz fonder auch von Gott viel mie 
* befolhen / das man dem — von Gott dem A 
wordi/in allem gehorſam ſey wa fehr ſie nichts fürneifien/fo 
nei Blonar-oBca.Die Geſetz Gottes / welchen die 
die Vnderthonen gehorſam zu leiſten ſchuldig / ſtreiten. Dann gleich wie ein 
Lehenman en tr 





* bar ap | / 
viel mehr befleiffen/feinem eignen wi vnd 
zu —34 dann ſolches das Parlament zu Pariß erkant / vnd an 
a A" 1563. qui — —— ——— —— 


— ‚a- anders in feind weg v ann —* in zwo Die neue 
—— —— * *— nr billicht eit: Sinthemal nichts d 
velxtilitatem. tur ehnlicher vñ Draht halte :dieander aber de Fürs 

e Li.de pactis ſten reputation v viel —* no /das er feinen 


glauben auch mit — —— re er nicht allein cin ernftlich 
jehen haben muͤſſe / das niemand fein trew vnnd glauben breche/ fonder zu hab 
auch zu dencken In das imnicht mehr an feinem Fürftlichen namen abge- 
a lanocent in Prochen werden konde / dañ warn er für leichtfertig und meincpdig —53 
cap. ad Apofio- gemperden. Derowegen man auch in Gerichten vil weniger einem 
hei dereiudi. cinem gemeinen Man vberhelffen/ja noch auff ihn ein beflers vnnd —— 
auff ſehen haben ſoll. —— — feinem ein mahlvertraw- 
ten Ampt/onbilliche vñ rechtmeſſt — chẽ entſetzen mag / deſſen doch die Vn⸗ 
< Panoım nu. derthonen befuͤgt ſein / alſo da ein Fuͤrſt ohn rechte vrſachen feinem Lehenman 
trio.Imol Felin, Das a nit entziehen fan/baben doch deffen die andere Herzen vermög der Le⸗ 
—— Recht fug vnnd recht, ı — auch erſcheint / das die Canoniften 
da © pelche fagenzes Fönde ein Herz anders nicht dann natürlicher nah 
L) 
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Vo = Ze 
ver Mn mn Nutzen 
Aurk en iR: Dahn jeweil die oblig 
in.’ * ann ationes ER 
— * —— Herr 
fonur vonj f envüaller 3 oder ob auch die oblig vertrag des retum —— 
gand ſagen rtgend einer Stat —— ans fürgebracheioe —— ea —** 
dr u stechen rau enfarung — et 
ng ‚das in en vñ ee in art en ——— Si Fee 
en Bm 
* nd ner‘. er . nf. 
. ‚fentei es foltes ee bejie * res —— 
—— —— —— —— —— —95 
Wöltent lck Gerich fagt/man fol flungt ver fl r in Gott ſelbe nnd ge⸗ in c,1$* 3* 
Bolle *— genie —* taffen, 05 —— mwisdf. Zn Ma- 1) Calvenfie 
die er feinen un andeted nit alles geth mlen / vñ zwiſch er im ——— 
noch weiter honẽ get in zwei on / dz im dim vñ — 
ee ee 
Seven rt sr — — Be 
fan geehrt werd nerüberha — — —— —— 
a PA . N % vd 8 den hibere I.pro- 
— — — Me FE 
—— ER, ee 
' die ftraffen RDafolledi aber and gtẽ verzei FehLal obal. <= 
be die Credi ere Intereſſi zeiht C.Pan sdesräf 
welches da — — —— —— — — 
redt ha auß dem fol oͤge / das and en Buͤrgerlichẽ Alſo hata em — titu de 
am der Dañ auch ge das wird er Leuth kein ſchat Rechten ab uchjeg mu —— 
* —* ——— vom nes darauf c S mitder Auchcont ve 
8 —* — ider die Lands vö Valoiß in rbochſien Db pfahen/ Saar Felin.im 
wider gewalts nit an die Bu aha nn Teſtam erkeit ge⸗ — —** 
Pr ums, Be er fich in —** Rechien leiben — ein Claw: * * ee 
—— Anden ordnungen befi RS ern — alſo im —— 
Nü fer nie die 56 en. Deffen hat fi chehen/aebra oͤnigin feiner € frey ſey. —— 
Vñ wiewol er fi chſte Oberkei ſich Keyſer Au uchet. Wie dan ——————— 
bean —* nften von den —— —* uſtus nit vnderſt des in Ac⸗ —— 
un och infeiner ei urgerlichen G t/wie droben ehen doͤrffen Een —* 
Busen jan lieh ———— —— — 
hr m erlaub a mehr it ni t en gefr 5 —— 
—— mag an anna Se Rdn 
al foche era Ders ortheifvom —— Fr — —* —— 
lament di ienechjlveri er ander di arlament zu er eit were im⸗ —— 
ten vnd eloſung der vrſa iderumb chaffe Gu geſprochen w wen 
Ben Daten Den ** — —8 une — re 
re ns aan Kecht —* Wiewold Burgerliche — 
Ber ee Malen 
len. IB thonen / die Re en. € er Recht ſei in betrachtung o ern 
—— dan Koͤnig P ie Roͤmiſche R 6 haben abe n ſoll. Das ng 0 Balin Aut 
* miſchen R g der Parla choͤnen Ge halten nicht e vorfa⸗ ro —*— 
echtt gefreyet har. Au tt zu Pariß AR —— erlegen denn nd 
Alſo habt fich dieK vongpellier/bi An weh — * 
oͤnig i die Ric —————— 
ginauffric, hter decöni ae. 
ung der 
RR —33 m decb- 
de legib. 
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108 . Das erfie duch — — 
inerfitert vn hohẽ Schulen erklert / das ſie zwar zu friden z man 
—— — 


nicht dahin v / das die Vn ſolcher den ge⸗ 
* —— durch diſe —53 derogieren oder etwas abbre⸗ 


ur ae ſcuan· ches Carolum· Molineum fo vbel verdroflt/das er in darumb ein groben Bar⸗ 
ano wu barum ſchelten dörffen / da doch in dieſem fahl Aaricus nicht anders gethon⸗ 


nicht allein König 
— Hifpa, auch durchs Parlament / die Keyſerliche Rechten wider die angenommne Lands 


g'Äängel.inz. 7. 
sipoano. jederiman zu verfichen geben wöllen/das an das x 
Quod quisque I noch der o die Richterdavon gefreyer/ < gebunden fey. So wird auch 
in Crimenlefe Maiearis begangen / da man ſich frembder Rechten vnnd ordnun⸗ 
——— wider der Herꝛſchafft — irn ein zufuͤren vnderſtiende. 
ann Da es auch DieSpanier vber machen woͤlen / it Seephanus der König inCaftis 
Etclefiarü.Raph. (ier/die Roͤmiſche Gefag in Hifpanien zu lehren / zu verbieten / gezwungen wors 
zus - —— de / wie Polycratẽes ſchreibt. Welches hernach Alphonſus der zehendt viel 

cher gemacht / der auch allen Richtern und Ampileuͤthen aufferlegt / das im fahl 
varalia.nn..in- fein Lands ordnung / deren man folgen koͤndte / vorhanden / ſie ſich beſcheids bey 
77m ſelber erholen follen/* vnd jrt —— Baldus/! welcher ſchreibet / das die 
böratügh quis, Itaͤliener zwar an die Roͤmiſche Geſatz gebunden tzoſen 

Se ser „ fehr fie allein den naturlichenRechten vñ billigfeit gemeß fcheinen/ ebrauchen/ 
DD ihlıde«s. Da doch das ein Volck ſo viel auff folche Geſes gibt/als das ander. fich 
Ri pecun. Bald. Italia / Hiſpania / die Prouintz / Saffoy / Langedock und Lion/der Römifchen 


KAngel.inl.> 7 


eg ſehen dem Recht und Geſatz ein groffer vnderſcheid / dañ daß Recht zwar nichts 


sämd.conf »col, 
„Klequent lib. den fein/alfo find fie auch von Römifchen ordnungen fo fern gefreyet / ſo fern fie 
— ſich nicht mit der Natur tz vergl » Welchen /wie Pindarus ſagt / alle 


| a e nung auch den Sanoniften felbs mißfallen / fo hievon zwar viel feine und herr⸗ 
Alexand, dift... füche lehren gegeben / vnnd doch in dem vbelgethon haben / das fie diſe erception 


cellent. J 


PU LLC a u nn 


TE 


ai 


Vom gemeinen Nußen. 109 
vnverbotten. Dann fich folcher Fauftrecht Die mächtigen wider die ſchwachen an 
denen orten zu gebrauchen pflegen/ da der mehr thut der mehr kan / wie dz ſpric 
wort lautet Aber Innocentius der Vierdt / der in beydẽ Recht? can hocherfarner 
man foll geweſt ſein / hat difen hohen gwalt/dem fein Geſetz fan gefchriben/noch 
zil geſteckt werden/allein auff die Burgerliche / gezogen: welchen doch dife Dos 
ctores auff Gottes Geſetz und deffelbigen Derogation erſtrecken dorffen. So hat 
un Gortinfeinem Geſatz ander Leuth Guͤter an fich zu reiſſen / vnnd zu 

en ernſtlich verbotten. Wic offt hat er nur daß Gebott widerhofetundons ⸗ 


ſere Hend von frembden gut vnbeſudlet zu behalten befolhenẽ Hat er nicht vers 


botten / das man fich auch des nechſten guts nicht folle gelüften laffen? Wirmds 
gen wol fagen/das die Leuth fo jhre Herren alfo abrichten doͤrffen / viel erger und 
nern die Straflenräuber ſeyen Dann diefe auß Armut etwa dahin 

Men / das fie ander Leuth angreiffen:d die Herrn / ſo allo fein vnderricht wor; 
den / den ſchein der Rechten vnd Gerechtigkeit auffmutzen / vnd mit diſem Edlen 
vnd Fürfttichen kleinot jhre ſchand vnd Raͤuberey ſchmucken. Noch erger iſt es⸗ 
wann der Her: von Natur zum boͤſen geneigt / erſt ſolche Doctores kriegt / dann 
da wirdt nichts anders auß dann ein grewlicher Wuͤtterich vnnd Tyran / wel⸗ 
cher ohn alle Schew alle Menſchliche vnd Göttliche ordnungen verachten vnd 

N | se Duanma —— vnd sa das Hergreche 
eingenommen leichtlich vom Geitz zum Raub / vonder Bulerey zur onzucht 
und Ehebruch/vom Zorn zu Mord und Todefchlag — gleich 
wie der Donner lich davon zu reden / vor dem Blitz geht / wiewol er nicht, 
ſo bald erhort wird / alſo wird bey einem ſolchen Tyrannen die ſtraff für der ans 
klag / vnnd das vrtheil für dem Gericht gefelt werden. WWirwol es foniten auch 
fehr felgam lautet / das ein Fürft folt das thun koͤnnen / ſo beydes wider Natur 
vnnd erbarkeit fireittee. * Sinthemal deß Herzen zur vnd vermögen allmegen a ! nepos.de 
auffider Waag der Gerechtigkeit zu wegen iſt. Dann alfo ſchreibt Plinius an Y<vor- —— 

Ir dor enim felicitatıs efl, poffe guanıum velis, fic magnitudi- ——— inkde 

wis oellequansumpofis Darauf dann folget/das cin Fuͤrſt nichts / ſo es ge 
oder vnrecht / zuthun befügt fey. So fan man diß nicht eigentlich den höchften ., "ern 

walt neñen / da einer ander Leuth Guͤtter angreiffen/Rauben/ond Ehebrechen 

m. Dann ſolches vil mehr cin ſchwachheit vnd bloͤdigkeit den macht und gwalt 
genent werdt ſol. Sinth emal es vß einem Hertzen / ſo durch boͤſe geluſt vber wun⸗ < Non porentia 
den vnd geſchwecht / herkommen muß. Wann aber ein Herr das ziel weder ver; ſea impotentia. 
rucken noch verfesen kan / fo ort felbs / welches lebendig ebenbild er fein foll/ 
der Narur fuͤrgeſetzt / wird er gewiß lich auch niemand da fein ohn rechtmeftige 
vrſachen nemmen konden / es fey gleich Durch den Kauff / taufch / oder proferips 
tion / man richte auch Bundniß auff mit freündt/oder vertrage fich mit den fein⸗ 
den / ſo etwan ohn fehaden der vnderthonen nicht geſchehen kan / diewenl die Hera MoRienfs in 
ren offtermahln / damit die vnderthonen und gemeiner Nutze möge erhalten wer>'cap. quanto. de 
den / dem Feind etliche jhrer vnderthonen Guͤter laſſen muͤſſen. Waewol auch paper 
vil der meinung fein doaß cin jeder bey dem ſeinen bleiben / vnnd dem gemeinen Innocent .ın 
Mannichts entzogen werden /oder wo es jhe die hohe nptdurfft erfoddern wol⸗ “pa noftra.de 
g200n der gansen gemein widerumb ergenst vnd erſtattet werden follevdamider ren her. 
ich dann in feinen weg fein will/ wa es Doch füglich vnnd wol befchehen mag. berarum.de zei 
Aber dieweil der vnderthonen wolfart ondaller Burger Guͤter anders nicht in — 
jrem Eſſe erhalten werden / dann wann daß gemeine Vatterland erhalten wird, cea.co! «dere. 
ſollt ſich die Burger nit allein dem Feind alle einpfangne ſchmach nach zu gebẽ/ er Da, 
fonder auch dem gemeinen Nugenzum © beſten / ihr eigen gut in dielchan zu Ale Ibascon. 
fh! nnd fahren zu laſſen inalle weg bedacht fein. Denn Fein frid fo gut alis. 
fein fan zdernicht ettwas befchwerlichs mit fich bringe / vnnd doch Durch ein 
| f 
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co 
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110 Das erſte Buch 


bid Butrio de nen B } ürfchreibe / oder preiudiciere/ haben wir do uns 
' gemeinen Burger nichts fürfchrei er ciere/ ba ch bey wi 
jureiurands. König udwig ——— 


en ſoll / daß der ſchaden abgetragen / vnd jederman was ört wer⸗ 
—* es ee ai | —* entboͤrung sefihehen —— Raht⸗ 


t 
—9 ſein ——— ⸗o jar von den Tyrannen vndergetruckt wor⸗ 
den / erloͤſt / vnnd zur alten it gebracht / hat er auch ſechs hundert Burger/ 
beingeſetzt. Dieweil a⸗ 


| en ei Herzen zufprechen / finebemales ohn nes. 


we zerrätung nicht geſchehen mögen / fonder nam von allen eineyd / das fie. 


fich nichts vnderftehen woltenbiß er auß Egppten widerumb heimkommen/ 


ihre 
uͤter foddern woͤllen. Soll vns der dieſer beſchluß bleiben / das kein 
— Mn 


Freenet) 7), @ 


es Alf wirDanch ſchier analle der Herzen Brieff / darinnen fie 


YiusapudLiuia, £heil reichen follen, fr Marimitianus folcher formut auch ges 
üfdenn verbis braucht /alser König —— swölfften daß —— er 
Teieriendo, — Dbergeben/ ifteinnewer Krieg darauf eneftanden: Dann die Sfortien fols 
ches dahin gedeiter zals wann der Keyſer ihnen ihr Recht /fo fiezum Hertzog⸗ 

thumb zu haben nemmen woͤllen / vnd her zwar gleich goften/ 

wann ſchon dieſe Clauſul nicht were angehenckt worden. Sinthemal der 

Keyſer einem andern nichts zu vbergeben hat. Dann das die gemeine ſag iſt 

es ſey alles des Fuͤrſten / ſoll cs vom Regiment vnd Herrſchafft verftanden ers 

den / 





Vom gemeinen Ruben 
J B ” 
nahe — ** — ——— behalte.· Wie auch = 
bald ep Ma⸗ — —— — : ad fingulosproprietas. Vnnd Gun in Edel. 
bernach re eh 1, Sınguli dominio, lches dann Tun de nfi. 
v—- Bi Ri mo: Schengüterfo Ares rien: ee 
ne ſſen / d wann ſie nicht von Ihnen ſelbſt empfan In 
—— 
| —* — — ones de Sa· 
rd / nimpt er — — — ——— 
| In beſchicht / bezalt ——————— —— 
ſich vnſere König gegen ihren Vnderthonen in ara poll une 
‚fönden Burger vnnd auglender fampezhrer poſteritet. 2 
—3 er 
er 
De auffern anten Tag für Gericht —— * 
gnater ‚au fahrleſſigkeit — an ren ers auuin u an 
167 £ a tution brgert 7 aber nichts erhalten mögen / vnnd — 
—— vnnd neun vnnd neuntzig. Mit den Vndert Ar 
pr ne . man ſo ſtreng nicht / fonder left jhnen a 
en / die Reftitution widerfahren. Vnnd wiewol —8— 


































in 
warn 


nicht — — balsen zimamfolliauch den gemeinen Trugen 
— — — Fürften > sicBan.x 
; D. in I.na 
| up aber nur eindingfein Aodapfferhar poftea Fi eh 
| en mie 
en Dr n / dieſe aber den Köni das ſie zwar den gemeinen Nus 10 appella. 
2 finden auch einander er oͤnigen ſelbs fuͤr Gericht fuͤrgezo Mm —— Ale · 
—* art vrtheil in den Actis des Parlaments ID —— 
dab der König ein — den Sibendẽ ergangen / vñ dadurch erkant w 3 nouioperis.Ac. 
| brauch ar wer bey-Pariß abhawen/ vnd den Burgern daß — — 
auffen ſoll / wel en / vnd zwar bey einem gewiſſen vnnd bene dic Sin lyai- 
thonen fan zugemutet ches nicht bald einem einzcligen ‘Burger oder P — * — — 
—— een Daman dann ſehen / oder ja mit den * — ge 
Tyrañen mo er onderfcheid zwilchen einem gerechten Kö nden 
— * an añ als dazumahl Konig Carl der —** 2 De, 
Baal an nd ngedhab vba an DS 
> * ein und ecit o. Ca rg 
es mon smeefente onberflanden winereimbefoen? KeLıntc 
Ikea fonpe — fo gar vergeſſen / daß er mit allein fich — NY auibus aufis 
reheil mit mehr — mit ſondern gnaden angenom̃en / vnd De *— ran 
if-Dahingegen eben dann feiner geringfien Vnderthonen einer nacht —— 
fan Volk nuit rad felbigen zeit Philippus Maria/Hergog vn Me —* an 
* tzungen vnd beſchwerden vnderdrucket / vnd alle —2*8 * 
fi 


a2 Das erſte Buch 
Paß verwaren ließ / das feiner Vnderthonen feiner on erlegten zoll fortkom̃en 
a Anno... 6. mochte.»Alſo habt wir nun biß hero angczeigt / welcher Geſetzen ein Herr zu gele⸗ 
qua deregueri. ben / vñ wie fehr er an die vertrag / ſo er mit den Vnderthonẽ getroffen / verbundẽ 


rar Bot 5° ſey Mun muͤſſen wir auch fehen/ob ein Herr feiner vorfahren verſprecht vñ ver⸗ 


: BL en trag ohn foinen nachtheil vnd verfleinerung halten könne, Damit ich mich aber 


ang der lurtze beficiſſe / vñ andere vil Subtile fragen/ fo hievon möchten fürgcbrache 
Sun an funırnor WERDE vbergehe / in daß mein meinung/dz ein Fürft feiner worfahrtverfprech 
a weniger nitzDan ein gemeiner Burger zu halten ſchuidig / im fahl d ch erb⸗ 
v Deqwbus lich anin kom̃en / oder durch ein Teſtament beſcheiden wordenswie 


De von Cyrene / Nicomedes oh Bithinien / Attalus nv Aſien / Eumenes von 
\.diuna.deleg.b. Bergamo / vñ Coctius dz Roͤmiſch Volck zu erben jrer Kõ ch genent haben. 
bio. in de Ban aber dʒ Konigreich durch die Teſtament / an die nech Woran nn 
Fanmap.  Biedan Heinricus der VII1.Königin Engeliad feinem Son EdwardodennV 
uanflaco de. 6 Das Reich im Teſtament befchtiden/im aber Mariam / vz diſer Eliſabetham feine 
Mtutionibus. Schwe ſubſtituirt / weich edañ nach ein ander zu mr önigreich i 
man diſen vnderſcheid mercken/das der nechſte Erbe entweder dz Reich annir 
als ein erbe / vñ vß krafft deß Teſtaments / oder aber verwärfft folche Suereflion 
vñ Teſtament / vnd begert daß Reich nach des Lands gebräuche un ordnungen. 
Hat er es nun angenom̃en / als cin Erb / ſo muß er ſein verſp fo wol / als ein 
< Innocent.in gemeiner Burger haltt/hat ers aber vff den weg erlangt/dt r zum andern ges 
cap.veritatis. de ſetzt / iſt er es nit ſchuldig / wañ es fchon fein Borfahr mit einem eyd verſichert vñ 
7. verſyrochen het. Dañ der Vorfahr feinen Succeffor mit keinem ehd ven 
— kan /wa ferr folcher Eyd vñ Contract nisdemgenteinen Nugen zum 
—— an dai der Succeſſor das verfprecht zu haltẽ ſchuldig iſt. e Alſo Iefen wir: 
verbofuccer KonigLudwigtẽ / das er denen ſo von jm das geſchũts widerumb —* 
t. w 


averbo ſucceſ 
forium, cn aches Carl d Vĩ Ientlehnet / graͤtwortet habe⸗/ er ſey Carls Erb ni 


Piben cn hat ſich auch Konig Franeifeus'ver ĩ verhalten / da die Schweiger von jm = 


apıBuncip.de gen feines Qatters fchulden/wolten bezafet fein /fein fehreiben aber lautet 
natura ende wort zu wort alſo: Wiewol wir nie fchuldig wert/onfers Herren Vatters / hoch 
loblicher gedaͤchtnuß / ſchulden zu bezahlẽ / dieweil wir an die Kron gelanget / nit 
Ada deal als ſein erb / ſonder vß krafft der Geſatz vi ordnungẽ / welche in difemRönigre 
aa gleich von anbegin biß vff vns komen / vñ uns nur die verträgt — 
€ ianuarıj..9. fo vnſere vorfaren mit andern Herzen und Volckern mit des Reichs nuhen vnnd 
Aano — wolfart getroffen,verbinden:damit wir dañoch onfers Herren on Batters glas 
ben retten/find wir alle ſchulden / ſo er gemacht / zu bezalẽ n. Wir bege⸗ 
ven aber dz uns der Zinß nie geſteigert / ſond allein ſo groß / ais ewere Sa⸗ | 
vñ ordnungen zu laſſen / gefoddert werde. Welches dan die Sch 
" gen / vnd da man zuvor 16.von hundert gebenvallein s genoiien haben. Das aber 
Die Konig nit verbunden ſeyen an d Vorfaren bat auch daß Parlı 
n2uso. ment zu Pariß vor der zeit erkandt / enemlich Anno 1256. Fchlen alſo die Sen 
folslib.uos. grob/welche allein auff die weyß / fojegt in Rrönungen der Konigen in Franck» 
reich breüchig/gehen woͤlle Dan nach dem die X 11 Dares oder @eichhen dem 
König die Kronen vffgeſetzt / ſagt zu jm der Ergbifchoff von Reims: Nun hattet 
ſtill / vñ nembe daß Reich / dz jr ſeyt hero Jure ſucceſſionis / nun aber als der rech⸗ 
te Erb inhaben / vnd vff diß mal von Goit dem Allmaͤchtigen / den Bifchöfft und 
andern dienern Gottes in ewre Hend empfangen ſolt / welches dan fein geredt⸗ 
wans allein wahr were. Da doch gewiß vñ ya r / dz auch d Konig für 
der Krönung daß Reich erlangt/nit als deß Vatters Erd / vii weniger / weil im 
ſolches die Bifchöffiodar Pares vbergeben / ſonder vß krafft Regie Zeeis,twie dann 
vorlangſt / nemlich im Jar 1468 April, durch ein beſchluß * worde/ 
das niemand gedencken folle / es ſtehe der Königlichen gwalt in der Biſchoff 
| —* 


| 
| 
| 
; 
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Vom gemeinen Nutzen. 1 
. Hrnden. Soft dig vrtheil nieder meinung gefelt worden / daß der Raht an dem 
... gegweiffele/fonder danıit der Bijchoff fürgeben widertegt würde, Dañ bep uns 
. Ssinalefprichwort it/daf Die Könige nit fterben/onnd wirdi Danitzu verfichen 
gr geben / das im fahl ſchon ein Fürft mit Todt abgehe/doch gleich der nechſt auf 
ngefchlechtan ſein Statt des Reichs mächtig / vnd alſo Die Succeſſion nicht 








\ infireit aegogen werde: Welches ein fehr fehedliche Ding je vnd allwegenin ges 
meinen Nusen gewefen it. wir auff dife meinung ſchlieſſen / daß der 
König fo ordenlich zum Reich komẽ / an der Vorfahren vertrag vñ verheiſſe ver⸗ 
bunden ſe ſo ferr ſolche dem gemeinen Nast zum beſten reichen / ſoll auch alles 


I R 


verbrüchlicher gehaltẽ werden/ wan es mit bewilligung deß Volcks / od 
er Dartamentibelchehen. Dani folches den glauben betrifft / welchẽ zu haltẽ dem 















önig nit allein wol anfichet/fonderauch hoch von noͤtt iſt / wa cs ſchon dẽ Stet⸗ 
ten zinn nachtheil vñ fehadt ſolte Wañ aber der Fuͤrſt mit einem fremb⸗ 
den oder auch feinem eignẽ Vnderthon etwas / fo den gemeinen Nutzẽ betreffe/ 

Der den.obgenanten/vnd das dem gemeinen Ndutzen zu groſſẽ ſchaden Folien a Cynus&:DD. 
olte/achande rege es zu haften nit fchuldig. * Sonderlich ——— 
Ja erbzum Reich vom Boick oh Raht erwehlet worde/dan er in folchem fahl ſei· sata 
‚nen Vorfahren garnichts angehet/da es weit anders befchaffen were / wañ jhm «p.ı. de nar. 
Daß Är chvon andern were vbergebi worden. Dan alfo müfte er auch feine ver⸗ Band, 


A ee nn 


dg halten / im fahl folches nicht vßtruckenlich were ercipiere und außgedingt — ——— 


au aber . 
# den. Wañ aber der Contract demgemeinen Nugen zu gutem fompt/follder < Ang. «ap-di- 
hi winalwegen folchem nachfommenver ſey gleich durch die Gefäg/ Les iu nal iklvıc 
* wahl / loß / oder wie es auch fein moͤchte / zum Reich komen. Sonſten de wanfac.C. 
J n / daß einer mit des andern ſchaden / vnd boͤſen practicken auch wider 


zweyhundert vñ ſechs vnd fuͤnfftzig / vnd taufent zweyhun⸗ Taf lauifs.in hr. 
ei König von jrer Dorfahren pacten ee 
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llen nach Gottes Geſatzen gemacht vnnd gerichtet werden. RR 
—2 iij 





"Dos IX, —— Nike — Hrn ni 


Ton dem Furſten fo von einem andern mu schn 
tragt / oder — ner iſt / ob eim ſolchen die hochſte 








ben / vnd was die Herren fürprerogannen für ber. giar: 
einander haben, APELIITE Er 651 


erg IR müfen Dife Frag im einem befondern Gapittel 
N | N 9 handlen / dieweil ſie zu der vorgehenden von der hohen Oberkeit 
di 







‚gehörtzund mit dem are Parrociny/davon droben gehandelt / 
N a —F in keinen weg ſoll vermengt vnd confundiert werden. Deñ das 
DE Schenrecht ettwas engers iſt / vnnd onuerbrächlicher dan dası 
IH chirnnecht / welches jegunder Die gelehrten Ins Patranatue, 
nennen. Und iſt zwar diſes elter dann jenes:welches Doch von den £or 
entſprungen / vnnd nirgend geme iner den bey den Tuͤrcken ift / fo schen, 
Dimar / vnd die Lehenleut Timarioten nennenzfo jhre Lehen von dem 
ſchen Keyſer —* vnd nur jhr Leben lang genieſſen / vnd zwar mit. —S 
one sonne Krieg fürfallen-fie cin gemi — Reutter/fonach dem daß 
Lehen groß —* klein iſt / in rem Ba außgetruckt werden / auff jren eigt 
Sold zů führen ſollen. Timar aber heißt deß Leh Sehe ehelichen — 
—— erachtens / von dem woͤrtlin / — 
eines Lehenguts eigentlich erkleret. Dieweil vor alters daß Lehen nichts» 
aapıdeis, geweſen iſt / dañ die Nieſſung * guts / ſo doll frey war. Wü weil ſolche gůter 
feudum da- vßgetheilt wurden / wegen der Krieg / ſo man wider die feind fuͤren ſollen / iſt es 
ae anfangs miliria ex caſa, darnach aber vonFide,oder glaubẽ / ſo fie gelo 
| fesdum genent worden. Dañ es woldaher AZ.D.Y.M. heiffen möcht/dz fich die⸗ 
fo trew und glauben gelobesdifer wort gebrauchen müßten Zödelis ero domino vera: 
2:0, davon hernach Die erfte Buchftaben genommen vnd zuſamen gefchlagen/ 
das woͤrtlin Maum gemacht haben. Es ſey dan daf es fardere, vom Bundt / ſo 
beyder ſeit gemacht / herhomnen were · Wir Eönden auch vß der Longobarder Ge⸗ 
fen erweiſen / daß die Lehenleuth je vnnd allwegen von dem Zoll vnd andern der 
gleichen beſchwerden frey geweſen feyen. Dann die wir Yaallosoder Lehenleut 
bQuiaferuior- neñen / haben fid /udegenant/welches ein Freyen heißt / wie Alaudis einen ſo võ 
der dienſtbarkeit freygelaſſen worden: daher kommen die wortlin Aaudium vnd 
Me — Laudimia welches die geſchenck fein / ſo die Lehenleuth jren Lehenherren / von des 
< Catenfisco nen ficdz Lehen empfahen zu geben pflegen. Daß haben wir nun von den worte 
DES vn nem verſtand reden wöllen/jegund wöllen wir zu furgenom̃ ener frag greift, 
Cart lunior. Wir haben droben gefagt / das der die hohe Oberkeit habe welcher nach Goit⸗ 
ums fein Herzen erkenne / da er aber einem andern gehorfam fein muͤſſe / es gefchche 
— parif. °" gleich mit oder wider feinen willen/ koͤnde es nit mehr die hohe Oberkeit genent 
confınum.2e. werden. Daher jener Poet fein: vnd wol fagt:Efe fat efl ferunm,iam nolo vicariu 
deeimine Ma effe: QuiRex efß Regem maxime non habear. Bann dann die Schenleuth die hohe 
llat.num.s2. Oberkeit nit haben / werden folcher fehr wenig Herzen fähig fein. Widerumd ſol⸗ 
inur.deregal- (emmirzu geben, daß die Fürften/fo andern Zinfbar und Lehenleut ſein / deñoch 
ib. 3 1afo.ca. Die hohe Bberkeit haben / werden wir auch zu laſſen muͤſſen / daß der Lehenman 
— ar Lehenherr / der Herr vnd Knecht /an gwalt / herligkeit und anfcheneinander 
Ko redemör gleich ſeyen. Wie dan auch etliche Rechto gelehrten haltt/fo ſagen / dz der Hertzog 
von 
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| ae Shen üftaber zwilchen einem ſolchen ig einem schen 
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epland,Mantua/Serrararoi Saffop/ja ah &ffane — 
ben.” Das Ar Doch mit dem, Kanas Aancie ern Ant. 
— ——— —— kan, Wolit derwegt⸗ 









fi poft Bart. 





—— —* fi —* weitle — — hemal es — ne 
rennen gehört von der eit fonder auch der Herrẽ pre⸗ en — 
en bettifft / welche fie men / als ei — ch gue/fehr hoch laſſen Ru Dar 


v — dem Schut vñn Schirm⸗ ſo die unfernprose- batiam. 
it / haben wir gefagt/das cin Fuͤrſt vnd Herr/fo fich in 
vñ Schirm begeben / vñ nichts mehr als jn zu ehren uldig 





















F vnderſcheid. Dani der / ſo 3* —5 begebi/ 
u — erzen den fan Sue Perfon 


pertein gehenman.a — nnen/ 
kim uch but nr Baplcen ug on heiſſe ich /⸗ 
vnd huldigen an diſem ort die Hanne me oe 


mo 
henman zu leiſten ſchu ur 
Das man aber folches beſſer — —— neun Grad deren 
andern zu gebieten haben/oder gehorfam fein můſſen / nach Gott dem 
alle zu gebicten hat / vnnd niemand. onderworffen ft. Die Se fen nm 
eher och moncs enden — darumb begeben / daß ſie wider — 
foihnen — A ond.verthediger werden. mele Sramaunen L 
zu.chren fchuldig fein. ag find die/fo jemand 
höher erfennen / dem felbigen Tribut / oder doch cin Dens 
n da — ec beſchuͤtt vnnd beſchirmet werdengeben. Welches 
—— Patrociniu⸗ vnd Schirm zu nennen / Sin les ein lohn 
— man ſonſten fuͤr ein —— pe fein John geben thar 
Die dritten find die / ſo von einem mächtigen Herrn — ange⸗ 
n vnnd der geſtalt bey ihrer Gerechtigkeit / vnd gwalt der hohen Ober⸗ 
Lit bliben ſind / das fie den Siger in ehren haben vnd er und jaͤrlichen 
Tribut reichen muͤſſen / da hinwider er(der Siger) nen ſchutz vnd fchirm wis 
halten nicht foll —— fein. Die Vierdei find die Konig/ 
fo uber jt die hohe Öberfeit haben / vnnd dennoch vmb jrgend 
eines di 8 wegen/anderer Herzen Lehenleuth / vnnd jhnen Defhalben ehr 
und en fchuldig fein/on Be u gröfler oder klei⸗ 
—— gehalten werden möcht. Die en jind nit Konig / haben auch 
ie hohe Oberkeit nicht / fonder wegen des Lehens / fofie von andern tragen/ 
dieonfere /implices Va/allos nennen / vnnd für den Lehenhers 
zen in Krieg zichen müflen / doch nicht alle zeit / noch wider ein jede, Die echft? 
find die -fomanva/allos kigios ond Ledigman nennet/welche geloben/das fie jrs 
Herzenchr ondreputation retten / vnd fuͤr ihn auch gegen vnd miderjederman/ . 
niemand außgenommen / verfechten wöllen : dazu fie Doch weder an allen orten 
di follen getrungen werden/fondern allein fo weit fich das Lehnrecht 
eckt. DieSiebenden find die rechte Vnderthonẽ / ſie ſeyen jegt£chenteut oder 
— —— gar ohn guͤter / welche für jhre Herren / weniger nit / dann für jhr 
nen Ben PR vnd eben die zu freänden vnnd feinden haben muͤſſen / ſo 
Die Achten ſind / ſo vor zeiten zwar auf der Leibeigenfchaffe 
zn ed ettwas von der Alten dienftbarfeit behalten haben / vnd 
Manns mortne genent werden. Die legten find die Knecht vnnd Leibeigne 


* 
vnderſcheid haben wir anzeigen muͤſſen / damit man nicht die Vnder⸗ 
t Lehenleuth / oder die / ſo ſich in eines andern Schug begeben / mit einander 
k ij 


| 
; 
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confundiere. Welche nun vnder diſen / nicht eines Lehenguts / ſonder jrer Perſon 


wegen / Huldigen muͤſſen / werden Vnderthonen genent:fonderlich wañ fie vber 
ſolche pflicht / damit cin Vnderthon feinem Herzenzonder welches Her: 
vnd gebiet er lebt / zu gethon / ein Lehen von ſeinem Herrn ſelbs / oder ſeinem 
derthonen empfangen hat. Iſt aber der / ſo ein Lehen empfangẽ / kein Vnderthon⸗ 
wiewol er feines Herzen ehr vnnd gut wider alle verthedigen fol/ fan er ſich doch 
von ſolcher dienſtbarkeit on betrug ledig machen/wann er nur vom Lehen wide⸗ 
rumb abtretten wolte: da ſich ein Vnderthon / nimmermehr ohn feines Herzen 
wiſſt vñ willen / von dem gehorſam freyen kan / ſolt er ſchon dz gut / ſo er zuschen 
tregt / oder vmb ein Zinß beſitzt / vffgeben / oder auch gar nichts inhaben. Ein Le⸗ 
henman iſt ſeinem Lehenherren nur ein mahl zu ſchwerẽ ſchuldig:wiewol auch etz 
a ut.:441 que liche zu ſinden / die gar nit ſchweren / nach dem jr von den Lehen vß weyſe /⸗ 
De —— — dz Carolus Molineus einer andern meinung gewe⸗ 
Magıfter in Re- fen’ Aber ein vnderthon iſt ſeinem Herren zu ſchweren ſchuldig / wa vnd wañ cs 
galıbus aeeſio· dem Herrt gefelt / wañ er ſchon ein Biſchoff were / vnd nichts zeitliches beſeſſe. 
b in onfuetu. So vil ader afallıın gium od den Ledigman betrifft / wiewol er des Herrẽ chr 
dıne feudorum vñ gut/gegen vnd wider alle verfechten muß / iſt er darumb zu Huldigen nitons 
nn fie wol anderer Herzen Vnderthonen oder Lehenleut / oder auch: 


—— 5 — erkleren. Die Konig in Engelland haben zuvor von dem König in 
fedaa, Franckreich zu gehen empfangen die Lander vnd fchöne fruchtbare | 
* — engen een gran una —*— —** 
55 halten haben / vnd — ä— ch mit 5 
in 2 [ ! — ro Er pra⸗ 
— | k —* ernach ſampt ſeinem Rei Kon Dune 
ven Ehonen dem Bapſt vnnd Römifchen Kirchen ondergeben hat : welches Anno’ 
Bapfie Schenieut tauſent zweyhundert und zwoͤlfft auch mit aller Fürften ond Vnderthonen vers 
f 1woo. mare willig d noch mehr/ hater nit allein deß —* Vaſall vñ des 
—— — ein wöllenfonder iſt Im auch Zinßbar worden / vnd jaͤrlich vier 


gr 
ap. decıl. Dil 
phinatum.ssı. 


Heinrich d Acht / Año taufene fünffhundere drey vnd dreiſſig rn demBapftis 
nd iſt aber dis 


König in Franckreich sehen jar zuvor / alle Sender vnd Guter / ſo die nal 
oͤnig 
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— Detsafüm —* * 
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—— — die hohe 
| — ie (and behalten. Dani Eonfantis zu m Ensrime 
n * — —* a en u 


I —* | Wichevanfe wegen dem foinbienes‘ 
gierung — Ge scmäf nme 1 Kom ——— 
Schotte m mit imander/ di rg wece in gemetr ofen wege 
ee 
en nig in —— ir 
fi ſchweren⸗ oder Schotten als ein Lehen von inen tragen vü Tmollt/ 
ana — reinen er dwardo dem 
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*—* hat es * 
Lothario zu Lehen empfangẽ. Keyſer Friderich der hat bet a Heluol.in hi- 
dt Hertzogẽ in Deñemack zum Konig / vñ fein Hertogthumb zum oru Scauonä 
beding gemacht / dz er nichts deſto weniger in des Reichs ges ——— 
olte / welches vngeacht die nachfolgende Konig davon abgefall? 
errt aber / ſo dz Lehen ——— den Leh ẽ jr trew vñ glaube 
—— fie fonften vber jre hont die hohe —— 

— fein, —* jrs eyd —* vñ we werdẽ / wañ fi ie jr Lehen wis 
derumb vffgebẽ olaber dem Lehenherrn nicht betruglicher weyß zum nachtheil 
gereichen / dz man jn in dnot / on rechtmeſſige vrſach verlaſſt wolte. Dani —* 
allen fein Lehen hicdurch verwurckt /· gereicht es im doch darneben zu feinem b tt. qu fir 


prima caufa 


von widbringlicht fehaden vñ verkleinerung der ehrt / dieweil es hie omb fein trew jeus, amır. 


vñ glauben zu thun / welch en er felbs cin groſſen Schandfleckt anhencket / in dem 
— — verkauffet. In betrachtung dag er vermog des Schens/ 
Herrt zauch wider feineRinder vi Brüderyu fempffen ſchuldig were, < apıı. hie fitii- 
wol mehr/ hat man auch Rechtsaelehrre? gefundẽ / ſo fegen börffen/ Br; 
ein für feines Herren Leib vñ ut / auch wider feinen leiblicht Vatter 4.8246. 


zu kriegen vñ zu ſtreitten ſehuldig ſey: welehes ich Doch in feine weg anneimen vã 


kan / Sinthemal die kindtliche trew/fo mã de Eltern ſchuldig / fuͤr alle 


| andere ſchuldige pflichte verrverzug hat. Wañ aber der folteden Herzen in der 


€ laſſen / ſo zumahl ſein Lehen man vñ vnderthõ / wuͤrde er nit allein feine 
nd auch alle guͤter / ja dz lebẽ ſelbs verwuͤrckt habe. Sinthemal ein fehlechs 
mã dz Haupt verfallö/d fein Hauptman im Krieg nit gerettet hat. Es 


iR. nit zu verwundern / dz Die Dergogen in Britañia / Johaũes der er ſt / vñ 


Petrus 
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Peirus der ander in feinen weg Britañiam als ein Lehẽ vom Koͤnig in Franck⸗ 


teich/ ohn einige exception empfangen woͤllen / vnnd —— — 


a Anno ⸗o⸗. 
b Anno. ı2ı0. 


gulis. 


d Anno 859. 


Frangöfifche ond Britannifche Cansler für Carln demScchtenondSibend 
hart ge eben. Dann — rmerper rn t / vnnd 
da rauß erwifen worden/das die Hertzogen in Britañ ia 34 | 

mit dem Zunamen Nugufto/* und Ludwigen dem Achten trew vnd glauben 
geſchworen / vnd alſo daß chen ohn einige exception empfangen, hat man doch 
beyde in cin zweiffel zichen/und davon diſputieren fönden. Dann fich Artunus 
zwar mit dem beding darein ergeben / das in Rönig Pitipps wider Johannem / 
denKömig inEngelland bfchünt folte:wie es aber geſchehẽ noch Difputierlichäflz. 
wiewol er Ar ur. tod gerochen. So hat König-Ludwigen dem Achten.der Her⸗ 
609 gefchworen/ aber nur für fein Perfon den nachtommen:an pbrem Nacht 
nichts benommen. Nun haben ober Legisiomi ackus diſe nen 


- 


Zu letzt iſt es dahin befchlofle 


dahii n worden/das von den Hertzogen nur simplex ins 
surandam folte genommen werden /damit fienicht jemand für def Königs in 
Franckreich Ligios ond Ledigmenner halten kondte. Da fie doch alle bepderund 
zwar mit Recht * koͤnden des Lehens beraubt werden / als welche von jhrem 
Lehenherrt dem König in Frandkreichabgefall?. Dañ niemand leugnen kan / dz 
die Herzen in Britannia jeit der regierung Koͤnigs Elodonej | 
Franckreich re a gelobt und gefchworen haben: wie 
dan folches Gregorius der Bifchoff zu Thours weicher fich 
warbeit befliffen / vßtruckenlichen bezeäget/wie zu gleich alle Hiſtoricj / vñ alte 
gefchichtfchreiber hievon meldung hun. Sie habt fich zwar zum offtermaln wið 
die Konig vffgelehnt / ſind auch. offt vberwunden / vñ gedemütiget worden. Vb 
dz habz fie KR ENgR yay na ern pgs en mer ya 
an Dal srhen n muͤſſe / wie folchs zu mal in Bitardj Keyſer Carotjdep. 

‚fon Enckeln / vñ Floardj Sigeberej Büchern zu find, Da fie aber vff ein newes 
vonder Carolo Caluo abtrünnig worden / find fie alsrei Lee Maieflarishellagen 

wügefirafft worden. ¶ Welches lafter feinem /fo nit des Herzen/wider den er ge⸗ 


© Bal Cyn.sıl. ſaͤndigt / vnderthon iſt / mag vffgelegt werdẽ. Daũ Heriſpo der 


eer.in| quis· 
quis, ad luli- 
am, 


tanien Carolum Caluum verfönen müfle/nitallein darmit / dz er fich im under? 
worffen / vñ gehorfam gefchworen/fonder auch mit einer fatlicht Sufia Gelts 
begütiget hat / wie fich auch vor im Judicael gegẽ demRönigDagoberto verbale 
ten, Dann cs der warheit garnicht gemeß daß Elodoueus/welcher biß an daß 
Nifpanifche oder Pyreneiſche gebürg/beyde Meer/ond den Rhein fein Reich ers 
fircsft:oder auch Carolus Magnus/welcher fo grobe vñ frem oͤlcker an fo 
vil orten/ond enden vberwunden / vnd ime Hiſpanien / Welſehland / Vngern⸗ 
Zeütfchland diß vn Jenſeit des Rheins / Saxen / Pomern / Poin / Reuſſen vnd⸗ 
worffen / vnd das Reich biß an Scythiam erweitert / ſoltẽ mit den Hertzogen in 
Britannia / daß faſt mitten in Franckreich — Kron vñ gewalt getheilt 
habt. So finde wir auch im vertrag / ſo mit Rolon dem Hertzogẽ in Norman 
getrofft / das die Herrn in Britañien denẽ in Normandey als Lehenleut zugeben 
worden. Welches dan nim̃ermehr beſchehen moͤgen / wann Britannia nicht der 
Krongranckreich Lehen geweſe were. Nun habẽ die Hertzoge in Normandey von 
den Konigẽ in Franckreich / die in Britañia aber von dẽ Hergogein Normädep 
dz Lehen empfangen. Wañ aber ein mal das Lehẽ empfangen vñ dem Lehenherrẽ 
trew vñ glaubẽ gelobt vñ geſchworẽ wirdt / muß ſolches vnverbruͤchlich bleibẽ / vñ 
wed Durch verJärung läger zeit / noch anders vffgehebt werde. Welches zals dem 
mit warbeit nit fan widerfprochen werdẽ / mich bewegt / dz ich ohn fchew fchreibe 
darff / dz Britafia gleich võ anfäg des Reichs zur Kron gehört habe: vnangeſeht 
daß 
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mwart&/biß er zufeini jar? forfien. Wie dañ Konig Ludwig d Eilfft * nn 
die 


ET Fomimio/Kömigifchen Gefandet gefehwort/dafür daf järlich fünffnig uf 


ner als der andern feitten Perſoͤnlich zu erfcheinen und zu geloben angehalten/ 
vnd in feinen weg jhre procuratores angenommen werden —— | 
nicht Kranckheit/ alters / oder ſonſt nötiger ond erheblicher orfachen vents 
fehutdigen kondten / oder Bniuerfiteten vnd Collegien weren. Dann den Schens 
Herren nicht wenig daran gelegen / das cin groffer Herr felbs erfcheine / vnnd 
nit nur ein fehlechten Procuratorem oder Anwalt ſchicke. Darumb auch in dein 
Bund der zwifchen Philippo dem Schoͤnen / Konig in Franckreich / vnd Heins 
rico dem Königin Engelland auffgericht / difer Articul gefent worden / Das der 
König in Engelland Perſonlich geloben / oderwann erje Kranckheit haben 
nicht erfcheinen Föndee/doch feinen Erftgebornen Son/ Eehenpflicht zu chun⸗ 
in Franckreich fenden ſolte · Vnnd in einem andern Bund/ der Anno taufent 
dreyhundert ond dreiflig gemacht worden/verfprichtder ——— 
Ednũard der dritt / daß er vnverzogenlich trew vnd glauben zu geloben in 
reich kommen / oder wann er der weiln Kranck werden ſolte / doch fo bald er wir 
derumb geſundt worden / erſcheinen wolle Dia im Bund / fo König Ludwig der 
Neunt / dnd Heinrich der ander / diß Namens Königin ngelland Anno taus 
fent zwey hundert vnd ncun vñ fünffsig mit einander gemacht/verheißt der En⸗ 
> in Franckreich fommen/ vnnd da dem ‚als Ligius 
b_sit.de, aꝛxil. Vaſallus oder Ledigman fchweren woͤlle / welcher eyd dañ weder Keyſe ash, 
dis Clemeniin) NOch jemand andern außdingee.® Die Form aber des eyds / ſo der Rönig in En⸗ 
Pafloralis.dere — gethon / iſt in den Bund / ſo zwifchen Konig Philippo von Vaůois vnd 
* Eduardo dem dritten / Anno tauſent dreyhundert vnd eins vñ dreiſſig gemacht 
ww... inſerirt vnd ein verleibt worden / vnd lautet alſo: der König auß Engelland fol 
— eHend zuſamen in deß Konigs in Franckreich Hend legen / vnd wann 
geſchehen / ſoll jhn der Cantzler auff diſe meinung anſprechen: Vous deuenez 
‚ hommeLige du Royde France qui icy eſt, comme Duc de Guyenne, & Pair 
de France, Comte de Pöytou,& de Mönftrueil, & luy promettez foy &loy- 
auté porter, Dictes voyre:EtleRoy Sr nein dira,voyre: AlorsleRoy 
de FrancereceuraleRoyd'AngleterreälaFoy &älabouche. Welche wort 
auff Teutſch diſen verftande haben. Hiemit werdtihr des Königs hie u 
reich Ligius / oder Ledigman /als ein Hergog in Aquitania / Gleich Herr in 
Franckreich / Graff in Poittou / vnd Monftreuit/ vnd verfprecht jhm von nun 
an in trew vnd glauben zu dienen: Hierauff ſprecht ja. Da muß der Konig in 
Engelland ja zu fagen. Wann es dann beſchehen nimpt jn der Rönig in Franck⸗ 
reich auff und kußt in. Der eyd fo Carolus der König von Nauarren König 
Br sinn von * ne Kant fibensig thun můſſen / iſi 
noch groͤſſer / dieweil er nicht allein d nigs in Franckreich Lehenman / ſon⸗ 
= Be * don —* mi he sch in —— or 
vber Dearn zu wie dann difer hande nicht vertragen iſt. Die 
formul deß eyds / ſo —** d Ander / Petrus der Ander / vñ Johañ non 
fort/welche Hergogen in Britannia gewefen/ gethon haben/ find dieſem durch 
auß gleich/allein daß das wort Ligij Hominis oder Ledigman auf gelaffen ift. 
Der eyd aber fo ein Lehem̃an / der zu mahl Vnderthõ iſt / thun muß / iñ weytleuf⸗ 
figer / vñ groſſer / vff dieweil er / wen Weg dem Herrt verpflicht / vff daß doch die 
fremb⸗ 
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Dom gemeinen Ruben. | 1 
vnnd alda das Lehen empfahen follen / feine Hend in des König Hend / wie 
im vertrag abgeredt worden / zu — ——————— deß wegen vnverrichter 
ſachen hinderſich widerumb in Engeiland geſchifft / da er dann fechs gantzer 
Monat mie den Frantzoͤſiſchen Geſandten darob geſtrittẽ / darumb ſeine Stendt 
verſamlet / vnd jhres Rahts gepfleget / vnd doch zu letzt ſolch beding lieber einge⸗ 
hen / dann fo vil herrlicher Lehen verlieren wöllen, Wann aber einer zu mahl Le⸗ 
henman vnd Vnderthon iſt / muß er fein Wehr/ Hut / Mantel / Sporn / vnnd 
Hendſchuch ablegen / auff die Knie fallen / dem Lehenheren / oder feinem Procu⸗ 
rator die Hend vnd fein Lehenpflicht thun / vnd vermog ſonderlichen ge⸗ 
braͤuchen diſes Koͤnigreichs / wird ein nun gezwungẽ in eigner Perſon 
den Eyd em̃en / darff auch / da es im alſo gefelt / fein Pocuratorem an ſcin 
| n / ſonder / wa der Lehenman fein Lehen nicht verlieren wil / wird er ge⸗ 
wungen / ſich zu feines Lehenherren fig oder wonung zu machen vnd vor dem. 
Thorzaller maffen wie oben ficher/fein Eyd zu volbringen. Die gebraͤuch aber: 
deren von Vermandois vermogen / dz die var felbsvonjrendchenienten, Aricuto «ö- 
trew vñ glauben annemmen / vñ im fahl der Lehenherr abweſend/ auch Die&ehein#Tuctudinis ge- 
cuth / vnd zwar in jhrer gegenwart / jhren procurazorem fchweren laſſen mögenz hetalu. 
ches darumb geſchicht / daß des Lehenmans reputation nichts abgehe / wann 
er einem Procurator / der vil ringer dañ er iſt / ſchweren muͤſte. Im fahl aber der’ 
Lehenman dreiſſig Erben hette / muͤſten fie alle / wañ es der Herz begeren ſolte ge⸗ 
loben.Wie dañ ſolches König Philippus —— Anno Aoo geordnet hat, 4.omnesh- 
ch wirt in einem orediß/in einem andern aber ein ands Recht gehaltẽ Soltẽ ij.fi defeudo 
wir daũ einem Lehenman / daß ift eins andern Vnderthonen wañ er ſchon in ſei⸗ "ou. Zafius 
nem ein Herr were / deñ titul der hoht Dberfeitigebir Odet ſolten wit dem > aic.Ger- 
ſo einem andern dienen / vnd ſich fo vil demuͤtigen muß / vollmaͤchtigen gwalt zu wasn moribus. 
reiben? So doch vil Herzen lieber herzliche vñ reiche Lehen fahren laſſen/ dan haeere, 
ſich alſo tieff niderlaſſen wollen/ andere hat man weder mit Geit noch bitt von st etiam plerif- 
dem gwalt der hohen Dberfeit abzutretten vermoͤgen konden. Wie dann der 1: Gallizmu- 
Pring von Dranien Ludouico dem Eilfften niemaln def Furſtenthumbs Vra⸗ quıdem pre, 
aim hohe Öberteieoerfauffen wöllen/wiewol ſhm sehen malmehr dafür anges "; »b omnibus 
botten / dann daß gange Fuͤrſtenthumb wereh geweſen / vnnd in folches zwerhalz nihitaccedirpa- 
ten wol mehr koſtet hat / dann er nutz davon auffheben mögen. In dem Briti⸗ trono,necdece- 
janifchenvertrag aber. hat Edwardus / der dritt diß Namens ⸗ Königin Ens drra@llo 
gelland / gleich im erſten Articul / außtruck enlich fegen laſſen / daß im vollmäch“ lite: +11.&Ve- 
tiger gwalt / vnnd hohe Oberkeit in allen denen Erblanden / ſo er in Franckreich 
hatte / freygelaſſen / vnnd er nicht ſolche zu Lehen von dem König in Franckreich — 
auempfahen gezwungen werden ſolte. So iſt auch Stephanus von der Wey⸗ 
den keiner andern vrſach wegen vom Koͤnig in Poln abgefallen / dann das der 
König daß gezelt / darin er im daß Lehen geben / weil er noch für im gekniet auff⸗ 
en laſſen / vñ jn alſo Kniend zum Spectacul meniglichen gezeiget hat / welche 
mach dann Stephano nicht onbillich wehe gethon. Dann auch Calliſthenes 
Ariftorelis Vetter licber den ode außftchen / dann für Alexandro Magno auff 
feine Knie / wie die Perfer pflegten / fallen wollen. A Vnangeſehen / daß Alexan⸗ en 
derdiesupmbfangen ond zu Rüffen pflegte / welche jhmn folche ehr erzeigten: Daf rasch in Ale. 
dann auch die Roͤmiſche Kenfer im brauch gehabt warn fie frembde Kömig xandro. 
Krönen wollen. Dann da Tiridates der Königin Arınenien alfo für dem Key⸗ 
er Nerone nidergefallen/hat er in mieder Hand auffgericht / gekußt ‚fein Tia⸗ 
amoder Hut genommenzeinen Königlichen Hut auff / vnnd in zu feiner Rech? 
‚aber die Römer etwan die Koͤnigreich andern obergeben und aufiges im — 
theilet / vnd darneben die / fo ſolche empfangen / zu ſchweren oder zu dienen nicht 
I 


gr 
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—2 dannoch jre Scepter — abgelegt / vnd den 
| a Di6 de Augu- Kömifehen uͤrſtẽ vndert gone.» Da ich Det 
| Ro. 


Procuratores ond Schaffner genent/wie Adherbal der gurchuäesen nenn 
tbon/ond nach dem Dirhridates ver) verjagt und vmbkom̃en / Eumenes der König. 
zu Dergamo gehn Rom mit einem Baret kom̃en / vnd damit befenner hat / das er 
als des Römifchen Volcks Freygelaßner / durch es aller erſt in die rechte freyheit 
gefegt worden.’ der Rönig in Bithynien hat fi Ich alfo gegen en Römern 

muͤtiget / daß / ſo offt er für den Raht kom̃en / die Thuͤrſchwellen 

ich deß Rahts miancıpinm Sclauen / od leibeigen Knecht geueñet —*2*2* 
mit den Römern in gleichem Bund / vñ weder Zinfbar noch underchö war. Ein 
folche felche Ehe vnd —— — groß ſie auch ſey / wañ ſie allein vß 

willen herkomp der hohẽ Oberkeit gar nichts / oder ſehr wenig / da 

gegen ——— Die Lehenleut auch wider jren willẽ samung 
werdẽ / etlicher maſſẽ ein dienftbarkeit iſt / wie dan folches die Tuͤrckiſche on Pers 


—— füiche Herzen für ein vech echte Knechſchafft halt. So war es an dem / dz —* 


in Vngern wider folte in fein Koönigreich eingefent werden / vñ 
—————— ya nn —— ud 
mand/we jet8/d5 er der Rron Vngern rechter / verhin 
te. Wie es dan Soliman Sigiſmundo Auguſto dem Koͤnig in Poln / durch feine 


One wife neben. Jr oflen die ſchreibẽ / ſo Staniflaus Roforaferoffi 


Memoranci bel in Franckreich Anno ı icket / bezei 
Darımb daũ auch Sana der — —— —* 
ie ſollen Carolum von Oeſterreich zu feinem Kl en en 
nie —— ſein werde / ſinthe (Earl) 
Kron Franckreich Lchenman fey. Welches — An ar 
einge pemachdnon zer Days 
lc — — —* OR nvidas 
gr ein Lieins/oder 
— oͤnigs in Franckreich Vnderthon ———— 
an Franckreich gehoͤrt / gebuͤrtig / vnd da erzogen ward: wiewol — 
wife fo Gand / vnd andere Stett am Meer gelegen/hievon außnemen 
raffen vß Flandern von alters hero Gleichherrn in Frankreich geweſẽ / ſo 
iR ic hoße-Oberfeicalltcirber Aron vorbehalten fonbertichen aber in bamyer 
arag fo zu Arras zwifchen Carolo dem Sibendẽ / vñ Philippo dem andern Hertzo⸗ 


—* in Burgund —— —— vßgedinget worden, Wü da hernach 


lus der fünffe ſchon Keyſer worden/hat er Anno taufent fuͤnff hundert vnd 


zwentzig vom König in Frankreich begert / den er im den Tribut in Artois off 
a0 —— wolle. Welches Franciſcus mit beding eingangẽ / daß jhm ſoi⸗ 


ches an ſeiner hohen Oberkeit vnd gwalt nichts abbrechen ie in 
der Inſtruction gelefen/die er feinem Geſandten / der in rn ifpaniam ziehen wölld/ 
gebi hat. Wiewol man noeh wichtigere ne fo die Churfuͤrſten von folcher 
wehlung foltt abgefchreeft haben / furwendẽ fönden. Dan Carolus nit alleinder 
Kron Frandreich Lehenman vnd Vnderthon gewelen/fonder hatauch alle ſei⸗ 
neandere Lander / wenig imNiderland und ——— —— 

nom̃en / vom Bapſt zu Leht getragt Diſe Gr võ Arnold Keyſer Con⸗ 


raden dem andern / als man tauſent zwey hundert * fe gezalt 


vñ hernach von Keyſer Carin dem Vierdit Carolo dem Sechit / dazumahl De 
pi in Frandreich / zum Lehen verlihen worden/wie noch in Actis zu —* 
d da er Neapels und Sieilien von dem Bapſt zum Lehen empfangen/hat er 
ſchweren muͤſſen / daß er weder dz Keyſerthumb / im fahl die Churfürften in weh⸗ 
len wuͤrden / noch das Hertzogthumb Meyland neiñen woͤlle / find im auch auff 


diſe 


Vom gemeinen Nutzen. 123 
Bonbons ie She ein worden ‚an fh Eau nie nen, fon 
Ban Shen erden falche Sei Cars | 


an En ner Die Formutzfe 
umal t worden / iſt noch in Acis Vaticann den / vnnd helt diſe 
wort in ſich: Ego enricus Dei ꝙatia Rex Anglie nomũue Edmandi fug noftri.Regis 


Eder Bapft zwar / ſo bald er nur Krieg angefangen/ den Königa 
| on hat der Bapft gangefangt gauffgemah⸗ 


ſern leb zeiten Paulus der dritt Keyſer 
jerende Stend gebrauchen müffeniwie dann deſſen der erft Ar⸗ 


a Anno 1544 


Dann wiewol er von den Frantzoſen wenig Tag ziwor in Ita lia ein nider lag ers Sepr.Menke. 
vals deß Keyſers Er macht fufpect geweſen / als welcher teichtlich gang 


| vnd ober ein fehr groſſe ſumma Gelts / die ervon dem ar erhebt 
F erden konden / 
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waren. Da dann vnd zwar gar zu ſpat beydes Die Teutſche Fürften und 

der DBapft erfahrt/wic ein gefchrlich und ſchedlich ding es ſey / einen zu ſolchem 
a erheben/fo dep einen Lehenman / deß andern vnderthon fein muß. 
Dann er durch der Teutſchen hilff die Statt Rom / ſampt jhrem Bapft geplun⸗ 
dere vnnd beraubet / vnd hinwider der Teutſchen macht mirdes Bapſt Hilffge- 
hwechet het / vñ wiewol er beydes daß Keyſerchumb und Hertzogthumo Mer⸗ 
land vom Reich hatte / war er dannoch dem’Bapftfürnemlich zu helfft verpflich⸗ 
16,650 wöllen auch die Baͤpſt / das Fein Renfer vber jemand gewalt haben folle/ 
erhabedannzuvor vonim die Kron empfange. Wiedan Pius dei Fünfft Key⸗ 

j ij 















124 Das erfie Buch 
‚fer Ferdinandum durch feinenLegatum hart angefahren ond gefchoften hat / dz 
pero ee Kin Druder@artder Bünffe die Kron empr 


forcht deß Bans dazu gezwunnen / wann nicht 

König Philips fein Vetter / vñ Carolus der Rönig in Franckreich fur in ’ 

Nun möcht aber hie ſemand ſagẽ / dz Carolus nit zu mahl dep Königs | 

seich Ledigman vñ Vnderthon / vñ widerumb des Bapfts vñ Roͤmiſchẽ Reichs 

Ledigman fein konde. Sinthemal niemand zu mal vilen als ein Aius möge zuge⸗ 

4 Guido Pap. han ſein /wañ er ſchon von einem jeden etliche beſondere güter vnd chen hette. 
—— ſich ſolcher gehorſam vnd dienſtbarkeit nit theilen laſſe / ſondern einem 
—— auein / vnd zu forderfſt / ohne exception muͤſſe geleiſtet n Vñ wann einer eines 
vnica «+1. colü. einigen ehenguts wegen ae ——⏑ — fein ſolte / muͤſte er 
5 ſoiches allen zumalzond nit einem jeden befonders leiſte. Das wwiewol afusfide- 
cxterum, colü, Atatis legitimns onzertheilt ond in vngetheilter dienftbarfeit/den Erben gang ges 
s.deiudic exp1- Hört/<wieauch etliche von der Lehen trew vnd gehorſam reden wollen : aiſt dans 
eheagdergul 2 Giflicher daß der Schenman einem allein onder den Erben/wann fie vneinig 
rg ya feinzoder allen famentlich/trew vnd glauben feifte: in maſſen Dani folches vnſere 
vfusfiußus le- 


pie vu. wann nur ein Erb fuͤr handen were/er hets aber vil erger / wann er vil 
gehorſam / vnd Daß zu mehr malen zu leiten getrungen würde / ſonderuichen aber 
kame es einem vbel / ſo Liguus od Ledigmã were / welcher mehr dañ einem in ſon⸗ 
— derheit ohne erception nie ſchweren fan. Hie nimb ich das wort Ligiws in feinem 
1 eruitus Rom Rechten vñ eigentlichẽ verftand/da es fonften fihier feiner und den alten · chrern 


l. damni .ı-$-fi is en - i 

ae ano, germegert/fich in jrem eyd deß Königs vß Frandkreich va/allos kgior zu nennen/ 
Ten fandurde ar alien eier Ringen vnd 
heran Fausa dere Fürfien Penfion von dem König genommen:vnd Doch feinereindehengut 
Gnolıc 4 üplu- vom König empfangen hetten. Ich wil zum Exempel allein deß Hertzogen auß 


vu dei Geldern Epd hiehen fepen/daroß man leichtlich wird von andern vrcheile kon⸗ 


2. tier u "ae 


Liam congj. ONDEr den efellen foll der am mebften gelten / ſo fich —* Wiewol ſon⸗ 
nn die Bundnaſſen vermögen/ daß man dem zu bülff komme / welcher vnr echt 
leiden 
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gehorfam fein follen/Fönden fie 
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zus der Ander K Arragon Bapft) Innocentio dem Drittẽ 
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apſt gẽ jrer laſter / vnd 
nigẽ von Arragon vbergebt / wie 






y 
J— ialiter imueſſimus, &c. ita tamensquod tu, & facceffores tuipre- 
=) Stabitishomagiumligium,V ajlallaginm plenum, &fidelnatis inramentum, &c. & 
Gentumequiies armatos ee equo ad —* duabus equitaturis ad minus 
quemlibeiscy guingentispeditibus terre veflra de Arragonia, cumeagis per trime- 
—— Fr a terram Eccleſiæ ee Bde ans Mar 
20 warumargentibonorumczlegalium flerlingorüs vbicumg, fuerit Romanuıs Pontifex 
infesto Beatorum Petri Pauli, annisfingulis, ſub pana excommunitationis pof 
quasuor men/es, &c.C pofftertiumterminä,finon ſolueris, tu hered£/we ini a dieto: 
 regmo Sardiniec> Corficacadetis ex toto & regnü ad Romanam Ecclefiam reuer- 
serur.Öleicher weyß hat auchRönig Jacob vonArragon dem Baͤpſt licht Legattẽ 
Año a⸗⸗ſchweren můſſe / vñ zwar mit dem beding / dz die Geſat / ſo feine Borfa⸗ 
sen in gemelten Landẽ gemacht / abgethon / vnd den Geiſtlichen( wie man fienen- 
net )von deß Koͤnigs vrtheil an den Bapft zu appelliert vergoͤnt werde ſolte. Alſo 
habt auch gelobt die König Ferdinandus vi Alphonfus/da ſie das Lehen Anno 
1446 wider empfangen. So find inder Cantzley zu Rom der Konigen / fo def 
Dapfis Lchenleut fein / namẽ nach ein ander verzeichnerzals nemtich die König, 
on Neapels / Sicilie/ Arragonia / Sardinia / Jeruſalem / Engellãd/ Hibernia⸗ 
Vngern:diß iſt ein alte verzeichnuß der Herrẽ / ſo für 380 jarẽ dem Bapftgelobt/ Hu, König 
vñ daß Lehen von im getragen habe, Daaber Portugal widerumb den Moren Derianai dem 
3 durch die dapfferfeit Heinrichs von Bononien abgerrungen worden/habenfich —  ır 
auch die König dem Bapſt als Lehenleut onderworffe/ vñ ” jar zwey tauſent 
iij 
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ns Das erſte Buch 
Kronen indie Baͤpſtliche Kammer zu Nom geliffert. Darumb auch Innocenti⸗ 


nigen vß 
d⸗⸗ ſt. Da aber in Hiſpanien allein Granat 
ed sahne a werd cr ir 


Reche vñ mit gu geraubet/vindicieren ren Petrus 
Albretus darumb in den Bañ kom̃en / dieweil er Ludouico den XT 


in Franckreich Lehenmã / vñ dem Bapſt in feinen weg verpflicht a —* 


chabt / vnd wiewoi 
die Oberkeit vber Artopyß vñ Flandern vnſere Koͤnig in etlicht Buͤndnuͤſſe Key 
fer Carln vbergeben/ iſt dannoch in Burgund die Graffſchafft Carolois / die 
eigenthumblich zwar dem Koͤnig in Hiſpaniẽ zu gehört / die hohe Oberkeit aber 
der Kron Franckreich gelaſſen / vñ allein Lehenweyß vom Spanier beſeſſt werde 
kan So iſt vnlaugbar / dz das Konigreich Eaſtilien Rönig Ludwigen dem IX. 
wegẽ feiner Mutter Erblich zu gefalſt. So habt auch jn( Ludwigen) die Herrtẽ in 
Caſtilien / dz Reich ein zunerfien ſchrifftlich beruffẽ / in maſſen ſolche Brieff noch 
koͤnden gewiſen / vñ vffgelegt werden. Dz aber die Spanier fuͤrwenden möchten/ 
es were Blanca / König Ludwigs des IX, Tochter mit dem Konig in Caſtilit ver⸗ 
mehlet wordẽ / vñ zwar mit de beding / dz alle gerechtigkeei vñ anſprach / ſo d Ko⸗ 
nig in Caſtilit habe moͤchte / dem Tochtermã ſoltẽ alſo vbergeben ſein / kã ſolchs 
nit geltẽ. Sinthemal es der Konig on verwilligung der Frantzoͤſiſchen Stend zu 
oo in feinen weg in inte han dz / das die Tochter in jrem Heuͤrath nur 
elt / vnd feineandere Güter an Ländern habt / vnd mit fich bringe mögen. Dz 
man aber ſagt / es hette der König in Fräckreich feine Mürterliche Gůter / ſinte⸗ 
mal ſie der Aron nie einverleibt waren / ſeiner Tochter wol ſchenckeu moͤgte ſo iſt 
zu wiſſen / dz man noch Brieff hat deß er md zwiſchẽ Caroln V. dem König 
in Franckreich / vñ Heinrico dem König in Caſtilien / Ano 1369. vffgericht wors 
den/in welchen Heinricus mit einem Eyd verfprochen/dz er das Reich Caſtilie / 
als ein Lchender Kron Frankreich füren vñ tragen wölle/oni dz darumb / daß er 
durch hilff König Carls widerumb in fein Reich / darauß er nt eſett 
worden. Nach dem dann dz Königreich Caſtilien beydes von Weib vnd Mans 
Perfonen fan ererbt werden / ſind die Erben Konig Heinrichen an jrer Vorfah⸗ 
zen verſprecht gebundẽ. Da ſonſten ſolch verſprechen on der Stend bewilligung 
kein 
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WVom gemeinen Ruben, ne 

Te Baben Fönden/iwan Saftiliani ergtich were. Cinandere ofzwarfehr 

emeinung hat cs mit Franckreich. Darumb auch verftendige Leuth ae 

RUE habe/t ß oͤnig vn lippus Belln Li den Hergogtin'Dritanniz 5 Cynusinlt 
dem König inEngelland nit als ein Lehenma hab onderwerffen konden / er habe de nouac. Ci 
ſit 4* zu mahl Ai nd ü vnd felbiges dem Engellender geben ran. 
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daflen : dieweil meniglichen Funde vnnd offenbar das def Romiſchen Reiche 
Maꝛeſtat vnd herzligkeit nit am Keyſer / ſonder an den Fürfien lege. Wie es aber 
hiemit beſchaffen / ſoll an ſeinem ori erleuͤtert werden. 

Man kan dannoch hierauf ſehen / das gar wenig Fuͤrſten die hohe Oberkeit 
haben. Dañ in Italia / auſſer Venedig / kein gemeiner Nutze oder Nerf chafft iſt/ 
welche nit deß Bapſt / Keyſers / od Koͤnigs in Träckreich Lehen ſey So vil Nea⸗ 
pPels vnd Sicilien betrifft / habẽ wir ſchon davon gehandelt. So iſt der ertzog zu 
Meyland des Römifchen Reichs Lehenman / wie ſie ſich dan allezeit afs Lehen 
leut gegen dem Reich verhaltẽ. Keyſer Maximilianus der Erſt hat in X VIjare 
mehr dañ hundert tauſent Kronẽ von Ludwigen denn XII. Koönig in Franckreich 
vñ den Sfortijs / wegen des Lehens empfangt.So hat man für anderthalbhun⸗ 
dert jart die Meylendiſche Fuͤrſtẽ allein Yırarios vñ Statthalter des Reichs/die 

iiij 


Rammern genene. Wie dann Galegcius der Ander/ 


tius iſt der Erſt / ſo im jar /z8. von Keyſerudwigen vß Beyern zum Fuͤrſten ge⸗ 





Kammer ſein jaͤr inß einbringen. So iſt es nit lan lich Anno 1372, 
un ——— Bapfi ern Bee rn pa 


errara Koͤnig Carin deß V L£chenman worden: da inen auch das Frantzofiſch 

Wappen erlaubt worden/wie wir deffen zeugnuͤß vß unfern Archinishabt kon⸗ 

den. So vildann die Florentiner / Aretiner / Piſtorienſer belanget / geben fie wol 

fuͤr / dz fie jr freyheit von Roͤmiſchen Keyſern erkaufft / da fie ſechs tauſent guͤldẽ 

Keyſer Rodolpho erlegt / wie zur n zeit auch die Genueſer ſollen vom gemel⸗ 

ten Keyſer jre freyheit erlangt habt. Da fie aber von den Venedigern mit Krieg 
angefochten wordẽ / haben fie fich erftlich in Rönig Carln des Sechſten / vñ dan 

inder Hergogen von Meyland protection vü fchirm begeben/welche fieauch als 

ein Lehen von dem Koͤnig in Frandkreichangenommen haben. Die von Luca vñ 

Sena / ſind von Keyſer Heinrichen dem Fünfften / da dife zehen / vñ jene zwolff 

tauſent Gulden erlegt / gefreyet worden, Alſo hat Petrus Gambecourt Keyſer 

Carln dem IIII.zwoiff tauſet Guldẽ für die Herrſchafft vber die Piſaner bezalt. 

Dieweil ſich aber ſolche Gerechtigkeit deß Teutſchen Keyſerthumͤs nit alſo aba⸗ 

lienieren vnd verkauffen laſſen: vnd wañ es ſchon geſchehen koͤndte / es dennoch 

nit in der Keyſer gwalt beſteht / wa die Stend vnd Sürften nit darein bewilligẽ: 

muß folgen / dz folch Öelt ands nichts/dan ein Penſion vñ fchagung fein möge. 

Vñ dieweil die Keyſer /weder den nachfolgende Herin/nach dem Teufche Reich 

a Bartinlyle. vorgreiffen konden / ſiehe es in der Keyſer macht/fiewiderumb vnder dz Joch zu 
Soluto watri. bezwingẽ / vnd dz anders nit / dañ wie ſonſten ein Herz fein? Sclauen / der entlof⸗ 
1fen / widerumb einziehen kan.· Wie dann ſolches Keyſer Maximilianus l. zu ver⸗ 
Iaoint.debino. ſichn gebẽ / da er ſein Kriegsvolck ſampt deß Konigs in Franckreich Ndwiet deß 
= — I macht / in Italiam rucken laſſe / vñ alleStett in groſſen ſchrecken vñ forcht 


gebracht hat. Daũzumahl baben die von Florentz jre Legatt zu dem nn Ges 
andt / 
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17 ñ darnebẽ vnd begerzfolst/ng er fnendieDrinitegias 
c ‚fie vi Apho erläge/; ẽ woͤlle / welches zu erhaltẽ vier tau⸗ 
ne. Di ns wiewol hernach der Hergog zu Floreng die Statt 
— vñ genotiget hat / biß ſie jn für jren Herren angenorfien/ 
34 nicht an ſich ziehen / ſonder die Statt/ als ein Lehẽ 
‚König in Hiſpanien / ſo der Keyſer durch Italiam Statihalter feinzempfas 
d damit jo vil zu verfichen můuͤſſen / daß er daß Lehen vom Teuiſchẽ 
derowegen niemals für ſich felbs vnd frey geweſen. 
wann fiemit onder dem Keyſer fein miüffen / warumb hette Julius der ans 
x liano dreiflig iauſent Ducaten erlegen/ und Dadurch zu wer 
gen bringen mögen/=dafi die Statt von dem Keyſer dem Hergogenvon Vrbin a Guicciardin. 
j  Bemamiegualihe Oder warumbfolte Coſmus der Herzog zu Floreng/ da er 
| mit gwalt bezwungẽ / dañoch dem Rönig in Hifpanien fechs hundert tau⸗ 
erlegen / vnd der Teutſchen Lehenman werden müffen? Welche ſum⸗ 
m rn jbine widerumb anerbotten/ vnd gebt wöllen / wañ er die 
w Sana ledig vnd frey gelaflen hette / wie er fich rhuͤmet / vnd dafür willanges 
n fein > da man doch darmit vmbgangen / wie man dem Herkogen von Par: 
 mavdievon Sena onderwerffen Darmaaber vnd Placeng wider zum Hertzog⸗ 
| ——2 bringen möchte, Iſt derwegẽ nit in der Teutſchen Keyſer macht 
% Stetten in Italia Die freyheit zu geben / Sinthemal fein Rönig/ 
e-Dberfeit vñ volmächtigt gwalt hat / nit allein folches zu thun / ſon⸗ 
—— einigẽ Schuochs chs breit von jrem sand zu alieniertẽ vñ binzu fchen- 
cken befügt it. Dan auch die König vnd hohe Öberfeiten nit allein dic güter/fo 
sur Herrſchafft gchören/nit mblich befigen/fonder haben auch den v/- 
—— brauch nit gar. Dann wa fie fuͤr jren brauch haben fönden/ 
follen fie vernůgt fein/vü daß ander auff den gemeinen Mugen verwenden Dass 
mb auch Keyſer Carl der Vierdt den Perufinern jre Priuilegia nur fein leben⸗ 
ang beſtettiget bat. Julius der ander aber hat nichts deſto weniger hernach die 
Statt vñ Land Paulo Balleon entzogen / vñ der Roͤmiſchen Kirchen sugethon/ 
von welcher fie vorzeicen follen alienirt und genom̃en worden fein, Vñ wie ſoltẽ 
die Stettin Italia / oder auch der Hergog zu Florentz die hohe Oberkeit fürgebt 
koͤnden / ſo fie doch jre hendel an den Keyſer / oder dz Keyſerlich Rammergericht 
muͤſſt gelangẽ laſſen / wañ zwiſpalt — Inen von den Herrſchafften / Gren⸗ 
‚en oderStahtt einfallen? Dañ wiewol die Genueſer weniger vff die Keyſerliche 
_ Mandatagegeben/dann andere Stett in Italia / da ſie dannoch der Margraff 
Final / den ſie verjagt / vñ feiner güter beraubt hattẽ / fur dz Gericht Keyſer Ma⸗ 
Amiliani deß Andern geladen / ſind fie erſchinen Anno / /559. da fie in —* allein 
zu einem Schidman annemen / vnd für feine Richter erkennen woltẽ / hat er ſich 
‚als ein Richter der ſachen angenommen fie darüber citiert / vnnd da fie die ci- 
tationveracht/wider fie /als die den ernanten tag nit vertretten/daß vreheil ges 
ſprochen / vnnd durch ein Herolden getrewet / daß fie/ ma fie nicht gehorſam ſein 
wuͤrdẽ / in deß Reichs Ban vi Acht follen erfiart werden. Weñ fienun in feinem 
. gwalt nit geweſen / hetten fievon im weder gevrheilt / noch in Die Acht konden ge- 
. thon werden. Dann gleich wie daß Keyſerlich Kasfiergericht, MündenMürns 
% ſier / vnnd Magdeburg nicht het in die Acht erkleren konden / wann fie nichtiim 
3 —— gelegen / vnd ſelbigem vnderthon geweſen / alſo hetten ſich auch die 
feiner Acht förchten doͤrffen / wann ihnen nit daß Repferehumb zu 
„gebieten hette. Vnd wiewol die Genuefer vom Keyſer an den Bapft appelliert 
„haben fie doch zu lege die Appellation fahren laſſen onnd des Keyſers vrtheil er- 
warten vñ geleben müffen/welches er für den Margaraffen wider die Genueſer 
geſprochẽ / oſo beſtandẽ / daß er dz Lehen von dem Reich trage / vñ die Genucſer ge⸗ 
ſtrit⸗ 
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Das erſte Buch 
ſtrittẽ / er muͤſſe ihr Lehenman feir nach diſem als tonium Fliſcum⸗ 
anK lliert / verjagt / haben ſie ein vorgemeltem K 
—— mmen vnd —— 


— das kein Statt in Italia etwas den ‚8 derichen zu wider zu ord⸗ 
oe nen macht habe. Soiftauch gewiß / daß in dem Bund ſo zu Anne 
erinitate.C.  rAuffgericht worden / die m“ | hohe Dberteie 


Bund die — er een nam ade 
der fuͤrtreffenlichſtJ 


iner zeit ge⸗ 

Deſen/ ſagt / daß den Stetten in Italia zwar Die Jurifoiction zu gelaflt/ aber das 

mie die hohe Oberkeit nicht vbergeben ſey / welches auch auß denn abzunemmen/ 

daß wa ded jhnen ober ihren rechten ftreit vnd zwitracht fuͤrfallen / jnen die Keys 

ſer Commi josond Richter nennen — 
—— kei —* ellich ſich der freyheit / die fie von den Keyſern ſolle empfan 
— ¶ iewo ſi ie ſie von den o ans 
nnd genhaben/rhümendörffen/ wie Nürnberg von Keyſer Friderich dem Erfienz 
87* von Otthone den Dritten / und Eger von Keyſer Ludwigẽ dem Beyer. 

tliche vnder jhnnen haben ſich ſelbs frey gemacht / da fie der benachbarten Her⸗ 

rkeit nit leiden koͤnden / wie Vlm / Brunſchweig / vñ Lubet 


fein die miß verſtend / ſo z den FürftenzoderStetien ein fallen / ſond auch 
die Appellationes / ſo von den honen beſchehẽ / im fahl es vber so Kronen 

alda indem Kepferlichen Kaifiergericht entſcheiden. Sodann gemelts 
Katüergericht der Fürftenond Stett vrtheil befterige oder kan / muß 
fotgen/das auch weder die důrſten noch Stett Die hohe Oberkeit haben Dañ wie 


heriſche Stett belangt / ſind ſie zwar von —— der groſſen Tyraney 


doͤrffen / noch iſt das vnwiderſprechlich war / daß ſie entweder der Kron Franck⸗ 
reich / oder deß Reichs vnderthonẽ vñ Lehenleut ſeyen. Dani niemand / dem allein 
die altẽ Fran tzoſiſchen Hiſtorien bekant ſein / verleuͤgnen wird/das noch gaͤntzli⸗ 
chem vndergang Lotharij erben / Carolus Caluus der Keyſer / vñ Ludouicus der 
ZeutfchenKönig Lothringẽ on Arles das Koͤnigreich vnder ſich getheilt haben/ 
wie dan ſolches Witaldus Floardus / vnd Lambertus / fo von alten geſchichten 
fleiſſig geſchriben / vßfuͤrlich darthun. Nun fan aber dz Lehen oder Juriſdictien 
von feiner zeit oder tag verjaͤrung abgethon werden. Wie zu gleich dag verliben/ 
geſchenck oder zufehen/ fo wol onferer Rönigen/als der Keyſer / der Kron oder 
demXeich nichts vorgreiffen vñ preiudicieren koͤnden Darumb fieentweder der 
ee Year: Franssfifchen Rron/oder dem Reich vnderthon vnd Lehenleuth fein. Vnd wis 
wol vil in dem wohn ſtecken / daß der Hertzog in Lothringen die hohe Oberkeit 
vnd volmaͤchtigen gwalt habe / vnnd es daher beweiſen woͤllen / das er in feinem 
Schilt 
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fein gwalt vnd herrlig⸗ 
ein H wir ur 
ringe. 
* Da 


itz geſtrittẽ / daß er der 
—— 






t. 


weder der Herr von Lumes⸗ 


€ &inl.Cun- 
—— Ser 
haben wöllen/in den Örengen —— 
hnen: als da find die fuͤnff Herren fozwis Foyer, fig,5oc. 
ffſchafft Burgund ſitzen / vñ jegt den Hertzo⸗ conf.s4. — 


ſelbs nichts deſto weniger der Hohen Oberkeit / aber wie man zu reden pflegt/ 
allein 


2 Das erſte duch 
alleinprecario gebraucht, Alſo iſt auch ein ftreit ober der Herrſchafft Dombes/ 
entftanden/vnd hat Liſetus / als er Rönigifcher Aduocat gewefen/außfürtich er- 
wiſen / daß folche zuder Kron gehoͤret / der Saphoyer aber in feinen weg recht 
haben konden / die felbige under dep Keyſers Namen/welches Satthattererfein 
woͤllen / dem Teutſchen Reich zu züfprechen : Daß dann gefchehen da durch ins 
nerliche Burgerliche Krieg die Hergogt von Orleans / vnd Burgund / als man 
zalt taufent dreyhundert vier ond neuntzig daß Koͤni angefochten’ vnnd 
— hetten. Alſo nemmen ſich auch der hohen Oberkeit an Die Fürften im 
ſentiſchen Frießland / ſampt denen + ſo3 Engelland vnnd Schotten 
daß Land eingenommen / ſo ſie Aeram contronerfiarum genant / vnnd weder der 
einen noch andern Parthey eigen fein ſollen. Iteimn der Abt zur Goſen / welcher in 
Lotthringiſchen vnnd Mesifchen Grentzen ein Abtey zu deren fünff und zwen⸗ 
sig Dörfer gehören/innen hat. Als die Herren vom Beauien auch darnach ges 
et / haben fie fich auß dem Frantzoſiſchen gehorfam gezogen / vnd under daß 
gethon find auch alfo in dz Vicariat dep Hertzogẽ auch Saffoy befchlofe 
fen worden. Nach dem haben fie fich mit der zeit auch auß dep ergogen gewalt 
cimiert —* gezogen / biß fie jezunder weder den Hertzogen / Koͤnig / noch 

er nen, 2 

Was fonften den Hergogen in Saffoy belangt / haben die junge Juriften in 


lib.3. Caftrenfis auch Daß oberft Parlement in Saffı —— — daß ſich rd 


nus conf 4:.la oder Statt alter fein 
fo conf 2:7 lıb.r. ſolle/ gar nicht reimen will, Es darffauch Dsafcus b der fuͤrnembſte De * 
bin decif.Pede jy Piedmoni fchreiben/ daß der Saffoper von dem Keyſer die hohe Dberfeit 


de —— & : I . N 

ap.quam in der Statthalter nichts ands ift)on darnebt auch die hohe Dberfeit/eben in dem 
diefarum de Land / da er allein Ficariurift haben foll. So befennen die Saffoyer / vnd bezeu⸗ 
a henicig, Ben ihre Hiſtorien / daß Saphoy dep Reichs som von Reyfer Seins 
sogthumbgemacht ſey. So iſt gewiß / daß zuvor alle Hergogen / vnd ſonderli⸗ 
chen Hertzog Cari / da er widerumb eingefegt worden /dem Keyſer gebufdiget 


ben moͤchte / dieweil die erſten / ſo er zu Augſpurg empfangen / nicht gut arg 


halter auffer feinem Sand were/daß doch weder die Schweiger /noch König in 
Hiſpanien / vnd viel weniger der Rönigin Frankreich zu ern =: 
hat 


* Dh 5 ... 
En a Si" Si eh er nn 
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Er Vom gemeinen Nusen. 7 
hat auch Keyſer Cart der Dierde Carolum den Sechften Delphin zu Wien zu 
dad owigen Statthalte — ———— 
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nd jenen, Krieg anfangen vnd hinlegen / Öcten 
pillationes a den Keyfer gethan/ entſcheiden / vñ anders dergleichen verzichten 
möchte, Dadanr — a Tre 

oder Amperianfowil&erechtigfeit vberachi dorffen. Nu bat firh ſolches Rei 
Ai Berg Jura(den man jesund S:Claudi) Berg neher dom Fluß Sont/ 
han die Alpen ond Liguftifch Meer erſtreckt. Das biß dahin / wie 

- DieiZeuefehenfagenziftir Reich gangen: Die Herzen aber in der Prouintz 

ich bald of rem gehorſam gezogen / under welchen Raimond der letzt ’ 
—— en ghabt / deren die cine König Ludwig der ⸗. zur Ehe genom̃en / die 
== Carin di — Anjou u m na die Pro⸗ 
erſtlich an das Hauß von Anjou / vnnd hernach Durch vbergebun Graff 
Renats an die Kron kommen. Wiewol Konig Philips von ——— gantze 
Reich ſampt aller Gerechtigkeit / von Keyſer Heinrichen dẽ Sibenden erkaufft / 
vnd darfuůr drey hundert tauſent Marck ſilbers erlegt hat, Solthen Contract 
aben hernach die Fürften dep Reichs ratificirt / iſt auch deſſen vom Keyſer zum 
Bürgen Johan / Konig in Boͤhem / gegeben worden. Wie dan erſtermelter con 

tract z ſampt ſeiner ratification vnd quittantz in vnſern Regiſtraturen vorh 

doen /vnd vffzulegen ſein / vnd were ſehr gut geweſen / das ſolches fleiſſig 
vnd geleſen hetten die Geſandten / fo von König Heinrichen in Saffoy / beyde 
en mit einander zuvertragen / abgefertigt worden / da man zalt tau⸗ 
J fünff hundert zwey vnd ſechtzig . Es werden auch in dem Kauff brieff (wel⸗ 
cher punct dann wol zu mercken) alle Gerechtigkeiten deß Koͤnigreichs Artes/ 
die Keyſer darũber haben moͤgen / begriffen / vnd gehoͤren zu erſter meltem Kos 
nigreich die Landſchafften Saffoy / Beaujen / Prouintz / ſampt der freyẽ Graff⸗ 
Burgũd / welche doch Keyſer Carl der Vierdt Philippo dẽ Rünen/dem 
Zersogen in Burgund gejchenct/als der Graffen manlicher Stam̃ abgangẽ. 
Daß alſo die Rönig in Franckreich Ihren freyen gwalt vber Arles / vnd in feinen 
weg von dem Reich zum Lehen haben: Alſo hat auch Keyſer Ludwig auß Bey⸗ 
ern/den Konig auß Engelland / Eduardum den Dritten auff oben erzelte weiß 
| gu fäinem ewigen Statthalter gemacht / nit allein vber alle deß Reichs Vnder⸗ 
| thanen/jondern auch vber die / ſo deß Reichs Herrſchafften oder Staͤtt eingeno⸗ 
men, Danut er den Engellaͤnder wider di König in Franckreich / ſo Camerach/ 





vñ andere Schloſſer dem Reich zuſtaͤndig mit gwalt iñhielte / wie jhn 

Die Fuͤrſten deß Reichs * beredt / ſo mit Ronig Cdward ein Bund gemacht bat proillara lib— 
en / verhetzen möchte. Dann ſie vff dem Reichstag zu Hall fürgebracht / Daß Die 1.cap.53. 
Franßtzoſen / vermog der alten vffgerichten Vertrag vnd Buͤndnuſſen / die freye 

Böteker in Frantzoſiſchen Grentzen / ſo zum Reich gehorten / nit anfechtẽ / noch 

vnder jhr Joch bezwingen ſolten. Daß man hierauß abermal gnugſam lernen 

xkan / das niemals die Rönigin Franckreich der Keyſer Lehenleut geweſen / oder 

Ahnen etwas in diſem Konigreich eingeraumet haben, So haben auıch folches 

Die Königliche Amptleut wol zu verſtehen gegeben / da fie nicht leyden wol; 
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134 namen 
ten / das Ke —— affen auf Saffoy zu Leon zu einem Hertzo - 
gen er fondern ihn dahın — * / fich feines male fg * 
vnd vngehindert zu gebrauchen / auß Franck reich ziehen muͤſſen. — —— — 
iſt nach dem außtruckenlichen befelch Konig Earls dep Sechfien b efchehen/ 
welcher hiemit den fehl / ſo er zuvor begangen / verbefleren wollen. Dann als 
Keyfer Sigifmund gehn Darıf kommen / hat man jhn herzlich vnd in Königli⸗ 
zu Pracht / als deß Konigs Vetter empfangẽ: Da er aber in das Parlament 
er ſich auff den Koniglichen Thron geſetzt / vnnd allda den Sene⸗ 
gen von aire zum Ritter gefchlagen / onangefehen daß die Parlements 
Herren den Rönig bericht / das vermög deren hievon offt gefelter vrtheilen 
niemand in Franckreich / dann allein der König den Ritterlichen Orden fchers 
«Een fönde Welches ich dann fo weitleufftig erzehlen vnnd aufführen woͤl⸗ 
len / damit menniglich fehen Föndte / daß fich vict/ vnnd ſonderlich Alciatus jr⸗ 
ren / ſo ſchreiben doͤrffen / daß der Konig in Franckreich einer auß deß Reichs 
Vnd ſey / dann en befchaffen/ — — 
ben / das er ſolches auß vnwiſſenheit geredt vnd geſchriben / ſondern halte viel 
ser Da —* Carin dem 
hiemit hoffieren 


and ar Po Priuile Ser ns anni 5 das, 
— — fie ſolten bLencſcium ataris oder deß a 
a Bartol.in tra- —8 een fönden / vnnd ober das ein ſolch Wappen / daß 
an fichfein auff ſein Adel und ——— —3 
den Pr onen — fich ib — 


Welches 
—— — * Aigen erfage:® "ru, gmanmen f 
A 


wehrt/daf man | 
das Sera n —— zeit / da es in ſeiner rechten Bluͤet 
den / bey regier ſers Trajani kaum den igſten theil der ins 
nen gehabt und —— Das Teutſche aber / wie es jetzund 
hat von dem Roͤmiſchen kaum den Zehenden. Nun hat ſich dannoch 
igmund die begierden ſein Reich zu erweiteren ſo gar vberwinden laſſen / daß 
er ſich jederman vnder ſeinen gehorſam zu bringen vnderſtanden / vñ doch grob 
gefehlet hat Dann als erden Hertzogen in Littaw / welches Land doch —* 
— Teuſchland gelegen / zu einem Konig zu machen / begert / vñ darzu Kro 
Scepter geſchicket: Hat der Hertzog ſolche Gaden nit annemen / noch kein 
Fittnt endern wöllen/ob er fich fchon auß dem Knechtiſchen och der Tartarn 
griffen. Dann er fich nicht hiemit onder das Keyſerihumb zu begeben gemeint. 
Alſo haben die Hertzogen in Poln den Röniglichen Tireut von Teurfchen Keys 
fern angebottẽ vßgeſchlagen / vnd nit füren wöllen / biß er jhnen von dom Bapſt 
vergönnet worden. So haben auch die Zeutfchen wider Poln nichts ſemals er⸗ 
Salt mögen/da hingegen Poln ein theil in der Schlefp und Preuffenvö Reich 
genom̃en / vnd an fich gegogt hat. Welches zwar die Ritter in Preuffen nit gern 
leyden woͤllen / darumb fie fich auch offe für de Keyſer vñ Staͤnden def Reichs 
beflagt/aber nichts erhalten haben / dann menniglicht bewuͤſt / daß wo man fich 
an die Polecken reiben wölld,es niemals wol vßgeſchlagen / fonder allwegen vs 
dem Kepfer der fürger gezogen worden/ noch haben fir den Königlichen Tittul 
von dem Bapft anzunem̃en Fein bedenckens gehabt. Es 





lau⸗ bus Imperatoris 
So offer. C. Spes.in 


3m a 2 “a DE TU TENIRRUDER N. u i * onig deß —— 
Boapſis Vnderthanen und Lehenleut fepen/ er konde auch den ver ſchwendern rabilem gu: Eli 








Sob: Drbanus der Fünffe Heinricum de Königin Caftilien, ſo ein Baftare of proant 
ewe ſto t e Petr Belluga 
srffen. Da dann König Heinrich der Baſtart / Durch huͤlff def Königs in en 
uackreich / ſein Bruder nicht allein vom Reich geſtoſſen / ſonder auch erfchlas :»-Oldrad «öt. 
Ettliche dörffen noch weiter fahren und lehren / daß der Bapſt dem F%;, inreltexi- 


E ſie doch die König in Franck reich außnemmen/ von welchen die "ando —— 
elbs ſprechen / daß er nach Gott fein andern Herzen ob jhm erken is. ar vefipr. 
> onderlichen thun folches Detrus Belluga der Spanier / vnnd Oldrad / g Caufa :.ca 


chreeft ond fürnembft zu feiner zeit geweſen. Dife-fprich ich / lehren / daß mmmarto- 
Fuͤrſt auff der Welt ober den König in Fran reich ſey Die aber den re * —— 
folchen gwalt vber die Fuͤrſten zugeſchriben / haben ſich den Bapſt Gelaſiũ Hicıntru-Pan. 
nlaflen. welcher beſtricten-daß der Bapft alle Furſten hres gewaltsäw deprobarene. 
enſetzen n koͤnde auch von allen Voͤlckern vnd Potentaten an Ego de iureiu- 
den Bapftappellieren / b vnnd habe allein der Keyſer und der Bapſt der andern een 
el eilauff zubeben/t und die Herzen von ihrem Stuͤl zu verftoffen macht vñ orü,&canemo, 
h da folches feinem andern Herzen gebären oder zufichen möge. ! Sofep Kmasındta 
-ein zechtmefliger Sürft/welcher nicht vondem Bapft zu folcher Herrlig⸗· 
* erhebt worden. Noch vngeſchick ter iſt es / daß der Bapſt alle Vnderthanen h NotinlıR- 
‚von dem gehorſam Eyd und Pflichten / damit fie jhren Herren zugethon ledig ——— 
ſprechen / die Priuilegien von Burgerlichen beſchwerden geben/* und ſich ſo gar <um literis de 
Dorffen/daf er allein vber alle Öcfag und Ordnungen fein/ ſelbige or: z 
nondrichten/und Dagegen von niemand geortheilet / oder gerichtet wer⸗ denar. feudi ex 


A den wöllen. Vnd iſt zwar nicht ein fo groß wunder / daß er ober die König Herz —— 
F mie. fonderlicher betrachtung/daß Ihn auch die Engel onderthonfepn ara, 





nz extat &in 


. De oder fchreibe/follejederman fill halten / nicht weiter forgfältigfein/oder der Extrauagite de 
i fachen mehr nachfragen. Wiewol Baldus hiewider fehreiben vñ jagen Dörffen/ Maloritare &o- 





26 Das erfie duch 


den Religions ſtreit g dyhre Bücher mie ſchmechworten ge; 
— Bä——— men Oberkeit zuredt/ 


ep urch Das ge 
meine Volck fehr — als auch deß Bapſts hetzt dazu kom̃en / alſo hend: 
acht worde/daß fie Keyfer Thomä in S. Sophien Ki ineine A 


archat zu Rautna / welches drepgeht Stärt und fich hatte/ vi Pentapofis web 
che der Stätt fechgehen begriffen / ſolte zugetheilt werde. Wie dan Pipin ſolchs 
perricht/als er allerdings deß Sigs mächtig wordẽ / vnd die Longobarder vber⸗ 
wunden het. Dañ er die Schlüflel genanter Stätt vff S. Peters Altar gelcgtz 
darnebi die hohe Oberleit / vñ Bäpftliche wahl fürfich vñ feine nachkom̃en bes 
hatte hat. d Bapſt nit allein bewillige/fonder auch König Pipin fehier 
daß er fich ein? Keyſer geneñet / vberredt het / welches doch allein den Kepfern zu 
Eonftautinopel gebüret. Da nun Pipin geſtorbẽ / haben die Songobarder wider» 
umb zu Kriegẽ / vnd die Baͤpſt anzufechten angen / vnd fie die Frangofen 
vmb hülff anzufchreyen geerungen. Da dan Carolus / PipiniSon / der hernach 
wegẽ feiner herlicht chat? Magns genent word&/mit groſſer macht uber dz Ge 
birg gezogẽ / vñ nit allein die König der Longobarder vberwunde/fonder auch jr 
Reich gäg vñ gar vffgehebt vi abgechä har. Deflenthalben er dan / vñ das er den 
Baͤpſtẽ ein bepftändig vñ rümig Regiment verfchaffen/vs Bapſt zũ Keyſer ge⸗ 
macht / die Baͤpſt aber hinwider in jrẽ Ampt beſtettiget wordt. Nach dẽ * auch 

cyſer 








dern auch mit jnnerli 
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7 
— — 5c— Franckreich 
vöder Prieſterſchafft za Baͤpſt⸗ 


— apide weten? | * Brenn die Kong Franckreich —— 


wicht erhalten moͤgen / die weil fie nicht allein von den fremb 


none —— na er 


die —— wel 
drey Bäpftin Franckreich fommen 2 so Ludwi⸗ 


— — daß er fichnievitumb folche Ehr teiſſen/ oder die 
—— — 92 —— 
raubt/ in ein Kloſter ver rſtoſſen worden / vnnd ſein E 


beſſer orfi iſt der erft geweſen / ſo Lo⸗ 
tharium den Juͤngern / Ludwigen deß Konigs in Italia Bruder vnnd 
in Baun Da — —3 — a 
—— — Share — 
te er 7 en auch je eweiter v 
— Is aD Stalin —— * Guiker 
apelsv ben 
Dann arben Bapfın etz die Hand gebottenvder‘ —— — 
zu Tag zu ſchwechen / ſich aber allein zum Herrn in Italia zu machen / begeh⸗ 
re Ds aber diſes Guiſchards Geſchlecht biß auffein Tochter abgangenz 
bat folche Friderich der Ander zur Ehe genommen / vnd iftalfein Italiam fd 
auen.Nundamit er fich ſtercken moͤchte / hat er cin Bapſt fo auff feiner feyten ſte⸗ 
hen ſolte / gewehlet / da die Priefterfchafft cin andern / nemblich Innoceneium 
DE Dierdeö/welcher eins ſtattlichen Geſchlechts / vñ ein Gelehrier Mani was⸗ 
zum Bapſt gemacht. Difer hat ſein zufiucht in Franckreich/ wie andere Bäpft 
en / hat bey König Ludwigen dem Neundten / der jhn auffgenommen 


dnd verthedigt / vnderſchlauff ghabt / vnd Friderichen den Andern in Bann ge⸗ 


bon. Da hernach Keyſer Friderich geſehen / daß er jederman / wegen deß Bans⸗ 
verhaßt / darzu Italia ſehr vnruͤhig were / hat er ſich ins Teuſch land gemacht / 
den B md gnad vnd a en es mit dem beding erlangt’ 
daß er — der Baͤpſtlichen Wahl zu enthalten verſprochem Lettuch 

Fridericus Manfredo feinem Vnehlichen Sohn die Konigen von Neapels 
rg Sieitien zur Ehe gegeben 7 welchen bald hernach Vrbanus der Fünfft in 
m ij 


et a a 


a Thom.Crem. 


Daserfie Bub 


Zu widerihn Carln / Kẽenig Ludwi EEE OR 
een Wiewol erim 


Bencunı nd andar, Amondrebn enter alten: Es haben a⸗ 
ven == ame TE 


——— —— omerlandts / ſampt = Herfchafften & ua 
167 Spolet/ 
be nr ane verbliben / ober das 


Srepheitbleibenond das ‚Regiment —* —— 
—5 Me nee aͤp fo es in Vaticano ſolle geleſen 
bezeuget. Wann dann ettwan ein Herꝛ mit T oder andern 


— die Polecken wegen —— 
von dem Bapſt / ſich auff die ar / wienoch bräuchlich / auff dem 
deß Haupts zu —— 


ders — che vn ner Johanni dẽ zwey ond 
zwentzigſter ittul un zent Zing verfprecht muͤſ⸗ 
fen. ————— en einem ewigen Liecht für®, Peerü verrichtet wird.» 

Vber die oben erzehlte Reich * als da iſt Neapels / Sicilia / Sardinia⸗ 
Corſica/ Arragð / Maiorica Minorica / die Canariſche Inſeln / vñ Jeruſalem/ 
welche alle entweder Lehen / oder d Nömifchen Kirchen inßbar geweſen / haben 
fie auch die Kron Vngern zu jrem chen machen wöllen. Wie dañ folches under 
andern in der Cantzley zu Rom une ich felbs ein Formul gefehen baby 
darin Rönig Ladisla der Erf König in Vngern dem Bapſt Benedicto den 
Zwoͤlfften gehorfam vñ vnderthaͤnigkeit verheißt / vñ darneben N 


% 





| 
| 
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kin Rron vi Scepter võ jhm empfahen wolle. Da aber Ladis laus der Ander? „ Anno.ızıo 
Konig in Vngern / ſo wegen gegen dẽ Bapſt geuͤbten vngehorſams in Bann ge⸗ b Anno.ınyo. 
thã worden / widerum̃ zu gnaden kom̃en woͤllen / hat er järlich Maren Mare? ſil⸗ 
bers in deß Bapſts Kam̃er zu vber liffern verfprechen muͤſſen. Wiewol md auch 
insdäkis Vaticanıs find / daß Die Vngeriſche Herzen Anno tauſent drey hundert 
m dem Bäpftlichen Legaten / welcher fagen dorffen / das Stephan der 
„ Erf König in Vngern die Krone von Dapfbempfangen/widerfprochen/unnd 
daneben vermelder haben / dz es ihnen nit zu wider fein werde/wann jich der. Ko⸗ 
fo zuvor von ihnenerwehlct worden, vom Bapft wolteRrönen 
laſſen Zu legten findt man viel ordnungen / fo der Baͤpſtliche Legat das Regi⸗ 
ment vñ Derefchafft betreffent gemacht / vñ darinnen den Rönigen ettwas von 
der Herrſchafft zu alieniern vñ verendern verbotten hat. Soi h Andreas der Ko⸗ 
nig in Vngern / als er ſolche vbertretten / von Honorio&gen Rom / feiner Had ⸗ ro s- 
kungen rechenſchafft zugeben/citirt worden, Innocentius der Dritte hat auch ã ina cap ůͤcet. 
dem Konig in Bugern feines Vatters Geluͤbd zu vollfirecfen offerlegt/ond ges de voto. 
drewet / im fall er folches zuthũ verachten folterwerde er dz Reich dẽ nech ſten ver: 
nen, er es dañ zur felbigen zeit weder frembd noch felgä war, dann 
auch der Bapſt den Öraffen zu Zolofa newe ſchatzung off ſein Land zu fchlagen 
da zumal verbieten dorffen.So vil dañ das Königreich Jeruſalem vnd Sprien 
beirifft / welches der Herkog Gottfrid vonBouillon ſampt feinen Geſellen / mit 
tapfferer vnnd mañlicher Fauſt erobert / hat es der Rönigvom Bapſt zu Lehen 
tragen woͤllen. Wie dann auch ſolches indem Regiſter der Lehen zu 
im verzeichnet worden. Alſo iſt auch der — ——— Ordens 
deß Bapſts Lehenman / empfeht von dm den gewalt und Oberkeit ober Die Rit⸗ 
ser feines Ordens zum Lehen / wiewol er Tripolim in der Barbarey / ehe dann 
* ſie der Tuͤrck eingenommen / von Keyſer Carl dem Fuͤnfften zum Lehen gefuͤh⸗ 
| ret / wie er dan noch heutige Tags die Inſel Maltam vom Konig in Hiſpanien 


De EEE TT 


il dann das Königreich Nauarren beiangt/ift es under dem ſchein deß 

jedroben vermeldet/den mehrertheil zu einem Lehen der Römifchen 
Kirchen worden/was aber darvon oberblieben/hat vor wenig Jaren Pius“ der < Anno.ı564. 

+ Bünffe Sram Johanna der Königin von Nauarren/wegen der Religion, nem- 

men wöllen/wo “ nit König Carlder Neundte / ats fein Vnderthane vñ Bers 

wandterin fen Schuß vñ Schirm vffgenom̃en. Wie er dan deffen alle Fürften 

vnd Potentaten der Chriftenheit/ welchenan dem Bañ einer fo tapffern Koͤni⸗ 

| gin nit wenig wolte gelegen ſein / verſtaͤndiget hat. Dann fonften faft alle in dis 

fen Wohn geftectit / als folte man den Bapft zu einem Herzen vnd Oberſten 

ober alle Dotentaten der Ehriftenheit annemmen ond leyden. Dannals bey vn⸗ 

i fer gedachtnuf Heinrich der Königin Enngelland vnd Irland vom Bapſt ab 

gefallen / hat Graff von Aiſmond in Irland an König Heinrichen den Andern 

ſchriben / vnd verheiſſen / das im fallen bey dem Bapft die hohe Oberkeit der 






felerhalten wuͤrde / ſey er bereyt / folche von jhm zu einem Lehen zu empfas 
ben. Dann wiedroben angezeigt worden / iſt Irland ſeyt der zeit Innocentij deß 
D an Lehen geweſen. Sie wöllen auch ſagen dz die Herrſchafften Miran⸗ 
dule vnd Concordie / ſampt den Stätten Rhegio / Modena / Placentz vnd Par⸗ 
ma / Baͤpſt liche Lehen ſeyen / wie dann deßwegen Julius der Ander und Dritte 
ſchwere vnd langwirige Krieg wider Die König in Franckreich gefuͤrt haben: ſo 
doch gwiß vnd vnleugbar / daß ſie an das Keyſerthumb gehoͤren. So vil Par⸗ 
mamn vnd Placentiam belangt / iſt es richtig / Die andere Herrſchafften aber hat 
Marhitdisdie Graffin von Dem Reich zu Lehen gehabt. Darumb wann je jhr 
Donation foll krafft haben / muͤſſen die Bäpft bekeñen / daß fie folche võ Keyſer⸗ 
chumb als Lehen beſeſſen. Dieweil es ſich aber vbel ſchick en und *3 wolt/ 
| m si 
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— — 
Was ferꝛners — — alle —— Kinder oder Staͤtt / ſo j mals 
von Keyſern oder andern der chen Kirchen vbergeben worden / vnder wel 


chen er auch begreifft: ——— Reata, Salnie,Interamns,Campanierwee 


non Romam,Ferrariam &c. Marchiam _Anchonitanam,terram — — 


Ein gi rati oder I 
. — aan lern * eichmeſſige Reation seetgumg 


find man auch in Daticano b lich Rodolphi· vnnd Carin 
— RETTET 
alle v en / ſo zwifch 


ofen wur immer einzu einzufallen pflegten/möchten vñ ver⸗ 
werden. Vnd woͤllen die Baͤpſt — ———————— 
worden / mit 
—— Dieweil aber / ohn Sürten 
nun bemigung pi ApfeceJäe/ nd 
—— noch fü ki einzunemmen ond zu zucignen macht 
: Werden fie vil weniger 


allein er lichen Wahl ben dern 
—— — — == 
—— eo fich Die Teutſche König 


—* —— ma nr weichen llen / Bee m 
Dann Heinricus der Dritte Bapft Öregorium den Sechſten / ſo von der Prie⸗ 
fierfchafft in Stul verſtoſſen / vñ an fein ſtatt Clementẽ 
den andern geſetzt / vnd die zu ſchweren gezwungen hat / daß ferr⸗ 
—* fein Bapſt ohn dep Teutſchen s wiſſen — ſolle gemacht / o⸗ 
enommen werden. Wie wir dann ſolches in Lau Varicanır geleſen. Als 
I Icmens geftorben/haben fie jre Geſandten zu dem Keyſer geſant / vñ wel⸗ 
chier zum Bapſt wehlen wölle/fragen laſſen / vnd vonim ee fih —* 
Damaſum den Andern geneñet / empfangen. Da diſer auch dahin / vñ wideru ̃ 
zum Keyſer geſchickt worden / hat er Brunonem / ſo hernach Leo der Neundte ge⸗ 
nent 
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vorden / erwehlet / Nach welches Tode Dictori de Andern / das Bapſthum̃ 
n worden. Da aber diſer auch geftorben/haben fie fürfich ſelber Frideri 

nd nach diſem Alcrandrum den Anvern/zum Bapfterflärt. Hie hat fich 
ich der Vierdt darcin gelege/ vnd Ladolum den Bilchoff zu Par: 

cht / ſo zwar von der gangen Lombardey angenom̃en / aber 
t Alexandro vertriben worden. Auff Alexandrum iſt Hitdebrand/der 
gorium den Sibenden genent/ins Bapſthum̃ getretten / fo allen Leyen 
ch / vnd bey deß Bannes ſtraff / ſich der Kirchen dienſt zu verleihen in feinen 
weg zu vnderſtehen verbotten. a Teuſch⸗ 
and Biſchoff geſetzt / iſ er vom Bapſt in Bann gethon / vnd alſo der Keyſer be⸗ 
wegt ser in Italiam mit Heersfrafft gezogen / Gregorium den Si⸗ 
en / ſo nu in die eylff Jar Bapſt nen nei lementt den Dritten 
zũ Bapft gemacher bat. Welcher fich fiben Jar deß Bapſihum̃s vn⸗ 
derfangẽ / vnd vier andern Baͤpſten / ſo die Prieſterſchafft nach cin ander erweh⸗ 
let /vorbehaltt hat. Nach ſeinẽ abſterbẽ / hat Keyſer Heinrich der Fünfft Burdin/ 
die Prieſterſchafft aber Caliſtũ den Andern / der ein geborner Frantzoß geweſen / 
zũ Bapſi gemacht. Diſer hat es dahin gebracht / dz der Kcyſeriſch Bapſt võ Bap⸗ 
ſthum̃ abgeſtandt / der Keyſer aber/forthin kein geiſtlich Ampt zu verleiht / ſonder 

ain der Biſchoͤfflicht wahl bey zuwohnẽ / geſchworen hat. Deſſen Acta auch in 
Vaticano zu findẽ / mit folgenden wortẽ verfaßt: Pro falute animæ mexæ dimitto 
Die &/andkis Apoflolis Petro & Paulo ſancteq; Ecclefie Catholic« omnẽ Inneſitu- 
ram per Anmulum & Bacullü, & concedo in omnibus Ecclefiis,guein Imperio meo 
füntcanonicäfierieledlionem. Nach difem vertrag haben ſich zwey hundert neun 
—— Jar verlauffen / biß off Keyſer Ludwigen von Beyern / welcher Ni⸗ 
olaũ den s.zum Bapſt gewehlet / vñ drüber von Johanne Br A Frantzoß ge 
weſen / ſich zu Auenion hielt / vnd für ein Bapft außgab / citirt / und da er nit ers 
— in Bann gethã wordẽ / Da aber KeyſerLudwig den Bapſt 

































Als der jhm vnderthan fein ſolte / citirt / de Bapſt aber jmmerdar uns 
—* er in gegewertigkeit deß andern Bapſt Nicolai 5. das Hy 
cher deß Bäpftliche Stuls entfege wordtẽ / wider jn gefelt. Es ift aber ber 
nach Bapft Nicolaus võ den Pifanern Johanni 22.verrahten/ in Gefaͤngnuß 
geworffen / vñ dariũen zu verfchmacht? vñ zu ſterbẽ gezwungẽ / der Keyſer aber/ 
wegen deß Bans von jedermã verlaſſen vn vffgeben worden. Vñ iſt er der Acht — 
Koper · geweſen / ſo der Bapſt in Bañ erklaret hat. Nach welches Todt auch die zu. * ip. 
Secutſche Keyſer nichts meh? wider Die Bapſt anfangt wollt, Dan Keyſer Earl Conrad.Ortho, 
der «. dui offentlich ſchreibẽ / ſo noch in Vaticano vorhande/an Bapſt ges et 
ſchrib zwar von dt Churfuͤrſten zũ Keyſer erwehlet / aber doch võ jm beſtet cus Bauarus- 
‚tige vñ gekronet werdẽ ſolle Der anfang dep ſchreibens iſt Po/fpedi ofinla bearo- 
Welcher wort dañ nach Ludwigen bißhero alle Keyſer gebraucht haben. Es iſt 
auch nochdieweiß zu findẽ / ſo manin Krönung der Keyfer gehalt? / vnd Keyfer 
ı angenom̃en hat / da doch alles nichts anders / dañ nach einer ſchnoͤdẽ 
dienſtbar keit reucht Dañ dieweil der Bapſt das Ampt helt / muß ſich der Keyſer 
als ein Subdiacon braucht laſſen / vñ da er zu Pferd figt will / als ein Stalljung 
dienen / die Stegreiff haltẽ / vnd das Pferd ein zeitlang bey dẽ Zügel fuͤren. Ders 
Ceremonien werden mehr beſchriben / welche doch hieher zu ſetzen nicht 
don nohten. Allein ſolte nicht außgelaſſen werden / daß der Keyſer dem 
eh wohin es jhm gefallen £e/ zu feiner Krönung zu folgen / fchuldig 
fey. Wie dan auch Keyſer Carl der Fünfft gethan / dann als er in Italiam foms 
| men / vñ gehn Rom / da der Bapft gewefen/zu feiner Krönung ziehen wölld / hat 
er bald anders fins werden / und dem Bapft gehn Bononien / dahin jn zu zie⸗ 
hen der tuft ankom̃en / anders nicht dan als ein Vnderthan fein? Herzen folgen 
< vn» 
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vnd nachzichen. muͤſſen. Nach dem aber Keyſer Carl tods verfahren/hat Ferdi⸗ 
nandus bey dem Bapft/ das er in feinem Kepferthumb moͤchte beſtettiget wers 
den / nicht erhalten konden / dañ er ihn auch wol zů entſeken gedrewer⸗/ vngeacht 
der —— der Keyſer fürbringen gen die. König in Hi⸗ 
Ipania und Franckreich darein gelegt / vñ indem Bapft verfönet haben. Es hat- 
aber Die Fuͤrſten dep Reichs nicht.cin wenig verdroflen /. die hm zuvor all jhr 


—————— ltung def Keyſerthumbs Recht vnd Herrligkeit 


darzu ſtreck en verfprochen: Wie ich in einem ſchreiben gelefen / fo der Franoſi⸗ 

a Anno.ısso. ſche Geſandt zu Wien in Franckreich geſchicke. So bat er auch fein aroffe Der 
Iuliomenfe. · ¶ mut gegen dem Bapft dargethon / in dem er vnderſchriben / vñ ſich ſolcher wort 
— THDE HIEMIT E, —— HENO 

D FLSSE KPSSEN. Afo hat ſich auch Keyfer Carlder Funft 

in dem fchreiben/fo er an den Bapft gethan zu onderfchreiben flegt / iſt auch 

in keiner Heucheley von ihm beſchehen. Dann er in benfein Dil Dolckerfampe 
andern vilen und mächtigen Potentaten dom Bapfi/v aller onderthänigeftz 
die Fůß zu Bononien /Rom / vnd endlich zu Ma silien gekuͤſſet. In welchem 
ort dann Keyſer Carl der Funfft / die König in Franckreich vnd auarren / dic 
Hertzogẽ Srrata/Douilion pteabnnn fampt dẽ groſ 
fen Hochmeiſter dep Ritterlichen Ordens zu Malta/ond vil andern Adels und 
Sürftlichen Derfonen/ Pauli dep Dritten Süß gefüffet,ond in fo groffer anzat 
fürnemmer Herzen niemand folches zu thun gemegert / als allein ber Hertzog 
von Wirtemberg / vnnd Bonillon/ mwelchefchon der Bäpftlichen Religion vr⸗ 
Iaub geben hatten. Noch mehr aber hat fich der Hergog zu Benedig/welchen feis 
ne Burger ſelbß ein Hund gefcholten/gegen dem Bapft gedemütiget. Dann er 
ein Strick an Halß hencken / auff allen vieren/wieeinvierfüflig T ier für den 


ar chen Dorfen: Seal. 


niemand fo weit herunder en / als Keyfer 


verfichen geben/da fie fagen dörffen/daß fie der Sonnen gleich/ vi eben fo weit 
=> hr gröfler die Sonne dann der Mon —8 len 


: —— Mon ſechs tauſent ſechs hundert und fůnff vnnd viertzig mahl kleiner dann die 

de Prinileg.Cle. Sonne iſt. Vnd das noch mehr iſt / woͤlien fie auch ſagen / ſie haben zum Keys 

ns ferthumb als die rechte Erben / gut fug vnd recht wie fiedann auch inzeit das 

sent. excömun. Kepferthuimb ledig geftanden/Lchen verlihen, Dann fie Meyland / ſo cin K 

—— Bade aber im £chenbrieff nicht dei Keyſer 

bar.deoffi.ptor. 

un zumahl im Dann geweſen / zu Huldigen hochverbotten haben. Darumbauch 
R erthumb niemand, dann dem 


fonte deriuari 


— Fuͤnfft / da er Alters und Leibs blodigkeit wegen ſehr abgeno m̃en / daß Keyſer⸗ 
thumb 
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| in ir Hend durchden Dringevd Vranien vberantwortet. 
\ ch aber der Baͤpſt / der Oberkeit vnd gewalts ober alle Fuͤrſten der 
een folches durch gewalt oder der Fürften zu feht/ 
der aucht langen brauch dahin gebracht worden : So fichdennoch 
vnſere Rönigniemablen under fie begeben wollen / allen Bann 7 deffen man 
te gefegt/ dardurch fonften die Baͤpſt die Po: 











taten cken / vnd die Regimenten zu verwirren vnderfianden haben. 
Alfo Hat zwar der Bapſt andere Volcker von dem gehorfam / fo fie jhren 
Jerzen ſchuldig wahren/ abführen/ widerjhreigene Herrſchafften erre⸗ 

ʒen / da es ihm doch allwegen gegen den Frantzoſen gefehlet / welche jh⸗ 


—4 













re Koͤnig jederzeit ich lieb / vnnd in ehren gehalten. Darumb als Bo⸗ 
mijfacius der Achte geſehen / daß er mit feinem Bann wider Konig Philipſen 
den Schoͤnen nichts aufrichten mögen hat er jn / ſein Konigreich / vnd alle die⸗ 
b Philippum fuůr ein König halten würden/in Bann gethon. Darüber doch 
Roͤnig Philips feine Ständ zu ſammen ‚nad als er verſtanden / wie 





—* 
2 


Balde darauff hat er auch Noquarel mit einem Kriegsvolck wider jhn abge⸗ ⸗ 





m geben wölle / wie dann ſolches die ſchreiben / fo noch in vnſern Archies — 


J 


> 
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Vrbano de Fünffee Benedicto di Zwolfftẽ approbirt vñ beſtettiget wordt. Wie 
ſolches jre Bullt / ſo in vnſern Archiuis noch vorhandẽ / vßweiſen Welches doch 
meines erachtens mehr zur verkleinerung Roniglicher Maieſtaͤt gelanget / deñ 
das ſelbige dardurch ſolte gemehret werden. Dani Das Parlament auch die wort. 
APCTORITATE APoSToLre + „weiche in die Bäpftliche Bullen geſetzt 
a Arreftum, »7. werden / nicht leyden will / wiees dann auch deßwegen ettlich mabt jhre Bul⸗ 


au a ns las verworffin/ * oder doch die / fo fich derſelbigen behelffen woͤllen zu proter 
anuarj. 155. 


ſtieren gezwungen / daß ficfolcher Clauſul in „hren Handeln nicht zu gebrau⸗ 
chen gedencken. Darauf dann erſcheinet / das nicht allein die Konig / fondern 
binri.desp auch das gantze Koönigreich niemahls vnder dem Baͤpſtlichen gwalt geweſen. 
pel⸗ · oune h· Dann das Durandus bein Frantzoͤſiſcher Scribent ſchreiben dorffen ⸗/ daß die 
er König in Franckreich / ſo vil den Eyd belangt/an deß Bapſts Deeret und Ger 
per venerabil, bott gebunden / iſt feiner antwort werht / fintemahter folches geſchriben / da er 
qui lin le 
— deß Eyds / die erkantnuß aller Hendel vnd Contracten zu ſich reiſſen wollen. 
Welchen zu ſteuren beyds die König und Parlamenten einſehen haben / vnnd 
ſo vberauß groſſen gewalt beſehneiden muͤſſen. Daß ſich aber ettwon Philips 


der König in Franckreich auß freyem willen der Baͤpſilichen Jurisdiciion vn⸗ 


derworffen / als er von Clemente dem Achten drey hundert vnd dreiſſig 
Gulden entlehnet / koͤndte ſich wol rar ſolcher gefialt ——— 


e Lfiquisin cõ· 


3* dern und zwar vielgeringern obligiren.* Neben dem das der Bapfifolch Gele- 


padisC, nicht vmb fonft dem König geliben. Dann dieweif-erauß dem Hauß Turent 
Buͤrtig / hat er erhalten / daß ferrners folche Herrſchafften vonallen befchwers 
den ond aufflagen frey gemacht worden. . A Be Nr 
Es haben wotettlichegefchriben/dieweil König Pipin die Kron vom Bapfk 
® zu S. Dionyſio in Frandreich empfangen folten ſich auch andere Frantzo ſi⸗ 
fche König von jhm Kronen laſſen / daß mir doch ein felgamer vnnd lächerlicher 
handel were/da ein einige gefchicht/fo nur ein mal geſchehen / vnd hernach ons 
derlaflen worden / ſo wichtig fein folte/das darauf ein ewig Recht muͤſte geſpun⸗ 
nen werden. Go doch fein dienfibareit / fie fen fo gering als fiewölleranders 
dLhociwes Dann mit verjärung hundert Jaren acquirirt und erhalten werden fan. ! Hins 
2* gegen aber ift vnleugbar/das ettlich fchöne Herzfchafften/ als Rauenna vnnd 
‚Dentapolis/won den KRönigen in Franckreich den Baͤpſten zum Leben gebenz 
rd die Baͤpſt deßwegen der Kron Srandreich Lehenleut worden: Wie ſie 
nn auch mit jhrem — Bettlen erhalten muͤſſen 7 daß Keyſer 
Ludwig der Miſt feines anherren König Pipini geſchenck beſtettiget / inmaß 
fin ſolche ratification Carolus Sigonius/der fleiſſig nach den alten geſchich⸗ 
ten geſucht / ſoll geſehen haben. Darauß dann dieſe zwen Puncten vnwi⸗ 
derſprechlich folgen / für den erſten / daß die Donation durch Keyſer Ludwi⸗ 
gen Vorfahren beſchehen / zum andern / daß in ſolcher die hohe Oberkeit jun 

mer vorbehalten worden, Dann was hett es ſich bedorfft / daß es K 
Ludwig beſtettigte / wann ſich König Pipin auch der hohen Oberkeit im ſei⸗ 
ner Donation verzigen better Dieweil er ſolche als mit gewalt erobert / ver⸗ 
ſchencken / vnd mit ſeinen ſondern Geſatzen beſtellen mögen. So ſind allein 
der vrfachen halben von dem Griechiſchen Keyſer Geſandten in Franckreich 


abgefertiget worden. / daß fie den König folche feine Donation zu widerrufs 


54 fen / vnnd auff zuheben bereden folten, wiewol fie vnverrichter fachen widers 
“ri mh heimb ziehen müflen. * So befendt Auguſtinus Onophrius Bäp 
cher Kammerer / welcher alle Acta vnnd Regiſter in Daricano ſieiſſig gelefen/ 
daß Rauenna / Romandiola/ oder Römerland / Vrbin / vnd ein guter 
in Zofcana der Römifchen Kirchen geſchenckt worden. Er hataber deſſen nicht 


meldung 


Biſchoff zu Manda war / vnd die Geiſtliche Richter / vnder dem einigen fchein 


I 
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meldung gethan / daß ich in einem extract auß den Actis Vaticanis geleſen / wie 
alich Jo s/mit dem zunamen Digtorum / Keyſers Conſtantini dona⸗ 

ſon mit guldin Buchſtaben beſchriben vnd zum end diſen Verß daran gehenckt 

6.2 Guam fabulam longi temporis mendaciafinscinwoctibye wort ich aſſo vnver⸗ 
endert hicher fegen wollen. Vnd kan diß alles vil ſtertker ſein / Auguſtin / Cugu⸗ 
| bins lugẽ zu widerlegẽ / als Laurenti Valle argumenta geweft. Nun hat er folcher 
donation cin Schein damit zu machen vermeint / vñ ſie dero wegen in Griechiſcher 

ſprach beſchribe. Wer aber vff den Seylum oder red acht hat / vñ darneben der altẽ 
Vſtorien erfahren iſt / wird den betrug leichtlich greiffen Se iſt auch ein Epiſtel 
rer v fo vmb das Jar taufent zweyhundert fechs vnnd 

1 | ja gelebe-darin er bekant / das Pipinus unndfein Son Carolus Mas 
gnus lo freygeb gewefen / vnd die Römifche Kirchen gemelter maſſen begabt ha 

- ben. Vnd das noch mehrsift noch zn Rauenna cin Diarmerfteinen Taffel vors 

en / in welcher dife wort gelefen werden: PIPINXVS PIVSVRMVIMVS AM- 
—[— 
 RAFENNAESFM AMPL1S51M 15. Das ander fan elten halbẽ nit mehr ge 
bbecſen werden. Welches dann gnug von vnſer Königen gewalt und hoher Ober⸗ 
7 feingeredt fip. Ich wil bie von dem Konig Negus inMort nichts handlen / wel· & Inepıt PreC 
} cher onder in so, König habt ſoll / die Zinßbar ſein / wie Jouius fagt/da fiedoch Neoustualin. 
7 nit fo ten Konig / ſonder Landvoͤgt genent werden: Sinthemal fienit allein mäß — 
* Dinß reichẽ /ſonder ſich in jhren Kleidungen / reden / vñ geberden für dem rise 
ig ſo ſehr demuͤtigen / als kaum ein Knecht gegen feinem Herzen thun mag. So et, gemma pre- 
——— Herren ſo nit Chriſten fein/ nichts fehlieffen/wegen vnſerer GE cu, 

Abentt vngleicheit / allein finde wir ein Capitul im Alcoran / in welchem al⸗ Atwarchius qui 
fen Muſelmaniſchẽ / daß iſt / gleubigen Fuͤrſten / der titul vnd Nam Herr verbot⸗ ange 
tenund.allein dem Caliph / oder jhrem Bapſt / vnd Mahomerhs Statthalter zu nur in Acchio- 

elaſſe Durchwelches mittel ſich dan die Mahometiſche Caliph zu Her⸗ pia exegit. 
zen vber alle jre Fuͤrſtẽ gemacht / vñ jedem feines gefallens die Lender vnd Konig⸗ 
reich zu gubernieren vßgetheilt haben. Datumb ſetzen auch die Muſelmaniſche 
Herren feine Kronen auff / ſo doch ſolche gewonheit zuvor die König in Aſia vñ 
hattẽ / vñ Joiada d hohe Prieſter dem Joas / als er in zum Konig geſalbet / 
auch ein Kronen auffgeſetzt hat. Die Muſulmaner aber ſtreitten hierwider vnd 
ſagen / ſolches verbott komme allein von den Caliphen her / vnnd ſey nicht im ab 
tem Alcoran begriffen. Denn der Caliph zu Damaſco auß vielen verfelſchten 
Buͤchern eins gemacht / vnd diß Capitel / ihr herrlig keit deſto mehr zu erhoͤhen / 
ſolle mit eingebracht haben, Da aber auff ein mahl Drey Baͤpſt auß Ehrgeytz⸗ 
vmb den namen Caliph gezancket / haben ſich die Fürften in Derfia/ Tuͤrckey⸗ 
Tartarey / Egypten / Zunis/ Fez / Teleuſin / Bugien / Maroc/ fampt den 
— ———— vnd Lutauen auß dem Joch der Caliphen gewirckt / vnd 
ſch der hohen Oberkeit in jhren Herrſchafften angeno mmen So find auch vil 
Königin Tombut / Guineten / Gaoga ſampt andern mehr Konigen in Affrica⸗ 
—_ fovon den Caliphen und ihrer Herrſchafft nichts wiſſen / noch jemand ob jnen 
fennen / die allein außgenommen / ſo deß Königs in Portugal Lchenleut wor⸗ 
| nemlich den Köniazu Calicut / Malachey / Cambarren onnd Canor⸗ 
er zum theil durch Buͤndtnuͤß / zum theil durch Krieg vnd gwalt an ſich 
t. Wiefie dann ſelbige Gegend am Meer⸗ in Affrica vnd Driencifchen 
dien faſt gar eingenom̃en / vnd an viſen orten ſarcke Veſtungen gebawẽ ha⸗ 
den Vnder welchẽ daß Veſte Schloß / ſo fie in der Inſel Ormo / den König in 
Derſia vnangeſehen / auffrichten doͤrffen / der fürnembſten eine iſt / da fie nies 
and / der micht fein Zoll bezalt / fuͤͤber paſſieren laſſen. Solches Haben fie 
auch zu thun vnderſtanden am Schilff oder Rotten Meer / vnd zwar vnder dem 
* J N n 
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146 Das erfie Buch 
ſchein deß Bunds / foder König im Portugal mir dem Koͤnig in Moren ae 
macht/cs hat in aber nicht gelungen. Dann co Barnagas des Königs auf Mo⸗ 
sen Landvogt verhindert / der ſie in rück zerdawen / vnd daß Schlok / ſo ſie zu ba⸗ 
wen angefangen / auff dem Boden hinweg geſchleifft bat. Nun iſt nichts deſto 
weniger gewiß / daß der König in Portugal vor zeiten das —— 
getragen / da König Alphonſus der Sechſt das Königreich Portugal daran 
doch cin groſſer eheil die Moren eingenommen / Heinrich von Bouillon⸗ Gott⸗ 
frido Bruder / ſo fein Tochter zu der Ehe genommen/gegeben.So find hernach 
alle Konig in Portugal biß auff Heinricum Cardinalem der zum letzten regirt 
von diſem herkommen. Der maͤchtigſt under jhnen war Cmmanuel / welcher jm 
ein groſſen namen durch Krieg erlangt / vnd die König in Aſia vnd Africa / die 
wir droben genant / bezwungen vnd Zinßbar gemacht hat. Dann was fuͤr Her⸗ 
son in Aſia vnnd Affrica vnder eines andern Herrſchafft fein / muͤſſen auch den 
ſelbigen den Zinß reichen. Die alten Perſer vnd Romer haben die Koͤnig / ſo ſie 
bezwungẽ / Zinßbar gemacht / von dem Lehen aber vnd Eyd / ſo die euth ih⸗ 
ren en thun můſſen / haben ſie nichts gewüßt. Dani als die Römer K 
nig Philipſen in Macedonien vberwunden / haben ſie im ein jaͤrlichen Zinf vff 
u er als Derfens fein Son zu reicht geweigert / fich felber in ein fchwes 
ven Krieg gefürtzunnd verderbet hat. So find vil König geweſt / fo andern zwar 
Zinß reichen muͤſſen / vnnd doch nichts deſtoweniger andere bezwungen/ vnnd 
vber die Vnderthonen jren gwalt behalten haben. In maflt Dauid / fo in Pale⸗ 
ſtina regiere/die vmbligede König Zinfbar gemacht/da ——— 
men andern / als den Egyptern vnd Aſſyriern den Zinß verrichten mäffe, Alſo 
die im Windiſchenland vnnd Carthaginenſer den Roͤmern den Zinß ge⸗ 
ohn allen andern eintrag / ſo jnen in jrem Regiment geſchehen | 
aber zwifchen Tribut. oder Zinß / vñ der Denfion ein onderfcheid. Dani die Pen» 
fion gibt man wegen des Lehens / oder hilf vñ fchüß wider die feind:der Tribut 
inf aber wird den friden zu erhalte gereicht. Wiewol fich der/fo von einem 
andern Penfidempfecht/nit andersydan als wañ jm ein Tribut erlege würde/ 
shümen fan. Wie dañ die Öngellend die Denfion der fuͤnfftzig taufent Kronẽ / ſo 
im Dequinifchen vertrag Rönig Ludwig der XI.verfprocht / ein Tribut genent 
haben / biß dz Elirabeth Rönig Eduardi Tochter / Earin dem Achte 
wigen Son / vermehlet worden. Es wil zwar Philippus Comineus / das es we⸗ 
der Tribut / noch Penſion geweſen / ſo es doch deren eins ſein muͤſſen. Alſo nent 
der groß Tuͤrck den Römifchen Keyſer Zinßbar / dieweil er / wegẽ eins theils im 
Vngerland dem Tuͤrcken jaͤrlicht Zinß verrichten muß.So iſt cs auch alfo mit 
den Venedigern / Rhaguſinern / vñ den Konigen in Africa / als Algier vñ Thu⸗ 
nis beſchaffen / dañ ſolche der Tuͤrck Zinßbar heiſſet / wiewol ſie im Bund / ſo 
mie im gemacht/freind ond Bundsgenoſſen genent werden, Aber‘ 
Fürft in der Tariarey / welches Herzfchafft vorzeiten von dem Fluß V 
biß an Neper fich erſtreckt / hat die Fürften nicht allein als Lehenleut gehabe 
fonder nee reichen gezwungen / vnd nicht allein fie für jmmiderfalleny 
ine Öefandten fo figen muͤſſen / auffrecht ftchen heiſſen Dañ 
fich alfo der Mofconiter Cnez gegen den Tartarifchen efandten verhalten / iſt 
auch von andern Herzen nur cin Fuͤrſt / oder Dergog genent wordt Wiemwolfich 
Anno taufent fünffhundere vier und zwentzig Die Hergogen in ver Moſcow auß 
dem Tartariſchen Joch vnd Dienftbarfeit gezogen. Der erſt fo abgefallen iſt Ba⸗ 
filius der erft geweſen / welcher fich Gottes groß Rämmerer / vnd ein Königin 
Mofcom genennet.Der aber fo jegiger zeit im Regiment iſt / pflegt fich ein®roßs 
Fuͤrſten zu fchreiben. Wieer dañ alleandere benachbarte Rönigrven Türdten 
außgenoſm̃en / an macht vnd gwalt vberbrifft / oder zum wenigſten nichts bevor 
gie 





— Vom gemeinen Nutzen. 147 
Br 1%) ich aß die Flcine oder gröffe derdänder einen für den andern gröfler oder 
j er hohen Öberkeit machen folle. ‚Dann wiewol Cumenes ?der Koͤ⸗ a Plutarch. in 
u worden / das im nichts —— ein einig Schloß / darin kumene. 
rgebliben / da er dennoch mit Antigono in Afien/ 
iD diechr haben woum / friden machen —— 
— it a a erkennen und u 
fofanger daß Schwersin der Fauft ba (ten möge. Weiche Serien di 
ee anfehen/als folten die alte F uͤrſten vnd Hufihafftenben andern vorgeben 
— man jur 
wir au in Eydgn oſchafft c ürcher Die Wir — * 
in / de pen jhre Öiefanpdten die frembden Vottſchafften auffnemmen / vnnd (ef anande — 
den die ſtimm vmbfragen / vnnd auch die orier ver⸗ "® 
lihnen die Berner an macht vnnd Land weyt vberlegen 
—— folgen die ——————— diſen die von Lucern / vnnd 
‚weder Stattmauren noch Wahl haben / wie auch die von Schweitz 
»offdie Lucerner ge Ar dife folgen die von Zug / Gla⸗ 
——— So ſihet man in ſolcher ordnung nicht dar⸗ 
hen made den Bund kommen / Sinthemal die von Schweiß 
> Vnderwalden die erften fein /foin angefangen, Wann fich 
arineinee andern Fürften fchug begibt /oder durch Krieg getrun⸗ 
—* begibt er ſich feiner Prerogarina; oder vorzugs/ 
will/daß der / ſo immerdar in feiner Herligkeit geblibE/ 
andern / ſe do undergelegen/ond fich in eines andernfchupg ethon / oder Zinß 
muß / weiche oder bevor gebe. Wie ſichs dann begeben/ ——— 
Konig der Roͤmer ſchutz begert haben. Dann die andern / ſo mit Ihnen in 
| n Bund fommen/als die Hedui geweſen / fo zu vnd vmb Authun gewoh ⸗ as fürsra mn. 
— waren hat man fie zwar fůr gleiche in den Bund auffge 
nommen / vñ der Römer Brüder genent / ſie aber dennoch denKömern den vor⸗ "dr 
ig vnd ehr geben muͤſſen Keyſer —* iſt gar zu ſpitzfindig vnd ſubtil gewe⸗ 
en au — * — ans men fich in — 
13 etwas ehr en. Dann er Tetrarchos oder 
Fuͤr ſten gemacht / ſo vnder Denen geweſen / die man Ethnarchos genent / welche 
noch geringer dan die König waren, So hat er auch ein ordnung angericht daß 
an wi Nupe dem andern anEite vorgienge/alfo auch fonitz in der ehr 
zug; fotte Vñ wiewol die Römer hierin fo gar fubtil nit geweſen / % 1ofephus. 
Regiment bey dom Volck geftanden(dann folcher den Rönigen im⸗ Tranquillus. 
iſſer angelegen)hat im dennoch Q. Martins Philipps der Römifche 
andte hierin nachdenckens gemacht, Dann als zwifchen im und dem König 
Perſeo ein fireit fürgefallen/welcher onder jhnen zu demandernvber den fluß . 
o bepde reich gefcheiden ziht on kom̃en folte/hat Derfeus/als ein König dem Roͤ⸗ 
mifchen ®efandei nit nachzicht woͤllẽ / biß in Martius mit feiner hoͤffligkeit dar 
Fereitzet / da er geſagt / der größte folle zum Eleinern / vnd Perfeus zu Philippo 
kom̃en. Dañ Martius langer ſtatur / Perſeus aber ein feine Perſon war / ſo hat 
fein Vatter auch Philippus geheiſſen / darauff dann Perſeus lachend durch den 
Fuß geſetzt hat. Yun ſagte hernach Martins zu der Bunds gnoſſen Gefandten/ 
‚erbabe damit zu verfichen geben wollen / dz die Römer weit vber Derfcum feyen. 
Wiewol deſſen einandere vñ wichtigere vrſach geweſen / welcher Martius nit ges 
dacht / oder doch Liuius außgelaſſen hat / das nemlich Philivpus Perſen Vatter 
von den Romern den friden / wie cr im furgeſchriben / annem̃en / vnd noch ein tri⸗ 
but reichen mäffen. Dañ wañ Perſeus / Philippi Erb / ſolches nit hatten woͤlẽ / 
ſou⸗ er ſich auch des Königreichs verzigen haben. Wie er dann deſſen in keinen 
4 n ij 
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———————— Vaters Iebjeittomb 
nbetrach ernoch bep feines Vatters 
das ii Crbgen —— —— 
weſen vmbgebracht hat, Da er hernach von Paulo Aemi / 
an den war / daß er vom Königreich folte verftoffen werden / hat er an Römifche 
Ober ſten Paulum Aemilium / ein ſchreiben gethon / vnd ſich war im ſelbigen 
einen Konig genennet / Paulus aber hat es wed annem̃en / noch leſen wolid / er has 
a Livius.lib.45. be ſich dann Inn De RöniglichenZhufe enthaltt/welcher allein denen / ſo volmaͤch⸗ 
tigen gwalt / vnd die hohe Oberkeit haben / vnd niemand ob Kipa 
bürd will. Darumb auch König Francifens der Erſt den Cardinal Bibienen 
ſtendigt / es ſey nit zu leiden / daß fich Keyſer Carl der Fünfft fan Kon u, 
pels vnd Sicilien / die er allein zum Lehen empfangen/fchreib 
nach Julianum de Medieis / ſo Bapft worden/bericht/ vnd im —— 
tul wider die alte Lehenbrieff ſey angezeiget hat, Er hat aber Damit ſein vn 
wiſſenheit an Tag gegeben —* alſo in der that erwiſen / das er die alte Negifter 
nicht wol vnd fleiffig gelefen. Dann in AeFis Vaticanis zu finden / daß im folcher 
Zitut nicht allein nit verbotten / ſonder auch den Artis einverleibt worden. Daß 
alſo die Geſandten / ſo der ſachen re nn eit di 
swargrob fehlen. Alfo müfte man auch diein Boͤhem def T 
b Hoftienfs berauben / dieweil Bohem dep Reichs Sehen iſt / wiewol Sun nr | 
aereRibus daß Bohem / wegen feines kieinen begriffs / nicht möge ein 
cuiſta Calello. werden / als wann man die Rönigreich bey der Elen auf * — 
— Keyſer Friderich der Erſt Boͤhem mit der befcheidenheitzu einem 
erhabẽ / dz es ein weg als den andern deß Reichs u De DI ORTE 
gentlich von der fach zu reden/feiner sen nme heran m 
volmächtigt gemalt nit hat. Darumb dan auch Pius ver Vierdt h 
Hergogen zu —— machen tonbtvievier ficpau bemäs 
Ger Dohala dei wegender Srangsfifche Legat / Keyſer Marimifianum — 
ang er geantwort/ Non habet Italiam RegemmifiCafarem. Daß 
hs rar var um / welchem Florentz zugethon/on nit von dem. 
zu *6 iſt / ſo eben fo wol deß Reichs Vnderthon fein muß / wiewol im deioch 
—— ——— RE. 
er m n 0 rʒu 
abe vi genoffen hat. Alfo habe alle Fürften den Konig in he be —* 
fer geordnet / vnd dz nit allein wegẽ langer zeit ——— 
ne ee —— — ee se 
einander gefolgt/als in Franckreich / man halt fie gegen 
— in Indien —— 
< Inconfil.peri. Mit vnrecht geredt/da er ſagen do —— —— 
7 chren vnd herrligkeit fuͤre / andere Fuͤrſten aber jhme den vorzug laſſen —* 
















— iſt noch ein Epiſiel vorhanden / ſo St. Gregorius Romiſcher 
Childebert geſchriben / welches anfang alſo lautet: Auanto careros hominesre 
Maieflas antecellit, - caterarü —— * ı veflri culmen excellt. 
muͤſſen die Teutſchen felber befennen/ eutſchland vorzeiten: Frannofe 

en Reichs Glied gewefen/vi durch Carolum Magnum 8* 
reich erobert worden. Wiewol cs hernach in der theilung widerumb davon kom⸗ J 
men / vnd Ludwigen / deß Milten Son / fuͤr ſeinen theil zu —— A 
als Carl der Kahl Keyfer war. Hernach haben fich a EZ ö 
ften/als fonderlichen die Ottones en / vber die König in ——— 
vergunſt der Baͤpſt / gemacht / den Keyſerlicht Titul / vñ den vorzug für Fran 
reich vß vnſerer Geſandten ai erhalten. Wie fich dañ vnlangſt ver Ko⸗ 
nig in Hiſpanien gegen jnen zu thun vnderſtanden / wa es der Raht zu Venedig/ 

nach 










Wie fich dann auch bernach der Bapft in ver- 
Eardineln verlauten laffen/das die RöniginFrand> a Anno isst. 
— — 
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iſpanien beſte Lender vnd Herrſchafften von Franckreich 
yen / dem dann in der warheit alſo iſt. Den die Koͤnig in Franckreich 
ſwegen die Baͤpſt reich gemacht haben. Damit er 
dann verbeſſeren ir zAlen / ſo zuvor im Concilio zu Trient mit vnrecht fuͤrgelof⸗ 
haben daßiexentiweder foleedaßConcilium vermitten/oder aberdicalteordnung — 
under den Geſandten gehalten / vnnd alſo den Fransöfifchen nach gefotger habe 
F Ja fiaber! sep dem Concilio hierumbangehalten/ond Darneben vermelde et — 





_ hatder Spannifche Segar jchr arglijiglich geantmort/ daß er zwar ihm nicht 
gehen woͤlle / folle aber auch auff die Frantzoſen zu folgen nicht gezwungen 
ij ap aa am ni aan 
dem Kepfe — J— gehalten? 
ber Bufcher der. Srangöfifche deren keins annemmmen möllen. Na 


au) 2 ‚orig nriche | 
einem Legaten fchreiben laſſen / daß im fehr vielan diefer Prerogarinz oder vor- \ 





ilippus auß Hiſpanien Engliſcher Rönig war / zugeben worden. 
An S rgij Tag / da jr feſt geweſen / haben ſie dem Frangöfıfehen Legaten 
1Sitz zur Rechten vñ dem Hiſpaniſchen zur Lincken / zu nechſt nach 5 
s / weich er leer geſtanden / verordnet. Vnnd zurzeit Rönig Carls des Neund⸗ 
— * Fahnen eben ſolcher groͤſſe / vnd auf der Maten 
haben wöllen/darauß der Königin gemacht / wie dañ auch fein nam gleich na 
der Konigin in der Ritter Regiſter gefchriben worden. Dieweil aber auf der glei- 

and? vilunraths vnnd vbels folgen mag / hat folchem allem zu fteüren Ko⸗ 
nig Ludwig der Eilfft in einem fondern Articul zonder die Gefen dei Kitterfi- 
chen Drdens jenen laſſen / daß man nicht anfehen folle/ wer König oder Keyfer/ 
| * n ij 





„so _ Das erſte Buch 
ſonder welcher vor dem — a ren — — | 
n frey ſtehet / wann er allein nit von einem andern daß chen 
ar iſt / im zwar den vorzug zu behaltt / ſonſten aber DieHonores vñ * 
Reich/ wie jm gefelt /oßzutbeiten. Es find die Benediger/Rhagufi 
far Mofoowitersoni Polecken deß Türken Bundeverwandtenvaber — wid 
der König in Franckreich fürge mn er under den Chriſtlichen potentas 
‚ten den Groſſtt / ſich aber den M ſtt Key ee 
nennet. Welchen Titulim auch die € hriftliche 33 ——— | 
——— Griechiſchen Keyſer Titul entſprungen ſein / ſo in jren Wapper Re | 
B/gefuͤrt / damit fie fagen wöllen BusAds Barınlap, Basırndap Barindin «Das Rein 
BAR: Rönig der Konigen ond Herſcher oder Herr der Herzen. Wel er 
fich die Konig zu Babilonien gefüre haben. Den Dorsch 
Nebufadngarassn Tr daß if ein König der Rönigen nennet/ dieweil 
AI alle Königin Afia geherfchet „Da hernach die Perfer jhnen die Aſsyrier vnder⸗ 
fie in auch gebrauchet / wie nach indie Parther gethon / als Dion 
bezeu je aber fo alle jre Lender zu ad em be gehen 4 
ſo mögen fich auch weder die Hersogen/ Gra re ae 
fen dep TieulsMaieftät gebraucht. Dienveil dan weder derfodaß Lehen regt’ 
‚oder Zinfibar iſt / noch der / ſo ſich in eines andern ſchutz begebẽ⸗ zu re⸗ 
den dic hohe Oberkeit hat / wil die ordnung erheiſchen / daß wir darthun / wele 


die rechie eigentliche Merekjeichen oder Rechten der hohen — — 
aant 
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Son den Rechten onnd eigentlichen — 


zeichen / oder Nechten/daben die Ober . E | un | 
— | keit ſoll erfent werd — fa e. | 
Exod.:.18 Ad 

om.ıy. Pets.‘ a EN eiveil nach dem ewigẽ Gott offdife 
> Hm. RER N, a Je vñ höhers zu an diehoht — 5* ———— 
Ezech.y. ‚ tes Stathalter den Dienfchen zu gut gefent wordt: wil auch von 
nöten ſein / daß wir jr hochheit vn gwalt recht erwegen vñ bedens 






RE) Ne N 








Fuͤrſten / dem er gehorfam vñ trew lei en ſoli/ verſchmecht / der muß * ot 

b1.5Sam.s. ſelber im Him̃el⸗/ welches recht vñ lebendig Ebenbild er iſt / verſchmechen Dan 
| da onfer Herr Gore mit Samuel dem Prophett redt / võ welche dz Volck Iſrael 

‚ein newe Herren vñ König begert/fagt as wm ſond mich verworf- 

fen. Vff daß wir aber lehrnen mögt/welcher eigentlich die hohe ——— 

muͤſſen wir zuvor mie fleiß erforfchen/was erfürfo fondertiche vñ der gleichen Eis 1 

genichafften an im habe / die feinen andern/dani der hohẽ Oberkeit / mogen zuge⸗ 

ſegt werden. Dann wann Die eigenſchafften der hohen Oberkeit auch andern/ 

alsden Vnderthonen ſolte zugelaſſen werden / wuͤrden wir fein rechte Dberfeie 

auff dem gantzen Erdboden finden. Vnnd wiewoldiferpunce dverfürnembflr 
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| Vom genteinen Nutzen. * 
— zu mercken iſt / da man von dem gemeinen 
ee awi / haben in doch die / Leut fo vom Regiment gefchriben/ nıt auß- 

















fahr vermeiden / od ſonſten durch heimlichen haß vnd grollen / ſo jnen im Her⸗ 
den geſtecket / vnd fie geblindet / die warheit nicht an Tag geben woͤllen / oder ha⸗ 
— fahrleſſigkeit zu thun vnderlaſſen. Dan nach dem Samuel dem 

Jolck einen S im Gore gewiſen / durch daß loß gegeben/ond gefalbet 

atte / ſo dem Koͤniglichen Recht ein Buch geſchriben haben / welches 
sch hernach die Konig damit fie ohn Schem Tyrannıfieren kondten / wie der 
map er Dieopr ichrcibenzerriflen haben. Da dan Philippus Me⸗ 
anchton meines bedun nit recht daran iſt / in dem er vermeint / dz die wort / 
amuel zu dem Volck / von der Tyraũen mutwillen geredt / von deß Konigs 
erung abfuͤren / vnd deß Regiments verenderung mißrahten woͤllen / als wolt 
er ſprechen: wolt jhr wiſſen wie es bey den Tyrannen zugehen werde? &ie werdẽ 


b gegebẽ / das er von jemands hand was genom̃en / auch niemand gwalt o- 
der vnrecht gethon habe. Wie ſolte dann diſer ehrliche vn redliche Fuͤrſt / der ſich 
alle feinetan der Gerechtigkeit befliſſen / dazu kom̃ſen / daß er vnder dem ſchein Ko⸗ 
niglichen zwalts vñ Maieſtaͤt / den Rönigen ſolte aller hand Tyrañey / Anzucht 
— fürgehaften/ond erlaube habe? Vnder den Griechen bat ſich nie⸗ 
von diſen puncten zufchreibe vnderwunden/dan allein Ariſtoteles / Poly⸗ 
— * Halicarnaſſeus / welche fo kurtz ihre red abgebrochen / vñ ſo vn⸗ 
verſtendi jr meinung fuͤrgebracht / dz man ſehẽ / ja greiffen muß / daß ſie der —— 
ſachen halben ſelbs noch im zweiffel geſtanden / derowegen lieber ſolche frag zu 
erwegen andern fuͤrhalten / dann wie es vmb fie gethon / etwas gewiſſes definie⸗ 
en vnd lehren wollen. Dan Arifioteles’hievon alſo rede : Es hat daß Regiment 
pfiüeb: Daß eine beſtehet im berachfchlagen / das ander befege die Einpter/ 
ond heilt jedem auß / weſſen er fich annemmen ſol / daß dritte aber helt Bericht 
md Gerechtigkeit · Nun hat er entweder an diſem ort von dem Recht der hohen 
Sberkeit reden woͤllen / vnangeſehen das ers anders / nemlich ſtuͤck und theil ges 
ennet / oder im nirgend davon zu handlen fürgenommmen/Dann in allen feinen 
Büchern fein anders als eben diß ort / fo hievon handlen möcht / zu finden iſt. 
Polybius will auch nicht recht die fach erkleren/ fonder bloß ein wenig entwerf⸗ b 1ib.s demi. 
enzdaer vonder Römer Regiment redet/ond ſagt· b es fey der Römer Negis Ntariacdome- 
ment ein gemengt ding/ond von dreyerley formen vermilcht. Dann das Volck en 
önde Geſatz machen/ond die Empter befegen:der Raht aber nemme fich an der 
/ſo jhnen Vnderthon / deß gemeinen Seckels / vnd anderer fürnemmen 
gef foden gemeinen Nugen beereffen/ here auch an vnd beantworte Die 
frembde efandten:da die Burgenmeifter fgmel als andere Königden Kaht 
nnd Volck verſamlen / vnnd die Krieg ihres gefallens füren mögen. Damit er 
dann die furnembſte puneten / fovon vollmächtigem gwalt zu mercken / zu fas 
men verfaſſet / ſinthemal er ſagt / daß die / welche ſolcher puncten maͤchtig/ 
—* n ij 
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F in dem Regiment die hohe Ober Dionyſius Hali aber 
ñ. — 
entzichẽ / vñ deßwegẽ dem Volck die Geſatz anzun un / die Ampt⸗ 
leut zuſetzen / od zu verwerffẽ / Krieg oder fridt an zu ſtellẽ / vñ endtlich der Appel ⸗ 
lation fich anzunem̃en macht vnd gwalt geben woͤllen. Vñ in einem andern ort / 

da er von der dritten zwitracht fo zwiſchen dem Adel vñ Volck entſtanden / redt / 

blıb.r. fpricht er :> Es habe dem Volck der Burgenmeifter ————— 
follö an dem vernuͤgt ſein / daß fie die Geſaß annem̃en oder verwerffen / die Emp⸗ 

ter jres gefallens außtheilen / darzu die Appellation von allẽ Empiern habẽ mö⸗ 

gen/was noch Vbrig / ſollen fie für den Rabe laſſen. Da er dann abermais die fürs 

nembſte Articul der hoh keit angeregt / welche doch vnſere Rechtgelehrten 

in jhren Diſputationen mit der Amptleuth gwalt confundirt vnd verwuͤrt / vnd 

num fo weit erſtreckt haben / daß die Hertzogen / Graffen / Freyherren / Biſchoͤff / 

vnd andere Amptleut auch ſolche haben mögen. Darauf dann erfolgt / daß fie 
drenga es mn die Hertzogen / als da find zum Exempel / die zu /Ngerrara/ 
Sissi De gua / vnd Saphoy / vnd daß noch mehr auch etliche Graffen / ſo noch vnder den 
iarcont Hertzogen ſein / die hohe Oberkeit nennen / jhnen aber alſo ein rechten Konigli⸗ 
as chen gwalt gebe dorffen So iſt auch nun der groͤſte theil mie diſem irthumb eins 
&0.&con(.nü. genommen / wie es dann auch ein feinen ſchein hat. Dañ wer wolt nit das ein ho⸗ 
8. Paris core he Oberkeit nennen? Da man allen Vnderthonẽ Gefag fürfchreiben/Krieg ans 
fs titul.decri. Fangen vnd hinfegen/die Ampeleuth ein oder. abfegen/bie etliche von allen Bur⸗ 
mine Maiclati gerlichen befchwerden oder dienftbarfeiten befreyen/dort aber den andern fchas 
deseg.num zungen aufflegen/ond denen / ſo zum Tode vervrtheilt / Gnad erzeigen / vnd daß 


de Ducib. Me. (eben ſchencken kan / Summa bey denen daß-gany Regiment fiehet: Was folte 
—— ein bobe-Öberfeit — an jhnen 


rat ib., habenvfo fonften die hohe Bberteit habi folk. Nun ift aber hieroben erw 
Iafoconfur- den / daß folche Herzen dep Keyſerthumbs Vnderthonẽ fein/on dz Lehen davon 
decif empfahen / deßwegen auch dep Keyſers Statthalter genent werde Dan ſie von 
au. dem Keyſer in jre Herrſchafften eingeſetzt / oder wie wirs neñen / Inueſtiert wer⸗ 
den / wie fie im — geloben vnd huldigen můuͤſſen / vñ kurtz davon zu reden/ 
poñ Bart. Bal. muͤſſen ſie deß Keyſerthumbs / vff welches Grund vnd Boden fie erzeuͤgt vnd ge⸗ 
a . Are ca boren / vnderthon ſein:wie wirt es fich dañ reimen / dz einer volmächtigen 
nium,Cuma. baben/wnd ſelber — fein fol/welcher vnder eines andern gwalt fein/ vñ deſſel⸗ 
num. Alexan- bigen befelch und Geſatz annemmen muß? So haben wir droben dep Vicegraf⸗ 
um, Barbari, ſen zu Mepland Galeacij meldung gethon/ vnd angezeigt / wie er bey dem 
fer verflagt/ Criminis lafa Maieflatıs vberzeůgt / vnd deß halben in langer Gefaͤng ⸗ 
nuß bleiben / ja auch darinnen ſterben muͤſſen / da er allein ohn deß Keyſers be⸗ 
felch / oder vergunſt newe auffſaͤtz auff fein Landſchlagen doͤrffen. Vnd * 
vnderwinde ſich jemand der hohen Oberkeit wider die Rechten vnd Geſetz / es 
geſchehe gleich heimlich oder offentlich / durch gwalt oder zuſehen der Herzen / o⸗ 
der fangen brauch vnd Vſurpation / ſolte er ſich darumb auf feines Herten ges 
horſam ziehen / oder —— fönden? Vber daß ſchreiben vnd nennen 
fie fich felbs Fürften des Reichs vnd Keyſerliche Statthalter / dorffen fich auch 
der Königlichen Zituln/als Koͤniglicher Maieſtat / nit gebrauchen,fond mäß 
fen vernůgt ſein / daß man ſie Durchleuchtige / Hochgeborne / oder Gnaͤdige Fürs 
ſten vnd Herzen neñet / koͤnden auch anders nit thon / ſie wollt dan rund vñ frey 
bekeñen / dz ſie daß Reich vffgeben vnd davon abgefallen feyen. Wie Gauagnus 
d Vicegraff zn Meylad gethon / aber es theuͤr gnug bezalẽ / vñ büffen muͤſſen So 
haben wir auch angezeigt / daß alle Stettin Lombardey zudem Reich gehören. 
ndtlich vnd in einer ſumma iſt dargethon worden / was fuͤr vngereimbt ding 
erfolgen würde/wan wir ſetzen ſolten / das die Lehenleuth(welche nichts den Echt 
güter 
















allein dem Herren vnnd mit nichten den Amptleuthen gebuͤren / oder wann fie 
fowolden Vnderthonen /als den Herzen zuſtehen / hiemit den namen onndart 
erhöhen Oberkeit verlieren. Dann zu gleich wie cin Krantz fein namen ver: 
vnd fein Krantz mehr iſt / wann er auffgethon / oder in ettlich ſtůck verriſ⸗ 
Alſo gehet auch die hohe Oberkeit abrwann fie auffgeloſt vnd den Vn⸗ 
tgetheilt wird. Darumb hat auch Carl der Funfft Rönig in Franck⸗ 
er dem Konig von Nauarren Montpellier vmb Mante vnnd Meu⸗ 
geben / die Rönigliche&erechtigfeiten/von puncten zu puncten / in die Brieff 
ſeren / vnd außdingen laſſen / daß ſie einig vnd allein dem König in Franck⸗ 
reich zuaehören. So ſind auch alle Rechtsgelehrten * diefer meinung / daß 

die Königliche Gerechtigkeiten nicht vergeben / vertheilt / alienirt oder auch Aexanderin 

durch verjärung langer zeit konden abgethon werden· b Darumb ſie von Balz Nalig gaam pa- 

Do« Sacra Sacrorum, die allerheiligſte / vnnd von Eynodindinidua oder onzers 1, —— 

eilig genent werden. Bann fich aber brachen ſolte / daß ein Herr ſolche Mas te 

jemit feiner Vnderthonen einem communicieren / oder theilen folte/würde proxmio feud. 

einiefein Dienerzufeinen Mitgefellen gemacht / er aber vund Die hohe Dber: au feuda 

ei gebracht werden / vnnd nicht allein der Oberſt bleib en. Dann Diefer als dare.Imolatin 


| ren mai iſt / ſo kein Herzen ob jhm erfennen/noch gleichen Geſellen neben — verb. 


im leiden darff. Vnnd zu gleicher weiß / wie der ewige onnd allmächtige Gott 5 Bald cöf. 274 
Fein andern / der im gleich were erfchaffen fan / ſinthemal er vnendt licher Mas lib3.&conf 303 


at —1—— vnd aber zwey ding / die beyde vnendtlich / zu mahl ee er 
fein fönden 7 wie folches auf der Natur © fan vnwiderſprechlich erwi⸗ ma ir qui feu- 
fen werden Aſſo kan auch fein Herr bey feiner hereligkeit bleiben / vnd im doch eiz CU Ga, Im 
nen andern gleich machen. Darauf dann auch folgen muß / daß Diefes Fein cır.defeudis-s 
fonders oder eigentliches Merck zeichen der hohen Oberkeit / da man Gericht +63. &3-Mazi 
unmd Örrechtigkeit halten fan / vnnd von Ariftotele der Dritte theil def Negbr acregul.deur. 
ments genent worden / dieweil es nicht allein die Herren / ſonder auch hre Ampt ⸗ < in procmio 
weh haben onnd oben. So fünden auch die Vnderthonen fo wol als der — F 
Her die Empter beſtellen / welche nicht allein der Amptleuthen diener in fri⸗ viua maue, de 
Den oder Kriegsleuffen ernennen / ſonder offter malen ſie / die Amptleuth ſelber La macın 
wehlen konden. Dannvorzciten Tribuni militares, welche gleichſam als Feld ———— 


Morſchalcken im heer geweſen / die Burgermeiſter wehleten. So bat Inzer- ficxommilis 
ngel. Bald. 


den Didintorem genennet / vnnd der Dictator den Oberſten Rittmeiſter. | omncs.de 







konden auch die Lehenleuth / ſo zu ſampt dem £chen die Yurifoiction haben/ prafipt ro.an- 
mptleuth vnnd Richter ein onndabfegen. Gleiche meinung hat co mit den Dem Erl- 
m welche die Amptleuth denen/foes verdiene / aufferiegen / vnnd wirdt decurio.Felin im 
jen doch; diefer gwalt vonder hohen Oberkeit ertheilet. Was dann die bes Rubrcxtn.de 
2) belangt / iſt es eben fo wenig der hohen Oberkeit Merck zeichen/ ee 
als die vßtheilung der belohnungen vnnd ſtraffen / ſinthemal cs dem Raht zu fies de przbendis 

mit dem cs viel ein andere geftalt / als m —— Rechten vnd hohen Oberkeit 
nddas fonderlichen in den gemeinen I 


ugen/da das Regimentbep dem ner. 
u fo gewontich dem gutẽ Raht / vñ Weyſen fürfchlag zu wider vñ feind iſt. <A — ba. 


Das alfo Arifioteles nichts fürgebracht/fo eigentlich vñ allein der hohen Dber a. 
j keit 





b In pretura 
Vıbana. 
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ionyſium Halicarnaſſeum betrifft / welche ſchreibt 
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keit gebuͤrte. So viel dañ chreib 
— in feiner xed/ ſo er das. Volck zu befridi⸗ 
berkeu⸗ 
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die Handt muͤ Dann als zu füllen D. Horatius di 
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befcheidenbeit / daf ihre Gebott / nicht wider andere Gefeg der green 
leuth / oder hohen Oberkeit fireitten follen. Es mögen auch folche Gebott nich 
ewig wehren / fonder allein fo lang es dem Amptman gefelt / oder er in feinem 
Ampt bleibt, Dieweil man zu Kom faft nur ein Jar die Empter verwalcen 
£önden / haben die Edicta nicht bald vber felbiges Jar Frafft gchabt / da dies 
foin Eimptern gefolger / jhrer Dorgehenden befelch auff ein newes beftettigen 
oderabthun müflen. Im fahl dann ettwas wider die Rechten Öebotten/gs 
der lenger onnd weyter dann.des Amptmans gewalt erftrecft worden/ hatt es | 
nichts gelten mögen. Wie dann Cicero wider C. Verrem fagt : Qui plurimmns 
Edicto tribuunt,legem annuam appellant,tu plus Edicto compledters,guam lage. Da 
ader Keyſer Auguſtus die Freyheit dem Volck entzogen / vñ fich zu einem 8 
meiſter gemacht /° hatt er feine Gebott Edicts genant/die andere aber / fo au 
fein anbringen daß Volck geſetzt / Leges Julias geheiſſen. Welche weyß zu re- 
den Die nachfolgẽde Keyſer fo fleiſſig gehaltẽ / dz zuletzt alle jre Lalcka habt Geſat⸗ 
vnd 


Vom gemeinen Nusen. 165 


Be > 






















onften zu Rom alle gefchefften/fo wichtig vnnd den gemeinen Nutzen betroffen/ P*- 
verrichten Fönnen/ wollen wir von deflen gemalt vnnd anfehen an feinem ort 
Lehren / vnnd jest allein fo viel auff dieſe einred antworten daß der Raht ſeit 
Der zeit die Rönig verſagt worden / biß auff Keyſer Tiberium / Fein Öefeg mas 


gelten / vnnd weder den gemeinen Man /noch alle Stend mit ein⸗ 
n 





—— 
Scugr en/das ettwan Die Zunfftmeiſter durch die Finger gefehen/ vnnd alfo des 
Rabıs gebotten/im fohl fiedem Volck nicht zumnachtheil gereicht /noch ett⸗ 
was ihrem gewalt benommen/gelten laffen. Dann die Latinj / ſo fich in jhren 


lebe, Maiellarem in populoineße. 3 Dann das woͤrtlin Maieftäe allein denen cl. 
gebirtfo im Negimene Meiſter ſein. Vnnd wiewol Ser Juliarwelches das 
Doi auf deß Keyſers Auguſtj anfangen gemacht / auch Die / als Reos Lefa 

— anzeucht / ſo die Luth / Die in offentlichen Emptern waren / angeta⸗ 
Aevond auch bey den Hiſtoriſchreibern / "Rechtsgelehreen dieſer titul/ Mair- aicar. 
(ich von der fachen geredt. So iſt nach vnſern Rechten nicht der fd ein ®* 


Fürftenz Sertzogen / Graffen / oder andern / ſo ein offentlich Ampt hat / belei⸗ 
dige onder allein der / fo den Oberſten vnnd hohe Oberkeit freuenlich ans 





* in Doln/ in feinen Geſetens Men leie Maieflatis allein auff fein Perſon de Noui operis, 


Jarıumb fich dann weder die Hergogen in SarenBayern/Saffoy/Lothrins am Maich. 
an’ Serrara/Floreng/noch Mantua des tituls der Maieſtaät / ſonder altein der 
Durchleuchtigfeie on Chur oder Furſtlichen Gnaden gebrauchen. Der Hertzog 
zu Venedigrfchreibt fich auch Serenum/da er ( eigentlich davon zureden ein 
Princeps/das ift/der erſt vnnd fürnemdft under dem Adel ift :dieweiler für die 
| andere nichts dann den erfien Sitz / vnnd Ehr im Regiment hat / vnd —— 

eſchlieſ⸗ 


die fachen recht vnd eigentlich an Tag zu geben / ſonderlich befliſſen/ bar | .. 
Mk i a ' . icero pro 
geſagt: Imperium in Magilfratibus, Authoritatem in Senatn, Poteflatemin yabirio perdu- 


elzadl.lul- 
s Confuls , Maiflas Pretoris zu finden / haben fie doch nicht recht vnnd f .Liuius.lib.7. 


riffen / verletzter Maiefdt fchuldig. Alſo hat Sigiſmundus Auguſtus / Ro g 1.Prator ait, 


‚wie dan auch eigentlich dz wörtlin Maieſtaͤt allein folches mit bringe. b Be 
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beſchlieſſen fan. Vnnd gleich wie zu Rom ein jeder Purger deren befelch / ſo im 
Regiment und Eimptern ſaſſen / gehorſam fein nuſte⸗ Ben fie nicht wider des 
Rahts befchluß waren / die aber jo die Empter verfehen auff def Rahts gu 
genrwann fie deß Volcks ordnungen nicht zu wider are vnnd ſelbiger zu 
geleben gezwungen waren : alſo hat auch der Raht / die Oberkeiten vnd gemeine 
Man dem Geſatz/ daß iſt deß gangen Volcks befelch vnnd ordnungen Vnder⸗ 
thon ſein ſollen. Eben alſo gehet es zn Venedig zu Dann daſelbſten die Ober⸗ 
keiten vber die Burger / ſo hrer Jur ſdietion zu gethon / zu gebieten haben : dieſe 
aber den Oecemuiris oder Zehner gehorchen / vnd dann die Zehner dem Senat 
vnderthon fein muͤſſen / da der groſſe Raht / daß iſt / die gäge verſamlung deß A⸗ 
dels / die hohe Oberkeit vber den Senat / vnd alle andere Amptleuth hat. Wann 
nun die Zehen Männer nicht einhellig ſein / vnnd doch ein Parthey ſo vil ſim⸗ 
men hat als die ander / beruffen vnd erfordern ſie den Raht der Weyſen zu fich/ 
wa ſie noch nicht koͤnden eins werden / laßt mans an Senat gelangen / vnd wañ 
es die not erfoddert / vnd gemeinen Regiments Stand vnd herrligkeit beerifft/ 
zu legt dem gantzen vnd gröffen Nah für bringen. Beſchlie ſen nun die Zehner 
etwas /fo onderfchreibt man dife wort: 1x configlio di Dieci. Wañ aber jnen auch 
die Weyſen beygewohnet / thut man hinzu: Con Ze Giunra.Befchicht es dann vor 
dem Senat / ſchreibt man: M Pregadi, da aber Die fachen vor dem groffen 3. 
abgehandelt worden/fagt man Zr comfielio Magiore.Dann für difen drepen Col- 
fegien oder Außſchutz vnnd Raht faf alles verrichtet wird/fo die Geſaß und fits 
ten / oder auch gemeinen Nutzen betreffen/diß allein aufgenommen’ fodie St 
bendaß ift der geheime Kaht)zu verrichten pflegen. Was nun die Zchner oder 
Senat befehloffen/wird fo ferr es recht vnnd billich ift wie cin Gefeg angenoms 
men/ond manchmal in ewigfeit vnverletzt behalten/ wie vor zeiten Die Pretores 
oder Schufcheiffen ihrer Vorfahren Gebott / ſo recht unnd billich gewelen, 
weiln angenommen vnnd beftettiget er Ai /das fie nicht dazu ges 
zwungen waren. Julianus Juriſconſultus hat die beſten Edicten / ſo de Schut⸗ 
heiſſen ettwan aufgeben laſſen / in ein Corpus gebracht / in Neuntzig Büchern 
verfaßt / vnnd Keyſer Adriano geſchenckt / ſo im fuͤr fein arbeit/ ——— 
Kom geben / vnnd Dadurch gelegenheit gegeben hat / daß er feinem Encke Didio⸗ 
58* den weg zum K zugelangen/öffnen vnnd bereiten m 
o hat Adrianus den Raht dahin vermocht daß er nicht allein ſoiche Ed 
a ldevererijy. JOMdEr anch alle feine Bücher beftättiger onnd zu Gefegen gemacht hat. IBie 
seenud.c.  wolfichernach allein Edieta geheiffen / vnnd vilbetrogen haben/ fo fi für der 
Schultheiſſen Edieta vnd ordnungen angenommen und gehalten haben. Keys 
fer Juftinian hat fich faſt atfo mie den Edicten / fo andere Nechtsgefchrtensu 
ſamen geleſen / vnd zu Juliani Bücher gefegt haben/verhalten.Datın nach dem 
| er ſolche feines gefallens beſchnitten / hat er fie auch zu Geferen gemache/bda fie 
— doch hernach allein Edicta genent worden. Vnnd find nicht anders Ges 
feg/dann warn etwan ein Mer: der Rechtsgelehrten conflir / oder der Darlas 
menten vrtheil hieffe für Geſetz annemmen vnd Balten/ wie dann in difem vn 
ferem Königreich vil dergleichen vrtheil / wann fie lang breüchtich geweſen / auch 
publiciert / zu Geſetzen gemacht / vnd mit diſen worten angezeigt worden : Wir 
wollen vnd fegen/wie dann alſo zu reden allein den Herren vnd hohen Dberfeis 
ten F —— deß er Poſthumij red a nemmen / ſo 
zu dem Voſckg en: Nego iniuſu popnli,guieguam jancir: poll-,guod popa- 
um vers Meiberfeitin aber fo ein Geſatz bey * Volck — Ko 
haben fich ſolchen eingangs gebraucht. gr on sonwänrursTranko EL 
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WVronm gemeinen Ruken, 157 
nllionemnenten/ und die nd belo auff fich hatten / ſo denen, 
Iche das Geſe — tens Solcher 
wort haben weder die Amptleut in jhren Gebotten / noch der Raht in feinem ab⸗ 
cheid oder vrtheil gebraucht. Vber das / ſo hat es viel ein ander geſtalt mit den 
traffenv ſo an die Öefag gehenckt werden dan mit denen / ſo a Bart.Baldin 












tleut Confıfloria oder Raht aufferlegen / in betrachtung Daß Die felbigen \-Cun&os po- 
iſt nur at Gelt oder ſonſten mit gewiſſer maß Grin ni a ——— 
aniemand / dann der Herr ſelber ſtraffen kan: Wie dann ſolches durch ein al⸗ b InaaisCurig 
s eſch luß oder vrtheil erfentworden? — en am 
Darumb wir diß für die erſte Gerechtigleit der hohen Ober keit ſetzen / daß Dar ct Kesı oo 
fie mache und gewalt haben foll/allen jhren Vnderthanen fampe ondfonders ryc denen 
Ge ſes fur zu ſchreiben / vnnd zwar / daß wol zu mercken / ohn aller deren be⸗ 
willigung / ſo vber / neben / oder vnder jhr ſeyn moͤchten. Dann wo jemandt 
cin Geſatz zu bekraͤfftigen deß Oberherren bewilligung erfodderte / würde 
er mie der chat ſelber bezeugen / daß er fein Herz / fondern Vnderthon werez 
näfte er dann feines gleichen fragen / ſo were er nicht allein/fondern wärdeans 
dere mehr neben jhm im Regiment zu Geſellen zu leyden en / folten 
dann Die Vnderthanen / es ſey gleich das Volck / oder Raht / fein willen dar⸗ 
ı gebenzmüfte folgen / daß er die hohe Oberkeit / oder vollmächtigen gewalt 
— te. Dann das manchmahl die Namen der Raͤht vnderſchri⸗ 
ben werden / beſchicht es nicht der meynung / das es alſo auß noht geſchehen 
nuͤſſe / ſondern damit Das Geſetz / als welches nach zeitlichem vnnd weyſem bes 
dencken der Herzen geſtelt worden / deſto mehr anſehens gewinne, ie dann 
— 
vnd Ludouiei Craſſi/ ordnungen zu —* der Königin Anna, vnnd As d Anoo.uag. 
della/wie auch Robertiund Hugenis Namen vnd Sigil haben. Daß wir a⸗ 
ber geſagt / diß ſey die erſte Gerechtigkeit / vnd wahres Merck zeichen der 
Bberkeit/ daß ſie im Geſatz allen Vnderthanen ſampt vnnd ſonders fürfchreis 
er a. vonden —— —— Geſatz/ 
ſo die Herren / we Kegimenthaben/außzugebenpflegen/verfianden _ _ 
werden. So nenne ich aber ein Priuilegium oder fonderbares Geſatz ſo die Sue 
Kerzen für einen/oder ettliche allein/ ond das zu jhrem nutzen und fchaden mas i 
chen, Din maflen Cicero! fagt : Prinilegium de meo capite latum et , das iſt / f Cicero pro 
man hatwider mein Leben cin Priuilegium vnnd fonderbar Geſatz aufgeben ——— * 
faffen. Da er dannzegem Claudiam verfichet/in welchem das Volk au def Zen um 
ro Clodij anbringen befchloflen / daß man vber jhn / wegen der 
Burger /fo er ober und wider jhr —— am Leben ſtraffen laffen / inqui⸗ 
riren folte/wie er fich dann offt darüber für dem Raht und Volck beklagt / und 
bat /daß die Priuilegia / vermög der Rechten der Zwoͤlff Taffeln/ 
nicht anderft dann in def Volcks groflen und allgemeinen verfamblnngen ſol⸗ 
fen gemacht werden. Dann in felbigen diß Geſatz verfaßt: Pr ızııe- 
GIANISICOMITIISCENTYRIATIS NE IRROGAN- 
TOQPI SECYSFAXIT GAPITALESTO. Was aber die Pris 
Be betrifft/fojemandts Nutzen betreffen / ſolten fie vielmehr bezeficia ond 
onderbare Freyheiten / oder Gnaden genenner werden. Wiewol die Rechts⸗ 
gelehrten in dieſem einig ſein / daß fie die ſonderliche Gnaden / Freyheiten / vnd 
in Gemein / alle Drinilegia/niemandt wöllen machen oder geben laͤſſen / dann 
allein Degen Oberkeiten ſelbs. Daß man aber fprechen wolt / wie auch 
die Amptleut offtermahln von den Öefagen befreyen/onnd Priuilegia erthei⸗ 
len / wie dann ſolchs dem Raht zu Rom ſehr gemein geweſt / ſag ich hinwider 
mit Papiniano / daß man nicht darnach fragen ſoll / was man eitwan zu Kom 
9 















/ 


PN 


Das erſte Buch 
ondern was man mit Recht vnnd wol habe —* koͤnden ke 
rvermdg/egis Cornelie hat man im Raht von den jagen 
—* koͤnden / wo nicht zwey hundert Rahtsherren m Pac Dam 
net / onnd das darumb auch dieweil man das ganke 
nicht verfambfen mögen. Man fanaber auch daß 4 an je 


a) BIRRT monheiten nicht von deß Herren —* ihr an vnnd fraffi | befommen/ 
disturns.dele. da ſie dannoch Vera ne fag felber gelten / das alfo der — 
die Geſatz machen / daß Volck aber die Ye ——— 


Bas e gewonheiten den —— etzen nichts ab⸗ 
chen mögen. Dann die Dberfeit/fo die Geſes Handhaben folldie jenige fo 

deis Durch die gewonheiten fchier abkommen / widerumb zu erneweren/onnd in jhr 
—— mel eye ——— ift. — * weder 
C.Barı Bald.Al- fhraffen drewen / noch ungen verheiſſen as Geſatz be un⸗ 
gen in ſich hat / wo ferr ln ur — verbotten re | nr 


rechten Gefegen werden. Das alfo beyds die Geſatz und gew 
ren gewalt vnnd willen ſtehen / ſo das Regiment 7 vnnd 


haben. 

S oder Gerechtigkeit der 
———————————— derthanen nicht nich zu a * Pac 
mann es — —* begeben koͤndie / daß der Herr⸗ / oder Volck einem auß den 


nicht, 
es sen wann fieder Fürft und Her: felber kein 7 wie dann 3 
acedemon Ipaurgus/vnd zu Athen Solon gethan / haben doch beydenur a 

dep Regiments Derwalter/ond auf bewilligung deß Volcks /folchen * 

haben /ihre — aber ohn ſelbiger Arie, nichts gelten mögen. So Bu 

ben fie zwar die Gefeg gefaßt das Volck aber hat ae babensa 

gebracht / vnd das Volck beſtettiget. In den gemeinen Nutzen / dadas 

ment bey ettlichen fürnemmen/oder dem gantzen Volck beſtehet / werden d 

ſatz faſt mit deren Namen benennet / von denen ſie beſchriben —— 

Volck angebracht worden/wo ferr es nicht darwider geweſen. Dann wo es 

geſchehen / het man fie abſchaffen / vnd wie Feſtus fagt / In morem prifbimum 

reducieren/bas iſt⸗ —— wa verbleiben laffen mäffen. Dann 

alsdas Römifch Volck die Zehen Männer / von denen mannicht —— 

konden / gewehlet / ſie auch in Griechen / allda die Geſaͤtz abzufchreiben/a 

tiget / vnd durch folch mittel die —* in Zwolff Taffeln gebracht * 

iſt hernach ein allgemeine verſamblung gehalten worden / auff daß die Ge⸗ 
wert. fen möchten gehört / und nach notturfft erwegen werden / welches auch endt⸗ 
lrtydelesi. lich innerhalb eines Trinundini das if /der jeit/fo die Gefar zu erwegen / an⸗ 
C.1.Placuir.de zunemmen / oder zu verwerffen ——— g cend 
ine, meinen verfamblung deß Volcks angenommen vnd beft KT werden, 
Saluiu de legar aber fo cin Geſatz machen fan > iſt auch befüge / * le widerumb a 
przitan t un? 
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Ampt zwar der Ds 
erfor —— die billigkeit Beni ‚erfläs 
f —— allein ſoll man ſich hüten daß das a Irefpiciendg, 
4 ——— ‚gar gebrochen / oder abgethon werde /onanz de pann- 
was zu fireng fahren wöllen/® onnd Vlpiano zu — ee 
% un ipta est, dann der Richter fo under Dem fchein 
r billigfeit das ; brechen dorffen /irfarnia notirt-unnd 
—3 Auff welche meynung auch “dab alte Geſatz < 1 fin de qug- 





etoriam nennen / vnd ich Presoriam heiſſe⸗ zu ver⸗ | um pralatıs 
—— bezeuget vber vnnd von de Schuldtheiſſen Ju⸗ dere iudicl di- 
meiden wie er fchreibt-/ die Gefab ergengen vnd je: en 
verbefiern konden. Daffonfiendiedmpeleutnach nun. 
sn vmbgehen / fie ubertretten/ gar verbrechen / ja 
#/ober den Fürften an ihreeigne Gebott verbinden möchte, Wel⸗ 
als im ungehitsn Handel droben verworffen oder und widers 
vu —* nn 
| under Difem gwalt die Gſatz zu geben oder abzuthun / die ans 
der hohen Oberkeit begriffen/daß mã alfo wol fagen Fonds 
— oder Gerechtigkeit / daß ſie den 
T * und die Geſetz für zu fehreiben befuͤgt / vnd hinwider / 
feine rar rg zu geben fchuldig were, Dann wiewol der gwalt mit 
n Feinden Krieganzufangen / oder hinzulegen / ettwas anders dann Das 
>efen zu fein ſcheinet / hangt es Doch an jenem / vnd fan ohn ein Geſetz / das iſt / 
deß Oberſten / oder der hohen Oberkeit befelch nicht beſchehen. Alſo gebuͤrt 
der hohen Öberfeit allein / die hohe Empter zu verleihen / oder widerumb zu 
emmen / di Appellationes vonfelbigen beichehen zu vrtheilen / die Vnder⸗ 
nen von d gerlichen befchwerden oder Schagungen zufreyen / die 
uͤ gonderjrem vnd Bildnuß — die Burger jhr zu hul⸗ 
igen vnd — —————— hangt doch ſolches alles an jrẽ hohen ges 
t/ den fie zu gebiett und zu verbieten hat / das iſt / er kompt daher / daß fie jren 
Burgern vñ ſonders Geſatz zu geben befuͤget / vnd darneben vff niemands 
andern dann Gottes deß Allmaͤch * Gebott zu ſehen — iſt. Darumb 
Au fein Si die hohe Oberkeit hat-fo feinen Vnderthanen zwar 
kan / vñ doch darneben dem Keyſer / Bapſt / oder König gehorfam fein/ 
Fe hm im Regiment mie gleichem gwalt haben vnnd 
eben ihm fag ich / dieweil im Negimens ein Öefell gleichſam def 
err iſt / in betrachtung / das niemand on der andern willen vñ wil⸗ 
gebieten oder — kan / ſonderlichen wann er allein ein Statt⸗ 
Ken oder Yutcnam Die ander Ge > 
Dieweil aber —— Geſatz ettwas weitleuffigs / iſt das beſt / daß wir der 
injpecie, vnd außfuͤhrlich vonder hohen Oberkeit Rechten ond Eigenſchafften Pr Obertel. 
| reden. Nu folge vff den gwalt die Geſatz zu machen/darvon ſchon geredt/daß fie 
| —* res gefallens Krieg anzufagen / oder Friden mie den Feinden zu machen 
| ügt ſeyn Vndi zwar diſer Punct der fuͤrnembſten deiner/in betrache |, 

NER fo wol def Regiments vndergang als auffkommen darauf fols yu.c —— 
ung dieweil der Krieg gefährlicher iſt / dann der Fride/ hat der gemeiz tic.dearmis.Au 
ha mer den Friden machen fönden / da doch fein Krieg ohn verfambs Mn rer 
uns deß gangen Volcks mögen fürgenommen werden / vnd daß fo lang/ biß Priuilıo Alic. 

dem gemeinen Mann der gwalt Geſetz zu geben widerfahren iſt. Auf Hrıib ou 


ſtit. Neapol. 
o ij * 
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160 Das erſte Buch — 
iſt der Krieg wider Mithridatem / nach Manitij/ wider die Meer RJaͤuber aber 
—* Gabinij Geſas beſchloſſen worden / fo hat man wider Philippum den 
König in Macedoniarnach Sulpitij anbringen dẽ Krieg ——* not 
vnd /-ge Martia mitden Carthaginenfern ein Friden gemacht. Vnd da herna 
Cefar ohn dep Boicks oder Rahts willen und befelch mit den Galliern zu Krie⸗ 
4 Plutin Caro. gen angefangen / hat Catosden man Vticenfem genant/*daß Kriegsvold ab 
nevuisenG. zu fordern/ond Ceſarem den Feinden zunbergeben gerahten.Alfo hat fich auch 
ä daß Volck zu Achen in Rriegsfachen und Fridens handlungen verhal Da 
es wider Megaram/mwic hernach wider Siciliam / vnd dann zuletzt auch wider 
die Konig in Macedonien zu Kriegen befohlen. Ich babe hie allein von den fürs 
nembften Stätten/fo das Regiment hatten/erempelneihien wöllen / dieweil im 
Königlichen Regiment/meines bedunckens / kein zweiffel bievon n fan/ 
—* en Sn Amann —8* das ne ft —* en heiſſen / fo fie unbe: 
agt / vnd ohn eſſen man jhnen ſe n / fuͤr⸗ 
Woran re zu fehen — zwiſchen 
den Konigen in Franckreich vnnd Hiſpanien zu Cambreſib —— / da 
alle Augenblick Brieff vnd Schreiben hin vnd wider abgangen n aber 
⸗ der Krieg von denen Hereſchafften / da daß Regiment entweder ettliche der fürs 
nembſten / oder das gange Volck / haben angefagt/und ———— 
les / was ferrners zu verrichten / dem Raht / manchmahl au 
fein 7 der zum Oberſten erwehlt worden / befohlen. Dann 





b Anno.ı1559. 









? 
gezeigt / daß alle Staͤndt / vnnd nicht allein Das gemeine 
zu nemmen befohlen habe. Dann man die ſtim̃ deß gemeinen Mans 8 
ten weiß / vnd nicht durch Die Centurias vmbgefragt hat. So hat ® 
termahls der Raht felber ohn def Volcks geheiß Fein Krieg wollen ) 
elibı.Dead,, Dann Liuius von dem andern Carthaginenfifchen Krieg alfo fchreibe. < 
Latum adpopulum,vellent,inberens populo Carthaginenfi bellumindici, onnd in 
d lib.ı Deead.». einem andern ort :d Ex S. C.populiiuffa bellum Preneflinis indickum. Vnd wi⸗ 
e libs.Der. Yerumb,° Ex Aurhoritatepasrum populus Palapolitanis bellum fieri iuſat. Vnd 
baldt hernach. Bellumfieri Aeguis iufisond da man wider Die Sarımites erfis 
mahls zu Kriegen fürgenommen : Pasresfolennimore indicto,decremerunt , vr 
de ea re adpopulum ferresur. Mit dem wort Solenni, will Liuius zu verſte⸗ 
hen geben/das ſolches jmmerdar gebreuchlich gewefen. Don i 
N ib,s.Deeı. cre Populus hoc bellum frequens iußu, Vnd von Veflinis:> Bellum ex Authori= 
libs.Dect yure Patrum populus aduerſus Veſtinos iuſit. Solche weiß haben auch dievon 
Tarent / ſo lang Democratia bey jhnen gewehret/im brauch gehabt; Dann Yu 
tarchus 
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t,qwia neg,authoritate Patrum nec popali in [fa ictum erat,negaflis- vos eotene: 
Trap, alind fedus publico confilio ietumest. Alſo redt er anchauffdifeweißvon 
Manlio dem Landvogt in Afia, Gallogrecis bellum illatum, non ex Senatus'au- 
Yitate,non populi infu,quod quis ungwam de fua fententia facere auſus A? Diß 
danlium in feinem abweſen geredt wordẽ / da es fich fonften wol auch/ 


Surgermeiſtern / jhren Lieutenampt vñ Hauptleuten sin Eyd / ſampt ſechs hun⸗ 
dere Seifen 


genommen haben/welche fie alle erwürgen fönden / da daß Volck 
die Articul nicht annemmen wöllen. Sie haben aber in dem gefelt / daß fie nicht 
se — Soldaten ſchweren / vnd verheiffen laſſen / daß ini fall 


bas Romiſch Volck den Friden nicht annemmen wuͤrde / ſie widerkehren / vnd 


h Gefangen einſtellen / oder aber in die Thal und Berge / darauß fie gelaffen/ 
ge / welches fie zu alten der Raht vnd Volck fonder zweiffel ges 
vungen het / wie fie auch den Burgermeifter obergeben haben / wiewol jhn die 
nicht annemmen woͤllen. Da auch nach der groffen Niderlag / fo die Roͤ⸗ 

o iij 
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ihre Verwalter vnd Pfleger fein/ond dem Volck * e ſchmehlerung ſei⸗ 
o aber ein Monarchy 

iſt / wo einer allein die hohe Oberkeit hat / kan ſich der Herr ſelbſten der 

chen annemmen / vnnd ſolche vnverhindert mit zeitlichem t verrichten. 
Dann weil in Poln / Dennemarck / Schweden / Nortwegen das Regiment nit 
beſtaͤndig iſt / ſondern leichtlich mag verendert werden / nach dem der Adel oder 
König ſtarck oder ſchwach iſt / ſtehet der gewalt Krieg fuͤrzunemmen oder vom 
Friden zu handlen bey dem Adel / daß jhr Reich mehr einer Ariſtoeraty und ſol⸗ 
chem Regiment / da die fuͤrnembſten vnnd der Adel die hohe Oberkeit haben⸗ 
dann einem Koͤnigreich / da einer allein gebieten foll-gleich fihet.Darumb dann 
auch in ihren Buͤndnuſſen / die Fürſten Öraffen/ Maragraffen — vnnd 
ahts⸗ 


ec ee ee ee nis en N 
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Rahtsherꝛen / die Namen zu vnderſchreiben / vnd ihre Sigelan zu hencken 
gen / w — — —— Rai 
Sigiſmundo Auguſto getroffen / der fürnembften Herzen deß Lands hundert 
vnd drey Sigel hat / weniger hat man nicht gebraucht / da ſie Heinricum zu jh⸗ 
m Koͤnig angenommen. ed A "7 Die dritte Ber 
Das dritte Recht der hohen Öberfeit iſt daß fie die Empter beſetzen / Wel⸗ — 
‚cher punct dann / ſo viel? Die fürnembfte/fo under niemand andern fein doͤrffen a \.adılul.de 
belangt/fi nie —2* bald man — — ambitu. 
iſt diß das erſt geweſen / fo P. Valerius bey dem Volck angebra 
doas es ferrners die Empier befegen muſſe: So Pa Kontaren ——— han ke 
g ig / ſo bald fie fich zu ſa mmen in cin Corpus gefchlagen / ein dergleichen 






SGSGececſatz gemacht worden/darob man noch bey ıhnen ftreng vnnd hart helt / wie⸗ 
wol es die / ſo allein Herrẽ ſein / noch ernftlicher halten / da ficalle Empter beſtel⸗ 
/ ſie ſeyt klein / groß / oder mittelmeſſig / ſie macht Thorhuͤter / Buͤttel / Schrei⸗ 
ber /Notarios/vnd was dergleichen mehr ſein / fo vorzeiten Die Amptleut zu Rö 
egen mögen. Vnd wiewoi nit baldein Regiment ik/in welche die fürnemften 
Amptleut vñ Öeriche nit macht habenzetliche Diener zu beftellen/fompt es dä 
noch allein von de Ampt / ſo fie füren ond verwalten / vnd jhnen Lieutenampt vñ 
Sub ſtituten zu leßt. So haben zwar auch die Lehenleut / welche die Jurisdictiö 
oder Öerichtsfag haben / den gewalt / daß fie Amptleut ond Richter fegen moͤ⸗ 
gen / iſt jihnen aber vonden Lehenherren ertheilt worden, Wie dann war ond ges 
wiß / daß dierfo wir jegund Hertzogen / Graffen / Marggraffen / Freyherren / vñ 
Burgg nennen / vorzeiten nur als Richter in jre Herrſchafften geſetzt wor⸗ 
den. Wo aber das Regiment bey dem Volck ſtehet / konden ettwan auch Die fuͤr⸗ 
nemſten Oberkeiten die geringe Empter befegt. Alſo haben die Nürnberger ein 
gewonheit / daß wañ der alte —* etliche fo wir Cenſores nennen möchten / ge⸗ 
fegzt/ alie andere Amptleut vnd Oberkeit auf jhren Eimptern tretten/ und wann 
folches geſchehen / die Eenfores ein newen Raht befegen / und darauff jhr Ampt 
wider ablegen müflen.So wehlet der Rabt Die Achter / ſampt de Drepgehenern/ 
Sibnern / Burgermeijtern onnd —* * ſich ——— anem̃en. 
Vnd iſt das auch nichts neuwes? In betrachtung daß es vor alters practiciert 
vorden. Dann Ariftoteles ſchreibt daß zu Earthago Fünff Männer gewehlet < 1 Felt 
worden /fohernach hundert ond vier Empter nach jhrem gutbeduncken beſe⸗ 
gen nrüffen.So ſchreibt Feſtus Pompeius daß zu Rom die Cenſores dẽ Senat 
t / vnd manchmal ein Interrex allein darumb einen Dictatorem zu neiien 
t worden / daß derfelbige den Raht widerumb ergengen möchte. Dann a Liulib.,. 
— — fo Terentius der Burgermeiſter zu einem Dictator gewehlet / 
177.Rahtsherzen an der verſtorbnen ſtatt vßgeſchoſſen. Wiewol mã die Rahts⸗ 
herren eigentlich feine Amptleut heiſſen kan / wie hie vnden in feinem ort ſoll er⸗ 
wifen werden. Stun haben aber die Cenſores / Burgermeiſter / vñ Dictatores dẽ 
Raht / als deß Volcks Procuratores oder Anwalten beſetzet. Alſo konden in der 
| Turckt Regiment die Cadileſquer / welche gleichfam def groß Tuͤrcken Cãtzler 
ſein / die andere Caden vñ Paraden / das iſt Richter / ſetzen vñ wehlen: Bi in E⸗ 
jeweil daſelbs die Sultan regirten / hat der groß Edegnar/ als der Cö⸗ 
E neftabelzoder Öberfte Rittmeiſter / wie vorzeiten bey uns die Öberftt Hoffmei⸗ 
| ſter fo mä Miiores domus genät/die andere Empter beſetzet. Alſo ift es nit fo gar 
| 
\ 








der Cantzler in Franckreich alle Eimpter/welchegar keine / oder doch < Sub Caroliz. 
fihlechte befoldung/das at re 4.Kronen hetten / beſteilen konden / iſt auch """"- 
erft von König Franciſco dem Erſten auffgehebt worden. Noch haben beydes der 
Edegnar und Magiffer Palary jren gwalt von der Herrſchafft gehabt / wiewol ſie 
ſolchen zu der Herren groſſen nachtheil mißbraucht / doch hat man ſo groſſen 
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gwalt allgeniach beſchnitten / diß man den Baillif vnd Senefchat das iſt den 
Schultheiſſen und Vogten / ihre Lieutenampt zu wehlen/verbotten/ vnnd den 
Konigen allein vorbehalten. Es Fan auch ettwan ein gantz Gericht andere mitt 
richter zu fich wehlen/wiein deß Parlaments zu Pariß Actis zu ſehen / da durch 
ein befondern Articul von König Carln dem Sechften verordnet worden * Daß 
die Parlaments Herzen andere mitgefellen wehlen / der Cantzler aber ſolcher 
wahl zuwohnen in das Parlament kommen folle. ft auch von — 
wig dE Eylfften widerholet und ernewert wordt Zu welches / wie auch König 
Carl deß Achten zeiten nicht allein die Prefidenten / Räht und Konigiſche Ads 
vocaten/fondern auch der Procurator generalis felbs “(welcher auf allen Rich, 
ternond Parlaments Herzen allein dem Rönig Ichweren muß ) von dem Par⸗ 
la ment gewehlet worden. Nichts defto weniger koͤnnen dergleichen wehlungen 
vnd beſetzungen der Empter anders fein Krafft haben / wo fer: f jeder Rönig nit 
befilcht oder beſtettiget. So iſt zwar Arturus der Hertzog in annien von 





allen Fürften/dem aroffen Rabt / onnd Parlament zum Coneftabeld gemacht 
worden/da König Carl der Sechſt nicht wol bey finnen war / vnd das K — 
ſche Pitſchafft nicht deß Rönigs/fondern der Koͤnigin Bildnuß führer: Hat a⸗ 
ber dannoch das Schwerdt und Ampt mit dem beding empfangen / daß ers als 
vom König führen/ond im Krieg der Oberſt nach dem König feyn wolle. Daß 
alfo aller gwalt von dem König alleinvals dem rechten Herzen entfpringen vnd 
herkommen muß. Das aber der Pfaltzgraff in Vngern / welcher den gröften ge 
waltim Regiment hat / vnd deß — — dem Volck erwe 
BR —————— —— — 
en gwalt / jhn auch allwegen g / ge / dba ſich auch Oeſte 
reich dawider gelegt / iſt die fach dahin Pa daß fie lieber den Türcken dies 






fommen, 

Nun folgt das Vierdt Recht/fo ein hohe Ober keit haben ſoll / vnd ift folches 
die Appellation. Dann nach dem die Rönig von Rom verjagt worden/hat an 
lerius 8der Burgermeifter bey dem Volck angebracht / daß von aller Bberkeit 
an das Volck zu Apellieren erlaubt ware/ vnnd da hernach die Burgermeifter 
offtermahln Fein Appellation annemmen wollen / hat mans zu onderfehidfis 
chen mahlen ernewert / »wie fonderlich Duillus gethan / fo auch bey Leibſtraff 
folches zu haften gebotten / ſo ift diß Geſatz hernach das Fundament vi Grund 
der Römifchen Frepheit genennet worden. iBen den Athenienfern hatıman es 
noch beffer gehalten/dan wie Kenophon/* und Demofthenes Tin jhren Schriff- 

cn 
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a InPepub ve. 


. - ſer an das Volck appellieren koͤndẽ. Contarenus *fchrei- Deiorum. 


| nm mptleu Oberkeiten an ein nblung deß 
Volcks z vrſach halbe FrancifeusDateruz _._. . ” 
r der Hertzog zu F erſchlagen worden / daß er die appellation an daß Bots > Suiciadin. 
nit zugelaſſen ſondern noch darüber ettliche am Leben zu ſtraffen befohlen hat. 
> 











4 


So hat ſich wol ettwan begeben / daß auch die Oberkeiten zu Rom / die Burger 

Todt vervrtheilet / vnd wider alle appellationes hinrichten laſſen / wie wir vater Mar. 
eſſen ein ſonderlich vnd mercklich Exempel haben ? an dem gantzen Regi⸗ \b.s Liu.lib.r7. 
A ai Deeung gefant worden. Dañ folcheden Raht mies Paryb-ıb 


nr 
at 

Per: 

vu. 


rg br 
Ana ( 
SR 
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4 vnd für menniglichen / daß ſie ſolten mit Ruhten geſtenpt / vnd 
Ernach enthauptet werden/veroreheilt/ vnd der vervrtheilten appeliation / vnd 
Zunf meiſte ‚einrede + welche gejchryen das Zeges Sacratıe bicdurch zerbro⸗ 
‚cher ‚on id zu boden getrerten würden / vnangeſehen zihr gefelte Vrtheil voll- 
recken laſſen. Papinianus wirde aber hiezu fprechen / das nicht auff das / ſo 

an zu Rom gethan / fondern fo manallda thunfollen / zu fehen / dann 

mahl gewiß / daß man nicht allein von dem Raht an das Volck appel⸗ 

tieren / fondern auch manches mahl ein einiger Zunfftmeifter / fo fich dem 
Rabe widerſetzt/ hre Vetheil oder Beſchluß auff halten Fönden. Keyſer Adris | |, ;quibus 
anus iſt der erſt geweſen / ſo vom Raht zu appellieren verbotten / als Cali⸗ appellare non 

gule Geſatz / da er allen Oberkeiten ohn appellationes zu richten gewalt ge⸗ I. 

ben / abgangen wahr. Vnnd wiewol Nero auff die / ſo freffenlich vnd vnbe⸗ 
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Tr 


rafecium Pretorio genant / nicht an den Fürften felbs appeliieren fönden/s ae 


nes entrichten fönden. 5 So finde man in allen gemeinen Nutzen Nichtervnd, b Flauius Vo. 
Sberteiten /von welchen zu. appellieren verbotten / wie dann die Acht Darları Pe@ are 
de: in Franckreich / die Vier Öericht in Hifpanien/ daß Keyſerlich Kam⸗ 
Gericht im Teutſchlandt / Rota zu Rom / die Biersig zu Venedig / der 

he zu Neapels / Mey land / vnd andern Stätten ſein / in welchenaller Spän 
ad Rechtshaͤndel ohn einige Provocation entrichtet werden. 
VBber das darff man in Criminel ſachen in allen Herꝛſchafften und Stättiz 
b im Teutſchland ligen / an das Kam̃ergericht nit appelliren. Darauffaber iſt 

diß mein antwort / das vnder dem wort appellierẽ / auch die ſupplicationẽ / fo mã 
üpplicationes ciniles neũet / verſtanden werdi. Dan im fall man von der furnem⸗ 

fien Oberkeiten vreheil nicht appelliren darff / iſt doch zu fuppficiren erlaube. RER PAR 
Darumb dann die neuwe Juriſten gehalten / daß. die fupplicationts allein autone. an de 
er hohen berfeit gebüren, Vnd wiewol die erkandnuß widerumb gemeins rerü diwihone. 
ich den vorigen Richtern befohlen wird / ſo offt man an den Fürften ſupplicirt/ N m aie 
ichet Doch in de Herzen willö/die fupplication offzuneitien oder zu verwerffen/ cuı-s-it Panor. 
ſo an er auch wol den Handel für fich nem̃en / was zuvor geſchehen vernichten, m“! » 1b 
oder auch Die Richter endern vnd wechßlen / vnd laßt fich hierin der Hersfchafft contil.» col.ı. 


N ſehen. Daũ fonften fein Oberkeit oder Richter on jrer Herr⸗ Panor. & Imol. 





uckenlichen befelch/das vrtheil / fo fir ein mal gefels/ verendern oder ne 
verbeſ⸗ 
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—— verbeſſern koͤnden / ſo ferr fie nicht in Die ſtraff nt su Anne höllen. 
ehr Wann auch ein Herzallen‘ hanen vö den Richtern zu Appellieren/oder 
Ieguldiuil auchaninzwfippliceren verbieten lte / wie jm dann Calligula zu thun bc 
—* — nom̃ en: Wuͤrden Un abpellieren 
— — ſuppliciren koͤn 


















.Recht / nemlich d 





zu Berry alle andere Gerechtigkeitẽ vberge berke 
b Anno.z74 In vi Appellation — * DONE 
Archiuis Franc, herkeit alles das / ſo in de Regiment das hoͤchſt vñ fuͤrnembſt iſt / verſtandẽ wird / 
Ber > dannoch die ren mit aufnefien vi vßdingen woͤllen. 
hat Dbilippus der 
nee Lehenmã zu ſeyn / der Vrtheil deß Parlamits zu Pariß 
Artois vnd F 


Konig in Engelland zu Kriegen bewegt / daß die Engtifcht De in —— 
ellationes 
—— Citie⸗ 


d In Archiuis quitania dem Fiſco zu sch worden /  ergehn laſſen. Wann aber cin 


— — aͤrſt ſolte jemand ober feine Vnderthanen ſetzen / und jhn darzu der appella⸗ 
tion befreyen / wuͤrde er auß einem Vnderthanen ein Herrn / vnd der jm gleich 


oder 





ee De ——— < 
u“ 


—n is 
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ser abgethon af — are —— 
tg ren ofgeric darinnen der maflen ers 
| — erkeit/ —— 
gthum— —*— u benem̃en / gemeint / oder auch | 


Kin: anders als die jnen vom —— — 
nen *— wordẽ / gebrauchet habe. 
ke efen worden/Anno 1 — Arie 
Neunten/fo auch alle mittel und weg / damit er 
Hernog — Bar Körber a engen af ont 
jeneken möchte /* verfucht / vnd doch nichts außgeri in be⸗ Annos; 
ung daß der 6 die hohe Oberkeit da ſchon daß Parlament zu Pariß * 
J e / nicht entfrembden fan. Wiewol auch eben def Parla⸗ 
m cm mög! 4 fein muß /ma der Herr / welchem alle Empter vnd Ober⸗ 
nr Ju ee jugeg en if. Darumb der richtige We —— man die 
echten dei m Dberfet — rn und anen/noch 
* en zu dl in oder auch zu verleihen n betrachtung daß man 
Ing et | he als geile fi en algemach —— * ſteigen pfleger 
weg en i auch im Raht lang geflritten wordt/ob man Francifeo dem Her 
v Pal ei in felbiger Herrfchafftdie Jurisdietion gang und ohn 
ie Ap ati br Bruder gene den alten Herhogen vergeben. Vñ ift zwar er dep 
der geweßt / und hat doch einer vnd deh Koͤnigs Aduocatẽ in 
19 fagt dörffen/es were beffer/das man z2.Parlamenten vffrich⸗ 
añ folc e/ ſolte es ſchon nicht lang wehren/neben dem / das dem 
in gewiffen — handeln fein hohe Dberfeit neben dem Lehen 
folte vorbehalten fein. Dit haben fürwar onfere Vorfaren grob gefehler/ 
5 den Hergogen in Normandi eingeraumbt. Dann die Hergogen in . 
ia om Burgund allein difer orfach wilfe von vnſern Rönigen zu dẽ En⸗ 
1 falle * wordẽ / dz ſie bey dem König die Priuilegia / ſo die Herz 
erlanget / nit erhaltẽ mögen. So verdroß es ſie auch ſehr / daß 
en re Sanur vom Parlament geladen vnd aitirt werden/und das 
| vrtheil alda verworffen oder verbeſſert wuͤrdẽ /fehen folten/neben dem 
—— manchmal fr de Konig von gar ſchlechter hendel wegen eitirt wor⸗ 
ſich deſſen dañ die Hertzogen in Britannia bey den Rönigt Philippo 
em Schönen/on langen beklagen. So haben fie auch offentliche Patente an dz 
arlar ndt / vnd fich darinnen erflere/das fie zu leiden nicht gemeint/ 
[ oder jhre nptleuth für daß Parlament citire werden / wa nit von der ho⸗ 
en bereit ftreit eingefallt/oder ſie dz Recht jemand verfage/ oder ein unrecht 
srrheit gefeit — alſo mögt wir auch reden von den Teutſchen Fuͤrſtẽ vñ 
Stätten/von welcher Gericht und vrtheil man an dz Keyſerlich Kam̃ergericht 
Pee liert kan / wañ ſich der ſtreit ober 50 Kront erſtreckt / oder vnder den Stende 
a Fürften ſelbs zwifpale vnd Span cingefallt. Das alfo auch die Teutſche Fuͤr⸗ 
Ren Die hohe Oberkeit nie habẽ / ſintemal es fonftt Crimen Lefa Maisffaris war md 
vd jnen/als den Herren appelliren wolte / wa fer: es nit der meinung befchehe das 
man von int fo vbelbericht/widerum an fie da fie beflern bericht einneifien wärs 
den appellirte. In maflen fich jener Griech gege Philippo dem König in Mace⸗ 
donien verhalten / vnnd Hertzog Ludwig ven Bonrbon/ b Pring zu Conde 
von dem vrtheil / ſo Konig Franciſcus der Ander in feinem geheimen Raht wi: b Anno se. » 
der jhn gefpochen / appellirt / welcherley appellationes in dann auch Baldus < BaldinLı. de 
gefallen laßt. < So würdees fürwar einem Herzen fehr wol anftehen warın Ausücum de 
er angezogen Königs Exempel folgte / fo die appellation angenommen / vnnd appeliac. Balt- 
da er geförcht/ es möchte um zur ſchandt vnnd groffen Vnehr gereichen/ Yun = lie 
vnd 
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vnd fuͤr ein leichtfertigkeit angezogen werden / wann er fein eigen vrtheil wider- 
—* ſolte / hat er dem Machetas/ den er vnbillich im ericht condemnirt / den 


Die fünfte Bes An diſem jegunde erklärten Recht aber hangt auch difes/als ein theil deß 
ae de ber ſelbigen / daß die hohe Oberkeit denen anad erzeigen kan / ſo ſonſten im — 


Del beſtelle / ſiiſſig gehalten worden. © 
dator das Drtheil/fo er wider Fabium Marinmm gefele/nicht erequirn oder 
u Bande poliftsecken laſſen / da jhn das Volck darumb geberten / ift dannoch der gwalt 
Anginlüide. Hang vnnd gar beydem Voick geftanden/fo Fabium / dieweil er die Feind fehr 
eeleric qui a- beſchediget / vnd fünff und zwensig taufent erfchlagen hatte/feichtlich erlöfen vñ 
ron fange Dem Dictatoriengichen fönden / wicwol cs fieber Papirium für jhn bieten/ 
dol.L.adbeftias. dann Ihn mit gewalt auß feinen Hendenreiffen wollen, Dann ran 
ale 096 Volck appelliert / ſo bald er vernosfien/das fhn der Dirtator in feinem abwe⸗ 
Sdepubl.iud. ‚fen zum Zodeverortheilt/fo hat der Dietator für dem Volck erwifen das fein 
Liuiib u vrtheil / fo er wider den Appellanten gefelle / recht und billich ſey / daß er dann 
indian Aimmermehr wůrde gechon haben/ wieerfonften ein firenger vnnd ernfihaffter 
ea lege, Mann gemwefen / wann man nicht vondem Dictatorean dag Woldk apye | 
ren / daß Volck aber todten oder das Lehen ſchencken finden, Alfo lefen wir 
auch von Seruio Öalba dem Dratore / das er / nach demervon Catone Cen⸗ 


d Anno 1534. 


Infatutisyener, gantzen Adels vor behalt 


len / ſie haben dann la Giunra/das ift/die Wenfen/ mitsu Raht gezogen 
alle einhelliglich/diegnad zu beweifen entfchloffen. Endlich ift es ihnengar 
© 156%. verbotten worden.* Vnd wiewol Keyſer Carlder Fünfft dem Kabt zu Mey⸗ 
in contir.n. (amdfo er wegen feines abweſens anftellen muͤſſen / faft allen gwalt/ als feinem 
diolanencin Otasthalter gegeben/ hat er jhim doch difen puneten vorbehalten, Zu Florentz⸗ 
ab ·de deaatu. dieweil das Regiment noch bey dem Volck geweſen / haben die Achter zwar ſol⸗ 
chen gewalt gehabt / aber ohnalle erlaubnus und Geſah barum ihn auch So⸗ 
derinus/als er das Regiment geendert/widerumb auff das Volck gebracht har. 
So vil vnſere Konig belangt / halten ſie nichts in hoͤherm wehrt/als che das 
fie d fo condemnirt worden gnad erzeigen konden Siemöllen auch nit daß fich 
der Hergogen vñ ander Fürften Amptleut oder Richter / der erkendnuß der reſti⸗ 
tution / ſo die Konig den armen verortheilten widerfahren laſſen / annemmen. 
Wirwol fie ſonſten die erkendenuß haben / wann jemandt verzigen wirdt/fo 


fonften 





as Kran DE 


E05 br 
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onfchuldig/und doch befente/daß er darbey geweſen / da cin Todtſchlag 4 cm reis oriteii 
che. Da König Franciſcus der erft feiner Mutter difen gwalt ertheilen woͤl⸗ —— 
fen/hat im daß Parlament zu Pariß den Konig / daß er ſolchen gwaltniemand 15 1uljays. 
feiner Vnderthonen ohn groffen nachtheil vnd fchmeblerung feiner herrligkeit 

ilen Eönde berichten wöllen/wa die Mutter nit/da fie deflen in erfahrung 
immen/folchen gwalt fahren und Dein Darlament/che die fach für den König 
gelangt / jhr gemuͤt anzeigen laffen. Dann auch die Königin in Franckreich 
olches Priuilegij nicht fähig fein Fönden. Dann wiewol die Keyferliche Rechs 
ien die Keyferin von Geſetzen befreyen / haben fie doch in difem Königreich nie⸗ 
mals Plas gefunden. Dan liſſt auch in Actis des Darlaments zu Pariß / daß 
durch ein oreheil/b fo wider cin Königin ergangen / erfant worden / daß fie daß b Anno 15. 
Gelt/ſo man an fie begert/binderlegen folte/dieweil das Recht noch nicht aufs ar 

Zangen / auff daß es der glaubiger neben guter Kaution vnnd verficherung ans 
fprechen möchte Nun war es zwar den Roͤmiſchen Rechten ein vnbillicher han⸗ 

el / wann man daß Gericht zu hinderſt / daß iſt / an der Execution anfangen wol: < 1.aimispro- . 

/ wiewol es nicht eben der Frantzoſen eigen fonder auch recht vnnd billich iſt / pero dere iudie 

vnd dazu dienet / daß die Spaͤn vnnd zanck gar von grund außgerottet worden/ ” - 

* nn auß den rechtmeſſigen Actis erſcheint / daß der beſchuldigte zur bezahlung 
—— es auch die Engellender / Teutſchen / Spanier / Welſchen⸗ 
Griechen alle / ſo in Aſia vnd Africa ſein / mit uns gemein haben. Ich zwar 
be in den Actis des Parlaments zu Pariß geleſen / daß Rönig Cart derScchft 
Arnoldo von Corbie / dazumal Cantzlern in Franckreich / den condemnirten 















en gewalts die in Hainaut vnd Delphinat / wie auch der Bifchoff zu Am: 4 Guido bap 
mmen /welche Driuilegien Doch ale mit einander König Ludwig pus in —* 


wegen vertrawet 
werden / es erfor⸗ 





— ——— aber jemand ſprechen / daß vngeacht Koͤnig Ludwigen des Zwoͤlff⸗ 
‚sen verbots das Capitel zu Roan ſolche freyheit habe / vnd es 5, Romani Prini- 
* p 


* 
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kegium neñe / vermoͤg welches fie alwegen den tag vorS. Romani faſt / allt Rich⸗ 
tern ſampt dem Parlament verbietẽ konde / jemand / ſo zum todt vervrtheilt / rich⸗ 
ten zu ich dañ ſelbs / vñ zwar mit ohn groſſen vnwillẽ ſehẽ muͤſſen / als 
ich in Normãdey / alda zu Renouiert vom Konig in einer comiſſion geſandt wors 
den. Dañ als dazumahl die Richter mit volſtreckung deß vrtheils / wid deß Ca⸗ 
pitels Gebott fortgefahren hat es ſich deſſen bey dem Konig beklagt / vñ zu jrem 
Haupt vñ Oberſten ein Fuͤrſten von Koniglichem geblüct gebraucht: Nun hat 
zwar d; Darlament feine Procuratores gefandt/ncbe dem / daß einer vß dep Ko⸗ 
nigs Aduocaten/ wege dep groffen mißbrauchs vñ freuels fehr ſtarck darauff ges 
trungen/d; in folchem fahl dem Parlament nit ſolte von dem Capitul eingeredt 
werden/noch waren die zeit? dermaſſen beſchaffen / daß gunſt für Recht gienge/ 
vñ dem Capitel folche gue/oder vil mehr vbelthat mit grojler fchand/confirmire 
ond beftätigt wordt. Doch muß ich hie den leſer berichtẽ / dz zu der zeit/ da ich dir 
Tractat vß dem Frangöfifcht in Latin transferieren vñ bringen woͤllt / Ko 
Heinrich der Dritt ſolch Priuilegium abgethon habe / vñ daß nit vnbillich / 
als welches ein groſſe verwandſchafft mie den Gotts eſterlichen brauch der Ve⸗ 
ſtaliſchen Jungfrawẽ oder Nonnen zu Rom gehabt / dañ wa einer zum todt ge⸗ 
fuͤret wordẽ / vd einer ſolchen vngefehr entgegẽ kom̃en / ward er vom todt vñ aller 
Plutarch. ia ſtraff g vñ loß geſprochen / wie dañ vff diſen tag die Cardinel / die vervr⸗ 
lhheilte/ ſo nen begegnẽ / erioſen konden. Bñ i daß dafıaller ergſt vnd fchandelis 
cheft/in difem S. Romans Priuilegio dz diſe gnad niemäd fo ſich nur ein wenig 
vberſehen / ſonder die aller erſchroͤcklichſte laſter begangẽ / wider fahren kan / vnd 
muß alſo S. Romã thun / ſo wed der Herrt Gnad/ Menſchliche noch Göttliche 
Geſetz thun möge. Nebẽ dem dʒz ſie auch nit on groſſe Gotts leſterung haltẽ/dorf⸗ 
fen je groͤſſer vnd erſchroͤck licher die mißhandlung / je angencifier auch die Gnad 
Gott dem almaͤchtigẽ fein werde. Das ich aber mein meinung hievon fage/hafte 
ich gänglich darfuͤr / daß fo wenig ein Kerr Gottes ordnungt vñ Geſatz vff zulo⸗ 
ſen / over damit zu Diſpenſiren befügt/ fo wenig konde wed er/noch jemand an» 
ders vff dem gange Erdboden in der miß handlungẽ welche Geſetz Gottesfelbs _ 
b Iferuos.devi am leben zu ftraffen befolhẽ / gnad erzeige. Dani want einKichter/foin feines Her⸗ 
publia ren Burgerlichen Öefagen Difpenfirt wolt/nebt der ehrbauch dz leben verwür- 
el.ceco. FE kan / da doch die Burgerliche ſahungẽ vi ordnung? wol mdgtgeendert wer⸗ 
meräjsC L.nul- den:wie ſolte ein Herz einem vbeltheter gnad erzeigẽ / vñ jnen von der —— 
Bapcimat.a. fen konde / welcher durch Mord vn Blutſchand d5 lebe verwürdft/durch Gottes 
delertoribus Geſatz fchon zum todt erfant/ vñ verortheile werer Di wañ ein Ser: niemand 
& as pr wege dep gwalts fo feinen Vnderthonẽ widerfahren/freyen kan / wie folte er dañ 
caufis ol. durch Die Finger ſeht dorffen / wañ Gott folte angetafter/oder wiſſentlich vñ wil⸗ 
offic-deleg  figlich cin Pattermord / welches dz gefag®ortes am lebt zu ſtrafft befilcht/ begã⸗ 
am gen were? Warin / mocht jemand fragẽe/ kan dan ein Her fein gnad erzeigen / waũ 
er die ſtraffen in Gotts Geſatz wid die Todtſchlaͤger ernant / nit nachlaffen fan? 
Antwort: Er hat noch weiß vñ weg anug/gnädig zu ſein / nemlich wañ jemand 
onvorfeglicher weyß / oder in dem er fich wehrẽ und befchügen wollen/ein Todt⸗ 
ſchlag begangen/oder fonften wider die Burgerliche ordnungen vñ Oefag miß⸗ 
handlet hat. Alszum Erempel warn bey Leib und Leben Wehr ond Waffen zu 
tragen/oder dem feind Prouiand zu verfauffen verbottẽ were / kondte man gnad 
erzeigen/wann einer / wegen feines Feind Die Wehr getragen/oder durch 
Schulden getrungen /dem Feind Prowiand vmb Gelt verfaufftherte. Al 
fo wann jemand/ wegen des Diebsftals folte das leben laſſen / föndte ein Fuͤrſt 
die ſtraff miltern / wann ers bey dem Geſatz Gottes / d verblieben ließ/ vnnd 
& Deutto &a,, das geſtolen gut vierfeltig zu wider ſtatten befehle. Wie dann auch eſatz in 
zwoͤlffen Taffeln verfaſſet / vnd faſt bey allen Volckern im brauch — 
er 
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fen dann Cicero gnugſam zu verfichen gibt / dz Ceſar zwar grad erzeigen önd/ ” 
er pi 
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über jemand ein Vattermord begangen/oder ſonſt Mörderifeher weiß die deu 
erfchlagt ‚hat mäfolche/vermög der Öfen Goties / auch von feinem Altar rei 
fen vñ tödten muůſſen / vnd darbey daß vnſer Her: Gott fein zorn abwendẽ werde 
gewiß fein mögt. Noch haben faſt alle Chriſtenliche Potentatẽ diſen brauch / dz 
den tag / ſo fie wöllen am aller heiligſten gehalte haben / etwan den Ergſte Boͤß 
wichterr — heul lafter/fo nimermehr folten verzigen werden / ver⸗ 
geben. Was folgt aber hierauf? Deftifeng RritarX heilrezeit/fantpt der Regi⸗ 
menten endtlichem vndergang / da hingegen onfere Her: Gott bezeuget / daß man 
dy vbel vom Sand thue / vñ Gottes zorn abwende / wañ ma ſich die laſter ernſtlich 
su ſtraffen befleiſſe So iſt auch gewiß / daß vnder hundert laftern kaum eines of⸗ 
fenbar vñ der Oberkeit fuͤrgebracht / vnder dẽ angebnẽ aber vil a 
1 werdẽt / da man fiemit zeugen vnd andern bewey ſungtẽ nit gnuafam vberzeů⸗ 
zen kan / wañ dañ auch die follen von den Hert®nad erlangen / vñ der firaff ent⸗ 
- gehen/deren lafter am tag und offenbar/ was folte für Gericht vñ Gerechtigkeit 
mehr im Regiment bleiben? Womit würde man die Böfen von den Sündtabs 
ſchreckt :So iſt es nit gnug / daß man etwan von den natürliche Herrt Gnad er⸗ 
langet / mã vnderſtehet auch folche bey frembden zu fucht/on Durch jr fürbiee wis 
— — natürlichen Herzen zu Gnadt zu kom̃en. Daher dañ geſchehen/ 
d fich die Stend in Hifpanientbey Konig Philippo beklagt / da er durch fuͤrbitt Aunnoıssı 
Jeinricht deß Andern / dẽ Spaniern/fo Sandreimig/widerüb einzufom> ; 
men geftattet/die doch nach jrer widerfunfft die Richter/fo daß vrtheil wider fie 
aefprochen/geröde haben. Sonften iſt fein Gnad rhuͤmlicher / ſteht auch Feine dt 





























errt beffer an/dan wei fie die Leut / ſo wider fie felbs gefindiger/zu anadt kom⸗ 
sen faffen:alfo ift fein ſtraff Gott angenemer ond gefelliger / dann wa man Die 
reng vnd ernftlich ſtrafft / fo feinen heiligen namen entheiliget / vñ wider jn ge» 
fündiget haben Vñ was folle man für gutes von dem Herzen gewertig fein/der 
fich zwar mit erbiett Laßt / wañ jm jelber vnrecht aefchehen/dam aber wider ans 
dere mißhandfet/oder auch Gottes Ehr angetafter/feiner gnade milt vñ freygeb 
Was wir von der Reftitution bvñ gnad gercdt/fo den vervrtheilen widerfah⸗ b 1.benchicia,de 
kan / muß man alfo verſteht / daß fie auch nit möge verhindert werden / da ſie legibus, 
ı einem andern/welchem dep veroreheilten Gut fonfte zu fallen wurde / ſoſte juaicarım 









u: ——— haben vil/ja der mehrer theil das woͤrtlin Reſtitutiõ auch woͤl⸗ ck in Curia Pa 


von den Bürgerlichen Gerichtshendein/va jemand vnverſtendiger —— 


r weyß hindergangen wordẽ / oder Die begnadung des alters/ ſo in vi· kar.in Au. 
orten von Herzen allein geben werden / da fie doch nit eben zur hohe Oberkeit beot ex cöple- 


xu. de inceftis 


ein gehören. Dani wiewot fie allein Legitimiert in ſie dañoch dz Com- 
er erkantnuß dem Richer heim / welche fie nach dem die Geſatz vñ ordnungen mentator cöfii. 


5 en/oßgebt.!Dan auch Carolus der VI. allen dichtern vßtruckenlich verbot <ol-s-ib..An- 
11703 fie vff fein ſchreiben / fo man Zireras Tufhrie zu neũen pflegt / gehen ſollẽ⸗ (ponfal. — 
wa ſie nit der billigkeit gemeß. Ds dañ auch mit diſer Clauſul ſonderlich zu ver? 320. Panorm in 

fiebe gebt wir: SO DE BONNSTENUIND ENDVS IE Pete A en. 
da dei handels erfandenüß den Richtern heimftellet. Im fahl aberfolche nicht Col « Kora de- 





ct wirt / hat der Richter nichts zuthun / dañ daß er ober d that inquirie> 200 bald in 


l,eam auam.de 










die ftraff bleibt dey den Geſatzẽ / ſo ſtehet die gnad neben dem Herrt Darum jur auıcorum 
auch @icero in feiner red / ſo er an Erfaremfür Q. Ligarium achalten/fagt:ich annvlorum. C. 


jabe vil Nechtshänpdel für gericht/ofi zwar mit dir gefürt / vñ habe mich nicmals ne 


c c her für den / ſo ich verehädinge woͤllen / gebrauchen dörffen: er hat gefehlet/ er cur denupt. 
nit rechtbedacht/ wan ers mehr te. Dann folches allein bey einem Vatter Fulgof. cöfl.33. 


<0l.2.Cuman- 


Fate hat/für den Richtern muß man erweyſen / das fich Die fach in der warhieit count s.col.s 
17 nden werde/ vnnd falfche zeigen bedinaet wordt. Mit welchen wor: * confil.67. 


Alubn 





172 — Das erſte Buch 


riuilegium zu Müngt gebraucht/ift inen vd Koͤnig Franciſco / dem Erſiẽ / mit 
einem offentlicht&vict dz Handwerck nider gelegt / vñ ſolcher gwalt engoget wor⸗ 
cCobm nart. DU Dañ es je fein Koͤnig andern ‚ee oder im fahles geſchehẽ / lenger den er /d 


aumifmaris s Königin Doln dem Hersogtin Preuͤſſen / Muͤntz zu fehlagen erlaube.l 
—253 —* and doch Die Reichs Stend angezeigt/wie folchRecht d Kron dermaſſe einver⸗ 
mos.de falla  feibe/dz es in Fein? weg möge Davon gefcheidt werde. Darumb auch der Bifchoff 
F Annoasın  vO Seine Polniſcher/ vñ der Ergbifchoff vd Candelburg — dz 


rechtigkeit verzeiht muͤſſen / die von Luca allein vßgeno m̃en / welchen es d var 
Lucius der III.vom Keyſer / als ſeinẽ Lands leuten erlangt. So hat Petrus d RK: 


Rogner ben zwar die Römer in allen Landfchafften in Rupffer und Silber Müngen iaſ⸗ 
——— ſt / aber die guldin jnẽ allein vorbehaltẽ. Vñ als es RönigCarl d V. Johani dem 


zur Muͤntz geor dnet / j/res gefallimit Bildnuͤſſe bezeichnet / vñ darzu dife Buch⸗ 
fiabi ſchlagẽ laſſe II. Na 1.A.AE.F, welche Caulis d Vogt im Delphinat 39 
au 





le are, Auro,flauo, ferunto.Aber meines bedunckẽs fole mans alſo 
Degen: am vuri Auro, Argento, Aere flando feriundo. Dad vorzeiten die Herrẽ 
s Darnach gefragt/da ſchon jr Bildnuß off fein Ming gefchlagt worden / 

- Pofchreibt Dlinius dz zuRom König Seruius der erſt gewefen/fo vff die Muͤntz 
weiche allein Rupfferin geweſen / ein Ochſen fchlagen laflen/da fie zuvor garen 
Bildnuß wart:erhat es aber Theſeo dem König zu Athen nach thun wolld / der 
DIE Bildnuß zum erſtẽ vff fein Muntz geſchlagen.· Alſo haben fich die Herzen bey: 

















iſt in Öriechen der erſt geweſen / ſo von Bold vnd mit feinem 
gemüngt hat / die hernach Philippeus oder Philippiſcher guͤldd genen⸗ 


— 
DNIR 
Eee 
—X— 


ner wordi/gleich wie die Konig in Derfia jr guldin Muns / daroff Darij deß er 
—334 —— Daricos gehen habt, * —— mc 





der ſonſten bey Keyſer Comodo der beſt Dan im Korb gewefen. Da König Luds 
wig der XII.die Genueſer bezwungen / hat er inen zwar jhre freyheiten gelaflen/ 
aber da ſie zuvor ein Galgẽ vff jr Miüns ſchlagẽ laſſen / forters anders dan ons 
der ſeinem namen vñ Bildnůß zu Müngt verbotten. Wa dan allein dem Fuͤrſtẽ 
| gebürt fol er auch allein / vber gwicht - Ellẽ vñ Maß meifter fein. Wie⸗ 
durch lange gewonheit dahin kom̃en / daß ſich ein jeder / ſo ein wenig 





Vom gemeinen Nutzen. 173. 


non i 
leben geſtrafft / vnd enthauytet wordt. Gleich ee — 


den Latinern vñ Griechen nit vil vmb die Bildnuſſen bekuͤm̃ert / welche doch die @Plurarch The- 
134 ge-Driene vi in Aſia vff ren Müngen habẽ willen / Philippus ders: "* 


hat / ſolcher herzfigfeit vnderwindẽ darff/vunangefehen dz dergemein 


g.60 parte.5. 
ftilj forens. 

e Lugduni An- 
no 1557, , 

f Anno. 1514. 


gal 129. &ı32 
Chaflan, rubr. 


ui An a aan ac RE 


anzubringen ben Leibsſtraff verbotten. Alfo ift im andern Carthaginenfifeh 
leg / nach dem der gemeine Seckel gar er fchöpffet war / ein fchasung auf dz 
Volck —— auch hernach widerumb abgethon wordtẽ / nach dem daß Mas 
cedoniſche Königreich eingenom̃en / vnd nicht allein der gemeine / ſonder auch der 
Burger Seckel/auß dem Raub / fo in Macedonia vñ ——— 
fen gefuͤllet worden / daß man die Acker vnd Guͤter vil höher dann zuvor verkauf⸗ 
fer hat. Vber hundert Jar hernach da die Iriumuir) oder Dreyherren den ge⸗ 
meinen Nutzen vndergetruckt / hat man daß Volck widerumb zu ſchetzen ange⸗ 
fangen / vnd je lenger jhe hoher triben / biß vff Keyſer Dertinar/den milten Ders 
ren / ſo alle newe auffſaͤtz / die von Tyrannen erfunden / abthon / vnd bey den als 
ten gebraͤuchen verbleiben woͤllen. Hie mocht aber jemand ſprechen / daß vil / ſo 
die hohe Oberkeit nit haben / nicht allein Zoll auff ſetzen / ſender auch Tribut vnd 
ſchatzung auff den Armen man ſchlagen / vnd zwar nicht allein in Franckreich / 
da / wie Eeſar ſchreibt / daß gemeine Baurs Volck ſchnoͤd gehalten wirdt /fons 
doer auch in Engelland / Teutſchland / vnd noch ernftlicher in Denmard/Poln/ 
vnd Nortwegen / ſey auch nit allein Durch langen brauch in ein gewonheit kom⸗ 
5 Aufo bar das men / ſonder zum offter malen von PDarlamenten > befiettigt worden. · Vnd daß 
hen WOLfelgamerfo hat es daß Parlament auch denen erlaubt/fo gar fein Yurisdics 
| am ar ia: fon 7° pdengewalt haben · Vnd iſt warfolchen handel nun mehr gar alt vnd 
gleichſam durch ein verjaͤrung in brauch kommen / daß er ſchwerlich kan hinge⸗ 
0 fegemerdenvinmaflen dann faſt alwegen die mißbräuch / ſo durch doͤſe gewon⸗ 
— heit vnd Exempel auffkommen / mehr dann fein Geſatz bey dem gemeinen 
BRUNO · dermogen und gelten / noch iſt es nichts deſto weniger in alweg recht und billich 
daß ſich der brauch nach den Geſatzen reguliere vnnd richten laſſe / wie dann zu 
e Articı.  Moufinein Ediet außgangen/ondferners die Vnderthonen mit auffſatz zu be⸗ 
ſchweren verbotten worden / vngeacht der langen zeit vnd gewonheit / fo die Ders 
f Alexconfl.. zen fürwenden mögen. Wiewol auch beyds die Yuriften und Richterſmehrtheils 
ls son auffdieverjärung langer zeit geſehen / ſoll dannoch viel mehr bedacht werden/ 
370.& 45.lib.s. ob auch Dielange zeit preferibiren/onnd ettwas zu cinem ewigen Recht machen 
Sara eh Fondeoderfolle, Dann hat Domponius fchreiben doͤrffen / 8 daß kein zeit / ſie ſey 
g3 1a <ol 1.206. — Er 
conlis7..c.s. Yleich fo lang als fie wölle/der gemeinen Landftraß oder Weg preferibieren/oder 
Firmbnın ,  ewasbenemmen konde / wie folte die verjärung in diſem Recht/welches eigent⸗ 
Baldeoztı. lich vnd allein der hohen Oberkeit gebuͤret / ſo nichtig/ und im handel diegemeis 
Ib... ne Weg oder Straflen betreffend/ fo die hohe Oberkeit nichts angehet / ſo kreff⸗ 
N eig fein? Es forte woi beſſer ſein / wiewol es auch der firaff vñ des Todts mürdig/ 
publıca. wann man lehrte 7 es were folches nicht der hohen Dberkeit eigen Recht/ oder 
das auch Daß Reich Scepter und Rronen/ durch verjärung möge erlanget wers 
den. Ein ſolche geftalt hat es auch mit derEremption und befreyung von doll o⸗ 
b kr de is a der fchagungen/welche niemand/dan der die hohe Oberkeit hat / geben kan / wie 
Ap.CImmuni- folchts dann in einem ſondern Articul der Mouliniſchen ordnungen außtrucken⸗ 
re —— lich geſetzt worden. Vber daß muß man die befreyungs Brieff in der Rechen 
ara Rammereinregiftrirenond von den Richtern alda beftetigen laffen. Wievilers 
Immunitate cö- {ey Zoll vnd fchagungen aber ſeyen / vnd mit was befcheidenheit ſie moͤgen auff⸗ 
—** gelegt und eingezogen werden / woͤllen wir an ſeinem befondern ort erflerenzie- 
gund haben wir allein erweiſen follen / daß folche der hohen Oberkeit / vnd fonft 
E citulquz  Memand gebüren. Es wollen viel/wiewol ohn grund und vrſach / daß der Sals 
fine vegalia. Zoll der hohen Dberfeit mehr dannandere gebüre/in berrachtung daß auch die 
aemeine Burger jhre eigne Salgbrunnen vnnd Gruben haben / nicht allein in 
k sitra gradum (Gegend des Meers gege Mittag( dañ dieSonne gegen Mitternacht feinSalg 
a U Fochen* Fan)fonder auch auffdem Land’ da Salsaruben vnd Brunnen ſind / 
7 a. Als in Franckreich / Weſſchland / Hiſpanien vi bey Tracaw. So finden wir auch 
N geſchribe / dz die gemeine Burger zufomSalsgrubt/ vff welche die Henſchſ 


a Herodian. 





Vom gemeinen Ruben. 75 
1 oder ſchatzung gelegt / zu haben gepfleget. Dann Ipfimachust der Kir 
pracia/Ancus Martius der König zu Rom / Philips von Valoiß / Fi. se.e 


m Zribut/fovon Konigen erfunden zgefreyet/ © dadannoch Eiwiz X Aıhen hb ;. 
or geſehen / daß fein Zoll leichter ond Darnebe dem gemeinen Nutzen vor⸗ b !xu 1ib.s De. 





) relchafft an dab Meer jiöfler/auff fechsig Meit‘ von dem Land in daß «= | d:vor«-s-fi 
Reer nein ober die / ſo dahin ankommen / zu gebieten haben / wie dann folches® .. macım Lu- 


* i dem Saphoyſchen vertrag beſchloſſen wordẽ. So kan auch die Geleitsbrieff/ do. Rom. in If 
ao die Italiener guidzee,f andere brewis lalui conduetns nennen niemand ale der re 
ak fi b mittheilen. Alfo iſt / vermoͤge Keyſer Friderichen deß Anderns d- rerum diuil. 
 Anordnungenvallen Burgern ond Onderthoncn etwas von dem&chifforuch zu ol 2-&in! cum 


proponas, de 


en verbotten. Wiewol es in der warheit ein unmenfchlicher und vor zeit N kanore. 


















attct werden/verlieren ſol / daman einem vilmehr onder die Arm greifz € g! Panorm. 
nd auff helffen ſolte Noch hat es fo weit cin geriſſen / dasıman dife Reube Holle Burno, 
hrallein gegen den freinbden/fondern auch Burgern / vnd Vnderthonen yusa de sch. 
ageft du auß was Recht folches gefcheher Error ins b facir oder thut henfisar.. 
lich und wilfentlich vnrecht / vnd ſtelt fich dannoch als verſtehe man $, "’w'sia- de 
9 | deini ht / ſo iſis nitallein nicht recht/fonder auch ein groß Bubenſtuck h Lirde naufra. 
nalsder Repferliche Geſandte für Rönig Heinrichendem Andern ober. S&tie deımce- 
Brlrlrſinum Yordanem daß er zwey an daß Land geworffner Schiff eingenom- naufag L.qui 
men klager vnd deßwegen die widerftarungbegeret hat Annas Mommo⸗ !euandz. ad1. 


mal Conneftabel /geantwort/ daß nun vermög aller Volcker ges vusdcomiene 


uch vñ Rechten / alles auff das Land geworffen Gut / den Herzen felbiger or⸗ fd. 
fallen müfte. Welches dann fo gar in ſchwang kommen / daß fich auch ' "ara & Lu- 


Andreas Doria wegen der zweyer ans Land geſtoßner / vñ vö dem Frantzoͤſiſchẽ —— 


Sberſten auffgefangner Schaf niemahln beklagen woͤllen. Alſo iſt vorzeiten ——95 
— — — wa man —— einzu werffenerlaubtgewes · 


1/da 68 ſetzund ohn der Herren erlaubtnuß nicht geſchehen fan. = "nd davor verbo, & vxore, 
ten ein jeder die Ledige Guter angreiffen/ond die verlaffenfchafft an fich zie- Um 37- Arzt 


trzus ın cöluc. 


ben Dörffen/" vnd daß vermög der Rechten / it ezund niemand, dan welcher die tud. Britan. art. 
Herrſchafft und "urifpiction bat/° verforne oder verlaßne Gütereinzunemmen —— —— 
aelaflen. Bas fahrende Güter geweſen / hat man ſie beſitzen mögen/da fiein jealiigl, 
Tagen nach der publicatiö niemand angefprochen, Allein hat Fiſeus Die Bab.de offic 
ridrur ganser Yar? haben folle.Dieweildannn folche auch dem gemei⸗ Ten, 
nen Mann gebüren/find fie nit der Dberfeit eigen / gleich wie ein Fiſcum oder m cap.qug ſiat 
Scckel nicht eben allein der Oberkeit gebuͤrt. Dann nicht allein ein jede "ealia Alex. 


an cöl.r3 I1ıb.6.col. 


nr at Derfon/fonder die Herzen felbs jhrn eignen / vñ einẽ vondemÖcmeinen ,tacob in inue- 
 pnderfchidnen Seckel haben / gleich wie fieyhr Gut befonder vnd den gemeine Nirura. glof.cü 
br ae das fein befonder haben / vnd beyden vnderfchidenliche verwalter vermög **“e 
‘der Kepferlichen * Rechten konden fürgefege werden. Darumb als König {uds Ar 
u 0 n coniurtud. 
Bir - pr u za Turonenfis, tit. 
i- movenne Iuftice.Art.9.tit des efpaues Biturig.confuetud.tie.des heritages-4-1. Ninernens.confuerud. it des lufticiers 
—— ie — rer ilsedasite p Ivlcde bonis vacantibus. C intra quaiuor de di. 
quatuor de diuerfis & tempor.l.ı,de quadriennii rafripti .antea erat perpetua authoritas Aifcilibr.i. fine ad Tertul. 
a Lz-$hocinterditum ne quid in loco publico. ‚fed celfus.de contrah.empt. li in Panegy Spaitian.in Auliian l.bene à 
X one.dequadriennijprafcrip. x lecum feruus-$vli.de legar.ı.l.udeiuriid. C 1. confenfu-41.de appell. 1. 5. vbi 
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cauſæ ſiſcale⸗C. 176 Ir Das erſte Buch — 

coro ritulo.i wig der Zwoͤlfft die Kron erlangt / ſeine eigne Herrſchafften / als Bloiß / Mont⸗ 
fort / vñ Cuſſi võ dem Hergogehumb Orleans / vñ andern Guͤtern / ſo zur Kro⸗ 
procur, Car nen gehoͤren / zu vnderſcheiden / vnd von einem jeden befondere rechnung zu thun 
Augutlus prı. hat. 


en ua hr —* 5* 
ae Vader den Fiſcaliſchen Rechten aber/haben die hohen Oberkeiten diſes für 


res intlituir, ve 
atDelib.z. fichallein vnnd epgenthumtlich/ * daß da ſonſten inandern vergreiffungen Die 
Alnanusaduo. Ppperthonenvnd Priuat Derfonen.derverortheitten Guͤter anfprechen mõ⸗ 
Aremo comes gen / ſie doch crimine Leie Maiefharıs niemand andern als der Herrſchafft zu fal⸗ 
gr: Ba: len. Zu Dem lafter aber der beleidigtẽ Maieftät/ davon der Julia meldung thut/ 
patrimonium Werden auch die gezelet / ſo einer Regerey/> oder falfcher Muͤntz vberzeůgt wors 
vniueıfum cu- den, Dann dieiunge Doctores fo hundert ond fünffgig Fifcal Rechten ggelet 4 
rabar ie de Habenes garzufpigfindig und fubtil gemacht / vnd erwan Die Zalzu mehrenein 
Cl vide einiges in zehen vnderſcheidne puncten theifen doͤrffen / neben dem daß ſie der 
Sberkeit Rechten mit dem Fiſco / vnd die eigenthumbs oder Priuat Guůͤter mit 
vacancibus. Dengemeinenconfundirtond vermengt haben. Da nichts defttweniger daß Recht 
fry Marckt ʒu erlauben, gleich wie auch andere Freyheiten vnd Priuilegia / davon 
ac fehon geredt worden / ailein der hohen Oberkeit zu ſtehen. J 
76.& in cap.ver- So vil aber Clarigationem belangt / oder daß Recht mit gwalt —* 
eris. de Hizren vnnd genommen Gut / mit gwalt zu foddern / daß die vnſeren Ins reprejali 
moneta. € fed. nennen / iſt es vermoͤg der alten Rechten nicht allein der Oberkeit / ſonder jeder- 
Bartor. at man offen geſtanden. Dann wie jemand iſt von den feinden beſchediget worden/ 
orer ccm alſo hat er auch / deß antands vngeacht / ein jeden under den feinden / ſo er anges 
bonadamnari troffen / Feindtlich angreiffen vnd fangen doͤrffen. Im offentlichen Krieg zwar 
Parma, Mes erlaubt / wañ ſchon kein ſchadẽ vom Feind empfangẽ / dieweil aber under dis 
fisin eratatu ſem ſchein der angeſtelte fried / oder anſtand / von einem jeden mögen gebrochen 
. verden / haben es die Herren ihnen allein vorbehalten vnd allen andern an die 
inlvie.depi. frembde/vnerfanter fachen Hand an zulegen verborten, Wiewol es nicht vbel 
uilegio fifc;.in ſtiend / da folches den auch Gubernatorn / Landvogten 'vnd Darlamenti befolht 
ent _ pürde/in maflen es in onferm Königreich’ biß auff Konig Carln den Achten 
cum.C. en / ſo aller erft ven brauch durch ein beſonder Ediet vffgehebt / vñ im allein 
7ſpo ich Recht vorbehalten hat. Die Frangolen neñen es Za Marque, Demoffhenes 
f Curia Parif, opernmhiar, Juſtinus aber wrxugizsue und Marcus Varro Clarigationem. 
Feb —— Sp vieldanilurareezliabeerifft/va ein Here nach abſterben deß Biſchoffs fo 
one fang daß einfommen einzeücht zals daß Biſthumb ledig ſtehet / vnnd keiner von 
* dem Capitel oder Herzen ſelbs erwehlet / vnnd eingeſetzt worden / iſt ſolches nicht 
allenthalben gebreuchlich / kan derohalben auch nicht vnder die Gerechtigkeit der 
hohen Oberkeit gezelt werden. Noch ſind er er —— fi ſelbs 
nicht vil werth / vnnd von Herzen allein ein hohes anſehen zu machen gebrau 
werde / als daß fie allein fehreide: WIR VON GOTTES STIER. 
Welche wort König Ludwig der Eilfft Francifco dem Hergogen in Britannis 
en zu gebrauchen verbotten/wiewol fie in den alten Buͤndtnuͤſſen fehr breuchlich 
geweſen / vnd nit allein den Hertzogen vñ Fuͤrſten / fonder auch denen fo fchle 
te Empter gefürtzugefchriben worden. Alſo haben auch die König in Franck⸗ 
reich allen andern Gelb Wachs zu gebrauchen verbotten/ ond jhnen allein vors 
behalten. Dann’ wiein den Actis des Parlaments zu Parif zu finden/hat es 
König Ludwig / der Eilfft / als ein fondere Gnad vnd Priuilegium Renato dem 
Koͤnig zu Neapels vnnd Sicilien erlaubt.e Dann daß Tilius vom weiſſen 
ar Wachs fchreiber/hat Fein fchein/in betrachtung / daß fich ſelbigẽ unferereRonig 
7*0*. niemahlen gebraucht haben. 
Nu möcht jemand auch der hohen Dberfeit zu einem fonderlichen gemerckt 


vnnd cigentlichen Zeichen geben / daß fiedie Vuderthonen jhre Sprach fahe 
sen, 





en re — 
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—— —— a⸗ 
Cenſorius von dem letzten König in Hetruria / ſo von Roͤmern vberwunden 


allein dz man in nit fein Muͤtter Sprach zu verleuͤgnen / vñ Latiniſch zu 
I zwinge/vorbehalten feine wort feyn : Zarinas lireras vr reciperet ‚perjuas 
‚deri mon potuit. Dieweil auch in Frandreich alle windel vol Römer ges 
ſteckt / haben fie jhr fprach mit der Latiniſchen fogar vermifcher daß man - 
fie Romain/oder Römer gennenet, Daß Parlament zu Pariß dat feine vreheil , decrera de re 
in Satinifcher Sprach gefprochen ( wie es dann auch den Landvogten bes iudicasa. #. 
folhen war * ) biß auff König Franciſcum den erften / welcher fotchen brauch ab 
Ethon / vnnd den Sententz in Mutter Sprach ergehrggulaflen gebottenhat., 
har auch König Edward der Dritt in Engelland das vrebeil jo zuvor in ey 
Frantzoͤſiſcher Sprach zu befchehen nassen liſch zu fprechen befolhen / uoc.C. Decius 
ie Araber haben jhr Sprach und Aberglauben durch Afiam ond Africam weit zent. Inch 
auß gebreitet / auch in Hiſpaniam / vnnd Öranaten folcher maſſen gebracht/daß 1.1.de vindıcli. 
ſie Philippus der König in Hiſpanien mit allem gwalt jhr Sprach ſampt der bert.C.Spec.uir, 
De zu endern nicht zwingen mögen. Man hat wol auch der hohen Ober Yin vor, 
keit zu ſchreiben wöllen / daß fie allein nach jrem gewiſſen vnnd gue beduncken Yald.in L14- 
richten moͤgen / es iſt aber / im 80 fein geſchriben Recht oder gewonheit vorhan · 8433 
Allen Richtern erlaubet. Daher kompt es / daß man an die Edicien in wel PiRL.K keralın 
chen den Richtern oder Oberkeiten was heimgeſtelt wirdt / zu hencken pflege: de Noxal.c.. 
welches wir jhnen auff jhr gwiſſen vnnd gut duncken hiemit heimzuſtellen ge⸗ el Hi 
‚meint. Wa fonften Geſetz und Rechten vorhanden foll fich fein Richter darwi⸗ rian. in. inter- 
der zu vrtheilen / oder felbigein zweiffel zu ziehen vnderſtehen. Wie dann folches "ıPtonckni- 
Nicht allein Lycurgus in feinen Öefagen/fonder auch die zu Florentz / wie jhnen Li ad Turpil, 
Adouicus Romanus zehgnuß gibt / verbotten. Daß doch den Herren / da fie yo ad.Bart.in 
durch Gottes Geſetz daran verhindert werden / frey ſteht. So vil dann den 
Fitul Maieſtat belangt / kan der niemand / dann der hohen Oberkeit / zu geſchri⸗ —— 
ben werden. Wiewol es ſehr vngereimbt / wann man von Hoher oder Heiliger 8 
ee darff, Dann jenes für leichlertigkeit möchte angezogen werden/ cap. fi facerdos. 
fo fehre Difes ſtracks wider Sort. Dann wañ wir dem Ewigen vnd Almaͤchtigen d< Be ordin. 
Gott engiehen wöllen/das doch fein allein vnd eigen ift/was wollen wir De fhN in ap. Pallora- 
alten? Noch pflegen fich die Teutſchen Fürften nicht allein folchen Tituls — 
ihrem Keyſer / ſonder auch vnſern Rönigen in Franckreich zu gebrauchen/ 8 
mir copeyen zu kommen / in welchen zum offtermaln die Buchftaben. RF. M. d confil. 392. 
tfchribifein. Was ſonſten cin jedes Sand beſonders / vñ die Fuͤrſten dariũen ges Ambiutue 
brauchen / laß ich bis „.. erzehlen anſtehẽt / dieweil ſie nit in ſonderheit vñ außfil®s derurludere. 
lich wegen groſſer anzahl derſelbigen beſchriben / oder in ein gewiſſe zahl gebracht — 


verden moͤgen. Jedoch iſt daß von allen in gemein zu mercken / daß wir viel ma⸗ RRI. 


len gefagt/ond noch ſagen muͤſſen / daß der hohen Oberkeit eigentliche Rechten vir.de iurisd. 
lſe art an jhnen haben/das fie der Oberkeit eigen / vnnd in feinen weg den Dins Baldinl-ä pro- 


$ E derthonen gemein fein konden / ſollen jhnen auch nicht mit getheilt/* oder wegen daı.C Kin! 
* ae vnd verjärung vilerfar geftattet werden. Vnd da fich begebe/ aquam.de feruis 
sein 






















c. de le⸗ 





ürftein Land oder Herrſchafft / ſampt der Juriſdiction verſchencket / >. — 
vnd im Contract oder Brieff / ſein Gerechtigkeit nicht außtruckenlich außdin⸗ Lucas penna.in 
‚getrfoll man es dennoch immerdar für außgedingt annem̃en vn verftchen/Timie \coruarubli 
Dann folcher Senteng zum offtermalen nicht allein wider die Vnderthonen / —— 
ſonder auch von Koͤniglichem ſtammen entſprungnen Fuͤrſten ergangen. Dan 8 je lib.Curix. 


inferipto Olım, 


da es ein ſolche geſtalt mit den gemeinen offentlichen gütern hat / daß fie WER fol.sı. 
ein 


i “. 
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178 Ea ee — 
fein prefeription oder verjaͤrung vom gemeinen Nutzen mögen alienirt/ 
ei — welche verjärung folte ang fein die hohe Dberfeit felbs zu 
erlangen? Da Themiſtoeles bey denen von Athen / vñ Eato Cenſorius zu Rom 
a Plutarch.jn die gemeine Guͤter / ſo etliche für fich felberzu gebrauchen | ẽ / widerumb 
Themift.& Ca. Zu dem gemeinen Nutzen bringen woͤlien / haben fie ſich diſes Schönen Spruchs 
rone-| Gappcl- gebraucht? Daß weder die Menſchen wider Goit / noch die gemeine Burger wir 
la Opa Cona der den gemeinen Pugen preferibisen fönden. So find auch die Vnderchonen 
incap. Venien- föfich der ho Oberkeit zu gebrauchen vnderfangen dorffen/ b vermoͤg alles 
and. MRechtenrden Kopff verfallen, Fri 
—— Ende deß erſten Buchs. Mh 


fis. refcrip.C. r — 
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Das 1. Capitel 
Auff wie vilerley Formen das Regiment 


| | in einem jeden gemeinen Nutzen möge ange u 
. richt vnnd beftelt werden. | 


10 
Tu 
Pe 1?" 








Ich dem wir im erſten Buch vondem Burger 
Eweſen / vnd der hohen Oberkeit Recht/ nach notturfft/onnd 
Z außfürlich gehandelt / will nun die ordnung erheifchen / das 
Si) wir fehen / welche Leuth in einem jeden gemeinen Nusen die 
le haben. Dann alfo werden wir defto beffer eines 
PR EC) jeden Regiments befchaffenheit erfennen. Wann derwegen 
DPF die Serrfchafft oder hohe Gberkeit bey einem allein fichet/ 

woͤllen wirs cin Monarchy nennen: ſtehet dann folche bey dem gantzen hau 

muß mans ein Democraty/oder dep Volcks Regiment heiſſen: haben aber ett 
fiche wenige den höchften gwalt/iftes ein rechte Ariftocraty. Difer namen mäß- 
fen wir uns aebrauchen/ wiewol fie nicht gut Teutſch / ſonder Griechiſch feinz 
damit wir verſtendlich von den fachen reden/ond der Lefer/wegen der Scriben⸗ 
ten vngleichen reden nicht verwürt werde. Dann wann die guten oder boͤſen Res 

genten / oder duch die thugenden und lafter die Kegimenten teilen onnd vnder⸗ 

ſcheiden ſolten / würden wir cin fo grofle vngleichheit mit Feiner zahl Degree 

m 
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Mögen. Soiftvon nöten’fo man anders Recht ond eigentlich ein fach lehren o⸗ 
drrr beſet ee and 


‚gefchriben wirdt / vmbſehe / ſonder jhr art und wefen / wie es an im 
trachte. Sonſten würden wir in ſolche abſurditetten gerahten / das wir 
die Regimenten / nach den thugenden vnd laſtern vnderſcheiden / ſon⸗ 
albere formen / die weder mit kunſt noch lehr begriffen werden / vnnd 
darzu durch die ding / ſo eigentlich weder gut noch böß fi ten müflen. Dañ 
in Herr / wegen des Leibs Schone /Lenge / ſtercke / oder in anfehung feines 
Rartlich herkoens vnd vermogens (welches alles weder gut noch boͤß machen 
ber under die thugenden noch laftern zugelen ift)oder weg einer ſtreitbar⸗ 


vonzehliche Monarcheyen machen muͤſſen. Alſo würde der Ariſtocraty ein groffer 


IN 





J— rden / wann man ſie theilen ſolte / nach dem etwan vß 9. F 


volck etli gerwehlet wärden/ fo den andern an herkomen / Reichtu 


a 2 
RER 
- Fuahei 










htigkeit / ſtreitbarkeit und andern thugenden oder laſtern vberle⸗ 

Dieweil aber diß alles fehr vngereimbt vnd vngeſchickt / muͤſſen wir 
emittel/fo uns dahin fürt moͤchten / ver meidẽ. So dan fein ding jo zufel⸗ 

ib irgend einer fach anhanget / derfelbigen weſen anders machen oder 

dern Fan/fprechen wir das das Regiment durch of nur pie weiß als 
onarchy / Ariſtoeraty / oder Democraty möge getheilt 

1 dein Don rehy heiſſe da einer allein Herr vñ Meifter iſt / dem alle andere vn⸗ 


macht 
Fr 
pl 
— wie er gern wolte für deren author angeſehẽ ſein / noch von Ariſtetele kom⸗ 
en iſt Dan Herodotus der Bralte ſeriben/ wol 400. Jar vor Ariſtotele davon 
er riben / da er anzeigt / das zwar der mehrertheil die Vierdte form des Regi⸗ 
wienis / ſo vß den J II. gemacht/für die beſte gehalten / er aber vermeine/das nur 
dereey anzunemmen/Die andere aber als vnvolkommen vnd ontüchtig zu verwerf⸗ 
fen ſeyen. Vnd wann mir an meiner meinung an gutem grund und vrfach feh- 
len ſoite/wurde mich zweiffels ohn Dolybij un Ciceronis fo grofles anfeht / auf 
? er ziehen. Muͤſſen alfo erweyſen ond darthun / das es die gefchrten mit der 
dten form nit wol getroffe/fonder grob gefehlet habe / darzu wir dan allein 

die Exempel brauchen wollẽ / ſo ſie / /j meinung zu ſen / eingefuͤrt haben Nu 
3 gen fie aber/das ein ſolche / vñ ihres erachtens feine Temperatur von der Mo: 
J y Ariſtocraty vnd Democraty in der Römer vnd Lacedemonier Regiment 
| gewe⸗ 










2 weder von Polybio irn vrfprung genoms < lib.2. 
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geweſen / vnd noch zu Venedig ſey. Da aber Plato gelehret / das das befte Regi⸗ 
ment auß der Monarchy vnd Democraty muͤſſe temperirt vnd gemengt werden/ 
hat im Ariftoteles fein Jünger wider ſprochen / vnnd geſagt / es moͤge auß diſen 
—* nichts loblichs entſtehen / ſey auch viel beſſer / wann alle —— in 
ein Regiment zu ſamen geſtoſſen würdt/da er ſich Doch ſelber indie Backẽ geha⸗ 
wen, Dann wañ daß Regiment nit fan auf den zweyen/ fo gegen einander fein/ 
beſtellet werden / vil weniger werden alle drey zu famen taugen. Dieweil auch fols 
che Confufion vil vnrhů und zerrütung in Herrſchafften anrichten fan/ift von 
noten dah wir die fachen was beflers erwegen/ vnd fie gleichfam einem jeden für 
Basteihe Ya, Augen ftellen. Nun ift aber das cin mahl gewiß daß wa ungleiche Regimens 
cen ſein / wie dann Die Dionarchy da einer allein Meifter iſt / vnnd die Democras 
vand eg.en da ty / da daß Volck den gwalt in feiner Hand hat / einander ungleich /jagar zu 
> wider fein/auch ungleiche/ja wider wertige&efeg vnd Rechten fein müffe. Vnd 
bat manzwar zu Floreng / da die fürnembften in dem wohn von der Tempe⸗ 
ratur dieſer Dreyen Formen geſteckt / alfo thon woͤllen / da daß Regiment dem 
Volck vbergeben worden, Dann auf anbringen Petri Soderinj hat man 
Das gemeine Voick nicht zum Regiment fommen laffen / ſonder die hohe Ober⸗ 


feit denen allein / fo die elteften Burger gewefen / oder an Reichthumb denans ⸗ 


dern vberlegen waren vberantworter / darneben es alfo Temperiert / daß fie 
nicht allen gwalt befommen / ſonder allein die Öefag zu machen/die Empter zu 
befegen / vnnd den gemeinen Scha zu bewaren verordnet / daß ander aber dem 
Raht / vnd Ampeleuthen heimgeftelt würde / und vermeinten ficalfo ein Regis 
ment / ſo vß allen dreyen Temperirt were/zanzurichten.Solte aber ein folchRegis 
men angeſtelt werden / muͤſte es viel ein andere vnd beſondere art dann die drey / 


darauß es gemacht worden /an im haben / in maſſen in der Muſie zu ſehen / da 


die Harmony / fonach Arithmerica vnnd Geometrica Proporsione a 


t/ 
viel anders / dann derfelbigen jede in fonderheit lauten muß. Alfo acheresauch - 


in der Natur zu/ dann wa Zwey ding mit einander gemengt werden / machen 


für fich ſelbs vnnd allein gehabt haben. Das gefchicht aber hie nicht / dann 
daß Regiment/fo von dreyen ſoll gemengt vnnd angeftellet fein/nichts anders 
dann ein Pur lautere Democraty fein fan/dann wann drey Staͤtt / Deren die 
ein ein König hee/dieander von ettlichen vnd den fürnembften beherfcher/in der 
dritten aber daß Regiment vom Volck gefüret würde / folten zu famen in ein 
gemeinen Nutzen kommen / onnd alfo den höchften gwalt gemein machen/were 
es nichts anders dann ein Democraty/wa ferr fie nicht vmb ein ander / jetzt der 
König/dann die fürnembfte Herren / vnd denn das Volck herfchen folten/gleich 
wie zu Rom jur zeit Interregni, che dann nach abfterbung des Königs einai 
erwehlet worden cin Rahtsherr nach dem andern daß Regiment gefüret hat, V⸗ 
ber daß were folch wefen nichts anders dann drey fonderliche onderfchidliche 
Kegimenten/neben dem das fie feinen beftande haben würden. So möchtedem 
gemeinen Nugen eben fo wenig nugen/ond Frucht darauf fpringen/als ein fies 
derliche Haußbaltung gut fein fanyin welcher daß IBeib ven Man be5wingen/ 
die Kinder Die Elter Regieren / vnnd die Knecht jedermans Meifter fein wollen. 
So laßt fich die Monarchy fo gar nicht theilen vnnd gemein machen 7 das 
man auch ein dergleichen wefen in bloffen gedancken nicht anrichten kan. Dann 
wann die hohe Oberkeit Fein theilung leiden will/ wie willman fiejegt ettli⸗ 
lichen / dann allen mit ein ander mittheilen? Der hohen Öberfeit färnembs 
ſte eigenſchafft ift/ daß fie allen vnd jeden Geſatz geben vnd gebieten ſol: welcher 
Vnderthon wirdt im aber Geſatz fürfchreiben laſſen / in betrachtung/das er nit 
weniger Dan andere / die Geſetz zu machen gwalt haben müfter Oder wer wirdt 
dem 


ſie ettwas anders / hat auch ein andere krafft vnnd wuͤrckung / dann die Zwen 





J 
⁊ 
J 


h Sue seonsen Nutzen. 181 

| dem gebieten vñ Geſatz geben koͤndẽ / ſo allbereit das Regiment in der Hand 
| vñ ober andereherrfcherr Dani ſollen fie die Öefag annetiten/werden name 
hohe Oberkeit verlieren, follen fies verwerffen / vñ alſo feiner ſein / ſo gebiete/ od 
—— laſſe / wird es kein ordenlich Regiment / ſondern allein ein wuͤſte vn⸗ 
ng / vñ noch erger dañ fein Tyranney ſeyn. Solle dann das Volck allein 
efas machẽ / vñ die Empter b z ander aber dem Raht vñ Amptleu⸗ 
n —J chle / muß vnwiderſprechlich folgen / daß dẽ Volck aller gwalt gehöre/der 
aoht aber vñ Amptleut allein gelihnen gwalt habẽ / vnd deſſen fo leichtlich vom 
Due beraubt werden/fo leicht vnd ring iſt es jnen folchenhin zu leihen 
. ep ris fo heil vñ Flar/ daß es mehr erflärüg 
Kt wirsdannoch zum vberfluß auch durch en exem⸗ 
Bi lich —— —— zwar / ſo für den Dan angeſehen fein will/ 
als welch a vövermifchung der 3. Regimenten zü erſtẽ offgebracht/ 
(der Lacedemonier —— ve Die zwen 





— — en ——— hernacher von 
den Athenienſern dreiſſig Tyraũen genennet wordẽ / vbergebẽ hat / dieweil zu La⸗ 
cedemon dreiſſig in dẽ Regiment meadellen. So haben fieden Samiern/Sycio⸗ 
auch zu Mileſo / vñ fonften im Fleinen Aſia 0. Männer/ 
ge a DE Regiment fürgefege/die/fo v6 wege der Ariftocrati 
worden/wider einkom̃en laſſen / vñ die jenigen/fo Darwider geweſen / vnd 
nt bey di Bol erhalten woͤllẽ / ins Elend verftoffen. Alfo da Mas 

Sg —* die Ariſtocratias erzelen woͤllen / hat er die Lacedemonier zũ ers a Orac.s 
„ een erſt auff fiedie Theſſalier / Dellinier/Eretenferzon Mantineer 
Zefſeht / daß alſo die fo beſtreiten woͤllen / das die zu Lacedemon fein Ariſtocratiam 
Zehabt / dieſe Authores alle Lügen ſtraffen muͤſten / ſo fie doch herrliche Männer 
ee gegruͤnet / gelebt / vñ deßhalben 
vil eigentlicher als ein Venediger / Florentiner / vnd Engellender von der ſachen 
reden konden Wie hat dañ Polybius fehlen konden / ſo von Megalopel bürtigs 
vnd alſo der Lacedemonier nechſter Nachbar gemwefen? Es hat jn on zweiffel der 
ie’ 4 Nam / ſo bey den Lacedemoniern gebliben / verfuͤret. Dañ als Lyeur 
J. das Regiment endern / vñ der gantzen Burgerſchafft zuſtellen wollẽ / hat er 
nigen / ſo jhren willen darein geben / und von Hercule kamen / anders 
—— ee: daß fieneben dem Königlichen Namen / damit fieprangen 
zn im Krieg fein ſollẽ / wiewol dazumal der Königliche gwalt 
f ' smb N añ als Asifiodemus 2. Soͤn verlaſſen / vñ —* dẽ Exempel 





>" 


deren zu Meflena/da zwen König Alphareus vñ Leucippus zu mahlregierten/ 
zu ſolgẽ / im Regiment binderlaflen / hat einjeder die Königliche Wuͤrden für 
ni zu behaltẽ vnderſtanden / vñ alfo gemacht/ das in der that vñ warheit feiner 
nig geweſen. Da fie aber ein ander vß neyd vñ chrgeigim Regiment zu hindes 
% . Bar an im gemeinen Nutzen treñung anzurichten begundt?/ hat Lyeurgus / 
ſo auch voo niglichen ſtam̃en erzeuget / diſe gelegenheit ergriffen / der Statt deß 
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a In Apopht. 
Orzcorum. 


b In Lycurgo, 


Azchlao, Agi 
Cleomens,& 


Lylandıo. 
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lang in verſtrickung g ’b 
l laſſen befohl a iß Regi Lacedemon 
a 


lang beh⸗ 
iß in Antigonus der König in Dracedonia gefchlagen vñ ander in Joch 
- ei Dnd — — — vnd al⸗ 
ten ſtand t / da ſich doch vber zwentzig Jar hernach Nabi —— 
das Regiment eingetrungẽ / von Philopemen erſchlagẽ / vnd Lacedemon an 
chaiam gebracht warden / vnd da gebliben iſt biß auff Gallum den Romiſchen 
Landvogt / welcher ſie ſynen widerumb entzogen hat. Endtlich iſt fie von den 
Roͤmern gar gefreyet worden. Das iſt nun die Hiſtorj von dem Lacedemoni⸗ 





ſchen Regimeni / ſo wir faſt auß Renephonte / Thucydide / Linis vnd Polybis 


genommen.So hat ſie niemand fleiſſiger und eigentlicher befchriben dan Pins 
tarchus? der —— auß deren von Lacedemon geſchichten abgeſchriben / vñ 
die fehl fo andere begangen / corrigirt vñ verbeſſert hat. Vber das / das es Liuius 
an cin? gewiſſen ort genugſam zu verſtehen geben / da er vd Nabide di Tyrañen 
ſchreibt / der alfo mit ZitoSlaminio geredt haben foll. Noffer legilaror Lycurgms, 
non in paucorü manuı Rempublicä eſſe volnit,guem vos Senat appellatis , nec emi- 
nere vnũ aut alterä in ciuitate, ſed per aquationt fortunæ ac dienitatis fore credi- 


dis,vt multi efent quipropatria arma ſerrent. Vnd hat er zwar feiner Tyranney 
ein 






’ 
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ein ander farb anftreichen wöllen/ und doch recht gefage + da Lycurgus das Re 
> ka Volek — habe. Laßt — fortſchrei⸗ 
ten vnd Die andere Exempel auch hernemmen. ach 
or Nunfagen fie daß der Römer Regiment / eben fo wol als jenes temperiert 
men Dann Polybius fpri ar, mögen fehen in den Burgermeiſtern \ib s.demili- 


König ale/i t aber die Ariſtocratiam / wie di Voͤlcks tariac domeſti. 
verfamblung die Sr auch Dionpfius ne ca Rö.difciplina 
10/ 


| M 

| vrfach gefolget haben. Dann wie fan bey zweyen Burgermeiſtern cin Dionars 
| 

| 


9/bas iſt / ein folch Regiment fein / da ciner allein allen gwalt habe⸗ In be⸗ 
eng gemenage 

ev man diſen 
ode Ans geben wolte. Dann mir —* ——— Königlich 


walt nur ein Jar vi in folchem zwar 
5 fan bey uns der Conneſtabel / wie in 






o weniger ſtehend an das Volck / ſo geſeſſen / reden / vnnd zum zeichen der Vn⸗ 
derthaͤngkeit / die Auhten ablegi muſſen. Welchen gwalt auch der Schuldheiß cieroinE. 
im der Statt oder der nechſte Amptman nach jhm in abweſen deß Burgermeis pitolavbide 
8 harten. Daß fie aber dem Raht ein Ariftocratiam zuſchreiben / hat es gar ur 
ein andere meynung / dieweil erallen gewalts ober die Burger ori Amptleut ge⸗· 
mangelt, Und das noch mehr / hat kein Raht ohn wiſſen vnnd willen deß Bur⸗ 
eiſters / oder Schuldheiſſen in deß Burgermeiſters abweſen / koͤnden vers 
vnd gehalten werden. Wie dann Ceſar das gantze Jar ſeines Burger⸗ 
7 kaum cin mahl oder zwey Raht gebalten/ fondern weil er ges 
erim Raht wenig verzichten wuͤrde / all fein Begehren an das Voick 
bat. Welches dann zuvor mehr befchehen.: Dann als. der Kaht zu der 
seitzda er fonderlich vil ver möcht die Burgermeiſter / da es die Noht vnd gemei⸗ 
ner Rus erfoddert / einen Dictatorem zu nennen / anhalten wollen / vnd nichts 
alten konden / vnd aber keine Buͤttel gehabt / den er brauchen und verſchicten 
— ——— doch zu ſolchem groſſen gwalt; gebört ) bat er Seruilium Priſcum 
‚einen Rahtsherren an die Zunfftmeiſter fie vmb huiff ar a muͤſ⸗ 
gi 
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a Liuius Jib, 4 ſen / der ſich gegen inen folcher wort grötancht a Yos Tuibuni Plebis Senatus ap= 
‚pellat, vt in tanıo diferimine Reipublica Diet atorem dicere Confulespro weflrapote- 
‚flate cogatis.Tribunipro Collegiopronunciant , placere Confules Senatui audientes 
efe,aut in vincula fe ductinffuros. In einem andern ort/ alsder Raht erfandt 
daß der Burgermeifter das Volck fragen folte/welchem die Dietatur zu befeh⸗ 
len / vnnd im fall folches der Burgermeijter abfchlagen würde / dem Schuld» 
heiſſen an jenes ſiatt zu verrichten aufferleget ı Si news ,Juidem wellet, Tribum 
b lib.. plebis,fagt Liuius/b Con/al negauit fe populumrogasurum, Prasoremg;rogare ve- 
#wit:Tribuniplebis — — dann zu ſehen / * ee auch > 
’ Amptleuten nicht gebieten mögen, da jhnen die höchere im weg gele 
re sen. Dasaber Polpbiuss fehreibe /es habeder Senat oder Kaht fünden vber 
ihre Proningen / oder zugethane Stätt vrtheilen / vnnd die Comiuratos ober 
a lbas. Meutmacher firaffen/haben wir in Tito Liuio das widerſpiel. d Dann da fie 
zu Capua / ſo abtrännig worden/ vnnd zu des Annibalabgefallen wahren/ 
aften wöllen / ſagt ein alter Rahtsherzinvollem Raht : Per Senarumagi de 
> Cumpanis iniu/fu populi non video vo ſe vnd bald hernacht_ Frrogasio ferarur ad 
Populum,quä Senatui poteflas fiat atuendide Campanıs, Auff welches andrim 
gen hat das Wolf geantwortet : Quad Sematus maximapars cenſeat, qui aſ- 
dent,id volwomus inbernusq, Alſo jrrt ſich auch Polybius /daser vermeint/es 
habeder Raht mit den Prouingen feines gefallens handlen mögen, x 
e lib.as. Wins von diſen fachen vilanders redt + da er fchreibt :° Q. Fulminspo, | 
‚Confüle,vtpalim in Senatu diceret , permisteretne Senatui, ut deprouincys.d 
0. Werner , Buturusg, eo eſet quod Senats cenſuiſſet. anm ad populum laturus = Sci» 
piorefpondit ‚ fe quöd ® Republica e/Jet fadlurum. Tum Fulnius A vobis 
Tribuniplebs,vt mihi auxilio fitis. Hat derwegen der Rabt gar feinen gwal 
ghabt / noch jhr erfänenuß ins Werck richten mögen / wo folche die nei⸗ 
fier nicht be£räfftiger/haben auch alles Durch bite bey dem Bold erhalten můſ⸗ 
fen. Vber das / wann fchon die Zunfftmeifter jhren willen indeß Rahts erfants 
nus geben/haben fiedannoch Fein krafft gehabt / wo folche die Burgermeifter 
nit ——— im fall ſie es zuthun verwegert / die Zunfftmeiſter an das 
Volck gelangen laſſen. rumb die re zu Rom den gwalt/der Raht 
allein das anfehen hatten / vnnd ober Die fürgebrachte Händel berabtfchlag: 
Fondten / da die hoͤchſte Oberkeit gang vnd gar bey dem Volck geftanden 
Doch will ich hie die zeit außgenom̃en haben / in welcher die sehen Herzen den 
fien gwalt / den fie die Geſetz zu ftellen empfangen/ nach verflieffung de 
6 wider Recht vnd billigfeit behalten end fo lang nicht auffgeben willen 
f man fie mit gwalt davon getriben hat. Dann folches ein rechte Dligarchiaz 
das iftein folch Regiment gewefen/in welches fich ertlich wenig mit gwalt eins 
getrungen. Anfänglich zwar nach dem die König verjagt wordi/har das Volk 
frekus. die Rahtsherren gewehler/f da es aber folcher Arbeit vberhaben zu fein begehret/ 
iſt es den Cenſorn / ſo das Volck gemacht vnd gewehlet / vbergeben worden / daß 
alſo allen gwalt gehabt / vnd die Rahts beſchluß annemmen oder verwerffen 
nden. 9 
Contarenus meint auch / es ſey zu Venedig das Regiment von allen 
ſorten beſtellet / dañ feiner meynũg nach ſolt der Hertzog etlicher maſſen eins | 
nig vertretten / der Senat aber ein Ariſtoeraty verweſen / vnnd der groſſe Rayhe 
ein Democratiam fuͤrſtellen. un bat Janotus Das Denedifch Regiment 
fieiffig befchriben / vnnd den fachen in alten — **— mit ernſt * 
vnd das Contarenus in dieſem fall ſehr grob gefchlet habe, befunden, er⸗ 
weiſet aber / dz vor Sebaſtiano Cyaneo / das iſt vor drey hundert Jarẽ ein rechte 
Monarchey zu Venedig geweſen ſey / vnangeſeht dz Contarenus ſchreibtẽ — 
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daß das heutige Denedifche Regiment vber die acht hundert — ** nden/ 
| daes Daufus Manutius hierdep nicht bleiben nern —* m tau⸗ 
ſent vnd zwey hundert Jar ſetzen darff / das doch Janotus auß den Venediſchen 
Aetis / vnd gewifer Hıltori als falfch verworfen. Geſeht aber eo ſey fo 

a u en, viſt doch vnwider ſprechlich wahr / daß es bey dem weſen / als es be 
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vnd eingeraumet worden / was dann den Hertzogen befangen thut / hat ergar 
kein gwalt allein / ſintemal er niemand fuͤr ſich gebieten / greiffen / was anord⸗ 
auch in den conſeſſionen mehr mit feiner ſtim̃ / dann ein anderer Rahts 
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 genoßraußrichten kan / ailein ift er der letzt / ſo ſein meynung anfagen muß. So 
kan er feine Brieff / ſo an jhn oder daß Volck geſtellet / offnen vnd leſen / noch die 
dot annemmen ond abfertigen / es geſchehe dann folchesin beyfein 
der Sibener vnd Zehener / ja das noch mehr/tan er auch ohn erlaubnus nit auß 
ver Statt zichen. Alſo haben die Zehener den Hertzogen Falerium / das er ohn 
6 Ra n vnd willen cin außländifchezur Ehe nemmen dörffen / hen» 
cken laſſen. So erzehlt Sabellicus Zwoͤlff Hergogen fo vmbgebracht wors 
den / da ſie ſich jhres gwalts mißbrauchen willen. Vnd wiewol er zwar auff ſei⸗ 
nem Haupt ein koͤſtlichen Hut tregt / in Guldin ſtucken pranget / vnnd ſonſten 
ein Königlichen Pracht treibet / hat er doch nur den ſchein vnnd euſſerlich anſe⸗ 
(nz hen / vnd nicht viel weiters. Solte aber allein der eufferliche fchein/ vnd nicht die 
hatt vnd warheit an jhr felbften die hohe Oberkeit geben / würden wir auff dem 
gantzen Erdboden Fein Regiment finden / fo nicht von mancherley forten ges 
eher were.So würde fich auch deſſen das Teutſchland billicher dann Vene⸗ 
kn Dann der Keyſer wol einandern Pracht fürt / als der — 
enedig / ſo moͤchten die Siben Churfürſten / ſampt andern Herzen ein Ari 
ſtocraty machen / wie die Geſandten der Reichsſtaͤtt ein Democratiam vertret⸗ 
‚ten wärden/fodoch vnwiderſprechlich war / daß das Teutſche Keyſerthumb ein 
rechte lautere Ariftocraty iſt / da drey oder vier hundert Perſonen regieren/unnd 
| "einer auf ihnen zum Oberſten ernennet wirde/ der der Stände erfänenuß und 
T beſchluß erequiren/oder auch/wo es dem Reich gefällt/onnd wir hernach erklaͤ⸗ 
renwöllen / von feinem Ampeabfichen muß. Alſo föndte man auch von den 
Schweitzern reden. Dannder Burgermeijter der König fein/ der Raht den A⸗ 
del vertretten 7 die Stuben und Zünfften aber an ſtatt deß Volcks ein Demo- 
cratiam füren möchten. So doch alle ort in gemein/ entweder cin folch Regimẽt 
baden da daß Volck Meifter iſt / als im Gebuͤrg beſchicht / oder doch ettlichen 
* a 
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noch mehr iſt / wann fehon alle Dfficier ond Amptleut def gangen Königreichs 
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der furnembſten das Regiment befehlen / wie die andern thun. Noch hat dieſer 
von vermiſchung der Regimenten ſo gar eingewurtzlet / daß ettlich auch 
in Franckreich / ſo doch ein Recht Koniglich Regiment I au ein dergleichen 
temperierts Regiment ſuchen dorffen. Da ſie fagen/ das lament zu Pariß 
————— / der Stände verſamblung aber ſtelle Democratiam dar, 
mie man doch nicht allein cin groben fehl begehet / ſondern auch die Leibs⸗ 
aff verdiene. Dann ein jeder fein geben verwürcke/ond crimen Lefe Maieflatis 
egehet / ſo andere im gwalt ihren Herzen gleich machen/ond als Öcfellen zu ges 
ben wollen, Vnd was für cin gwalt laßt fich ſehen wañ die Ständ verfambiet 
oder Reichstag gehalten werden? Erſcheint nit der Herren / oder Königs authos 
ritet ond Herriigkeit in dem / daß alle mit ein ander hohe und Nidersfiand Pers 
fonen/in aller vnderthaͤnigkeit / fuͤr dem Konig erfcheinen / fich gegen imneigt/ 
ond mie bloſſem Haupt jhr begehren / das er bewilligen mag / oderabfchlagen/ 
fürbringen? Wie kan einem ehrgeitzigen Herren mehr ehr widerfahren / dann 
wann er in voller verfamblung aller feiner Staͤndt / auff feinem Königlichen 
Stul hoch empor ſitzen / vnd die Vnderthanen / ſo jm zu Fuͤſſen fallen/feht fan? 
Sintemal nicht die einſambkeit / ſondern deß Volcks Reuerentz / Ehr / Dienft/ 
vñ Vnderthaͤnigkeit einen Herzen herrlich machen. So dan die Staͤnd fein theil 
an dem Regiment haben / werdens viel weniger die Pares / oder Gleich Herren 
haben moͤgen: Denn fie jhren Namen nicht daher haben / daß ſie dem Koͤnig(wie 
ettliche grob davon geredt) ſondern allein vnder ein ander gleich ſeyn. Ja das 
ſolten zu ſamen thun / würden fie dannoch fein Ariftocratiam machen koͤnden. 
Sintemalihrer aller befelch und gwalt ſuſpendirt werdẽ / und auff hoͤren — * 
wann der Her ſelber gegenwuͤrtig iſt. Dann fein Amptman / wie in 
nem ort ſoll dargethon werden / in beyſein vnd gegenwart ſeines Herren / zu ge⸗ 
bieten gwalt hat. Darumb wann ſich der Konig in verſamblung der 
vnd Staͤnd finden laßt / muß zuvor der Cantzler die ftirfi vmbfragen / vnnd her⸗ 
nach dem König fuͤrbringen / er aber zehlt ſie nicht / wie ſonſten in Gerichten zu 
geſchehen pflegt / ſondern erwigt eine nach der andern / vnd da er ſchon annimbt / 
daß dem mehrertheil gefallen/gibt er dañoch zn verſtehen / daß es nit der Staͤnd / 
ſondern fein(deß Herren) will vnd meynung ſey. tumb dann der Cantzler 
nit ſagt / diſes oder jenes habe dem Raht / oder den Staͤnden gefallen / ſondern 
—* mit lauter vnnd verſtaͤndtlicher fin : DER KÖNAG LAST 
EDEHSAGEN, Wann aber das Darlament an den König fehreibt/ges 
braucht es fich noch der Form und wort/fo vor alters — 
die vberſchrifft: DEM KONIG VNSEXxM BIETEN 
DEN HERREN fomachen fie den eingang auffdiefe meynung : Vn⸗ 
feraller gnaͤdigſter Her: wir befehlen uns auff das underthäniaft als jmmer 
müglich/ewwer Königlichen Gnaden / die Vnderſchrifft aber lauter: Emwerevm- 
derthänigfteond gehorfamefte Vnderthanen ond Diener/ ewers Parlaments 
Verwandte. Nun gebüren aber jetzt efzchlte wort nicht den Herren / ſo ſelber im 
Regiment/oder dem König ettlicher maflen gleich fein / fondern den Rechten 
gehorſamen und getrewen Vnderthanen. Iſt derowegen bey ons ein rechte und 
lautere / vnd nicht mie andern Regimenten confundirte oder vermifchte Mo; 
narchy. Wie dann auch ſonſten vnmüglich / daß cin Regiment wie droben ans 
gezeigt/folte vermifcher werden. Dann als Ariftoteles * gar fleiffig von folcher 
art der Regimenten fehreiben wöllen/hat er gefagt Das es Poliria das ift/ Regi’ 
ment genent werde / da ſampt dem Adelauch das Volck herrſche/ vnnd eh 
doch nicht/wiees zu gehen vnd gefchehen konde / bringe auch deflen / wie fon: 
fien fein brauch / kein Erempel/ober das hat er befent / das er ein folches weder 
zu feis _ 
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Er hat zwar auch Platonis gemeinen Nugen/in welchem das Regi⸗ 

N Adels / noch gemeinen Volcks / fondern von ————— 

iſt Pohtias genennet / da er doch wie die Alten Academici von jhm klagen / Pla⸗ 
re — / vnnd wie es Plato ſelbs gehalten + angezo⸗ 

en/neb daß er die fachen/fo an ihnen felber hell ond klar wahren/gern 

erdunckelt / vnnd alſo viel / ſo von Ariſtotele Platonis meynung nemmen wol⸗ 


weil wir aber keinem theil verpflicht vnd zugethon / woͤllen wir Pla⸗ 
ſer / von beſtellung deß Regiments / wie ers ſelbs verftanden an 
9 bringen. Dann ettliche zwar / ſo ſolches niemahln geleſen / hoch erheben⸗ 
vnd Dininam Rempublicam heiſſen / da es andere gar verwerffen / vnnd mie Fuͤſ⸗ 
Eeſn tretten. Nun hat aber Plato zwey Regiment gefent / vnnd eines jhm/ Ten, 
das ander Socrati zu geſchriben. Wiewol Xenophon ſchreibt / das er wol a Inlörsdedi- 
Soerati ſoiche ding zů legen dorffen / die dem guten Mann niemah in in finn 3 "dis so- 
kommen: In maſſen dann Socrates ſelbs / da er Phedrum gelefen / mit grof- 
ſer verwunderung ſolle geſagt haben: AQuam multa de me mentitur adoleſteme —— 
Nun iſt aber vnder Socratis vnd Platonis Regiment dieſer vnderſcheidt / daß 
jenem alle Guͤter / ſampt den Weibern gemein ſeyn ſollen / das Plato in 
n feinen nicht gelitten. Darauß dann genugfam abzunemmen / das er 
gewiſſes zu ſetzen / ſondern von den ſachen auff einen vnd andern weg 
zu diſputiern begehret. So finde fie in andern ſachen durch auf ein ander 
gleiche Dann er in beyden ein gewifle anzahl der Burger / nemblich fünff 
tauſent vnd viergig beſtimmet / vnd weder mehr noch weniger annemmen will/ 
dieweil folche zahl nur einen weniger dann fechsig nn hat / fo doch hundert 
vnd achtzig / ſo vier mahl weniger ift/ fechsig haben kan. Die Burger theile 
er in drey Hauffen oder Stände / under den erſten * die Hüter / vnder 
den andern Die Kriegsleut / vnd vnder den dritten die Werck vnd Handwercks 
leut / dieſe theilt er widerumb eines jedes vermögen nach ia drey andere Hauf⸗ 
fen / da er die hohe Oberkeit / das iſt / den gewalt Geſetz zu geben / oder ab zu 
hun / dem gantzen Bold vbergibt. Das genugſam anzeigt/erhabe ein ſolch 
egiment anrichten wöllen/da daß Bold Her: und Meiſter ſey. Nun thut 
er aber noch mehr/ vnd will auch daß das Volck die Empter beftelle/ onnd ober 
Im Fe en mgangen richte / dieweil jhm ſpricht er / viel hieran geles 
gen iſt. Endtlich hat er dem Volck gwalt geben vber Leib vnnd Leben/dann 
kein Herrn oder Oberkeit vnnd Amptman leyden woͤllen / der einen hohen 
ober Koͤniglichen gwalt haben mögen: Vber das / daß feiner meynung nach 
auch der Raht oder Huͤter / deren vier hundert fein ſollen / von dem Volck müs 
ſen genant vnd erwehlt werden. Darauß wir abnemmen / daß er dem Volck 
noch ein groͤſſern gwalt im Regiment geben / vnd höher erhaben / dañ zu Athen 
geſchehen iſt. So Doch Xenophon ſchreiben darff / es ſey das Regiment an keinem 
bort ſo gar an dem Volck geſtanden / als zu Athen. Nun will ich hie nichts vö den 
726 Geſatzen reden / welche er in fechs Buͤcher gefaſſet. Dann ich allein erwey⸗ 
ſen woͤllen / das ſolches ſein vorgebildtes vnd erdichtes Regiment / nicht habe ge⸗ 
menget / vnd auß Ariſtocratia vnd Democratia gemiſchet werden / wie Ariſtote⸗ 
fürgeben. So haben Cicero / Contaren vnd wer jhnen mehr gefolget / weyt 
ehle / da ſie auff fein jrrthumb gehen wollen, Iſt derowegen / beſch ließlichen 
davon zu reden / diß vnſer meynung / daß fein Regiment jehmahls von zweyen / 
opnd vil weniger von dreyen ſorten oder formen / angericht oder noch anzurich⸗ 
sen / ſondern derſelbigen nur dreyerley ſeyen. In maſſen bey den Eric 
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chen Herodotus/nach jhm aber / vnd bey den Latinern / Tacitus recht vnd wol 
ievon geſchriben. So viel Tacitum betrifft / wollen wir feine wort hicher ſetzen 
alfo lauten. * Cumdias mariones & vrbes pop ulusı aut primoressaul fingulire= 
1. Wie aber wann der gwalt der hohen Dberfeitin drey theil möchte ges 
theile werden/daf das Volck zwar die Empter beftellen/ ſich dep gemeinen Ges 
ckels annemmen / vnd ober Leib und geben gwalt haben der Adel die Geſatz zu 
machen / in Krieg vnd Friden ordnung zu geben / vnnd die Schatzung auff zu 
ſchlagen befüget ſein / vnd zum Dritten einer allein auch mit Koniglicher Wuͤr⸗ 
den begabet werden ſolte / ſo alle Oberkeiten vnder jhm hette / vber alle appellas 
tiones erkente / vnd alle mit ein ander ſampt vnd ſonders zu ſchweren / jm zu hul⸗ 
digen vnd trew vnd gehorſam zu verſprechen anhalten föndeer Dann alſo we⸗ 
re die hohe Oberkeit vnder dieſe drey hauffen getheilt / daran der Adel / gemeine 
Voick/ vnd König theil vnd gemeinſchafft haben / vnd alſo ein Regiment / von 
allen drey ſorten gemengt/anrichten vnd machen fönden. Darzʒu ſag ich aber/ 
daß es niemahls gefchehen,ond nimmermehr gefchehen —— n wann der 
Adel Geſetz geben / vnd alſo den andern allen gebieten koͤndte / würde er beydes 
das Vote: ond den Fürften bezwingen / vnd nicht allein ſich ſelber dem Fuͤrſten 
vnderthan zu ſein verwegern / ſondern auch den andern ſolches zuthun verbiett. 
Hinwider würde der Herr / welchem alle gehuldiget / nicht leyden oder zugeben 
woͤllen / das man einemandern mehr / dann jhm gehorfam vnd vnderthan were/ 
vnd im fall ſchon ein jeder ſein Gerechtigkeit erhalten / vnd einem andern in der 
feinen fein eintrag thun / oder ſolche jhm zu meſſen wuͤrde / iſt es doch gantz vnd 
gar wider der hohen Oberkeit art vnnd natur/ daß der / ſo vber andere Herr iſt / 
Zuch ſeinen Vnderthanen gehorſam vnd vnderthan ſeyn folle. Dann wann der 
gwalt zwilchenden Vnderthanen vnd Herrſchafft folte getheilt werden, würde. 
ftettige vnruge ſein / vnd nicht mögen Fride gemacht werden / biß fich entweder 
Der Konig / Adel / oder gemeines Volck mit gwalt zum Herzen machen/ vnd die 
andere vnder fein Joch bringen koͤndte. Wie wir dann folches auß den alten Dis 
jen erweifen fönden/möllens aber bey dem erwinden laſſen / fo fich faſt bey 
—— — in Dennemarck verloffen. Dann jm im gemelten Königs 
reich der Adel ſeyt der zeit Konigs Chriftierni die König faſt vnderworffen / 
Epriftiernum verjagt/feinen Vetter mit folchem Geſatz vnnd beding zum Ko⸗ 
nig gemacht hat / daß er weder vor Friden noch Krieg handlen / noch jemandt 
vom Adel zum Todt ohn bey ſein / wiſſen / vnd willen deß Rahts veroreheilen/ 
vnd darneben noch anders mehr/fo wir an feinem ort anzeigen woͤllen / ohnver⸗ 
brüchtich halten follen. So haben bißhero nicht allein die König auff folche Ge 
fag geſchworen / ſonder es hat auch der Adel / damit folches weniger möchte vers 
brochen werden/mit der Statt Lubec ond dem Rönig in Polneinen Bund vff⸗ 
gericht / die hohe Oberkeit under den König vnd Adel gerheilt/und jhnen darmit 
an ſtettige vnruhe gemacht. Dann ſie jmmerdar in forgen leben / vnd ſich bey 
den Benachbarten Herrſchafften / damit keinem von dem andern leid widerfah⸗ 
serumb Buͤndnuſſen vnd Freundſchafften vmbſehen muͤſſen. Gleicher maſſen 
gehet es auch in Schweden zu. Dann da König Heinrich ein Teutſchen Can⸗ 
gler angenommen/onnd ein Frangofenzum Marckſchalck gemacht / iſt er von 
dem Adel deß Königreichs beraubt / vñ in Gefaͤngnuß geworffen worden. Dar; 
innerer auch un vnd Tag gelegenift. Mögen alſo recht und wol mit Heros 
doto fprechen/daß ein gerheilte hohe Oberkeit fein wol beftelt Regiment / ſonder 
viel mehr ein Corruptionond vnordnung / oder verderben im Regiment folle 
genennet werden. Dann zu gleicher weiß wie alle ding / fo fonften von Natur 
recht vnd wol gebilderswann fie Corrumpiert vnd verendert werden / cin groß 
fen geſtanck machen / vnd alle ort damit erfüllen/biß fie gang vnd gar verendere/ 
vnd 









| - | 
— — es endtlich ein andere vnnd vollkommene geſtalt kriege. 
Dann nach dem die Rönig von Kom verſaget worden / iſt aller gwait / wie wir 
angezeigt / an das Volck kommen. Dieweil aber das gantze Volck von 
in ſechs hauffen getheilt / vnd die Geſetz gemacht / die Empter verſehen⸗ 
das vrtheil von eines jeden Burgers Hab vnd Gut / Ehr / Leib vnd Leben 
roch: vann in dem erften hauffen / fo der groͤſte theil von den fürs 

en vñ reicheſten geweſen / einerley meynung waren / das mans alfo nit alle 
jen auff den andern kommen / gar ſelten an den dritten / noch weniger an den 
ten / ja laum an den fuͤnfften / vnd gar nicht an den ſechſten gelangen laſ⸗ 

der Adel das Regiment gang vnd gar an ſich gebracht, Dañ ſonſten der 
hauffe / in welchen das ſchlechte vnnd arme Volck gezehlet worden / der 
e/die andern fünff aber kaum der zehende theil von der Burgerſchafft ſeyn 
möge. Daaber das Volck alſo den verſamblungen beygewonet / vñ darneben ſe⸗ 
ben vnd leiden můſſen / daß man feiner wenig geachtet / hat es angefangen vn⸗ 

een >s fich wider den andern theil auffzulehnen: Welches dann fo 

r = t daß die gemeine Burgerfchafft zũ dritten mahl Auentinum einge⸗ 
| vnd mit gewehrter Hand jr Freyheit wider den Adel zu verfechtt vnder⸗ 
ſttanden / ſich auch nit ebe zu friden begeben hat / biß man inen jr Oberkeit / davõ 
die vom Adel ſolten außgeſchloſſen ſein / erlaubet. Alſo iſt es ein wenig ſtill gewe⸗ 
ſen / da der Adel zwar die Burgermeiſter / Schuldheiſſen vñ Cenſor oder Schaͤtz ⸗ 
| meiſter wehlen / es aber andere und geringere Empter beftellen dorffen. Das 
es alſo dazumahl einem temperirten / vnd under den Adel vnd gemeine Volck 
— ——— war gleich ſehen moͤgen / in erwegung aber das es ein ſehr 
furge zeit gewehret / vñ 


* 


* 
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tz 
d dem gemeinen Dusen / wegen groſſer verwirrung vnd 
eh nachtheilig geweſen / muß man bekennen / das es faum zwentzig 
oder drei rein rechten beſtandt gehabt / ja nicht lang hette wehren kon 
den / wann fie nicht jare Feindt / fo ſie auff alle ſeyten angefochten / zu ein ans 
der zu haſten gezwungen hetten. Dann daß Volck bat ſich baldt hernach deß 
gewalts Geſatz zu gedẽ / an welchẽ die hohe-Dberfeit hanget - Meiſter gemacht/ 
vnd alſo eines nach di ander / auch wider deß Adels vielfältiges verhindern / an 
ſich gezoge. Wiewol es eben zu der zeit / da die Empter von dem Adel beſetzt wor⸗ 
doen / der Wahl eg er für den fechften hauffen gezehlee wahr. Vnd 
 sbeswolnicheoil zur Wahl kommen mögen / bat es dannoch fein ſtim̃ ges 
wann die erjten hauffen nichteins worden. Daß alſo auch zur felbi- 
ger zeit eigentlich Darvon zu reden ein Democratia zu Rom geweſen. Nun 
waocht noch jemandt fprechen/wiewol dieſe dreyerley forten deß gemeinen Nu⸗ 
es nicht konden in ein ander temperirt vnnd vermiſchet werden / muͤſſen dan⸗ 
och mehr dann allein drey ſeyn. Dann ſich begeben möchte / daß in einer 
Srtatt / da ſechtzig tauſend Burger weren / die viersig tauſend die hohe Ober⸗ 
+ Heike allein haben / vnnd die zwentzig tauſend darvon außſchlieſſen koͤndten. 
Dieweil aber bey ſolchen der groͤſte theil das Regiment fuͤhret / ſoll cs für 
a ati gehalten werden. Wie hinwider das Regiment bey dem A⸗ 
Del oder fürnembften theil ſtehet / wo auß fo groſſer anzahl Volcks allein hun⸗ 
dert die hohe Oberkeit haben / vnd alſo der weniger theil Meiſter iſt. ie 
aber wann auß obgenanter menge fuͤnff vnnd zwentzig tauſent die hohe O⸗ 
‚berkeie besten? Solte diß darumb cin Ariſiocratia heiſſen / dieweil der 
weni⸗ 


⸗ 
pP 
* 


2, 


a In Caligula. 


b lliad. z. 


e Tacitus Prin- 
eip.lib., 


190 "Das — * 
weniger theil das Regiment behauptet⸗ Dann cs ein en ‚vnderfcheide 
hat / innen, ‚irn figen 7 odervon fuͤnff vnnd zwentzig 
taufenegeführet wirdt. Noch ein gröflerer underfcheide ift wann auß hun⸗ 
dert taufent vier vnnd viergig taufent regieren / oder nur dreiſſig Männer das 
zu erfohren werden / wie zu Lacedemon gefchehen. Das aber ich mein meynung 
bieüber ſage / ſoll man es allwegen für ein Ariftocratiam halten/ wo der weniger 
theil das Regiment in Händen hat. Dann warn die anzahl deren / fo im Regi⸗ 
ment fein/ein onderfcheid machen folte/ wihrde man tauſenterley forten / ja gar 

i menge derfelben finden. Nun fan aber das / ſo unendlich vnd ons 


es einem Regiment feinen Namen zu geben / nach dem es Der gröfler os 
ee lan be ſonſten für 2 vonjedem Regiment in ſonder⸗ 
beit fürfallen möchten/wöll d eif — 
un Caskahenin Panne binianedrie unet ob dem wir res 
den müffen/nemblich wie das Roͤmiſch ch son Augufio auff Defpafias 
num ein Principatus oder Fürftenehumb genennet worden / fo doch weder He⸗ 
rodotus / noch jemand von den Öricchen vnd Latiner / Suetonium au 1 
men / davon gefchriben/difer aber gfagt/? daß vff ein zeit Die Konig an dep Keys 
fers Caligule . mit ein * * v 3 * —* m Geſchlech⸗ 
ten zu ſtreiten angen / Caligula aber ein au omero angezo⸗ 
gm —— gabs Hash gefage : Es dthue nicht gut / wo viel Herten 


—— ſoll Herr vnd — es dann wenig gefehlet / es hette 
— ne 


aligulaswie Suetoniu | nd Principatum in cin 
Königlich 2 en alfo das —— er nach Antonij Nie 


derlag onder dem Keyfer Augufto der dreyẽ forten feines zu Rom gemefen fein. — 


Eigentlich aber von der fachen zu reden / ift Principatus oder Fuͤrſtenthumb 
anders nichts/dani da in deß Volcks oder Adels Regimit einer das Haupt / wel⸗ 
cher indatein Prætor à Præcundo dʒ er andn vorgehet / vñ Princeps/id est primus, 
oder erſte / genennet wirdt. Alſo haben die Juden ein klag wider Ari m ge⸗ 
jeweil er das Regiment zum erſten verendern / jhm ſelber ein auff⸗ 
ſegen / ſeinem Bruder eine andere ſenden / vnd alſo cin — vñ zwifach Kos 
nigreich anfahẽ doͤrffen. So haben die alte Staͤtt in Toſcana Tarquinium Pri⸗ 
ſcum den Roͤmiſchen König mit dem beding in jhren Bund auffgenommen/ 
daß er fich.einigen gewalts vber feines Leib vnnd Leben annemmen / Fein ſcha⸗ 
Kung auffichlagen/feine Befagungen in die Stätt legen/oder fonften jre Rech? 
ten vnd Geſatz ab thun vnd verendern folte/ Ad vi ciniratum Principats penes 
Regem Romanum efset, wie Florus fchreibt. Sonften ift in genanten Stätten 
das Regiment bey dem Volck geftanden, Iſt derwegen Tarquinius in der 
Staͤtt verfamblungen oder Tagen der Oberſt gewefen 7 wie im Teutſchlandt 
der Kepferszu Genua vnd Venedig die Hertzogen fein / vnd eigentlich Princs 
es / das iſt Fürften/oder Oberſten mögen genennet werden, Alſo ift auch das 
eaiment zu Athen bey dem Volck gewefen / da fie dannoch ein Oberſten / der 
Archon genant worden/zu wehlen gepfleget. Wo aber zween Öberften find/als 
zu Rom / oder drey wie faft in allen Stätten in Schweiß / oder vier gleichen ges 
walt haben / wie zu Genua / iſt cs fein Principatus/ dieweil da feiner der erfl o⸗ 
der fürnembft iſt. Zu Rom hat Auguſtus den Leuten ein verdecktes machen / vnd 
fie alſo betriegen woͤllen / da ex fich Dmperatorem, das iſt einen Oberſten vber das 
Kriegsvolckẽ vnd Zunfftmeiſter / ſo deß gemeinen Volcks Nutzen ond Gerech⸗ 
tigkeit Handhaben woͤlle / genennet / vnd darfuͤr angefehen zu ſein / begehret hat⸗ 
als hette jhm der Senat die Verwaltung deß gemeinen Nutzes oder Regiments 
wider feinen willen auff zehen Jahr auffgetrungen. Damit er von niemand ans 
ders / 

















/ r Eu sn Vnangeſe 
serint j Herr gewe er in die Laͤnder zwar hi 
vnd wider viertzig Legiones oder Regiment Kriegsvolck — fein Leibs 
guardi drer vmb ſich gehalten / darneben die Schloͤſſer vnd Veſiungen mit gu⸗ 
en Beſatzungen auffs beſt verſehen / vnd ſich alſo zu einem König / wiewol ohn 


onen auch auß dem weg gewichen ſey / da er doch zu legt den gemeinen Nutzen 
mis fchendlicher Dienftbarfeit bezwungen vnd vndergetruckt habe. Darumb wir 

tanſehen muͤſſen / wo für ein u a en we ei 
ale / vñ was für ein Man er in der that und warheit fey. Dan man den für cin 





BE sa 
Herzen zubaltenpfleget/fo im Regiment mehr kan vnd vermag. So aber von 

N kechsen frei ürfallen ſolte / iſt nicht wie Papianus fpriche/ darauff zu fehen/ 
was geſchehen / ſondern zu bedencken / was billich geſchehen follen. Iſi alſo Prin⸗ 
gyatus / das nun in Teutſcher ſprach Fuͤrſtenthumb genennet wird (wiewol nit 
ſo gar eigentl — ee vnd —** in 
OSDemocratia vnd Ariſtocratia iſt / vnd doch dic hohe Oberkeit nichts defto weni⸗ 
ger bey dem Volck oder Adel verbleibet. 2 — er dar: 


= 
MD 
Be 


RNIT ET IZE, 
Be , 4 —XE Ya — - " 
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J— Sa um IB 
TTS 
MAG Ya 
on der herꝛlichen Monarcht. 
—— ner ierobengefagt/ daß die Monarchy ein ſol⸗ 
He B u Be — ſey/ ———— ho oc 
habe / vnd Her: joy. Diß bringt auch das woͤrtlin Monarchia 
R mit fich dan wañ zwen oder drey mit ein ander in gleicher [Bir 
> den regiert ſolten / wer feiner und jnen der Oberſt. Sintemal der 
SEI allein der Oberſt iſt / ſo kend vnderworfft / ſonder ander Leut jm 
vnderthan on gehorſam zu fein zwingt fan / wo aber zwen Herren mit ein ander 
m Keyiment ſitzt / iſt Feiner DE andern zu gehorfamen fehuldig. Schlieflen dero⸗ 
gi —* — zwen dergleichen Koͤnig in einer Statt oder Regiment einander 
ich keiner De hochſten gwalt habe / Herr ſein / oder ohn feines Geſellen bewilli⸗ 
zung hereſche konde / in Betrachtung daß ſie beyde theil und gemeinſchafft am Re⸗ 
gin te dan Duarchia genennet / und under die Ariftocram ges 
fet werden ſoll. Neben dein das es lenger nit wehren fan/ dann fo lang fic ein: 
ig mit ein ander regieren, Deffen wir dann an den Römern ein Erempel has 
en / dann nach dem die Sabini / vnd Römer erlich Schlachten mitein ander ges 
han / vñ zulegt ein Bund on Friden zu machen gezwungen worden/habt fie fich 
alfo vergliche/daß fich en: zu Rom zu wohnen begeben / Quirites 
° Beiffen’v BE: önigen/dem Romulo vnd Tatio vnderthaͤnig feyn folten. 
rRomulus nit lang ein Geſellen neben jm leyden fönden. Dann wie 
nen [rei 


nen leibliche Bruder ermoͤrdet / alſo hat er jm Fein Gewiſſen gemacht/ 
Yen ab dem Brot zu richten. Lange seit hernach iſt das Ro Reich 

piderum an zwen Herzen kom̃en / als Antoninus Pius Marcũ Aurelium vñ Ae⸗ 
um Berum zu Keyſer hinderlaſſen Aelius aber iſt bald / vñ zwar wieder argwon 
vn gewe 
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deflen Lucanus zeugnuß gibt/da er ſchreibt: 


a Pauſanias. 


b Lucianus in 
lib.de Aftrolog. 


< YoelRey,& 
Yo la Raina. 
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en/nicht Dann es 
en zwen in ———— ——* 


. 


‚Nulla ſides regni ſocus ‚omnisq, poteflas 

. Impatiens confortiserit. 

- Welches fonderfichen von dem Regiment zu verſtehen iſt / da zween die hoͤch⸗ 
fe. ee ——— oder mehr zu weh das —* je 
Dann vil werha 

. Alfo fönden auch natürlicher —* en mehr Dann zwey Eonusrianasih 


ein ander widerwertigeding wo das dritte hinzu fompez 


fan es beyde ex ren / vnd zuſamen 

—— a. ein ander/ 
vneinigkeit zu vermeiden / bleiben / ſonder das Reich theilen wöllen / vnd dem ei⸗ 
Kun —— en / in zuha⸗ 


ben vnd zu regieren beſcheiden. Daß alſo auß einer / ʒzwo Monarchien / ſo einer⸗ 


Rechten vnd Geſatz gebraucht / erwachſen ſein. Älſo fo lãg einer allein zu da⸗ 
regieren koͤnden / ſo bald aber Ari⸗ 
ſtodemus zwen Soͤn Proculũ vnd Eurifibenen verlaſſen / vñ beyde im Reich zu 
Succeſſorn vñ Erben ernennet / iſt zwiſchen jhnen er zanck erregt / vñ 
alfo Epcurgo gelegenheit worden/das er ihnen jhren Königlichen gwalt vñ Res 


iment entziehen / vnd dem Volck geben koͤnden. Alſo ift auch Alphareo vnd Leu⸗ 
4 o ergangen / ſo der Meſſenier Koͤnig geweſen. —* Argos —* ſolchem 


vbel mit zeitlichem Raht fuͤrkommen woͤllen. Dann als Atreus vnd Thyeſtes 
J IR das Königreich Erben wolten / hat das Volck den Kiugefien/oder/wie 
Lucianus ſagt / b den Gelehrteſten zum Koͤnig erwehlet. 
vnd Caroli Magni Nachkommen viel Rinder verlaffen / haben fie die Länder 
vnd Herꝛrſchafften vnder fie ———— König Clodouei Soͤhn auß ei⸗ 
nem vier vnderſchidliche Rönigreich gemachet. So haben Keyſer 
deß Milten drey Söhne gleicher weiß vnder ſich getheilet. Sonſten 
ir Sal Hi iſtorien finden/das ein Regiment / fo mehr als cin 
Herzen gehabt / lang Nr ſey. die theilung der — — 
ia fehwer/fondern auch, dem gemeinen Nutzen fehr gefch nachtheis 
dieweil ——— der hoͤchſt / oder Herr iſt / —* —** 
embder Fürft in denen Landen / da auch die Weiber zum 
en werden/cin Königin vertrawe / vnd beyder ——— —8 

wann die hohe Oberkeit beyden —— ſamen geſetzet wer⸗ 
den. Wie dann ergangen / als König Ferdinand Iſabellam / die Königin 
auß Caftilien/ Antonius:onon Bourbon Joannam die Rena auf Nauar⸗ 
ren, vnnd Philippus, Mariam. die Königin in Engelland zur Ehegenoms 
men, Wiewol die Engelländer die hohe Oberkeit einig vnnd allein der Ko⸗ 
nigin vorbehalten / vnd gemacht haben / daß fie ohn dep Königs willen ond wils 
fen Le Koͤnig aber allein das / ſo oben ng worden / nieſſen ſolte. 


Wie es dann im Heuraht / ſo zwiſchen Ferdinando dem Königin Arragonienz 


vnd Sfabella der Snigin in Saftlienbefchlo en / außtruck enlich excipirt wor 
Bun Dana De daß die Edicta vnder beyder Pr ee 


gen.“ Wann alſo die Manicheer deß Irrthumbs / darinnen —— ot⸗ 


jer / ein guten vnd böfen gelehret / anders nicht hetten mögen vberwi fen werden / 
het mans doch Non iemit widerlegen koͤnden / daß fie wider ein ander 
— alſo oͤne —— — 2 — der Creaturen diſer Welt 
zerſtoͤren moͤgen / biß einer den an ingericht / vnd ſich zum a a 
chet AR Ahr das / wañ zwen leibliche Brüder in einem Regiment nichts gu 
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vwobdlacha Regierung her fompt. 
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| = Vom gemeinen Nutzen. 193: 

nd vnd zwitracht under jhnnen eingefallen/wie folte die Welt befichen vnnd 
H ens vnd Natur / leiden moͤgen⸗ Vii leichtlicher 
wegen oben angeregter vrfach / zu mahl daß Regiment fürens 
Pompeius vnd C. Ceſar M. Craſſum in jhrer Geſelſchafft 

in ſo groſſer einigkeit daß Reich daß ſie ein 














derein dem andem fein Schiwefter pertramet/nitlangin friden pnD inlafeicke 
en ne hi getwefen haben fie da 
I Kill vnd rühig fein, biß einer den. andern auffgeriben, und daß 


oder ein Königlichen Stand füret /oder aber gar cin Br 


ehe noch niemand geleret / vñ doch zu willen fehr notwendig i £ 
grofler onderfcheid fey zwiſchen dem Reh —— 


| auch 
demfoandapfferm Gmuͤt und Tugend für andere berümbt ; mwiderfaren laß 
bleibt es zwar ein Monarchy / vnnd ift doch etlicher maffen —* der —— — 


iſt nun ein 
narchp/in welcher Die Vnderthonen bey jrer freyheit ud eigent⸗ 
humb bleiben / vnd jres Herzen Gebotten und Geſatzen gehorſam fein: wie dañ 
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194 Das ander Buch 
sus Tullius ein gramfame Tyranney geheiſſen / wa das Volck mit vnvernunfft 
alles zu verwůſten vnd zu verwurren pflegt. Wir wollen aber zum aller exfienvd 
der herztichen Monarchjredt/ond hernach Die andern erkleren Dieweil es auch 


in ſchrecklichen auch 
Sems lebzeiten mit — * worden. Vnd ſo offt die Kr San 
en / di di aber Rnecht. Ja es hat fich mit allein die Heilige chrifft 
folcher —* — — wir na bey den Öriechifchen Seribens 
ten/welche die Griechen der Freyheit wegen gerhümet/ die in Dber Afien vnnd 


z . eiget / das J 
ober Leib vi Out Herzen zu ſein begeren/wie Plutarchus Ichret.Sp lobt Reno⸗ 
phö bdaß Regiment in Meden / dieweil alda die Koͤnig durch vß vber alles gwalt 

tee. Alſo iſt daher Die gewonheit entſprungen / das nit allein di 
der auch die frembdling vnd Außlendiſche / vnd anderer Volcker Bottſchaff⸗ 
ten/fo für den Koͤnig fomınen woͤllen / in andetten / vnd darmit Das alles in ſei⸗ 


/ vnd Konig kommen war / aller erſt dtlich anfp na A 
Kam wei pinZfemcntun ao med 


angelcgen fein / ond wolt einander gleich bleiben / wir aber halten '/das 
nichts feiners/oder natärlichers fey / dann unfern er fo vff difer d 

benbildift- hoch ehren 
gnd preifch. Mit welchen werten auch Linius vbereinftimmet/da er fchreibt: das 
die Barbarj ihrer Oberkeit Gebott vnd willen für Geſatz und Rechten 








rope n gwalt vber die Vnder⸗ 
—* — als der Turck und Moſcouiter. Di ern 
- Sultansoi daß nit wegen der Lender / deren er vil under jhrn hat 
* im d nig in Hiſpanit hierin weyt vberlegẽ / als welcher wol zehen mahl 
—— bcherſchet / ſonder dieweil er vber feiner Vndertha⸗ 










nen Hab vnd Gut Herz fein will / wiewol ſonſten die Herzen re Knecht ſo wol 
2 er thut zu halten pflegen. Daũ er die / ſo wir Knecht / die Tuürcken aber Za⸗ 
waeoglomen / daß iſt / Kinder dei Zinß neñen / anders nit / als feine Kinder pfferzis 
hen leſt / vnd mit dem Adel / welcher von ander euren ſo hoch gehalten vñ begeret 

ide dan die Timariotẽ anlãget / muͤſſe ſie jre güter võ de Tuͤrckẽ 
jum Lehen empfangen / ſolche von zehen Jarẽ zu zehen Jaren ernewern / vnd da 
e Todts verfahren / der Herrſchafft verlaſſen / die Erben mehr nicht als die 
+ fahrende Haab behalten / wa ferr jnen die Herrſchafft nit mit ſondern Gnaden dz 
J— laßt. Sonſten finde man in gang Europa niemand / ſo ſich v⸗ 
| Kerr zu fein vermefle. Vñ daß wol mehrift wiewol Auguſtus 
Dotentat geweſen / als je vff dem Erdbodẽ fein moͤgt / wie im dañ 
a tönig uff demdienft gewareetzhat er fich dannoch niemahls einen Hers 
zen nennen k Dani man dazumal von den Lehen oder Lehen Rechten nichts 
— Pomini directi aut vsilis vnbekant waren/ wie dann 
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olche wort weder in Codice / Authenticis / noch Dandertis zu finden. Vñ wiewol 
be Tags die Fürfttin Europa ſamentlich fuͤrgeben / daß inen Zurc diredi 
Dom iſt / wegen der Recht geſtracken eigenthumblichen Öerechtigfeit alle 
—J— en / klönden vnd follen die dannoch nit der felbigen Herzen genant 
wverden / ſinthemal ein jeder eigenthumblich fein gut befigen/ vnnd es diſponiren 
vnd kan / wie es im gefehlt / oder für gut anſihet / vnangeſehen / daß nun 
die Herren zu einem ſchein und pracht / Dire/Zum Dominiam haben wollen. So 


F tarey in m eingefallen / vñ mit Fewr vnd Schwert faſt alles verhergt has 
ben / ſindt die erſten geweſen / ſo die Lombarder / Aleman(ſo Teutſche Voͤlcker ges 
weſen) vnd alte Francken oder Frantzoſen ſolches Regiment geichret und gewi⸗ 
ſen / daß ſie niemand auch eines Schuchs breit anders den Lehẽ weiß befigen vi 
mieſſen laffen.Sonften hatten die Römer diſe gewonheit / wie faft bey allen Vol⸗ 
dern gebräuchlich war/daß fie die gefangene/ da fie fichnit erledigt unnd Ran⸗ 
o laſſen / verkaufft / oder zu Knechten gemacht / die Staͤtt vnd Volcker 
aber / ſo fie mit Krieg und gwalt bezwingen muͤſſen / vmb den fibenden theil jhres 
Lands geſtrafft / vñ ſolches jren Burgern / ſo fie an die ort in Colonias geſchickt / 
eingeben. 








in Perſen und Aſia gevbt / entweder weil fie ſich der auffrhur und meütterey be⸗ 
ſorgen muͤſſen / oder zu Schwach waren / fahren laſſen. Vnd da vor alters hero 
die Rönigin Aſſyrien jhre Herren vnd fuͤrnemme Diener bloß außziehen / vnnd 
er es 


ürfter Chlopes / daß iſt Knecht zu nennen / · da wirs verdrehet vnnd Sigicmun- 
darauß gemacht haben. So ſehreibt ſich der Tuͤrckiſch Keyſer einen dusliber. 


u /die man allodia < zu neñen pflegt / welche weder als Lehen / noch b Confuctudo 
bon wege Diredfi Domini mögen angefprocht werde. Die Hunen/fo vf der Zar Campan- 


ben. Andere Fuͤrſten vnd Völker / nach dem ſie durch gute Zuchtumnd 4 piararchin 
Künften gebeflert/ und alfo milter worden/ haben folchen gwalt / den die König Romulo. 


Pen 


196 Das ander Buch 

nicht anders als Leibeigen Knecht Steuppen lieſſen. Hat es xes geen⸗ 

dert / ſie zwar außziehen / aber nicht den Leib / ſonder die Kleider allein ſtreichen 

laſſen / vnnd an Statt daß man jhnen die Saar außgereuͤffet den Hut zu be⸗ 
a Plutatch in rupffen befolhen. Francifeus Aluarez ſo daß Morenland beſchriben ſagt/ 
Abophieg.· Daß er ſelber die Cantzler / Statthalter / vnnd Landvoͤgt fuͤr den Fuͤrſten ent⸗ 

blöffen zu Boden werffen vnnd ſteuͤppen / vnnd folches für fein fehand/fonder 

grojle ar zur gefehen. Dak wiralfo auß feiner gantzen Hiſtory fo viel 
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ap ba fen, Daß iſt nun ettlicher maffen der Schatten und Zeichen dep alten 


daß man in als den nechftenrben da — vñ Inueſtierẽ woͤlte begeret. Wie⸗ 


a Sehens gebraͤuche ſehen Nun konden aͤber durch auf in gang Lothringen / ver⸗ 


genommen / auch nichts dann der Feind gut daß Confifeire worden / ans 
greifen. Da Keyſer Earl der Fünffe dag Königreich Peru begzwungen hart 
auch 
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m x J - 


at weg —** Mohomerh in —— dukte 
ns is ir Herren’ vnd jhre Güter für — 
ene erbotten / den Caliph allein aufge | 


ondan ne nun nn Catipf bleiben 


Tuͤrck/ den Königen in Afıa vnd A ca / auß ſol⸗ 
—* = Ken: * Menden fe bill * 
abe jemand a er gewale billich ein Tyrann 
Bee den/ in bet art tung /das er. ganf vnnd Mei, ie 
——— ein jeden bey ſeiner freyheit vñ eigenthumb 
halt Vnd fan zwar niemand leugnen / das es nicht ettlicher maſ⸗ 
id. IE aber der Menſchen begirden nicht zu erſetigen darauf 
tee are entſpringen / iſt billich und Kecht/ 
vnbillich mit Krieg angefochten / vnd nun vnder gelegen/an 
geftrafft / oder zur dienftbarfeit gezwungen / vnnd alſo ein ander 
d fridſamer zu ſein / gelehret werden Wan man auch hierinnen 





bez — wſan oder zu Tyranniſch fehret 7 foll mans nicht ſchelten /in Poflimiaium 






Jases ihr auch die Heilige Schrifft gefallen feft.? Darumb ale y Dino, 


‚feinen Sonn ° das Land vermacht / fo er mit dem Schmerde erobert/ < Gen. 48. 













ö fen ſolch Land fein / dieweil ers mie dem Schwerdt gewunnen habe. 
en iſt auch beyallen Volckern diefe Regel in ſtettiger vbung/das man 
(fahre ſoll / wa man dz Recht anräffen kan: wie dan dz Keyſer⸗ 
cht bey groſſer Peen vnd ſtraffe die Fuͤrſten / ſo mit gwalt ges 
ur Reſtitution zwingen. Darauf dann folget / das man als dann zum 
8* reif fen vnnd das Fauſt Recht / das fein widerumb a erobern/oder 
brauchen follswann die Rechten vnd billig keit bey dem Feind nicht 
= — wann wirdie Herrſchafften fo durch Krieg gewunnen/ 
vnrecht verwerffen / vnd die herrliche Monarch; mit der Tyranney confuns 
dieren wolten / würden wir auch befennen müflen / das under dem Feind vnnd 
Aid Räuber vonder den rechten Herzfchafften und Tyranney / ja endelich vnder ci» 
nem re vnd offnen Krieg vñ der Räuberep fein vnderſcheid fen. Weil 
—8 — — ander vngereimbt / d muß auch daß / fo zu ſolchem vrſach 





lange zeit mer haben. Alſo beſtehet noch das Konigreich oder Monarchy in 
Meran mie elter dann alle Herrfchafften in Afia und Africa/ T sn 
genommen / vnd Fuͤnfftzig Rönig/wie Paulus Jomus fehreibe zonder jhm 
ſich des groſſen Negus auß Morenland Knecht und Sclauen nennen. 
Be lenger dann die andern Herrſchafften beſtehen / iſt die vrſach das 
riij 


efein.So leſen vnd erfahren wir auch / das kein Tyranney (ang —— 


captiuis.l ho- 


a hinwider diſe Herſchafften⸗ darin die Herren vber Leib vñ fes de verbor. 
Be — der Meder / Perſer/ und Parther Koͤnigreich geweſen⸗ aehien. 


198: Das ander Buch 
da nicht allein die Herrligkeit groͤſſer / dann bey den andern iſt / ſonder auch der 
Vnderthonen Leib vnd ———— hu — | 
nen) wie Sclauen oder Knecht immerdar jhren fand bedencken / vnd deßwegen 
forchtfam ſein / vnnd / wie man ſagt / gervile m Animum haben müflen. Da die 
freyen Volcker fo vnder den Konigen leben / ſich nicht fo ieichtlich in ein Bocks 
Horn —* iaſſen / ſonder in berrachtung jhrer freyheit vnnd eignen gůtern 

/ vnnd entweder nicht zugeben das man jhnen daß hr entziehe/ 


Rechen vnnd gleiche mit gleichem bezalen mögen. Diß aber fey gnug hievon ges 
en pn hai 2a — ns 
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a In panegyri. ihumblich — Darum Plinius der Jünger zu Traiano fpricht :*-Prin- 
co. cipis ſedem obtines,ne fit domino locus. Difen onderfiheid haben die Perferauch 
bHarodor.  gerftanden/da fie Cyrum den Eltern ein König/ b Cambyſen ein Herren / vnd 
Darium ein Kauffman genennet. Dann Cyrus war gütig und milt / vnd ließ im 
der Vnderthanen heil vnnd wolfart angelegen ſein fo war ſein Sohn hochmuͤ⸗ 
tigond ftofg/der von jederman wolte geförcht werden / da Darius newe vñ zuvor 
vnerhörte auffſetz auff feine Vnderthanen geſchlagen hat. Alſo hat Aröfloreles 
Alexandro Magno dife Schr gegeben / das er ſich gegen den Griechen alsein 
Ypatter erjeigen/ond gegen den Zarbarss oder frembden als cin Herr verhalten 
ſolle / wiewol es Alexander verworffen / vnd gehalten hat / das nicht eben die ge⸗ 
borne Griechen / ſander vielmehr die / ſo an thugenden andere vbertreffen / Grie⸗ 
chen ſeyen / da im hinwider die Leuth Zarbari ſein müflen/fo ſich den laſtern er⸗ 

ebt. Alfo ſagte er auch / das die gantze Welt nur ein Statt oder Burgerfchafft/ 
in ser aber derfelbigenSchloß vnd Ve ſey. Wir haben in vnſer beſchrei⸗ 
bung auch geſagt / daß die Vnderthanen dem önig gehorfam fein ſollen / anzu⸗ 
seigen/das erallein der Herr ſey / vnd widerumb da wir geſetzt / es folle der König 
der Natır Geſatz Vnderthon ſein / iſt anders nichts / dann Das er ſeine Vnder⸗ 
chanen nach natürlicher Gerechtigleit regieren⸗ felbige aber an im/als fonfeu 
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en en Ber 
E Was leraberthundaßerfürden man. kin 
= —* au trew fein/die lei⸗ 
en / vñ ſich gegen jeden der Gerechtigkeit befleiſ⸗ 
——— in geſchefftẽ wacker vñ vnverdroſſẽ/ 
gondin widerwertigkeit onverzagt ſein / vñ weitters fich gegẽ den 
en in worten ſtandthafft / gegẽ den feinden aber erſchrecklich erzei⸗ 

en/daß er von from̃en geliebt / von boͤſen geforcht / vnd Doch von bey⸗ 
r zur —n einer ſum̃a / er muß den freuͤnden getrew / den de⸗ 


















—— een Are wenn von — — ein fiebs 
—J— e r rrefpondeng entſpringe / fo ein grofle freuͤd vnd vernügen bey allen vers 
ſchaffen —8 iſt das auch d Rechte Kon igliche weſt / davõ wir hie zu hand⸗ 
en angefang ie ligt nit dran wie man darzu gelange / dieweil ſie vff vil weyß 

worden. res kommen etliche an die Koͤnigreich erbs / wie 
gemeinlich ge —* durch Geſatz vñ Rechttẽ / wie bey vns / etliche durch 
wahl / wi — —— oder geſchenck / wie Auguſtus Jubam zum Ko⸗ 

g gemacht / oder vbergab / wie daß Konigreich zu Neapels vnd Sicilien beyds 
in vß Franc ich / vñ Ludwigen dem Hertzogẽ von Anjou vbergebẽ wordẽ / 

Deſtamẽta / wie in Africa die gewonheit / vñ newlich Heinrich der VII. 

Engelland feinen Son Eduardum den VIzum Erben gemacht / ſelbi⸗ 
ſein Schweſter / vñ diſer Elizabetham Subſtituirt hat / ſo wers 
irch liſtige Praticken erlangt / wie von Hierone vnd Pififtratobe- 

cheht / oder durch das loß erkant / wie Saul Koͤnig in Iſrael wordẽe. Darius Hy⸗ 
ſaſper eurch feines Pferdes Wuntzlin Koͤnig wordt. So kompt man auch 





a Plurarch. in 


arzu / wie võ Seruio beſchehen / von welchẽ Liuius alſo fehreibt®. \in.deferanu- 


mpreter vorm quicyuä.ad ins regnihabebar.AÄn etlichẽ orten hilfft dz ſtatt⸗ mi —— 











ch echtond herkomen / wie von Mamelucken Campfon der önig in Ca⸗ 


renland * man die —* —— gemacht / vñ in Scythia die ——— 
brüũder/als Ariſtoteles bezeuͤget. Welcher dañ ſonſten den Konig alſo beſchrib / 
Rs: en ermüffevom Volck erwehlet ſein / vñ noch des Volcks willen und gefallen 
Br’ ee —* Dan im fahl er nur ein wenig darwider thon folte ‚werde 
*— oͤniglichen namen verlieren vnd zu einem grawſamẽ Tyrañen werden/ 
befchreibung dann nit allein ohn allen grund iſt / ſonder auch zu mahl zu 
ſchaden und zerriätung der Regimenten gereicht:in betrachtung Das des 
s herrligkeit nit befichn wuͤrde / wann er feinen Vnderthanen nichts ges 
"bieten kondte / daũ dz inen wol geſiel / vnd gelegẽ were / oder im auch von den in; 
nen gebieten laſſen / vnd das daß ergſt / dem Volck alles erlaubet / die Ge⸗ 
"rechte vnnd loͤbliche König aber Tyrannen fein muͤſten. So wuͤrde ſich fein 
gwalt höheronnd weyter mit erſtrecken / dann eines gemeinen Amptmans odes 
— rs 


— 


a Plutach, in 


i Alexandro, 


— 


De b Cicero ad 
| .  Quinrum fra- 
trem Epift t. 
Theodoret.Epi. 
| kcopus Cyren&- 
is in lib.de gie 
carü affedtio. 
num curatione, 
lofep.cötra.Ap 
pionem. 
< lib...de Re. 
pub. 


d in Thefeo. 


dvonfeinen Eltern daß fchöne Königreich Macede 
ee ee 
welchen Herculis gefchlechtta daß Re al Auff di⸗ 
ſe * muͤſten en ve — — Viehiſch fein anne 








ren. Wir wollen auch an feinem ort anzeigen / das nichts fehedlichen > ſey / dann 
chFunff erzehlet Rdn iſt die ers 
ſie art der Rönigen,fo nach des Volcks meinung vnd willen daß Re 


uñerdar Kriegs Ob Endtlich find die fünfftd/fo vber dir 
——— areas en a hi ſeine Sclauen herſchet. So vil 


nun die erſtẽ u ——— mahl Kriegs Oberſten / Richter vnd 


Prieſter geweſen / aber dere / ſo nach des Volcks willẽ dz Regiment gef 
wir vor 814 vi Timonda feinen finde. Dani wie auch Plutarchus bezeügt/ 
Einen die Leut von anfang fein andern Zweck fuͤrgeſteckt / dañ die Leut zu be⸗ 
chedigẽ / ſchlagtẽ / wuͤrgen / vñ zur dienftbarfeit zuzwinge, Welches ſich dañ fein 


| mie der Heilige Schriffe reimet. Dañ fie lehret / dz Nimrod der erft 


e In Agelilao, 


Tpranifiert/die Welt mit Sclauẽ erfüller/on daß Regiment feinen Kindern vñ 
nachkom̃en gelaſſen habe. Alfo Ichret auch Thucydides vnd die alten Hiſtorit / dz 
die fürnembfte Reich Erblich geweft. Wie es dan die Genealogit od Regiſter der 
Könige in Alyrie-Mede/PerfenEaypti/Zyro ei zu gleich zu Las 
ehr ner ne/fampe den Celten vñ Athenier 
weiſen. Da die gefchlecht abgeftorbörhaben etliche Volker angefangẽ jre Rönig 
zu wehlen / da etliche dz Regiment den fuͤrnembſtẽ Herzen befolhen/ etliche aber 
bep dem Volck verbleiben taffen/wa fie nit durch andere/fo jnenzu maͤchtig ge⸗ 
weſen / vndergetruckt und bezwungẽ wordt. Wie fofches Herodotus / Joſephi 
Beroſus / Maneto / Ephorus / Theopompus / Xenophon / vñ was fonfte füralte 
Scribentẽ geweſen / bezeuͤgt. Darvß dañ leichtlich zu verſtehẽ iſt / dz ſich 
les ein wenig geſtoſſen / oder es ja mit feinen Rönigen vbel anug g nhabı 
Alſo redt er auch nit recht von der facht/daf er die Kriegs Oberſtẽ zu Lacedemon 
König nennet: Dañ / wie drobẽ angezeigt wordẽ / kan der fein König fein/fo die 
hohe Vberkeit / vñ alſo denKoniglichen gwalt nit hat. So haben mir auch erwis 
ſen / dz die Rönig/nach dem das Regiment zu Lacedemon durch Lycurgum geen⸗ 
dere wordi/allein Rahtsherren / vñ der Öberfeit onderthan geweſen. Alſo waren 
nit fie allein Kriegs Dberften/habt es auch nit ererbt / wie Ariſtoteles fuͤrgibt / in 
betrachtung / daß auch andere Burger bißweilen zu Kriegs Oberſten gemachte 
wordẽ / wie an Lyſandro / Leonida / Callicratida vnd Gilippo zu fehen/welche ma 
in Kriegs noͤten den Koͤnigẽ fürgezogen hat. So ſchreibt Plutarchus /edz ſich A⸗ 
geſilaus vnangeſehen dz er König geweſt / zu keint Kriegs Oberſtẽ on der Ober⸗ 
keit vßtruckenlichẽ befelch vffwerffen doͤrffen Vnd wañ ſchon ſolch Ampt Erbe 
lich geweſen / hetten ſie dannoch wit koͤnden der vrſachen halben Konig ſein / ſin⸗ 
the⸗ 
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Pi: 









Vem gemeinen Nußen. 201 
makes auch wol Priuat Derfonen fan befohlen werden. Da wir zuvor ange 
ieigt hab — 538 keinem andern dañ den Herren ſelbs möge vber⸗ 
cht / in keint weg aber zertheilt oder zerftückelewerde. Die Latini haben auch jre 
Sberſten gehabt / ſo ſtettigs im Ampt gebliben: ſo habens die in Achaia alle Jar 
gie let, ‚men * gwalt / ſie zu bezwingẽ vñ zu ſtraffen vorbehaltd/in maſſen 
Eyhori jhre Konig 
Seibond Leben geſtrafft. Darumb man diſe nicht under die Konig zehlen ſoll 
lch wie die Herren vber Leib vnd Gut / auch von jhnen zu vnderſcheiden ſein. 
De dritte König aber / ſo durch Succeſſion vñ Erb / oder auch die Wahl an die 
Königreich kom̃en / ſolt er nit von andern Koͤnigen vnderfihiden habe /dani mã 
ſMien auch die ſechſte art oder geſchlecht der Rönigen auffbringen muͤſſen / ſo 


_ Purchdafloßzu König erfant werden’ und weren die Sibenden gewefen/fo die 


Königreich durch Teftamenta erlangt. Vff welche die geht kondtẽ / ſo fich Durch 
 gwaltsbetnug/ond andere unzalbare mittel vnnd praticken zu Konigen gemacht 
baben.So doch nit die weyß Die Königreich zu erlangen /fonder jre ungleiche Re⸗ 
mentenein vnderſcheid onder den Monarchen machen vñ derfelbigen * an⸗ 
aorchten / nemlich die herrliche Monarchy / den Konig lichẽ gwalt / vnd die 
ne. Daß aber auch Ariſtoteles diſe vnder die Koͤnig gerechnet / fo allein in Regi⸗ 
mient / oder ordnunganzurichten und die onrichtigfeiten zu entfcheiden und zu 
n / auff ein gewiſſe vnnd furge zeit auffgeworffen worden/ fan er weder 
noch fchein aufbringen dann fie eigentlich nichts anders fein/dan Com⸗ 
ij / oder verwalter des Regiments / wie dann zu Rom die Dietatores gewe⸗ 
iche / wie Dionyſius Salicarnaffeus fchreibtzan gwalt / vñ Ampt dene zu 
T die Theſſalier Archos, die Lacedemonier Cormos,diezu Mitylene 
nt haben defgleichen möchten zn Floreng gewefen fein Zulia,dz 
iſt der Raht von Achten oder Zehen Mennern/ fodaß Volck / daß Regiment 
recht zu beflellenzu machen gepflegt/veren Ampt ware/ alles daß / ſo an Geſa⸗ 
een ſitten vnd Emptern durch lange zeit geendere oder abkommen / widerumb 
nm ihr alt weſen zu bringen/und wann felbiges vericht/ jhr Ampt und gwalt wi⸗ 
derumb abzulegen. Dife alle nun müfteman Rönignennen/fo Doch folcher Tits 
ul keinem fo.allein ein Ampts verwefer vnd Commiſſarius ift/gebüren fan. Ce⸗ 
chreibt / daß die Hedui /fo jen die Auchuner fein/ järlich einen gewehlet / der 
iglichen gwalt gehabt/da wir dannoch befennen muͤſſen / weil folcher nur 
Impeman gewefen/daß er eigentlich Fein König genencr werden mögen. Vñ 
noch mehr iſt / als Alerander der Groß Todts verfaren haben feind Land 
je ober ihre Leuth zwar die hohe Oberkeit gebraucht / vnd fich doch deß Ko⸗ 
hen Namens cin lange zeitenthalten.® Antigonus iſt der erft geweſen / ſo 
— noch dem ſig / den er wider Ptolomeum den erſten erhalten Koͤnigliche Kron vñ b Plurarch.in 
namen zubrauchen angefangen. Darauff dañ die Egyptier Ptolomeum / die Aſ⸗ Demerrio. 
die in Thracien Lyſimachum fuͤr Koͤnig außgeruͤffen ha 
Ben Düdas wir nit lang die alte vnd Vßlendiſche geſchichtẽ erſuchen / habẽ fich 
Yerzen in Burgund vñ Lothringen Koͤnig genent / biß fie ſich vnder den Key⸗ 
gene fiedan die Königliche würden verlorẽ / vnd zu Hertzogẽ worden 
1. Dad Martialis wol vnd fein ſagt: Qui Rex efß Regen Maxime non habeat. 
Dañ nichts herzlichers iſt / als Königliche name vñ tittul / darum̃ auch billich 
aim Wappen /Guldin ſtück / Scepter vi Kroniniemand dan DE Ko⸗ 
—* 














ſter vmb dreiſſig tauſent Kronẽ geſtrafft worden/ vnd a Paufanias. 
mit dem Ellend / Gefengnůß / Gelt und offtermahls am 
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IE zu gelaſſen werden. Vnd wiewol die Römer/nach dem Tarquinius 

S baperbus verjagt wordẽ / dem Koniglicht Namen feind wordẽ / hat dennoch der 

aht manchmal den Vßlendiſchẽ Koͤnigẽ / Koͤniglichen ſchmuck / als Helff bei 

X nen Scepter / Kronen / Purpur Mantel/ vnd guldin Becher zur — ge⸗ 
Be ande. 


202 Dasander duch 
a Tacitustb „, ande Alſo tefen wir in Bapſt Gregorij deß Sibenden Regiſtern / daß in Kroͤ⸗ 
Appianus,Livi- NUNG Demetri) deß Windiſchen vñ Croatiſchẽ Koͤnigs / die on / Scepter / vnd 
d Fahnen gebraucht wordt. Wiewol deſſen — wenig befůget / vñ eben ſo vil 
vermoͤcht als d Keyſer in Griechẽ Anaſtaſius / ſo Clodoueo dem König in Frãck⸗ 
reich den ſehmuck der Burgenmeiſter / ſampt dem tittul eines Auauftj geſchickt / 
vñ der König zu Tours empfangẽ hat. So hat Juſtinianus den Koͤnig Childe⸗ 
bertt zu einem Patricio gemacht / da maͤ doch der gleichen gabẽ von niemand / on 
ſchmelerung vñ abbruch eignen gwalts vñ Maieſtaͤt annemt kan / wa fer: ſie nit 
von denẽ kom̃en / vñ vßgebẽ werdẽ / ſo im Bund für Oberſte vffgenom̃en wordt, 
Nu habẽ fich aber die Frantzoſen niemals mit den Griechen in Buͤndnuͤſſen eins 
aclaffen/neben dem d5 fie Franckreich mit gwalt denKömern abgetrungen. Wa 
fonfit die Bundsverwandten gleich ſein / koͤndẽ fie wol den Ritterlichen Drden/ 
Guͤrtel vñ Ring on einige fchmelerung der herrligkeit under cin ander vßgeben 
vnd annem̃en. Dieweilaber def Burgenmeifters oder Datricj Chr vñ Name al⸗ 
fein den Amptleutẽ gebuͤrt / muß folgen dz man Dierfo ſie vßgeben / fuͤr Dberhers 
rt erfene Außen wañ jemdd zu einem König foll gemacht werdẽ / muß er nie für fich 
felbs die hohe Oberkeit ober die feine habẽ / ſonder einem andern/fo im diſe Wur⸗ 
den conferieren will / vnderthan fein. Keyſer Friderich der Erſt hat Petro dem 
Herrt in Daũñemarck / daß Schwert / Kronẽ / vñ Koͤniglichen tittul vberſchickt / 
vñ mit dem beding / dz er deß Teutſchen Reichs Lehenman bleiben werde / vber⸗ 
geben. Vñ wiewol ſolches dem Koͤniglichen Stand gang vñ gar zu wider / hat er 
dañoch dem Keyſer mit folgenden worten geſchworen: Rex DAnoR rm u.4- 
GNYS SEIN POTESTATEMIMPERATORISTRADIDIT,OBSIDES 
DEDIT,IFRAMENTPM FECIT,SE SYCCESSORESQYE SYOS NON 
NISI IMPERATORIS Öf SFCCESSORPM EIVS PERMISSPF RE- 
GNFM ADEPTrRos. Daer dann grob gefehlet / dann fürs ein/ hat er im 
felber im feinem gwalt abbruch gethon daß er die Reyferliche gaben angenom- 
men. Zum Andern/bat er nicht allein fein Derfon / fonder auch alle feine Nach» 
fommen in ewige dienftbarfeit ergeben. Welche fich doch allgemach darauf 
gezogen. Dicweilernicht allein feine Nachfommen/ fonder auch fich felbs zu 
Dbligieren fein gwalt / noch das Königreich Dannemard? ererbe 7 fons 
derdurch die wahl erlanget hat, Alſo hatdiefer Keyſer eben zurfelbigen zeit 
die Hergogen in Defterreich zu Koͤnigen gemacht/onnd dannoch außgedingt 
daß ſie ferrners deffen vngeacht dem Keyſer Vnderthan bleiben wollen. Er 
iſt aber zwoͤlff Jahr hernach von im abgefallen / vnnd ſolcher herrligkeit wi⸗ 
derumb beraubet worden. So hat ſich Heinrich diß Namens der erſt Konig 
in Engelland vberſehen / da erfeinen Eltern Sohn Heinrichen bey feinen Leb⸗ 
zeiten Kronen laflen / dann fo bald er König worden/hat er regierenzunnddem 
Vatter gleich fein wöllen/bet in auch vom Reich ver ſtoſſen / wa er nicht zu zeit 
lich geftorben were. Anfenglich zwar da fich Capet mit gwalt in daß Reich eins 
getrungen/haben die Konig / ſich defto befler zu verwaren/unnd daß Königreich 
nimmer ohn König zu laſſen / jhre Son Kronen laffen/wie dann König Hugo 
fein Son Kobertum/difer Heinricumser —— zum Koͤnig gemachet 
hat. Da fie aber mächtig gnug worden / haben fies vnderlaſſen. Dann es ein ge⸗ 
fahrlich vnnd ſorglicher handel iſt / da der newgekroͤnte König deß Regiments 
zu begirig / die Vnderthanen aber / wie daß Sprichwort lautet / der Sonnen 
auffgang lieber haben / dann der ſelbigen nidergang / wo nicht daß Königreich 
durch groſſe Gebuͤrg / Schiffreiche F luß und daß Meer vnderſcheiden werde. Be 
dan König Selencus feinen Son nit allein zum Konig gemacht / ſonder auch v⸗ 
b Plutarch.in ber daß Ober Afiam gefegee hat.d Wa die König von den Stendẽ erwehlet und 
Dememo. gemacht werdẽ / wic in Damarck / Schwedt / Poin / Tartarey / Boht / Vngern⸗ 
wol 
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wor geſchehen laſſen dann alda die Man ern en ihre nachfoffien vom 











b 
Kronen iaſſen / vnd da 
fm u nd game 


Vngern on Bohenm / diſer aber Erneftum darzuı erfferer . Sigifmundus 
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vorſtendig were / mů deñ Volck dur 
ach Zaren aan Are — 


— worden. Den wiewol es vnfrid vnd vffrubr zu verhilren 
che 


‚aber ſey alfo gnug vom Königreich geredt : nun wollen wir auch das Tyran⸗ 


für die Hand nemmen. 
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Kuala ein Tyrañey / wa ein Monarch weder nach Got⸗ 
8* zei —* atz fragt / ſonder fie ſamentlich mit Füß 
Sy fen tritt / vñ die Vnderthanen anders nit/als ee 
hbeit/ re jr aber als fein eigenthumb handiet. Bor zeiten it dis 
nam Tyrann Ehrlich vnd herzfich geweſen / vñ von denen ges 

I tragen worden/fo fich mit gwalt in das Regiment ein 
ob fie fchon hernach (öblich vñ wol regire haben. Alfo hat Piato Dionyfium ein? 
gendt/gleich wie die ande —— alle die / fo mit gwalt in jrẽ Stätte 
ee Tyrañen * ſo habẽ fie ſich ſelbs ſolcht namẽs als eines 
Ehren Tittuls gebraucht. Alſo koönden wir auch darauß abneffien/das beyde gu⸗ 
te vnd boſe Regenten alſo genent worden / dieweil Pitiacus vnd Periander/wei⸗ 
che man vnder die Siben Weyſen in Griechen zehlet / diſen namen getragen ha⸗ 
ben. Nach dem aber die / ſo ſich mit böfen praticken in dz Regiment u nn 
in forgen fichen müften/das fie nit von jren widerfechern an Leib vñ t ſcha⸗ 
den nem̃en / habẽ fie angefangen / ſich zu verwaren / frembd Kriegsvoick zu haltt / 
vñ die Veſtungẽ vñ ſtarcke ort mit guten beſatzungen zu verfehen/ond dalfolchs 
groſſen koſten erfoddert / ſelbigen vff zu bringe groſſe ſchatungen vff die Vnder⸗ 
thanen geſchlagen / vnd wañ fie gefehen / dz jre widerfecher mächtig/ die gehuͤlf⸗ 
fen aber ſchwach vñ arm geweſen / fie zum theil verjagt / zum theil gar erwuͤrget / 
vnd die andere in groſſer * vnd dienſtbarkeit gehalten. Wil haben nit allein 
jre güter zu Kauben fonder auch Weib vnd Rinder zu fehenden fein ſchew getra⸗ 
gen/onnd jnen bey jederman ein groffe Feindefchafft gemacher. Dann wir lefen 
von Dionyfio dem Eltern / dem Tyrannen zu Saragota das er fichts ran 
war- 
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b Diodoruslib. dag mehr böfes geſtifft / dañ guts gethon / erfundẽ hat. 
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Gwardi zehen tauſent zu Fuß / vnd sehen taufent zu Roß / neben einer Schönen 
wol geraſten Armada von vier hundert Galeen gehalten / vnd da er geſorgt / er 
würde feinen Burgern / die doch in geringer anzahl / Wehrloß / vnnd mit harter 
dienfibarfeit gep laget waren / nicht widerſtand thun moͤgen / alle Meüterep zu 
verhüten / die Gefellfchafften auffgehaben / jhnen mit einander zu Eſſen ver⸗ 
botlen die vbertretier aber dem Kriegsvolck zu berauben erlaubet habe. Wie⸗ 
wol Plutarchus diſen Tyrannen loben / vnd wegen feiner Gerechtigkeit vnd 
Thugenthafften gemuͤts / daran er andere König v ſol / wie er 
en darff. Doch woͤllen wir nit ſo ſehr auff der Herzen Tittul / vñ 
herzliche namen fehen /ſinthemal ſich die aller ergfien manchmal der herrlichſtẽ 
Ehren Titiul gebrauchen dorffen. Alſo find von den Egyptern die drey Ptolo⸗ 
meivonder welchen der ein ſein Bruder / der ander fein Mutter / der dritt aber ſei⸗ 
nen Vaccer ermordet / ſpotweyß / Philadelphus / Philometor / vnd Philopater 
genant worden, Es iſt auch dahin fommendas die berzlichfie namen ond Emp⸗ 
ter/wegen deren Büberey / ſo ihr mißbrauchten/in abgang Dan wiewol 
der Königlich name herzlich und [chön / find im die Römer dannoch wegendes 


niger als die tugenden jre Grad und Stupffen haben / vnnd gleich 
Fürften fo volkorfien vnd Tugentreich finden wirdt / der nit auch ſeine Fehl vnd 
ngelan im habe / alſo iſt nit bald ein Tyraũ fo boͤß und grawſam geweſen ⸗ 
ſich nit in etlichen ſachen wol vnd loͤblich gehalten habe. Darumb es gar nich, 
feiden/das man freuenlich von Fürftlichen Perfonen vrtheile und richte. D« 
mäzuvorjres verhaltens / ſitten vñ hendlẽ ja auch dep gantzen lebens gute wiſſen 
fhafft haben / vnd erfahren muß / was an jnen zu loben oder zu ſchelten / war vf 
jr Darum gericht / vnd wie fie geſinnet ſeyen / vff das man jre tugenden vñ laſte 
gegen ein ander wegen / vnd welche den fuͤrſchlag habẽ / erfaren möge. Es haben 
ſonſien die, Perſer diſe gewonheit gehabt / dz fie niemand einer mißhandlung we⸗ 
gen richten lieſſen / wa man nit ſein gantzes Leben Rn daß er fein 
b Darumb Liuius nit vbel 
gerede/da er nach der befchreibung der tugendẽ / ſo anAnnibal zu loben gewefen/ 
auch vff die or kom̃en / vñ gefprocht hat: Has tor ar tantas virtutesingentia wi- 
zia aquabant Vff dz wir derowegen nit auch fehlen / vnd etwa ein guten J 
vnder die Tyrannen zehlen / oder ein Tyrannen fromb machen / woͤllen wir die 
wey Extrema, daß iſt ein from̃en vnd loͤblichen Koͤnig / vnd ein argen vnd graw⸗ 
famen Tyrannen gegen ein ander halten / damit wir alfo lehrnen 
von Mittelmeffigen Herren zu halten. Da wir aber von einem frommenonnd 
gerechten König reden/reden wir nach dep gemeinen Volcks brauch und woͤl⸗ 
fen keinen verftanden haben / der in allen tugenden volfommen/daß ift/der fehr 
Gortsförchtig/Gercchu Meſſig / Weyß / Manlich / vndStreitbar gewefen(wie 
man ſolche in den Fabeln von alten Helden finden mag)oder der gar kein mans 
gel an im gehabt / deßgleichen feiner gelebt / oder leben fönden / ſonder wöllen 
einen folchen / fo warhafftig 7 wie Homerus cin Färften beſchreibt / ſey ng 
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werir daß iſt / ein milter vnd gütiger Vatter / der in Volck alles en / 
vnd ſein Blut zu vergieſſen geſinnet / wie C ——— 


den / võ welchẽ Philo ſagt / das er ein ſehr | 

| und fürnemmer Prophet geweſen / vnd von Gott / das er in für daß Bol Iſ⸗ 

von der Erden vnnd auf feinem —— wolte / gebetten / in hiemt 
Y 





lichen, ja Vatterlichen tugendenvnd ficbe gedienet habe. Cs hat Augufius der 
Nepfer offtermals bezeüger/das in fein lob mehr erfrewer hab / dann da ıhn DR 
Balerius Meffala innamen des Volcks und Rahts einen Datter des Batter 
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) Mengel anzeige / diefer aber kan e oder 
eLeuth nicht vmb fich leiden / firafft auch grawſam⸗ —* reden 


— 


fon: Jener iſt gern bey feinen Vnderthanen / dieſer aber foͤrchtet fich für jhnen/ 
... feinden. Jener begere geliebt zu werden / difer aber will geförch- 
ser fein: Jener forge ond forcht nur für feine Vnderthanen / diſer aber muß fich 
für jhnen beforgenunnd förchten : Jener verſchont feiner Burger / fo viel ms 
mier můglich / vnd die gemeine not leiden kan / diſer aber fauffe der armen 5* 
und Blut / ſchindt fie biß auffs Beyne / leßt auch nicht ab / biß er ihr Marck 
gantz vnnd gar auß geſogen / damit er ſie nur gnug vndertrucke vnnd demů⸗ 
tige : Jener braucht zu feinen dienſten vnnd Emptern redliche Biderleuth/ 
bieferaber hat nur Dieb / die weniger nicht der armen Vnderthanen Schweiß⸗ 
als fonften cin Schwam daß Waſſer an fich ziehen : Jener verleicht die Empier 
m ohn Finanis ond Wucher / diſer aber verfaufft ſie theuͤr / vnd gibt vrfach das 

h die Amptleut beffer brauchen / vnnd das Volck ſchinden / warın fie aber vol 
vnd fett gnug worden / meint er jre gůter zu confiſcirn / ſie zu richten / vñ alſo für 
ein gerechten Richter und Feind der Dieberey gehalten zu werden: Jener regu⸗ 
Hiertfeine fachen ond anfchleg nach den Geſatzen / bey diefem aber muſſen fich die 
Gefas nach feinem Ropff richten : jener heit es für hoch vnd herzlich / da er fein 
Aeben für daß Vatterland auff Opffern kan / dieſer aber wolt gern, daß alles für 
Ihnzu grund gieng/er aber allein blibe: Jenen lieben und Ehren die Vndertha⸗ 
nen / diſer aber haßt alle/ift auch bey allen verhaße : Jener has fein a in 
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ande wet fie ein ander felbs auffreiben vnnd alſo Fiſcum zufüllen heif: 
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Kriegendten zu feinen Vnderthanen / difer aber Kriegt allein mit feinen Burs 
gern: Jener gebraucht feiner andern Beſatzung / oder Guardj / als vö feint Land» 
ZDoick diſer aber muß alle zeit/fich zu verwahren / und die Burger zu ſchrecken/ 
frembd Kriegsvolck vmb fich haben: Jener ift on for. fanin ruhe vñ friden 
ieben / diſer aber muß fich felbs mit ewiger forg vnd forcht zernagen vñ 
Jener ift dep ewigen Lebens gewertig / diſer aber muß fich für der ewigen 
förchten: Jener ſicht in allem feinem thun vnd laſſen vff den allmächtigt Gott ⸗ 
difer aber fragt niemand vmb raht dann feines gleichens loſe Leut / vnd alfo den 
Teuffel felbs:Ycner wird fo wol todt als Ichendig geprifen vnd gelobe / Difer as 
ber wird von menniglich gefchmecht/dieweil er lebt / und gefchendet / nach dem 
er geftorbe. Wañ ſich auch begibt/das ein Tyrañ zu groflem Reichthum̃ / Herr 
kigfeit/ond gewalt gelanget/das er einer guten geſundheit / ſtarck en Leibs iftvun 
en in aller Hand Künften wol erfahren / vnd das an einem Tyrannnam 
fchädtichften/auch mit feiner wolredenheit den Leuten das Hertz abſtelen kan /⸗/ 
wird er dardurch fo gar nicht gebeſſert / das er noch vilerger werden fan. Daier 
mißbraucht feiner Gaben / der Reichthumb zwar feinen mutwillen zu erfüllen? 
dep gwalts die Freyh eit under zu trucken / der ſtercke aber Bubenftäck zu vben / 
ond der Rünften dieeinfältigen zu betriegen / vnd alles zu verwirren. Da 
hingegen ein frommer Herr / ſo von Gottes guͤte alfo begabet worden/gleichfam 
ein jredifcher Gott auff difer Welt iſt. Vnd iſt nicht von nöten/diß alles durch 
Erempel zu erweifen / dieweil die Tyranney in allen orten dergeftalt gehaßt/ 
eförcht / vnd verflucht worden / dap fich auch Die Weiber / vnnd die Sent/fo 
Ponften nur in die Schultüchtig geweſen / die Tyrannen ab dem Brott zu rich⸗ 
ten bnderſtehn dörffen. Alſo leſen wir das Ariſioteles / fo Dialecticus genant 
worden / den Sichoniſchen Tyrannen mit eigner Handt getoͤdt habe / fo 
Thebe Alexandrum ihrn hifelbs helffen ombbringen, Danndie Z 
rannen niemahls fo mächtig ond gewaltig fein mögen / daß fich nicht 
tapffere Leut gefunden / fo zu famen zu ſchweren vnd fich die Tyrannen zu er⸗ 
würgen onderftanden hetten. Dann ift jemahls ein gwalt vber das Römifch 
Reich gewefen? Sie haben viergig Legiones hin vnd here in die. Länder gelege/ 
drep in Italia gehalten/neben der Keyſeriſchen Öuardj/ fo fie fteg umb ſich ges 
haber Noch find in feinem ort off dem gangen Eydboden mehr erwürge 
worden. Es haben fie manchmaldie Hauptleut vnd Oberſten ſelbs / ſo vber die 
Guard geſetzt geweſen / erſchlagẽ dörffen: Wie dan Caligula von Cherea / und 
Acht Sultan in Egypten von den Mamelucken vmbgebracht worden. Es were 
a Blut. inTim- gut/daf man Zimoleontis ond Arati Hiſtorias offt leſe * damit menniglich 
leonte & Arato. fehen koͤndte / wie die Tyrannen auß jhren eigen Schlöflern geriſſen / der Kleider 
beraubt / fur der Jugend vnd gemeinen Volck mit Stecken biß vff den Todt ge⸗ 
ſchlagen / jre Weiber / Kinder / Freund / vñ anhang grauſam vnd vnbarmhertzig⸗ 
lich ertodi wordt: Da würde man jñen werden / das man gar nichts / das mütlin 
zu kuͤlt / vergeſſen / oder onderlaffe. Dani mä auch die vffgerichte Bilder beklagt / 
den Nachrichtern vbergebẽ / der Tyrañen Gebein vßgegraben / in die ſchendlich⸗ 
fie Cloackt vnd heimliche Gemach geworffen / die Edicten zerriſſen / die Schloſ⸗ 
fer vñ prächtige Gebaͤw nider geworffen / jrer gedaͤchtnus vñ Namen ein ewigen 
ſchandflecken angehenckt / vñ die Herren / ſich für dergleicht Tyrañey zu hůͤtẽ ger 
leret habe. Vn wiewol ſie jre Fuchsfchwäger gehabt / fo jni Die Zeudes in Hifforgis 
geſungen / vñ darmit der Tyraũen güft ond groffe geſchenck erlangt haben / ſind 
doch ſolche Bücher alle nach der tyrañen vndergãg verbrẽt vñ vffgehebt / darnebẽ 
aber andere gemacht wordẽ / die jr ſchandlich weſen an tag gebẽ / vñ vffs fleiſſigſt 
herauß geſtricht habt. Wie dan fein einig blat / fo jrgend eint tyrafien zu lob vnd 
chrn gemacht worden / vorhanden vnd zu finden iſt. So thut es den Tyran⸗ 
nen grauſam wehe / wann ſie bedencken muͤſſen / daß ſie der mahlen eins fuͤr 
dem 
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drenm Volck vnd jhren deinden follen zu fchanden werden Vnd wiewol fie glaus 
| ben / das die Seel mit dem Leib fterbe/auch vor vergehe/ ehe Der Leib /fo wegen 
| der Specerey / damit er gefüllt ein zeitlang bleibt / verweſen kan / iſts ihnen doch 
ein grauſame Pein / vnd rechte Hell / daß fie noch weit he gedenckt moͤ⸗ 
gen / wie jrem Namen nach ns — = - iedan Tiberius —* 
eklag /vñ nach jm Nero gew et / das er no 
en Hi —— en —— — wirvd- Fin 
Poliorcetes genät wordeny daß er fürderenvd Athen Gerechtigkeit vñ —* 
allein darum einRrieggefüret habe/damit er durch jre Schrifftẽ vñ Bücher ein 
| eigen Nam erlangen möchte. Dañ er geſehen / daß die Statt Athen ein rechte 
Bachtindifer Welt / võ deren ein hell Liecht in alle Laͤnder vßgehẽ mögen/gewes 
n. Vñ ha nase fo bald er fich den Laftern ergeben/has 
m ſie ihm für die vorige Lobſchrifftẽ wol zu zwagẽ gewuͤſt. Vnd man fich ſchon 
che Wuͤterich nichts anfechten lieſſen / man fage gleich nach jrẽ todt / was mã 
volle/ fuͤren ſie doch in diſer Welt ein ellendes leben / wañ Das anders ein Lebẽ zu 
— — in —— — en vñ ſchmertzẽ zu gebracht wird / vñ 
Bes n / darin ſie / jre Weiber /Kinder / vnd 
don —* —— es fein beſtand mit men haben kã / in betrach⸗ 
tung/daß die Vnderthantẽ ſie / vnd ſie widerumb die Vnderthanen haſſen / vnd 
= —— mögen fiefaum von Außlaͤndiſchen Feinden angriffen werdi, fo 
die Vnderthanen auch, Vber das / daß fie jren Freundt ſelbs nit tra⸗ 
BE auch nit die felbige vmb ſchlechten arawons wegen dep lebẽs zu 
maſſen dañ die Hiftorien võ Nerdne / Cõmodo / Caracalla vñ andern 
gnugſame zeugnus gebẽ. So begibt ſich wol / daß dz gantze Volck ein⸗ 
ch zu den Tyrañũen einſtuͤrmẽ / vñ ſie erſch —— ſolches Phalari / He 
liogabalo/Alcetesund di Conſtantinopoliſchen Keyſer Andronico widerfaren⸗ 
——— zu Conftätinopel genom̃en / vßgezogẽ / vi vff einem Eſel / damit 
ugſam võ menniglichen möchte vor ſeinẽ todt geſch mehet werdẽ / herum̃ ge⸗ 
füre habe. Manchmal find fie ſeibs an jrẽ todt fchuldig: Wie wir von Caracalla 
ieſen Dani als er Juliũ Maternum / einẽ Sterngucker gefragt/wer im im Key⸗ 
Ense, folte % dañ dic Kae En die —— 
eiwan auch die ober jren händeln Rahts fragẽ) hat er gefagtes werde 
er er nun ſolches dẽ Keyfer zugeſchickt / ſind die Brieff zum 
aller erſten Macrino zu leſen wordẽ / welcher vß forcht deß Todts / oder vil mehr 
verz erſchaffung gethõ / das Caracalla vff der Reiß erſchlagen wordẽ. 
Da Keyſer Com̃odus dem Öefellen/fo ihn erſchlagen ſollen / entgangen / hat er 
aller deren Namen in fein Schreibtaffel verzeichnet / fo er zu tödten verordnet/ 
— fein Beyſchlaͤfferin Martia vnnd jhren Namen vnder den verzeich⸗ 
den / vnnd jhn derowegen eilends zu erſchlagen geholffen. Derglei⸗ 
pe find die alten Hiftorien voll / welche ſamentlich bezeugen / daß der 
Eyraũñen Leben in taufent ond aber taufent gefahr ſtehe / da es mit einem from⸗ 
r — weit anders befi Ken iſt. Dann er dem Volck jo lieb iſt / daß ſie hr 
sehen wagen / vnd Hab vnd Gut indie ſchantz ſchlagen dorffen / mim Leben gu 
—— er jnen dann durch den seitlichen todt / fo iſt deß lobs vñ ruhms 
endt / ſo fie im on vffhoren nachfagen. Wie dan Xenophon vnder Cyr Ders 
from̃en Königs lob herzlich vi ſchoͤn herauß geſtrichen / vnd ın allen 
als ein erempel/vem fie folgen follen, fürgefteliet hat. Sapıo zwar mit 
ee Africanus hat fich dem Cyro gleich zu werden vnderjtanden/vil 
darumb den Kenophontem fies in Händen getragen / vnnd fleiſſig geleſen / iſt 
auch fo weit kom̃en / daß ernit allein alle König ond Fürjten feiner seit vbertrof⸗ 
fenvjonderauc, allen / ſo für jm gewefen/an Zugenden vñ — thatten weit 
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zu ch das 
zumahl Scipioyals der —— — — 
— ſie die Wehr von ſich geworffen / vnnd vnder⸗ 
thaͤnig gebetten u armen ——————— 
—— ange — nun der glantz vnd herrliche ſchein eines 
tugendreichen Fuͤrſten / die Meer Raͤuber und ——— 
—— Pa rn —— au —— 

n toll ein / dem es ein frewd nd zu 
hören were/wie der Kong Dante zoncn San ann neue 





er anders nit/dan wañ fein t un ond faflen dem gemeinen Nusen froifien fchaffr 
te / erhalten zu werde begeret hat. Welchen Tyrañen folt nicht verdrieſſen wah 
er von dem —— = leſen ſoll / das jn die Ephori allein Nasen 
dieweil er aller urger zu acedemon Hertz gewonnen vnd an ſi 
Welcher Füßt ſolte nit gleich wie Ariſtides den zu Namen eins gerechten 
zu erlangen begerör Welcher tittul der andern Herrt zu Namẽ / da fie 
frärmer/Diehrer dep —— anders neñen laſſen / weit — — 
———— u zorn bewegt werde / wañ er leſen hort / wie grauſam vñ 
ſchendlich Phalaris / Ealigula vñ d dero tyranifire / vñ aber mit fondern wolluft 
erzelẽ ira fie ein ellends/ vñ folches ende / nach dem fie fo hart gerungẽ / er⸗ 
langt habt? Das ift nun der onderfcheid zwifchen ein? from̃en vnd —— 
Fuͤrſtẽ / ſo man leichtlich an denen erfeien mag / die alfo iz exıremmis und weit võ 
einander ſein / da hingegen ſchwer von den mittelmeſſigen / — — 
tes vñ — * Irre —— u Dani etwan cin —5 — —— 
zeitt art vñ Leui neffien getrungen wird / dz 
8* den andn aberfi * ** —** ſoll man feinen tyrañiſch 
Fa anna. (u nn manga 
wird/entweder da er fich mit Veſtungẽ vnd 
der font in feine Gebotten firig faren muß. In betrachtung d3 Folche ſtrenge vil 
beſſer vñ loͤblicher iſt / dañ der tyrañen bitliches flehen. Darum̃ auch die Rechte 
die zwar reſtituirẽ / fo durch der tyrañen bite beredt wordẽ / vnd hingegen verbin⸗ 
den/fo jemad vß dem Gebott eines guten Fürften ein contract angenomen. Die 
Zafter aber/als proferiptiö/todefchlag/gwalt vñ dergleichen, fo in Burgerliche 
Kriege fürlauffen/follmä nie der tyranney zu legẽ / ſonder der enderung def Re⸗ 
iments fchuld gebt. Dani foll es geendert werdt/ fan es anders nit zug 
Folches bezeugt mögen zu Rö zwar dieHerren / vñ wehlung der na er/ zuFlo⸗ 
"sig aber Cofmus de Mediess,da er ind; Regimẽt komen. Dani als fein‘ — 








ehörter maſſen verhalten muͤſſen / die —— zauffrühs 
emmen dörffen, 


i wol durch 
ſtrengen ernſt wi⸗ 












lagen vnd berauben / auff daß dem gemeinen Man möchte verſchonet werden, 
Wao dann jemand de Herzen loben darff / ſo allein gnädig/milt/gütig und frey⸗ 
biſt / betreugt en ſich ſelber / vnd zeigt an / daß er nicht vilin Weltlichen ſachen 
be oder verftändig ſey. Dann wo folche gütenicht auch mie Weißheit vñ 
= it gewürgt ond verfehen iſt / iſt fiedem gemeinen Nugen wol ſo ſchaͤd⸗ 
lich / als einesandern Tyranney oder ernft feyn fan. Darumb man auch vor 
zeiten diß fprichwort getriben / daß ein bofer argliftiger Mann ein guten Rönig 
gebe/ wiewol es bey vilen / ſo weiche ond zarte Ohren haben / vnd die fach su ers 
wegennichtgewont/vbellauten möchte. Dann warn cin tinfältiger ond on- 
ang en er? durch die Finger zu ehe anfahet / laſſen fich bald die fchmeich- 
rond Dieb ſinden / ſo den gemeinen Nutzen meiſterlich zu berupffen vnd zu er⸗ 
ſchoͤpffen wiſſen / da die Empter aber Verwaltungen und bezeficia muͤſſen den 
mehrer theil den loſen vnd boͤſen Leuten zu theil werden, Alsdann fecht der ges 
meine an beraubet/und biß auff die Bein gefchunden zu werden/ond al 
ſo tauſent Tyrannen für einen zu haben und zu leyden. Da hingegen vil Todt⸗ 
{ chand ond lafter vngeſtrafft verbleiben / wann ſich nicht allein die Rich» 
ccer vnd Amptleut beſtechen laſſen / ſondern der Herr ſelbſten gnad zu erzeigen alls 
zuviel geneigt iſt. Dann das wirs in ein ſumma ſchlieſſen / alſo muß der eigne 
= de gemeinen fürgezogen / Die mächtigen befreyet / die armen aber allein be⸗ 
ſchweret werden/nicht anders /dann als wie die boͤſe Fluͤß von dem a t faſt 
‚allwegen auff die Glider fallen / ſo vorhin ſchwach und blod ſeyn. 3 wir 
dann auß den Griechiſchen vnd Lateiniſchen Seribenten vil exempel anziehen 
koͤndten / wo wir nicht der einheimiſchen / fo ſich in diſem Königreich verloffen / 
iij 
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als arls/ 
Ba ee mitt 


—* 
uͤrnemlich / da er angefangen alt vnd ſeltzaͤ zu werden / vñ die 
Fe eg 
Empter Prebenden/v en allein denen verlichen/fo deren 
— aeg 


Steben Saba nf roman pen —* Se enz zonnd. 
fonft weidlichen vnd geleh garen dere Herr herzlich wol 
verfehen gewefen. — na Et Biete Do DRRERE 
ins Regiment ah für andere Arie —* gelebt / milt vnd 
kl oft lagen doͤrffen / iſt der u Seat a Die 
Binderlaffen baldt a erben / bie Empter vmb Gelt verfaufft daß * 
mit S geplagt / vnnd die Pfruͤnden und Empter loſen Laut 
fihenworden. Neben dem hat er vil vnrechts und gwalts vom Feindt 
ond feinem Reich zu groſſem nachtheil alles das / ſo diß vnd jenſeyt der 
Gebuͤrg / viertzig gantzer ——— vnd koſten erodert / vnnd 
ten worden / in einer einigen g fahren laſſen / vber 
ſten groſſe Schulden gemacht / vnd nach ſeinem Todt auff zwey vnd viersig 
Million Golds gerechnet worden / welches alles —— nicht 
der herrliche Fransöfifche Name dazu in verachtung kommen. Were nun bey 
difem Konig die akte zwar mit einem zimblichen ernſt / die milte aber mit einer 
ſtrenge / vnd fein Frepgebigtet mit einer gebürende mefligfeit gewuͤrtzt / vñ tem ⸗ 
perirt / ſein Hertz aber nicht weich und kleinmuͤtig / ſondern tapffer vnd 
tig geweſen / were vnſer en Nutz glückfelig geblibẽ / vnd er 
che truͤbſal gerahten. un möcht uns aber jemand einreden vñ 
he zwar das mittel zu treffen ſchwer / den Herzen aber/welchen fo —* 
chen vnd begierden fürkommen / ſo ſie auß der Mittelſtraß treiben / ſchier 
— fein woͤlle: Vnd iſt zwar folches zwiſchen der zu groſſen ſtrenge / vnd 
groſſen gůte / eben fo kürfterlich/als die rechte Lini vnder vil tauſenden / ſo krumb 
ſein / zu finden / vber das / daß es die Weyſen ſchwerlich / die Färften aber ſchier 
gar nit treffen koͤnden. Wann aber je auß den weg zu fchreiten/ were ein ſtren⸗ 
ger Regent befler/dann ein einfäleigerzoder vil mehr vnverſtaͤndiger und gar zu 
linder. Es hette der Reyfer Dertinar durch fein guͤte / vnd — — 
Kein tolle Jugend / das —334 Reich gar nahe verderbt / wann es nicht 
—— Alexander mie —* wa ver von —* 9 / mit 
wolgefallen aller guthertzigen wi t hetten. Soll alſo das Sprich⸗ 
wort der alten / das ein boͤſer m... ein Fürften gebe / auff jetzt erflärse 
meynung verftanden werden. Dannfonften das wörtlin boͤß nicht rn 
die ſtrenge und ernſt bedeutet / ſondern Die —83 zwar im hoͤchſten Grad⸗ 
neben einem Gottloſen weſen. Alſo hat man Earin den Koͤnig von —— 
zauuas 





Dom ‚gemeinen Nutzen. an 


—— —— — aber darvon zu reden /foll man nicht 
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1 Fu in rannen erfehlägen/ond na 
| — een — 
ou duun ” —— heben 


Jeweil menniglich nit verſtanden / was eigentlich ein · Bar.non- 
> Ipran fein möchte/? find vil betrogen / vnd —* manche — 
ER —— wider die Herrſchafften erregt worden. W * rannü probari 
Sy aber gefagt/daß diſer ein Zyran Io fo fich ſelbs in das eg 
DAR mentzohn willen vnd willen —* olcks —— / vnan⸗ 
ageſehen das er es weder durch die Wahl/ ten oder loß 
Be: als fein Erb / oder durch ein offnen un ar Krieg erobers 
auf befelch Gottes —— —— mögen. Dis b Plut in Atato 
Die Altenin ren Schriften 2» ond Geſeten / wann ſie lehren Syhaen won 
in koͤnde ein Tyrannen erwuͤrgen / vnd ein belohnung darfuͤr / als den Adel / man die Zvrannen 
| Kronen/ond der Iyrannen Güter foddern. Dann fie folche für * — 
—— Erloͤſer jres Batterlands/oder/wie die Candioten redtẽ / deß 
bi a fie dan fein onderfcheid gehaltẽ zwifchen einẽ guten Danıfo 
Dora maſſen dz Regiment an fich geriſſen / vnd ein? böfen vñ argen &e- 
nd onder dem fchein vnd tittul der froͤmkeit oder güte/ mit ges 
woalt die hohe Oberkeit vber den gemeinen Nutzen vnd ſeine Mittburger an ſich < 1.lcriaftacus. 
- sichefoll. Señ auch die Rechten“ einigen gwalts oder Freyheit / der hoht Ober⸗ de div ee 
Fatzußdndigau gebrauchẽ / bey verlierunggeibs vñ Lebens verbietẽ. Darum wir dignitacharde. 
aufdingen wollen / daß man alle die wol und mit Recht hinrichten möge 
onfollerfo entweder eine rechemeffigenKönig fein gwalt abtringen/oder in Ari 
ſtocratia on Demorratia nach der hohẽ Oberkeit greifen vñ ſtellẽ Dorffen. Wie 
- woldie Griechen mit den Lateinern in dE vneins / das der ein theil vor der ſtraff 
tinrechtmeffige erkantnuß haben/dic andern * laſſen / ſich on einige erkãt⸗ 
nuß / wider die Tyrañen wre das Volck durch Daterij Publico⸗ 
in eint befondern Öefag den Tyrannen zuvor vmb zu bringen / vñ 
hernach erſt von feinem fürneifien oder vergreiffen zu vreheilen befohlen. Saar 
ches dann nicht cin ſchlechten Ichein/oder grund hat: Dann wann man erft Ge⸗ 
sichtlich wider cin Tyrañen procedirt folte/wird diefchedliche Brunft der Auff⸗ 
zuhrbald den gantzt gemeinen Nugenergreiffen / vnd fich hernach nit mehr le⸗ 
ſchen laſſen. Dani wer ift/der ein zwingen wolt für Gericht zu erſcheinen / wañ er 
wie Dokk vnnd ſtarcker Gwardj wol won vnd bewarct .: Oder wie 
h ij 
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folte man den / ſo gute Schlöffer vnd Veſtungen ınnen hat/greiffen? Softees 
nicht beſſer fein/gefchwind den handel angreiffen/ dei mit dem Rechten fo lang 

a Plurarch in PMbgehen ond warten/biß alle Rechten vnnd Gerechtigkeiten verloren weren? 

Publicola.  Nochiftfolchem Soton? in feinen Geſatzen in A zu wider / vñ gebeut/ 
daß man den / ſo nach der Tyranney geftanden / für Öericht laden / vnnd Der 
mißhandlung vberjeugen foll. Daß dann auch billicher fcheinen möcht / dann 
Daterij oben angeregts Öefag . Dieweil mancher vnſchuldiger und redtlicher 
Mann vonder dem fehein —*— und vnderfangner Thrañey von feinen Fein⸗ 
den möchte zuvorsehe die Warheit ans Liecht kommen / erwürget werden. Ne⸗ 
bendem/daß es gut vnd leicht iſt / mit dem fo ſchon todt / zu Rechten /vnd da ſie 
ſich nicht verantworten konden / als für billich erſchlagen zu vervrt cilen. Nun 
köndte mandife/ ſo nach dem euſſerlichen anſehen widerwertige Geſatz fein/ | 
mie cin andern vergleichen / wann man Sofonis von denen / ſo weder den ges 
— * ſich er —— - das an —— 
verſtehen wolte: Valerij aber von denen auß legen / ſo offentlichen gwalt vbten/ 
Bolck annemmen / vñ Viſtung bawten. Alſo hat ie Eamilius — 
lium Torquatum / ſo diſer mißhandlung beſchuldigt worden / für —— 
gen / ſich verantworten laſſen / vnd nicht vnverhoͤrter ſachen zum todt 
men wollen / da hingegen Brutus vnd Caſſius Ceſarem vnverhoͤrt / vnd als er 


en am wenigſten —— voller verſamblung deß Rahts vnd Roͤmi⸗ | 
vmbgeh 






es erfchlagen. Vnd da Solon fo gnam oder ſubtil mit den n 
ibgehen / vnd nicht zu laſſen woͤllen / daß man die Tyrannen vnverhoͤrter ſa⸗ 
chen hinrichte / hat er auch ſehen vnd erfahren mäffen/das Piſiſtratus die Ty⸗ 
ranney zu Athen angefangen / vnd behauptet hat. Da hingegen Harmodius v 
Ariſtogiton/ als fie Solonis Geſetz hindan gefegt/ und Piſiſtrati Soͤhne oh 
gerichtlichen Proceß vnverwarnter ſachen erwuͤrget / Die Statt von der T 
ranney erlöſet haben. Man kondte aber hieräber mancherley fragen fuͤbbringe ⸗ 
ob man nemblich den auch zu erſchlagen befügtfey / fo ſich zwar hinderliſtiger 
weiß und mit gwalt zum Meifter gemacht hernach aber verichafferhetrdasın 
die Stände angenommen end zung Herten gewehlet hetten. Dann cs das anſe⸗ 
hen / als ob die Tyranney durch ſolche Wahl ratificirt und beſtettiget worden. 
Hieruͤber zur antwort / das man einen Tyrannen / deſſen 
vnd ohn einige Rechts erkantnuß erſchlagen möge / wo er nicht ſelbs von feiner 
Tyranney abſtehn / vnd ſich einem jeden für Gericht redt vnd antwort zu geben 
b 1 Gperim- abieten wolte Dann je das Fein bewilligung ſeyn fan / daß das Volck / wel⸗ 
iin carcere, chem aller gwalt / ſampt der Freyheit entzogen / ihon muͤſſen / ſolte ſchon der Ty⸗ 
quod metus& Fan mb dep Volcks Wahl vnderthäniglichen anhalten. Dann Sylla leicht- 
vi DD &glin lich hen dem Volck zu wegenbringen mögt/das eriege Valeria auff achtig Jar 
Lıq Fi —X eg 
capsonucnior. fang Dietator worden / da er mit groſſer Heerskrafft in die Statt anfommen 
„4810. Ance mar. Alſo iſt Ceſar fechs vnd dreiflig ah nach Spllaylege Serwiagzum ewigen 
kes. qui Clerii Dietator erwehlet worde.Cofmus de Medicis ift zu Floreng zum Hertzogthum̃ 
vel vouentes. kommen / da er anordnung gethan / daß fein Volck ein Jolchs fchieflen für dem 
Palap angefangen/daß der Raht erſchrocken / vnd ihn ohn allen verzug / wel⸗ 
cher Coſmo verdriehlich geweſen / zum Hergogen angenommen hat. Im falla; 
ber ver Tyrannen nachfommen ein lange jeit/als hundert ganger Jahr an ein ⸗· 
- ander die Tyranney / ſo ihre Vorfahren an fich gebracht/erhalten / vñ dem Re⸗ 
ee lkocjureg. ment wol vnd Iöblich vorſtehn ſolten / kondt mans fein San ſchel⸗ 
duktus aqux.de fen. Sintemahl die verjaͤrung fo langer“ zeit eben fo vil als die Wahl ſelbſten 
aquaquond. gelten vnd krafft haben foll. Daf wir aber anderswo gefagt: Dasdiehohe-Dbers 
feit fein Pre/feridtionem longi temporis leyden / vnd dardurch erfigen möge ſoll es 
nicht von verenderungder Regimenten/fondern von den Priuat Derfonen vers 
ftanden 
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| fanden werden fodic hohe Oberkeitt bey fichendem Regiment an fich zu ziehen 
vnderſtehẽ. Di daß wir geſetzt / es mäfle folche enden 
foll man verfichen/das man in folcher zeit nichts wider die T fürnem- 
me / oder auch verhindernuflen durch. Proteftationes ein werffe, Dann wo fol 
ches nit beſchicht / vermag cs fo vil/als weren Die Burger mit feinem Regiment 
zu friden/ond hielten jhn als ihren rechten Herzen ond Fürften.Dife hindernus 
aber Fan beyds mit worten und wercken gefchehen/ Als dan Aquile def Zunffts 
meiſters that fein mögen/welcher die Kron / fo Eefaris Bilde auffgefege wor⸗ 
| den/fürdem gansen Volck hinweg nemmen dörffen/wiewol es ihm Ceſar / fo 
dazumahl —— geweſen / vbel gefallen laſſen / vnd ein lange zeit hernach 
an alle ſeine Gebott / oder Gewalts Brieff die Clauſul gehencket hat / im falles 
auch Aquila der Zunfftmeiſter zu laſſen würde. Diß aber ſey gnug geredt von 
0 Dem‘ en / ſo wider alles Recht vnnd billigfeit Das Regimentan fich ges 
bracht / vngeacht wie er fonften feines verhaltens vnd Lebens halben zu loben o⸗ 


Vnſer fürnemmen aber ift fonderlichen in difem puneten dahingericht / daß 
wir ſehen / ob ein Herr fo durch die Wahl-Succeflion/rechtmeflige Rrieg/goß/ 
oder Goͤttlichen Befelch / zum Regiment kommen / vñ aber beyds die Östliche 
vnd Menſchliche Rechten on vnderlas vbertrit / vnd alſo / wie der gemein Man 
zu reden pflegt / ein Tyran iſt / moͤge mit Recht vnnd gutem Gewiſſen vmbge⸗ 
‚werden. Vnd ſind zwar vil Rechtsgelehrten und Theologi· geweſen / ſo pari de putes 
fuͤr billich vnd recht —— das wol mehr / haben ettliche diſe zwey Mini vbiä- 
Fongleiche wort (einen Zyrannilchen Rönig) foin keinen weg bey einans iäcre vegery- 
en koͤnden / zu ſammen geſetzt· So iſt auch auf difer Lehr in vilen herꝛ⸗ rannum. Andr. 
hen Rönigreichen grofle zerrättung / vnnd endtlicher ondergang 2* — 
Damit wir derowegen vnderſchidlich von der fach reden / woͤllen wir ein Thö. Äquinas 
narchen fodic hohe Oberkeit hat von einem Fürften/ fo derfelbigen mangelt/ eg 
wie auchzugleich ein Burger und Vnderthonen von einem frembden pnders \.a derung 
ſcheiden. Dann es nicht gleich gilt/ob ein Tyran von einem frembden/over feis 3 Ang.de Claua 
nem Burger felbs vmbgebracht werde, In betrachtung das es fehr loblich / da eg 
man ſich der angefochenen ond betrangten annimbt / jhr Leib vnd Leib / Ehr Anc in fumma 
vnd Sut / wider Die fo fie plagen vñ außtreiben / verthaͤdigt / da fie ſonſten zu kei⸗ ee 
- nem Recht kommen mögen. In maflen der Prophet Mofes feine Brüderdie 4. Gaofınc Ec- 
Kinder Iſrael / wider Die Egyptier befchirmer bat: Vnd bey den Heyden / Her⸗ del C. Bart.in 
uanles geweien / ſo faſt die gantze Welt durchzogen die Monſtra der Tyrannen ia aetyrãnis. 
von der Erden vertilget / vil Volcker erloͤſet / vnd — * Abergläubifchen Hey⸗ 
den ſo vil erlanget hat / daß man jn auch vnder Die Goͤtter gezelet. So find ſei⸗ 
me mmen cin lange zeit nach jm mächtige Potentatẽ gewefen/ ober das/ 
das er vil in ſeine Fuß ſtapffen zu eretten ond die Tyrannen außzurotten / auff⸗ 
gemundert. Vnder welchen dann Dion/ Timoͤleon / Aratus / Harmodius 
vnnd Ariſtogiton / ſo von menniglichen der Thrannen Meiſter vnnd Zuͤch⸗ 
tiger genant worden / den Reyen gefuͤhret. Alſo hat Tamerlan der Keyſer 
der Tartarn/keiner andern vrſach dem Tuͤrckiſchen Keyſer Bajazet / fo das 
kan Lonftantinopelbelägert / abfagen laſſen / dann das er feinem fürges 
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nnach/allein die Tyrannen zu firaffen / vnnd die Volcker auß jhren graus 
Händen zu erretten / kommen ſeyn ſolte. Wie er dann nicht allein drey 
taufene Tuͤrcken gefchlagen / fondern den Keyſer felbs gefangen/ 

wie einander wilde Thier in cin Eyſen Keffig geſetzt / vnd mit ihm bin vnd 
wider ret hat. Vnd ligt zwar hie nicht dran/ es richte gleich cin frembder 
oſche Tyrannen mit gwalt oder lift hin / oder laß jhm auch das Recht erge⸗ 

€ & : ol es beſſer were/da man fie wegen ihrer Bubenſtuͤck vnnd ae 
yran⸗ 
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Tyranney zu firaffen/dem Hencker zu peinigen vbergebe / vnd nit nach Kriegs⸗ 
brauch ſterben ließ. Geben alſo zu das cin jeder frembder / die Tyrannen / das 
iſt / die Leut / ſo von jederman verrüfft / vnd wegen deß Raubs vnd Tyranney 
verrůmbt / hinrichten moͤge. Es fan auch wol ein Burger / gegen dem / ſo zwar 
in Democratia oder Ariſtocratia Fuͤrſt oder der Oberſt iſt / vnnd doch die hohe 
Oberkeit nicht urn dan von anfang die Römifchen Keyſer / jetzund aber die 
Hergogen von Venedig Genua ond Luca fein ) im fall fie jhres gwalts miß⸗ 
brauchen vnd mie der Vnderthanen Guter / Weib vnd Kinder mutwillen trei⸗ 
ben / vnd vnſchuldig Blut vergieſſen wolten / gehoͤrter maſſen fahren. Den u 
gleich es gefchehe durch offnen gwalt/oder erfätnuß dep Rahts / als wider Key⸗ 
fer Neronem end Mariminum procedire worden / die der Raht ohn Vrtheil vnd 
Recht zum Todt verdammet / vnd erkant hat / daß ſie nach alter gewonheit der 
Kleider entbloͤßt vi mit Stecken zu todt ſolten geſchlagen werden. Denn ſie da⸗ 
ran, dumahi die hode Vberfeie nicht hatten/wie droben angezeigt .ſo war auch jr Res 
iR iment fein Monarchy / fondern allein ein Principatus/* ſo wir ein Fuͤrſtlich 
inProzmio. mefennennen möchten: Wiewol Seneca Neronem feinen Difeipul einführen 
vnd ihm folche wort zu fchreiben darff:: ch bin onder dem ** Lenſchli 
chen Gefchlecht allein zu der Goͤtter Statthalter auff diſer Erden erwehlt: Ich 
hab macht und gwalt vber Leib vnd Leben/ich bin allmächtig/ und fan das Ke 
giment anſtellen / vnd jedem / wie es mir gefelt/gebieten. So doch Nero folchen 
gwalt mit guten — * * dem nes mit 
amwaltengogen hat. Sintemahl er allein ein Principatum t / wie Die Teut⸗ 
ſchen vnder jhnen babenvond ihre Kepfersals.an Kepfer Abotphen® und War 
2 Amons6. gepfan©zufehen / zwingen ond abfenen Fönden. Alfo hat es auch cin geſtalt ges 
babe mit den Koͤnigen zu Lacedemon / nach dem Lycurgus das Regiment geen⸗ 
dere. Dani die-Dberkeiten hernach offtermahls ihre Konig an Gelt / manchmal 
auch an Leib vnd Leben geſtrafft haben. Alſo find die König in Dennemarck vi 
Schweden offt verjagt / vnd in G s geworffen worden / dieweil der Adel 
die hohe Oberkeit haben / und ſolchen dem König in keinen weg eingeben will. 
Ein ſolche geſtalt hat es auch vor zeiten mit Den Herzen der Stätt in Franck⸗ 
— — Ceſar Regulos / das iſt / kleine Königlin nennet. Dann ſie 
für Gericht erſcheinen / vnd jhres thuns rechenſchafft geben muͤſten. Wie dann 
Ambiorix der Printz oder Fürft zu Luttich / ſo der Frantzoſen General Oberſtet 
war / von jhm ſelber ſagt: Vnſere befelch find alſo gethan / daß das Volck nicht 
weniger gwalt ober mich / als ich vber das Volck habe, Welches genugſam ans 
zeigt / daß diſe Herzen die hohe Oberkeit nicht gehabt / vber das / das er nicht / wie 
er fürgeben/fo groſſen gwalt/als das Volck ſelbſt / haben fönden. Solche Für- 
fien nun ombzubringen/ift niemand jemahls verbotten geweſen / foll auch nicht 
verbotten werden/wann fie fehon nicht Die hohe Oberkeit oder Regiment an fich 
ziehen / ſondern allein ihres gwalts zu ſchand vnnd laſtern / oder vndertruckung 
der armen gebrauchen/ond vmb kein Oberkeit halßſtarriger weiß geben woͤllen. 
Im fall aber das Regiment an einem rechten Mongrchen ſtehet / wie in Franck⸗ 
rich / Hiſpania / Engelland / Schotten / Tuͤrckey / Moſcaw / Tartarey / Perſen⸗ 
Morenland / Indien / vnd faſt in allen Koͤnigreichen in Aſia und Africa / da die 
König allen vollmaͤchtigen gwalt / vnd die hohe Oberkeit haben / ſollen alle Vn⸗ 
derthanen / ſampt vnd ſonders der Herzen Leib vnd Leben / Ehr vnd Gut vnan⸗ 
getaſt laſſen. Dann fie weder mit gwalt noch Recht wider fie procediren Fönden/ 
vnangefehen daß fie möchten in —— vnnd Tyranney gleiche 
ſam erſoffen ſeyn. Dann fo vil die Gericht belanget / hat folches Fein gwalt 
pberden Herren felbs/fondern muß alles fein vermögen vom Herzen nemmen/ 
fo fan er nicht alleinden Amptleuten allen gwalt entziehen / ſondern es müflen 
auch 
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'erfon zugegen iſt. Wann dan fein Burger oder 





ja wañ fich kein Lchenman ober feinen Lehenherren / und fein Knecht uber 
einen er zu gebieten vnderwinden thar / wie folt man noch darzu wider 
fie mit gwalt fahren kondene Dann hie die frag nicht iſt / wer ſtercker fey/fons 
dern wer beiler Recht habe. So iſt nicht allein der Perdwellionisreus ‚und das 









| ins genommen / oder allein gedacht hat.“ Dann es Die Rechten fo hoch ache a..auif 
m / de — bey Ehren bleibe "im fall er ſtirbt / che das Vrtheil 4 Lad] 


tugt/achet es doch/ anders zu / wann er deß HERRen Namen oder 





et 








ſtellet / und vom felbigen zum Todt verdampt worden. Da dann die Rich⸗ 
‚ter dem König in feinen weg hoffieren wöllen/in betrachtung / daß fie fonften 
ſeine Edicten vnnd Gebott nicht nur ein mahl verwerffen dörffen. Alſo da 
ner von Darıß,fo feiner Sinn beraube / vnſinnig vnnd rafendt wahr / fein 
chwerdt wider König Heinrichen den Andern vß gezuckt / vnd weiters nichts 
zuthon / vnderſtanden / hat ernichts deſto weniger fterben müffen/vnangefes 
daß die Rechten die Rafenden / als welche allbereit ein harte Buß ertra- 


forhrer Haut förchten mögen / gefchmidet worden / fondern haben deſſen in 
- Hoyliger Schrift gewiſſe Gebott und Erempel, Eshat zwar Nabucodo⸗ 
for das gange Juͤdiſch Lande verhergt / Jeruſalem mit gwalt eingenommen/ 
den Teinpelverbrandt / die Heyligen Gefäß gerauber / daß ander alles dem 
Kriegsvolck welches graufamen Morde und Vnzucht begieng / zu Pluͤndern 
‚erlaubt/ond noch darzu den Rönig vmbgebracht / die Statt gefchleiffer/ vñ das 
me Volck fo vbergebliben in Öefängnus vnnd harte dienftbarfeit / biß in 
 Ehaldeam weg geführet / vnd hernach erſt zu Babel ein gulden Bilde auffge: 
rrcht / vnd jederman auff der * aunen fchall/zur Erden zu fallen / vñ das Bild 
- anzuberten/und die vngehorſame von fiundt an in den glücnden Offen zu werfs 
 fenbefohlen:k Vnd haben dannoch die Heyligt zn gehn Babel geſchri k Dan.;. 
bbd daß die Juden für Nebucadnezar vñ feine Kinder Gott anruͤffen / vnd bitten 


m 


et/daserjhn zu einem groffen Dotentaten machen wolle. = Hat aber je ein Ercch.s- 
ger Tyrañ als cr auff dem Erdboden fein finden / welcher nicht vernügt ge: 
veſen / daß man jhn angebettet/fondern noch und zwar bey groffer Straff vnd 
Peen ein Bilde anzubitten gebieten dörffen? Noch fehilt nicht allein der Pro: 
et / welchen Sort mit feinem Geift angezogen / den König Sedechiam fehr 
— er an diſem König Meineydig worden / ſondern zeigt auch an / das er 
er, Damit 


— 
» 
s 


feiten vñ Collegien gwalt ruhen . | —2 a Inc demu. 
i n tuis magıllıa- 


ht bieten/oder auch vber fein = te Gut / Leib vnd Leben Gericht halten —— 





pt verfallen / ſo den Herzen mit eigner Handt erſchlagen / fondern auch b 1.quifquisad 
ches zu thun vnderſtanden / raht © vnd that darzu gethon / es angeriche, !!u! Mae c. 


cBal.salicet.in 


€ DD in cogi- 
Fans. tationis de pa=- 
etaftet. Dann fichalten/daß ein folcher zum Todt verortheilts —— &inlGauis 
‚auch beflagt worden. Vnd wiewol fonften die Rechten die gedandken der Ds ve deturcr e 
belthaͤtter nicht fraffen / fondern allein ober die zu ortheilen pflegen / foins —— —— 
Werck gericht worden / halten fie dennoch den Mann deß Todes würdig wel⸗ ———— * 
cher fein Herzen anzugreiffen allein in finn genommen / vnangeſehen das nichts a&ion.ınttic. 
thättlichs darauf" erfolger. Alſo iſt bey vnſer gedächtnus geſchehen / das eis & 4. adl. 
ger vom Adel in der Beicht einem Barfuͤſſer Münch eroͤffnet / wie er König h Do.in!n 
Fra moden Erſten umbringen woͤllen / vnd auch von jhm darumb die Abs quis non dıcam 
bdlution begert. Was gefchicht? Dader Münch den Handelan den Rönigger ara umdı 
fangen laßt/ift der arme Sünder gefangen / dem Parlament zu Paris fürges sogitaonss. 


ber ihn gefellt worden / vnangefehen das man in feiner —— — erpoe 
| h 


icht ſtraffen laffen. i So finde dife Geſatz nicht von den Herten allein/ —— 


ſollen / daß ihr Leben ſo lang wehre / ſo lang die Tag deß Himmels wehren. | — 
VBnnd das noch mehr iſt / nent auch vnſer HErr Goti feinen Knecht / ve: m Hierem.z;. 


216 . Das ander Buch 
damieden Tode verdienet habe, Was wollen wir noch von König Saul fpres 
chen? Haternichtalle Priefter zu Nobe jaͤmmerlich ereödten laflen / dieweil A⸗ 
chimelech Dauid zur Herberg aufgenommen? Mat er nicht Dauid felbften/ 
derdoch cin fotapfferer Fürft geweſen / und manchen herzlichen Sieg erlangt/ 
offtermahln umbzubringen fürgenommen? Noch dannoch/ da in Dauid in ſei⸗ 
ne Hend befommen/ond von feinen Leuten in /als feinen ergfien Feind ab dem 
Brott zu richten / ſein Leben zu erretten / vnd fich zum Koͤnig zu machen / getris 
ben worden / hat er vnverhohlen geſagt: Das laſſe der HERR fern von mir 
ſein / daß ich das thun folle / vnnd meine Haͤndt legen an meinen HErren / den 
Geſalbten deß HERREN. Alſo hat er auch den feinen gewehret / daß ſie jhn 
nicht vmbgebracht / da er im Laͤger fampt allen feinem Volck entſchlaffen war. 
ber das/als Saul in einer Schlacht gegen den Philipſtern gebliben / vnd ein 
Anmatefiter fein Kron ond Arm gefchmeide gebracht/ond fich geruͤhmet het / das 
erden eu erfchlagen/hat er jhn/ats der fein Handt an den Geheiligten deß 
HERKEN gelegtrrichten laſſen: Vnd darneben ober den Todt def Rönigs 
hertzlich geweinet Nun hatte der König Saul ein lange seit den Dauid onvers 
dienter weißverfolgt/da er wegen feiner herzlichen thatten hoch beruͤmbt / dar⸗ 
zu dep Königs Tochterman war / jhm auch am vermögen fich zu rechen nicht 
fehten kondte / wie die Feind mit jhrem fchaden erfahren muͤſſen. Vber das hat 
er fich geſterckt / und mächtiger gemacht/ dann der König felbs gewefen/da ee 
ich zu den Phitiftern gefchlagen. Vnd das noch mehr/wahr er ſchon von dem 
ropheten Samuelzum König gefalbet/hat auch den Heyligen — 
vnd dannoch nichts wider den König angefangen / fondern licberindas . 
d ziehen / dann gwalt anlegen wollen. Alfo leſen wir daß die Eſſeer / fo ſon⸗ 
derlich für allen Juden das Geſetz getriben / gelehret haben / daß die tha 
b Tofephusde nen Ihre Herzen vnbeleidige laſſen follen: d Ja das noch mehrift/ fo ſtehet das 
Sckisludzori. Geſeß Gottes da / ſo außtruckenlichen verbeut/ den Fürften auch nur mit wor⸗ 
ten anzutaften/wird alfo vil weniger ihnen nach dem Leben zu ftehn zu gelaſſen. 
Damit auch niemandt gedächte/es redte das Geſatz allein von den frommen / ſo 
e 1Peraı. Tim, Macht es auch außeruckentich Fein onderfcheid/fondern will in gemein von allen 
Shen.  verflanden werden.* Vnd das man defto weniger daran zweiffeln koͤndte / nent 
es auch die vnartigen ond böfen Herzen mit Namen. Dieweildann beydes der. 
Menfchen und Gottes Gefag difen puncten fo rund erflären/iftohn von nöten 
die zeit vnnuͤtzlich hinzubringe in widerlegung der einredẽ / fo man auff die Ban 
bringen möchte. Dann wie man nicht mit dem/ fo Sort verleugnet / viel difpn- 
tiren / ſondern felbigem mit harter ftraff das Geſetz Gottes zu empfinden geben 
folt / alfo folteman auch mit fahren / fo die Vnderthanen — 
Herzen vnd Oberkeiten zu hetzen vnderſtehn. So find auch vil / vnd faſt die®e 
4 Martin Lu- lehrteſten vnder den Theologis / die nicht allein die Herren vnder dem ſchein 
cher. Calun.n Der Tyranney vmb zubringen verbieten / ſondern auch jhnen nicht vbel nachres 
Ihn Sea den laffenswo ferr man deſſen feinen außiruckenlichen / vnnd gewiſſen befeh 
Sl ıdan us.ın Gottes werfen fan. Wie dann Ichu durch den Propheten feines Königs 
ee nut: Achabs Hauß vß zu rotten gefalbet worden. Danıner zwar zuvor gefehen/das 
faibir in Reges, allerley fchand vnd laſter begangen / die frommen vnd unfchufdige —— 
gumäpr pheten ermoͤrdt / die Vnderthanen mit Mord vnd Raub geplagt worde 
es hm in ſonderheit der Königin Jeſabel groſſe Abgötterey ein Dorn in Augen 
non item geweſen fein/noch müfte er mit gedult erwarten’ biß jhm von Gott ein außtru⸗ 
© Rp 940. Benficher befelch gethan vnnd er auffgemanet worden/ da hat eraller erſt gut 
alück gehabt / vnd mit einer geringen Macht Zwen König geſchlagen / Siben⸗ 
sig Rönigifche Rinderzohn andere Fürften vnnd Priefter dep Baals / pderder 
Sonnen /vmbgebracht / die Königin Jeſabel von dem Schloß herunder geftürs 
tzet / 


a 1.Sım.ı6. 
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zet/ vnd den Hunden eben, Solle alſo diefe thatt fo von Bott 
F — — tee z mit ee ——— 

ey vnd Auffruhr gezogen werden. Da die Teutſche Fuͤrſten für jhren Glau⸗ 
ben zu ſtreiten / ond wider Keyſer Carln den Funfften Krieg zu führen fürges 


Sam 


nommen / iſt MartinusLutherus? darüber gehoͤrt / vnd befrager worden/ob fol a Steidan. 


cher jhr Krieg recht / vnnd der Heyligen Schrift gemeß ſey und hat ers jhm 

zwar nicht gefallen laſſen / vnd Doch nichts außgericht + Da die Fuͤrſten feiner 
vngeacht / zur Wehr gegriffen / vnnd darauff ein ſchaͤdlicher vnd graufamer 
Krieg entſtanden ifi/welcher vil Herzen und Vnderthanen Blue koſten muͤſ⸗ 

ſen. Sonſten ſagt Cicero : Nulla insta cauſa wideri poteſt aduerfus parrıam 
Oo dirmacapicndi, Eosiel dannoch Keyſer Carlu betroffen / —— 
Xeccht widerſtandt thon / da er Tyranney vben / vnnd das Reich zu vndertru⸗ 
cken willens / ſintemahl er nicht der Herr geweſen / oder die hohe Oberkeit vber 
eutſchiandt haben könden. Nun hat aber Lutherus dieſe Diſtinction 
nicht < iget/oder gemercket / fondern / als wann Carolus dichohe Dbers 
we — ** Staͤndt deß Reichs / wenig allein außgenommen / 
auff ſeiner ſeyien hetrergcantwortet/ vnd alſo gelehret / daß man fich viel wem⸗ 
Su einen König 7 der die hohe-Öberfeit hat / mit Krieg einlaflen möge; 







13 eſetz Gottes gebeut zwar den Sohne / ſo am wenigſten ſeine Elter ange⸗ 
aſtet/ am geben zu ftraffen: Dann wann fchon der Vatter ein Morder / Goͤt⸗ 
ttes laͤſterer / Blutſchaͤnder / In ſumma der groͤſte Bub auff zweyen Fuͤſſen we⸗ 

ec/were er zwar feiner mißhandlung wegen zu ſtraffen / vnd muͤſte dannoch von 
dem Son vnangetaſtet bleiben. Qusı mullatanta impietas, nullum tantum ſtelus 


















Fuͤrſten / ſo Vatter dep Batterlands ſein / bil hoͤher / als die leibliche Elter zu lie⸗ 
becn weren. Dann in betrachtung das cin Her von Gott dem allmaͤchtigẽ ſelbs 
gegebẽ / vnd uns ** iſt / ſoll er von den Vnderthanen vnverletzt bleiben/ 
woañ er ſchon ein Gottloſer Mañ / oder Tyraũ were / vñ die liebe armut außzu⸗ 
ſaugen angefangẽ. Das iſt wol war / das mã jnen nit gehorſam fein ſoll / wañ fie 
ewas gebieten / ſo wider Gott / vñ die Gerechtigkeit iſt / vnd man es je anders nit 
ſein kan / ſoll man lieber Das Leben dergieſſen / dann Gottes Gebott verbrechen. 
Dwi user vil Herren Tyrannen ſein / wann man fiezu tödten macht het⸗ 
ter Wi liche und tapffere Fürften würden von Ihren Vnderthanen er 
ſchlagen werden? Dann fo bald.einer ettwas befchwerung auff das Landt legen / 


nd zwar alle fund der gefahr Leibs vñ Lebens bey feinen Vnderthanen 
echten muͤſte / wañ fie under di fcheinangemaßter Tyrañey / von jhren Vn⸗ 
erthanen / welche fie lieben vñ vertheidigen ſolten / moͤchten erfchlagen werden? 








ſeht / ſo er den betrangten hilfft / vnd fo vil muͤglich / die Tyranney ſtrafft o⸗ 
rvßrottet / will ſichs dannoch keinem Vnderthanen gebuͤren. Wiewol Dioge⸗ 
Dionyſio dem Juůngern / da cr in vngeferr auff der Gaſſen zu Corintho/ 

s er mit andern kurtzweilet / angetroffen / ſagte / er were deß Stands / darin er 
dazumahi zu Corintho gewefen/nit wehrt. Da jhm aber Dionyſius danck fas 
s er mit jhm mittleiden trüg / hat Diogenes darüber geſagt: Vnd meins 

ch rede das auf mittleiden? Ich kan dir ſo groſſes Gluͤck nicht gonnen / daß 
du alſo bey vns ohn ſorg vnd forcht Leben / vnd kurtzweilen kanſt / da du wol ver⸗ 
ent / in deinem Tyranniſchen Regiment ein armes Leben zu fuͤhren / in ſorgen 

“ t 


"Ti 


\ | 


 ehquod Parricidio fit vindicandam. bWiewol Cicero fagen dörffens dasuns van he 
vnſer Vatterland mehr ſolle angelegen ſeyn. Das alfofolgenmüfte/ daß die < Cic-inofhic. 


 eitwas/wieArifioteles vermeine / wider dep Volcks willengebieten/d Krieges 3; nad 
- volck halten/oder die/fo jm nach Seib.ond gehen geflelt-firaffen würde amüfteer vnnadiine” 
fehd cin Tyran ſein / vnd ſterbẽ. Oder Föndte auch einFürft fo gůtig ſein / der fich ri yrosideR 


rtis,ytipfe in. 
erpretatür . 


Dañ wiewol eint andern Herzen vñ Fürften nit allein erlaubt/fonder darzumol 


Er 


| a. erregen ne 2 Er 


a lib.r4.ad Art. 
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218 Das ander Buch 
vnd engſten zu veraften / vnnd wie dein Vatter in folchem Stande su ſterben. 
Dan fan auch ein ergerer Hencker fein / dan ein ftettige forcht und Immer a 
die forcht deß Tods / der ſchanden / ſchmach und pein ift der Hencker / ſo den Ty⸗ 
rannen plagen / vnnd Tag vnd Nacht vmbtreiben vnd ig 
Der Argwon aber / der Miß gunſt / Rachgier / Schrecken / vnd Zittern / darvon 
fie gleich ſam vnſinnig werden / find vielerger Peiniger / als die boſe Herren / ſo 
ve Knecht mit Stecken / Banden / vnd andern Plagen verieren. Dann muß je 
Zprafi nicht ein arme vngluͤckſelige Creatur fein/das er ſoll getrungen wer⸗ 
den / mit allem fleis darfür zu fein/daß feine Vnderthanen / weder in | 
noch Kuͤnſten —— werden / ſondern nur toll vnd vnverſtaͤndig / als das 
arme vnvernuͤnfftige Vieh bleiben / daß er auch ſtetz ſeine Kundtſchaffter vnd 
Verꝛaͤther vmb ſich haben muß / ſo alles was man redt / ſchafft / vnd gedenckt / 
außſpehen / vnd ihm zu Ohren bringen? Wie ſchendtlich iſt es / das er vnder den 


nach 
—* ſolt man jhnen nichts beſſer als den Todt wuͤnſchen koͤnden. 
Nun haben aber die Tyrannen gemeinlich ihre Schwäm undböfe Gefellen/ 


angegriffen vnd hingerichtet/ hat man nicht allein jhre gute Freund fondern 
auch Ihre Weiber und Kinder mit einander graufamer onmenfchlicher weyß er- 
würget. Dani nach dem Hieronymus der Tyrañ in Sicilit erfchlagen/ hat man 
dem Zorn fo gar den Zaum gelaffen / daß man alle feine Freunde hingeriche 
tet / vnd auch der Weiber / als feiner Schweftern und Baſen / nit verfchonet 

So hat man auch die Bilder nider geworffen / die Geſatz / beyde gute vnd boſe 
zerriſſen / vnd von dem Tyrannen gang vnd gar nichts vberbleiben laſſen Biß⸗ 
weilen allein hat man jhre gute vnd nutzliche ordnungen behalten. Daher Cice⸗ 


10: fagt/das es nichts newes ſey / daß man zwar der Tyrannen Gebott vñn G⸗ 


ſaͤtz gelten laſſe / vnd doch die ſenige / ſo ſie ab dem Broti gericht / in Himmel er⸗ 


hebe Er fpricht aber an einem andern ort auch / es ſeh ein ſchwere frag / vnd woel 


zu erwegen / ob ein Biderman deß Tyrannen rahtſch ‚fo ſonſten dẽ gemei⸗ 
nen Nutzen zũ beſten fuͤrgenom̃en oder gehalten area koͤñe / da es 
doch mit fragen einerley meynung hat. Dañ wann man nit mit gutẽ ge⸗ 
wiſſen dẽ Tyrannen ein guten raht mittheilen kan / damit wir nicht mit vnſerm 
thun fein Regiment approbieren vñ beſtettigen / wird man auch jre gute ſatzungk 
abthun vñ verwerffen muͤſſen. In erwegung / daß redlicher Leut bewilligung der 
Tyrañen Gebotten vn Geſatzen / die ſonſt wegẽ der Tyrañey leichtlich verworſ⸗ 
fen 
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ie zugleich Cicero als Cefar umbfommen/ _Amnefian/das 
ap geben/darinnen aller verioffnen händeln vergeflenheit ange: 


efe zu erhalten zu treffen wahr, Darumb wann wir leſen / daß der Senat 
Reronisound Domitiani Acta refeindire vnd vernichtiget / follen wirs allein 
yon den vnrechten ond vnbillichen Geſetzen verfichen. Dann mann man fol 
je angenommen vnd gelten laflen / herte dardurch ein ale Regiment 
ögen zum fallgebracht werden. So vil fonften die fünfferfte Jar deß Keyſer⸗ 
humbs Neronis belangt/hat nichts feiners vnd Löblichers ſeyn konden: Wie 

ann auch Traianus der tapffere Fürft gemeinet / es fey darinnen Neroni nie⸗, ztancquelio- 

indt zu vergleichen fo fprechen die Rechtsgelehreen / * daß Der Tyrannen ne variewradar. 

ucceſſores jhrer Vorfahren ehun vnnd verheiſſung / fo recht vnnd billich/ u. ,0 Front 

 Balten’das ander aber alles / ſo unrecht/abthun vnnd verwerffen follen. Alfo vi &ın ad de 

at Conftantinus alle boͤſe Gebott fo Licinius aufgehen laſſen / durch ein Ge⸗ ZI In. Si 

is abgethon/ond Die rechten unnd guten Ordnungen beftettiget. b Theodor | cos desöhir. 

der Yünger ond Arcadius haben fich auch alfo verhalten, nach dem Maxi⸗ Corn conf. 278. 

mus der Tyrann erlegt worden,“ da fieaufigefchriben : Que tyranmıs conıra —— de * 

ipfit, non valere præcivimus, legitimis eins yıferiptis misime impuznan- iucis.Martilau- 

1 wiewol fiedie Geſchenck / fo Marimus den unwürdigen gethan zn made 


P:inc.q. 64 Feli. 


umb an fich gezogen / vnd die Empter / Befelch / vnd Berwaltunge denen inca.ıranslaro. 
abgethon/haben ſie dannoch alles das / ſo ohn betrug vnd dep gemeinen ann 
Nutzes nachtheil von jhnen gemacht worden / bleiben laſſen. d Die wort / ohn mus de facrof. 
beirug / ſo in Theodoſij Geſatz zu finden/ gehen wider der Tyrannen helffer vn Bar- 
onderhändfer/on woilen verhüten/das niemand in zeit werender Burgerlicher coris nette 
rieg oder Tyranney durch ander £eut fehaden reich zu werden gedencke. Als dien voxdele- 
1 Erempel/da man vmb das Hergogthumb Meyland Krieg gefuͤrt / vnnd EI dcinkr. 
tin eheildie Frantzoſen / den andern die Spanier / den dritten die Venediger / mandıs is, qux 
- und das vberig die Sfortie innen hatten’ vnd alſo der ſterckeſt allwegen diede Kb yänsinc- 
BER Den Rede: Jaſon der Yuriftdey den Spaniern / auff welcher fen: < 11. eod.cod. 
ter nn riuultij / ſo Frantzoͤſiſch geweſen / Guͤter erhalten. Da me sun 
aber die Spanier hernach gefchlagen worden : Hat Herr Triuultius Jaſo⸗ C-Theodot 
nem mit feinem eignem Schwerdt/das ift mit feinen Geſatzen ond Rechten ges 
ſchlagen / vnd von der onrechten befigung feiner Guͤter verſtoſſen. Man muß 
aberinfolchem fall nicht eben fo fcharpff auff die Geſatz und Rechten ſehen / ſon⸗ 
dern der billigfeit folgen/fo die am beften treffen werden / welche die Vmbſtaͤn⸗ 
de der Zeit / Ort / Perſonen / vñ —— Geſchaͤfften / weiß lich erwegen / vñ 
Was einem jeden in beſtellung deß Regiments nachzugeben oder zu nem̃en fey/ 
ſſen konden. Da man doch den gemeinen Nutzen allwegen den einzeligen vnd 
tperfonen fürzieben foll / wo fienicht erbeblicheonnd wichtige vrfachen 
ch haben fönden. Als warın die Rentmeifter mitten in Burgerlichen Rries 
zur zeit wehrender Tyranney / oder auch in vnverſehenem cinfall der 
1/08 Gelt von fich zu geben bezwungen wuͤrden / ſollen ſie darumb nit ans 
cheen werden. In maflen auch die Neapolitaner / * wider Die Spanier gevr⸗ € Alliäusin 
da fiedie Rismeifter/welche König Carls dep 8. Amptleutẽ die Rentẽ gege, de! Nrapol. 
ti 
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in Pertinace. 


ben / zum andern mal zu b zwingen wolten / dieweil ſie je anders nicht thun 
koͤnnen / in bi 


zu bezalen ter ch, 7 
das die Frantzoſen die Oberhand behalten / vñ das g 
ge Königreich ; —— 


Ben/oß frepem willen oder heimticht verfland dem feind das gemeine@eit wbers 
fiffern foteen/fönde man fie nicht allein zur widerflatrung anhalten/fonder auch 
als reos Lef@ Maieflatis ftraffen. Iſt derohalben diſes vber fürgenomnen puncten 
vnſer refolution und beſchluß / das man die töbliche ordnungen onnd hendel der 
Tyrannen oderfeindfollegelten fallen. DES Kerzen. 
Es find 2 vil / ſo — reſcindirn vnd auffheben / darneben der Tyran ⸗ 
nen! 
Re 


und feben faflen/fo jren Herzt angreiffen ond vmbbringen —— 
ſich Keyſer Seuerus — ende sh onen an 
Pertinacis / feines Vorfahren / Tod fchuldig geweſen  Tödsen laflen, 
bat er damit ein herrlicht Namẽ / vñ langwiriges Regiment zu wegen gebracht/* 
alfo hat Vitellius alle die vmbbringen laſſen / ſo an Galbe todt fchuld getragen. 
vñ von Otthone wegen jrer mißhandlung belohnung begert doͤrffen Theophi⸗ 
fus der Keyſer in riechen hat allen denen/fo fein Datter zum Keyſer gemacht 
vnd Leonem erfchlagen / zu famen gebiesen/ ond fie wegen der guthat an feinem 
Matter bewifen zu belohnẽ verfprochen/da er aber alſo nit allein die thaͤter / ſon⸗ 
der andere / ſo gar vnſchuldig geweſen vnnd allein für folche —— 


baß noch Keyfer Domitianu itum Reyfer Neronis Fr 
pe nz ma m Zodt —— er ——— 


Tyran⸗ 


8 beſſern ſicherheit / ſonder auch den erſchlagnen zum beſten gethon. Alto iſt 
uid gegen dem / ſo ſich für Sauls vnd feines Sons Iſboſeth Todtſchlege 
außgeben / ernſtlich gefahren. Alerander der Groß hat Beſſum grawſam Mar- 
tern vnd ertoͤdten laſſen / dieweil er an den Alexan⸗ 
der ein ernſtlichen vnd offnen Krieg gefuͤret / Hand anlegen doͤrffen. Alle 

vnſere ._ nichts mehr in —* Stand vnnd ſicherheit erhalten / dann d 

fie ſich ihre Nechſtverwandten Fuͤrſten zu Toͤdten nicht bewegen lieſſen / vnan⸗ 
geſehen / daß ſie der vntrew gegen jhren Herzen vnd Königen/ond Erirminis Lafa 
Maieflatis vberzeuͤget / vnnd darumb in verſtrickung kommen waren. Dann Jo⸗ 
hannes diß Namens der ander / Hertzog von Alenfon/ zum andern mal beklagt 
vnd zum Todt vervrtheilt worden / dieweil er wider Carln den Sibenden vnd 








diß Rönigreich/mit den feinden verſtand gehabt / noch hat jhm der König beyde | 


mahl Gnad bewifen. Welches dann viel / wiewol unbillich / taddeln und ſchel⸗ 
ten doͤrffen. Dann der Rönig nicht allein feiner Verwandten / ſonder auch fein 
felbs Leib und Leben verwaret/ond damit daß er feiner Verwandten Blut nicht 
fieß vergoffen werden /das fein vor vergieflung erhalten hat. Es haben zwar die 
Griechifchen Keyſer gleich wie die Tuͤrcken im brauch gehabt/ihre Hend in der 
Me ten Blut zu befudlen 7 ond darneben jhnen felbs wol fo groffen 
fchaden gethon / als fie den jhren zu thun vermeint. So fehreibt Philippus Cos 
mineus/daß fich in Engelland innerhalb fechs vnnd dreiffig Jaren bey achtzig 
Fürften/ fo Königlichen Geblůts geweſen / under ein ander bingericht haben. 
Wir leſen auch daß ein König in Caſtilien Sechs feiner Brüder würgen laß 
fen. So die herzen beffer nicht föndeen verfichere werden / dann wann die Vn⸗ 

dertha⸗ 
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zu beiffen pflege. 
‚aber Ptolomeus nit defto weniger vmbkommen / vnd Carolus zum Todt 
vervrtheilt / ſeine Nachfommen aber vom Königreich verftoffen worden. Dann 
wiewol er der ftraff entrunnen/hat dannoch dem Hauß Arragon an Leuten nit 
tangelt/fo das Reich widerumb erobert / und jhm ein ewigen fchandeflecken 
haben / daß er das junge / Edle und vnſchuldige Blut eines fo flattlis 
tens/fo grauſam vergieſſen laſſen Bad als Johannes der Hergogin 
undabfoluiere worden / da er feinen Vetter Ludwigen den Hergogen zu 
Berne tee menniglichen gefagt / es werde ferrners das Königs 


— moͤgen zur Handt gebracht werden / wie 






auch geſchehen. Dann eben diſer Hertzog Johannes in ein hern Ges 
leit erſchlagen / fein Todt aber ongerochen verblibe —— * 
Bere i oveſſen worden iſt. 25044 rn 
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Day Lei — 
Bon der Ariſtocraty / oder deß Mes 
JE Ariſtocraty / oder fuͤrnembſten Herrer egiment 





narch vber alle ſamentlich vnd vber ein jeden in ſonderheit gwalt hat. Sleit 
wie aber die Monarchy auff De geſtalt und formen fein fan / nemb 
ein NerzlicheRöniglicherund Tyrannifche Herrſchafft. Alſo fan auch die 
fiocrati in ein Herrlichess oder der fürnembften Herzen rechtmefliges Reg 
ment/oder in etlicher weniger Meifterfchafft/fo die Graci Olygarchiam nennen/ 
gerheileewerden. Wie das Regiment zu Athen gemefen/ ep 
nen dem felbigen fuͤrgeſtanden / zu Rom aber erftlich under den Zehen Maͤn⸗ 
nern / fo die Geſatz zu machen erwehlet worden / vnd hernach bey den drey Her? 
ren fo die Freyheit und gemeinen Nugen vndertruckt haben, Ettliche zwar ha⸗ 
a Brofckio. ben ein Ariftocrati genant/da fich die Regenten / wie Cicero * fagt/ redtlich on! 
wol gehalten/olygarchiam aber geheiflen/ da es anders zugangen/ fo wir de 
je oben angezeigt / daß man nicht eben auff der Herzen Tugend oder Jafter/ 
roͤmb keit oder Boßheit fehen müffeswann man von dem Regiment reden will. 
Dann es ſchwer fallen ja unmüglich feyn wuͤrde / wann nur redtliche Biderleut 
in Ariſtocratia feyn ſollen: Dann fie entweder gewehlet oder geloͤſet / oder vff bey⸗ 
derley weiß in das Regiment angenommen werde. So vil aber das Loß oder vil 
rglück —— es die Tugend nichts an / ſo fan der vngwiſſe glückfall 
zu keinem ehrlichen Raht oder beredung gezogen werden. Soll dann das Volck 
zur Wahl kommen / werden ſie niemandt / dann fo jhnen gleich iſt / wehlen/ 
ond jhnen allein die thollesthorechte/ unverfchampte und vnvernunfftige Ge⸗ 
Da DLR laſſen / die tapffere und redtliche Leut aber verfaumen vñ verwerfs 
fen. Vber das / daß allwegen der Kleiner heil under einem gangen Volck weiß 
vnd eugendehaffeift. Alfo werden kluge und tapffere Leut an den tollen vnd 
thorechten Zropffen bangen mäflen / vnnd wann ſchon ettliche fromme Leut 
vorhanden’ fich dannoch fo leichtlich nicht bey dem gemeinen thorechten Poͤbel 
finden laflen/oder für außräffen ond auffwerffen. Wie dann auchfactans 
tius die Siben weyſen in riechen verlacht / vnnd gefagt hat / fiehaben nicht 
koͤnden weyß fein/wie man von jhnen halte/dann fie fich entweder für fich felbs 
für Weyſe außgeruffen/das eigentlich den Narren gebüre / oder ſeyen von den 
Griechen für ſolche Leut gehalten worden / welchen nicht zu glauben / in betrach⸗ 
tung / daß ſie als Narren von der Weißheit nicht vrtheilen mögen / Narꝛen and 
en 
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ee? Dom gemeinen Nuten, 223 


ncir du dascsein beftand hette? Dan man nie bald.oder — n 
Ich pur fautere Ariftocratigefunden/in welcher allein redtliche vnnd ori r 


ider die Pythagoreer / vñ die loſe Buben / wider die redtliche Burger erregt / vñ 

me gebracht / daß ſie an allen orten/ wie das a nider gefchlagen vnnd gez 
menigt/ond da fich Die vbrigen verfamlen/ vnd der fachen Kabt finden wöllen/ 
nander / wenig außgenommen/im Hauß — —— 
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ee 
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n ir diß ein Ariftocratiä nennen/da der weniger eheil deß Volcks dz 



















nnd hohe Dberfeit hat / ſie ſeyen gleich die beften oder ergſten / die fürs 

| ibſten vnd reicheften/oder Die bedürfftigfien vnd fireitbarften. — 
| ‚Man kan aber diſem kleinem heil kein gewiſſe zahl benennen/dann warın 
vnder sehen d Burgern allein bundert die hohe Oberkeit hetten / vñ in jh⸗ 

t fechgig allein einer meynung weren / wuͤrden fie den viertzigen ſo auc 
iment ſitzen / ſampt den neun tauſent vnd neun hundert Burgern 
nd gebieten konden. Alſo werden die ſechtzig ſamentlich vber ein 
vnder den zehen tauſendten in fonderheit zu gebieten haben / vnangeſehen 

bas nicht eben allein diſe ſechtzig der hohen Oberkeit mächtig wehren. Dann 
dieweil in allen verfamblungen/ Collegien / Zůnfften / und Geſellſchafften der 
oſſer heil den vorzug hat / mogen die ſechtzig den andern / fo inennicht beyfall 
thun wöllen/gebieten. Es were dann das cin beſonder Geſatz hievon gemacht/ 
nb verordnet worden/ daß alliwegen die zwen driseheil under den Burgern 
ober die andern gebieten ſoll / wie dann faft in allen Collegien zu gefchchen ’ pfle- 
"ger. Alfo weren die vier und fechgig den andern fechs vñ dreiflig vberlegen. Dar; 
F man in der Ariſtocrati nit der Burger kleine anzahl anſehen ſoll / dieweil es 
gnug iſt / da weniger Dan der halbe theil das Regiment führen. Dann wañ in ei⸗ 

— Nutzen / da hundert tauſent Burger weren / zehen tauſent die hohe 


rfeic hetten / were es eben ſo wol ein Ariftocrati / als da auß zehen tauſent 
‚gern ein tauſent das Regiment fürten/ / dann zu beyden hauffen der zehen⸗ 
de Theil die Oberkeit * e weniger aber das Regiment haben / je lenger es 


if Dharfalus vñ Lacedemon ein lange zeit in einem herzlichen weſen vi thun ge⸗ 
E ci jene allein zwengig/dife aber dreiflig fürnemme a a auß jh⸗ 
e ij 


ur 


den. Auf welchem Mord dan hernach vil els erwachfen 8 Dar⸗ a Polybius ii.z. 


b I.vie.quod 
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-befichen wirde / im fall fie fich allein für vneinigkeit zu hüten wiſſen. Alſo 
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em groffen hauffen oſſen / ond felbigen das Regiment hetten. 
wen 
aber / ſo für andere Voͤſcker auff dem gantzen Erdboden/ wie Cicero 
das Regiment wolanftellet / haben dem gemeinen Nutzen fechs hundert fürges 
fege / auf welchen man den Raht fampt fünffschen Emptern / vnder welchen 
drey Maͤnner / wie zu Rom dieBurgermeifter/prefidierten/zu wehlen gepfleget 
Alſo hatte es auch mit Rhodis/ond der Statt Ihebe ein geſtalt / da deß Volcks 
Regiment gi t / vnd in ein Ariftoeratj / deren fich Die reicheften mächtig ge> 
macht/verkehret worden / wie dan folches in feinen weg zu fehelten / da man die 
befiennicht haben fan. Darumb auch Titus Flaminius in den Stätten in 
ſſalia / denen allein das Regiment befohlen/fie auch zut Oberkeit gebraucht 
hai / welchen fonderlichen an einem langwirigen und fridfichen Regiment geles 
gen war. Liuiusẽ fchreibt alfo von jhm. Bam partem cinitatumpotensiorem fecit, 
cui falua tranqwillag, omniamagis expediebat. Welchem Andreas Dorianach 
gefolge/da er Das Ba zu Genua auffeinnewes beftellen wöllen.d Dañ er 
mit or. deß Volcks acht und zwengig Öefchlechtauß dem Adel vnnd 
gemeinen DolsE / fo fechs Haͤuſer in der Statt Genua erwehlet / gea⸗ 
delt / zur Ariſtocrati er / vnd der Regierung alle Jahr eo 
an Zugend/Reichthumb/oder Adel die andern vbertreffen / zu fich 
laubt. Don dem Adel wird der Raht von vier hundert P | 
fo den Hertzogen / vnd acht Männer / fodie Herrſchafft genant werden / vñ faſt 
alle wichtige handel verrichten/mwo ferz nicht folche fachen fürfallen/fo zu hoch / 
vnd für den Raht zu bringen ſeyn / auff zwey Jahr wehlen. So wirdt der Ri 
von hundert Mann fein muß/alle Jahr von dem Adel beſetzt. So viel dañ die 
. beeriffe / müffen fienach verrichtem Ampt dem gemeinen Nugen zwei 


| | An ae nach welcher verflieflung fie in; Hi 1 


Kaht der Achter auffgenommen / und darinnen die zeit jhres Lebens e 
werden. Die aber fo Hertzogen geweſen / bleiben jmmerdar Procuratores deß 
meinen Nutzens / werden auch allwegen zu der Acht Männer Raht beruffen. 
Ger Das werdenalle Jahr viergig Hauptleut / fampt einem erweh⸗ 
let / ſo dem Kriegsvolck in der Statt vorſtehen follen. So vil dann jhr Jurisdis 
ction belangt / brauchen fie frembde darzu / als da iſt ihr Podeſtat / ſampt zweyen 
Geſellen oder Statthaltern vnd Leutenampt / vnder welchen der ein ie fachen 
verricht / fo Fifeum betreffen / derander aber den Deinlichen rechtfertigungen 
aufwartet. Alſo beftellen fie auch fünff Richter/fo in Priuat haͤndlen das Recht 
ſprechen / vnd Rota genant werden, Ferrners finde noch Siben / ſo ertra ordis 
nem / die Proceß und Rechtshändel abzufürgen vñ zu entrichten/erwehlet wers 
den Vber diſe find noch Fünff Syndici/fo ober die Hergogen und Ache Mine 
neringuirieren follen. Dann wann fie auf jhrem Ampt getretten / laſſen fieaußs 


 uffe/wo fich jemand auf der Burgerfchafft geübten gwalts oder freffelswber 


Der Geuffer Res 
giment. 


fie zu beklagen habe/folle er aufftretten/onnd es darthun / kompt denn kein Rlag 
ra ertheilt man inen jhres wol verhaltens wegen ein offentich Teftimontü. 
Eben in dem Jahr als diß Regiment zu Genuadurch Doriambeftellet wor⸗ 
den / haben die Genffer den Biſchoff vertriben / vnd da zuvor das Regiment nur 
bey einem geſtanden / dem Bold gemein gemacht. Dann wiewol fie ſich zuvor 
wider den Nergogen auß Saphoh vnd Difchoff der Freyheit angenommen 
vnd auf ihrem zwang würden wollen / haben fie dannoch nichts fürnemmen 
dörffen/biß das nicht allein zwifchen dem Hergogen vnd Bifchoff/fonder auch 
zwiſchen dem Bifchoff und Voick / der Oberkeit halben / ſtreit entſtanden / ſie a⸗ 
ber folche gelegenheit ergriffen / die Baͤpſtiſche Religion verendert / vnd ein an⸗ 
der Kigimentangeftellet haben, Da ſie dann cin groſſen Raht von zwey hun⸗ 

dert 
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—— — 





ß 
—— ——— — 
vnd —— Regiment ein ſolcher vnderſcheid/ 
mare ond kleinen Raht / ſampt andern Amptleuten/alliwegen das 
beyden — groſſe / kleine vñ geheime Raht 
———— vber jhre Oberkeiten ein ſcharpff Examen — —— 
ib iſt ihr Regiment ettwas wehrhaffters / kan auch durch Auffruhr 
werung nicht fo leichtlich zerruͤttet werden, Vber das / werden weder der 
——* auff ein mahl zu Genff beſetzt wie zu Genua vnnd 
ig. Dañ wo einer vß dem kleinen mit tod abgangen / wird er vß dẽ groſſen 
he, an welches ſtatt einander auß den Burgern genommen wirdt/da 
f den Adel/noch Reichthumb / fondern allein auff die Tugend zu 
. Dann ſolche / wie auch zu Lacedemon beſchehen / vnſtraͤff lich fein/ 
ten Namen haben muͤſſen. 
ie Schweitzer haben faſt ein Regiment wie die Genfferviefünff Eleineott „ 


































wvelchen die Öenffer ir Regiment möchten genommen haben. Allein muß bey 
hhnen der Raht geendert / vnd von den Zünfften beſent werden / da der Zünfften 
Kr | ufen Eylffu Zürich Zwölff,ond zu BafelFünffrchen con. Auß 
a en werden Zwoͤlff Derfonen zum groffen/ond zwen oder drey zum klei⸗ 
nen Raheaußgefchoflen/ das alfo der * abe zu Zürch zwey hundert au 
J ne fen fechs vñ ſechtzig / vñ 
doer kleine Zuͤrch fuͤnfftzig ——— fechs und zwentzig vnnd zu 
Er. yond fechsig man hat/ die aber von Zünfften alfo geweblet worden/ 
iget der grofle Kahl, fie werde gleich zum Eleinen Raht/oder andern Ems 
ıcht. Sie haben doch indem cin befondere gewonheit / daß au⸗ 
ehelffc deß kleinen Rahts abkombt / vnnd der ander Theil das 
im Ampt / die newen zu vnderrichten vnd an zuführen / bleiben 
2, fel zwar / damit die Burgerſchafft deß Rahts nicht gar berau⸗ 
A ß der alte Rahe den newen wehlen / fampt den Burgermeiftern 
+ iftern / deren Drey zu Zürich / vnd Zwen zu Baſel ſein / wel⸗ 
hen man noch Neun Perſonen zugibt / und ſie alſo Drepgbener nennet. Dis 
fen werden die heimbligkeiten vertrawet / vnd mag ohn jhr vorwiſſen dem Naht 
iches fürgebracht werden, Zu Zürch hat es Acht Männer / fo vber die 
mer fein/ vnnd cin Burgermeifter zu einem Preſidenten haben 
Di ‚Peintiche rechtfertigung ift zu Arch vnnd Schaffhaufen dem neuwen 
Rab befohlen / da ſelbigen in andern gi der Kepferliche — ſampt 
dreyen vom Raht außwarten muß, Es wirdt aber niemandt in Raht genom⸗ 
Re eineshöfen Namens/Bnehlich/oder Baftartift. Vnnd fan man a⸗ 
uß Augenfcheinlich ſehen / daß ihre Regimenten von fürnembften ges 
werden/wie fie auch wilbeftändiger kein / dann warn es das old haben 
— ſonderlich an den Bernern /Lucernern / Freyburgern / vñ Solothurs 
nern erſcheint / bey welchen die Zuͤnfften nicht wehlen⸗ noch anders zu ſamen 
—— nicht ettwas fugelauffen / ſo/ — — oder Gewerb 
hl 2 betrifft. 
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d fönden wir folchs bey den Bernern ond Zürchern fehen / vö —* 
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berrifft. Sonſten findes die vier Hauptman / ſo auß der Burgerfchafft fechges 
ben Perfonen, dic jhr Leben redtlich ohn einigen ſchandflecken zu gebracht / ers 
wehien / diſe aber befegen den Dienftag in dır Palmwochen den grofien Raht / ſo 
zu. Lucern von hundert / zu Bern aber von zwey hunder Männern ift. Die dann 
den Schuldheiſſen machen/ond dic andern Empter beftellen. Der Raht ſo zu 
Bern ſechs vnd zwentig / zu Lucern achgehen Derfonen hat / wird võ den ſechtze⸗ 
hnern / vier Hauptleuten / ſampt dem Schuldheiſſen beſetzet / vñ wehret zu Bern 
ein gantzes / zu Lucern aber nur ein halbes Jahr. Die Richter muͤſſen vö den vier 
Hauptleuten ond Rentmeifiern genennet/onnd von dem Raht beftettiget wer- 
den : An welchen die erfic Appellationes —* Die ander aber gelangt an 
die ſechtzig Mann / das iſt an den Kahırfo von fechs ond zwengig Perſonen / vñ 
fechs vnd dreiflig/welche fiezu fich genommen / beftehet die legte Appellation 
muß für den groffen * der zwey hundert Maͤnner kommen / welcher Haupt 
der Schuldheiß iſt / diſe konden ohn einige —— ober Leib vnd Leben/ 
N vnd Gfur / Hab und Öutrichten. Zu Freyburg heit man fich auch faſt 
alfo inder Wahl der zwey hundert / ſo hernach den Naht von vier und zwentzig 
Perſonen / ſampt dem Schuldtheiſfen / vnd vier Hauptmännern fegen. Date 
auf wir dann abnemmen muͤſſen / das ſolch Regiment ettwas mit der Demos 
erati temperirt/onangefchen Das es nit bey dem gangen Volck / fondern allein 
bey den fürnemften ſteht / vnd alfo ein Ariftocratia ift.Dann alle Burger zu den 
Emptern/Dberfeit und Ehren gebraucht werden/ wo fic allein nicht eines uns 
ehrlichen wandels/oder zum Regiment ontüchtig ſeyn. Alſo ift auch das nach 
dem Volck gericht/daß die Empter Jaͤrlich gewechſelt / onnd anders verſehen 
werden.So hat es viel ein beſſern befiand/wan auch die armen / vnd nicht allein 
die reichen und Adel zun Ehren gebraucht werden. In betrachtung / daß der 
emeine Mann wider folche immerdar zu flagen ond zu zancken hat/ fonderlich 
den Schweitzern / welche vorzeiten den Adel vndertruckt / ſich felbs zu Her 
ren gemacht/ond mit der zeit das Regiment an die fürnembfte / vnd( 
kleine Ort außgenommen)off einAriftocratj gebracht haben’ wiewol fie befler 
verſehen / vnd mehr dann andere temperire werden. Dann wo fonften diefürs 
nembfte das Regiment fan niemand baldser fey dann vom Adel/oder eis 
nesreichen vnd groflen Einfommens / zun Eimptern vnd Oberkeit 
Wiewol wir leſen / daß man vorzeiten in den Ariſtocratien — den AD 
vnd Geſchlecht / dann auff Reichthumb gefehen habe/ wie zu Samo, Coreyra/ 
Rhodis / Gnido / vnd fonften in Griechen faft inallen Stätten/ in welchen &yr 
fander nach feinem Siegdem Volck das Regiment — —— zwentzig o⸗ 
der dreiſſig Mänern allein vbergeben / beſchehen iſt. Defgleichen iſt auch zu 
nedig / Rhagus / Luca / Augſpurg vnd Nürnberg das Regiment mit den alten 
hlechtern / ſo zwar in geringer anzahl ſein / verſehen. — — — 
Dann ſo vil die Rhaguſier / ſo vorzeiten Epidaurier genent worden / belangt / 
ſie jhr Statt nach dem Epidaurus von Gotthen verſtoͤrt worden / faſt 
an das ſelbig ort erbawen / vnd da ſie von dem Fuͤrſten von Albania abgefal⸗ 
len / jhr Regiment auff Ariſtocratiſche weyß mit den beſten Adel beſetzt / vnnd 
ettlicher maſſen den Venedigern gefolget. Wiewol ſie mehr dann die Vene⸗ 
diger ob jhrem Adel halten / dann zu Venedig darff ſich ver Adel wol vnder 
die Burger mit Heuraht einlaſſen / fo zu Rhagus fo gar nicht geftattet wirdt / 
daß auch feinem ein frembde vom Adel zu nemmen erlaubt 7 fie ſey dann auf 
der Statt Zarafin oder Cantharo bürtig / vnnd aufts wenigſt tauſent Duca⸗ 
tenreich. Nun ſind aberniche mehr als drey vnd zwentzig Geſchlecht / fo am 
Regiment eheil und gemeinfchafft haben / welche alle / wo ſie allein zwen gig Jar 
alt worden / ein groſſen Raht von drey hundert Perſonen machen / der den klei⸗ 
nen 










betreffen will. ber diefen wirdt auch der 
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uff Die drey oder vier hundere Perſonen von allen Reichsftänden auff die 
AKAeichstag zufammen kommen / vnd Die 8* Dberfeit verwalten / fan es je an⸗ 
ders nicht / dann ein Ariſtocratia ſeyn Sit machen und ſchreiben Geſatz fo wol 
denm Keyſer als andern Ständen dep Reichs fuͤr / ſie berachtſchlagen von Fri⸗ 
den vnd Krieg / von Tribut vnd Schatzungen / ſie ſetzen vnd beſtettigen a fas 
mentlich das Rammergericht/fo ober deß Keyſers vnd aller Reichsftänd Ehr/ 
Guůter /Leib vñ Leben zu oreheilen gwalt habt fol. Sie halten aber in jrẽ Reichs⸗ 
tagen diſe ordnung / daß denerfien Plag die Churfürften mit dem Keyſer / den 
andern die Fürften deß Reichs/ und dann den dristen die Geſandten der Reiches 
Staͤtt jnnen haben. Diefenun pflegen alle Gebott / fo fie Reichs Receß ir abs 
2 . chicd 


ffen in peinlichen Kechtenaber fo ca 
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ſchied nennen / zu machen / zu beſtettigen / vnnd zu verwerffen / im fall ſich alle 
Stände mit einander vergleichen / oder allein Die Churfurſten mit den andern 
Fürften 7 oder die Fürften mit der Reichsflätt Gefandten / oder diefe mit den 
Ehurfürften eins findt. Dieweil aber der Geifttichen Fürften mehr / dann 
der Wetttichensjene auch für diefen manchmahl die folg are die Pros 
teftierende Stände auff dem Reichstag / fo Anno taufent hundert onnd 
fechs und viergig Keyſer Carl zu Regenfpurg gehalten / nicht erfcheinen woͤl⸗ 
fen. Dann die junge Herzen / oder Fly familids,soit auch die nechft Verwandte 
fein Stift haben / wo ferr fienicht auch Fuͤrſten deß Reichs worden deren ein «+ 
gewiffe anzahl von Hertzogen / G raffen/Marggraffen / Landtgraffen Burgs 
graffen / Freyherrn / Biſchoffen und Ebten iſt. Dann wiewol der Hertzog in 
Lohiringen ein Stim̃ hat / vnd ein Fuͤrſt deß Reichs iſt / kan dennoch fein Vetter 
der Graf von Vaudemont fein andern Platz haben / dann vnder den fa- 
milids.So bin ich zwar vor der zeit in dieſem wohn geſteckt / das ich gemeint Die 
Fürften onnd Reichftäte in Tentfchlande haben für fich felber die hohen Ober⸗ 
fei auch anders nicht dann als die Eydtgnoſſen mit ein ander verbuns 
den: Als ich aber die fachen recht zu erwegen angefangen/hab ich befunden / daß 
allein ihre Reichstag den vollmaͤchtigen gwalt haben / vnd fo wol die Staͤtt als 
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ren 
ben fönden. Wber das hatein jeder Kreyß feine Tag/ in ihre fachen 
abgehandlet / vnnd wa es von noͤhten / auch für Die Keichfländt / von den ſel⸗ 
bigen beſcheidts zu —— werden. Zu dem empfangen die Chur ⸗ 
ſt ag nach der Keyſerlichen Krönung jhr Lehen / aber nicht 
vom Keyfer / wiewol ers verricht / ſondern vom Reich. Endtlich fan man 
auch an das Keyferlich Rammergericht in allen Rechtshaͤndlen / ſo vber viers 
gig Kronen anlauffen/appellieren/ond muſſen diſer Vrtheil nicht altein Pris 
nat Derfonen vnnd Vnderthanen / ſondern auch alle Jeichsſtaͤndt geleben vnd 
folgen. Im ſelbigen aber ſindt vier und zwentzig Richter / ſampt einem Fürs 
fien dep Reichs / fo alle Jahr der Ordnung nach abgewechslet wirdt. Lo 
fich nun ander den Fürften oder Stätten Spann erheben / es betreffe gleich 
ihre Lander / Ehr/ oder Leib vnnd Leben an/ laßt man es für folch Gericht 
fommen / wo fer: nicht die Reichsftände die Parth n für fich 
vnd die Händel oder Spänn vergleichen laſſen. Alfo — tauſent 
hundert vnd fuͤnff — zu Augſpurg in einem Reichstag beſchloſſen 
Dorden / das ferrners vber die Landtſchafften / Für ſten / oder Stätt / fo wider 
die Teutſche Nation zu Kriegen vnderſtanden / zu Worms / dahin die verſam⸗ 
lungen verlegt / ſolte Gericht gchaltenwerden. So hat man auch allen Fürs 
—* bey ſchwerer Peen Voick auff zunemmen / vnnd frembden Fuͤrſten zu zu⸗ 
fahren veroͤotten. Vnnd das noch mehr iſt / darff niemandt vnnd ʒwar bey 
vermeidung harter firaff / ein andern an das Rammergerichtzu Appellieren 
verhindern, Endtlich heit zwar der Reyfer die Stände def Reichs / als das 
Haupt / zu ſammen / vnd hatdochnichter / fondern die gange verſamblung die 
hohe Oberkeit. Dann da ſonſten die König vnind Monarchen/ die Fuͤrſten / 
Hertzogen vnd Graffen machen / muß der Keyſer von Fuͤrſten gemacht werden/ 
wie folle er dann darzu kommen / daß er zu mahl König vnd Vnderthan / Herr 
vnd doch zu gehorchen ſchuldig / ja auch deß Reichs Lehenman vnnd Monarch 
were? Ich hab noch in frifcher gedaͤchtnus / das mir ein ſchreiben eines Teut⸗ 
—— Fürften/fo an den Conneftabel* von Mommoranci abgangen / zu leſen 
Mal = porden/,in welchem er angezeigt / daß der Rönig auf ———— J— 
nder 
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Ander wol befuͤgt den C Sachffen/ond als 

De —— —————— — 2 
| ichs Ordnungen vnd alten 


tung daß der awaltan Keichs Ständen al⸗ 
n/ vñ i ange. So viel dann die Reichstag belangt/ 
n ſolche der Keyſer nicht auß eignem gwalt auß ſchreiben / wo ferr es nicht die 
hohe noht / ſo kein vorzug leyden mag/ erfoddert / ſo beredt man ſich faſt allwe⸗ 
gen von folgendem Reichstag / ehe dann die Staͤndt von ein ander gelaflen wer⸗ 
den. Iſt derowegen der Keyſer im Reich nicht fo maͤchtig / als ſonſten die Ober⸗ 
keiten vnd Amptleut zu Rom / Athen / vnd anders wonda der Adel / oder gemei⸗ 
me Volck das Regiment innen gehabt/gewefen ſeyn Zu Nom hat der Burgers 
mngueiſter die Rahtsherren zu fammen beruffen/und fo fer fienicht erfcheinen woͤl⸗ 
en / mit gwalt fahren/fie firaffen / pfänden / fangen / ja auch jhre Haͤuſer ein⸗ 
werffen mögen : Der 


Ze; % 


 genzin mallen fie Keyfer Cartn dem Fünfften/Anno taufent fänff hundert ond 










en / welchem fie ein Reichstag zu haften auff 
L Wann dann der Keyſer und Romiſche Kö⸗ 
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* 


zwiſchen den Staͤnden / als ein Richter verhelt / thut 


ä tfelbiger den König jraller Herzen genennet hat. Es —— wol mehr / daß der 
Keoſer agt / verleihen kan. Aber 


J nig auß anckreich Heinrieum den Andern verſtaͤndiget / es ſey nicht zu ley⸗ 
den / daß Keyſer Carl feinen Sohn Philipſen zu Bruͤſſel ohn der Stände 
w: Pi u 


, \. 


2 Anno; wiſſen zu einem zu Meyland gemacht habe. * Dann ich nirgend ges 
—* —* ragen willen darzu geben müflen. Dann gleich 
wie der Keyſer jhm von wegen deß Reichs / als deſſen Statthalter / die * 
Huldigen laßt / alſo fan er auch als cin Statthalter die Schenaußtbeilen. Be 
dann Kenfer Ferdinandus Granuellen den Spannifchen Öefandet vffgenoms 
men / ſo in Namen def Königs in Hifpanien dem Reich / don wegen deß Her ⸗ 
gogthumbs Meylands und Vicariats zu Sena Huldigen muͤſſen. Die mey⸗ 
nung hat es auch mie den Geiſtlichen Prebenten vñ Emptern / ſo von Fuͤrſten/ 
— —— 
dem vnd iſchen Reich abgeredten Vertraͤge ettiget wer⸗ 
den. Alfogibter auch den Auß landiſchen Geſandten vnd Herolden Geleits 
Drieff /darin er ſich / wie dann von alters hero gebraucht worden / ver lauit laßt ⸗ 
das er ſolches auß Krafft Keyſerlicher Maieſtaͤt thue. Welche wort gnugſam 
anzeigen > daß die alte Teutſche Keyſer eigentlich Monarchen nfvm 
Mann aber jegund noch ettwas von deralten Herrligkeit vberig were / wie kene 
es daß der das Gelt / ſo zum Kriegsfoften erhebt worden / nicht angreif- 
fen Dorffeer Vnd damit wir noch zum vberfluß allen zweiffel benemmen / wölle 
man fefen / vnnd zwar mit fleiß leſen / den Eydt / ſo der Keyſer thun / vnd dem 
Canpter nachſprechen muß / wie er droben im erſten Buch / da wir von Lehen ge⸗ 
le/beſchriben worden, Daß er aber das Scepter fuͤhren den Keyſerlichen 
hron / Gewand / vnd Kronen gebrauchen / vnd andern Chriſtlichen Potentas ⸗ 
ten in Ceremonien vorgezogen werden muß / iſt zum euſſerlichen ſchein vnd an⸗ 
ſehen gericht. So iſt zwar das Teutſche Reich fo mächtig und herrlich / daß 
dem Keyſer ſolche groſſe Ehr nicht vnbillich erzeigt wirdt / neben dem / daß ſich 
m. lichdas Hauß Diterreich nunmehr ein lange zeit —— 
hatten dermaſſen berumbt gemacht / daß es der Ehren wol wehrt iſt. Es haben 
aber die Ariſtocratien dieſe art / daß denen am wenigſten gwalt ertheilt wirdt / da 
man der Ehren freygeb iſt / vnd hergegen die am wenigſten ehret / deren vermös 
gen am gröften iſt / wie bey den Venedigern fonderlich zu ſehen. Hat es dann 
mit dem Teutſchland ein ſolche geſtalt / muß gewiß lich darinnen ein pur laute 
Ariftocrati ſeyn Dann wiewol die Fürften vnd Reichsſtaͤtt jhre Herrſchafften ⸗ 
Gericht / vnd Ordnungen haben / muͤſſen ſie ſich doch nach den Keyferlichenvn 
Reichs Rechten vnd Ordnungen richten. Wo ſich aber zu tregt / daß die Ständ 
pneins werden/ vnd Burgerliche Krieg fuͤr fallen / gehet es wieanderswo auch 
* jeder ſelbs Her: und Meiſter zu ſeyn begeret. — —— 
(eich wie aber alle Stände deß Reichs Ariſtocratiam machen / alſo thun 
ihm auch die groſſe Stätt/als Nuͤrnberg / Worms / Vlm / vnnd die andere 
eye alleswenig aufgenommen. Wir wöllen zum Erempet Nürnberg einführenfo 
men anfallen Keichsftätten die groſt / herrlichſt / vnd am beften beſtelt iſt Nu werden 
aber da auß der ganteen Burgerfchafft acht vnnd zwentzig aite Geſchlecht zum 
RKegiment gebraucht / auß welchen alle Jahr zwen Cenſores erwehlt 7 
eines onfträfflichen wandels/ond guten Öeruchts fein / vnd nachdemalicans ⸗ 
dere Dberfeiten ihre Empter und gwalt auffgeben einen nemen Rabe vonfechs 
vnd zwentzig Perſonen befegen/welche dreytzehen Mann auf jhnen zum gehen: 
men Raht außfchieflen/ond drepgeben zu Bawmeiſtern / darnach ſiben Bur ⸗ 
ſter / ſo faſt cin gwalt haben / wie zu Venedig die zehen Maͤnner / machen. S 
Welche dann die fein/fo das Regiment führen/was fonften dieandere Empter 
belangt/achte ichs vnnoͤtig / ſolche nach lengs zubefchreiben/furgalleindarvon 
zu reden find es die fünff Richterin Peinlichen fachen/ vnnd zwölff in Bur ⸗ 
gerlichen Rechtshändeln/ein Kaſtenvogt / zwen Rentmeifter / vnd drey Way ⸗ 
ſenvogt / fo faſt ein verrichtung haben wie die Sanct Darren — Ak; 5 
enedig / 


——— 
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 gerichewordenvein Glid dep Römifchen ichs genennet / vnangefchen daß fie 
Ä Herrſchafft vnd hohe Oberkeit ſelbs / vnd von Rom adgeſondert has 
————— 


3 ß fie jhr Freyheit von Teutſchen Keyſern haben / fönden auch deflen 
| I Brieff — Ludwigen auß Bäpern weilen. = Alfo haben ſich die Annosyıe. 
Ti fo an Dennemarck ſtoſſen / wegen deß Dres / zu dem man nicht 
wol kommen mag / dem Romiſchen Reich entziehen dörffen.Sie haben aber das 
| acht vnd viergig befohlen / vnd folche Ihr lebentang im Ampt bleiben 
allein andere gewehlet / da einer oder mehr auß ihnen mit todt ab⸗ 
gangen. Wiewol fich ohnlangft Adolph —— auß Holſtein / ſie zu be⸗ 
kriegen und vnder fein gewalt zu bringen onderftanden. 5 Daß wir alſo mann b Anno 1559. 
wir nicht allein Das gange Xeich / ſondern auch alle Reichsftätt in fonderheit bes 
befinden werden / daß darinnen einrechte Ariftocrati if. 
Wuan ſoll ſich aber in der Ariftocrati fleiſſig huͤten / dah man nicht die Her⸗ 
ren / ſo Die hohe Oberkeit haben mit den andern Amptleuten/ oder dem Raht cö+ 
fundieresonnd wie viel Hiftorich thon / eins für das ander nemmie / fondertich 
wo der Herzen wenig/ vnd das Regiment einer Obligarchia gleich iſt. Wie 
dann zu Pharfalo nur zwengig vom Adel das Regiment innen gehabt / zu La⸗ 
cedemon dreiflig / onnd in andern Öriechifchen Stätten nach ſandri Sieg 
nicht mehr/fondern eben fo viel geweſen / da die Zietmarfen / wie efagt/acht 
vnd viersig ins Regiment geſetzt / die Cnidij ſechtzig gehabt/ fo fie Ann nona⸗ Ai 
 Maniten. © Aber dieſe haben nur cin Jahr / jene hr leben lang im Regiment ver; ae u 
bleiben koͤnnen. Vnd wiewol die Enidiſche ihrer Verwaltung nicht rechen⸗ 
Schafft gegeben / ſindt fie doch nicht die hohe Ober keit geweſen/ diewen fie allein 
teen Verwalter nach herzu gerucktem Termin dem Adel oder Serien 
das Regiment widerumb vbergeben muͤſſen. Alfo haben die Zürcher vor jeis 
een ſechs vnd dreiſſig Mann erwehlet / und jhnen cin ganpes Jahr vollmächtt: 
gen en je zwoͤlff vnd zwolff vier Monat lang fol 
ten ‘ in/da fie aber in einer Auffruhr vmb das Fahr taufent drey hundert 
md ihrs Ampts entfegt worden/hat daß 2 nern hundert 
MM Aampt einem Burgermeifter erwehlet. Diefe allemit ein ander haben 
onderfcheidt zwifchen dem groffen Raht und dem Senat oder kleinen Raht 
beyds bey einem verbleiben laſſen. Wiewol es beſſer vnd fiz 
cherer were / wann die Herzen oder groſſe / vnnd der ander Raht vnderſchiden 
warden Dann wiewol zu Rhagus Der Herzen wenig ſein / machen fie doch auf 
onen ein Raht von fechsig Derfonen / vnd laffen Darauf zwoͤlff Mann zum 
imblichen Raht außfchieflen. Zu Chio haben nach undergang dep Gricchis 
| u Keyſerthumbs ertliche Öenuefer von Juftiniani Hauß das Regiment 
ghgabt / vnd auf jhnen alle Jahr cin Kaht von zwölff Derfonen beſetzt / auß wel⸗ 
chenvier Mann genommen würden / fo allein ſechs Monat lang dem Kegi- 
ment fürjichen folten / neben einem Fürfen vnd Vberſten / ſo zwey Jahr im 
—— Vnd hat diß Regiment gewehret / biß der Türk Chium 
ueſern genommen / vnnd ihn vnderworffen hat. Was aber für Nu⸗ 
tzen auß ſolchem Regiment zu hoffen / was fuͤr gefahr zu beſorgen / vnd wie man 
ſich darinnen verhalten ſolle / woͤllen wir an feinem ort nicht vergeffen. 
| | s ü 
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— 0; emäffen wir Ariftotelis meynung von der Ariſtocrati / fo diſe vn ⸗ 
ee fer&chrgar zu wider ift/widerlegen. Nun ſagt er aber/* Das vierer ley forten der 
armen ke Yifioerati fepen,Die erfe [ey Da ctlich weung/fo Die Keichftenfein/ das Kegis 
ae 


riſtoctatia ſey. 





b lib.4.ap 7. bſeht er der Regimenten fůnfferley / neinb lich da ein Ro 


der ettlich wenig / oder allein di 


er/fo an tngendt für die andern fuͤrtreffi 
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res auch wen 
mb hat er nicht 
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| 8*— gewi 2 geben / vnd die Antpeleunf nicht ihres ans vberibr 
















ib vnd Gut wolte laſſen. So iſt auch durch deß Zunfftmeifters 
le 
u fame m Barden Teten ne vrtheilen Werden alfo die Herzen Gerecht / 


nicht durch die Geſatz / ſonder die Gerechtigkeit / ſo in eines jeden Hertz als 

Beſatz in Steinern Taffeln eingegraben fein fol. Dann Wan 

en / das je gramfamer die Tyrannen gewefen/ je mehr Geſatz fieauch den 
Dnd gemacht —— / wieman dann von Keyfer Caligulab ſchreibt/ b Tranquil.in 
daß era Any nen ey u. = fo —— re 

aſſen / daß d / der nicht Luren Augen leſen m 

ſich nit vii fuͤr feinem Netz vnd Garn huͤtten near 
worden/welcher auff ein Tag zwentzig Edieten vnd Geboit publis 
| niemabls groͤſſere Tyranney gevbt / oder mehr boſer 
aubenftüc — — Gleich wie aber die Ariſtocratj für 
—— vnd loͤblich / da fie Recht beſtellet iſt / alſo iſt ſie ſehr boͤß vnd ſchad⸗ 
ecorrumpiert und verderbt werden. Dann wo ſonſten nur ein Tyran 
die Leu kan / ſind der Herzen ſehr viel / vnd machen Daß vbel erger/da fie 
ficht ẽ zu befchweren zu famen verbinde, In maſſen dañ vor zeiten 
die Herrꝛen alle die/fo fie in die nn m iin fehweren angehal⸗ 
ten / daß ſie in ewigfeit des gemeinen Volcks abgefagte Feind fein wollen. Wels 
ches dann nicht allein zu der Vnderthanen verderben / fonder auch des Adels 


€ Caligul, 


mslichem ondergang gereichen muß / wiewir an feinem ort Darthon wollen: 
kr m or mal ſoll es bey dem / das wir von der Ariftocratia geredt/vers 





IJ bieiben / auff daß wir auch deß gantzen Volcks Regiment 
a für uns nemmen ond beſehen mögen. 
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feinem Ampt tretten / * che dann ihn die achgehen Zünfften mit —— 


en eutſetzen. Dann als Tjberius bey dem Volck Jegem Agrariam, 
—— eldt gleich außtheilen ſolte / angebracht / hat ſich Drtauius ihn 
tzen / vnd alſo das Volck an ſeinem guten Nutzen dern 


Vnd da &.Rullus bey dem Bold angebracht / —— | 3 


der b werden / ſo der groͤſte theil der 
ee ne — —— / 









sen zu famen kom̃en / vñ den fo der gröfte hauff / das rneñen wůr⸗ 
den / der Prieſterſchafft anzunem̃en befehlen. Darumb das ich den groͤſten thei 


verſtanden werden. Wie ſonſten zu Genua / Luca⸗Venedi bonus onnB I 
Der Abel das ag Ben pflege. XBan aber Die RüfIeh. 


werden. Romulus hat das gantze Volck anfangs / da es fich nur auff drey taus 


fent Mann erſtreckt / indrey theil geheilt / vnnd auf denen zehen Curias ge 
macht/ond jhnen ein Haupt/fo Curio genant worden/gegeben. Wannesabe 
zur Wahl kommen / hat einer nach dam andern fein meynung fagen — — 


— 
‚onnddae 





Von gemeinen Nuhen. ER 

Seruius has es hernach in fechs hauffen oder Ordnungen / noch eines jedtvers " 
—— beit ann fich num die erfte — Darin Diereichfien 
 gewefen/ond fünff und achtzig Notten / das iſt acht tauſent Mann gehalten/in 
| er ſtim̃ vergleichen mögen/welches dann geſchehen / wann in einer jeden Rott 
ein Rinffeis dinge grnefen/ iR man auf! Dit anders arbnungen nie fon 
men. Hat dann cin oder drey in der erſten ordnung den andern nit beyfals 
len wollen, find Die andere Ordnungen auch hergenommen: Vnd war auf fol- 
‚cher die Rotten die in der erften gefehlee / erſtattet worden / hat man es Darbey 
ben laſſen / hat es fich aber in folcher auch geftoffen/ift man durch Die andere 
dnungen fo weit kom̃en / biß man achtzig Rotten gefundt hat. Alſo ift man nit 
auff Die dritte und vierdte / vil weniger auff die fünffte/ ond ſchier gar nicht 





















he halb mah 
pider den A — * che nicht zu friden begeben / biß ſie jhre 
| eifter/fo od ihrer Freyheit halten ſolten / erlangt haben / welches nicht 
befe + bi fieder fünf halben cin ander gleich / onnd fein onderfcheide 
mehr vonder den reichen ond armen / Edlen vnnd Vnedlen gehalten worden. 
Da hat man erftlich Die Zunfften vumbzufragen angefangen.  Dieweil aber 
auch in ſolchem falldiereichen vnnd fürnemmen Burger hin und wider under 
den Zünfften ihren anhang hatten’ fo jhnen folgen muͤſten / haben fie es dahin 
gebracht / daß fich ferrners der Adelniche mehr bey folcher verfamblung deß 
gemeinen Volcks folt finden laſſen. Da man dann die wort Populus , vnnd 
Plebsonderfcheiden hat. Dani Populus wahr der Raht / Adel und gemeine Man 
oder Burgerfchafft/fo hat man den gemeinen Mann in Pa —— 
cheilet / welche dermaſſen zu genommen / daß man zu letzt fuͤnff vnd dreiſſig 
| gemachet hat, Alſo hatten fie das Regiment vñ gwait / die Empter (ohn 
chuldheiſſen / und Schetzmeiſter zu beſetzen) an ſich ge⸗ 
Dañ dieweil jene groſſe Empter waren / muͤſten fie auch Durch Die groſſe 
| wie fics genent haben / Centuriatis Comitijs/gemwelet werde, 
Dieweil aber bernach die freygelaßnen vñ deren/fo durch die Adoption dz Bur⸗ 
a. ——6 vil worden / daß ſie in der Chur den andern allen mochten 
legen ſeyn: Wie dan ſolches auß deß Schetzmeiſters Appij anſchickung / ſo d 
oick gefallen woͤllt / beſchehẽ / hat es Fabius Maximus? in feine Cenſur Ampt Florus Epic ae. 
ender die freygelaßne / ſampt jhren nachkom̃en in vierdt ſondere Zuͤnff⸗ 
ren eingetheilt / vnd alſo den Rechten vnd alten Burgern jr Gerechtigkeit wider⸗ 
umberlanget.Dieweil er aber die fach fo beſcheidenlich vnd weyßlich on alle vff⸗ 
kubeond trenung zum end gebracht/ifter hernach Marimus genant wordt. Da 
uber dren hundert Jahr hernach Seruius Sulpitius der Innffemeifter ein Ge⸗ 
kat ben dem Volck anbringen wolli/das ferrners Die freygelaßne in die Zünffte 
en gezehlet werdi/darin jre Herzen geweſen ⸗ iſt er erfchlagen worde/che dan 3 Florus Epit. 
in feinem begerten end gelanget-Marius © aber / nach dem er deß Regiments <’ ia Kpic.s4. 
htig worden/hat es hinauf gebracht / vnnd Dadurch def Adels gwalt omb 
| ‚Zu Arhen hat fich folches auch Demofthenes "onderftandt/ da fPlur.ia Demo. 
der groflen Niderlag/fo fie zu Cheronea erlitten/angebracht / das man 
die laßne / vñ wer fonften zu Achen gewonet / follezu Burger machen / hat 
abernichts erhaltẽ moͤgẽ / wiewol fie dẽ Burgern fo nur vff 20000. gezelet wůrdẽ 
. Ze u üiij 
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weyt vberlegen waren. Zu Perichiszeiten/ da nur dreytzehen tauſent Burger. 


a Plur. in Peric, 


nominarim, meynung ſo am meiften ſtimmen hat/angenommen. Dieweil ſich aber der 
—— nediger — —2 fünffsehen bundered Burger Ar 

Ivlequodcu- Gejanyinden es taufend fopdert/zmendrittheilhaben. 
ul value den der ſachen eins fein mů ſſen / halte ich es ſey darumb befi 


ndiert vnd gemifcht worden/biß auff /egem Fufiamwelches fechs hundert 


a... tonfu 
Erhiton vnd drey vnd neuntzig Jar nach der Statt Rom erbawung auff kom̃en iſt⸗ vnd 


zwar 
E Diolib.;s. verhuͤten / horen / oder wiſſen moͤchte · Afo pflege man zu 
derlich ein Demoeratifcheregierung iſt / wie auch zu Metz / vnangeſchen / daß 
fie in deß Frantzoſen Handt kommen / nach einander die ſtim̃ zugeben. Die 
Grawenpuͤnter foddern auch die drey Pfarren zu ſamen / wann man die Em- 
ter befegen / oder ſonſten was wichtigs verrichten ſoll / wiewol da die groͤſte 
—* mehr ſtimmen dann die kleine haben. Die zu‘ den or 










wohin man ſie habt will / gezogen werden/wan man der Haͤupter eins oder drey / 


ſo die gantze gemein auff jhr ſeyten bringen / haben mag die Öramenpünter 
aber 
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ader geben vmb fein Haupt noch Oberkeit / wo fie fie nit mit guten worten zu bes 

| —— Wie dann folches die Frantzoͤſi ———— erfahren / ſo hren „unoyss;. 
| König verftändiget/tdaß nicht vil gefehlt / die Grawenpuͤnter weren von Frans 
sofenabgefallen. Dann fich der gröftetheit der einen Pfarr auff der Spanier 
| ſeyten begeben /der betrug aber von den andern vermerckt / vnd die Rädlinsführ 
| fürnemfte Spannifche Procuratores gegriffen / jn die Tortur gefchlas 
vond vmb schen taufene Kronen geftraffe worden. So haben fie auch hernach 
Viben vnd zwensig Geſandten mit den andern Schweitzern in Frankreich den 
Bundt zu ernewern abgefertige. Diefe Stätt darinnen Demoeratia ift/ haben 
wir zum Exempel einführen wöllen / damit die art und eygenfchafft def Regi⸗ 
nents deß Volcks deftobeffer möchte erkant werden’ ſchlieſſen auch auf dieſem 
allem / dab diß ein Democratia fey / da der gröfte cheil deß Volcks / es werden 
| ch Die ſtimmen nach den Haͤuptern / Zünfften / Pfarren / oder Gemeinen 

| Aan der hohen Oberkeit eheil und gemeinfchafft haben. 
Ariſtoteles iſt vil einer andern meynung/ b vnd willnicht das man in Der b lib.4.ca. 
no auff den groöften theilder Burger fehen folle/ fürt auch ein State dars Ien mer⸗ 

unnnen drepsehen hundert Burger fein sum Erempel ein / vnnd fagt/wann die 
,  faufenefoam reichften das Regiment hadt / moge es fein Democrati ſeyn / wili 
auch das fein Ariſtocrati neñen / da wenig allein das Regiment haben/ wann fie 
nicht an Reichthumb den andern oberlegen ſein / vnd bef hleußt zu letzt / vñ ſagt: 
So iſt nun diß ein Democrati da die Armen / vnangeſehen daß ſie mit den ans 
dern an der anzahl nit zu vergleichen / das Regiment haben: Wie hergegen ein 
Ariſtocrati iſt / in welcher Die mächtigften / ob fie wol nicht allein an Reichthumb 
ond vermogen / fondern auch in der zahl den andern vberlegen fein Hersfchen. 


Darffalfo Ariſtoteles ein befonders machen / vñ nicht allein aller Voſcker / ſon⸗ 
dern auch aller gelehrten Geſatzgeber meynung von beyden Regimentẽ verwerfs 
Auff weiche weyß dan alles/fo jemals von Regimenten weyßlich fuͤrgenom⸗ 
men / vñ gemacht wordẽ / fallen und krafftlos werden muͤſte. Dann alſo der sehen 
Männer Regiment / ſo die Geſatz zu ſtellen gewehlet wor den / vnd alle Seriben · 
ten ein? Dfygarchi ſchelten / ein Democrati were / dieweil fie nicht reicher dann —e— hung 
andere fein mögen / ſondern allein wegen jhrer erfahrung / vnnd zwar in groſſer Eid 
een: dep Römifchen Volcks erwehiet waren. Singegen aber da das 
Bolck fein Frey heit nach bez wungnẽ io. Männern erlanget / hette jr Regiment 
ein Ariſtocrati ſryn märfen. Wie dañ auch das ein Ariſtocratia were / da zwetzig 
reichen Das Regiment haben / vnd fanff hundert arme Burger davö vß⸗ 
chlieſſen folten. Hingegen were es ein Demoerati / wañ diſe fuͤnff hundert arme 
Burger ober die zwentzig tauſent reichen herꝛſchetẽ. Wie er dann ſagt / daß die zu 
Appollonia / Thera / vñ Colophon ein Democrati haben / da ettlich wenige und 
war arme Burger für den reichen das Regiment führen. Er machts auch grö⸗ 
bersdaer ſage doͤrffen / es konde folch Regimit fein Democrati feyn/da der grö⸗ 
fie hauff/ ſo deß Regiments mächtig / allein den fchöneften oder lengſten Mans 
nern die Empter vbergebeöda er dannauff zwen weggrob fehle. Dann fürs 
ein confundiert und wirfft er in cin ander beydes deß Volcks vnnd Adels Res 
ch will er die Regimenten onderfcheiden/nach dem die Eimpter 
Darinnen außgetheilet werden / fo man doch die allein anfehen muß / fo die 
hohe Oberkeit haben / vnnd die Ampeleue ein oder abfegen fönden. Vnnd 
Fommenabe dife vngereumbte onnd vngeſchickte fachen daher / daß er under 
* m Regiment oder Herrſchafft ſelbs / vnd der weyß oder form / nach dem ſolche 
gefurt werden / nicht vnderſcheiden kan Da doch wol ein Koniglich Regiment 
erelicher maſſen nach dem Volck gericht und gefürt werden kan / wañ der Fuͤrſt 
Die Eimprer ond Beneficien frey / vñ gleich onanjehung der Perfonen/ ke 
j s 






















Reichthumb oder Adels / vnder feine Vnderthanen außtheilet 7 da es hingegen 
nach der Ariſtocrati verwaltet werden Fan / wann Der Fuͤrſt allein die Leut zun 


Kuren 


zun Emptern vnd Ehren fommen laſſen / vnd das noch mehr iſt / jhre Staͤtt we⸗ 
der mit Mauren noch Bollwerck verſehen. Andere —— * en f 
Dani wiewoldie Berner vnd Zürcher auch jhren Raht mit 
beſetzen / befehlen ſie doch denen vom Adel / oder ſonſten den alten Geſchlech⸗ 
tern die fuͤrnembſte Empter. Darumb dann jhr Regiment lenger beſtehn/ 
vnd nicht fo baldt wie jene zur Auffruhr mögen erregt werden. Der Grawen 
pünter verfamblung iſt gar zu gemein / darumb fie nicht leicht zu regieren/ 
oder da fie bewege vnnd auffruͤhriſch worden / zu ſtillen ſeyu. Dann 
deß 
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deß Volcks Freyheit wöllen alle ein ander gleich / vnd niemandt vnderthan vnd 
gehorſam ſein / wo ſie nicht vber die / ſo Das Kegimanı fürt/auch — 
er fein konden / vnd mögen dannoch kummerlich zu gehorchen beredt werden/ 

an ſie nicht entweder ſelber ſehen vnnd greiffen / daß man nichts vnbillichs 

IE / oder doch mit ſanfften vnnd guten worten beredt vnd geſtillet werden. 
eweil die / ſo an Reichthumb /Geſchlecht / oder Tugenden für andern 
enlichen / ſin geringer anzahl fein / wirdt man auff die vom Adel/oder 
che vnd tugendhaffte Leut neidiſch vnnd aufffesig. So auch ein tapfjerer 
Mandas vngezaͤme Volck / ettwas zu demütigen begehrt / oder ſelbigen maß 
ürfchreiben will / muß er baldt verjagt / proſcribiert / oder ab dem Brodt ge⸗ 
ichtet werden. Vnd das fürnemblich/wann er reich iſt / oder das anfehen ges 
nen / als ober nachdem Regiment trachten / vnnd ober We andern Her 

den wolte. Kompt es dann fo weyt / das eines cinigen Blut vergoflen/wirde 
foder Döbel entzuůndt / das es auch weiter greifft / vnnd die andern hinrichtet/ 
fonderfich da cs zun Wehren kommen / ond das Volck die Dberhande erhal⸗ 
en hat. Wie dann nach der Sempacher Schlacht befcheben. Dannals da 
faft der 















ine Schweitzeriſche Adel auff dem Pag gebliben / haben die ans 
ern lieber das Landt raumen / vnd das jhr verlaffen wollen / als deß Volcks 
muhtwillen leyden. So viel zwar die Berner vnnd Zürcher betrifft / haben 
fie noch ettliche fürnemme Geſchlecht vom Adel / welche fiedoch/ nach dem fie 
viel durch langwirige Burgerliche Krieg abgenommen vnd geſchwecht wor⸗ 
den / mit den Sigern in Friden zu leben begeben muͤſſen. Nun haben ſich 
dannoch die Sehweitzer jhrer Freyheit meſſiger gebraucht / dann vorzeiten 
‚in Jtalia und Griechenlandt beſchehen da daß Volck manchmahl die 4 
gasienesond Schulden Brieff zerriſſen vnnd verbrandt / die Glaͤubiger aber 
——— gewalt angriffen / beraubet / das Feldt gleich auf zutheilen / 

bey fuͤrgeſchribner maß vnd anzahl Viehs vnnd Felds zu verbleiben be⸗ 
wungen hat / daß bey den Schweitzern nicht beſchehen. In ettlichen orten 
sonder ſhnen pflegt man der auß laͤndiſchen Herzen Soldt nicht in den gemei⸗ 
nen Sedel einzubringen / fondern onder die Burger zugleich auf zutheilen/ 
vnnd in ſolcher theilung/denen mehr Gelt zugeben / fo mie mehr Kindern bes 
baden fein. nd das noch mehr / haben die von Glariß Anno tauſent fuͤnff 
hundert vnnd fünffisig bey dem antzoͤſiſchen Geſandten Morleto ange⸗ 
alten / daß der Konig den Soldt / ſo er den fuͤrnembſten vnder jhnen in ſon⸗ 

erheit zu geben pflegte / auch zum Gemeinen thun / vnnd alſo vnder alle gleich 
ıbeheilen wolte / wiewol es der Konig nicht allein abgeſchlagen / fondern 

ich auch vermercken laſſen / cheer ſolches eingehen oder thun wolte / werde 
er ehe nichts mehr verſchencken. Die riechen habens auch fo grob ges 
| daß fie Die Burger / ſo für andere tappffer vnnd tugendreich gewefen/ 
liende verjagt haben / wie dann Ariſtidi / mit dem zu Namen dem Gerech⸗ 
ien / vnd Damon zu Athen / Hermodoro aber zu Epheſo widerfahren. Welches 
nichts anders in der warheit geweſen / dann der Tugend ſich zu erzeigen / gãtz vñ 
gar den weg verlegen. Sie habens aber gethö / dieweil fie forchten muͤſten / dz nit 
eiwan fo ſchoͤne Tugendẽ / die alſo herzlich in einem einigẽ Man leuchteten / deß 
Boleks Augen verblenden / vñ es dahin bringen moͤchtẽ / das es ſich willig / alle 
Freyheit hindã geſetzt / einem ſolchen vnderwerffe. So haben fie fichfolches noch 
mehr beforgen muͤſſen / wann ettwan die Reichthuͤmb / Adel / oder fonften mai; 
liche Thatten / vnd Fuͤrſichtigkeit zur Tugendt geſchlagen. Dieweil ſich ſolche 
mit gwalt / auch wider aller willen deß Regiments maͤchtig machen koͤnden. 
Diefürnemme Geſchlecht aber / wie auch die reichen / und beruͤmbte Leut haben 
gemei⸗ 
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ol ſich Solon ruͤhmen dörffen / wann er Geſatz zu 
gwalt hette / wolt er beyden den Reichen und Armen / Edlen vnd Vnedlen gleis 
che vnd jedem —* gebürende Rechten fürgeben / da dieſes fein verfprechendie > 
vom Adel vnd 

gleichheit / ſo ſich nach eines jeden Standt vnd Weſen richten wuͤrde / verſtan⸗ 


—— Eee —— —* da 
vnd gelegenheit kurtz vermeldet / verbleiben laſſen / vnnd nun von d An 
Nuges cheilen / ſo ander Herzfchafft als Glider an einem Haupt N ice | 
Sich vom Raht / Ampileuien / Verwaltern / Collegien / Geſellſchafften⸗ 
vnd Staͤnden / oder Ordnungen der Bur⸗ 
ger handlen · | 


Ende deß erſten Buche. 
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¶ Das erſte bapitel 
—* Von dem Raht. 


0 ErKahtifteinordenliche verſamlung deren / ſo jren 
Raht und meinung vber dem gemeinen Nugen bey der hohen 
| Oberfeit anbringen vnd geben muͤſſen. Dieweil wir fchon vd 
; denen gerede/fo daß Regiment vnd hohe Oberkeit haben / will 
J die ordnung erfoddern / daß wir auch von dem Raht als dem 
* fürnembfien Stand nach dem Fürften reden /da es zwar die 
END meinung nicht hat/ als ob ein gemeiner Nutze felbigen haben/ 
vond ohn in nit beſtehn ſolte. Dañ mancher Fürft fo wolabgericht vñ klug iſt / daß 
im niemand beſſer dañ er ſelbs rahtẽ kan / ſo ſetzt auch mancher ein ſolch mißtrawẽ 
auff ander Leuth / daß er weder der ſeinen / nach der frembden Leuth Raht pflegen 
char. Wie dann Antigonus· der König in Aſien / vnnd Ludouicus b der Cufft a plutarch. in 
diß namens Königin Franckreich ſampt feinem getrewen nachfolger vnd Di: Kern 
feiput Keyſer Carin den Fünfften yon ie wir dep gleichen von®.Cefare Cominens. 
Ar Welche alle jreanfchleg fo heimlich gehalten / daß fie alwegẽ eheins Werck < Tranquillus 
gerichtworden / dann man folte davon berahtſchlagt haben. Darumb haben fie * =" 
uuch vil Herrliche thaten begangen vñ der Feinde gwalt/den fie mit feiner macht 
mdersrucken mögen/mit fürfichtigfeit abgebrochen.So haben fieden Feinden 
ein ſchrecken eingejagt / fo manchmal — weyß von jhnen vberfallen 
vonnd geſchlagen worden. Neben diſem haben fich die Hauptleut vnnd Kriegs⸗ 
volck / nach jhrer Herzen klugheit vnd verſtand zu richten / vnd zu rüften gewuͤßt / 
fie fo bald fie auffgemanet worden / den handel angriffen / anders nicht / als 
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fo gen pflegen. Darumb/meines erachtens / dohn vrfach gezweiffelt worden / ob mpridi 
 esbefler/daß ein Kluger und dapfferer Herr dem gemeinen Nugen ohn ein Raht en 
rf —————— Fuͤrſt / vil weiſe vnnd kluge 


liche Königreich vnd mächtige Stett allein dadurch zu grund gericht worden 
* 


u 





. ® 


iſt / vnd deßwegen ort fondertich zu loben/ wa er ein-Fürften dem Menfch cher —* 
gſchlecht zu gut mit Tugenden vnnd weyßheit gezieret und begabet hat / ſollen 


wir nichts mehr wuͤnſchen vnnd begeren / dann daß die Herzen I 
Raht Platz geben. Dann wa ſonſtẽ ein guter vnd Kluger Her boͤſe vñ 
tige Leuth vmb ſich haben / vnd jnen daß Regiment in die H 


er dem Land mit feiner Weyßheit wenig frommen ſchaffen. Darumb es wol im 
Regiment fichet/ wa der * Kaht er in mer ng 


gibt/nit allein in wichtigen fonder auch fchlechten bendeln/wiewolman nichts/ 


fo den gemeinen Nugen berrifft/für gering vnd fchlecht halten foll. Danmichte 


iſt / ſo den Geſatzen ond ordnungen ein beſſers anſehen macht/ dann wa ſie nach 
Raht vnd zeitlichem bedencken der Raͤht fürgenommen vnd beſchloſſen 
Alſo bat ſich Carolus der Fünffe dis Namens Konig in Franckreich verhalte 
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Dann als er die Engellender auß Guiena zu vertreiben fürgenommen auch 
allerdings darzu geräft und fertig war / vnd fich darzu deren in Guiena ans 
nemmen müfte/ fo fich ober die Engellendilchen Amptleuth beflaat/welchedie/ 






fo an Rönig / nach außweyſung def Bretigniſchen Vertrags appellire/hat | 23 


ſtraffen pflegten / hat er dannoch folche gelegenheit / die Ungellender zu befrie 3 


gen/che nicht ergriffen /biß er feine Stend darüber achöret / deßwegen all 
fien in daß Parlament zu Pariß beſchriben / vnd ihnen in voller verfamlun 
zeuͤget hat / daß er fie darumb beruffen laſſen / damit eryhrs Rahts pflegen/v 
wa er etwan gefchlet/die fach verbeffern möchte. Da ſie nun zum K 


—* 





[4 


weyß hinein fallen / veracht es die Gebott / oder laßt im felbige auffs weni 









keit und dero Gebott verache werden / ſchewet man fich auch nicht 

reden zutreiben/onnd dann daß Volck wider die Herzen zu erregen, dan 

Hieronymus der Königin Siẽilien feiner andern vrfach wegen mit allen feis 
4 Liuiusre- nen Verwandten vnd Freunden in der vffruhr erfchlagen worden / dann da 


gnanteHierone er zu fireng geweſen / und darneben fein Rabe weder befragt noch ei bat? 
onfulat/ 


manferat publi- So hat fich auch hierin Cefar vberfehen / da er fo wol in feinem 


cum confıliü: 


potmorem Dictatur den Naht vmb fein meinung nicht gefrager/ond als der gantze Re hi J 


eius nulla dere ſo auff drey tauſent Perſonen waren/für jhn kommen / jhn zu Ehren nicht auf 


ar Keftandenift. Nicht zwar/das er fo fiolg vnnd toll oder vnhoöfflich geweſen⸗ 
erunt, nderdieweilin Cornelius Balbus/fein Fuchsfchwenger / und guter freaindzZ 
als er auffjtehn wöllen / verhindert het / da er viel mehr bedacht / vnd zu Dargen 


gefüre haben folte/das auch Romulus / der Kom erbawen / und daß t 
angericht / vom Raht erſchlagen / Tarquinius Superbus aber verjage worden/ 
da fie alles nach jhrem Kopff machen / vnd den Raht verachten wolten. So iſt 


ſolches nicht allein jetz ermelten ſonder auch Ludouico dem Eilfften diß 
Namens König in Franckreich ſchedlich geweſen. Darumb er auch / als erfein 

fahl erfennet/feinen Son Carolum nicht mehr dann drey wort in Latin(welche 
man in Dhitippj Comminej Hiftoria außgelaffen) lehrnen laſſen / damit er mie 


feinenn Kopff / fonder ander Leuth gutem Rabe zu folgen gezwungen würde 


hat er in glücklich vnd wol füren mögen. Wann aber das Volck mercket / das — 
die Herren ohn oder wider jhrer Raͤht bedencken handlen / vnd alſo Plumbs 


nicht fo vil angelegen ſein. Kommen dann die ſachen ſo weit / daß die Ober⸗ F 


— 
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— ————⏑—⏑— groſſen ſchaden gebracht / da der Herr zwar 
en ne 

vo n 
en fa. ES fan er enge et geweſen ( die —** 


9— ugent gemüt /alleandere Fuͤrſten vnd Herten vbertroffen. Dann 
mer dem Sakı Todfeind geweſen zals hat Traianus feines rahts offt 

B* In berrachtung dann daß es mit dem Raht alfo befchaffen / das 

? —* wenig ohn jhn beſtehn mag / ſo wenig ein Leib vnnd Gli⸗ 

vnnd gemuͤt beraubet / bleiben mögen / woͤllen wir ſelbi⸗ 
Ei Nemmen / vnnd erfilich die Tugenden eines Rahtsherren erzeh⸗ 
len / zur —— wie viel Perſonen zu einem vollkomnen Raht erfordert wer⸗ 
* zum dritten ob es gut vnnd gemeinem Nugen vorftendig / das 
Raht angericht werde / jtem in welchen gefchefften er vmb Raht 
en Bien / vnnd dann endelich was im für cin gwalt zu ertheilen 


* * d: ne gefagt habe / der XRaht müffe ein ordentiche verſamlung ſein⸗ 
4 en der hohen Oberkeit ertheilt / ſich zu ordenlicher zeit und 
er werden. Da man fich zwar vmb den ort und zeit in 

F ie t mern foll / in betrachtung/daß die felbige manchmal 

i Fond andere zufäll weifen/ ond an die Hand geben / doch follman Lycur⸗ 
— 2* ng nit verwerffen /der Bilder vnd gemählan die ort zu fehen / oder zu 
a Fendt min welchender Senat zu berahtfchlagen zu ſamen kombt / verbotten/ 
—— daß die gemaͤhl nit den Rahtsherren jhre fin vnd gedancken 


der — Nero an boßheit / Traianus aberan 


a 
Pr 


2 t —— cr haben wir auch gefagt/daß er vom gemeinen Nutzen berabtfchlagen 
annitein onderjcheid gemerckt würde/fo zwifchen dem Raht und Ampt⸗ 
| chen oder Berwaltern dep gemeinen Nutzes iſt. Welche nicht allein der Rabe 

x E- erauch ‚der Fürft felber/ wiewol exira ordinem ‚ offtermahln vmb raht fras 
i7 mu hart 

De —* Senatus aber kompt von Semio oder alter / wie er dann auch darumb 
x weis genennet wirt / vñ lehrẽ ons diſe Namẽ / daß beyde die Latiner 
—— Leuth zu jhrem Raht erwehlt haben / wie dann auch bey den 
daß wir Herverteutfchen/möchte vonSeniorn entſprun⸗ 
J fen: Dann — Vorelter die alte Leuth / wegen ihres hohen * Ver⸗ 
ands / vnd Erfahrung geehret haben. Alſo leſen wir auch vnder den Geſatzen 
yſers Cart def groffen diſe wort : Nulli per Sacramentum fidelitas promitta- 
* nobis & cuigue proprio feniori. In welchen worten dann daß Geſatz nicht 
on Rahtsherren / ſonder Patronis redet/als wa man den alten vnd nicht den 
ju euthen ehr erzeigen muͤſte. So haben fich nicht — die Griechen vñ 
Arie verhalten / —* wie wir leſen / auch die Perſer Egypter vnd He⸗ 
brer die alten in groſſen Ehren ghabt / von welchen dann die Tugenden / Got⸗ 
es dienſt vnd kuͤnſten die Regiment Recht zu beſtellen / under andere Voͤlcker 
men fein. Alſo leſen wir im Geſatz Mofis/ daß vnſer Herr Gott / da er 
aht beſetzen wöllen/allein alte Leuth / ſo weyß / verſtend Fr erfahren ges 
v habe Sie folten zwar weyß fein / dertrechten Gottes dienſt onnd 

forcht von dem falfchen zu fcheiden / verftendig aber / das gut under dem boͤſen 
zu erke nd dann erfaren damit ſie die warheit neben der lugen ſehen vnd 
treffen möchten. Vnd wiewol man Junge Leuth(vñ doch ſchwerlich) haben fan/ 
⸗ geſchen / vnd erfahren / were es doch nic Rahtſam einen Senat 
—* x ij 





m) als Traianus /hingegen hat es keiner —— in allerley | 


ndeln / darumb fie zu famen koiien / abwenden/ond an fich zichen moͤch⸗ 


4 Deut.:. 


ur 2 ee re ee ee 
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oder engentlicher Juuenat auß inen zu beſetzen / dieweil erbeyds von jungen vnd 
alten möchte veracht werden. Von jungen zwar / als jhres gleichen / von alten 
aber/als die mehr geſehen / vnd jhres bedunckens an —— vnd verſtand ſol⸗ 
chen weyt fuͤr zu ziehen / da dann der gefaßte wohn in Weltlichen haͤndeln mehr 
krafft und nachtruck / dañ auch die warheit ſelber manchmal zu haben pflegt. So 
ſteckt der gemeine mã in dem wohn / iſt auch nit gar zu verwerffen / daß diejunge 
Leut nimmermehr / oder doch gar wenig weyß gnug / vnd zum Regiment recht⸗ 
tuͤchtig ſeyen Darumb ſie weder den gemeinen man regiren / oder vngehorſan 
zwingen / noch dem Volck / was ſonſten recht vnd billich iſt / rahten vnd einredt 
werden. So iſt es ein ober alle maß ſchaͤndlicher handel / wañ dz gemeine Volck 
von jrem Raht vnd Oberkeit nit vil helt Darumb auch Solon kein jungen / wie 
tüchtiger geweſen in Raht auffnem̃en woͤllen. So 8 Lyeurgus den Raht vor 
Solone von alten Leuten beſetzt wie dann auch Die Geſeß und Rechten den ak 
zu. — en eye —8* mehr in folchem 
nit allein irs wachheit/fonder vil mehr jhr wenßheitunderfahrungangs 
ſehen. Wiewol nit alle jo hoch zu loben / dann fich wol begibt / daß dieganhr 
ſonſten wegen jrer tugend und weyß heit beruͤmbt geweſen / in ihrem ne as 
wann jhr verftand vnd natürliche ſtercke abzunemmenangefangen/in die Aber- 
wis gehn und Kindifch werden. Welchen dann auch Plate / fo ſonſten die alte 
Leut zu Huͤtern ond tern des gemeinenNusen geſetzt / aller dings verſcho ⸗· 
net / vnd fie entſchuldiget hat. So hat das Geſatz Gottes nicht eben die alten in 
Raht auffnem̃en woͤllẽ / ſonder geſehen / ob fie auch mit tugenden und wey J A 
auman:&cor. fo darzu gehörten/gezieret werd. Welcher orfachen wegen fievon den Hebreern⸗ 
rupta Grxco:ä nit alte/fonder Weyſe Leut genennet werden. Cicero nennet den Raht die Seel⸗ 
— org — — des gemeinen Nutzens / vnd zeigt damit an / daß eben ſo 
wenig ein gemeiner Nutze ohn den Raht beſtehen werde / fo wenig ein Leib/ ſo de 
/ Seelen vnd vernunffe beraube/ erhalten werden onnd bleiben möge. Müflenab 
fo die Seratores und Rahts herren durch die erfahrung vñ fangen gebrauch klug / 
vnd zum Regiment tüchtig gemacht werden. Dann foll man etwas herlichse 
außrichten / es ſey gleich daß man in Krieg und fridens zeiten Geſetz 7 
b ziügiv. DIE Burger wol regieren/oder auch daß Regiment wol beftellenfol/mußesvon 
einem wol bedachten Raht herfommen. Darumb in auch die heilig ® 
729% Funda- die Hebreer aber cin Ffunda ment oder grund genennet haben’ anzuzeigendas 
um" im fahl durch ein Rabe Fein gut Fundament gelegt worden / alles einfallen 
vnnd zugrundgehenmüfle Wir woͤllen aber onder der weyßheit vnnd vers 
de auch Trew vnnd Glauben /fampt der Rp hei — yaben. 
nbetrachtung das die böfe Leuth / fo erfahrung vnnd verftand haben/mehe 
den als die vnerfarne thun koͤnden. Dann heiffen diefefchon demaemeb 
nen Nugen nicht viel / mogen fie auch nicht viel fchaden + Yeneaberdörffenn 
allein außeigner Rachgir ein gangen gemeinen Nugen Durch ihre böfevnnd 
verferte Käht verderben. So laſſen ſie fich nichts anfechten / da allesinen 
hauffen felt onnd zu Scheittern gehet / warın fie allein anffrecht bleiben mo⸗ 
gen. Alſo fchewen fie fich nicht jhrer Miegenoffen meinung / auch widerfir 
eigen gewiflen/zu verwerffen / vñ zu ſchelten / damit ficfich auch mit desgangen 
gemeinen Nuges vndergang rechen. Cs find wol andere efelten /ofih 
zwar weder neid / haß / noch gunft einnemmen laſſen / find aber darneben frie 
tig / vnnd bleiben fo fteiff auffein mahl gefaßter meinung / daß fie mit m: 2 
gwalt davon zu treiben fein / rüften —— mit Argumenten anders nicht⸗ 
als wolten fie wider den Feind ziehen: Dann ſie nicht wollen für Dicangfe 
ben ſein / ſo gefehlet/oder von jhrer meinung gerretten ſeyen. Wiewoldiensch 
erger ſein / die es für ein ſchand halten / eines andern guten raht bepfablzusbum 
vnd 
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d meinen / ſie müffen alle zeit was befonders auff die Bahn bringen/ 


pi re nicht erreichen fan / dem Wind gehoschen vnnd den Schiſfbruch zu 
she Wind folgen : Afomup auch ein Rluger Nabssherr nicht immerdar auff 


mächtigen ehr/oder des gemeinen Vatterlands frommen und nugen trachten 
| wolte.“ nwelchem fahl fich dann die Sacedemonier fehr fein ond wol verhaltE/? a Pluratch. ia 
- Dann fieauch ıhr eigen meinung verworffen / wann fie wider daß/fo cin mahl rcurzo- 
beſchloſſen worden geſtritten / dieweil nieniand wider Die angenomne und appro- 
_ birte Geſetz difputiern / oder felbige in zweiffel ziehen dörffen. Das dann die in 
 Achatazb onnd nach difen die Slorentinert‘ von jhnen gezogen ond genommen | [;uiustibzn. 
 Baben.Sovilnun die Kuͤnſten belangt / ſtehet einem Rabtsherzen wol an/wann < Guichardin, 
A/ ſonderlichen aber in Hiſtorien / vnnd denen dingen/ fo zum Regiment — 
55 Daich dann der. Länder ordnungen geſchweigen thue/fo 













wi notwendig / wiewol viel notwendiger/das fie mit trew vnnd 
‚2 Öerechtigfeit onnd auffrechtem gemůt begabet und gesieret ſeyen: 
Dann ein folcher Dann viel bey dem Volck auch ohn die wolredenheit aufs 
I richten mag. Für allen Dingen aber foll fich ein Rahtsherꝛ von feinen fremb⸗ 
den Herzenbeftechen / oder durch Lehen vnnd Penfion verbinden laſſen / wie 
heũtigs Tags gemeinlich / aber mit groſſem teil des gemeinen Nutzen / 
beſchicht. Es haben die Venediger ein loͤblichen brauch / daß fie nicht allein kein 
bdichen leiden fonder auch die Geiftlichen vnnd Priefter jbren Adel vnan 
 fehen allein der vrſach halbẽ vß jrem Raht ſchlieſſen / das ſie dem Bapſt mit Eyd 
hon / vñ alſo nichts wider jhn handlen oder fuͤrnemmen doͤrffen. Darumb 
wan / che die No⸗a vnd ſtim geſamlet werden / außruͤffen laß: FOR AI PRETA, 













Aloo haben ſie auch den ſonſt Herzlichen vnnd berumbten Dann Hermolaum 
 Barbarum/vnd vor wenig Jaren den Cardinal von Mulo auf der Statt vers 
ge / dieweil fie fich/die Herzfchafft vnbefragt / zu Kardinaln machen laffen/da 
 fiewegengemeiner Statt Bottſchafften weyß gehn Rom gefande worden. Nu 
find ich aber in difem Königreich bey fünff und drepflig Cantzler / wie auch nicht 
- wenigerin Engelland gewefen/ fo entweder Cardinel / oder auffs wenigſt Bi⸗ 
-_ fihoff worden fein. Dieweil auch im Land zu Poln der Bifchoff zu Gneſna 
Eenler fein wöllen/ haben die König ein PDnvercangter fo dem Bapft nicht 
 perpflichegewejen/haften müffen. Nun ift aber aufferhatb Vencdig fo gemein 
 worden/die Öefandten oder fuͤrnembſte vnnd liebfte Diener mit gaben vnnd ges 
v m su bejtechen/das mans nicht mehr geheim halten/ oder verbergen darff. 
Ss hat Cotigna / ſo bey dem Tuͤrcken Srangöfifcher gefandter geweſen / cin 
Gi - : 13 iij 
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Weib auf Öricchen ohn willen vnd willen feines Königs nem̃en dorffen Bad 
Darauff hat im ei inder ———— 
Dep Deren von SarpvermchinDäfm 


Da auch der Herz inder Walachey fein willen nicht darein gegeben/hat in 
ſcha feins Reichs entſetzt / vñ felbiges Bathoro/fo hernach König in Poln wo 
pbergeben. In betrachtung aber daß folche fachen fehr gefehrlich vnd ſchaͤndlich 
fein /folte man nicht gar darzu till ſchweigen. ‚ade * — 
Welches doch von den fürnembften eigenſchafften / ſo ein rechter Semasor 
oder — 5* haben ſoll / gnug geredt ſey. Sonſten mann an vielen 
orten auff die alten geſchlecht / vnnd Adel / ais zu Venedig⸗ vnd Nürn · 
berg geſchicht. So hat Sigismundus Auguſtus der König in Poln ein GBe⸗ 
> fag onnd ordnung gegeben/daß keiner in Raht auffgenommen werden ſolle np | 
fen Vatter nicht vom Adel gewefen. Andersiva gehe manauchauffdaßver ⸗ 
° mögen onnd einfommen / wie vermoͤg Solonis — mi ER J 
andern Stätten in Griechen beſchehen / vnnd noch zu Genua fuͤrlaufft. 
bat Auguſtus feinen / dann der dreiſſig tauſent Kronen reich geweſen / in Raht 
auffgenommen / neben dem das er den geſchickten vnnd tůchtigen ee 
zen diſe Summa / die fie nicht vermoͤcht / ergängerhat. Daß er d he 
der meinung gethon / als folte Reichthumb zu Weyſen Nähten heiffenfonde 
allein das wegen der Rahtsherzen armut nicht der gange Raht in er 
keme / oder auch Die Armen von den Reichen verfchmeche würden, Wie 
in Ariftocratia nicht fan vermitten werden/ daman allein Die Reicheften zum 
Raht erwehlen onnd brauchen will. Bey den alten Römern hat ein Rabtss 
ber? zuvor und ehe er in Raht auffgenommen/müffen zun Ehren und Empiern 
gebraucht werden. Wie dann die Eenfores allefünff Jahr / die ſo Emptn 
gefürt/als die Burgermeifter Bawmeiſter / Schuldtheiſſen / oder Rentmeiſter — 
gewelen/in Raht auffnemmen müften. Dieweil aberim Burgerlichen Kricg / 
fo zwiſchen Mario vnd Sylla entſtanden / neuntzig vom Raht vmbkommen /· 
a Appian lib,. hat Splla/ als er Dictator worden / den * dem er wol wolte / zu erfullen ⸗ 
b Dio.lib. . zwentzig * rRentmeiſter auff ein mahl / wie eſar nach im ® viergii Du 
vunnd von ſtund an in Raht aufgenommen zumerden / vnnd jhr ftiiizm A 
I ermar dere zu geben/erlaubt/ das zuvor niemand/ < fonicht von ẽ orn gewehlet / 
Fb. Max vnnd in Rahtgefent worden/ vergönnet war. Das danneinfeine ordnung 
geweſen / vnnd in allen wol beſtelten Regimenten folte gebraucht unndgehae 
ten werden. Im Sand zu Poln fanniemand in Raht fommen /foniche ein 
Pfaltzgraffe/Biſchoff oder Caſtellan gewefen/in Bottfchafften verſchickt wor⸗ 
den / oder im Krieg ein fürnemmen Befelch vnnd Hauptmanfchafft eriange. 
Aſo laßt man auch in der Tuͤrckey niemand in Raͤht / dann die vier Kriege 
Oberſten / ſo fie Baſchen nennen/die zwen Cadilesquiers oder Canglerzonnd 
die zwoͤlff Landvsgt / fo Bellerbey genant werden, Daß wir aber gefagtz 
wis allein die fo Empter verwaltet / in Raht auffzunemmen feyen -follin feis 
nen weg von denen/fo mit boͤſen ——* darzu kommen / oder ſelbige mit Gelt 
ef werden. Danndie Tugenden’ fo cin Senator vnnd | 
haben foll/als da ift trew vnnd glaub / cin weyß / erfahren / redlich / vnnd 
sche gemůt / ſampt den kunſte / ſich mit keiner Gaab / Gold oder Sitbererfaufe 
fen laſſen. So hat man vorzeiten die Semarores / che dann ſie auffgenommen nie 
eraminieren Dörffen / dieweil fie in Emptern geweſen / vnnd von den Cenfom 
gnugſam probiert waren. Da es doch / als die Gerthen mächtig worden / aller 
erſt aufffommen iſt / wie wir in Caſſiodoro leſen: Adimirtendes in Scnasumexeae. 
———— minare cogit ſolicitus honor Senatus NN 
2 Dieweil aber Die obgemelte tugenden nis bey vilen zu ſinden / kan der Rahts⸗⸗ 
herꝛen 
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erren ————— groß ſein Wa zwar daß Volck oder der Adel daß Regi⸗ 

lent hat / wirdt man offtermalen gezwungen / alle auffrhuren — zu 

verhuũten / vnnd die Ehrgeitzigen zu geſchweigen / ein groͤſſere anzahl der Rahts⸗ 
herꝛen Gaben» Wie dann ofon * järlich vierhundert Rahtsherzen machen „ Plurarch. in 

willen. Da man hernach auß einer een Sn nfftzig Derfonen solne. 

dure — Raht nemmen ſollen / hat man noch hundert zum alten * 
Rah tofl fen / vund Da noch zwo ZänfftenY vnd Kg ern 





* Be 
ee iu Jargebiben ein. ee jeiten a, b Dio-Nien 


enfollen erfunden werden, ms ahl ing ihn 
geitz / eingroflen Raht bey des Volcks Regiment machen muß /foll 
n doch niemand/ dann denen / fofonften hohen vnd groffen Emptern vor 
zu reden erlauben. Alfo hat jedermanin Erera < in Raht fommen/ 4 Ariforlib.g 
‚fein meinung fürbringen/niemand aber/dann die/ fo von der Sberkeit was Polir.cap.ı4 
x = Rabe beſchlieſſen Fönden. Bey den Acheern allein haben die Demiur⸗ 
ee ihren Schultheiffen zu decerniern macht gehabt. Waaberanderemis ... . 
gelrden auffrhären zu teuren vorhanden weren / ſoll mandie fachen nüftermeh * ulw lid 
8 laſſen. Dañ vber dah / daß es ſehr gefaͤhrlich / da die Rahtſchlaͤg vn⸗ 
de den gemeinen Man außlom̃en / koͤnden leichtlich auffrhüren erregt werden/ 
wa dievnrühigeRopfffehen ſolten / dz die Oberkeiten fo in geringer anzahl dem 
of hauffen widerficht wolten. Welchen dan zu fürfommen 7 haben die als 
auf den fürnembften onnd verſtaͤndigſten Rahtsherren cin geheis 
£ oder Außfchuß gemacht / fo fiesesciaos und unsanrar ——— 
dann die geheime fachen abhandlen vnnd was man dem Raht fuͤrbringen oder 
dem Bolrk fürhalten ſolte / vnder ſich allein berathſchlagen muͤſſen. Sonſten 
kondẽ die Rahtsherrẽ nit wol in groſſer anzahl zu ſamẽ gebracht / gefragt / vñ das 
dhin vermoͤcht werden / daß ſie alle einhellig [off einer meinung Ba hinwið 







WE ETW TEE 


in ſolcher zeit / da fiemit ein ander zancken vnnd diſputieten / die beſte gelegen⸗ 


ä Diolib.s4 
} den/ 


in feinem Zeftament binderlaffen / welches vonder die / fo. ordenlich dem Rabe 
beymwohnen würden, folte außgetheilt werden. Dann wann man vber einer far 
chen —— ſollen / haben weniger nicht als fuͤnfftzig Derfonen beyſa⸗ 
men 


fürfichei, er gehandelt / dann er ober den Raht / fo von vierhundert Perfonenz 
auch der Areopagiken Gericht von fechgig Burgern gemacht / ſo durch all Cm ⸗ 
N 
— vo Rcapeverbhen Wie notwendig aber vnnd nuplich folch g J. 





383 groffer verſamlung in welcher ohn die Schreiber / bey den fechsbundert Rahts 


quid 
ft, 
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dem Raht tleſen / mit wel den 
erging ng 
at: usvom Raͤht zwentzig Derfonen it welchen er fich ober dem 
| moͤchte / ſo für zu bringen fein werde. Welchem Exempel dann die fol- 


gende Keyſer / als Galba / Traianus / Adrianus / Aurelius / vnd Alexander Se 
uerus gefolget haben Dieſer legte / wie Lampridius von im ſchreibt / hat fein 
ordnung ls gemacht / da er nicht zwentzig Rechtsgelehrten / vnnd ſonſten 
2 ſo viel erfarne Rahtsherren vnnd verftendige Leuth darzu genommen / das fie 
| kig Derfonen fein / damit ernicht weniger zu feinen Deereten het 
ie / als ſonſten bey einem jeden Rabtsbefchtuß fein muͤſten. Darauf wir fehen/ 
das dieſer geheime Raht angeſtelt worden / nicht allein damit fich der Keyſer 
mwit jhnen ob den ſachen / ſo an Raht gelangen ſolten / vnderreden / ſonder auch 
| ür ſich ſelbs Geſatz vnnd ordnungen machen föndte. Da dann dem Raht 
| in gwalt iſt algemach genommen / vnnd auff den geheimen Raht verwendet 
worden, Vber das war es auch befchiderlich einem Kerzen /der durch Krieg 
verhindert / oder fonften zu reifen hatte/ein fo groſſen hauffen Rahtsherzen mit 
| ch vmb zu füren. Die alten Poeten haben gedichte das Pallas“ die Öbks , vaterlib.n. 
Kinder weyßheit ſtehts Zowizur rechten fey/ Damit anzuzeigen / Daß dem Herzen 
war die Rahts herren folgen / eraber nicht ftehts andas Rahthauß gebunden 
fein könde. Welches einem Fürften nicht allein an feiner hoheit nachtheilig / ſon⸗ 
der auch gang vnd gar vnmuͤglich it. Vnd wiewol ſonſten der Raht vil fachen 
verrichten kan / jo man nit an daß Volck / oder den Adel gelangen laft-folman 
deoch in der Monarch mit fleiß ſehen / daß der Her alles wuͤſſe / oder vffs wenigft 
das Bold / als werde alles nach des Herzen wuͤſſen und willen verrichter/bes 
redt werde / auff daß nicht allein des Rahts ordnungen cin gröffers anſeht gewins 
nen / ſonder auch denen daß Maul geſtopffet werde/fo entweder den Herren / daß 
er vnbedaͤchlich im Regiment fahre/ befchuldigen / oder die Taͤht / als ob ſie viel 
Den Herren vnbefragt ordneten / zeihen koͤndten. Der groß Tuͤrck kompt nit vil 
in Raht / er hat aber zu nechft an der Rahtſtubẽ ein gemach / in welchem er vngeſe⸗ 
ben aller ſeiner Baſchen wort vnd anſchlaͤg hören vnd verſtehn Fan. Alſo muͤſſen 
Leut mmerdar fürfichtig vnd fleiſſig in jrem Ampt ſein / dann ſie jmmer⸗ 
doar gedencken / der Ser: ſey ſelbs zu gegen/börerverfiche/und ſehe alles. 
Nun mocht aber jemand hie gedencken daß nicht allein der gemeine Nutze 
an manchem ort klein / ſonder auch der verftendigen und erfahrnen Leuch an allen 
orten jowenig fiy (das man nicht Leuth gnug zu einem Raht / vil weniger aber 
doch zu einem geheimen haben möge. Wann nun der gemeine Nutze alio klein / 
Eden gemeinen von dem geheimen Raht zu ſcheiden nicht von nöten. Dann zu 
| lo find nur zwentzig Herzen gewefen/fo den gemeinen vñ geheimen Raht 
end Herzfchafft mit cin ander vertreten. Bey den dacedemoniern aber / ſo jhr 
—  Herzfchafft nachLyfandri fig weyt erſtreckt / ſind nur dreyſſig Männer dem Res 
-  gimentfürgefianden. Wiewol Kenophon zu verftchn gibt/® das fie auß diefen 5 tb.4.rerum 
| en noch zwölff zu einem geheimen Raht außgefchoffen haben, So ha⸗ Gracum. 
ben ficauff diefe weyß nach Lyſandrj fig in allen Stätten in Griechenland das 
Regiment beftellet / in kleinen Stättlin auch nur zehen den andern fürgefent: 
daber ift gar fein Regiment oder gemeiner Nutze /da man nicht ober den 
d au cin geheimen habe / vnnd ettwa auch/ wiein Monarchien zu gefches 
hen pflegt / noch cin andern ond Fleinern Raht / fo die geheimfte fachen verrich⸗ 
TE  °7 Er hat fein Potentatdas Regiment fo wol zu beftellen gewuͤßt / als Keys 
fer Auguftus/noch hat ernicht allein vber den Raht / fo von fechshundert Ders 
onen zeingeheimen angericht/fonder auch Darüber Agrippam und Mecenatem 
bey fich gehabt / vnd ob den geheimen fachen mit jhnen berahtſchlagt. Dan als e 
X nac 
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nach erlegtem / vnd hingerichtem Antonio im zweiffel ſtunde / ober daß 
thumb behalten/oder dem Volck vbergeben ſolle / hat er nur diſe zwen vmb a 


a Diolib.,,. erfüche.Alfo hat Ceſar Q. Pedium vnd Fornelium Balbumd gehabt/wel 


lulio. 


b Tranguill. in er allein feine geheimnüflen in vnbekandter Schrift zu wiflen gethon. Daß ifis x 


auchdas Cafliodorus fagt: Arduum nimis eff Prineipes meruifße fecretum. Vor⸗ 
zeiten iſ das Parlament zu Pariß der Naht geweſen diſes Königreichs. Da es 
aber mit den R—echtshendeln zu ſchaffen bekommen / vnd nicht wol auß der Stat 
kondte gefuͤret werden / haben die Koͤnig ein nr fie den groflen Raht ge⸗ 
nant/als in welchem man allein von wichtigen ſachen handlen folte/ anrichten 
vond da auch folcher mit Gerichts hendeln under König Carln dem Ach“ 
ten vnnd Ludwigen dem Zwölfften geplagt zu werden angefangen / hat König 
Franciſcus der erft ein andern Raht von färnembften Fürften unnd Freunden/ 


< Prindcongij, JO man den geheimen“ Raht geheiflen vangericht. Nach feinem Todt hat König 


ein andern angeftelt den Mann wegen der fleinen anzahl 
den Engen und Kleinen Kaht genant. Da aber auch zu dem geheimen Raht zu 
pil Leuth fein müften/hat Heinrich der Dritt ein andern angericht/und folchen 
weil es von demgemeinen Stand und Regiment / onnd nicht von Rechtshens 
deln foltebefragt werden / der Stend Raht genant. Endlich ift auch der Kaifier 
Rahi erdacht worden/in welchem der Rönig des andern Rahs meinung beſtetti⸗ 
nnd verwerffen koͤnnen. In diſem hat man der Fuͤrſten Brieff —— 
Sefandeen verhoͤrt / vnd von Edicten und ordnungen gehandelt: Vber dife a 
aber hat man noch drey ober Die Rentkammer gefenes onnd die andern / welche 
zuvor folches befolhen / jres gwalts beraubt/neben dem / das noch zwen dem Ro- 
nig zu geben worden/fo jhine am angenemften/ vnd auf denen waren / ſo an ver · 
fand vnd tugend die andern vbertroffen.So vil den Kammerraht belangt / ſd 
nicht vil Perſonen darin: Vnd wiewol Konig Carl der Neundt die a ng 
fie / ſo bald er vom fchlaffe auffwachen möchte/zu ibmin fein Ram» ⸗· 
mer kommen folten/ift es doch widerumb in abgang kommen. Bndhatzwarnit 
Franck reich allein fo mancherley Gericht unnd Raht fonder es gefchicht auch 
anders wa mehr/ fonderlich aber in Hiſpania / da wol mehr icht worden, 
Dann ober den geheimen Raht nochSiben fonderbare und zwarin einer Cantz⸗ 
ley gehalten werden / das alſo der König von einem zu dem anderen leichtlich 
kom̃en / vñ aller fachen befchaffenheit erfahren fa. Vnd das man gedenckẽ moͤch ⸗ 
te / es muͤſten ſolche fonderbare Gericht wegen des groſſen Reichs / vnnd vieler 
Sender gehalten werden / ſoll man hergegen die Venediger / welcher Herrſchafft 
ſo gar groß nicht iſt / ber nemmen / die ober den Senat vnnd groſſen Raht / noch 
vier andere haben. Dann dem einen wre Weyſen find die hendel zu Wa 
befolhen / da ſich der ander Raht der 
ſie noch die Zehner / vnd Sibener haben / welchen wie auch den andern allen der 
Herbog prefidieren kan / vnd wiewol fie von einander geſoͤndert / vñ vnderſchid⸗ 
liche verrichtungen haben / werden ſie dannoch im fahl der not zu ſamen gefod⸗ 
dert. Ferrners haben fie den Raht von ſechtzig Perfonen / welcher mit den Ampt⸗ 
leuthen auf hundert und zwentzig Dann gerechnet wirdt. Wie ſolte dann cin 
gemeiner Nutze ſo gar klein ſein / der nicht ein geheimen Raht vber den andern 
Dom möchte. Dann wiewol fich deren von Rhaguß gebiet faum für der Statt 
her hinauß erſtrecket / vnd die zu Genff ober ein Meil Lands nicht haben / ſind 
dannoch an beyden orten neben dem geheimen Raht / darin zu Öenfffünffund 
zwentzig / zu Rhaguß aber zwoͤlff man ſitzen / noch ſechtzig Rahts herren. Zu 
Nuͤrnberg ſitzen im Raht ſechs vnd zwentzig / im geheimen dreyzehen / neben den 
iben Burgenmeiftern. Die zu Schweig haben zwar das kleineſte Dre auf allen 
ydgnoſſen / vnd doch ober den geheimen Raht / in welchen fiben/fampt 


eyſen des Lands annimbe/wberweiche 





om —* Rate 








dem —5 vermerckt * in 
ger: der Adel oder gemeine Volck har/vö den Amptleuten daß Volck 
agt in daß werck gericht wirdt / ſo in dem geheimt Raht beſchloſ⸗ 
en worst a Br Bande vñ zweiffe iſt / laßt mans auch an 
**8 elangen:welc er offt dem Adel oder Volck fuͤrbringẽ la —— 
der —— Bberkeit nichts benom̃en / nit vnderwindẽ dorffen In der Nonarchj 
—— ã weder dz Bold noch den Adel wiſſen / was fürlaufft / ſonder alles 
Ri. in heabhandlien/oni was allein zu ſchwer vñ dem Raht nit anzunemmen fein 
ia an die geheime Räbt gelangen / vñ wa es Die hohe Oberkeit betrifft/auch bins 
derſich an den Fürften felbs foren. Vnd wiewol in der Monarchj der Raht faft 
®- "alles verrichtet /fehen wir doch daß der Herr alwegen fein Gebott hinzu fegen 
mp. Dip kan man leichtlich verſtehn want man vff der Venediger Proceß ach- 
ung gibt. Dann wañ in beyder Weyſen Raht etwas fehwers und wichtige fürs 
J Bass fie die Zchen Maͤnner zu ſich / vñ berahtſchlagen ſamentlich darüber/ 
SE de fie ſich der fachen halben verglsichen/ werden onder jre vpfpruch die wort 
ra CONLAGIFNTA Im fahl ſie aber der ſacht nit eins werdẽ / berufft 
En man auch die Siebener / vnnd wa es da auch nicht fortgehet / laßt mans an den 
n Raht gelangen: Wann dan fofcher befinde/daf dem gemeinen Nutzen 
ara gen * en: — a A per verfamter. ar En 
e Ariftoteles® fchreibe / faft ſolche weyß gehaften worden pa lib.2.cap.6. 
® nun der Adel onnd Volck an ——— * Regiment babe’ u user 
Mahes Vrcheil / da es von noten / beſtettigen. Da hingegen cin Fürftin 
Monarchy die ſeinen nicht viel vmb Raht erſucht / vnd zwar je Un 
eng felbs für wügig vnd Flug heft/es ſey dan daß er feinen ®ebotten ein ano 
machen / oder fich der ſchweren Nechtshändeln entladen woͤlle. Wie Tiberi⸗ 
15 der Ka epfer gethon / dann er dem Senat die Rechtshändel befolhen / vnd das 
— * mp ſchaffen gemachet bat / daß er fich wegen engognen vorigen gwalts 
AT fehens nit beflagen konden. Keyſer Nero hat auch die Appellationes / ſo an 
om /dem Raht zu geordnet / alſo ift vß im ein Gericht worden/wiewol er 
zur — heit niemahlen darmit zu thun gehabt / wa man nit etwan 
% Be widerden gemeinen Nugen zu famen geichworen/ b oder fonft dem gemeinen » Pohl 
Bf: * Sr and abbrechen wollen. Wie ſich dann Cicero wider Verrem difer wort 
raucht : : Quo confugient Socy? Quem implorabunt? Ad Senatum — 
Tages; quide Verre Fmpplicium 'fümat? Non efl vfitatum ‚non eff ſenatorium. 
— es die an gar nicht hat / wie ettlich wollen vnnd fagen dörffen/ 
das auchdem Raht die Kcchtshändel zu achören 7 vnnd zu enefcheiden gebüs 
ein betrachtung/daß man vmb Die Rahtsherzen daß loß geworffen / vnd die eur 
ne fogetroffen wordt/fambt der Ritterſchafft vnd Rentmei ern zu Richtern zu ver⸗ are. 
borodnt gepfleget. Dani es weyt ein anders iſt / zu ſagẽ der Raht habe gericht gehal⸗ 
een /oder der Schultheiß hab die uns tsherrt durch daß loß zum Gericht erweh⸗ 
u det. Dan fie alfo wegen ongleichen Eimptern auch ongleicheverrichtungen ges d Dio libas⸗ 
— vor Keyſer Neronis zeitt hat fich der Raht der Rechts haͤndel nit alfo 
gg: vil 
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vil angenommen / ſo hat Keyſer Auguftus dem Raht auch ——— 
Verwandten Ehr / Leid/ vnd Gut gericht zu haften nicht zu muten woͤllen / ohn⸗ 
angeſehen daß ſolchs Mecenas für Raht ſam def anden / vnnd da im ſchon Tibe⸗ 
a Tactuslin.,. mis ſolches befolhen /iſts Doch nicht anders dann exıra ordinem beſchehen. Erſt 
&kquen. noch Adriano b Hat man dem Raht daß Gericht ober der Rahts herren Leib und 
araanwsin Leben als ein ordenliche Yurisdiction —— Alſo iſt es in Franckreich mie 
dem Pariſiſchen Parlament ergangen: da es zuvor der König Raht ge⸗ 
weſen / vnnd die fachen / fo den gemeinen Nugen betroffen / verricht / bißweilen 
auch ſchwere Rechtshändel zu entfcheiden pflegte / hat im König Philips der 
Schön als einem ordenlichen Gericht die Jurisdiction aufferlegt / und Pariß 
zum Sie verordnet. Alſo iſt auß dem Raht ein Gericht / vnd auß dem Rahthauß 
ein Gerichthauß worden / wiewol es den alten Namen / daß man es der Parium 
oder Gleichherꝛen Raht geneñet / behalten hat. Vñ ift von König Ludwigen dem 
Juͤngern angericht worde/wie aus Kõonig Carls desd unff ten Gebott abzunem⸗ 
men in welchen er / im Jar tauſent dreyhundert neun vnd fuͤnfftzig den Graf⸗ 
fen von Maſcon zu einem Parsoder Gleichherrn macht / vnnd zumalanzeigt/ 
daß ſie / vermoͤge ihnen befolhnen Ampts/mit dem König von gemeinem Regi⸗ 
ment Raht halti follen. Vñ wiewol fonften etlich Parlament in Franckreich zu 
gleichem Ampt vñ gwalt für DieRechtshändel angericht worden/haben ſie doch 
alleihre jondere namen / vnd werden von den orten/da jr Sitz / genennet / dann 
man fieheiit die Darlamentzu Toloſa / Roan / Bourdeaur / Dijon/ Grainob⸗ 
ler. das Darififch allein wirt ohn def orts benennung Parlament genennet 
Wie folches in den fihreiben an den Konig / Edieten vnd Gebott / fo fieaufge 
hen laſſen / zu fehen ift. Nichts defto weniger als daß Parlament deren von Roan 
befchluß/in welchem fie König Carln den Neunten / fo noch Minderſaͤrig / zum 
© Augıs.An- Reich vnd Regiment tüchtig erfant/nit annemmen oder promulgieren wolten 
—— iſt jhnen ein kurtzer beſcheid erfolge / fie ſollen ſich nemlich Peiner andern ſachen / 
als der Rechtshaͤndeln unnemmen / vnd gut Gericht vnd Gerechtigkeit halten. 
Dann es fey daß Parlament von feinen Vorfarn angerichtet worden / dem Ge⸗ 
richt vß zu warien / vnd fich nit vil vmb dep Königs Tutel oder Regiments vers 
waltung zu befümmern/fo viel feine Gebott betreffe / befehle er / daß fiealfobad _ 
angenom̃en ond promulgiere werden: Vnd wiewol er gern jre befchwernäflen 
anhören woͤlle / ſey doch fein außeruchenlicher will und Gebott / daß im fahl im 
dannoch der handel anders geliebt werde/ficon weptleuffiges replicieren gehn 
fam ſeyen. Diß hat daß Parlament nit wenig verwürret vnd betrůbt / dieweil fie 
aber zweyerley meinung/ond der ein theil zur publicierung dep Edicts rniete/der 
ander aber dawider ftritte/ond doch in der zal gleich waren/baben fie die fach wis 
derumb an den König gelangen laflen/ond daß er dz Parlament wider jren g 
meinenden willen etwas anzunem̃en vñ zu publicieränit zwingen woͤlle / mit fleiſ⸗ 
ſiger vnd embſiger bitt begeret. Sie haben in aber zu ſolchem zorn bewegt / daß er 
darumb fein geheimen Raht verſamlet / vnd den vier und zwentzigſten Septem- 
bris / durch ein publiciert Gebott dem Parlament feine Geſetz in zweiffel zuzichẽ 
verbotten. Zuvor hat zwar Franciſeus der erſt im Jar /528 deß gleichen n/ 
König Carl aber hat noch / zu verkleinerung deß Parlaments / jre legte Acta für 
ſich bringen vnd wol herumb gehen laſſen. Nach diſes Carolj tod / iſt auch der ge⸗ 
heime Raht / ſo in der zal ſehr zu genommen mit Rechtshaͤndlen dermaſſen vber⸗ 
fehüttet worden / daß es nun auch einem ordenlichen Gericht gleich ſihet. Dann 
Heinrich der Dritt ein Raht der Stend angericht / vnd darzu weniger Perſonen 
den zu den andern genommen hat / dieweil er geſehen / daß faſt alwegen Die men» 
feften von denen / ſo in groffer anzahl ſein / vberwunden werden / vber das, daß Die 
geheime fachen bey folcher groffen Menge / nicht wol m geheim gehaften 7 Die 
Weſchaf⸗ 













Vom gemeinen Nutzen. 


ſchloſſen werden / wa man ſie nicht heimlich / wie zu Athen geſchehen / notieren 


vnnd anzeigen fan / wie dann folches der alten uoumadıa gewefen. Die C infor 


Dann Fabius Buteo / da er zu einem Dictator den Senat widerumb zu erſetzẽ 
erwehlet worden / vff cin mahl hundert fiben vnd fibengig in Raht auffgenottich/ 
Lentulus aber und Gallus widerumb in jr Cenſur auff ein mal vier pn ſechtzig 

verſtoſſen habe, Nu were es vil beſſer man man die alleim⸗ ſo weren ihres 
gemuͤts werth gewefen/in den Raht auffgenom⸗ 


| mẽs / Koͤnig in Engelland / vñ Ludwigen dem Neunten Konig 
in Franckreich / getroffen worden. Dani vff ſolchen / wegen beſſerer verſicherung⸗ 
ehen Herzen/fo des geheimen Rahts gewefen/ mit dem Rönig gefchtwos 







doch die groſſe Menge alle zeit dem Weyſen Raht zu wider gewefen. Diß aber 
ſeny von der Rahts Perſonen anzahl gnug geredt 

un wollen wir auch von denen/fo die ſtim vmbfragen ſollen / etwas hand⸗ 
len / vnd dann auch anzeigen was für ſachen dem Raht ſollen fürgehalten wer; 
den. So vil nun den erſten punelen belangt / haben zu Rom die Burgenmeis 
vmbfragen muͤſſen (darauf jhnen auch der name Conſul erwachſen) wann er a⸗ 
ber nicht anheimiſch geweſen / oder wegen Leibs ſchwachheit in Raht nicht 
kommen mögen / bat ſolches der Presor oder Schuldtheiß für jhn verrichtet 


beriben / dem Raht verleſen / die ſimmen vmbfragen / des Rahts beſchluß in 
Schrifften verfaſſen / vnnd den Raht widerrrmb von cin ander laſſen muͤſſen⸗ 
* 9 


Weſchafften vnd gefchwegige Rahtsverwandten / aber nicht wol mögen aufge‘ 


a Florus.Epit: 
»8. 


Jeder Rahtsherr zwen oder drey Burger / ſo im am beſten gefallen / mit ſich in 
Rabe füren, Alfo werden manchmal auff vier oder fünffhundert Derfo- 


b CiceroinE, 
piſtolis de Cor- 


Difemn haben jedermans/ fo wol der Burger als frembden begeren anhören/ nuro prxtore 
die Öefandten empfahen/die Brieff / ſo von den Landvogten und Dberfienge, Yıbanc 
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Welches dann auch bey den Griechen der Oberſt Schuldtheiß —— * 


Nhen bey andern agirrraı UND sic genant worden } 
er faſt ein verrichtung gehabt / wie zu Rhaguß die Pronifores,ond zu Venedig 
die Aduocaten/fo davon zu Rahtſchlagen pflegen/fo dem Raht fürzutragenfan 
will. Es ift auch faft bey allen Griechen der brauch geweſen / dz Der Oberſt durch 
ein Buͤttel ruͤffen iaſſen / daß wer etwas wuͤſte / ſo dem gemeinen Nutzen fuͤrſten ⸗ 
Dig were / aufftretten / vnd es fürbringen ſolte. Dann als Liuius von den 
‚u, Pandelt/fagt er/es ſey difes in Griechen ein gemeine — geweſen.· Die 
alba Tlolier aber haben cin andern brauch gehabt/fo der Acheer Oberſten — 
b Liius.,, meni wolgefallen.® Dann der Prefident/oder auch ein anderer/fo fürgebra 
was in für gut ende /bey ihnen nicht zu mal decerniren/ onnd daß vreheil bes 
ſchlieſſen mögen. Welches dann in den ortẽ / da das Volck oder Adel daß Regis 
‚ment hat / ſehr gut/ond daß niemand ander Leut durch boͤſe pratichen auff fein 
meinung ziehen mag verhüten Fan. Daß aber zu Genua niemand dan dem der? 
gogen etwas dem Naht fürzubringen erlaubt / kan ıch nicht toben. Danndieweil 
er der Händel zu viel hat / vnnd fehr mit gefchefften beladen wirdt/ fan jm nit ein 
jeder fuͤrkommen / oder ſein meinung / wie es die not erfordert / außfuͤren. Sb 
daßsftchet cin groſſe gfahr darauff / wa man einem einigen man fo vil gw 
gibt / daß er fürbringen vnd verhalten mag / was er will / vnd darneben niema 
anders fein Maul auff zu thun / vnd zu reden erlaubet wird. Zu dem / iſt es nicht 
fein / daß einer fo für andern groſſen gwalt * / zum erſten fein meinung fagen/ 
pndandere im zumiderfprechen abfchrecken foll. Bnfere Vorelter haben fich hie⸗ 
rin viel (öblicher verhalten /da der fo nicht allein der Dberft im Raht / fonder 
auch König felbs/oder der nechfte Fürft nach ihm iſt / die ſtunmen der ordnung 
nach vmbfragt. Das aber ein jeder vngeſchewet frey vnd rund ſein meinung ſa⸗ 
gen moͤge / muß manam onderfien anfangen. Darumb wir es beffermachenals — 
die Hebreer/ fo won mwa oder auch Die Romer / bey welchen der Burgemeiſter / 
den Öberfti im Raht / oder auffdaß ander der ernantt Burgemeifterzumaliee 
. erftenzu fragen pflegte. Wiewol es in verfamfungen dep gangen Volcks ans 
e Dio. 1ib.38. ders zu gangen.· Dañ / auff das niemand durch die groffen abgeſchreckt / vnd 
fo feiner freyheit ettlicher maflen beraubt würde/haben die Burger zum erſten ⸗ 
darnach die underften Amptleuth / vnd nach difen die Oberſten jhr meinungges 
fagt. Die Tyrannen / ſo alle Schuld auff jren Raht zu werffen begert / haben jbr 
meinung den Raht fürbringen laffen/da in? niemand / ſo lieb im Leib vnd leben 
fein mögen/widerfprechen dorffen. Diß heiße aber nicht den Raht vmb fein gut 
beduncken erfuchen / fonder auff fein meinung Tyranniſcher weyß bezwingen. 
Darumb fich jener nicht vnbillich mit difen worten beflage: d Yadimus Curiam 
elinguem,in qua dicere quod velles periculoſum. quod nolles miſerum eſſet Quia’ 
aus folus(Domitianus [cilicet)cenfebat,quod omnes fequerentur. So wird Traia⸗ 
nus gelobt/qwod eo rogante [ententias hbere dicere hesret,vincererg, fententianon 
prima,fed melior. Die Hebreer aber ſchreiben in ihren Buͤchern / es feyenjhre 
König nicht in Raht fommen / auff das fie nicht jemanden zu widerfprechen 
geswungen/oder das jhnen widerfprochen würde/ laden müjten. So were gut 
wann man fein Nüchtern zu Raht gieng.Dann/ wie Cominius ſchreibt / wird 
man es nach dem Eſſen nimmermehr fo wol treffen. Der Wenfe Mann und Rs 
nig ſchilt die Leut hoch/fo fich dep Morgens/wann fie mit hohen vnd wichtigen 
geichäfften wol zu thun hetten/vol füllen/da er fagt: Wehe dir Land / dep Fürs > 
ſien früe Eſſen. Welches fo viel defto mehr zu fchelten iſt dieweil cs hun firein 
fondere tugend gehalten wird / wann mann fich wol bezechen vnd volfauffen 
Fan. Dann iſt es bey den alten Z euefchen nicht ein Heilofer brauch geweſen / das 
fie nirgend von wichtigen haͤndeln als bey dem zechen / unnd im Wuͤrtshauß ⸗ 
beraht⸗ 





d Plinius in 
Panegırico, 
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berahtſchlagen woͤllen. Da fie vermeint es würde ein jeder in trunckner weyß/ 
was im (enge ſiecket/⸗ vñ — anjeigen ober Ken Durch — 

andere auff ſein meinung zu bri eredt werden. Jetzund aber n ſie vi 
ein andere gewonheit. Danı ficauch die Prinat händet fo bep dem einge 
ehen / ver wie dann auch die Richter manchen contract caſſieren vnd 
ernichten allein darumb / daß er trunck ner weyß auffgericht vnnd aufgebracht 

RITTER a AFTER a irn or ; 
Run můſſen wir aber fortfahren / vnnd auch von dem/fo dem Raht mag 
vnd ſoll fuͤrge ne Dun een Kädinlap: dene 
— Gottes dienſt injhrem Rabt handlen woilen. Dieweil ſie ge⸗ 
meint / daß ſolches der Zweck vnd end ſey / bey welchem man den anfang nem⸗ 
ge nd alle ding — pin aeg A 
in Gottlofer en/ reiben/daß Die rnit allein fürandere 
VBolcker in er dienſt eyfferig geweſen / fonder auch dadurch ein folch 
herzlich vnd ſchon Keyſerthumb angericht und erlangt haben. Da aber ſolches 
berricht / ſoll man die fürnembfte und wichtigfte händel/an denen dem gemeinen 
NNaußgen viel will gelegen fein/als zu einem Exempel / was zum friden oder Krieg 
enen mag, ‚Dann es hie eben fo fchädlich ift/daman lang verzies 
n / vnd die fach in die lange Kiſten legen / als wann man Plumbs weyß und vn⸗ 
chlich drein fallen will. Hie iſt aber diſe Regul wol zu mercken / daß man 
nichts / davon gezweiuelt werden kondte / ob es recht oder vnrecht / nutzlich oder 
haͤd lich feyszu rahten oder fuͤrzunem̃en gedencke. Es ſoll auch dz verbleiben / da 
icht weiſſeſt / ob es mehr ſchaden werde / wa du nicht zu Deinen end gelangen 


















— 
vwvwurden/ dann es nutzen bringen moͤchte / da duß hinauf füreeft. Dann wa man 
den ſchaden vnnd nutzen Augenfcheinlich ſehen vnd greiffen niag / kan man wol 
willen was zu begeren oder zu fliht fep: Wa ma aber vermeint / dz der nug groͤſ 
fer ſein werde / wann vnſer Rabt fein fortgang gewinnen folte/ als cs ſchaden 
waocht / da wirs ſchon manglen müffen/ift nicht fo gut Davon zu vrtheilen. Wie⸗ 
vol mi der alten Regul wol gefelt / da fie ſagen / daß man fich im Regiment der 
achen nicht annemmen / oder vnderwinden ſoll / ſo zweiffelhafftig fein vnnd als 
fein auff gueglück und den gerabt wollgefchehen muͤſſen. Was auch wol abges 
_ gichteond verfehmüste Seuch fein/tragen folche handel nicht felbs für/fonder 
ſtelien gute einfeltige Geſellen auff / vnd bringen foviel zu wegen / daß da es pbel 
ußgeſchlagen / fie fein ſchuld haben / wann es vber wol gerathen / als die fürs 
nenmbſte 
























* ıfenger die ehr allein davon tragen. So doch nicht zu loben / oder hoch 
A balien ifi/welches nit bey vns / ſonder am glůck hanget. Dan ein verftändiger 
ad ioherrſeiner meinung guten grund / vnd wichtige vrfachen bringen / vñ fich 
anen weg vff den zweiffelhafftigen außgang veriaſſen ſoll: Sintemal einem 

EN folchen mä befler anſichet / da er fich für dem vngluͤck zu hüten weyßt / dañ wann 
Ds erim vñ andern gut glück verfprechen folte. Wiewol auch zugefcheben pflegt / dz 
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denen wolaußfchlecht/fo kůnlich oder vil mehr zu freuenlich den handeln an 
greiffen-folldannoch ein Weyſer Man dem glück nimmermehr vertrawen. 

- Darumbauch die alte Poeten / ſo —— geticht vnd fabeln die weyßheit 
Ichren wöllen/niemahten die Goͤtiin des Glucks in der Goͤtter Jaht einfüren/ 


greiffen/ond fich nit auff da glüd wagen muͤſſe. Vnangeſehen / daß man faft 

alwegen ehe nach dem A ein außgang vnd an gewunnen / zu loben oder 

zus ſchelten pfleget. Wann aber einer / vermoͤge der Kriegs Rechten⸗ das leben 

‚verwürekt/fo mit dem Feind ohn deß Hauptmans oder Oberſten wuͤſſen vñ wil⸗ 

len fempffet/da er auch den ſig gewiß in Henden zu haben / und nit auffs vnge⸗ 

wüß zu fempffen vermeint < Wie fole man den Mann foben koͤnden / ſo alle ſeine 
—* y ij 


a. Tacit inlib, 
de moribus 
Germanorum, 


Was im Raht zu 
bandien. 


vnnd damit anzeigen woͤllen / daß man fürfichtig vnnd Flüglich den handel ans \ 


bla. dere mili. 
tar, 





nifi in grauiffi- der zancks entfchlagen folte. Ya 











ja den gemeinen Nutzen felb daß vnb ck 
— 


berabifehlagen en würde /auff das — Jeder Hs nach gutem 
Raht fehen und forfchen möchtr/und laß ich mir folches auch — ‚dofehres 


— BEA NOE RLEHÜRLTEN FE er: 


will. So viel fonften die wolredenheit belangt / iſt fie nicht 


fonder in alle weg hoch zu erheben wann man etwas bey dem 
anbringen/onnd in mit glatten Worten vnd 2. 










jemands etri añ da 
a —— rain Sea urn — Sieinen / oder Krei· 

ebrauchen muß / kan manchem gwalt v vnrecht hehen / dem Raht⸗ Bi, 
ber feine gewi efache vn Rhatfihläg befolßewerdt. an ji fich Doch Hi a 
ſie nicht mit Öerichtshändlen und zenck beladen werden / es feydanndasfolhe 
den Herzen ſelbs betreffen / oder der fuͤrnembſten Oberkeiten vnnd Colleggen 
miß verſtand vnd zwiſpalt dem gemeinen Nutzen ſchaden bringen J 
rumb auch Tiberius/? als er Keyſer worden / proteſtiert / daß er nichts endern / 
nach den ordenlichen Oberkeiten in jhrer Jurisdietion eingriff chun wolle, 
Nun wirde aber der Raht in fhlechten ehren gehalten / wann er mit Rechts⸗ 
haͤndlen beladen. Danner mit wichtigen b onnd denen ſachen / ſo den gemei⸗ 
nen Nusen betreffen / vmbgehen / vnd befümmern/ond der fehlechtenhändlenoe 





Wir müffen aber auch etwas von dem legten puncten onfer befchreibung 
reden / vnnd anzeigen was daß fey/daß wir gefagt/es fep der Raht darumbange ⸗ 
sicht/auff daß die hohe Oberkeit feines Rahts pflegen möge, Hie haben — 
woͤrtlin Rahi gebraucht / damit wir dem Raht fein ſondern gwalt vnd Ha 
ſchafft zu ſchreiben doͤrfften. Wann man zwar fragen wolte / ob dann fein Rabe 
were / ſo ein fondern gwaltt het / iſt es ein ſolche frag / ſo vonder that ſelber / vnnd 
dem dz geſchicht handelt / ſol mã aber fragen / ob es alſo geſchehẽ wen | 


ii 
| 


f 
Dom gemeinen Nutzen. s 
dazu / wie es dann in keinem Regiment zu leiden / dieweil es —— 








graff Dem Rab bepgewohnee und den befhtuß Dem Knig/der fi 
rss , n möchte aber 
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ich 
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der en Schatzes angenommen / ® vnnd b Cicero in Va- 


- Das dritte Buch 
fachen bercheſch lagen vnd fehtieffen önden Wie auch Liuius 
fricano ſpricht Nurus eius pro ——— fs * 
he gelegt / hat er in 





Integr d Se es, ei videret, ri 
ne — —— == — 
een fh gcan en von Eopnnnerai fs serneram | 
meinung hindan gefent/enthaupten/ond ein eheilwerfauffen hip.» 












vberfchrifften zu —— weyß geſtellet würden: Ca. Planen —— 
con/.d«fizn.SPD.Conf.Prat.Tribb.pleb.Senatui,popwloplebigue Romane Thut der 

wegen Ficeroals ein Srator/ daß iſt e mark Die fach ⏑ —— 

rn Mehr ern, an ano cersifimus parriida ne — 

: uidem Senatui r webas ‚quod nemo unquä vr legatiex eins ordi- — 

— 4 written Besten rl une nie ers 

dorffen / das fich daß Volck an under 

— — at urn zug abe / ja 

eben and miemahin die König feibe feiner herrligkeit abbrechen willen. Hier 

Anh eier een en heine 

m emuͤhet / den haben koͤnden. ann wie mit men 

ben die. Dberfeiten dem Raht alles engi anne die fü \ 


andaf —* gelangen — etwas decerniert / hat er⸗ 
nddasın 
€ Gelliuslib.. tel oder Seren —* ſonſten alle Ober keiten / die zu gebicten walk 
ap.ı. ben brauchen fönden. Es haben zwar die berfeitendes Nahte —* 
fahr es fie für gut angefehenvins Werck 


ei halten / vnd fich Ihres gwalts enthalten mäjlen. Dann chedanndie 
meiſier /ege Atima in Raht fommen mögen find jhren etlich vor der _ ges 








Vom gemeinen Nutzen 2150 
en man des Rahts meinung gebracht/ die fie antteifien ond ein 
sans ar 

, bu nd die iſter aleichfam des older 
Wächter gewefen/ fo ober ut naar rau fich des Rahts Decreten / 
im daß Volck nicht ſelbs cin handel heimgeſteit und alſo die Interceſſi⸗ 
ehebt / widerſetzen doͤrffen· Wie dann auch daß Boldt / Lege Sempronia 
vnd durch anbringen C. Gracchj / dem Raht / die Prouintzen auf zu theilein / darb b Sallufius.in 
neben allen darzu ſtill zu fein / befolhen hat. ann ſonſten die Tugurch Ciecio 
2 ar zu thun von dom Volck offtermahl vnder die Ober ⸗· 3 
fein außgetheilt worden.? So vil dann den gemeinen Seckel belangt / hat < Cicero ‚po 
der Raht ober ſolchen allein fo fehr vñ lang es dem Volck gefallen gwalt gehabt. ibn. ice 
Was manaber folchergefialthatz das fan niche eigen fein. Daherauch das u lib.as. 
Volck lege Sempronia dem Kriegsvolck auf dem gemeinen Seckel Kleider zu “ 
fauffen Alſo gefchicht offt zu Venedig / dz diesfo uber gemeinen Schatz 
genant worden / nit allein die Weyſen vñ Zehener / ſon⸗ 
— den Raht felberi» Decreris verhindern / vnd den handel an den groſſen 

b — — Adels gelangen laſſen. 
möcht abermahls jemand fürwerffen/ / Wann dann der Raht nit gwalt 

zu gebietẽ gehabt / ſo ſey fein onderfcheid under des Rahtsbeſchluß / oder Semar ns 

‚ond jrem anſehen / daß ſie Authoritet nanten/ geweſen / da wir doch fin⸗ 

den das anfangs zu einem Rahtsbeſchluß vierhundert / vnd nach dem /ex Julia 

auffgebracht / zweyhundert Rahtsherren erfordert gewefen / und im fahl weni⸗ 

Raht beygewohnet / nicht Senatus con ultum, fonder allein Authoritas 

en.d Wiedann folches auchauß ige Corneha,erfcheinet- da durch 

anbringen tincs Zunfftmeifters beſchloſſen worden/das der Kaht mit niemandz * Die-lbs4 

da nicht zweyhundert Rahtsherren der fachen beygewohnet / Difpenfieren“os . Kconius in 

Der der Geſetzen freyen folle Noch fan und foll hierauf nicht folgen/daß der Corndiam. 

NRaht zu gebieten einigen gwalt gehabt. Dann die Deereten difer art und Natur 

ſein / daß ſie nichts dann der fachen erkandtnuͤß / ohn einigen befelch oder Gebott 
mutbringen / dermaſſen / das gleich wie des Richters vrtheil ohn krafft und nach» 
truck iſt / wa nicht die Gebott vnd befelch dazu kommen / alſo vermögen auch die 

Decre⸗a nichts/da nicht Die Oberkeit jhren gwalt darzu thut. Vber das / haben 

die Deereta / ſo auch von den Oberkeiten angenommen nur ein jar / wie Diony⸗ 

fius Halicarnaſſeus bezeuͤget / vnd nicht ewig / die Conanus vermeint/swehren 

pndgeltenfollen. Wie iſts dann zu gangen/möcht jemand fprechen/daß der Fb. e 

Rab die dreyhundert Burger / die — ſie in die beſatzung geſchickt Bus comtuktis. 

er einemmen/für dem gantzẽ Bold auß ziehen/fteäppen/ ond Röpffen/ 

end fichnichtverbindern laſſen / das die armen veroreheilen an das Voick ap: 
pellirt /die en aber Ba —— heller u. vber der ken 
" verbrüchlichen vnnd en ß verbrechen geklagt vnd gefchryen haben? 

Damut war es allo — fuͤrs ein / daß diſer — Kriegs us fons 

en wenig oder gar fein gemeinfchafft mie den Burgerlichen vnnd einheimis 
ſchen Geſetzen haben / betroffen: Darnach / daß zwar der Rabt alfo gevreheile/ 

" aberbey dem Burgenmeiſter dom Rabt zu folgen / vnnd das vrtheil zu volſtre⸗ 

Een gejtanden ift. Neben dem war der mutwil vnnd mißhandlung jo groß / daß 
kaum nach jhrem verdienft ond ſtraͤfflichen vberſehung bart ang ſtraf⸗ 
Dann da man fie Regium für dem feind zu verwahren abgefertigt/ 

die Statt onbillicher vnnd Feindtlicher weyß angefallen/geplündert/ 
ndober die maß groffen mutwillen mit Rauben vnd Mörden geuͤbet / welches 
dann der Richter — dann ſonſten in groſſen mißhandlungen / ſonder⸗ 
lich in Kriegs weſen geſchicht / alſo verſtopffet das fie fein — Geſetz his 

Bi y u 
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160 \ , Das dritte Buch ; | 
4 Yaler. Max. ven finden Wa fichfonftender Raht oder Burgenmeifter mehr gwalts dañ fr J 
lb s Appiä lıb. nen gebuͤrt / annem̃en wöllen/find ſie von denZunfftmeifternverbinderewordl, 
„+bello eiwiliä. Deñ daß Cornelius der Zunfftmeiſter bey dem Volck anbringen und begeren 
müffen / das es dem Raht / ferrners in der freyheit ein eingriff zu thun / oder ſich 
ſonſten der hohen Ober keit anzunemmen verbieten — — + 
er offtermahln neben auß geſchritten / und mehr dann jhme Rechts wegen aebür 
b Div. Nic. ret / angefangen habe, > Man muß aber nicht darauff fehen was gefcheberfonder 
Akon? in Cor- WAS mit Recht gefcehehen möge erwegen. das man fagen möchte/ wiejer 
— „i. mer Juriſt gefprochen. Scwarumis facerepofe, © find wir deſſen nicht inabred/ 
de key bus.ff chen aber darzu / daß er dazumahl Fein Raht mehr geweſen / fonder zu einem 
icht worden ſey / wiewol auch gewiß/das die Öberfeiten /als die Schuld 
—— ja auch die Juriſten ſelbs ein guten theil —— 
echten gemacht / vnd vffgebracht haben. Da es nichts deſtoweniger in des Fů 
ſten over Dolce gwalt geſtanden / ohn weicher willen onnd befelch die Geſatz / 
4 inkrerum, BGebott / Decreten / als vnkrefftig dnichts gelten mögen. Hat nun der Raht kei⸗ 
auod ins coli nen gwalt in denen orten / da das Volck oder der Adel das Regiment hat / 
—— nd er ee * in einer zn haben. In fonderlicher erwegung/ das 
Sr en die Fürften ihren gwalt mehr befothen und. feinpandas 
Volck. Das wir aber geſagt / daß man dem Bolek nee Nana, ” 
fürbringen konden / vnd daß vermöge Zegw Popilie,ond Hortenfis,.ift dannochden 
Sber keiten freygeſtanden die fachen / da ihnen des Rahts meinung nichtgefab 
© Plutacch.in len / an daß Voick gelangen zu laſſen. Das auch Lege Cornehiadurchein Bur ⸗ 


“ 


Pompeio. genmeiſter vff ein newes verbottẽ wordẽ / hat mä es hernach widerum̃ 








Bar, 


h 
v 








paia zu gelaflen. In welchem puncten vil die wort vñ reden des Romif | 
vbel auß legen oder verſtehn / vnnd zwar thun folches die Griechen fürnemlichy 

Abb incer ib. Vñ die fo jre Bucher vertolmeſchen / vñ darneben der Roͤmiſchẽ Hiſtorien vñ an⸗ 

nhempro  tiquiteten vnver fahrẽ ſein.Sonderlich aber iſt zu mercken dz die Obert 

populovertir. handel / ſo dem Raht nit gefallt dem Volck auch nach dem ſie des meinn 

Hotoman. inc angchört/fürbringemögen. Es ſchreibt zwar der Juden Hiſtori ſchreib | 

Senacor.  Phussesfey dem König inyfraetdurch Mofen verbot wordẽ / = 
fo den gemeinen Nutzẽ betroffen / on des Senats vñ hohe Priefters gut bedunckẽ 
fürzuneificn/aber wir finde ſolchen puneten in ganner H. Schrifft nit / vnd wa 
dem ſchon alfo were / muͤſte darum̃ noch nit folgẽ / dz der Knig an des hohl Prie⸗ 

ſters oder ConfilyRabt gebundẽ fein muͤſſen. Dañ im ſolches an feiner herr ligkeit 

— nichts abbrechen fan/im fahl er ſich fchon Principe Senatus,s Die: erren 

h Tau. _ aberfeine Micgeſelle / oder guͤnſtige Herrẽ nennen ſolte / wie fie Tiberius⸗ võ an⸗ 
fang feines Keyſerthumbs inde/zentifiimos Dominos zu neñen keinen zweiu⸗ : 
habt / wie viel aber der Raht den Herrẽ oder Die Herzen dem Raht zu Kan 
man auf Plinio dem Jüngern abneifien/welcher von einem Rahtsſchluß had ⸗ 
let / vñ alfo redt: Voluntariramt Principis [ui innullare —— repægnareun hac J 
quog, rc obſcqui So werdi auch die Kahtsherzen nit Iter oder Dberfeiten 
genennet / diewel fie gang vnd gar fein gwalt zu gebieten haben. Alfo wann ein 
Kahtsher: bey ons angenommen würt/braucht man nicht lange Datentenoder 
Brieff vnnd Sigel / fonder wader König nur mit feiner Handfchrifftzumäß * 
fen geihon / das im difer oder jener gefalle / vnnd in Raht folle auffgenommen/ 
vnnd ſo lang behalten werden/fo lang es im gefallen möchte/ ift es [chen gnuge 
Da hingegen die Verwalter vnnd Oberkeiten jhres befelchs Brieff vnnd 
Sigel weyfen / vnnd anders nicht von ihren Emptern gefegt werden / dann wa 
fie grob miß handelt / vnd darzu in offentlichem Gericht condemniert vnnd vers 

vrtheilt worden. So aber jemand fragen moͤchte / warumb wir den Raht fo gar 

allen gwalts berauben / ift deren vnſer meinung diß Die fürnembfte vrfach/ 

das 







Bon gemeinen Ruten, 26⸗ 
der van —* ——— * vom Krig vnnd 

Baten/ v a d ſolch 
t ins Wer — mc es Doc An nnchör Kenn 

mehr haben/fonder alles am Raht ligen/ fieaber jrer hohen Oberkeit ga 
uber werden muͤſſen. Darumb es dieni —— an halten 
nder zu feinem genglichen vndergang helffen / fo dem Raht fo groffen gwalt 
geben wol auch die Venediger jhren Zehnern allen gwalt genommen/ 








ten / daß nit jemand durch lange gewonheit folche fo hos 
lieben / vnd nach mitteln zu dencken angericht würderimmerdar 


Maſſilia / Sparta / vnd in Arco b 
Genff gefchicht. Dann — ——— — 


———— ſolche abwechßlung die heimligkeiten des ge⸗ 
meinen Nugen offenbar werden / ſo wird das Regiment den newen Leuten / ſo der 
alten hendfen und ee befohlen. Welches dann zuverhůten/ 
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indemfiealledie/ fo Herzogen oder Syndici geweſen / im Raht vnverendert 


ſJ 
—V 


9 ur vond wechßlen zwar die Rahtsherren nicht alle zu mahl vff cin Jar/ fon» 


alle ar auff ein newes zu befegen vererdnet / darneben aber auch ein achei 
ae ko 
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miflarios für uns nemmen/ vnd erwas 
von ihnen reden. 
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Das II. Eapite 






Here 





> at, Pu v”;;' 

— 2 Nder allem dem / ſo in offentlichen Rechten herrlich end 
% N nu fein kan / foll der —— von gemeinẽ vnd — 
ann beſchicht / als der fonderlichen nuglich und notwendigrnicht 


Sonden Amptleuthen ond commiflaris.. 3 


—*— ley ſind. Ettliche find / 
— beraubt find. ¶Die haben Fein gewalt zugebieten/ fo entweder der Kir⸗ 





außtruck enliche verrichtung/wir wollen fie Amptleuth ohn gwalt nennen, 
jeweil aber der gemeine Nug in allerhand gefchäfften/man handle gleich vom 
—— friden/man richte / befehle / oder verrichte den befelch / in keinen weg 
der Oberkeit gerahten kan / muͤſſen wir uns auff diß mal von allen Amptlenthen 





zu handlen vnderſtehen. Anfangs zwar / vnd ehe man erfahren / was es mit der 
Oberkeiten Rechten und Geſatzen für ein geſtalt hette / ſind die gemeinen Nutzen 
allein von den Commiſſarijs oder Verwaltern regirt worden / dann / wie Doms 
ponius fagt: Omnia regia mann tenebantur. Ariftoteles nent fie in gemein * · 
welches wir Dberfeit verteütfchen/ zexls aber / oder die Dberfeit befchreibt er 
—— des Gemeinen Rahts / Gerichts und Herrſchafft theilhafftig ſein 
muͤſſe. Welches dann von denen allein/ fo ein gwalt zu gebieten haben / zu vers 
ſtehn / vnnd von den Notarijs / Buͤtteln / und andern der Öberfeit Dienern in 
feinen weg zu nemmen iſt. Alfo ſchickt ſichs vbel / daß er niemand, er ſey dan def 
gemeinen Rahts und Öerichts theilhafftig / ein Oberkeit heiſſen will, wa 
das gelten folte/ muͤſten wenig / oder gar feine Oberkeiten im gemeinen Nutzen 
fein/in betrachtung / daß fehr wenig in Raht /der auch / wie wır angezeigt Fein 
fondern / oder allein entlchneten gwalt zu gebieten bat/fommen mögen. Seit. 
vnder 


— 
















Vom gemeinen Nuten. 263 
onder allen Rechtsgelerten nicht einer der cin rechte befchreibung der Oberkei⸗ 
een auff die Bahn bringen mögen. Soncanusfchreibt von im vnd Ferreto / daß 4 1ib. deinril- 
ſie die eigentliche beſchreibung der Dberkeit jeder zeit für fchwer gehalten haben / dia. 
wbiie er dann auch redlich darinnen gefehlet. Dann er fagt daß die Oberkeit ein 
ordenlicher gwalt bey den Römern geweſen / ſo man doch in definitionibus 
nicht von einzeligen fachen reden / ſonder den gantzen handel begreiffen / vnd mit 
ein ſchlieſſen fol. Zu dem haben die Römer faſt dag wort Poteſatis/ oder gwalts 
auff die gezogen / ſo die Drouingen zu verwalten abgefertiget worden. Cmiatius? 
aber ſagt / daß er vber Ariſtotelis definition noch drey geben konde / da er alfo redt: 
eit iſt ein gemeine Perſon / ſo im Gericht Preſidiert / oder auff dem 
Richter Stul daß Recht ſpricht / oder fo offentlich Gericht und Recht helt. Vff 
diſe weyß aber wird ein einig ding vier Definitiones Kriegen / ſo nicht allein ein 
grober Knot in der Dialectic / © ſonder auch der Natur gantz vnd gar zu wider < Arifor.lib. 
 Afrwelchenicht mehr dann ein rechte und gute definition leiden fan. Man kan Topı 
⸗ var ein fach auff mancherley weyß deſeribiren / vnd etlicher maſſen entwerffen / 
il nichts in der Natur fo gar einfeltig / das nicht viel ſachen zufelliger weyß 
be / vnnd alſo manche beſchreibung geben koͤndte / aber wann man folcher 
ung ſchon cin gangen Sad voll bringen folte / wird man dannoch 
j —— rei ‚oder daß Weſen einer Sach nicht damit treffen oder an Tag ge⸗ 
ben. So iſt ſolches in Dipuretiomibus Philo/opheis gar nit zu leiden / vñ fonderlich 
kompt es vbel in Zurisprudentia, in welcher md vö de Dberfeiten / als daher die 
Rechtt enefpringe/den anfang neifien muß. So vieldan Die defimiriones beläget/ 
fehlt jhnen am fürnembfien puncten/ darbey ein Oberkeit fonderlichen mag ers 
Hanf werden / das fienemlich macht zu gebieten haben foll. Hingegen fo koͤn⸗ 
den alle der Oberkeit Statthaltersund welchen fonften die Yurisdiction befols 
hen / den Richterſtul in haben / vnd Recht fprechen/ond dannoch Feine Ober keit 
ſein. Alſo mögen die Biſchoͤff / vnd zwar offentlich vnd auff dem Richterſtul 
recht ſprechen / dann als Lentulus der Biſchoff oder Bart su Kom dem Rah 
der Driefierfchaffe Deeret von Ciceronis Hauß vnnd Clodi Geſetz fuͤrbrin⸗ 
en woöllen / hat er cin ſolchen anfang gemacht: Ponrifices Religionss ſant iudices. 


bin Notis cap.t, 


Sematus. u haben aber weder die alte Biſchoff zu Rom / noch die vnſere / vñ ——— 


Tarckiſche gwalt zu gebieten / oder zu verbieten / vnnd da fie ſchon offentlich 
Gericht halten / koͤnden fie doch niemand eitieren / einziehen / ſtraffen / oder auch 
‚ihr gefelt vrtheil volſtrecken / wie ſie dann weder Buͤttel noch Scherganten dar⸗ 
gu res: mancher gebieten / vnd Doch darneben gericht zu halten nit 
befůgt ſein kan / wie bald hernach folldargerhon werden. Alfo find vorzeitendie ’ 
‚Eoiffarijrfo man Qusfloresparricidj°genant/ kein Oberkeit geweſen / vnd has © —— oti· 
ben danoch gebieten/verbieren/fürÖericht ladẽ / einziehen / vñ daß vrtheil fellen ° 
Finden: Daf alſo deren beſchreibung Feine den ſtich haltẽ / vñ beſtehn kan. So iſt 
nderlich zu mercken / daß vnder den dienern / verwaltern vñ Oberkeitẽ conſuſio 
vñ verwurrungen folgen muͤſten / da mã fie ſo gar nit vnderſcheiden wolte. 
 EarolusSigonins'vermeinter habe der ſachẽ recht nach geſucht / vñ wol getrof⸗ Flib.s. cap.rde 
fen / da er ſagt dz ſich die Oberkeit der Menſchẽ haͤndel añnemen muſſe / da er her⸗ —* prouin- 
allen Öberkeictiden gwalt zu fchreibt / das fie gebieten / Richten / das Vr⸗ © 
tbeil volfirecfen / und auff daß Vogel geſchrey vnd Flug mercken follen Nun 
ſich aber Gott der Allmaͤchtig ſonderlichen der Menſchlichen haͤndeln 
an. Sofoll ein definition weder zu Eng noch zu Weyt ſein / niemand aufs 
ſchlieſſen / ſo darein gehoͤrt / noch einſchlieſſen ſo darauß bleiben ſoll. Vber das 
doite fich dieſe definition in alle gemeine Nutzen ſchicken / wa fchon dife Heidnis 
——— / oder Arzuria und Au hicia nit ſtatt haben. Darum̃ laſſen wir 
ſene / vnd kom̃en vff vnſer definition / dariũen der Amptman ein gemeine Perſon 
J genent/ 
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a inli.a2.de oti- 
gine luris, 


bLiuiuslib.40. 


e I.nom figure. 
de actionib. 


d Plutarch,in 
Demetrio. 

e Demolth If- 
us Plurarch 

$ Dionyf. lib.4. 
Liuius.2. 

F Dioayf.Hal. 
ıb.io.Liuius 
lib.r. 

h Liuius. lib,6. 
ı Liuius.lıb. 6. 
k Lit us ib. 
40. Feflus in 
Iıb.ı6. ın voce 
Rosatio l.2.de 
prigine iuris. 


genent/felbigen von der Priuat Perfonen / fo fich feiner gemeinen händeln an⸗ 
nemmen / zu onderfcheiden, Alfo haben wir geſagt / er müfle ein ordentlichen bes 
felch haben/damit man fie für den Cmomifarys,welche auch jr verrichtung / aber 
extra ordinemhabtverfeiie: Wie vorzeiten die DieZarores, Quaflores Parricidi vñ 
andere geweſen / ſo daß Volck etwan auff der Oberkeit· anbringen ober ein lafter 
—— zu sie hat. Dz mir aber gefagt/ es müffe auch ſolch 
mpt im Geſatz außgetruckt ond ernent fein/ift darumb beſchehen / daß / wa kein 
Edict oder Geſatz iſt / auch Fein recht Ampt fein kan / wie dan ſolches nit allein jc⸗ 
giger zeit lauff gibt / ſonder der alt? Griechen vnd Latiner gewonheit mitbringt. 
nfere Koͤnig — hierinnen gar fleiſſig dann fie auch geringer Empter wege 
Brieff macht vñ vßſchreiben / vnd nit allein mit dem/d5 fie grün Wachs/ 
rotten vi grünen Bündlein von Seiden gebrauchẽ / zu vnderfcheiden pflegẽ / ſon⸗ 
der auch ein andere Schrifft vn Stylum / dan in andern Üdicti/fo nur ein zeits 
lang wehren follen/füren.Daüi war allein commifary gemacht werde/brauchet 
man kein grün Wachs  Seidt Buͤndlin / oder formul/als wan fie jimmerdar 
vñ ewig gelten folten. Vñ wicwol alle Collegien/gerichten und Confiftoria von 
den Fürften felbs vffgericht werden/wan fiedannoch felbigean Richter oder O⸗ 
berkeiten / oder auch an den gerinfien Emptern mehren wöllenzmuß es durch ein 
öffentlich und Pubticiertes Ediet befchehen, Wie dann der Erempelalleonfere 
Kegifter vol fein. Das wir aber gefagt: Die Geſatz von Amptleuthen můſſen e⸗ 
wig fein/ vnd gelten/foll/es vom Ampt verftanden werden/unnd nicht vonden 
Perſonen / ſo alle Jar / oder alle fechs Monat mögen geendert werden. Zu Rom 
haben alle Dberfeiten nur ein Jahr gewehret/ > die Cenfur aufgenommen / ſo 
in fo Furger zeit nichts rechts verrichten fönden. Zu Floreng find die sh 
sen nur ſechs Monat im Raht gefeflen. Zu Venedig bleiben die fechs X 7 
fo dem Hertzogẽ beywohnen/nur zwen Monat im Ampt/da die Burgvogt bey⸗ 
der Schlöffer zu Rhaguß nit ober 24 ſtund injhrer verwaltung fein. Wiewol a⸗ 
ber dife Empter alle jhre gewuͤſſe Öefas haben müffen/ift es doch nicht dahin zu 
verfichn/als warın man fie eben auff Pergamen fchreiben/ oder in Rupffir gras 
ben/mit fonderm Wachs verfiglen/oder auch mit Seiden Buͤndlin zieren můſ⸗ 
ſe / dann wiewol folche ding den Gebotten ein anfehen machen / fan man jhren 
doch ohn fehaden und nachtheil gerahten.“ Sinthemal fund ond offenbarzdaß. 
feine Geſatz beffer ond lenger onverbrüchlich gehalten worden / dañ bey welchen: 
deren Ceremonien feine gewefen. Wie dan die Sacedemonifche Geſatz / ſo 
genant worden/von Lycurgo in fein Schrift gebraucht /ond doch ein lange zeit 
vnverletzt gebliben fein. Dann ſie / nach Lycurgi meinung/viel longer golten / vñ 
weniger verbrochen worden / da ſie nicht auff die Taffeln / ſonder in der a. 
Herw/nit auff daß Papyr / ſonder in jr gemüt ond fin gefchriben worden. Ju As 
then hat man fie in Rupffer graben/ vnnd damit fich niemand der vnwiſſenheit 
entfchuldigen möchte/an ein offene Seufe auffbenden laſſen. Dann als man 
denKaht vmb hundert Perfonen mehrẽ jollen/dieweil die zwo ZünfftenAntiaos 
nia ond Demetriazu den alten fofien/ift deßwegen ein Geſatz gemacht worde.d 
So fehreiben faft alle Authores/daß man a andern mptern gleicher weyß 
verhaliẽ / ſo habe die Roͤmer auch alfo gethö. Dani die Burgenmeifter Zege Zunia 
die Zunffemeifter Zege Duillia s gemacht worden. Hernach ift Lege Liciniah der 
ein Burgenmeifter vom gemeinen Bold/ Leee Sextza' ein Pretor oder Schuldt⸗ 
heiß zu Rom gericht zu halten / die fechs Schuldtheiſſen aber Zege Corneliak & 
Bebia auff kom̃en. Vñ wer woltedie Empter alle nach ein ander erzehlen? Wer 
luſt hat / mag dz erft ond zwölffte Buch in Codsce lefen/ da wird er der Exempel 
gnug finde on lernẽ / daß man vo einem jedem Ampt ſonderliche Geſatz zumacht 


gepfle⸗ 


erſtlich auff achtzehen Monat / hernach auff fuͤnff Jar iſt erſtrecki worden / da ma 


_ 
“ J 











—* 


Ay 


J 
* 


% J n woͤllen. So hat man Pompeio auff Catuli anbringen das Ampt wider 
en Rn 


* dem Voick freygeſtelt / jn auff ein newes zu beſtettigen / oder ein andern 
n ſein ſiatt zu wehld/neben dem außtruckenlichen befelch / daß wo der Krieg che 


chien Peine gewiffe Termin beftirfie. Dani 
Regiment von nöten/das hohe * —55* /nicht zu lang 


chten in gewiſſe Geſatz zu verfaſſen gewehlet / jihnen darzu 

deffelbigen verflieflung/ 

zwölf Taffeln zugericht/verlengert hatten/weren Im gar nach von jh⸗ 
t 


mögen. Difem ferrners vor zu kom̃en haben fie Zu eifter gewehlet / fo ober 


3 — heit gute Wacht halten / vnd da ſchon andere Empter vnder 
"= ictatur 


neben alle andere Oberkeiten vff gehebt vñ abgethon haben. Hiedurch — —— 

Edhrgeitzigen ſich einzutringen / vnd das Regiment an ſich zu ziehen / Thuͤr vnd 

Thor geöffnet worden / dañ es nit allein an den orten / da das Volck oder Adel 

Die hohe Dberfeit hat / ſonder auch in Monarchit felbs gefehrlich * alle Ober⸗ 
en 


den / hat er vff der Staͤnd anlangen fuͤnfftzig Man / ſo den eingerißnen jrrungen 
vñ mißbräuchen wehren / vñ vber alle Amptleut / denen aller gwalt benoifien/ins 








wuldıimone. miſſion aber iſt auf bitt / vnd Precario gegeben/hat Fein gewiſſe zeit / ſondern kan 





che Com̃iſſiones ihre beſtimpte zeit haben / im fall ſie dannoch baͤlder verriche £ 
Actis dep Parlaments zu Parif.> Dannals man ertliche Buͤttel mit etelichen 






Ichs ſchon den erfarnen 
ſchlecht vnd leicht ſcheint / vilen andern dannoch vnbekant / vñ gang new iſt So⸗ 










einer guldin Kronen im Theatro verehren ſolte / hat ſich Aeſchines / Demoſthe⸗ 
nis fuͤrnembſter Widerfächer einer/ftarek darwider gelegt / auch auß den Rech ⸗ 
ten vnd Geſetzen erweiſen wollen / das niemandt / che er ſeines Ampts rechen ⸗ 
ſchafft geben / ein Verehrung vnd Lohn vom Volck fordern möge. Da ab 
ches Demoſtheni an ſein Ehr gangen / hat er für Cteſiphontem wegen der Kro⸗ 
nen cin herzliche vnd ſchoͤne Oration gehalten / vnd ſich lich vnderſtan ⸗ 
den zu lehren / was eigentlich das wortlin Oberkeit oder ers bedeuten ſoll / vnnd 
beſtritten / das fein verrichtung fein Oberkeit / ſondern nur cin Com̃iſſion gewe⸗ 

ſen / wie es auch Auguſtus in Tranquillo nennet / da er ſchreibt: Admonebatpra- 
loreſme paterentur nomen [uum commiftonibus obfolefier. Darauß wir auch ſehe 
moͤgen / daß diſer befelch / die gemeine Gebaͤw vnd Mauren in jhrem Eſſe us 
halten oder zu verbeſſern nicht ein ordenliche / ſondern vngewonliche verrichtug 
geweſen / dieweil man nie jiferdar damit zu ſchaffen / noch deßwegen ein bi 
dern Amptman haben muͤſſen. Dasaber Demoftbenes fo fein vnd meifterlich — 
under dem Ampt und Commiſſion diftinguiren und onderfcheiden finden / iſt 
fich nicht fo hoch zu verwundern/dieweil er lang darmit vmbgangen on im Re 
giment wol —8*— geweſen / da es weder Ariſtoteles noch andere Philoſophit 
alfo fein treffen fönden. Dann ob ſie wol von dem gemeinen Nutzen vnd Reg 
ment gefchriben/haben fie doch darvon den mehrern theilanders nicht /dafiale 
der Blind von der Farb geredt/da ſie (wie Laertius bezeuger) der fachenonerfas 
sen geweſen. Alſo haben zwar Carolus Sigonius vñ Nicolaus Öruchius far 

wider einander gefchriben/ und doch / als der fachen vnerfahren / nichterechte 
getroffen. In Keyſer Carls deß groſſen Geſatzen / werden die Commifar Mi 
genant Zmittendo. Die Teutſchen nennens Schicken / daher bey uns das won⸗ 

lin entſtanden Z/chiftier ‚welches der ort iſt da die Commiſſarij zu richten 




















— Dem gemeinen Nutzen. 267 
* ſamen komen Nu moͤcht vn aber jemand fürwerffen/daß die Com̃ iſſarij der Li⸗ 
* een ordentlichen vñ zwar jiilerwehrenden gwalt haben / wie dañ 
ber eſatz vñ Gebott vñgangen / das man alfo diſen vnderſcheid nit anne⸗ 

nen / ſondern beyde die Com̃iſſarſos vnd ordenliche Amptleut ain ander gleich 
sachen ſoll Nun konden oder wöllen wir nit verneinen / daß ſie anfaͤnglichs al⸗ 
kin Comi ſarij geweſen / vnd ein erbetten verrichtung gefnret haben / da man 
aber der Nugen gefehen/fo vß folchem Ampt de genieinen ln ſchaf⸗ 
en moͤg hrs hen hin ira gericht: Wie⸗ 
vol ſie jren erſten Namen der Coriffarien nit verend ert haben. Dann da ſie in 
der that und warheit allein Com̃iſſarij weren/alsjhr Nam vß weiſet / kondten ſie 
widerumb von jrer verwaltung verſtoſſen werden / da ſie / im fall fie nit das Lebe 
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verwirckt / vom Gericht zũ Todt vervrtheilt / oder felbs jr Ampt vffgeben auch 
om Konig ſelbs von jrem Ampt nit mögen verjtojfen werden. Wie dann Kos 
3 Eudwig der Eylfft cin ordnung bievon gemacht A EEE 
Nicht zwar das ein Amptman / nicht zu malein Comiſſion haben Fönde/fins 
temal man gemeinlich nur die Amptleut hierzu zu brauchen pfleget/ fonder das 
ein verrichtung nit zu mal ein gewontich Amyt/ond Comiſſion fein konde / dañ 
befelch/fo man den Oberkeiten exeras ordine zu Foifien aßt / hr Juris diction 
betreffen/ vnd cömifiones excitatineheiffen / eigentlich Feine Com̃ ſiones fein/ 
S ſey dann daß die gewonliche zeit und ort geendert werden.“ So iſt auch hierin ® !ı-de Varis 
an mercklicher vnderſcheid / Dan wie die Rechtsgelehrten ſetzen / im fall ſich der —— 
nante Richter in feiner Com̃iſſion / als ein ordenlicher Ampt man / verhaltt vñ curatore.Prınc, 
hten ſolte⸗kan fein vreheil nit gelten/da im» ſonſten Ampis wegen ein ſolcher Procuraror. 
‚handel zu verrichten nicht zu jtünde. Wo hm aber folcher nit allein Coifuffiong peric.ca quonia 
wvrehyß / ſonder auch wegen tragenden Ampts zu gehoͤrt/ iſt fein ordenficheerfants er Burn 
mp der Comuſſion für zu ziehen/gleich wie auch der/fo cin gemonlich und OrdLs desunfd Fila, 
Uch Ampt hat / hoher dan ein Com̃iſſarius zu haften iſt. Die vrtheil auch“ fo võ in cap- licet de 
der ordenlichen Dberfeit gefelt wordt gelten mehr / dañ die/fo die Com̃iſſarij als —— 
kin geſprochen. So iſt man auch mit den Comiſſionen / da der ordenlicht Ober⸗ b Bald. Ioan. 
keit eingriff gethon wird / nit wol zu frid&/mwo fie nirdie mißbraͤuch abzufchaffen —— 
vond die Amptleut zu reformieren / angeſtelt werden. Wie dañ ſolchs zu Venedig ca cu cxoffic.de 
alle funff Jar beſchicht / die Syndici aber zu Genua Jaͤrlich ober die Amptleut pi⸗ kı —— 
nquiriren müflen. Zu Athen / wie auch zu Rom / hat man folches Aee ebaa der mer 












FE denlichen Oberkeit ein near man zuvor auch erlich Richter exirz or- focıerare-$arbi. 
2 zu wehlen piiegte: 1fo finde die Comiſſionen angenem geweſen / fo Keyſer ar. 
2 Sefpafianus © befondern Derfonen/die Proceß vñ Nechtshändel ab zu fürgen ini.imiles. de 


befoh en / welche in wehrenden Burgerlichen Kriegen fo ſehr gewachſen waren/ —— 
» aß ſ eallen Amptleuten ir lebenlang gnug zu ſchaffen geben Fönden. Deßglei⸗ 5 
chen ift under König Carln dem Neundten etlichen Richtern exırz ordinem die 4 Tranquill.in 
Renouatur in Normandey befohle /° ond den ordenfichen Richtern genommen Yelrafano- _ 
.» Bnd hat fich woldas Parlament ſtarck darwider gelegt/aber da cin 
 befelch vber den andern vom König außgangen / darein verwilligen muſſen / da 
 ichfonderlicht angezeigt/das ich nit allein mie de Prefidenten deß Parlamẽts / 

EEndern auch der gantzen Statt Roan / ſampt allen Collegien zu ſchaffen vñ zu 
Rechten haben werde. 

0° Damit wir aber den gansen handel mit wenig worten/ vnd verftändefich 
an Tag geben / es betreffe jenund gleich die Regierun der Land vnd deut / den 
/gemeinen Seckel / Bericht und Gerechtigkeit/ oder was mehr ſein mag/ 
1 wir die Com̃iſſionen alſo abtheilen / daß etliche von der Herrſchafft felbs/ 
von andern Oberkeiten / vnd dann ettliche von den Com̃iſſarijs / fo die 
geſetzt / befohlen werde. Widerumb kã man Comſſarios machen vö 
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a l.äludice,de 


iudic C. 


b Aurh-adhxe gg entweder Die fachen erkeñen aber nit oreheilö/oderbeydes verzicht&/aber mit 
en bder Ereeutid/da Appellirt wordt/nit fortfaren fol. Endlich werden Richtervon 


vt debĩtus de 
ap! uper pE-berfeiten geordnet / ſo allein vö der Taht oder Recht / oder —— 
loan. Anden oneinigen gwalt haben. Dip find alleCorinfliones/fo ſe mochten — 
2 fargenomen werden / welcher wir auch bey der Römer Regiment abnem̃en fin ⸗ 
bid Panor port Den. Dani fo lang fie mit jr Herrſchafft jnnerhalb Welſchlands gebliben / haben 
NE Krieg vi die eroberte Sandfchafften durch die gewonliche Öberfeiteniaie 
ee Tr er. Sn —— Rẽtmeiſter gefuͤret / vñ regieret. Da mã aber 


rifdit.Aufrer. auch vß dẽ 7 
in dei apell. Amptieutt Comiſſarios indie Prouintzen ſenden muͤſſen. Welche zwar auch ein 


Toloſo. 


c lib.o, ſen / alſo redt Accũ ch Tribunssplebis eſt. ad populũ ferrent, vi cũ Philo cöfmlatu ab-. rs 
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denen/fo in Emptern ond der Oberkeit ſitzen / vnd fo deren manglen. Wo ſie vß 
der Bberkeit gewehlet werden/gebürt die Com̃iſſion jnen Ampts wegen / oder 
gehet ihr Ampt nichts an. Widerumb werden die Comiſſionẽ alſo befoh len / das 
entweder alle Appellationen außgeſchloſſen werden / oder auch gelten muſſen / ſie 
gefchehen gleich an die Herrſchafft ſeibs / ſo den Richter genant / oder an die O⸗ 
berfeit/welche ein Richter zu gebẽ gwalt ghabt: Oder es kan auch die Oberkeit/ 
nach der Herrſchafft befelch die Appellation ſachen erkeñen. Bißweilen mogen 
auch — * die Com̃iſſion von der Herrſchafft empfangẽ / andere Richter 
 peftellen. Wie dan folches offtermal in denen Com̃iſſionẽ zugelaffen wirdt / da 


dlen / vñ entweder ein gwalt darmit empfangen / oder nur ein ſchlechte C 


lſchland kom̃en / hat man an ſtatt der ordenlicht Oberkeiten v 








Oberkeit habẽ /aber dieweil ſie an ſtatt der Burgermeifter/ Schul 
Rentmeiſter Geſand wurdẽ/ Zroconfules, Proprætores,vnd Proguaftores 
jetzt genanter Oberkeitẽ Lieutenampt vi Statthalter od Verweſer geheiſſen 
ben. Wie ſolches in Liuio zuſeht / welcher von Philone / ſo der erſt ⸗rocon a⸗ 


ulfer,pro coõſule rem gereret. Da ſich hernach das Roͤmiſch Reich weyt vñ breit er⸗ 
— faſt der Raht die Landſchafften denen / fo von jjem Ampt abkamẽ zu 
regieren befohlen / ſie bißweilen auch das Loß darumb werffen laſſen / daß dann 
Comparare inter fe aut fortiripronincias geheiſſen / wo aber ein ſchwerer Krieg 
fürgefallen /hat man das Bold dahin vermoͤcht / daß es ein tapffern vnd erfar ⸗ 
nen Oberſten erwehlt / vnd ſolchem das Land / darin der Krieg foltegefürt wers ⸗ 
den/befohlen hat. Dañ da Scipio Affricanus alters halben zu — —— F 
gelangen moͤgt / hat jm das Voick / vß anbringen der Zunfftmeiſter / den Krieg 
in Hiſpania / vnd hernach in Affrica zu füren erlaubet / und alfo 
liã zu verlaſſen / vnd ſeint Vatierland zu helffen/geswungen, Alſo hat man den 
Krieg in Macedonien / wider den König Perſeum / Pauls Aemilio ohn das Lof 
befohlẽ: So iſt Pompeius zu dẽ Krieg wider die Meer Raͤuber /ege Gabiniasteider - 
Mithridatt aber e Manilia zum Oberſten erwehlet worden. Jedoch iſt diſes ſo 
gar gemein nicht geweſen / dieweil allwegen die Burgermeiſter / Schuldheiflen/ 
vnd Rentmeiſter / nach jhrs Jahrs age: vmb die £ /dafieanders 
nicht eins werden mögen/gelofet haben. Vñ dieweilder Krieg wider ridas 
sem P. Sylle durchs Loß worden/hat Marius fo vil Practicirt/das — > 
meiſter bey de Volck angebracht vñ erhalten/das man folchen befelch Sylkegu 
nom̃en / vñ off Marium verwendet hat. Welchs dañ bernach zugroffem Blue: 
vergieflen orfach gegebe, Dan Sylla mit Heersfrafftgen Rom kom̃en / vnd ein 
graufams mesgen erftlich zu Rom / vü bernach in gãtz Italia angefangenbat, 
Alfo ift Eatoni/den man Vticenſem genant / der handel wider Ptolomeũ / den 
König in Cypern befohlen worden. Da er aber folches angenofüen/batfihEn 
dius geruͤmet / er habe jm nun fein Zungen/welcheerfonftenallwegenwiderde 
gleiche verwaltungen brauchen koͤnden / abgeſchnittẽ. Alſo wañ etwas vngerade 
fuͤrgeloffen / vñ ſich was merckliches zu getragẽ / hat es das Volck —— en 
e = 
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ficht-Zubuftust > a Eck 2.de 
* die ordenliche —— 


verworffen / vnd er 
—— n Seipiom vfferleger hat, Alfo ——— vñ 

etlich Mord und Todefchläg begangen / hat Keyſer Tiberius dem 
fachen marhfiag zu haben en/ —— aber die Burgermeiſter 

Wiewol auch/wie Dot d Raht vß — mache ® b — lib.14: 

/ wañ ein groß Para ja aufler Rö — 
L lin Cicerone de clarisoratoribus haben. Da er fagu 
‚der Kal ein graufam: Mord zu inguiriren dt Bur — —— 
abe Welch Erempel anzeigt, vaf die Com̃ iſſarij / ſo võ Volck odNerf La luaiee. ae 
ſo die hohe O t habẽ / erneñet werden / wol andere an jr ſtatt deputirẽ moͤgt/ —— J 
im fa — vßnug⸗nich ſelbige off kein andern zu ſchiebẽ ver⸗ —35 G. 


















in nou 
ebi wordẽ / als Die es wiffen / vñ wies re Sn 


q fzpe. —* offic. 


Ba: 


tffie — — verricht / ſo lãg nit verworffen werde / are: jundie —** — — 

r ware gerhan wird. Darumb fagt ꝰ Celſus / daß der Statthalter od Lãd⸗ de verb.obligar. 

vogt Acta gelten ſollẽ / biß ſie jrer abfobderung verfländige wordt. Dan wiewol —— eh 

Bapft Jñocentius in de fallsva esjemands Ehre Leib vñ Gut betreffen jolte/ gu1 so 

as das widerſpiel g rn erdoch hernach ? folche feinmeynunggeendere. Dani q Innoc.in er 
para mal Bapft/ vñ in Rechtẽ ſehe erfarẽ geweſen / hat er doch bezeugt / dz reticur. 
Peine Bücher vñ Schrifftenfo nit gi uten grund hettẽ / eben fo wenig als anderer Spoliar.Archi- 

Sıribenten gelti follen. Damitaber difem alle begegnet wirdespflegt — — 

jegundalle Geſatz / Patenten / vnd Gebott nach DE Tag / da fie publicire vñ ver- 
kündigt wordẽ / krafft zubekom̃en / ſollen auch vff diſe meynung alleSchreibt ans 


u) 





a l.&quia,de 


iurifd lo. Andr. 
Bald Imol. Ho. 


ftienfis.Pan in 
c.cũ veniflent. 
deteftib. Ang. 
inlıde u 
Bald.ind.l & 


quial.inter..n her für gewiß von dep Herzen Todt verftändige worden/ nichts deft i 

———— fach/fo bißhero vnverruckt und gang gebliben / greiffen doͤrffen / ſo wird: 
der handel nicht für gantz gehalten / an welchem dep gemeinen Nutzes wo 

hcerrü &Lfie- oder jemands Gerechtigkeit gelegen/foll auch darin ein Com̃iſſarius vnangeſe⸗ 

— jm deß Herzen oder Oberkeit Todt zu wiſſen gethon/ fortfaren, * Ein 


arü.mandati. 
b Argü.l cius 


go-$1 deiure, 
dotium. 


< | vendiror de 
. berft aber ohn ſchaden nit hinderfich weichen / und Die Schlacht verfagen fan. 
Dan da jhm fehon feins Herzen tode fund gerhon worden / oder ein verbotgD 


indie cap. » de 


ofic.deleg,Lvb 


a 


ccreptü de ĩudic. 


d1.Nam &er- cherund ein treffen chun. Alſo wañ ein Aufruhr anders nit Föndte tw h 
di /dañ da die meutmacher vñ Redlinsfürer geſchwind ab dẽ Brodegerichtwär ⸗ 
di / ſoll mã das zü erften thun vñ hernach erft die fach an die Herrſchafft gelangen 


parif-4- 42. glof. 


num.t3l. 


fuͤrkomen ſolte / darinnen man deß Parlaments bedürfftig were 


g Anno.1498. 
ı9. April. 
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genoffien vñ vßgelegt werden/die ſchon deffen nit gedendeen, Alſo kã die Com̃iſ⸗ 
fion * vffgehaben werdt / wañ der tods verfaren / ſo ſolche befohlen / ſo ferr doch ð 
handel noch gat vñ gar vnangefangen verblibt iſt / da onfte der Com̃iſſarius in 

dem / das jm ein mal zu verrichten befohlen vnd vfferlegt / fortſchreitt kan / da es 
doch on falſch oder boſen betrug beſchicht Man handelt aber betrüglich/wann 
der Com̃iſſarius / ſo zwar nit durch fehreiben oder Botten bericht/fonder fonften 

























om̃iſſarius in 


ofche geftalt hat es auch im Krieg warın die Schlachordnung gemacht/der O⸗ 


Ichfagens halben zufoffien wer / darff er dannoch fein heil miedem Feind verſu 


fiorben,oder von im ein verb 


‚firie genent werden/ond andern fchreiben/fo man Zireras Bars n 


fer vnderſcheidt. Dan dife erperiren wo der Ser: mit todt abachet/ 


taufent drey hundert und fechgig/in gleichen fall —— Nach dem a 
ber Konig Earl der Sidende geſtorben / hat das Parlament zu Toloſa beſch 
fen/daf man weder Die Rechtshändel verhoren / noch Vrtheil ſprechen ſoil 
ſie deſſen von dem newen König Beige inent 
ll es du 


zwar verricht/aber in jhren Deereten deß Königs Namen oder meldungaufge ⸗ 
laffen werden, Dieweil aber/vermög dep vraften Rechts / vnd Lew Salice allwes 
gen der nechft auf Koniglichem Starfien die Kron Hr Sniglichen 
walts / ehe dañ er gefrönet/gebrauchen Fan/wie dann von dems Zi rl menes 
Dar erfant worden/folte billich niemandt anders dann als ein Amptman deb 
önigs in feinem Ampt procediren / hat auch alfo das Parlament zu Toloſa 
def Königs herrligkeit und gwalt in feinen zweiffel zihen follen. Dann ohn 
Konig / das Parlament feinen gwalt haben wirdt. re 2 
Ha man die König wehler/als in Poln / Dennemarck / vnd Vngerla 
ſchicht / hat es ein andere geftalt. Dann dieweil in folchen orten aller zwalt ö 
abfterben der König dem Volck heimfelt / thut man feines Rönige * 
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xil keiner vorhanden / ſondern ein jeder muß feines Ampts/ als warn cr fol- 
chhtes vr Dem Bold — ee a TA Comiffiones 
















ıfchafft expir jeren. Dieweil die Com rij ihrer vers ADD. in ca fin, 

fein ordentlich Öefer oder gemontich Ampt haben. Und war nicht deof de.cgar. 
daß die Tom ſſionen nit fo angenem fein · ſoltt / als Die gewontiche ver un 

‚der Amptleuten und Öberkeiten: Dan wie wir ſchon angezeigt / ſind de iusıc Cune- 
mal ier / vnd dem gemeinen Nust heilſamer / daß aber das 1 Abe, Gaür. 
Darlament zu Paris gevrtheilt / es folli deß Herren Mandaten vñ außfchreibe qui a 
uchnoch deren pay 5 wol als bey jrẽ Leben krafft haben foll von den hendeln/ b Auso ı.51. 
für Hand genom̃en / vnd —— werde. Darumb war NReb.6. 
allein Jaͤrlich iſt / vnd der Her? vor verflieflung deflelbigen mit Todt 
der tman in feiner verrichtung biß auff fein Termin fortfart. 


eweiler fein zeitlich ond vergenglich fondern cin ewiges merwehrendes vnd 
publicierees Recht / Geſatz ond Mandat hat / das man auff heben müßte/che di 
AMeiman ſein gwalt engogen würde. Dann als man/ wegen der trennung Def 
abhis und gemeinen Volcks angefangen/ alle Jahr Tribunos oder Oberſten 
am flareder Burgermeijter zu erwehien / bat man nicht wider zur Wahl der 
SBZurgermeẽiſter greiffen könden / che Dann /ege Licinia , der. Tribunorum oder 
Sberſten gwalt ond Ampt vffgehaben worden. Vnd zu onfer zeit/ da man die © Anno 1544. 
der Drefidenten im Darlament zu Pariß ringern / vñ zween vßthun wollt/ 
tmanzwar fein ſeines Ampts entjest (dan es nit geſchehen moͤgẽ / wo fies nit 
mit firaffwürdiger verfarüg verfehergt)fonder ein Geſatz gemacht/ dz wo zwen eh Cu 
mit iodi abgehn würden/niemand.an jr ſtatt ſolte angenom̃en werden, Alſo find —— — 
„auch al Empter-fonach abfterben dei Königs Franciſci biß off Carolum den vof&folon. · 
flom̃en / auß anbringen der Ständ zu Örliens/fupprimirt vñ abgethõ wor⸗ 
ben: Sofanman hinwider mit eint einigen Geſatz/ cin oder mehr Empter vff⸗ 
 Srichtö/wie denn under dẽ Rönig Franciſcol beim. EB Buůttel off ein malge- 
mache wordẽ. Alſo find alle Richter der peinlichen Gerichten in gatz Franckreich 
fein mal vfftkomen.s Da zuvor nur cin Richter zu Burgerlicher vñ peinlicher 
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ee 
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€ Anno 1560. 
f Anno 1544. 


g Anno 1517. 


tigung gebraucht worden. So hat man nit allein die Secretarios vii ans 
dere Schreiber im Darlament/fonder auch die Diener/welcher Eimpter vorzei> 
ten die Romiſche Dberfeiten/oder Knechten ohn cin Geſatz geben mögen / als 


y pP mptleutaußacrufft.  Alfo werden die Ampileut ond Oberkeiten nicht allein u Annon44 


drrch hondere Geſatz vnnd Gebott eingelegt / ſondern es dorffen auch jhre 
ee ’ e von der Herꝛſchafft keine newe Geſatz / fondern allein Schreiben/ 
a zeugnus erlangten Ampts / auflegen. Darumb wo einem Ampt⸗ 
 manoder Vberkeit cin Commiſſion / als einem Amptman befohlen worden/ 
‚geht fie nach feinem abfterben den nachfommen an. ' Dann der Herr die | Bart.in Lter- 


4 
i 7 muınaro.de frau. 


vnd nicht die Derfonen allein ordnet / widerumb da inder Commiflion a &liiüex 


% * men nach feinem abſterben nicht annemmen / in betrachtung Daß die —— 
ft Be Es iſt auch ein an- quoniamdeof- 
omiſſionen zu mercken. Ndeleg 


Argul. inter 


ter zwar erſtrecken fich weyt / die Comiſſionen hingegen wirden arcifices detoiur 





oder die billigkeie \erfordert / da cin Cormmufarins bey feinem Befelch Ipemule dein. 
/onnd omb fein Haar weyters / dann ihm fürgefchriben/fchreitten au ac nani- 


— V— 
nme tree, 


% 





I prosur toror. paninden Priuat händeln/ was die Comnißarjjwenter vnd befferalsihr In ⸗ 
dü-4 sit dein firuetion — eng anlenn leßt / ſoll nan doch nicht in den händlenz 
deaccıı. ODE genieinen J gm 
bl.quodiide mit dem Feind kempffen oder cin Hauptman vnd Rittmeiſter dem F — 
ſpecia li.de A Schlacht tiffern folte wider oderohn wuͤſſen vñ / 
nasib; vba Bald. (open verwuͤrckt / wann er gleich den fieg erhalten 


L t, rem 2 





dañ / ſagt er/Nibil debuit contra infsum Te Sr tentare. Dann wann tin gene 4 2 
n ſoll / wa rhal ⸗ 







legt worden / da er mit Marſchalcken de Thermes geſchlagen / jhn gefa 
fein Volck erlegt hette / dieweil er zu vil gewagt / vñ wa er nicht obgelegen 
Niderland in groſſe gfahr geſetzi het. Diß aber ſoll man allein von denen 
hen / ſo vnder andern fein / oder allein als Leutenampt das Ampt verweſen / vi 
nicht den Krieg ſelber füren/onnd volmaͤchtigen gwalt haben / wie vorzeiten die 
urgenmeifter/oder in jhrem abweſen ihre Statthalter / bey ons aber der Con⸗ 
neſtabel / oder da er nicht zu gegen / der Marſchalck iſt. Dann wann ſolchen der 
Krieg befolhen/mögen Gen fie fein andern befelch von ihrer Herrſchafft ein h 
befommen/den Krieg jres gefallens füren/den feind angreiffen / ſchlagen / Stett 
vnd Schlöffer belegern/ der Feind leger vberfallen / vnd der gleichenwasfiefür 
gut vñ vorftändig an ſihet / fuͤrnemmen / die erroberee Stätte aber / oder gefangne 
feind ledig zu geben / oder auch den friden zu machen / ſtehet in jrem gwalt nicht, 
Dann wiewol das Volck nicht fo eben auff diſe puncten geſehen / vñ die 
vil für fich ſelbs verrichten / ſtehet es doch in der Monarchj allein in des Herten 
gwalt. Dieweil man beſſer eines einigen Mans dann viler willen wiſſen vnnd 
erfündigen fan. Darumb man bey den Römern offtermahlen nicht allein den 
Krieg zu füren den Oberſten befolhen / fonder jhnen zu mahl alles/ was da fürs 
zunem⸗ 
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RS gunerfien fein wůrde / heimgeſtellet bat. Wie dann Liuius davon redt / als man in 
Setruri Krieg fuͤren ſolte / vnd fpricht :?Ommium rerum arbitrium & d Senatn, an. 

&@ Populo,c> a Collega Fabio con ulipermiTum,ond an einem andern ort.® Zmitio b lib.y. 
erumpacis ac beili arbitriumpermium. Es ift aber difer onderfcheid gewefen 

jenen fo auf Kraft tragenden Ampts die Krieg führten / vnnd denen co 


unmb zu redt ſtellen / vnd fein enefchuldigung einiges jrrthumbs · oder vnwiſſen · 7 
imb gebetten / vñ gerungẽ hat. Dañ wañ man ſich in Priuathaͤndeln vñ ſchlech⸗ e 1.5%ideiuf- 
J | r vnwiſſenheit oder jrechumb halben nicht enefchuldigen fanz — 
wie ſolt es gelten moͤgen / da es auch ein gang Regiment betrifft? * 
Das aber der gantze handel von Emptern und Com̃iſſionen ſampt der ſelbi⸗ 
gen vnderſcheid beſſer erklaͤrt werde/ wöll wir vns der Römer Exempel gebrau⸗ 
nn / vnd felbigegegen den vnſern halten. Nun ſchreibt aber Feſtus aiſo: Cum 
imperioelle dicebatur apud antiquos,cui nominatim a populo dabatur imperium. 
Das iſt:welchem das Volck folchen gwalt/ durch ein außtruckenliche Com̃iſſi⸗ 
on /ohn meldung einiger Oberkeit —— ſonſten zur Oberkeit ge⸗ 
anget / auch darmit den gwalt zu gebieten bekommen hat. Sintemal fein O⸗ 
berkeitohndengwate fein Fan. Wiee ſolches auch auß Linio zu fehen. Dann als 
HannibaldieStatebelägert/fagter : Placuit omnes ‚qui dictatores, Confules; 
uiffent , cumimperioe/fe ‚donec receſſet hostis amuris, Das ifl/ 
der gwale zu gebieten / die Statt wider den Feindt defto befler zu 
en / Commiſſions weyß befohlen worden, Alſo fagt Eicero,da er von 
Auguſto redt:Pemus imperium Cæſari ſine quores militarıs geri non poteSt ‚dann 
dieweil wegen der jugende Detauius nicht zur Oberkeit gelangen / oder vber 
das Kriegsvolek gefeget/ vil weniger aber / ein Rriegsoberfter ohn rechten ges 
valt fein kondte / gibt Cicero den Raht / daß man jm den Krieg zu füren Com⸗ 
miſſions weyß befehlen woͤlle. Welcher punct dann Carolo Sigonio vnd Gru⸗ 
io viel Arbeit gemacht. Dani were Octauius Burgermeiſter oder Schuldheiß 
geweſen / het fich Cicero difer wort nicht gebraucht / ſintemahl jhm folches Amps 
st“ wegen gebuͤrt hette. So hat man auch vnder den ordenlichen Ds 
iten/ vnd Commilfarien/nicht allein in ihrer verrichtung / fondern auch 


Par, - ’ 
Pak 


in der Wahl feldften ein — gehalien. Dann man die Oberkeiten 
au Krafft ſchon Publicierter Geſatz vnnd Rechten zu machen alſo gepfleget. 
0 MPosrzuiene consrıss FEA: Waũ man aber Comiſſiones u ip 

fern ollen / 
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a Liuilib, 26. ſollen hat man die wort gebraucht sayclen inbereni vl Iusc inperium.eßch. Wie 
wir droben angezcigt/das in Seipione Affricano gefchehen/fo ſaner jugend hal⸗ 
ben die-Dberfeit nicht begeren moͤgen. Darumb auch Cicero wider den Kullum 
fagt : Omncs poteflatcs ‚imperia, curation:s,ab vninerfopopulo profici ciconnenik, 
Das mwörtlin potestates ſoll von den Landtvogteyen der —— verſtanden 
werden. Imperia waren die ordenliche Oberkeiten in der Statt vnd andere Em⸗ 
pter / ſo extr ordin? mit gebürenden galt gebt worden. Die Curanenss aber gu 
ben vff Die befelch/da ınan auch Fein gwalt zu * haben kã / da dann Cicero 
von der fachen vff fein weyß vñ als cin guter Orator redt. Dani faſt alle Ober 
keiten vnd Com̃iſſarij nit von dem gansen Volck / ſonder von dẽ gemeinen Wan 
on deß Rahts vnd Adels zu thun gewehlet worden. So heißt eigentlich Aer⸗⸗ 
tor einen Kriegs Oberſten / Dur aber wird von dem verſtanden / fo mañ lich / de 
Kriegs erfaren / vnd deßwegen die Schlachtordnungen machen / die Laͤger ſchla 

die Belaͤgerung anrichten / vnd doch vnder dem Oberſten ſein muß. Al 
t Cicero / das in Affrica wider Die Römer der Krieg von Kantippo DE Lacede: 
monier onder Asdrubal dem Oberſten gefürt worde. Vñ von Pompeio fpric 

— er: Totiesimperator antequam miles Das aber das wort curariones auff alle 
var ailiomes gedeutet werde/fä man auch auf Cicerone erweifen. Welcher fagt:® 
Transferoin Magiflratus, curationes,facerdoria. Dañ mit difen dreyen wort? 

er alle — verwaltungen begriffen. Darumb auch Vlpianus die orden 

Tgsgiaui. Dberkeit fleiffig von dem / ſo er Cura/ orẽ Reipublice genant / vnderſcheiden 


shi &penulk. enit allein indem Buch Das er davon gefchriben / fondern auch an andern ortl. | R 


den ey Bricchifcher fprach hat man in Zogsfer genantvndift ihm nit/ wieden« 
ihratus Reip- dern Dberfeiten Öeltftraffen offzulegen erlaubt geweſen. / Es fan aber auche 
‚auraor 05 Cotüiflion zur Oberkeit werden / wo fiedurch ein Ediet und Geſatz das anfehe 
vnd gwalt eines ordenlichen Ampts befompt : Wie wir folches miterempelı 
—— — von vnſerm Regiment genom̃en / dargethon haben. Zu Rom aber koͤnden wir 
lol demu. eins haben an den Tribuni militum welche anfangs von den Bu Ä 
aenn..penult. biß auff Das ar der erbawung der Statt Rom C D XTIL erwehfet worden 


d lcuraor.de Welches man ſtetz gehalten/ wan nicht ſchwere Krieg eingefallen/ vñ 
nodomuldz zefchickte Leut/ die wur exıraordine an ——— worden / wie di 
VLiuilib . im Krieg wider Perſeum gefchehen/in welchem den Burgermeiſtern Licin 
Ir Caſſio / vnd zwar auff ıhranhalten,das Volck wegen def ſchweren Kriege die 
Halb Teobunes zu wehlen erlaubet hat. kAlſo haben vor zeiten die Römifche-Sberfeis 
ten auf jhren Leibeignen Knechten / Buͤttel / Schreiber / Herolden/ vnd Trom⸗ 
meter gemacht / wie auch in diſem Koͤnigreich biß vff König Philipſen dẽ Scho⸗ 
& Inadisrario Men beſchehen / welcher folchen quale feinen Baillif genom̃en / vnd allein denen 
aum. fo injhren Herrſchafften den | 
nit fo gar lang das Procurator Fiſcalis die Advocaten fo def Königs haͤndel 


füren folten/zu machen om gehabt / da cs doch zu einem herrlicht Amprwors 
— 


den / vnd allein vom König verliehen wird. Diß ſey aber in gemein von den 
Amptleuten vnd Com̃iſſarijs geredt / nun wollen wir auch von den 
Oberkeiten in ſonderheit handlen. | ’ 

































aa ae erftdie Zunfftmeifter® bey dem Volck angebracht haben / das man fiezueinem 
aucdam.  fondern vnnd ordenlichen Ampt / fo das Volck befegen folte/ auffrichten folle. 


erichtfag hatten / 8zu gelaffenhat. Goiftee 


« 





— — —* — | 
nn. Bon den Oberfetten." 
eberkeit iftein Amptman / ſo im Regiment einof- 







fentlichen vnnd gemeinen gwalt zu gebieten hat. Wir haben 
in vorgehendem Capittel geſagt / daß der Amptman ein gemei⸗ 

n ne Derfonfey/fo ein ordenlichen oder gewonlichen / vnd in den 
REIN Rechten oder Geſetzen außgetruckten gwalt habe : Da berges 
IVO gencin Commiſſarius ein gemeine Perſon ſey / fo ein offentti- 
che verwaltung / ohn Geſetz / allein fimplice commifione ; von der Hersfchafft 
empfangen babe. Nun iſt aber vonnöhtengewefen / daf wir vonden Com⸗ 
miſſionen vorden Amptleuten redten / dieweil fie gewefen/che die Geſatz auffs 
kommen. Dann anfangs der Herzen will / wort / vnd wiucken für Geſatz gehal⸗ 

wahren / welche die befelch im Krieg vnd Friden außgetheilet / vnd wider; 
unnmnb an ſich gezogen haben / wie es jhnen fürfommen vnd gefallen hat. Da⸗ 
— jus fagt / daß der Römer Regiment anfangs von den Rönigen 
F vnd nicht durch die Geſat regieret worden. ¶ Vud da Joſephus ae orig, 
mer Appionem erweyſen will / daß Die Hebreer ein vhralt Geſchlecht feyen/ Viu — 
agt er/ das Moſes der erſt auff diſer Welt geweſen / fo die Geſatz befchriben/ 
—F habe / ſintemahl noch fuͤnff hundert Jahr nach jhm der Name deß 
Geſetzes nicht im brauch gemefen. Dann im gantzen Homero/das wort Öefag 
nie zu finden. Daalfo kein Ampt ohn gewiffes und außeruckenliches Geſatz fein 
konden / vnd ihnen die Herzen fein Geſetz fürfchreiben —— alles nach 
jhrem regulieren wolten / hat man alles an die Commiſſarios hencken 
allemanfchennach/ven Herzen an jhren gwalt abgehen mäflen/ 

da folche Amptleut folcen geſetzet werden / denen man ein gewiſſe zeit fürfchrei- 
benzond vor felbiger verflieflung niemand feins Ampes enefegen fönnen, Wie 
dann auchonfere König / fo jhnen an jhrer Herrligkeit nicht abbrechen laffen/ 

ein Clauſul in der Oberkeit einfegung gebrauchen / darin fie anzeigen / daß fie 
folch Ampt / ſo fang es Ihnen gefallen werden/verleyhen. Welche wort dann cin 
erbetten vnd nicht cin ordentlich Ampt bedeuten, jewol fie in vnſerm Koͤ⸗ 
nigreich wenig ſollen: Dieweil vermoͤge Konig Ludwigen deß Eylfften Geſatz/ 
mniemand vor gebuͤrlicher zeit / er habe dañ das Leben verwirckt / von fein? Ampt 
fan verſtoſſen werden / wie man dann auch faſt in allen andern Stätten vn Her⸗ 

ſchaff ten thut. Dieweil mans deñoch noch brauchet/mag es anzeigt / daß vorzeis 

een alle Empter allein cofiiffion weyß verlieht wordẽ. Was aber ſolches fuͤr Nu⸗ 
een ſchaffe/ wollen wir an ſeinẽ ort lehren / jezund muͤſſen wir vnſer definitiö für 
die Hand nem̃en / vñ ſelbige recht erwegen. Wir haben die Oberkeit einen Ampt⸗ 

man genent / dieweil ein jede Oberkeit ein Amptman / vnd nicht hinwider ein je⸗ 

der Amptman ein Oberkeit iſt. Vnd iſt der vnderſcheid vnder jhnen / das alle 
SOberkeitẽ gwalt habẽ / den doch jene nit allwegen haben koͤnden. In Griechiſcher 
ſprach kan cs auß dẽ Namen vermerckt werden / dañ die Oberkeitẽ ap vñ dxgrrıs 
geneñet werdẽ / daß wir möchten für gebietende / oder Herrſehende vertolmeſchẽ/ 

da dz Lateiniſch wort Macgiſratus ein Meiſterſchafft heißt. Dieweil auch der Di: 
ctator für alld groſſen gwalt gehabt / ward er von alten Magiß:r populi geheiſſen.b 
Dali Diekator genent wird für Edichator von Edieere ‚das ſo viel als gebieten vi 


befeh⸗ 





b FeAus in ver, 
bo,optimalege. 


— EN 
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befehlen heiffet / daß der Oberkeit allein gebuͤrt / ſo iftein Ediet anders nicht/ 
als der Sberkeit befelch. Dann Varro dr inzus Latina (wann nicht ein ander 
folch Buch gefchmidet/ond under Barronis Namen verfaufft hat) Dicfarorem 
nicht daher / quod.diöfws e/fär ab Interrege folte deriuire haben / dann alfo bette 
der Feldemarjchalek/oder Rittmeifter auch Dictator müffen heiſſen / quia 4 di- 
Batore diceretur : Vber das folte er billicher Diefarus dann Dicharor genant 
worden feyn.Redt alfo Dionyfius Halicarnafeus Barronis guter Freundt ei⸗ 
gentlicher von den fachen / da er fagt/ DicZaror ſey jo viel/ als Ediötator ſey auch 
darumb Magiffer populigenant worden. u 
Wir haben zwar droben gefagt/das Ariftotelis definitionfampt denen fo 
vnſere $urisdiction erfunden / kein grund haben/da wir doch in dem mit Ariftos 
a libarolic. televber ein kom̃en / daß wir auff bepden ſeyten der Oberkeit ein gwalt zu meſ⸗ 
b 1ib.6. polit. fen.a Wiewol er hernach alle Amptleut auch -rra b nennet / vnnd Ihnen alſo den 
Namen gibt/fo der Oberkeit / als welche im Regiment gwalt zu gebieten habt / 
eigenift. Ferrners theilt ers noch weiters ab / vnd ſagt / ettlich ſeyen ra 
dig / etiliche aber konden allein zum fchein/pomp/ vnd zierdt dienen, dies 
= ihm auch der Oberkeit Diener/als SchreiberNotarij/Stattfnecht vnnd 


üttel Oberkeiten / da er ſagt / daß ob fie wol on allen gwalt ſeyen / dannoch et⸗ | 


ficher maffen eheil am felbigen haben/da er fie rür a’yäs uerigerrar nennet. 
nem andern ort zweiffelt er ob man auch den Richtern vnd Rednern/ fo fein —* 
dern gwalt haben / den Namen der Oberkeit geben möge. Welcher zweiffel dann 
. Eſſer rung vrſach vnd gelegenheit gegeben. Aber da Cato Vticenſis die 
<inkielispol. Schreiber Büttelrond Notarios ſtraffet / ſagt er :* Ihr ſolten ewers Sta 


eingeden<f geivefen fein/ond gewuͤſt haben/ daß jrnit die Oberkeit / ſonder allein : 


derfelbigen Diener wert. Die Hebreer begreiffens mit dem Namen 


Richter alle gemeine Perfonen fo Empter haben / dic ander pflegenfie mare 


das ift Diener zu nennen. So vilaber die ‚Fürfprecher und Redner t 
jhnen Ecclefiafke ſein / dieweil fie kein gwalt gehabt / fondern allein was fie für 





nutz vnd gut angefehen/dem gemeinen Nut rahten konden / iſt feichtlich ab zu- 


— ie nr —— zu Athen —— 
ig Jar kommen / oder von iter erlanget 
4 Plurin Caro- vnd —— *— geweſen. Zu Rom hat were * der — — 


der 5 
ne Veicens.  verfambfung preſidirt / erlaubnus zum Volck reden fönden. So vil dann fein 


iffet von den Richtern belangt/ kan folcher leichtli K | ” 
ePlu.in Phocio. ————————— ne —* =. v —* —— ——— 


theil aber feine, Darumb wir vnder denen / ſo offentliche vnd gemeime er 4 


haben / ettliche Oberkeiten / dieweil fie zu * Ampt auch gwalt ha ‚liche 
— aber allein der Oberkeit Diener nennen. Di 
in au het er Fipann ſie ſchon ohn gwalt fein offieiales zu nennen. Dieweil wir aber nicht 


g lid.» a. Mörter und Namen gnug haben/find wir getrungen worden folchen Namen 


Codiufin. in gemein von allen zu brauchen / damit wir daß wort Diener in einem andern 


h Bart in Au. 


chent veabıl ort haben / vnd darneben diß alles auff das Regiment ziehen föndten. Dann wir 


lufin confita. auch in gemein / alle Amptleut dieein gwalt zu gebieten haben vnd deſſen gerab 


a ten/ofleiarios zu neñen pflegen. Vnſere Rechtsgelehreen,g jo Xecurfio 4 


— vnd darneben der Roͤmer alte geſchichten vnd gewonheiten nicht verſtand 

N en ben offt die Oberkeiten vnd C ommiſſarios Confundirt / vnd eins fuͤr das ander 
klıdeproxi- genom̃en / Viererley Oberkeiten gezehlet / nemlich ZUwfbres/pedtabiles cdar 
Zn masperfelfifimos,twelchen fie allen vnd vollmächtigen gemalt zu gefchriben/ da 
ra... fie doch die Pasricios,fo dife alle‘ vbertreffen / ſampt den Auenjlalibus, welche ober 
L inlib. 12 C.& Die C/zrifämos feinzaußgelaflen haben. Dann Instinianss k Pasricios, Illmfres, 


—— ab Spehabilss, Auzuflalss,Clariffimos fine fpeciofos,& perfelißimos erzehlet. Wel⸗ 
he Eh⸗ 


Keyſer pflegen auch offt die Dic⸗ 
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erkeit zu gez 
rffen das etliche Würden nie une —— 


| — ) Marckgraffen /weh ch gwalt vnd Ge⸗ b Bart.in ate 
chtſas zu ſchreiben fffoiches feiner fondern widerfegung. Alſo follauch an ae 


ſeyen / da er Doch der 
rifdiction haben/ 






iceslegis Senares. Darauf dann abzunem⸗ 
| m gwalt vnd 
— rechten 
lebendigen Brunnen der Rechtẽ vn Hiſtorien ſchoͤpffen muͤſſe Dann Vl⸗ | 
nus ſchreibt / dz ein jede Dberkeit/allein die PRaumuiros vßgenom̃en / jr Juriſ⸗ d ! Aquisius 
tion bey gerichtlicher ſtraff zu vertheidigen gwalt habe / da er Dann nit allein a ng 


n. Damit auch der armen waͤyſen Kleines gütlin nicht lieder lich bi.dedamzo. 
Da⸗ —* Frau, 
tutor, 


e önde.Darumb auch aller gwalt/fo Die Da- xlea quæ ad 
‚smvirifo wol im Regiment / als der Juriſdictiõ ghabt / nit anders dañ ein Com⸗ municpal. 
mi 
 gewefen. Wer aber ein Oberkeit iſt / vñ die Juriſdiction hat / der fan andere für 
ſich citieren / greiffen / condemnieren / vnd die vrtheil volſtreckẽ. Da die Leut ſo ein 
Beboerkeit ohn die Juriſdiction haben / wol Hand anlegen / des andern aber ſich 






man l erſt darüber geftritten/ ond/wie in Linie zu ſehen /Certationem mulctæ ge⸗ lib.ıı cap.i. Feſt⸗ 


nant hat / welches dannZeee Inliargemacht worden. Dann nicht die ſtraff⸗ fon: tib.14.invoce. 
derder handel / vnd ſtraffwuͤrdige verfabrung an den a. fchadi gethon. Wañ — 
 fichaberjemand für Gericht zu erſcheinen / oder auff Die Flag zu antworten ge⸗ mitia —— 
wegertroder auch wo ſich was anders / fo fein Infamiamisrogiert/fürgeloffen/ mulaı diaaeft 
Katie Sberfeit/wider und ober alleprouoration fein Sententz volfreken/di hun en 
‘ — enkigen angreiffen/ond pfenden mögen. Dann Lege Tarpeia den ‚ber: 0 Dionyf.lib7. 
feiten ein gewiſſe maß der ſtraffen / die vngehorſame Burgersjhrn ehren ohnab⸗ Cicero phil 2- 
gebrochen zu zwingen / fürgefehriben worden. Die geringfi fraff war cin ulas.c. 





2 A ee | An 


Sichaff/ond Die gröfte swen-Dehjen/over dreifig Schaff. Nach dem mon num 
a 
nn man das in tatt /d \ 2 

tönden/ zu Öelt gemacht onnd ein Schaf ob chen ein-Dehfen aber di 






a lid; Den. Dann wir in 


— — gefehlt 


b lib.ai.cap.i. 





chſen nemmen / aber Dionyſius von Halicarnaffo/fo vil vmb Varronem 





e in verbo 
nult. 


ouibus&in ver- 
bo pecularus. 


nen Öcfegen dem/fo ein Wolffin umbgedracht/ ein Silberin Drachman ode 

Groſchen beftimpt Babe / daman hingegen erlegen müffen/ fo ein Io 

erjihlagen worden, Ein Schaff aber hab ein Drachman vnd ein Sehe für 

Drachmas golten. Dieweil ein Wolffin leichter ein Schafferhafehen fan 

ein Woilff / jo Rereker/ein Ochſen nider reißt. Darvß abzuneniien/ daß auchäe 

Athen ein Ochs dreymal befler gehalten worden/den — a 
s fehlet a { 

eben in oben angeregtem ort noch ein mal/da er ee —2 dicitur, 

in fingulos dies dictä fuife,da folt man daß wort (Dies) vßthun / dañ daß geſatz ge- 

bot⸗ 





| 





bottt / dz auch im fahl eng fach onmißhanbfunahekef 4: 
so, me mit einer mes 
ren / dannoch nit mehr dann ernanteSumma folte werden/dieweil fon» 
fen die Oberteiteenic mehr x 
ſtraffwuͤrdige fürforften. Darauf der muiwill / ſampt der vera , 
der Oberkeit fehr gefürdert vñ gemachten were.So koͤnden wir auch das widers 
ſpil vß dem weyſen / daß wir leſen: Marco Terentio, quando neg citatas refpondit, 
wen, exenfatus efl, eco eionem mulıä dico. So irt auch Feſtus in dem / da er ſchrei⸗· de; 
ben darff / Menenius Lanatus / vnd Seſtius Capitolinus/die Bırgermeifter/ ia. 
haben das Geſatz von der Geltſtraff gemacht. Dañ es vnerhoͤrt / daß die Burger⸗ 
— * a nn gemacht wordt/imjarnach erbamung 
der Rom 297. Da Spurius Tarpeius/ vñ A. Aterius Burgermeifter ges 
welen. Da hingegen T. Menenius va P. Seſtius Capitolinus / ſo 6 jar hernach 
Burgermeifter worden /bey dem Volck angebracht/das man ein Schaff vmb 
jehenveinchfen aber vmb hüdere Aſſes fehenen folte. Vñ das Dionyſius fagt: 
allein die Burgermeifter dife ſtraff vfflegen konden / ſol man fich nie vers 
wundern / ſinthemal zur ſelbigen zeit wederGchuldheiſſen / noch Bawmeiſter ges 
weſen. Da Cicero Platonis Exempel folgẽ / vnd für fein gemeinen Nutzen / ſo er 
im ſelbs eingebildet / Geſatz machen wöllẽ / hat er eins von der Öberfeitgefege:> 5 libi2.de leg 
en nec obedieatem cinem multa, Vinculis,Verberibüswe coercento, nipar 
malörue poteflaspopuliweprohibeßir:ad quas vrouocatio eflo. Curs Magiftratus in- 
dieafürinterrogaßtss,per populii multa tertatio effo,on bald hernach :Ommnes Ma- 
atiessanfpicium isciwiimwe haberro. Nu ſoll man aber nit gedencken / das die 










\ hen dz Gericht nit allen Oberkeitẽ erlaubt wordẽ / wiewol es Cicero für nutz⸗ 


vñ heilſam gehalten / fo ſagen die Rechtsgelehrten / daß alle die / ſo die Juriſ⸗ 
en. Darauf dann folaen muß /Daß ſich die Biſhoff) fo fein gwalt gehabt/ mind.de ai 


Cic.ad Attic. 


Nah Lentulus im Raht geſagt Pontifices religionis diudices fuiſſe, legis Senatũ, 1b 4 


den? | Was it das. anders dan ein rechter gwait vnd Dbrrfeitr So ha⸗ Mm. 2 


ben König Philips der Schon / vvnd Ludwig fein Son dem Biſchoff zu Pariß 


auch Had anzulegt in feiner Diecefi, erlaubet. Nu halte ich aber / es ſey diß alles/ aa 


jo wir erzelt / von der eitation vnd nit dem gwalt zu —“ DIE execution 133.parta5- 
J 9 
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b ccum non ab j 4 a : ein erläubter gwalk 
keit. ei. ati e-Öbee — 
€ Bra norac DOM ——— re in denen mißhandfungen/fo den 
233%, Ontaninf bon taub Beh 6a Nrnah/ ment ho sun 
51: 1, (hunde ihm 
Cyaus,ın\.Epi Deyon .b Beyvons laſi man Ä 
fopale de Epil. Decreten / daß jnen die Exccution nit gebüre.? Bey: —* * 
Beiinrepenng. henfon? vun mann. rien here 
pr 17 oh —— —* t zu Pariß ſich aller vnd jeden appellationen anzum̃en 
⏑ | 
— ee han cin — —3 * one 

iam in clerie £ nder nl 
— onem nden/ geſtrafft worden. Da ſie aber hernach v 
—— —* —* erfandtnüß an fich ziehen wöllen(dann auch Aleyander je 
a genugfan erfant / den Geiſtlichen den mungen ——— 
—— ie‘ ten fich des eydes anzundhien ten. * 
—— miss —— Kirchen gůter a yes 
EEE Seh ach nei Bchisa Anden. "wei ch Depanerfande 
ap lichen der Romiſcht Kircht annem̃en / haben fie danach den Bifchoffen kein an ⸗ 





[4 


er 
* | Icheden glauben betreffen’ zu laffen wolle. Mit jnen hate 
‚pr regni par- = —— ein in beyden rechten wol erfart / vñ daß Geiſtlich ſcharpff 
re. tit 19.1.2. auch elinus ach Re . erdi/sin welche de e 
din duz mug ofgeleger hat. Vñ wiewol vil Deereten gefundẽ werdi, 
F Bedchar, de mufche Bapfimehr qwalts wi heratigfeit/Pdan all? andernSürftzu gebt wirde/ 
in Ecelclia miſcht Bapft mehr gwa tsv q | Y 
eötlitur. col.e. Bapft Jũocentius JV. wie auch andere geleree' Juriſi/ ⸗ 
verfa conlufio. hat doch ſoiche Decreta BapſtJ ia erhebt vörffen.kDaauch 
hınc nemo.& fampt dent verworffen/fo den Bapſt ober die Concilia erhe ' 
ro Wartotusluß forcht getribenfehreiben Dörffen=dz die Vnder chanen mit fönien 
de iurenrido beleidigter Maieftät beklagt werde / wa fie ſich fehon wider jre vegen di 
kloan Andr in Bapfıs vffgelehnt / vñ zun Waffen gegriffen / hat er doch ſolches für ein jr 
nenn ex erfeiiet,on mb verzeihung gebelten So pil mich dedunckt/ befinde ich am deſ 
com.&Hofica ij porfiendigften ſein / dz man jnen entweder auch den gwalt zu folcher guofien 
a Aurifdiction/als fie haben/vbergebevoder das fie fich aliein der&eiftlichen on! 
— — Glaubẽs ſachen annem̃en / wie zu Nom vorzeitẽ gefcheht/ vñ noch in Schmeig/ 
deRomane zu Genff / vñ im Teuſchlad beſchicht / anhalte Es were auch gut / wañ man jnen 
eeresullud Die Difeiplin befehle,dicweil man dem verruchten ond Gottlofen wefen andere 
—— nit ſteuͤren fan/dauon wir doch an feinen beſondern ort redtẽ woͤlle. So ſol man 
Yin Clement, nen auch nit zu laſſen an Geit zu ſirafſen oder Die gange Herrſchaff ein aumẽ 
ac Romani. de Das wie folte die Öberfeitalwegen ein unrecht vrtheil / fo vom Se 
ARE wordt / zu volſtrecken möge gezwungen werden? Sinthemal die Obert — 
—** ab Biſchoff ſententz nit in zwerffel zihen / oder wo man nit von jhnen —* 
on an ss, ment appelliert/darvon diſputiert dorffene So appellirt man mit auf forcht 
Par —— der hohen ſtraff / ſo vff freuitiche vn mutwillige appellation gelegt worden. Dañ 
bey den Doctorn diſe Regul gemein ift." 4624 MagAratuum quide canfıs Pontifi- 
cum cognonerunt,rata non eſe Gleich wie auch nichts gelten ſol / wañ daß / ſo der 
m in extrauag gr LT wir —* * 
adreprimendu. Oberkeit zu gehoͤrig / in der Geiſtlichen Gericht gehandelt wůrd end; 
reprım Iles 2 3 ge rig/ > Sb fei € ei c rn der Bluſ⸗ ri 
ve er vañ ein Prieſter für Welilicher Dberfeit Crimin falji, ja chand 


creli zeuůgt / vñ er auch zur runden befandenuß feiner miß handlung getrungen wordez / 
—* — ae —— vnd bekandtnuß fuͤr dem Biſchoff nit krafft Och 


—— lches in den Papiſtiſchen Decreten verordnet worden.P ch 
Ra serin maffen folche 1 ver ch 
— * 9 ae aber cin folcher handel zu getragen / vñ der Bäpftiiche Geſandte alles / ſo für der 
interfi : pilcop- . j Welt⸗ 
—— Tat. Magiraiib.de juritd,6ciiLdinnside cufoätsrem. imo cr Atelier Fehl carhiclerici.deiudid 
——— IE EN ee regul.lib.s. qinc.abfäclerici.deiudic.&inc.olim.derelr, 

























seonnd onlchgbarezehanuflen/durch welche der Priefter für der Weltlicht O⸗ 
berfeit vberzeuger worden krafftloß ſein / vnd ne fo vildas 
ander betroffen/hatt man fein bedenckens gehabt/endlich ift vom Pariamẽt das 
bin beſchloſſen worden/das folches im Rath muͤſſe entſcheiden werde.“ Da fich — 
gleicher fahl hernach in meinem beyweſen für dẽ peintliche Richter zu getragen/ Fehr ze Feen. 
hatt das Parlament abermahlden Sentetz vffge zogen / vñ anden Rhatt gelan Pioldifpur. ın 
gen laffen . Damit fie nit entweder der Bapfk alzuı Deereten ein ab- ya nueici 
bruch zu thun / oder den böfen Buben zu fündigen hür vnd Chor zu öffnen ge Styloparlam. 
ng: iſt mit nit das ein onbillicher handet?das ein Priefter,jo Paz 3aric a 
Brae Cornchia falhoberzeuget / vßſchlieffen /die Zeůge verwerffenvnungefiraffte  - 
nach ſeinem mutwillen £eben folle ? onfere Vorelter haben von folcher teilung 
| ten nichts gewuͤſt. So vil dan das Darififch Parlamdt betrifft / hatt es 
dieBäpftlicheDeeresa vffgehabt / oder mitt zimlicher anplegüg 
ch dẽ ſie den Sententz lang vffgehalten / ſonderlichen aber hatt es in 
ach das Baͤpſtlich Decret gantz vnd gar zu Moulin abgethon. Alſo ſolt 
man fein algemach die Baͤpſtliche Decreta beſchneiden / in betrachtung das auch 


— gewalt gar klein geweſen / da in< Juſtinianus durch diſes gefag & Artic 39. 


Sıquis aduerſas Clericos Monachos,Diaconos,afceterios adtione habear { — 
sit 


Epicopus index eflo:fententiam verb Epifcoporiindex exeguitor. Die wortaberfoe <in quulir 4 
vff diß geſatz folgen/ laflen zu / das im fahl der Ri ter nicht von dẽ Fuͤrſten ſelbs prohibemus.de 


 genant und geben worden die Dberfeit ober der Bifchdff fenteng die Erfande: neu ode 
nuß haben möge. Vß welchö worten vielzu zweifeln orfach genommen / 0b mä f Cyrus in.Ide 


der Siſchoff vrtheil / ehe dan man derfelbige gerechtigkeit und billichkeit erkant⸗ alu non 
volſtrecken muͤſſe. Der mehrer theil meint / wan mã nicht appellire/follman ohn vcipiune Bart. 
fernere inquifition mie der executivn fortfahrd:* Im faht aber ein avpell atis dans ¶ an 
su foffien/müäffe man zu vor vber folche orehaitä,f Andere woͤllen das folches gar dis 4 2.decu- 
niemand zu gelaflen und zuchunfepe.s Nun iſt aber mein meinung hievon/das ———— 
wan die frag den hädel ſelbs belange:vñ jm ſentenz nichts den Bäniktichen Des a uıde. deauch. 
creten zu wider geſprochẽ / ſich Die Oberkeit der erkandtnuß niehts annem̃en foll. © a ee 
Wa aber kunde und offembahr/d; den Bäpftlichen rechtẽ durch folch vrtheil ein O1.aa coat 
abbruch gelchehi/da entweder jm handel oder weyß zu procedird gefehlet wordẽe / 39 texcus in 

dasifteigentlich/wan mäder Bäpftliche rechten vn gewalts mipbrauchen wol: \uih de (and 
te / ſoil fich die Oberkeit darein legen. Alfo fol fie fich des hädels anneifien/wan 3 Bal.inauch. 
der Bi wider des Reichs Eonftitutiones fahre wolte / on angeſehen / dz er vß ee 
de Baͤpſtlicht Rechtẽ feines vrtheils grund vñ vrſachẽ vffbringẽ koͤndte / wie dan Ar a de 


der mehrer theil jrer Decretẽ den Weltlichtẽ Rechtẽ gang vñ gar zu wid fein. Da ofic.ord Panor. 


fotenum die Oberkeit in keine weg zu gebẽ / dz den Reichs ordnungẽ durch Baͤpſt⸗ Inh & Pan. 


fichen awalt abgebrocht werde. In andern facht fol fich die Dberfeit nie befchwer rer Anch In & 
der Öeifilichen vrtheil zu voſſtreckẽ / wie dan folches nit allein bey ons/fonver Ati derici. de 
auch dent gegen Morgẽ im brauch/bey welche die Bifchoff allein die bloffe ers na.inı.ı depii. 

die Oberkeit aber dic bloſſe ereeution habt; Darum̃ habe auch die Bi- WERNER - 
kchoffweoer Buͤttel / noch Schergẽ / ſo fonftöden Oberkeitẽ zu habe gebürt. Fer⸗ 


NT iftratibus.de 
ers möchte mä auch inzweiffel ziehen / ob alle Oberkeitẽ jr eigen Juriſdiction srifd rextus 
HabemüffenSintemat M. Meſſala vñ M. Varro ᷣgeſchribẽ / dz die bereite tin ap adl- 


ariorum.de 


alleinditieren/zum eheil Hand anlegen / zũ theil aber dert eins thun kondẽ. Die crim falfc.7 de 


nufoaltein Hand anlegt föndi/haben Weyßbottẽ gehabt / vñ fonften nichts / die are 


aber fo.citieri/vn die Had anlegen moͤgen / habẽ die Schergẽ gehabt / ſo Dierhut- vi. de ofic or- 
ten vorgetragen. So vil dañ die dritten betroffen / haben fie weder Weyßbotten din 


ſei ellius lib, 
f ergen gchabe. Nu heifle ich aber Hand anlegẽ / da mä Leib vi Gut an⸗ Su! 
un chergen geh — 


13.Cap.ı2, 


> a nn. u u esse ee Mi u Ve — ns. 3J 





mag / dañ wa mä bey ons allein Zuridichiontpradiatoriähatbarffmäat 
— Diegiegrengeüffen ua ment. Dieweil wir aber off diſe Materi v 
‚en Dberfeit foifien/müffen wir hievon auch etwas furpvi mit we⸗ 

nig wort? handlen / damit mähernacher befler verficht moge / was es mit Der Dr’ 
berfeitin allen Regiment? für ein geftalt hab? fol. So vil —— fie. Oderken 
een velaaet / als die Buraer meiſter / Schultheiſſen Cenſores od sim 
vñ under DE Cömifarys/der Distator / Interrex,gandp Prouintz 
ſen / haben ſie nit allein die Burger /⸗ 

Pr (che 

vi angreifen mögen/ja nit allein habe fie die andere alle eitieren vñ greiffen⸗ 





fier jehr ober den Adel / das das Volck fein Dberfeit / fo auch zu — 
walt hette / machen / vnnd die Zunfftmeiſter zwar Intercediern / vnnd hilff be⸗ 


Adel nicht eingehn oder bewilligen woͤllen / hat man an ſtatt der Burgermei⸗ 
ſter andere Oberſten / fo fie Tröbunos militum genant / vnnd von beyden Par⸗ 
theyen / auß dem gemeinen Bold vnnd Adel genommen / angerichtet / vnd ſol⸗ 
ches gewehrt / biß man zu letzt ein Burgermeiſter auch auß dem gemeinen Man 
wehlen muͤſſen. Es hat aber in oben angezognen worten der Zunfftmeiſter von 

feinem 
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hergen / noch Helffenbeinen ng nach 
Die/fo ein Dberfeitverivefen/ haben follen, Dann fie auch Wenfborten/wie 
cin anzeigung jhres gewalts geweſen / gehalten has 

da er mit dem Zribung ein zanck ges 


ictatur abzuftehn gezwungt: Ein anderer ie, 
aser ziven Burgermeifter/ fo vff der — * Burger vom * ee 
Krieg nit 5— woltẽ / in Gefengnuß geworffen hat Sie haben aber re gwalt 
ianmerhoalb der Statt Rom gehabt⸗ darum̃ leſen wir / d MFabius vn c. 
Balerius die urgermeiſter/ als fie in der Gtat / wegt der Zunfftincifier verhin, * Dioayſlib.⸗ 
dernuß kein muſterung haltẽ konde / jre Stůl / damit ſie de Zunfftmeiftern ſtarck 
gunug wert / vß der Stat zu tragt befohlen. Jedoch habẽ die Zunfftmeiſter offter⸗ 
mahln mehr angefãgen / dan jnen võ Rechts wegen gebuͤret Dan fie manche E⸗ 






dicten tr für gericht eitiren Recht fprechen/oder auch dz Gericht beſetzẽ 
wolte, tinius fagt.Cömwniter edichtTribuni,ne quis ConfulE faceret,fi quis 
Reifen feid ffraziäi nd obreruaturos.Da fie dan der fachen zu vil gethon / vñ dem 


Volck/ ſo die Burgermeifter vñ andere Öberfeiten zu fegen gewalt gehabt/vor: 
greiffen wollen Alſo habe fie auch recht gefprechen/onangefehen dz fie deffen nie 
 brfügewaren."Afconius Prdianus fagt/Tribunos, Queflores Triäviros capitales € Plurarch in 
»din jellis curnlibus (ed in Subfehys iara dixi ſt Es ſchreibet auch Appianus/ bdaß Catone maiore. 
Lunus Druſus der Zunfftmeiſter / niemand der kom̃en / daß Recht verſagt habe/ Fb kwphby- 
vida Pomponiusbdie Richter erzehlen woͤllẽ / hat er auch der Zunfftmeiſter mel⸗ h deorigine 
dung gethon. Daß iſts auch dz Cicero ſagt / man habe an die Zunfftmeiſter ap⸗ —— 
Vertr ur de Pretoris inuria cornokerent. Wie ſolten fie ſich aber der erkandt⸗ u 
nuß annemmen fönden/da fie fein Jurisdietion gehaben mögen? Nicht allein 
aber wolten fie fich der Yurisdieiion underfangen/fonder haben auch andere/ fo 
fie Aediles aduuos genant / anjhr Statt / als Commißarios Gericht zu halten 
N Berordner So doch niemand einem andern cin Juriſdietion befehlen fanyder- x Dionyf.ib.s. 
Felder wegen tragenden Ampts Fein Juriſdiction empfangen.! Dieweil dann die er 
Zunff tmeiſter niche Recht zu fprechen gemacht worden / wie fieauch niemand | | more.!fo. 
iren fondten/müflen fie fich in ein frembdes Ampt vnnd Juris diction einges let. de inrisdiet 
rungen haben / wie ‚nen Jabeo zu verfichen geben / da er umb jre Citation nichs 
geben / noch erfcheinen wollen. So fönden wır, folch vrtheil auch ober die Baw⸗ 
meiſter / ſo urules genant worden / fellen. wiewol fieswie Varro bezeüget/ 
and für Gericht laden / noch Hand anlegen’ oder einzichen konden / wie fie 
Bali weder Weyßbotten noch Schergen hatten:haben fie fich nichts deſto wenis 
geranch der Schutd: eiffen Ampt angenommen. So en. die Schuldheiſſen 


u 
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mit Rechtshändlen der beladen / daß jhnen ſolches der Bawmeiſter we⸗ 
ſen nicht zu wider / ſonder —— ſie ſie gebraucht / wann 
man eltoder andern Haußraht vergandten muͤſſen / da ſie hernach zu richten 
angefangen vber die ligende Gůter / vnd vnzůchtige Frawen Dann ſie ſolch 
ehrlich Handwerck nicht treiben/noch ei machen fönden/wa fit 
fich nicht zuvor bey den Bawmeiſtern angeben. Welches dann darumb befches 
hen/ damit Die,fo durch Zucht und Scham nit kondten von folchem 5 
———— werde / durch die offentliche ſchand abgeſchreckt wuͤrdẽ. 
jeweil es aber zu legt fo weyt kommen / daß ſich auch ſtattliche vñ fürnemme 
vom Adelon alle Scham vñ Schew bey den Bawmeiſtern eg 
Handwerck profitieren doͤrffen / hat Keyſer Tiberius gerichtlich wider ſolche zu 
procediren befohlen.* Zu welcher zeit dan auch der Bawmeiſter gwalt befchnits 
tensond geordnet worden/mit was condition / vnd welcher vrfachen we fie 
oreheil fprechen/ vñ Hand anlegen follen. Dani fie anfangs ſolchen gwalt nicht 
—— hehe beräffen oder greiffen kondten / wiewol fie dz gemei⸗ 
b Pifo Annali. ne Volck fung mochten. J 
umib4Dio.  Govilaber Die Queflores oder Kenemeifter belanget/ ſagt M-Meffalardas 
aytibo ¶ ſie weder citiertznoch gefangt neifien konden / wie fiedan auch weder Weyßbot⸗ 
tennoch Helffenbeinin ftül / als die Bawmeiſter hatten / vñ ſoltẽ doch in Subfel- 
wie Aſconius bezeũget / Gericht gehalten haben. Darauf wir dan abneifien/ 
daß fieinen auch ein ſtuck von der Pretur zu geeignet/ vnd alfo on eignẽ gwalt/ 
ia ais. aere gleich wie die Bawmeiſter / Prieſter / oder Delegirter · Richter welcher ſenieng 
india. _ die-Öberfeiten zu volſirecẽ gepfleget / Gericht gehalte haben Man hat ſie auch 
4 Plurasch. in Mach verrichtem Ampt in die Prouingen/afs Sandvögt abgefertiger, Wie dann — 
a Grachusatsein Proqueftor in Sardiniam aefandt worde. In den Prouinse 
& I obferuarel. aber habe fie fo vii als fonfte alle Oberkeitt in d flat Rom / kondt vñ vermöcht. * 
Sole 0 Mas dann die Confores oder Zuchtmeifter berrifft/ichreibt Dttomanus vn 
gonius/fo fonften in alten Hiſtorien vñ antiquitetẽ ſonder lich erfart / dz ſie zwar 
poteflar&,aber kein Imperium habt moͤgt / welches mich doch ein vnmuglicher haͤ⸗ 
Fl poteftatis.de del deucht Dañ dz wörtlin poze/Bas,wie Panlus Twrifco/fülsus'[chreibet/Imperiz in 
verbüiguf — Yagifdrarubedeit.Daauch Vipianus anzeigen wöllen/dz die Sandpfleger das 
Schwerdt gefürt/volmächtige gwalt gehabt/und fo vil als alleandereDberfer 
g Ldeiurifdier. SM Rom vermöcht habẽ / hat er folches poreffaree vnd gwalt gentnet. Darumb 
auch Keyſer Alexander gefagt/ dz ers nit leiden werde / wa man mit Denpoze/ir- 
tibus vñ gwalt oder Dberkeit inden Prouingt ein Rauffmanfchafft vñ Kreme⸗ 
h Lampridius pop ereibe werde. So wirdt fonften in alten Hiftorien off termahln der Zuchtmei⸗ 
a  R ſterEdiett meldung gethon.WVber dz neñen Meſſala vñ Barrotdie Burgermei⸗ 
k Geiliuslib. ſter / Schuldheiſſen / vñ Schenmeifter Maiores magiffrarus,da jnt hingegedieans 
son bercallemimoresmagiffraius ſein muiſſen. So fagt Varro / l es habedie Schuld⸗ 
latina, fi modo theiſſen dz Kriegsvolck in der Statt nit möge zu ſamẽ fordern / vnangeſehẽ dz es 
isauchorelt. der Schetzmeiſter thun koͤndẽ. Prætori exereitü vrbanũ couocare non licere : Con+ 
Jali, Cenjori, Interregi,Diefavori licere. Alſo hat mã allen/fo zuvor Burgermeifter 
gewefen/od die Dictatur vñ Cenſur getragt hattẽ / die Oberkeit vñ gwaltzuges 
biett erlaubet / da Annibal für Ro kom̃en / Liuij wort find: Pacuit omnesguian- 
tea Dictatores, Conſules, Cen/orefue fwifent,c# imperio eſſe, donvc hofkis d muris di- 
Fefaper Wie ſoltẽ aber die der oberkeit mächtig fein moaE/ da fie Prinarigeweftz 
dert fie doch im Ampe vi Regiment manglen müfjene Vber dz hat man folches 
den Schuldheiſſen / welche ein recht meſſigẽ gwalt / vnd in jrem Ampt Schergen 
m InCnone brauchen kondit / nit erlaubet. Bü wañ die Zunffemeifter/lo doch Meſſala vnd 
Maiore. die nidere Oberkeitẽ zehlet / gwalt zugebiett gehabt. wie ſoltẽ ſelbigẽ die Cenſores 
gemägelt habt? Plutarchus darff de Schetzmeiſtern mehr awalt dan alldandn - 
zu 


aTäituslib.r. 










—— Infamia oder Chr entfegung fep.* - Crfagt ee ————— 
> eetlich peinliche handel ſepen fo Zufanziarn irrogieren / vnnd onchrlich ma⸗ 

chen / da ſchon fein Criminal ſach oder laſter Welches Doch wis ® <odloco.! 
der alle Rechten ift. Dann welcher im peinlichen Bericht verdampt worden /e- TIER 
ben darum vnd damit für vnehrlich vnd berüchtiget gehalten wird. e Wañ fons a 

en ein Kriegs man ſelbs ſchuldig geipefen/daf in fein Hauptman oder berfter 
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LE 
pianus " fed6/da er [pricht //epurare ci queiin adulierio deprehenfa efl & abjo- | lm!" 
luta,motam obeße, Dann es fund onnd offenbar /dasder/fovomRichteraben. ae. 
foluiert worden / nicht berüchtiget / vnnd an Ehren verleset wärd/ wiewot er 
damit er oder ſchand nichtgar fliehen vnnd vermeiden kan. So 
tagt auch Tall 


fraffen-foi 1, Sirieg gebräuchlich/rale/Deprehenfam,cafhzationem; Ienominsam. 
Doprehen/a,jagt er — maior, Ignominid minor: Die Kechten aber hun 


erwehlt hatten / da er dan Fein andere Zunfft als Metiam außgenom̃en / dieweil J 


Cicero. lud cömune proponam,nunguam animadu ernonib us wicht hanc cisi- 
‚Gerd eins / 
ffurt / welcher oß dem Raht vd Cen/oribus verſtoſſen / vñ dDänoch hernach Cenſor | 

J worden 
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ER. ——— ores angeno 
va: Fe 


von den Part —— 


ee —— hate? tönden.Es hat pls 
£ nd Seibeigen Knechserfirekt/wi nit 8 


e Valet.lib.g.e. —* in Emptern waren / Gericht halten * apa haben * 


9.&lıb,6. capı. 


—* = von —— keinen — re nein Junſdiction 
vnd ſich Doch beyder hernach vnderfangen — iewol ich eigent 
ſachen zu reden nit zugeben kan / das die / fo alles gwalts manglen/die-Dberfei 
haben ſollen / ich mag ınen wol die ehr eines offentlichen Ampts oder verwal 
goͤnnen / aber doch Fein Oberkeit zugeben. Dañ ſich daß woͤrtlin Ampt ſehr wa 

erſtreckt / vñ die begreifft / die befelch ohn ein ſondere dignitet vnd ehr empfangen 
— — befelch / ſo ein Ehr mit fich bringen / auff die allein gehn / 
welche gemeint Ehren Empter für fürgefest fein / vñ Honores geheiffen werde: Wi 

« l.honer.de dann Calliſtratus fagt:“Honor est aa asio Reipublice cum dignitate.X FR 

musenbus. aber fan beyds in Menſchlichen vnnd Goͤtelichen fachen fein. Die zwar ſo in 
Weltlichen vñ Menfchlichen hendeln ſteckt / wird entweder mit ordenlicht ond 
sewohnlichem gwalt befohlen / wie bey ee befchicht/oder aber mit ei⸗ 
nem ongewonlichen gwalt extra ordinem verfehen/wie cs mit den. Co * 

vnd Landpflegern ein geſtalt gehabt / oder haben gar keinen gwalt auff ſie deß 
gleichen die fein/ ſo die ehr cin zu ſamlen / vnd gemeinen Seckel zu verwalten, 
die gemeine gebew vnnd Brunnen zuverforgen / oder den feind 24 







macht werden. Die aber/welchen die Gottlichen und Geiſtlichen fachen ohn 
ana befohlen / ſind die — en Diener / vnd Geiſtliche / ſo fich des g 
ttes dienſts annemmen iſts / daß der Adel bey T. Linio Flagt/Salios. 
Flamines fine imperüjs ac oteflati tibus relingwi.Andern werds auch ſchlechte En 
eh müffen fich nit wenig zu etlich vnehrlicht brauchen laſſen. 
reiber vnd Notarios belangt / hat man FR zu folchen —— 
Eu generalner Den Keyſer Valentinianum gebraucht / welcher der erſi —— es nit le 
dexbc. * su geben woͤllen. Die aber fo zu offentlichen Ehrn Emptern in We 
Regiment gebraucht werden / vnd doch Fein gwalt haben/find die Dottekafte 
Senatotes / ſampt denẽ / ſo zu gebeimen Rhaͤten auffgeno m̃en werd den-TBelchen 
aber cin ehrlicher befelch gegeben / vñ gericht zu halte verordnet ae 
theil die bloſſe erfandennß ohn ferrnern gwalt / zum theil aber den gwalt — 
erkandtnuß / vnnd dann zum theil beyde mit cin ander. Deren wir etliche droben 
angezeigt vnd a haben. Sovil Die Diökarores, Interreges, vnd die / fo man 


Prafe- 
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ræfecto⸗ —— — canfa genennet/belangt/oder auch die Land⸗ 


wol auch/daf man ſonſten —— würden und ehren fein/ 
alt laſt / in maſſen dann der Cantzler zu Venedig / fo auf dem gemeinen 
olch erwehlet wirdt / ein groſſe Ehr / aber ohn gwalt auff im hat. Alſo halt man 
Marxen Procurators Ampt für hoch / vnd moͤgen doch fein gewalt zu gebie⸗ 
— ſolche gefialt hat es auch mit der Fürften Bottſchafften 6* 
den X — —* ri anna gwalt noch Yurifdiction haben 
DDasß wir aber RER öffentliche und gemeine Empter ſeyen / ſo 
vnehrlich / vnnd alſo ohn verlegungder Ehren nicht konden verwaltet werden/ 
find ich / das man hie von vngleiche ſitten vnnd ordnungen hat. Dann die Hen⸗ 
cker zu Rom / nach dem befelch vnnd anordnung der Cenſorn / wie zu Toloſa 
och auff die auſſer der Stattmauren wohnen mäflen. Es ift aber ſol⸗ 
che ordnung der Eenforn nur vff die /fo die vervrthelte mit dem Strang richten 
‚müffen/gege at die Steckenknecht / ſo die verdampte mit Brügeln biß vff 
en Zodtgeftrichen / oderauchdaß Haupt abgefchlagen / nicht betro 

doch bey vns eins fo ehrlich ift /alsdaßander. Feſtus fagt auch / daß ein jeder 
fofich ſelbs biß auff den Todt verlegt Henckermeſſig vnnd vnehrlich gehal⸗ 
tenworden. Die Buͤttel vnd Weyßbotten hat man vorzeiten auß den Knech⸗ 
ten genommen / jetzund aber laßt mans für ehrliche Empter hingehen Wo nun 
— — were / daß er alle diſe gemeine Empier vnnd verwaltungen 
pofte under den namen vnnd Tittul der Oberkeit bringen / würde er auf dieſen 
— — ein Confufam Chaos machen / vnd von feinem was richtigs 

IN 


5 find aber in einem jeden Regiment bey befegung der Empter / diſe drey 
zu mercken. Erſtlich wer der ſey / ſo ſie beſetzen fan vnd ſoll Zum andern 
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at 


welche man zun Eimptern ond der Dberfeit brauchen koͤnde: und dan zum drit⸗ 
ten/was man für ein weyß in der einferung —— ſol So vil den erſten puncten 
belãgt / gehort cr allein der hoht Oberkeit / wie wir ſchon an einem andern ort ge⸗ 
lehrt habt So vil den andern betrifft / ligt er des gleicht den mehrer theil an der 
he Bberkeit / wiewol man / vñ zwar fonderlichen an denen orten/in welchen dz 
old’ oder der Adel daß Regiment haben/fondere Geſatz vñ ordnungẽ darüber 
gemacht. In gemein aber ſihet mã entweder vff die tugendẽ / vñ klugheit / oder off 
dz verm herkom̃en /oder vff alle beyde mit ein ander. Dañ kein Volck fo 
gi —2 keins in beſatzung der Empter anſehe. Welches aber vnder di⸗ 
ſen daß beſt vnd fuͤrnembſt ſey / fo wir bedencken ſollen / kan jekzund nicht erklert 
verden So viel dann daß dritt belangt / nemlich Die weyß vnd form zu machen/ 
aan man fie entweder wehlen / oder durch Das Loß erkennen / oder beyder weyß su 
nmal gebrauchen. Die Wahl aber wird entweder mie heller ſtim / oder außgeſtreck⸗ 
en Henden/ welches die Griecht xageroriw heiſſen / vnd noch in etlichen orten im 
S chweytzerland gehalten wird /verricht/ oder man pflegt es durch Zedel / und 
Kalaulos oder Stein/es gefchehe gleich in geheim oder offentlich/zu deikten. So 
a aß Loß belangt/wird es entweder vber etliche allein geworffen/oder Fan ges 
g nt ir gewiſſes / vnd in Rechten benantes alter erlanget/gebraucht wers 
den. Die Wahl haben Die alten nit vil mie dem Loß aemengt/jegund aber brau⸗ 
’ wu Die Genueſer und Venediger offtermahlen. Alfo hat man zu Rom vmb 
die Richzer das Loß geworffen / welche man ehe dann Sempronia lex auffkom̃en/⸗ 
pP den Kahtsherzen/hernach vermög gemeltẽ Geſatzes auf der Ritterfchafft vñ 
dem Raht / vnd dann auch Lege Aureha,auß beyden und ben Triumviris Aerary 
genom⸗ 
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genommen. Wa aber daß Volck die hohe Oberkeit hat / koͤnden ſie ohn einige 
Wahl oder Loſung von einem jeden in — — 
Burgerſchafft oreheifen (dann bey der gantzen verſamlung vnd gemein / weder 
daß Loß noch die Wahl Dias hat) fie mögen auch durch die Wahl / oder daß 
Loß / oder beyderley weyß etliche auß den Burgern ober einen jeden recht zu ſpre⸗ 
chen ordnen / oder etliche nur ober ein theil zu Richter durch die Baht oder Lof/ 
oder alle beyde zu malernennen Oder auß allen Stenden ein theil wehlen/ vnd 
vmb den andern daß Loß werffen/und folche famentlich vber etliche Richten laſ⸗ 
ſen / oder zu etlichen fo auß einem oder mehr Ständen genommen/noch etsliche 
andere auf der gangen Burgerfchafft durchs Loß geben/ oder aber cin eheil auß 
allen / ein theilaber auß einem befondern Stand der Burger durch daß Loß oder 
die Wahl ernennen/ond mit jhnendaß Gericht befegen. Das iſt nun alles / ſo in 
der befegung der Dberfeiten vnd gemeinen Emptern fan gebraucht /oderauch 
erdacht worden. * Eee u. ..y 
efchines hat alle Oberkeiten der Statt Athen furg beſchriben / vñ ddp | 
wegen etwas dunckelers von der fachen agree er dreyerley Ampt machet/ 


che ordenliche ond gewonliche verrichtungẽ haben / vnd werden cig 


die Bortfchafften vnd Rahtsherren. Die Commiſſiones Fönden gleicher maflen 
abgerheilt / vnd onderfcheiden werden. Was aber die dienft belangt/fo feine Eh⸗ 
ren Empter / verlegen etliche die Ehr / etliche aber thun der felbigen kein abl 
Dife alle konden wir auch auff ein andere weyß onderfcheiden/dann etliche 

der groffen Öberfeiten/fo auff niemand/dantauff die hohe Oberkeit fehen dorf⸗ 


wir aber von allen dreyen auff dig mahl reden/ vnd zumaller erſten 
anzeigen weſſen fich die Bberkeiten gegen er — 
der hohen verhalten muͤſſe. * 






U —s F IE 
ER ALSTER: 
= Das iIII. Capitel. 
WVon dem gehorſam vnd dienſt / deren ſich die 
Oberkeiten gegen ihren Fuͤrſten zu befleiſ⸗ 
| —— ſeyn . 


























9 Emtiach die Oberkeit nach dem durſten / das fuͤrnemb⸗ 
fie und noͤhtwendigſte Glied in dem Kegiment iſt / welcher die 
hohe Oberkeit ſampt dem Ampt / fojbnen befohler/ auch das 
herzliche anfehen vnd groffen gwalt mittheilee 7 will von noͤh⸗ 
ten ſein / daß wir zu forderft auch bedẽcken / was fie dem Fürften 
BOY zuteiften fehuldig. Sintemahler nach Gott der erft iſt dem 
ſie ſchuldigen gehorfam vnd dienft leiften müffen. Dann zwifchen der Herts 
 fehaffe-Öberfeiten/und gemeinen Vnderthanen / diſer onderfcheid zu mercken⸗ 
daß die Herrſchafft niemand hat / den fie jhr im Regiment vorſetzen / oder vers 
gleichen mäfie/fondern ift allein / vnnd nach Gott der hochſt / auff welchen die 

Ä ein auff ſehen haben müflen / der Vnderthan aber ond gemeine 
‚hat niemand under jhm / vber welchen er herzfchen möchte/wiewol ein jes 

Herr in Hauf fein fan: Wann aber die Oberkeit ihrem Amptgnug 


8 ur bmg iefic auff vil weyß und weg verfiellen/jegt diſe dan ein andere 
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annem̃en / vñ nach geftalt der ſachen / vngleicher geberden vñ worten ges 
Welchem nach zu kommen vnmuͤglich fein will / wo man nicht zuvor 
gel en man ſich gegen der hoben Oberkeit verhalten muͤſſe / oder wis 
muan den Öberngehorchen/die er gi ſtandts fein/chren/ond dann v⸗ 
 berdie Onderehanen herfchenfolle. Cteich wie auch die alten fein und wol im 
ſp / daß die Oberkeit den man zu erkeñen gebe / dieweil er gleich⸗ 
 famalsineinem offentlichen Theatro oder Schamplas mancherley Perfonen 
vertreten müfle: alfo fönden wir auch mit warheit |prechen / Das an dem man 
 die-Lberfeie möge erkant werden. Dann wann der Dan fich verhelt/als einem 

ebüren will-fo die Oberkeit fuͤhret / bringt er fein Ampt zu aröffern Ehren/ wie 
per die Oberkeit in en fompt/ wo fich die / fo folcher vorzuftchen 
Serordnet/ongebürlich halten. Wie dann Liuius von Q. Flaminio rede Nor 
- quifibi honorem adieci/fei,fedindignitate [ua vim ac ins Magiffrasus,quem gerebat, 


dempjıllet. 
— in aber mit mehr Frucht vnd Verfiand Ihren moͤgen / was die Ds 
berfeit gegen der Herzfchafft zu thun ſchuldig fey / wöllen wir zuvor anzei⸗ 
— genzwas die Herzfchafft einer jeden Dberkeit mit fug gebieten möge. Sun 
find aber der Herren Gebote fehr ongleich/ond mancherley art. Dann ettli⸗ 
che muͤſſen ewig / vñ vnverbruͤchlich gehalten werdẽ / ſo alle nderthanen / wes 
ſtands fie auch fein möchten / oder allein den gröften heil / oder auch nur ettli⸗ 
— sheund zwar cin furge vnd beſtimpte zeit betreffen. Ettliche aber handlen von 
- Prünilegien oder gutthatten / von Der ‚belohnung der wol verdienten / vnnd 
raff der ongehorfamen / oder jrgendt von einer Commiſſion / gemeine Ge⸗ 
 bäw/Straflen/oder Waffergäng betreffend / oder auch von ordenlichen Emps 
 term/außlegung der Geſen / oder beftellung eines Kriegsvoled/ S harung oder 
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Steur/Krieg oder Friden. Etliche handlen allein von Bottſchaff ten / fo zu au⸗ 
dern Herzen abgefertiget werden / hnen entweder Glůck zu wünfchen in mb 
ahre/oder zu bekiagen / wann es vbelgehet / oder Heuraht zu tractieren / ode 
ndfchafft zu machen / vnnd Bundnuſſen auffzurichten. Offtermahlen 
gehn ſchreiben von den Herrſchafften ab / darin allein ericht zu halten be⸗ 
fohlen / die Vrtheil auffgehebt / vnnd die / ſo das Recht verlohren / vnd condam⸗ 
niert werden / reftituire werden. Manchmal handelt man allein von Priui⸗ 
legien / Freyheyten / oder Gutthatten / mit welchen die Geſchenck / Befreyung 
der gemeinen beſchwerden beſtettigt / oder das Burgerrecht / Legiti U 
deloder Ritterlicher Drden geſchenckt / oder auch Jarmaͤrckt zu halten / vnnd 
Eollegien auffzurichtenerlauber wirdt. Difeallemögen onder zwen Namen 
gebracht werden/daß mans entweder ters inrisdicfionis ant flatus Gebottas o-⸗ 
der Gerichts Brieff nenne. Dani wiewol fich die Herrſchafft in ** ch) 
ben deren wort / WyR ee PND BEFESNEN,: — 
chen / ſindt doch die Clauſul / Schreiber / vnd weyß darinn zu procedieren uns * 
gleich/wiedann auch nicht einerfep Sigill-BündelFarb vnd Wachs zu bey ⸗ 
den genommen werden. Die alten Latiner haben die Jurisdiction / ſo den Bott⸗ 


jrgendt ein * mit dieſen worten befohlen wirdt: Wo ſolches 


Dear —— 


Ar nicht in Franckreich allein/fondern auch in Hi 
gelland / vñ andern orten/wo das Volck oder Adel dz Regiment e O⸗ 
berkeit nit hat / vff komen / vnangeſehẽ das Dadurch weder der ee che 
vñ Maieftät gemehrer/noch Nutze gefördert/fonder vil mehr felbigtabgebrocht 
wird / vñ allein denen zu gute fompt/fo wegen eigen Nutzes vñ genich die Vnder⸗ 
thanen plagen. Darumb mä es auch billich nach der Staͤnd begern vñ anbringe 
ʒu Orleans folte abgerhö haben. Daũ die Clauſul / ſo vil die ſacht zu erleutern er⸗ 
el.nexquibus fordert et / deren gleich iſt / ſo in der Pretorn od Schuldheiſſen Edietẽ gebrauch 
aufismaiores. werden/ Sigws mihiiufta canfa videbitur. Das aber die —— — 
— Geſatz derfüllen/erflären/oder verbeſſern koͤnden / hat eigentlich nit jrem ampt/ 
‘ fonder der hohen Oberkeit gebuͤret: Vñ weiles den Schuldheiſſen auch zugelaf⸗ 


— — 
es Die Latiner 2 u, ct recht / die 
ber Nobile — ee rt — 2 4 Bart.Alex.Al- 


keiten befolhen / alfo wirdt auch der hohen Dberfeit abgebrochen wann jhr die "um 
Sberkeiten in ihrer Gerechtigkeit eingriff thun Tg wein von -. 
Königen recht ond wol gerhon wird daß fie zwar manchen wider der Recht? firens 
ge reſtituiren / vnd doch darneben folche beneficien und guthaten der Oberkeiten 
| erwegen laſſen / ob die reſtitution billich / loblich / vnd mit gutem 
fen möge angenommen werden. Welches einem frembden / ſo in hoben vnd 
Ben Serie er Brehm. h * * * * *— Maie⸗ 
y er weil jhm nicht allein onfer Königreich/fonder 
—— chten und Geſetzen frembd vnd Welſche —— 



































* —— —— * * ſolte hiedurch dem Koͤ⸗ 
g was an igkeit abgehen moͤgen / in — —— lu⸗ 
iwchtus fchreibt/b die Konig in Anden eig one Armen — ee 2 
men / daß im fahl der König etwas onbillichs gebieten würde/fies Doch nicht ans 
nemmen wolten. Dieweil dan folche fehreiben den Oberkeiten heim geftellet wers 
den / woͤllen wir darvon zu reden vffhoͤren / vnd die fuͤrnemmen / ſo das Regimẽt / 
vnd gemeinen Nutzen belangen / vnd Referipsa atug genent werden, Nun find 
aber hievon ſonderlich zwen puncten zu bedencken. Der eine ob die Oberkeit ſo 
der ſachen vnd geſchichten befchaffenbeit/fo hr zu erforfchen Ampts wegen zus 
geſtanden / erfahren / daruͤber fortfahren / vnd auch der Herrſchafft / ſo was vn⸗ 
billich gefoddert/ zu gehorchen ſchuldig ſey: Die ander iſt / ob ſie da jhr beydes fo 
wol der That als des Rechten erlandnuß benommen / der Herrſchafft vnbilli⸗ 
verwerffen möge / ſonderlich wann fie hart darauff tringen ſolte. 
fie manchmal den Vberkeiten neben dem befelch auch andere Brieff zu 
ſchicken / vnd folche mic bitt ihrem onrechten fürnemmen beyfahl zu thun zu vers 

mögen onderfichen fo gefchicht auch vil / daß fie die Gebott mit birt und flehen 

vermengen ond alfo für Die angefehen fein wöllen/ fo nicht mit gwalt zu fahren/ 

fonder mie gůte die Leut zu gewinnen begeren. Nun halteich aber gänglich dar⸗ 
far / das der Herfchafft nichts zu gröflerer verachtung oder verfleinerung ges 
Aiche / dann wann fie ihre Vnderthanen bitten muß. Dañ / iſt die fach an jr felbs 
| Erin vnd billich/ was darffs viel bettens? ft fieaber onbillich/warumb ges 
heile mans? Dann man benden Oberkeiten weder vmb daß Recht bitten/noch 

daß vnrecht abbittẽ foll fo eher auch der Herrſchafft vbel an/fich neben den Ges 

botterr/auch der glaten wort gegen den Vnderthanen zu gebraucht. Wiewol bite 

vnd Gebott fonften ein ander nit leiden/ ja gar nicht bey ein ander ſtehn fönden, 

Dann vermög def alten ſprichworts / find die bite der Herzen lautere Gebott. 

So fen nun difem alfo/daß die Herren nimmermehr fo fireng gebieten ond trin . gore decißde 
gen / ais wann fie jemand mit guten worten betten ond gewinnen wollen. Wann except in nouis, 
dan der Oberkeit von jrer Herifchafft weder nach der that noch recht zu fragen Felın.in —— 

= zu folgen gebotten wird / muß fie gehorfam ſein / wa nit meniglich Ho- 






vnd greiffen kan / daß ſolcher befelch vnbillich / falſch <ond der Natur ſelb⸗ Kien &Imola. 
— wider iſi: Als zum Exempel die Herrſchafft die vnſchuldige vnnd kieine ——— 
 Rindiein zu erwuͤrgen befehlen ſolte / wie Pharao und Herodes gethon / oder daß — 
me Volick zu berauben vnd zu plůndern / wie jener Marggraff /die Statt / die 4 Imola in ce. 
* gwalt eingenommen den Knechten zu plündern gegeben / vnnd alle die zu iudic.col6. 
| en gedramet hat / ſo fich in folchemplündernnitdapffer und burtiggebraus Bart ın Ladiuo 
en würden /unangefen daß er fein Vatterland zu Kriegen vnnd zu plündern iS. paRoralie 
fein orlach hätte.So nun der Oberkeit befelch -fofür ſich jelbs recht und billich derefript. 
— fanverworffen werden/ ° da fie ober andere/ fo auſſer feinem — gwang/ — 
ARE „ 


292 Das dritte Buch x — 
vnſten ettwas / ſo nicht feines Ampts were / gebieten wolte 
Ferien — — nn vnbillichs begebrt/allen gehorſam 
abſchlagen koͤnden / in betrachtung / daß fie Die Grentzen ihres gwalts/ vonder 
Natur felds gefegt/ zu oberfhreiten/ jaanch Gottes Gebote zu durchbrechen 
willens iſt Das aber jemande hie fprechen wolt / es würde nicht bald ein Herz fo 
rohe vnd Gottlos —* ſich er fo - —* ehr zu gebieten 
v n ſolte / iſt wo t. Dann ein jeder i | Y 
—— ea ns tur ee Gefeg handen will / damit kin Fünf 
&inl. imperiü. chen Namen vnd Reputation verlohren hat. Wir haben droben/ meines ers 
deiurid-Innc-; gepgeng aufführlich von der hohen Öberkeit recht ond gwalt geredt/baher mar 
in Eedlelorum. wiehzudifer frag zu befferer erklärung zichen kan 7 dieweil man nicht wolfehen 
derehitu.  gpirde/swasdie-Dberfeiten der Herrſchafft ſchuldig / wo man nicht zuvor den 
gwalt der hohen Oberleit vnnd Herrſchafft verftanden hat. Hie aber iſt di 
frag / welche Gebott / vnd wo ferr ſie zu vollſtrecken Die Oberkeit verp 
ſey · Dann man offtermahln vnrechte vnnd vnehrliche ſachen gebeut / ſo fint 
man auch viel mahlen ſolche loſe Leut in der Oberkeit / welche es auch erger 
machen koͤnden. ren: diefen legten —* * * 
weſen / welcher da er befelch empfangen / denen ſo ſich zu rmierten A, 
ligion —— ein Schatzung auff dreiſſig iauſent Kronen auff zulegen/ 


ſamen Tyrannen verruͤfft / noch hat er den Landtpfleger in Egypten hart ge⸗ 
andtvogtey 


fi e nicht wider GOit und die Natur ſein werden / vn ⸗· 
— * —————— —— — : Ddefür 
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b Incap.cüca- 


perit.deofi leg, greiffen. Daher gehört das / ſo Innocentius der Vierdt ehe er Bapſt worden⸗ 


Dan. ren annemmen / fo fer: fie allein der Natur nicht zu wider fepn. * Alfofollman 
de rekrip. auch vnſere Doctores verſtehen / waũ fie ß die Herzen der Natur Rech⸗ 
ten / das iſt / wie ſie es auflegen / d anderer Volcker Geſetzen vñ 





Vom gemeinen Nutzen. 
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Anaſtaſtus · den Oberkeiten vnd Richtern / die fürfehriffenfojemand wider die u contta 
gemeine Rechten von den Fuͤrſten außgebracht / anzunem̃en — *— 
noch als dan erſt gelten / wañ dardurch den Rechten vnd ordnungen 





man mit vollſtreckung feiner befelch / da er jemand zu hart zu ſtraͤffen befohlen/ mul iudıüs- 
dreiſſig Tag nach dem die befelch zu komm — — * — vnd —— 
anleitung gegeben / das zu Theſſalonich / auff fein befelch / vff ſiben tau⸗ iu-C. 1. vie fen- 
worden / dieweil ettlich feiner Amptleut vmbl om men · Diſer vr⸗ KA Kindi, 
wegen hat S. Ambroſius den Keyſer in Bann gethon / vnnd ehe nicht / dercpreläl q. 6. 
erſtermelt Gebott außgehen laſſen / abſoluiren / vnnd indie gemeinfchaffe Kır Auch ve 
der Kirchen auffnemmenwöllen. Daher möchte der brauch entſtanden fehn das feuaın Buld. 
man von alters berovon den Bäpftenreferiora monivoria,inforia, vnd execuros <ö( 309 Ancha. 
ia anzubringen gepfleget. Gleichermaſſen ſoll man ſich verhalten / wann die 2 
die zu ſtraffen gebieten ſolte / ſo hre Gebott vnnd Ordnungen vber⸗ depon.C, 
tretten / welche wegen der Oberkeiten fahrlaͤſſigkeit oder zu ſehen der Herren / in 
g fommen n man in ſolchem fall nicht ehe zur Straff greiffen ſoll / 
che die Gebott auff ein newes iteriert vnd außgangen. Sintemahl das ein Ty⸗ 
ranniſcher und vnbillicher handel wer / da man ettliche hernemmen vnd ſtraffen 
wolte / ſo die Ordnungen nicht gehalten / welche die hohe Ober keit ſelbſten / in 
dem ſie die erſte Vbertretter nicht geſtrafft / brechen laſſen / iſt auch ein 
en Keyſers Neronis Tyranney vbergebliben. Der tapffere Keyſer 
raianus hat Die alte Ordnungen / welche durch der Oberkeit fahrteffigkeit ons 
dergangen/von Vnderthanen aber in vergeß geſtelt / vnd ohn ſchew vbertretten | „1, 
worden/ wider auff ein newes außgehen zu laſſen befohlen / damit niemandt FE ya * 
hernach auß vnwiſſenheit darwider ſuͤndigen moͤchte. In betrachtung das der 
gemeine das anſehen eines Rechten vnnd Geſatzes gewint 7 ſo doch © 1. deofkc, 
der Natur nicht zu wider lauffen foll / dann im ſolchem fall fein rrrihumb one ia. 
iget fan. Nun moͤcht aber jemandt fragen/ob dann Die Oberkeiten legar. #. 
den Gebotten gehorſam leiſten folle/fo fie der Natur zu wider hielten / vnange⸗ 
ſchen / daß fie fichin ſolchem fall jrrten. Wie dann manchmahl die Natur vers 
maſſen durch fo vilerley wohn vnd meynung verdunckelt vnd verwuͤrret wirdt / 
das man eigentlich nit wiſſen mag / was anzunemmen / oder zu fliehen ſey. Ne⸗ 
ben dem daß die Rechtsgelehrten vnd Philoſophi ein ander ſo gar zu wider / vnd 
der Volcker Rechten vnd Sitten ſo vngleich ſein / das man etwan cin That an 


dnem ort ſtraffen darff / welche an andern orten fuͤr ehrlich / und der belohnung 


würdiggehalten wird. Deſſen find alle Buͤcher / Hiſtorien / vnd Geſetz ſo voll⸗ 
daß es zu viel fein wuͤrde / ſo man cs von Puncten zu Puncten erleutern wolte. 
Dee beſte Regel aber / ſo ich geben kan / iſt der alten Lehr / welche geſprochen / das 


man nichts anfahen oder begehen ſolle / da man noch zweiffeln muͤſſe / ob folches 


rxecht oder vnrecht ſey Dann auch der zweiffel allein den ſchein der vngerechtig⸗ 
ken auff ſich hat. Nun ſoll aber ſolche Regul noch mehr gelten wann ſemandt 
nicht weiffeihafft / ſondern für gewiß vnd in warheit der Herrſchafft befelch fuͤr 
vnrecht vnd vnbillich helt. Wo aber die ſach allein das Burgerliche Recht be⸗ 
langt / muß die-Dberfeit der Herrſchafft Mandaten / fo den Burgerlicheẽ Rech⸗ 
tennachonbillich zu fein ſcheinen / vollſtrecken. Darumb haben an Öberfeiten/ 
Di iij 
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in allen Kegimenten ihre gewiſſe Gefes und Drdnungen/ darauff fie fchweren/ 
damit ein jeder was jm Ampts halbe gebüren werde/fehen vñ wiflen fonde.So 
Haben die alten Dberkeiten zu Rom / ehe fie außgetrertentwelches den erfien Yas 
nuarij gefchach)diennewe ond eintrettende Amptleut nach verrichtem gewonli⸗ 
chen Öottesdienft und Opffer im Capitolio / die Geſatz zu halten fchweren laß 
fen / vnd folches fo fireng gehalten/ daß man — die / fo jnnerhalb fünff 

4 Liviinfine Tagen jhren Eyde nicht gethan/ * widerumb der Empter beraubet hat. b Alſo 

ee an.lib.,, haben auch offtermaln die öberfeiten ſhre Burger / ſo fich ettwan folche zu ver⸗ 

Eiuil. indern onderftanden/auff die Geſetz zu ſchweren gezwungen. Wie wir daũ le⸗ 

dasmand. Metellum / der Numidicas genant worden / die Geſatz / ſo der 
Zunfftmeiſter Saturninus angebracht / anzunemmen zwi woͤllen / vnd da 
er an nit Eönde vermoͤcht werden/auchverjagt / vnd ins Ellend vertriben has 
ben. Aiſo find auch Rönig Ludwigen def Zwölfften ordnungen vom’ Parlamẽt 
| zu Pariß nicht allein pubhicirt / fondern ift auff anbringen Procuratoris Fifcalis, 

s Anno 149% < quch verordnet worden / daß die Richter / Die zuvor darwider gewehen / felbige 
vnverbrůchlich zu haften vermöcht / vnnd die vberfahung allen / fo darwider 
—* wuͤrden / als crimen befe Maieflaris ſolte angezogen werden. Vor derſel⸗ 

igen zeit/hatie Konig Ludwig der Eylfft etliche Edicta gemacht / vnd di Par⸗ 
lament ſolche zu publicieren befohlen. Dieweil ſie aber vnbillich wahren / bat 
ſich deſſen das Parlament bey dem König beſchwerdt / und Doch nichts 
Dann der König zum andern mahl/ond zwar bey ſtraff und peen Leibs und.tes 
bens felbige zu Publiciren gebotten hat. Lauacrius aber der Preſident / als er ſol⸗ 
ches verfiande/hat ſich mit etlichen Parlaments Raͤhten / in jren rohten Maͤn⸗ 
sn für den Rönig gemacht / vi vnverholen angezeigt / das ehe fie die vnbilliche 
Sebott anneifien/oder dareinbewilligen / lieber erben wollen. Da der König 
den ernft geſehen / vnd fich Darzu ab fo vilen anfehenlichen vnd tapffern Leuten 
entfeget/hat er das Ediet vff heben vnd in jhrer gegenwart zerreiflen laſſen / vnd 
das cr ferrners jhnen nichts vnbillichs gebieten ond zu muhten wölle / für ges 
wiß verheiffen: Hat fie auch alſo / wie fie angefangen/fort zufahren / vnnd der 
Gerechtigkeit tapffer bey zu ſtehen auffs fleifligft gebetten. So hat dieſe ge⸗ 
fchicht nicht wenig bey dem König außgericht. nn da er zuvor allesnach 
ſeinem Kopff machen / vnd niemandt der einredte leyden woͤllen / iſt er hernach 
befcheidenlicher gefahren. Dann er auch ehe dann er König worden / die | 
ments Raͤht beruffen/ond die Clauſul / De expre/fo mandato,fo fieandas Priui⸗ 
fegium/welches den Graffen du Maine gegeben/auß zutilgen gebotten vnd an⸗ 
eiget hat/das er che nit von Pariß ſcheiden / noch die Comiſſion / ſo jihm vom 
nig befohlen / annem̃en werde. Vñ hat wol dazumal das Parlament die wort 
vßthon / aber damit dannoch ſolches nit vergeſſen wuͤrde / die Acta protocolliert/ 
vnd wol vff heben laſſen. Die Clauſul aber De exyreſo mandato darzu auch offt 
et wirdt tmwleis vicibus iterato, fo ettwan an der Koͤnig ſchreiben / von dem 
arlament gehenckt werden / haben diſe art / daß ſich weder die F 
en ſolcher außſchreiben viel annemmẽ / ſelbige auch / dieweil niemad 
vorhanden / ſo mit ernſt darod helt / leichtlich in abgang kommen. Daß dann die 
Kunſt iſt / welche das Regiment ein fo lange zeit in feinem weſen erhalten fo 
ſonſten baldt verwuͤrt vnd durch der Koͤnig Fuchsſchwentzer / fo alles vermõ⸗ 
gen/gar verderbt werden moͤgen. Alſo haben ihnen auch die Koͤnig / ſo hre Cen⸗ 
tauros nicht erſettigen konden / dergieichen fuͤndlin gefallen laſſen / nebẽ dem das 
ſie bey den Vnderthanen fo viel vermoͤcht / daß fie jhnen jhre Rönigbabendeflo 
mehr angelegen vnd lieber ſein laſſen Nun felt aber hie diſe frag für / ob ſich die 
Ober keit vil lieber ſolle jhrs befohlnen Ampts verzeihen / oder die Geboti an 
nem̃en / weſche ſie der Natur zu wider / oder ſonſten für vnbillich un unrecht heit 


vnangee 





I > R r > 


J 


vnangeſehen daß ſie den Oberkeit dem hauffen —— 
en ſampt en 
was recht oder vnrecht ſey / faſt nur die —— 2 * 


en — vñ groͤſſern hauffen zu fol⸗ 
ern 
gen anhalten / vnd jhnen jhr Oberkeit vnd Amptauffjugeben nit zulaffen: Dat 





fen/neben dem / das allen vnd jeden der Herrſchafft zu verachten und zu 













fall dic heil 
drey oder mehr theil — sn men. name 
erbefchloffen/ond von allenangenommen werden folle. Nun hat zwar das 
ment langgezweiffelt/ob folche ordnung anzunemmen/ oder nicht/ in be⸗ 
das es cin onbillich anfchen hatte/da nit ein jeder folte fein meynung 
frey bekennen / ſondern anders/dann er im Hertzen hielte / vrtheilen /fonderlich 
in haͤndeln / ſo ihrem gewiſſen vnd gutduncken heimgeſtelt worden, Da es aber 
auch bedacht / daß wegen widerwertiger meynung vnd Vrtheil die Rechtshaͤn⸗ 
del lang vnverricht hangen wuͤrden / hat es fi ——— angenom̃en / vnd durch 
die erfahrung nicht allein gerecht / ſondern auch nutzlich befunden. Wiewol maͤ 
bey den alten dem groͤſſern theil beyfall thun muͤſſen / wie wir in· Plinio leſen / a lib.s.Epik. 
dañ als vber einen Gericht gehalten / welchen der ein theil zum todi veroreheile/ 
der ander abſoluiren / vnd der dritt deß Landsverweiſen woͤllen / haben hernach 
die wen erſte theil dem dritten beyfall gethon. Vnſer Geſan aber iſt deſto (dblis 
cher/ dieweil es allein den kleinern theil dem groͤſſern zu folgen zwingen will / in 
betrachtung das auch ſonſten in allen Collegien / die meynung / ſo dem groſten 
theil gefallen / mehr gelten vnd den vorzug haben muß, 
—* —— auch die alte ein feine Regul gehabt / vnnd befohlen / das 
man in berahtſchlagung vnder zweyen dingen / ſo loͤblich und nutz ſein / das ſolle 
cerwehlen / ſo am chrlichften vi nutzlichſten / vñ widerumb wo zwey vbel oder vn⸗ 
lack fuͤrkom̃en / auch das groͤſſer allwegen am fleiſſigſten vermeiden. Dann wir 
| zu feinem ende gelangen würden / foift gewiß/ das fein Geſatz Fan der 
J lichen Gerechtigkeit ſchein haben / ſo noch im zweiffel ſtehet / ob es recht 
oder vnrecht ſey. Dann ſich das natuͤrlich Recht nit verdunckeln vnd durch des 
wrigen falſchen wohn alſo verwicklen laßt / das es nit ſolte nichts deſto weniger 
54 1.00 ſich geben / vnd in das Hertz ſcheinen. So iſt feiner jemals geweſen 
 Sepeder zeit / daKonig Ludwigs erſt ermelt Geſatz vffkom̃en / der lieber fein Ampt 
— en / dann felbiges — re - ———— das man un 
sum Regiment und Eimptern durch Die föbliche Tugenden / vnnd nit dur 
- practichen vnd gunft foiken muͤſſen. Daũ der Rönigniemand fein Anpeofw 
geben ve da man doch ehe folches thun / dann einem jeden das Regiment 
nach fein? gefallen zu verlaffen erlauben ſolte. So habt die Königliche Procura⸗ 
ceores die Richter offtermaln nach dẽ gefchribnen Rechten vñ Ordnungẽ zurich⸗ 
sn gezwungt/onangefcht das alle einer andern meynung ward. Weil ich zu Tor 
 Aofagewefen/babi zwar alle Richter fo Bartholomeũ zum Pan ghabt / 
* ul 
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wider deß Koͤnigs Ordnungen ee J 
ver ren —— darüber verſamblet / hat er ſie das vrtheil zu 
endern / vnd cin anders nach den ordnungen zu fellen/ gezwungen / vnnd daran 
recht und wolgethan. Dani wer zwingt dich ein —* zu —— 
“men? Haſt du es aber angenommen / vnd auff die Geſatz vnd 
gelefen/oder auffs wenigeſt leben ern eich —— 
aͤbſchweren / vnnd alſo vnder dem ſchein der Gerechtigkeit berfeit ſo du 
fuͤhreſt / den Rechten / dem gemeinen Nutzen vnd ———— nd gwalt 
thun? Nun kan ſich aber auch zutragen / daß die Sefapjofonften ein jeder für Y 
recht vnd billich hele/in einem fondern fall ein onbillichs anfchen gewinnen. Die 
iſts gut / daß mans an die Herrfchafft gelangen laſſe (in maſſen das Parlament: 4 
zu Pariß offt gethan) welche fich mit dem Raht vnderreden / darzu oder darvon 
placuit ae thun / oder wie wirs nennen Das eſatz declariren vnd auflegen kan / wie es auch 
iudicb.C.Lı de allein der Hereſchafft / wie andersivo ange a 
abc. molauch in ſolchem falldie-berfeit wider die&efag und Ecbottnichtswreher 
fen ſoll / ob ſie fi iß ſich der Fuͤrſt gegen ihr erklaͤret / versichen mag. Sons 
ften iſt auff die Geſatz zu ſehen / vnd daß rennen ee ——— 
b — — — keinen weg zu leyden. der Richter / ſo ae: 





cc 


To mann gan, e— a 
in aber  Oromungen fon pub mb aufganaen, 
A uch folten/fehr vngleich / dann die — —— 


e Can. Infa- 
ee MM (ten werden/da fie wiffentlich dawider ann ſie 
— au Die Ba Pubficierung wol we 
gen / vnd die Herrſchafft / warn fiefchon nur ein einigen V enden ⸗ 

fen folten / viel mehr aber wann fie auch dem gantzen gemeinen Nuͤtzen zu groſ⸗ 
fen fchaden und nachtheil gereichen wuͤrde / jhres — An De PL EEE fe ⸗ 
mabln erinnern / wiewol die alten gefagt / wann es dem 9— 
groſſen frommen ſchaffen koͤnde / mochte die vngerechtigkeit durch den groſſen J 
Nutzen vmb ettwas bedeckt vnd verkleidet werden: Da man doch nimmermebe 
auch wegen deß gewiſſen Nutzens vurecht thun / vnd vom rechten weg abtretten 
ſoll. Dann hie den Lacedemoniern nicht zu folgen / welche / wie Plutarchus be⸗ 

f Plut.in Alcib. zeuget / fur recht gehalten / was dem gemeinen Nutzen fürftändig gewefen fund 
nach folchem alle ir e Geſatz / Gericht / vnnd Raht — —— * 
fall aber dein Belag wider Gott vnnd die Natur ſtreiten / ſtehet es gr 
tapffern Mañ wol an/ift auch dem gemeinen Nutzen eu 
der lege / vnd ehe fein Ampt und Würden — * laſſe / dann darein b 
Wie dann Philipſen dem Andern diß Namens Hertzogen in Burgund n 
nem Cantzler begegnet / welcher auch eines ſchlechten handels wegen ſein A 
wolte fahren laſſen / da ſich doch der Hertzog ab ſeines Cantzlers fiande | 
vnd tapffern muht verwundert / vnd lieber fein Gebott widerruffen/danneinen 
fo fürtreffenfichen Mann vertieren wöllen. Solche redtliche Seut € 5; 
manchmal die Herrſchafften zwar bep ihren Fürftlichen Ehren / die Öefapa n 
in ihrem weſen / vnd den gemeinen Nutzen in feiner Bluͤt vnd Herrligkeit. We 
aber die Oberkeiten mit jhrer Trew bey der Herrſchafft nichts außrichte * 
gen / iſt es beſſer / daß man durch die Finger ſehe / dann den ſchaden / ſo von der * 
Herrſchafft dem gemeinen Nutzen zu gefügt/erfi groͤſſer mache / vnnd — 


- 
y 







EN 


! a fe mwürgen iaffen. Dieweil nun diſer gr Bruder Mord 


geweſen / , wol ertlicher 
Backen /enma Kane en, vo aan grünen 
nach dt zu T iren / v zu ver dann 
vnd fein Keyſerthumb verderbet / nit auffgehoͤret hat. PR 


* dahin ſolle gedeutet werden / als ob wir eines fo herrlichen vnnd 


Mans lob zu verdunckeln willens / wie es dann auch nicht in vnferm 

ſondern das ich anzeigen moͤchte / wie die Oberkeiten ettwan mit der Herrſchafft 
7 fo nicht zu verendern / oder zu verbeſſern fein / gedult haben folle. 

Dann Papinianus den gemeinen Nutzen nicht eines fo tapffern Mans /als er 


 gerwefen/folteberauber/fondern vil mehr ettwas mit gedule verdruckt / vnd alſo 


ſich dem gemeinem Nutz zu guten vorbehatten haben, Wann die fach noch nicht 


 __ swerloffen oder gefchehen gewefen/heter wol und recht daran get nners/ 


fo flardi er geweſen / mißrahten / und lieber fterben / dann in den Bruder Mordt 
ee — Burrhus / ſo Neroni fein Muster’ 


| "da er fienicht ertrindten fönden / u ödten ger ten / Rein entfchuldigung fins „ — 
den /oder haben mögen. Dann ſolche graufame Raht/ B d Eccuüuen Tac. 
re — — werden. ach iu Pi ra 


Weie aber/wann der Her: cin befelch geben/ vnd hernach folchen / wañ ſchon 
deſſen ein anfang gemacht worden / widerruffen wolte / ſoll hie die Oberkeit ſtill 

en / oder fortfahren? Hie hat es ein ſolch anſehen / als ob man dem 
— den handel auffzichen oder auff heben ſolle / ſo doch diſer vnderſcheid 
wol zu mercken iſt / das im fall man den handel —— groſſen ſchaden vn⸗ 
rie 


__ Dertaffenfan/nur fortfahre/ond Das fonbderlichen im Krieg vie Marerlus der 


DBurgermeifter recht vñ wolgefprocht:> Magi magnis ducibus ſicut nd ageredik- 


© dasirafomel agerefis non dimittenda. Das doch- wie gelagt/im Krieg mag gehals 
ceen werden. Wann fich aber zu Hauß ond im Friden begebe/daß die 


.  anfägsein Burger zu verdamnen oder die veroreheilte ab zuthun befohlen/ und 
 erbernach widerumb verbotten/ da man fehon etlicher maflen die ererution von 
an Hand genom̃en / vñ doch nit gar zuende gebracht hette / ſoll mã 
die fach vffſchieben / vñ nit thun / wie wir von Fuluio dẽ Bur⸗ 


— — 


Raht zu Rom ſchreiben vñ befelch empfangen hette / das er mit der Vreheil ſolte 


ink die fach an den Raht gelangen laflen/bat er den Brieff / als der den 






außwendig gewuͤſt / nicht erbrechen/ fonder zuvor alle richten / vñ hernach 

fchreiben leſen wollen. Dann wiewol der Burgermeifter den Rahtsbe⸗ 
| ennit gezwungen war / ſintemal der Raht wie droben erwifen/ 
kein gwalt gehabt / ſind doch die Oberkeiten faſt allwegen deß no 
ſchreiben gehorfam geweſt Es haben auch die von Band fechs vnd dreiflig 
Mañũ vmb keiner andern vrſach willen richten laffen/dan daß fienach nn 
i ar 


ne Pre a 


oder do 
leſen.· Dañ ats diſer die zu Capua / ſo dep abfals von Römern anfäns < Lintlih »6. 
eek ten laſſen / vnd nach dem er fchon ein guten theil hingericht/ v5 
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Carln / deß Hergogen in Burgund / ein ae. anne. = 
ihren jbr Amps aufficin neweo nos gemein/ *daf die/fo in Ems 
— 
eexact. v 
—— ——— welchem die * elch kommen / wiſſentlich zu — > 
de offic.deleg, re : nmwolt, a Pr 
ers wol föndte/nicht verhindern wolt allein von denen es 
— — 
botten verflanden vnd auffgen⸗ icht aufferlegen/ Bnd wie / wann die 
vnd erkantnuß der geſchicht oder thatt nicht —— — 
ſchreiben Da —— —— der geſchicht durch einen auß ⸗ 
wuͤßt iſt· Hit muß ma * fien oder zugelaſſen ſey. In diſem fall /⸗ 
— ——— — anch frag haben/ vnd cian 
fan die Öberteit ohn alles bedencken oder zweiffi — 
— ** * * — rien 
aber der Gberkeit der fachen ben moͤge / vñ das ſon⸗ 
ex parte dere ob man auch weiter nach frag ba y 
feript. man bedenckens haben/ keit allen zweiffel zu benemmen / ange⸗ 
lich / wann die Herrſchafft der Ober eit aller —* 
—— ſie anders —— ß > —— ——— —— ———— —— 
ben / wiewol in beyderley faͤll der fi Wie dann auch Keyſer Conſtanti⸗ 
der ſachen beſchaffenheit mit fleiß erfuhre. die | 
ee — 
ius.Cc. zehlen / oder ni en⸗ 
& Caltref.coof. Fechterzch weſen oder nicht / und wiewoler nichts außtruck — 
156. Alex. cöf.ıo. ten/ob es jhnen befohlen ge k ch ufragen möchte vers J 
i.7.Pan.incap. 4; et/da der Dberfeit den fachen nad) } | 
adaudientum (Ihe von Dem —* r dannoch Die warheit zu erforfchen gehuͤren / waũ der vers 
col..deprateri. DOKKEN ——*—*—— Nutzen noch gemeinen Burgern? zum nachtheil ge 
—— —— ann man keines Nutzen mit eines —— auch deß 
—— KüabenThen fo. Ja m mm ——— 
Pr Priuilegium / Teſtamen ra a iſirten / Sohmmeitere _ 
as C. ieweil die Sfortie noch darinnen Tyranniſi 
£ Bofsius Sena. ZU Mepland diewei b nd Geſatz z anzunemmen befohlen wors 
vor Median nachfrag/den Herrſchafft Schreiben v thumbs mächtig worden / vñ 
eit. de Princip- c6 b at es aber der rankoß/als er deß Hertzog h der 
— ee jaget,widerumb abgethon. Vnd warn jeder Herren 
ern hei Jim — — es doch in keinem andern als 
a 
———— | Flärung nicht folce ein Narration 
deiudie ol» geichehen.g Wiewol eine dergleicheer ennet werden. Ban 
num.r. Curtius { mehr en fanctionzoder Drönung gen : 
feniorcont.4s. aeblung/fondern viel n fft jemand / ſo ein Commiſſion / Oberkeit / ver⸗ 
blvgradarim, gichtung oder gnad erlangt/für ein Gelehrten / redtlich —“ 
de muner.Bald. if die Oberkeit folches zu glauben nicht fchuldig / fon s 
in. profcript. fi Wen Man lobte / iſt die — Herzfchafft, welche dergleichen 
contra ius C.In- fachen guten grund zu ſuchen bef get/ ’ ınb ehlen — —— folche 
— icht bald einem vngeſchick ten vnd heiloſen Man befeh 
perliteris,de te- fachen nicht a fFer hat. Im fall fie aber einemein Ampt vnd Befelch 
— Sucho — ————— mehr inquirirens vnd fragens zeit / dieweil jhn die 
"lan de Herefchafftfolcher Ehren wärdig A were 
erim aeritegb. der Her zugelaſſen / oder fonften Landbraͤuchig were / wie 
ae € aufffommenond nun faſt an allen orten gehalten wirdt / fonderlich wann 
——— 


de muneribu 


I Cakiodor. in gierung in befigung dep Rahts gechen. ! Dann bey Caffiodoro König Theo⸗ 





xaminare coeit Solhicitos honor Se- 
ormulıs. boricns fchreibt : Admittendos in Senatum examinare co, | 
— natus. ann aber in dem bey der Herzfchafft außgebrachten — — 





















Vom gemeinen Nutzen. 209 
falſchs ſtehn / vnd alfo der Fürft dardurch betrogen onnd hinders Liecht gefü 
werden foltesmuß man alles mie ein ander caflieren vnd vernichten / fonderlich 
wañ etwan durch zu groſſe Freygebigkeit vnd verfchwendung gemeiner Scha 
ſolte gelaͤret vnd erſchoͤpffet werden. Welcher nun allzu gemeinen ſucht mar 
durch Rönig Philipſen von Valoiß Geſatz wol möchte ſteuren vnd begegnen: 
Dañ er verordnet / daß die / ſo ettwas von der Herſchafft erlanget / zuvor anzeige 
ſollen / was ſie oder andere deren im ſchreiben gedachter ſachen halben erlanget 
hetten / wo ferr ſie nicht zu wider ſtattung chenck wolten gezwungen wer⸗ a In titulo de 
den / wie es auch zu Meyland gebräuchlich iſt.· Dañ dieweil dem gangen gemei⸗ refcript. ın con- 
nien Nutzen nit wenigdaran gelegen/was einem jeden für beneficien vñ qutehats & — 
ee Prinilegien vñ Freyheiten ertheilt werden/follen die Dberfatt bus. 
fleiſſig darauff achtung geben. Sonderlichen aber muß man forge haben / an 
denen orten / da das Regiment bey dem Volck ſtehet. Dann an ſolchen enden nit 
allein ein jeder vom gemeinen Dugen ein ſtuͤck zu ſich zu reiffen begert / ſondern 
auch/da man in Priuilegien vnd Freyheiten fein gleichheie helt / leichtlich Auff⸗ 
| t / vñ die Regimenten verwürt oder gar verderbet werden. Darumb 
in den zwoͤlff Taffeln vßtruckenlich gefegt worden: Prinilreia niff comitjs Cen- b Cicero pro 
mriatis ne irroganto,guifecns faxit capisalesto. Keyſer Conftantinus hat den ae * . 
ertheilten Ir en diefe maß fürgefchriben 7° das man fein Schreiben oder dc preibus. C. 
Freyheit begehren oder aufbringen foll/fo dem Fifeo nachtheilig / oder den de 
ſetzen zu wider were / wiewol alle Priuilegien oder Freyheiten den Geſatzen zu 
wider / als welche ſonſten Feine Priuilegien ſeyn möchten. Darumb wann man 
jeder Herrſchafft zum andern mahl widerhoftem befelch gehorſam fein muß/ 
wvie angezeigt worden / ſollen ſich dannoch die Oberkeiten / die Freyheiten wol 
—— +4 und fovilmäglich eng gnug zu ſpannen befleiffen / vnd alſo Ik. 
arfürfein / daß dem gemeinen Nutzen nicht all zu groſſer ſchade zugefüget And. Fan. Bald, 
vxerde Dañ / wie Die Rechtsgelehrten fprechen/foll man allem dem/ fo wider die Burr-Imol.in 
Seſat oder gemeinen Nusen fürlaufft/nicht zugünftig ſein / und zu wert auß derefript. Fe 
— — vor der zeit geſchehen / da man die Priuilegien vnnd Iın. eod. 


foden Kriegs leuten ereheile worden/auch weyter / ſo wol vff die Ges ee 


 richtsverwandten als Öeiftliche gezogen / fie auch mit zierlichen worten das 1.4. merito 
Gerichtliche / Burgerliche / vnd Himmetifche Kriegsvolck genennet/onnd alfo »° — 
AMen laſt / auff das arme Baursvolck getrochen haben / die allein Dusch Auff⸗ 1. ius in. 
> fasond Schatzungen außgeſauget worden / da man fie vil billicher mit Gna⸗ gulare. deleg. 
den wond befreyen folte. Nun koͤnden wir aber hie nit von den Frey⸗ 
J — nach der lenge handlen / dann ſich ſolches zu lang verziehen wuͤrde / al⸗ 
fein wollen die Oberkeiten der Herrſchafft ertheilte Freyheiten wol bewegen 
. ondbetrachten. Dann niemand leugnen fan/das nicht viel Frepheiten von den 
Herrfchafften von dem alter lofeften Geſind / nit mehr erzwungen dann erlangt 
werden: Wiewol nit allein die —— auff vnzehliche weg vnd liſt hinders 
echt gefuret / ſonder auch beyds den Goͤttlichen vñ Menfchlichen Rechten ges 
walt angelegt wird / vñ braucht mã zwar / ſo vil verſchlagne wort / vñ liſtige ſub⸗ 
lin / dz die Oberkeit ſolchen nit anders dañ mit gwalt wird ſteurẽ muͤſ⸗ 
arzu haben die Roͤmiſche Baͤpſt die ElaufulDz nor» pr or ı0,wel 
ei inaller Fürften Hoffe vff kom̃en / erdacht. Dann wan nu die Potensaten 
pie chas durchbrechen/difpenfirenzoder Freyheiten vßtheilen wöllen/gebraus 
hen fie fich difer ſchoͤnt Clauſul / vnangeſehen / das ſolche / wie mennigliche kũdt 
er ar / offt und vil wider willen / vnd zwar denen Leuten / fo nicht allein nie 
befanderfondern auch der Gnaden in feinen weg fähig oder wehrt / ertheilt wer» 
en. Danniz Campo Florido zu Rom faum fo leichtlich Blumen abzubrecht/als 
zeugen sis finden fein/welche/dife Clauſul De mormpraprio auß zu bringen / von 
Rs: einem 





einem / den fie nie gefehen / ja welcher auch im ende der Welt fein 
nus en ** vnbekandte Geſell / ſromb / redtlich / vnd der re 
a Simotu pro. der Pfruͤndt wol wehrt fey. Noch muß dife Clauſul / wann man et 
prio.depreben- noniften * glauben will/alle die/fo mit böfen Practicken ermelte Brieff 
dis16.Ciemen- b engfehufdigen vnd gut machen. Es iſt aber folcher betrug vor langſt vß 
dectio Königreich verworffen worden / vnd —— ſchafften 
Bots berkeiten nicht gnugſam hüten koͤnden / daß 
devehript-änd, recht vnd weyßlich gethon / daß ma die von der Herrſchafft 
Panor. Felin. ben in Jars frift der Bberkeit auff legen vnd weyſen ſoll / ſo fer? un 
5 erg, de Foifien/und daß fit krafftlos werden zulaffen will / neben dem — 
ovo der Bberkeit exequiert worden / nit gelten m en. Die zu ꝛerſiche⸗ 
cam te.derek. yengmochbeifer / in dem ſie die außgebrachte Fuͤrſchrifften verwerffen⸗/ 
an ichedem Nahe / mann fie an din gefielt/vor eines Jars / oder fofieden Dbers 
bendMafuer.in Feigen zu gehören/vor eines Monats verflieſſung eröffnet werden, Vberdasif 























Bi. 
u; 


pra@ica ein Hrdnung angefielt worden/das man nicht allein das Jahr, vnd den Zag/ 






iteris not-F-it, 

lirerg evt debir. fondern auch die ſtundt / in welcher fich derhandelverlo ben eu 
——— —* —— dann auff dem Reichstag zu Bloiß / auff mein/al⸗ 
en. nes dahin Bottſchafften weyß abgefertigten anbringen befchloflen/ vns abı 
celprebende. der Rechtsgelchrten fagungen vrſach vnd anleitung darzu gegeben hat. ° Wie 
d A0n0177, muß man fich aber verhalten / warn die Herrfchafft der Dberfeit dem ⸗ 
—— lich der ſachen beſchaffenheit weiters zu erfor ſchen verbotten? Danneingroffe 
aultde or omderfcheidift/wanın die Herrſchafft etewas / fo falfch und unbefane/ für Dieofe 
Imperator. fenbare warheit in fein fchreiben einverfeiben laſſen / vnnd wann fie außtrucken⸗ 
ee lich der Oberkeit fich der fachen anzunemmen/ oder darmit zu be amm ade v je {“ | 
ai bene, Dañ im fall fich zu trüge/daß die Herrſchafft einem Kriegeman ein Pfarr 
an.C lo.And. verleyhen / vnd hingegen einem Priefter ein Hauptmanfchaffegeben foltesdafie 


Pan. Butrioin dien zwar für ein egs man / jenen aber fuͤr ein Geiſtlichen gehalten ⸗ Al > 


cap.Paftoral. de 


rekript.exıa berfeit nicht mit der Execution fortfahren /fondern fill halten / nal “* 
* inap.fiä vermuhten / daß der Fuͤrſt hinder das Liecht gefuͤrt / vnd betrogen worden.‘ W — 
Bar iimın aber die Herrſchafft fich der That halben zu befümmern der berfeitverbotei? 


pater.de hared. iſt darauf abzunemmen/daß fie folches wiflentlich ond williglich/und nichtons 
ind CBaldie piffene gerhon Babe. Da folldie-Öberkeit ihr Derofchaffe warnen/ond diewars 
fideicö Cıtext. heit runde erflären / neben vermeldung def darauf erfolgenden ſchadens / ob 
in Lcum tale de man jht folche fantafey aufreden/ond nemmen koͤndte / da ſie aber folchesalles 
monftrars  pngeacht/ihrn befelch widerholen / vnd auff ein newes gebieten folte z muß man 
quodautem. gehorſam ſeyn. Dann nicht die Dberkeiten/ fondern Die Herrſchafften daß Res 
‚gimene / vnd Schwerdt behalten. So muß man auch fleiſſig verhůten / das 
nicht die andere Gberkeiten von einem oder zweyẽ / der Herzen Gebott in Wind 
zu ſchlagen / exempel nemmen / diſen aber Die gemeine Burger nachfolgen / vnd 
alſo ſamentlich den gemeinen Nugen hinrichten. Daß aber jemand ſagen moͤch ⸗ 
te/es ſoll auch kein Herr was vnbillichs befehlen / oder begehren / geſtehe ichs ml 
ſage noch weiter/das/ wo muͤglich / die SHerrfchafft nicht allein nichts / fowider 
jhr Fürftliche Reputation were/oder von andern möchte verleſtert ond geſchol ⸗ 
ten werden/gebieten/fondern auch die Oberkeiten in feinen weg ſolches anzu 
nemmenzwingenfolle, Dann den gemeinen vnd vnerfahrnen Mann 
mehr zum ongehorfam bewegen / vnd vonfeiner Herrſchafft abalinieren kan ⸗ 
dann wann man den Raht vnd berfeiten die Ordnungen onnd Geſetz anzu⸗ 
nemmen mit gwalegettiben. Hie iſt aber allein die frag / weſſen fich die Dbers 
keit / da der Fürft oder das Volck ettwas wider jhr eigen Ampt und Pflichtond 
gemeinen Nugen/oder auch Burgerliche Rechten vnd Drdnungen fuͤrne ume / 
verhaltefolle. Die Rechten heiſſen die-Dberfeiten gehorfam fein/wann ſchon 
die 
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Dom gemeinen Nutzen. 30i 
. bie fach fo jhr zu gemutet / vnbillich / ne Pretoris Mair Fas Contempta videatur. 
Welcher meynung dann fonften viel/ond zwar herzfiche und verftändige Leut 
u 1? Cicero war der Zunfftmeifter abgefagter Feindt / noch fehreibt er / das 
man jhre hindernuſſen / vnd einreden / wann fie ſchon vnbillich / ſolle gelten laſ⸗ 
ſend vnd fpricht: Parere iubet lex interceori: quo nihilpraflantius: impediri enim 
 bonamrem melins eit,quam concedimalt. Zuvor aber hater gefagt:mihil excitiofis 
 einitatibus,nihil tam contrariumiuri ac legibus , mibilminus cinıle &humanım, 
quam compofisa ac confituta Republica, quicguam agi per vim. Es haben fich 
manchmaln die Vnderthanen wider jhr Herrſchafft auffgelehnet / die Geſetz ges 
brochen / vnnd alle Rechten auffgeben/da die Oerkeiten als die anfaͤnger vnd 
vnder dem ſchein on Mantel der Gerechtigkeit / der Hereſchaff 
ten Gebott nicht annemmen wolten. Ja / ſprechen ſie / das Gebott iſt vnbillich / 
Wir koͤnden vnd ſollens nicht annemmen. Wann du nu ſolchs nicht ins werck 
u; kanſt / moͤchteſt du enefchuldigung finden / wer hat dir aber fo baldt ge⸗ 
wiſen / daß du es nicht thun folleft? Oder auf welchen Büchern haſt du es geler⸗ 
met? Du kanſt wol die arme Vnderthanen dir zu gehorchen zwingen/ond die 
vngehorſame mit Öcfängnus/ond andern firaffen plagen /ja wol gar hinrich- 
ten 7 vnnd du felbs wilt deiner Herrſchafft nicht gehorfam fein? Ya ſagſt du / 
ich befilch nichts vnbillichs / du redſts wol / es will aber auch die Hersfchaffe 
nicht für den Mann / der was vnbillichs an dich begere /angefehen fein. Witen 
doann jetzundt der Richter oder Schideman zwifchen dir und deiner Herfchaffe 
ſein? © Warumb vergönneft du den Vnderthanen nicht / daß fie fich gleicher 
weyß gegen dir verhalten? Wiewol dich niemandt gezwungen die Dberteit oder 
Ampt zu begehren / wiltdu es dann aufgeben / wirde dich auch miemandt hins 
dern / wann du jedas Öefa füronbillich halten wile. Aber der Ehrgein/ond 
angenomne Meifterfchafftereibe dich / daß du ober die Vnderthgnen gebieten’ 
vpund Dir doch dein Herrſchafft nicht gebieten laſſen wilt. Darumb dann wir 
beſcſchlieſſen / daß es viel beſſer vnd vorftändiger ſey / das man der Herrſchafft / ſo 
was vnbillichs gebeut / gehorſam leiſte dann das man ſich darwider lege / vnnd 
alſo andern Oberkeiten und Vnderthanen / ſich wider die Herrſchafft auffruͤh⸗ 
riſcher weyß auffzulehnen / exempel vnd anleitung gebe. Im fall doch die Gebott 
wider Gott vnd die r lauffen / ſoll man ehe das Vatterlandt / Haab vnnd 
BGut / ja auch Leib vnd Leben in die ſchantz ſchlagen / dann ſich vonder Gerech⸗ 
uigkeit vnd Gottsforcht abtreiben oder ſchrecken laſſen. 

Dilſes wollen wir mit eim Exempei oder zweyen erklaͤren Es hat Saul ſei⸗ 
nen Dienern befohlen / daß fie die ganze Prieſierſchafft zu Nobe in feiner gegen: 
wvart wuͤrgen ſolten / feiner aber hat Hendt an die Priefter legen willen / dann 

N] Icher fie alle biß auff einen Man erfchlagen. Alſo hat Keyſer Caligula 
etronio dem Sandpfleger in Syrien / fein Bilde / wie in andere Gotzen Kir⸗ 
hen / in den Tempel zu Ieruſalem zu ftellen/befelch gechon. Nun haben fich 
die Juden darwider gelegt / alle Bilder verbrochen / vnd hinweg geworffen / vnd 
Petronium den handel widerumb hinderſich an den Keyſer gelangen zu laffen/ 
vnd zu berichten gezwungen / das folches ohn ſchwere Auffru ren vnnd groß 
Dlutvergieflen nicht fönde verricht werden, Was gefchicht? Diß alles unan: 
geſehen / laßt ers zumandern mans vnd bey vermeydung höher vnnd 
er firaff gebieten / das alfo-Petromius dem Keyſer zu gehorchen feine alte 

4 jegs leut auß den Beſatzungen zu ſammen zufordern angefangen / vnnd ein 
tigen Zeug auffgebracht hat / mit welchem er/gänglichen vorfages / deß 

Pi willen zu vollbringen/auff Jeruſalem zu zeucht / dieweil er nicht ges 
mureint / daß er hieran wider Gott / die Natur / oder eignen Gottesdienſt fündigen 

‚werde, Da aber deſſen die Juden in erfahrung kommen / haben — von Hauß 
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feinem fürnemmen abwenden / oder aber fich von den Kriegsleuchen in fhüd 
zerhawen laflenmöchten. Deromwegen fiedem Landpfleger mit embfiger bi 
ſtehts anlagen / vnd da fie nichts außrichten kondten / hauffen weyß vonder daß 
Kriegovolck zu lauffen / vnnd vmb Gottes / vnd alles Gottes dienfis willen zu 
bitten begundten / man ſolte fie doch zuvor ſchlachten / ehe dann fie den Tempe 
durch folche Abgoͤttiſche Bildtnuͤß entheiligen vnd beflecken fehen müften. 

äfe der Sandpfleger durch des Volcks ſtandhafft gemit und Gottes dienſt zu 
verwunderung / vnd dann durch jhre heiſſen trehen / fo fie vergoſſen / dermaſſen 
zur erbarmbnuͤß bewegt worden/ Daß er ſie von ſich gelaſſen / und noch cin mahl 
an den Keyſer zu fehreiben/ja che felber den Tod zu leiden / dann ober founbillis · 
chem Gebots daß vnſchuldig Blut zu vergieſſen / verheiffen hat. Da iſt Caligu⸗ 
la erſt mehr in zorn entbrand und recht vnſinnig worden/ hat auch noch ernſtli · 
cher an in geſchriben / vnnd fo ferr er nicht alſo bald gehorſam fein wuͤrde / graw ⸗· 
fane traf vnd marter gedrewet. Es iſt aber zu allem glück daß Schiffe / welches 
fotche Bottfchafft bringen ſolte / durch Das vngeſtůmme Meer md 
fo land auffgehalten worden/biß dem Petronio bälder die zeitungen/ vondes 
Tyrannen Tod vnnd ondergang/dann von feinem Tyranniſchen befelchzu 
kommen. Da fich nun Petronius gegen Gott zwar fein gewiflen rein zu behal⸗ 
een/gegen dem Tyrannen aber fürfichtig zu fahren / vnd dann feine Vndertha ⸗ 
nen rechtſchafften zu lieben befliflen/ iſt er nicht allein/vor des Tyrannen draus 
worten ficher gebliben / fonder hat im felber tin ewiges Lob vnnd Namenger 
ma aber ift wol zu mercken / daß man fich nicht under domvbelge ⸗ 
gründeten fchein vnd deckel der Öottesforcht/oder auch dei Aberglaubens / i · 
der die Herrſchafft auffrhürifcher weyß lege, Dann ein Öberkeitindemrdas 
fiejbegoifen und Gottes forcht fürwendt / das fievon der Herrſchafft gwiſſen 
und Gottesforcht nicht viel halte/zu verfichen gibt. af alfo hoch von noͤten ⸗ 
das man zu forderſt Gott / vnnd ſeinen willen recht 













/ vnd darneben von 
aller Abgotterey oder Aberglauben rein ſeye. Vnd koͤndte ich hie wol andere E8 
xempel mehr einfuͤren / wañ ich nit foͤrchten muͤſte / daß vns die Heiden zu ſch 
den machten / da wir auff uns ſelber kommen ſolten. Dann die inbruͤnſtige Hit 
vnd Drunfi gegen Gott vorlangſt nachgelaſſen vnd nun ſo lawworden vnnd 

erkaliet iſt / daß zu beſorgen / ſie werde zu legt gar gefrieren. Vnd haben wirab ⸗ 
fo angezeigt / was die Oberkeit jhrer Herrſchafft ſchuldig ſey / uunn 
wollen wir auch lehren / weſſen ſieſich gegen eeen 
Vnderthanen verhalten ſolle. ar >.) 

















Ir haben gehört / daß die Oberkeit ein folcher Ampt⸗ 
u \; X 0> mañ ſey / ſo ein offentlichen und gemeinen —* gwalt nd 
—RB be / welcher doch allein denen gebuͤrt / ſo die vngehorſamen be; 
9% DEN swingen/ond ihnen zu folgen anhalten mögen. Dafı das Mor ¶ 1cgis virus 
R I LH deftinus* deß Geſatzes ſtercke vnd krafft in dem — de legibus. 
SUITE meint/das es gebieten/ verbieten / zu laſſen vnd ftraffen konde⸗ 
ſoll bil = der Oberkeit / dann den Öefagen su gefchriben werden. Dann ſon⸗ 
das Geſatz ein ſtummer Buchftab/die Oberkeit aber ein recht vnnd leben⸗ 
big Geſatz iſt / welches diß alles / ſo jet gemelt/anßrichten fan. Alfo fan zwar 
das Geſatz ettwas gebieten oder verbieten / es hat aber fein nachtruck / wann die 
Sberkeit nicht darob helt / vnd fich mehr / dann das Geſatz / geforcht machet · So 
vil dann die zulaſſung oder permiſſion belangt / gehet ſolchs das Geſetz nicht 
an / in betrachtung Das es allein / vnnd eigentlich Davon zu reden / gebieten ſoll. 
Sintemahl das wort Geſatz nichtsanders/dann ein Befelch oder Gebott / von 
der hohen Oberkeit außgangen / bedeuten mag. Im fall auch jemandt wider das 
verbott fahren doͤrffen / hat er damit den befelch vnd Geſatz vberſchritten. V⸗ 
ber das wirdt kein vbertretter von dem Geſatz geſtrafft / wo nicht die Oberkeit 
das jhr darzu thut / vnd das Vrtheil fellt. Folget alſo / das alle Krafft / ſo die Ge⸗ 
ſag haben / an denen / ſo gwalt zu gebieten haben / als die Herrſchafft / Volck / o⸗ 
bder Oberkeit iſt / ſo die vngehorſamen bezwingen / oder ſtraffen / hangen muͤſſe. 
Daß dann Demoſthenes Neruen oder Bandt / ſo den gemeinen Nutzen erhal⸗ 
ten / nennen vnd heiſſen woͤllen. Wir haben ihnen auch ein gwalt / andere damit 
zu bezwingen zu geben / auff daß wir die Oberkeit vnderſcheiden moͤchten von 
den Amptleuten / ſo zwar recht ſprechen / aber nicht gebieten / vil weniger zwin⸗ 
gen konden / als die Prieſter vorzeiten geweſen / vnd die Biſchoͤff ſampt den Cö⸗ 
miſſarijs / ſo von der Oberkeit eruent / auff diſen Tag ſein. Dann die / ſo vor⸗ 





die Schuldheiſſen / vnd andere Oberkeiten gewehlt /jhren Sententz und 
2F eil nicht vollſtrecken / ſondern denen / von welchen ſie ernant vñ geſetzt wor⸗ 
den /heimb ſiellen muͤſſen / welche es auch / da jhnen die gefellte Vrtheil gefallen/ 
* haben. Solche Richter haben zwar die Burger für fich foddern laſſen/ 
‚aber niemand ift ohn der Dberfeit außtruckenlichen befelch zu erfcheinen ge- 
jwungen worden. Darumb wann einer mit gwalt jemandt / jo für die Com⸗ 
miflarios gefürt worden / erloͤſet / hat es jhm / dieweil die Commiſſarien zu gebie⸗ 
‚ten keinen offentlichen gwalt gehabt / nicht als wann er wider das Edict gefah⸗ 
sen / moͤgen angezogen werden. Vermoge auch vnſer gebraͤuch koͤnden die deli⸗ 
girie Richter nicht allein für ſich foddern / ſondern auch hre Vrtheil / die Ober⸗ 
keit vnerſucht / wie ſonſten den Geiſtlichen gebürt durch die Buͤttel oder Schers 
vollſtrecken / vnd die Vnderthanen ihres Vrtheils oder Gebotts / fo fie 
mit eignen Händen vnderſchriben / vnd verſiglet / zu geleben zwingen. Welches 
doch von denen, fo ſonſten für fich ſelbs / oder mit ſampt jhren mittgeſellen zu ge⸗ 
Ei 
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bieten macht haben / vnd nicht von den gemeinen Burgern / ſo etwan die Ober · 
keiten die Commiflion befehlen/zu verſtehn it. Wir haben geſagt / das der erſe 
gwalt zu gebieten ſey / die Hand an Leib vnd Gut zu legen / ſo von alten pPrekenſ 
genant worden / vnd das ſolches ettwas anders Dann die Citation / oder SR: 
sung ſeye. Wir haben auch vermeldt / daß die,fo Hand anlegen/ nit für fichfore ⸗ 
dern / recht ſprechẽ / oder vß der Gefaͤngnus loß geben kondẽ. Dan folches dent al ⸗ 
lein gebuͤret / welchen das Gericht / ſo die —* Leib / oder Gut betrifft/ gehoͤrt / 
da ſie zum theil die Burgerliche zum theil aber die peinliche Gericht halten / zum 

theil allein vmb Gelt / zum theil am Leib / zum theil mit Landsverweyſung / zum 
theil mit dem Todt ſtraffen / vnd Das entweder / daß die appellationen jhren fort⸗ 
gang oder nicht angenommen werden. Einen aber / ſo zum Todt vervr⸗ E — 
theilt/widerumb loß geben / ſtehet keiner Oberkeit oder Aınpemanzu/fonderge 
bůrt allein dem / ſo dic hohe Oberkeit hat / vnd ſelber Herr iſt. Alſo fehen wir / s 
vberal durch zweherley gwalt das gemein Regiment gefuͤhrt wirdt / Durch ein 
nemblich/dem fein Geſatz fuͤrſchreiben / noch Amptman gebieten fan: Den 
andern aber / ſo den Geſatzen vnderthan zu fein gezwungen iſt. Jenes gebuͤhret 
der hohen / difes aber ſtehet der vndern Oberkeit zu. Die hohe Oberkeit hat nach 
Gott niemandt im —— oder gemeinen Nutzen / ſo ob oder neben jhr w⸗ 
re: Da die vnder Oberkeit der Herrſchafft vnderthon / vnd —* Geſaͤt vnnd 
Ordnungẽ gehorſam fein muß / der gemeine Man aber oder Vnderthane nach 
Sott ihr Herſchafft erkennen / jhre Gebott annemmen / vnd der Öberfeitenbe | 
felch nachkom̃en muͤſſen. Daß fich alſo in dem gemeinen Nutzen niemandeigiee ⸗ 
lich und mit recht der wort Mero & lubeo,gebrauchen kan / welche bey den alten 
—— auch ſo vil als Yolo,vü Imperium den willen bedeutet hat Sintemal allergebie 
tus inilludAn- genden Herzen willmennung vñ befelch an der hohen Oberkeit hanget — Be 





















tie. Animo iä an 
—— ee darmit jhres gefallens vnd freyen willens vmbgehn / ſelbige endern darzu oder 
impero, id eh, damonthunfan. Darumb außgenommen diehohe-Dberfeit —— er 
tefaluere.idet fogroß als er immer woͤlle / der Clauſul das ift unfer endtliche meynungeonnd 
volo ei Ban befelch /gebrauchen/oder auch jre Gebott den Vnderthanen bey ſtraff Leibs vn 
a ebens aufftringen fan. Darauß dann ein ſchwere frag bey den Rechtsgelehr ⸗ 
ei velim.  tenentfprungen vnd bißhero ohn erörtert verbliben iſt / ob das Schwerdt/web 
ee ches Die Rechten Merum Imperium heiſſen / allein der Herrſchafft zu ſtehe / die 
—— Oberkeiten aber nicht Merum Imperium ſondern allein die Execution haben / ⸗· 
der aber ob jhnen auch gwalt von der Herrſchafft konde mitgetheilt werden. V⸗ 
ber diſer frag haben Azo vnnd Lotharius / ſo die gelehrteſte Juriſten jhrer zeit 
gewefen /geſtritten / vnd Keyſer Heinrichen den Fuͤnfften / ſo dazumahl zu B⸗ 
nonia anfommen / zum Richter erwehlet / vnd hat zwar ein Pferde golten ſo 
der / wider welchen der Keyſer das Vrtheil ſprechen wuͤrde / geben müflen. Da 
dann Lotharius / fuͤr welchen der Keyſer das Vrtheil gefelt / die fach ————— 
angeſehen daß der groͤſte theil der Rechtsgelehrten vff Azonis meynũg geweſen ⸗ 
b Alciarlib,. vnd geſprochen / Lotharius habe ezuum,aber Azo zum erhalten. Es ſind aber 
hernach faſt alle lotharij meynung nachgefolget. Nun woͤllen wit ſolche fra 
Aust Sin ettwas beſſers vnd weitleuffigers außfüren/ dieweil ſie / die art vnd eigenſe 
füerud. parit der hohen Oberkeit zu verſtehn / muß vnd ſoll recht aufgelegt werden. Vnd ha⸗ 
ben zwar beyde Lotharius vnnd Azo in dem gefehlet / das feiner vmb der Römer 
Geſchichten / Oberkeiten / vnd Regiment ettwas rechts vnd eigentlichs gemüße 
© Unilib 7.16. Oder verſtanden. Dann nach dem die König vertriben worden / iſt fein Dberkeit 
d Liu li.1o.ci zu Rom gemefen/fo dz Schwerd ober Die Burger gebraucht.” Ja das wol mehr / 
—— iſt int auch Porcia lege im Jar nach erbawung der State Rö +54.1die Bürgerzu 
N easlin. ſteupẽ verbottt worde, In welche Geſatz dan das Volck fich felbs def Schwede 
beraubet/da es einem jeden Burger/auch vmb eines jeden Safters wegen / wie ı 


groß 
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groß es gleich fein moͤgen / daß Land zu raumen zugelaffen. Vber das haben 

auch die Oberkeiten vber eines Burgers ehr vnd guten Leimat Gericht zu hal⸗ 
ten feinen gwalt gehabt. Sonder muften ſolches dem gemeinen Volck heimſtel⸗ 
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emeines Vatterland angeloffen / hat dz / vermoͤge der Geſes / fo fie Sacratas* Rabirio per du- 
—— Der groſſen verſamlung des Volcks beſcheht muͤſſen. Vñ wiewol die e 
eſatz manchmal gebrochen wordẽ / hat es doch Cicero theuͤr gnug bezalen muͤſ⸗ 
ſen / welcher verjagt / vñ daß er Catiline Geſellen richten laſſen / aller feiner gůter 
beraubt wordẽ. Erſt fang hernach / nach dem Valerius / Sempronius vnd Cato 
cſatz gebẽ / vñ die Römer zu ſteuppen vnd zu richten den Oberkeiten verbottẽ/ b I'b.2.deorig. 
ſt ex Cornelisdaufftoinen/welche die gemeine peinliche Gericht / ſo ſonſten dem ""* 
olck den Schuldtheiſſen befolhen hat. Wann nemlich jemand eines 
WMorꝛ trags vom gemeinẽ Gut / oder beleidigter Maieftät ſolte beklagt wer⸗ 
den Man hat aber den Schuldheiſſen ihre Rechten / Gericht / vnd weyß zu pro⸗ ¶ cCie in Verre 
adiren / die ſie nit vber ſchreitten moͤgen / fürgeſchriben. So haben fie vmb die & codem Alco 
ichter vß den in Geſatzen ernenten Staͤnden loſen muͤſſen / vñ war offentlich ""* 
* E ines jeden flag und antwort angehört / einem jeden Richter drey Teffelin ons 
gleicher Farben fürgebracht / fo Ihre fondere Buchftaben hatten/ auff deren ei⸗ 
nem ein A. vff dem andern ein Esond auff dem dritten. DE. gefchriben war, Wel⸗ 
k «i vielanzeigten/als Abfoluo, Condemno, non liguet,das ift / ich abfolniere/ 
obder verdamme jhn / oder Die fach ift nicht gnugſam erörtere/da fie weytere nach⸗ 
7 frag zu haben vermeint / vnnd folches M⸗liare/ daß ift Amplins quarere geheiſ⸗ 
fen GSolcher Zaffeln cine hat man in ein gefeß geworffen vnnd fichernach 
ezehlet / wann dann der mehrer theil daß Cgehabt / iſt der Schuldtheiß mir feis 
nen Purpur Mantel angethon / auff den Richtſtul / ſo ettwas hoͤhers dann der 
Nicirichter ſitz geweſen / geſeſſen / vnnd hat dieſe vier wort geredt: Reusparum ca- 
.  sißewidetur. Oder Noniure feciße viderur ‚oder prowinciam fpoliäße videtur. 
Alſo iſt der Römer Grauitet in jhrem Gericht miteiner feinen befcheidenheit 
er vnnd temperiere geweſen / damit man fie nicht lügen ftraffen/oder 
fonften / als die der fachen befchaffenheit nicht gnugſam erfahren / befchuldis 
‚gen koͤndte darumb dann auch die wort Sigwid mei indicy ef, gebraucht wors 
den. Das aber Feftus fchreibe / es habe die Oberkeit als dann diefe wort 
Barum canißereum videri geſprochen / da fie jemandt an dem Leben ftraffen 
wollen / verſtehet er durch Pamam capisis allein das Elend / dadurch zu gleich 
das Burgerrecht verloren worden, Mann hat aber mitder execution nicht 
fang verzogen. Dann der beflagte alfo bald daß Land raumen / die Rentmei> 
ſter ſeine einziehen / vnnd in gemeinen Seekel / im fahl ſolches im Vr⸗ 
heil begriffen/bringen muͤſſen / haben fie aber der Vrtheil nicht geleben woͤllen / 
find ſie von den Triumviris oder Bluirichtern angriffen vnd in Gefengnuß ges 
wbeorffen worden. Dann weil ſie ins ellend verjagt / vnd alſo das Burgerrecht 
ren / hat man ſie als frembde gehalten / onnd deßwegen den Triumuiris,fo 
bonſten vber die Burger Fein gwalt hatten /vbergeben. Auff diefe meinung 
? ſchreibt auch Marcianus der Juriſt 24 8.C. Turpilianum, da erſagt: 2 Si zudex d LPrima 46 
Pronunciauit hec verba, Calumniatus es, condemnanit cum : & quamms de“ 
nanihilfubiecerit , attamen legis poteflas aduerfus eumexercebisur.. Vnnd 
hab ich aber hie nicht / wie es mit den fchreiben /oder eraminirung der zeugen 
vnnd Taffein für ein geftalt gehabt / anzeigen / fonder allein die form onnd 
wvweyß / die peinliche Gericht zu halten / lehren wollen / vnnd alfo erweyſen / daß 
die Schultheiſſen allein die Öefag volſtrecken / in keinen weg aber das Schwert 
J —* koͤnnen / ſinthemal fie auch nicht die geringſte ſtraff in Ihrem gwalt hats 
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ten: Wann aber das Volck richten muͤſſen / das extra 1... befchehen /wie 
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306 Das dritte Buch — 
—— ſo die hohe Oberkeit haben / beſchehen muß / hat man nicht meht 
ſoiche Taffeln vnd Buchſtaben brauchen doͤrffen / dann alſo were das Ge we x 
vnd nitdas Volck felder Richter geweſen / ſonder das geſprocht: 5 
Marcus Posthumins ante Calendas Maias nonprodiffet,nec excuſatus eſet, vider 
euminexilio efe,ofi aqua C> igniinterdici. Wie danı folches Liuius /· Afconius? 
vnd Cicero weitleuffigaußfüren, Wiewol auch hernach das Regimentgem ⸗ 
dert / vñ zur — ——————— : haben dannoch die Schuldheiſſen ein zeitlang 
diſe form vñ weyß im Gericht gehalten / wie vß Papinignod zu merckt / ſo Yon 
vnd Lothario zu diſputieren anleitung gegeben / da er auff diſe meynung redt⸗ 
—* durch ein befonder Geſatz on 


befohlen werden. Das ifts/ daß di 
auflegen wollen. £otharius zwar —* 
giment hatten / die erecution und vollfire 


vermoge ihres Ampts / das Schwerd & 
rung jhrs bedunckens geftrafft haben. 
che Gericht / ſo man durch di 


mahl fie fo viel vermöcht/als fonften alle Ober keiten in der Statt Kom/dafle 
auchnach ihrem beduncken zu firaffen / und zu toͤdten / die Rönnifche Burger 
aufs 
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Oberkeit eygen ſey / oder dem Fuͤrſten gehoͤre / vnnd die Oberkeit allein die 
ccution habe / oder ob er beyden gemein ſeye. So viel nun die erſte frag 
belanget / iſt vnleugbar / daß die Empter vnnd Oberkeiten dem gemeinen Nu⸗ 

een eigenthumblich zuſtaͤndig (allein die Monarchy außgenommen / in wel 
then der Her allein Meiſter iſt) die Beſetzung aber vnd Wehlung derſelbi⸗ 
gen gehoͤrt denen zu / fo die hohe Oberkeit haben / vnnd fan den Vndertha⸗ 
ren nimmermehr zum Eygenthumb eingeraumet werden / wo es nicht von der 

hohen Oberkeit / mit bewilligung der Ständen gegeben / oder durch lange zeit 
becſtettiget worden. In maſſen es dann mie den Hertzogen / Öraffen/ Marg⸗ 
garaffen vnnd Lehenleuten / fe jhren Gerichtfag haben, ein geftalt gewunnen: 
Dann vor ʒzeiten zwar fiejhren gwalt auß bewilligung vnd verleihen der Her⸗ 
zen. allein empfangen / bey welchen geftanden / folchen jhnen lenger zu laſſen 

oder wider zu nemmen / da es Ihnen König Capet jhrganges Leben verlichen 
je ge folgender zeit hat mans auch auf die Määtiche Örben kommen laß N j 
| biß es zu legt auch den Töchtern eingeraumbt worden. Das es alfoy ;. ver mg 
Durch der Fürften fahrleſſigkeit fat in ganzem Occident dahin kommen / 5 in Authen in- 
„Die Herrſchafften / Jurisdictionen und Öberfeiten verfaufft,und anders nicht KIT<olI.de 
dann da andere erbliche Güter gehandelt worden, Wann man dann von Per acon.in 
von dem gwalt vnd Yurisdiction reden will-fo die Lehenleut haben / iſt fiederen unma 75 
— Die Lehen erblich / oder auff andere rechtmeſſige weg an ſich gebracht/ Kur 

mo ficallein der hohen Oberkeit / von dem aller gwalt oA Juris diction enefprins s Guido Papus. 
‚gen muß/gebärenden gehorfans leiſten / die Sands Ördnungen halten/ vnnd die dscDeiphin- 
Appellationes frey laſſen. Vber diſe find noch andere gemeine erbliche Empter/ dont m6.c0l.. 
fomweder Jurisdiction noch gwalt haben / als die Öerichtsbotten in Norman⸗ —— 
beyond die ſo das Wachs zum Konigiſchen Biſchafft geben / vñ ſolches Ampt 3 
on Ludwigen dẽ Heyligen empfangen habt. Es haben ſich wol auch die Cone- Decius cot 208. 
ſtabel in re und Schampania/ond die groß Kam̃erer onderfianden, / 3288 
jre Empter erblich zu machen/daß doch jnen / wegen deß Parlamente zu Dariß d conl-690.c0l. 2. 
— Wiewol man vorzeiten die Coneſtabel für Hauptleut / Bencdi.ad 
jr Volck vnd Hauptmanſchafft Coneſtabliam / wie in Froiſſardo zu fehe/genen- ln a 
net hat. Alſo leſen wir in der Rechen Kammer / das etwan drey hundert Coneſta⸗ 67.98. 69. Ripa. 
BelümSäger gewefen. Da fich auch Simon der Graff von — — ä—— 
aleich wie jetzunder der Graff von Mirepoix / zu einem Marſchaick def Bert.concn.cot. 
Slaubens machen wollen/ift er daran vom Parlamentẽ verhindert wordẽ Wie ———— J 
dann auch der Ehrgeitz bey den Marſchalcken in — ſo Dr geſtigen © Anno 1274 
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a Anno 1564.38 daß fie j Wirdin N 
—— —— Parlament zu Pariß nicht da * 
laſſen / vnd außtruckenlich vermel Me 7 7 


tungißr (ebenlang haben mögen. Vnd wiewol fonften jhr 
der. Ari 


4 —— vermoͤg legu 
petauel. vnd alſo das 
fein Kriegsdifeiplin vnnd Zucht "x 
< Polyb.lib 6. ———— andern: 
erg olybium / dem 
Me fache / vnangeſehen daß die andere Hauptleut inyhrem abweſen nicht weni 
vermöchten z Alfo ift das Schwerdt dem Eonneftabel in Franckreich nicht v 
bergeben / dieweil er aber/ vnnd in feinem abweſen der Marckſchalck den Krie 
fuͤhren / muͤſſen fie vermög tragenden Ampts das Schwerdt gebrauchen/ die 
weil ohn folchs fein zucht under dem Kriegsvolck auffgchracht oder erhalten 
werden kondie. Da aber die Hauptleut folchen gwalts miß braucht / vnd manch; 
mal die arme Knecht ohn ar onnd Recht würgen dörffen / 
ietliche anlangen Herzen Frangen von Col 


dep Befages/den Fürften aber das Schwerd und gwaltzu fprechen. So fo * 
auch hierauß / vñ zwar nach Papiniani meynung daß fieDegmale-fo ie Hi 
7 wegẽ tragen / auch in ihrer gegenwart andern befehlen EUR 


em halle nen weg befügt weren/wann ihnen folchs Durch ein befonder Geſatz —* 


—— im Gefag ernant zu gebrauchen / aufferlegt were. *: Darumb 
mpt 


decultod.rcorü 


+43. 
fl.necmandan- 


ea fprochen werden. Dañ das Papinianus Ichret/daf die Comiſſarij oder Leuten⸗ 


J 


* 
* 


doch die Perſon nit angehet / vnd alſo in keinen weg folgt / wann die Juris dicti⸗ 
on dem 


— 




































J ER Vom gemeinen Nutzen. 309 

tion dem Pretor zuftändigrdas auch die Pretur müffe der Derfon / als cin eis 
 genthumbgehören. Sintemahl jhnen folche nur als ein Depofitum/ vnnd | 
wiedie Rechtenzureden pflegen / * als einem Hüter ond MWechtervertramet ,| vnica.deof. 
er nd befohlen * De —5 * Schuldheiffen zu —— fic.Pref.Auguft. 
daPremoß? ‚das it der Pretur Hüterond Wechter. So iſt der Nam Bailliff⸗ 

F [6 die Statthalter in Stättenhaben vnnd ein user. daher ermachlen, 
Alßs hat man die acht Männer zu Floreng / welche das Regiment recht zu bes - 
feellen/ erw chlet wurden / dieweil ſie gemeinen Nutzens vnnd Statt Huͤtter ſeyn 
olten Balliam genennet. Damit wir aber Azonis vnd Lotharij frag erörtern/ 
 vndauffallen gwalt in gemein ziehen / da fie allein von dem Schwerdt gefirits 
 tenvfehlieffen wir/daß die-Öberfeiten vnd Verwalter / welchen fo wol in Fri⸗ 
Denals Kriegsfeufften gewilfe Geſatz vnnd Reguln / ſich darnach zu richten/ 
flürgefehriben werden/mehr nichts als allein der Fürften Diener fein / fo nicht 
mehralsder Rechten willen und Gebote vollſtrecken finden, Daaber die ſa⸗ 

chen jhren Vrtheil / Verſtandt / Trew vnd gutbeduncken heimgeſtelt werden/ 

Ügedergwalt an jhnen. Dann gleich wie in allen Regimenten die Oberkeiten 
Mnem dlich die zwen puneten / das Recht vñ Billigkeit vor Augen haben muͤſ⸗ 
x fewvalfo iſt auch die vollſtreckung der Geſetz vnd Rechten / vnd deß Richters o⸗ 
der Oberkeit ſchuldige pflicht/welche die Alten Aclionem legissond officium In- 
Aenennet/zu bedencken. Die Rechten erfoddern Adtionem vñ vollſtreckung / 
die X — Beh — deß — huge ee — u. ee 
 dieium oder Vrtheil genennet wirde/fo die Dberfeit na Acchten 
apen geordnet/als heißt man diß ein Deererum fo der Billigfeit ond nicht den 
Rechten nach von der Öberkeiegefegt worden. Darumb werden der Fuͤrſten ecauicans 
_ Drdmungen/als die feinem Geſatz vnderworffen / Deerera® oder Befelch / vnd 4. bidcofke. 
mid E Tudbesa oder Dreheil genent. Vnd fehlen alledierfo die Decrera was an⸗ proconful. 
 dersdani was der Fürften/Dberfeit /oder Naht nach feine gutduncken verord Si. cm 
et / neũen dorffen. Alſo auch wann ein Oberkeit oder gegebner Richter nit nach bri decreorü in 
den Geſatzen / ſonder nach dem es jn billich deucht/richten folte/wird er nicht die Bad ee 
Rechte vollzieht / ſonder eigentlich / wie Feſtus redt / als der vollmächtigd gwalt a4 Prinape re- 
hat / ein Arbiter und Schidman ſeyn. Darumb Cicero feinem Widerſaͤcher / ſertur.cuus pro 








vnderſcheidt zwiſchen dem Richter vnnd Schidman zu halten ge⸗ 
weißt / vnnd gefagt : Eundem tu arbitrum & indicem [ümebas? Eidem 
& infinitam largitionem remittebas , & cundem in anguflijämam formulam 
 oncludebis. Dauer dann won einem von den Rechten gegebnen / vnnd nicht 
von den Dartheyen erfornen und angenommen Schidtman handlet. Jenes 
- Ampe it ertwas Rucchtifch / diemeil es den Rechten muß gehorfam fein / diß 
aber it! yer/onnd wirdt von den Rechtsgelehrten Nodile vnd Edelgerühmet, 
- Der ein fihet allein darauff / daß fich verloffen / der ander aber auff Das ſo bil- 
lſcch iſt / der ein muß den Rechten ohderworffen fein / der ander wirdt darvon 
 gefreyet, Diß ader fan beſſer darauf vermerckt werden / daß die Rechten ſa⸗ 
 Ben/man fände nicht von der Straff / ſo durch die Oberkeit nach laut der Rech⸗ 
Han auferlegt worden > fondern allein von dem / darinn er von der Oberkeit deren dann 
* —— angezogen / Appellieren. Da doch vonder ſtraffe / ſo die Oberkeit Felin. inc cum 















of die Rechten nach jhrem gutduncken erkandt zu Appellieren / verbotten, 39° ab homine. 


iudicijs. 


welcher von dem Geſatz appelliere / der appelliert von dem Fuͤrſten ſel⸗ 


 berfodas 


Sefag gegeben / vnd felt alſo in die Leibs ſtraff. Darumb Alciatus? vnd < 1ib.2.Paradox. 






foneus F nichtrecht gethan / daß fie Lotharij meynung angenommien / vnnd ap. 
ie enenı erzeiaten onderfcheide nicht gemercke haben. Dann Molyneus knin 


 fehreibe/dak den Voͤgten in den Stätten / ſo wir Bailliff und Seneſchall nen⸗ 
* awalt Commiſſarios vnd Leutenampt an jr ſtatt zu beſtellen⸗ —— 
—— m 
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fen. Darumb daß fie nichts / dann den fehlechten gebrauch vud nieſſung haben’ 
welchen ein ®fnrarius feinem andern geben Sonde. Er redt aber hie ohn einigen 

2 Artic grund oder vrſach So iſt nicht lang / nemlich er König Carln dep Siben⸗ 
et Carvli.r. den / daß die. Leutenampt vnd Statthalter der Vogten in Stätten vo Ro 
Ks Art 7a giafelbs auffgericht worden. Dann wann Mofinei meynung folte ſtatt haben/ 
wiewärde fich Papinianus darzu ſchicken / welcher fehreiben doͤrffen / daß die 
. Dberkeiten andere an ihr ftatt zu ftellen / vnd ſelbigen jhr Ampezu befehten bes 
fügerfeyen? Warzu hetten die Öefag vnd Gebott von der, | 
halter ond andern/welchen die Yurisdiction befohlen / dienen wann fie 
gleichfam als Vſurarij weren? Dann die Oberkeiten vnd Empier / ſo zu Rom 
nur ein Jahr gewehret / ſind bey ons ewig / konden alſo vil beſſer ats jene den Co⸗ 
mijlarijs vnd Statthaltern befohlen werden. Dieweil aber die arten am 








bBarcFuls. a. der Römer Sitten Orduungen / Empter ond Regiment nicht recht vnd eigent ⸗ 
lex alte. in} ı. uch gewuͤßt / haben fie ſich auch in manchen Irrthumb geſteckt. b Dann da die 
de * * Roͤmer ein vnderſcheid gehalten under eines Landtvogts Statthalter/ den ſie 
En 5 in (ua Legatum Proconfalıs genennet / vnd ommi Tario,den ſie udicem datum geheiflen/ 
ind C.Balın End dann onder dem/fo die Oberkeit den gwalt zu gebieten geben / Cuiiurisdiz 
var uam Go mandara erar, haben fies vermifcht/ * für eins genommen, ond den Namen 
procöt.1o And. Defegati gegeben. Wie aber folches fo vngeſchickt fey/ fan auf dem⸗ fo wir dros 
ii addir.adfpe hen gehandele/ verftanden werden / vñ ſoll noch in andern/fo folgen wirdt / beſſer 
rind an Zagkommen. Es iſt auch das zu mercken / daß an den orten/da das Vock 
Rom.in Limpe- oder der Adel / wie vor zeiten in Griechen onnd Italia /das Regiment hat / man 
um ns faft allein darmit vmbgehet / daß fo vil müglich allen Dberfeiten vnd Amptleu 
Pan.Felin. in ca. ten jhre gewiſſe Ordnungen fuͤrgeſchriben / ſelbigen die Haͤndt gebunden / vnd 
alias&incad yon ihren Geſatzen auch vmb fein Haar zu weichen verbotten werde 7 da auch 
deleg.Bal.in!, Die Alten vil cin fcherpffer aufffehen gehabt/als jegunde befchicht, Nun befinde 
eh olıdere fich aber im Königlichen Regiment das widerfpiel/fo die firaffen in Peinlichen / 
it in End das Interefein Burgerlichen Gerichten gemeinlich der Dberfeit gutbedũ⸗ 
tir.deofic« een heimb zuſtellen pflege. Dann wiewol Juſtinianus Das Inzere//e in feinen 
porelinedeleg Gefagen befchreiben wöllen/‘ hat er Doch nichts außgericht. Quiz quod ewinsgn 
petiü. de iurifd, #aterest im fadlo non in inre confiftu. Mit welchen worten dann Panlus® der 
re Juriſten nicht allein vnzahlbre / fondern auch verworne wohn antworten / vnd 
e Das Zatere/fe deydes in Burgerlichen vnd Peinlichen Gerichten / der Richter 
acacau ae Weyßheit / Verſtandt / Billigkeit / vnd Gewiſſen heimbzuſtellen lehren woͤllen. 
— Wie dann ſolchs bey uns in brauch kommen / vnd wegen der groſſen vngleich ⸗ 
heit der Perſonen / Zeit / Ort / vnd anderer fürfallenden vmbſtaͤnden vonKönis 
gen befohlen wordẽ / dieweil fie fein maß haben / auch mit keinen Geſatzen / Rech⸗ 
ten/oder Rünften moͤgen begriffen werden. * BL 
— Wir haben droben gefagt / das man auch dem Schuldtheiſſen der State 
vel.vtapud ce. Rom den gwalt die Öefag zu verbeflern/zu erfüllen/ 8 vnd zu erflären / wie cs 
—— die noht vnd gelegenheit der Rechtshändel erfordert / gegeben. Darumb ſie auch 
iuftieia. leich auff ihr Wahl dem Volck für folche jhnen bewißne Ehr dank geſagt⸗ 
h Cicero inRul. Apnd darnach ihre Edieten ond Gebott / vnnd wie fie Rechtfprechen werdenzers 
boÿffnet vnd aufffchreiben laſſen. Wiewol fie weder Geſatz geweſen / noch Krafft 
hatten / ſondern allein Edieta / das iſt der Oberkeiten befelch genennet würden? ⸗ 
ond weder das gantze Volck / gemeinen Mann / Raht / andere Oberkei 
den Schuldheiſſen ſelbs binden / fondern allein die einzehliche Burger in jhren 
;inpıetura. Burgerlichen Rechtshaͤndeln betreffen koͤnden. Darumb fagt Cicero wider 


Ri “ 


2 ri — Verrem: Quaplurimum Fdicto tribuunt legem annuam appellant > tm plus edi- 
iuliian  _ Efoampledteris quam lege.Dann fein Oberkeit fo groß vnd hoch iſt / daß ſie dem 
Geſatz abbrechen 7 will gefchweigen felbige gar auff heben dörffe / Hals welches 

allein 
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allein(wie ſchon angezeigt) der hohen Dberkeit gebüret. Dann Papinianus in 
angezognem ſpruch / allein folche erflärung deß Schuldheiſſen / dardurch felbi: 
ach der billigkeit vßgelegt worde / verſtehen will. Darumb hat der Schuld , |... e.de 
 heißiniomand weder indie Guͤter / ſo ſie nach den echten nit Erben folten/eins bonor.poffe6. 
fe die/fo in Rechten nit zugelaffen würden/zu Erben nennen/fondern b | diuerß, 
die allein /ſo fchon zuvor durch Die Rechten“ oder Teftamenten zu Erben ende Sn 
worden / mit feinem Vrtheil für Erben erklären fönden. Vnd wiewol vil Edi⸗ nire deverbor. 
 stembillicher geweſen / dann manche Öefas der zwolff Taffrin / hat fiedannoch e 
Be Schuldheiß endern/gar abthun / vnd newe an jhr ſtatt machen/ oder rum polles. 
Die Defag/fo verwaltet / widerumb ernewern fönden. So hat das Volck / auf 
Ebutijd anbringen / die Geſatz der zwölf Zaffelnvafs welche veraltet vii abfom- d Selius —— 
wen / gantz vnd gar abgethon / daß doch vnvonnoͤten geweſen / wañ die Schuld⸗ 
heilen auß eigner macht den zwoͤlff Taffeln hetten abbrechen konden. Alſo habt 
die Schuldheiſſen nit eben auff jhre eigne Edieten fo genaw ſehen / vnnd vnver⸗ 
dert halten muͤſſen / wann es die billigkeit anders erfoddert / da auch ettliche 
allein auf haß vnnd gunſt manchmahl jhre eigne Edicta verbrochen / in maſſen 
Verres von Cicerone beſchuldiget wirde/da er ſagt: Menulla xeligione motus 
 eonirdquamedixerat,decernebat. Dann eitliche Jahr zuvor hatdas Volck 
auff anbringen def Zunfftmeifters Cornelij den Dberkeiten feriners jhre eigne 
 Edicten onverbrüchlich zu halten / vnnd nach felbigen Das Recht zu fprechen hehe 
kbefohlen: Dieweil es aber wider die art und natur aller Rechten,ffo nicht zu ge⸗ Cornelianam. 
benz das jemandt durch fein eigen Geſatz gebunden werde / geftritten / hat es rn 
nicht lang beftchen/fondern baldt fallen ond abgehen follen. Vrndwiewol male denen, 
auch ſonſten nicht vnbillich das ein Richter eben das Recht leyde / welches er ei⸗ —— 
nem andern zu leyden fuͤrgeſchriben / iſt dannoch durch ermeltes Gefag den D; nn 
in der gwalt / jhre Edicten zu endern nicht benom̃en geweſen / vnangeſeht 
daß ſie auff ein gantzes oder halbes Jahr / Monat / Tag oder Stunde gemacht 
waren. Dan Vipianusd fpricht/daß der Magiſtrat fein Gebott / dz er zuvor ges h !quodiußir. 
boren / widerruffen konnde. So vilaber die gefelte Vrtheil belange/wan fienach d°<udıc ho. 
erlantnuß der haͤndel geſprochen / mögen fie nimmermehr widerrufen oder ges ve, 
endert werden, Dann die Vrtheil / fo'fer: man zu jerrättung der Regimenten —— 
ein Vrſach geben will / onverbrüchlich zu halten feyn. Nun haben viel ae in— 
Kechtsgelehrten hierin geirt/unnd der Oberkeit befelch Preceptum onnd nicht 
Ediekum genennet/fo doch Edicfum anders nichts ift / wie Varro fpricht/guam 
Magiöbratus iufiem, So iftein anderer Irrthumb darauf erwachfen / daß 


F 


Sieden alten Doctorn gefolget / vnnd geſagt haben / es konde der Oberkeit 
iloſſer Befelch niemandt verbinden. * Dann wann ſolches ſtatt finden ſolte/ — lpa· 
wie berdas Geſas der Oberteit / auch in vnbillichen Gebotten / gehorſam zu: us dein 
* eiſte gebieten mögen? Vber daß das Metianus” fehreibt: Reipublica inter- Cynum pr=ce- 
—* ef &ut ininfhs & ambitiofis decretispareatur , inmaffen folches nicht allein die —— 
echten / ſondern auch der alten Philoſophen und Lehrer Bücher fleiſſig vnd defententijs 
nfilich getriben haben. » Wiewol es fonften für ſich felbft billicher ift/ond uns —— 
bEchter ankompt / fo wir ettwan cin Tag oder Stundt ſollen gehorſam / dann/ .arprauor.de 
vorzeiten mit den Edicten gegangen / ein gantzes Jahr verpflichtet ſeyn. mowi operis. 
= ber dasmwerden die Gefag / Dreheil zond Dronungen fein ſafft vnnd frafft Be 
bhaben / wann man nicht alfo baldt / mit dem Gebott und Befelch da fein / vnnd cci veniffene. 
Darauf tringen wirdt. Alfo haben auch die Schuldheiſſen ond andere Ober⸗ — 
keiten zu Rom ſehr wenig Gericht gehalten / ſind doch faft darmit vmbgangen/ Place inCri- 
daß ſie Richter geben / Gebott machen / vnd die Vrtheil / fo ihre Richter geſpro⸗ —— 
chen / vollſtrecken föndten. Wann dann jetzund jhre bloſſe Befelch / die fie Nuda 2,” 
e?⸗ceora genent / niemand verbunden hetten / wuͤrden auch weder jre Ordnungen 
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a Nf quis ius 


laſſen / daß ſie die / ſo jhren gefelten Vrtheiln nicht gelebt / ſtraffen amögen. Auf 
b Barc.Bal.in 1 + difem frechumb iſt noch ein anderer und zwar gröflerer entfprungen / dafiezu 


seyim de ıufli 


memınerint. 


VndeyiC &in ae auffer dem Gericht und Amptsverwaltung/ iſt Die Oberkeit et⸗ 

—— licher maſſen mehr nicht / als ein anderer Burger / und wo ſie jemandt mit wor⸗ 

en ten oder wacken antaften und beleidigen wolte / kondte ſht wol widerſtandt ge⸗ 

hdvon werden / wo ſie aber ſolte jhrem Ampt außwarten / Recht ſprechen / Gericht 

. haften/ond ſich auch ſonſten nichts vnderſtehen⸗ deſſen ſie Ampts wegen nicht 

noui openis. befagt were⸗/ muß man jhr gehorſam fein / fie fahre gleich zu ſtreng oder nicht.® 
Im fall aber ſie jhr ziel oberfchreitten/ond fich u dann jhr Rechts wegen ge ⸗ 

o gar nicht gezwungen / * 





* 


a „. erhalten ſchuldig / doch mit der befcheidenheit / das es auff fein Auffruhr/ oder 
uno upeo boſen betrug befchehe/t noch die Oberkeit zu beleidig —A 
Bare.inl. vie. gen zu vertheidigen gelegenheit gefucht werde, Da Appius Claudius in vn ⸗ 


vım de iußitia Imblicher Liebe gegen Virgini 


— * zu ſchmehen zulaſſen woͤllen. Er hat aber darmit die gantze Statt erreget. € 






Gericht zu halten gebüren und zuftehn will / iſt es ein vergebenliche und 
fragen ob man der Oberkeit / ſo gwalt anlegen wolte/widerfichen koͤnde / fonder 


Aa ben / dieweil der ſachen durch Appellieren / Supplicieren / vnd andere dergleichen 
sInecmagide. vehtmefligemittelondweg fan geholffen on Raht gefchaffer werden. © on 8 
Farce Mike de ften ift weder Goͤttlich noch Weltlich Recht / daß fich an der Oberkeit zurechn 
Ania Felin ine SU gebe / wie ettliche fo der Rechten vbel bericht gewefen/ gehalten/Fondalfoden 
exliters dere. vnruwigen Röpffen Thür ond Thorsdie Stätt unnd Kegimenten zu verwuͤr⸗ 
een ren/ja gang vnd gar in ondergang zu richten/geöffnee haben. Dann wann man 
Er un mider die Oberkeiten fahren doͤrfft / würde man fich difes auch wider 
Napol.tit.u.n den Fürften felbs vnderſtehen / vnd alſo die Gefäg und Rechten mie Füflen tret⸗ 
—— „ten. Nun můſſen wir aber bekennen / daß die Rechten vnd Rechtsgelehrten mit 
ure ſiſci ſonderm fleiß dahin geſehen / daß fie nicht allein allen gwalt von der Oberkeit 
abtreiben / fondern auch wider die gemeine Leut gewalthättig zu fahren verhin⸗ 
dern wollen. Darumb warn die Räuber mitgwalt vonden Guͤtern getriben 


wors 


BER. ee En me 


33, If quisih tä- 


Ben ——— wider ein onarigefehen ſolche mit zäad Liul.devi 
—— m Tittul / wider alles Recht eingenommen, ms fe me —* quod 


* Herzen aller Rechten vnd anfpruch/fo fi fonften haben mögen,“ beraubet/wan Zumadun an 













dgen/d: der Lchenman feinem Ampt vnd S ldiger ichten t nach kom⸗ om⸗ amittenda po, 
en / wer J— weder * 
tnoch billich / zu mahl —— Richter weren. “Das aber died Rechten er in 
ge eg dershanenfich deffen/DieÖberfeit hun fol» wedorc 
darumb / »e occafio fit maiorıs tumultus fA- z4\ 1ul.de * 


asabet in den zwölf Zaffeln diefeworefteben. 7 ı 5 1 N. P 04 uat.ContraMo: 
0 * 225 To, hat man nicht —— fen 7 a 


 Mlatoı Bin — in feinem Buch von —— Ei — 
= ” vnd drey und achtzigſten Capittel fchreibe: Das im fall ein Toch⸗ deiure dor. 
wm an era werden / die Freundt vnd Verwandten ond mit 


bes das wort Indices,die —— da ſie * — * dann das Ge⸗ 
kim Jahr nach erbawung der Statt Rom drey hundert vnnd vieren iſt gege⸗ 
orden / zu welcher zeit ſie noch nicht Burgermeiſter / ſondern Schuidtheif⸗ 
it worden / wie Liuius ſagt: = Erftlich hat man fie Schuldtheiſſen/ "| liba. * 
Richter / nach dem aber jhr urisdiction Den Schuld eiſſen in der 4. icng * 
tbefohlen worden / Conjales oder Burgermeiſter genent. Weiches Cice- Aus. 
dieſen worten in feinen Geſatzen ꝰ zu verfichengibe : Reeio ıniperiö duoꝰ —* ie iegib. 
0:4 iq,preeundo, indieando,con/nlendo pretores,sindices,Con/ules appellantor: 
ihaber Soratij erft ermeltes Geſatz die Richter auff die Zunfftmeifter vñ 
ifter gefegt/fo Aediles Aeditum wahren (dann die — dazumahl 


b Eælereditor. 


4 a u ae an an u — 


a Dionyf.Halic, 
lib.6 Liu. lib.r. 
Ce. pro Seltio. 


b Gellius. 


eValer.Max.li,.. 


d Herod. in 
Commoda 


e Val.Max.lib.». 


f Plut. in yira 
Gracch. Veruri 
um vocat. 
g dequzft. & 
mag.offic, 


h Aefchin.con- 
tra Timarch, 


314 Das dritte Buch 
noch er en pe er abzunemmen / daß er mit dem wort Zwdices 
oder Richter / habealle Oberkeiten verftchn wollen: Dannes nichtvon den 
ffemeiftern allein / vnd auff anbringen eines Zunfftmeifters/fondern nach 
gehren deß Burgermeifters Horatij gemacht worden. Wie dann auch alle 
bereit viergig Jahr zuvor den Zunfftmeiftern zum lex Iunia facrata® vff⸗ 
gebracht worden, Darumbes dann auch auff alle emblich a⸗ 
ber auff die Richter zu ziehen iſt. Dann weil ſie vber ander Leut Ehr / Leib vnd 
Gut Gericht halten /muͤſſen fie für andern Dberfeiten mancher gefahr gewer⸗ 
tig feyn. Es ift auch zu mercken in offtermeltem Geſatz / das nicht der allein fo 
den Richter hette erfchlagen/ fondern auch nur befchädiget / nocnerit ‚wie das 
Geſatz fagt / das Leben verwirckt habe. So wirde auch nicht nur an einem 
Drt/als im Öeriche / fondern uw onderfcheid anallen Orten die Oberkeiten 
vnangetaſtet zu laffen gebotten. Darumb fich bey ons zugetragen / als cin ſtatt⸗ 
licher vom Adel auflerhalb des Gerichts einen Parlaments Richter vermunde/ 
das vom Parlament erfandt worden / es foll jhm fein rechte Hand | 
darnach fein Leib getheilt/feine&üter confifeirt werden/ond dem Ric 
ter ein aberag durch ein grofle ſumma Geits gefchehen. Es ſchreibt wol einer⸗ 
das er jhm habe die Wunden gefchlagen/als er von jbm eraminiert worden / da 
doch zum Examine mit dem Schwerd zu erfcheinen nicht im brauch/ja wol vn⸗ 
erhoͤrt iſt. Im fall aber die Dberfeit fich verkleiden / oder zu Nachts auff der 
Gaſſen ein andern zu beleidigen vmb zeihen ſolte / vnd alfo von einem a 
werden/foll es jhm nicht fo hoch/als hette er fich an der Oberkeit en /an⸗ 
gezogen werden. Wie dann Aulus Hoſtilius der Bawmeiſter / da er zu Nachts 
mit gwalt zu einer Huren einbrechen woͤllen / wol geklopffet / und da er ſich deſ⸗ 
ſen bey dem Volck beklagt / vbel anfommenift. d Vnd das wol mehr / Als ein 
iſter auff ein zeit einen Knaben ſchenden wollen / iſt er von Triumviro 
apitali oder Blutrichter gegriffen / vnnd nicht anders als = frembder der 


gem 
oder ſtraffen. So ift vber das alles nit allein unrecht / wañ man fieantaflet/ 
ondern zumal cin grofle fünd/ wann man fie nit der gebür nach / vnnd als die 

von Gott ſelber ihren gwalt und Hoheit empfangen in Ehren / vnnd — 
hat / wie dann die Römer mit ſonderm fleiß darob gehalten. Dann als eu 
ser zu Rom für den Cenſorn gienet / vnd das Maul eitwas zu wert auffgefperez 
ifter Degradiert/ond feiner Wuͤrden beraubt worden. So iſt Vectius ein Res 
mifcher Burger / als er für ein? Zunfftmeifter/fo für jhn ge nicht auff⸗ 
—— dem gemeinen Volck erſchlagen worden. f Wie dann auch das 

far für ein Sacrilegium anzeucht / wañ man der Oberkeit jr gebürende Ehr nie 
erzeiget. s Vnd wiewol in Griechenland fo viel nit auff die Dberfeiten y 
worden/find fie dannoch in folchem anſehen gewefen / das man für de 
der Arcopagiten nit lachen dörffen. > Man hat aber dazumahl durchdie Is 
genden/ond nicht durch Geſchenck / ond unzimbliche Practichen zur Dberfeie 
gelangen / vnd alfo fich vnd jhr Ampt bey dem gemeinen Burger in ein en 
bringen muͤſſen. Wie dan eben dazumal die Tugenden jr vergelrung vñ Ehr 
bi mögen. Wiewol die Gefag De Ambirm, fo von vnehrlicher werbung der 
pter gegeben / ſampt den alten gefchichten/gennafam bezeugẽ / das auch die Em⸗ 
yter manchmal nit denen ſo jr werht / ſondern durch Geſchenck erworben / befoh⸗ 
len. 



































mn pen 
es aber zu / wie es w —— —— 


ee dannoch gewiß / das es mi 
— en Der Brauer 


——— 
ten deutten wöllen/da ſie geſagt das Patharchia, daß iſt der — 
am gege —— deß —— —— — 
— — —— — —22 


* vnnd 


ten/ —3 ——— .. ſchwere — 
Solon in ſeinen Geſatzen / die Gberkeiten / fo fich vol Weins geſoffen/ 
pinbzubringen vergoͤnnet. Vnnd wiewol ſolches Geſatz in feinen — 
llichen/dann man alfo under dem ſchein der falſcherdichten trunckenheit der 
Sberkeitzu kommen möchte/fönden wir dannoch darauß abnemmen / wie hoch 
daß fich die Oberkeiten für ander Leuten dapfferzredlich/ javon 
id enondeflestt behalte, 
Doch foll man thun / als an vilen orten Diegewonheitzfeibranfehen durch 


zke ehe gemeinfchafft mit allen beyden hat dan fie off der 
Mittelſtraß Fer rm weder zu der —— ‚noch Barmhertzigkeit als 
ings begibt. Dañ wañ die mißbandiu ung gröfler dan die ftraff iſt / ſo ın recht? 
ernät wordemuß der Richter fo exıra ordine erwehlet / als ein Richter der billig 
teisdie graff ffen / iſt dañ die vergreiffung nit fo groß/fo fan ers auch der 


i Sugroß rm mit di vbelehätern hat / dañ wan fie grawiam oder onbarmi- dum.de paais. 
giſt Dann hiedurch Fan fie jederman / ſo fich für der ſtraff forchten müflen/ 
Zaum haltẽ / da hinwider ein zugroffe güte die Diſciplin vñ zucht verderbt / vñ 
nutwillig zu fündigen Thür vn Chor oͤffnet. Daß iſts auch dz Gott in ſei⸗ 
Befag gebeüt vi ſagt: ¶ Du ſolt den geringen nit ſch mucken in feiner fach 
h find aber aber auch vil / fo zwar in jren oreheitn weder zu ſtreg noch zu guͤ⸗ 
zond dannoch fein folchen ernſt und grauitet erzeigen fo einem Richter/ 
pts wegen gebüren will. Wie dan zu onfer zeit ein Preſideni geweſen / ſo auch 
Richterftul/und wañ er andere zum Todt veroreheilt / den zuhorern ein 
machen dörffen. Auguſtus hat fich vil anders verhaltidan wiewol er 
hen zu erhalten / vñ das Recht ungebogen einem jeden ergeben zu laffen/ 
wüßte, hat er dannoch wie Senecacbezeäget) feinen iemahlen on Hertzliche vñ & in lib. de Cle- 
Haha Scuffgen zum Tod vervreheilen fönden: Hinmwider tajlen fich ande, mentia 
Dermafien entrüften / daß fie fich auch der ſchmachreden nicht enthalten / in Fin Claudio; 
aflendann Keyſer Claudius / wie Suetonius ſagt / ſolle gethon haben / welcher 
hauff ein zeit dermaſſen vber ein beklagten für Gericht erzürnen laſſen / das er 
Schneidmeſſer lin / fo er vngeferr in Henden gebalten/ — das Angeſicht 


d Exod .3. 


oderiern oder miltern.· So Fan die Oberkeit mehr fehlen / wañ < 4.1. refpicien- 


we; 


* laſſ die ————————— 
geworffen. Jedoch ſoll man dar * onderlaffen/ 

nn ihre vbereretung secht herauß zu ſtreichen / vnnd — 
en ———————— ——— nach 
den Rechten fahren will. Dann wa man die ſtraff 
—— angreifft / vnnd ——— —* Pan 
nutzen fchaffen. Wir leſen von Papirio Curfore/das weil ae np 






doch ernſt in t 

ſonder ſich etwas gnaͤdigers erzeiget hat. Dann als auff ein zeit der Oberſte 
zu zus le —— / vnnd da ſchon die Schlacht ge⸗ 
ſchehen / zu jhm geſtoſſen wahr / hat er in mit harten worten/ —— aff> 


lung / ſterben 
men / vnnd ſich zum ce fersig gemachet / haterimein Fun ME 
—— für feinem Zelt geweſen / vnnd in im ſpatziren verhindert / vnb 
—** befohlen / damit er ſo viel außgericht / daß es der Oberſte anders nicht 
ommen / dann als het im Papirius das Leben geſchenckt / da er den | 
Steien Knecht die Are nicht in zu enthaupten/ wie er geförcht/fonderanderft - 
brauchen laffen. Were nun der Burgenmeifter alfo fireng mit — 
bet die gantze Statt Preneſte von Römern abfallen moͤgen. So würde 
nen Burger zu Rom / da er alſo gefehlet / onzweiffel daß leben koſtet habk 
wie mandannim Krieg auch die geringe mißhandlung / ein forcht vnnd zu 
ander dem Kriegsvolck zu erhalten / fireng firaffen muß. Dann wie daf 
ſprichwort lauttet / foll man niemand fich us zum andern mabl zuv 
berfehenzu laffen, Darneben follmanauch nicheDen Kriege Dberfen nähe 
folgen / welche jhnen damit ein Namen zu machen vnderſtehen / nicht zwar das 
fie fich wider den Feind Mannlich halten / fonder die armen Knecht Hun⸗ 
diſch anfahren / vnnd — —* erfchlagen. Wie dann Seneca von einem 
Landvogt ſchreibet / fo Piſo geheiſſen / welcher ſich zwar ſonſten vor vielen la⸗ 
ſtern ſolle gehuͤttet haben / darneben doch vnartig geweſen ſein. Deſſen er dann 
ein mercklich Exempel anzeuͤcht vnnd ſchreibt / es habe ſich zu getragen / das 
ein Knecht ohn ſeinen Geſellen von der futerung in das Leger kommen / vnnd 
darumb als der feinen Geſellen hette vmbgebracht / zum Todt vervrtheilt wor⸗ 
den / vnnd da ſich ſchon der Knecht entſchuldiget / vnd geſagt / es klemẽ ſein Ger 
ſell nach im / habe er nichts hoͤren / oder nur ein weil verziehen woͤllen / ſonder in 
ſtracks zu richten befohlen / ſey doch geſchehen / das da er für das Laͤger hinauß 
gebracht / vnnd nur an dem war / daß im daß Haupt ſolte abgeſchlagen wer⸗ 
den / ſein Geſell vnverſehens darzu kommen ſey / darauff dann der Haupeman/ 
welchem die volſtreckung befohlẽ / den Nachrichter daß Schwert einfted’enbeifs 
ſen / den vervrtheilten widerumb zu Piſone gefuͤrt vnnd angezeigt habe/ das er 
vnſchuldig / vnd ſein Geſell friſch und gſundt widerumb anfommen ſey. Was ge⸗ 
ſchichte Da nun ein groß zulauffen iſt / vnd jederman diſe zwen ſo / auß Herglis 
cher frewd ein ander vmbfiengen / fehen wolte / wird der Landvogt / ſo vnſin⸗ 
nig / daß er fich auffden Richtſtul ſetzt / vnnd beyde Knecht / den nemlichfoden 
andern nicht ermoͤrdt hett / vnnd den fo nicht vmbkommen ware / hinfuͤren 
laſſen. Iſt daß aber nicht ein vnbillicher handel / das wegen eines vnſchund 
zwenſterben muͤſſen⸗ Noch iſt er nicht vernuͤgt geweſen / es hat jhnen auch der 
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Was ein Oberfeit ober die ander für ges 
re walt haben ſoll. 


wo © hat in einem jeden wolbeſtelten gemeinen Nu 

een erſtẽ —* pair auff —* 
dann auff die hohe Oberkeit / vnd den ſelber ſehen dorf⸗ 
& fen. Dieandern find die mitteln / welche Ben ergeben 
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lo 
1 Solche Oberkeiten find vorzeiten Die gewefen/fo man Praefedios prasorio 
fie nach dem Keyſer ober alle Oberkeiten im gangen Roͤmiſchen 
| würden. ı So hat man von allen Amptleusen vnd Oberkeiten an pin vooic 
—— aber nirgend hin / auch nicht an den Keyſer Appellicren konden a rlenaco — 
Der erſt iſt geweſen vnder Keyſer Auguſto Seius Strabo / vnd vnder Tibetio b 1: dcofhic. 
| Scianus/wiewol fiedazumahlanders nichts / als Öberften wahren vber die —— 
er oder Leibsguardi. Da die folgende Keyſer ſolche Würden nach vñ 
nacherhöche vnd die darzu gebraucht haben / auff die fie ſuge⸗ hre geheimeſte 
D eijj 


a lı.deoffie. 
Przfec.Pıxtor. 


und beſte Diener verlaffen doörffen. Alſo find fie zu an | 
emdie Borts 


worden / muͤſten auchalles das dem K ſtanden 
Da ſie dañ ende mir en — | 
verhören/ond beantworten / und die Appellationes auf allen Landen 


außwarten fönden/ —2 > gelehrte Ju 
darzu genom̃en worden/v hat under one \ 
—— ini Re folch Ampt verwaltet, 


pP 
Vnder den iſchen Keyſern hat man es vnder zwen / vnnd hernach vnder 
drey gerheile/* —— * Vrſach / daß deſto mehr zur ſolcher Ehr 
gelangen / ſonder mä auch den gar zu groſſen gwalt durch dieſe theilung ringern 
vnd ſchwechen möchte. In Franck reich find vergleichen die groſſe Hoffmei⸗ 
ſter gewwelen/fo man Fürften auf Franckreich genennet / vnd vnlengſt⸗ 
Heinrich von Anjou / welcher ſeines Bruders Rönig Carls Oberſter 














Hierin ein vngleichheit / das in der Turckey zwar def groß Türden Sone 
alle Baſſas zu gebieten gwalt haben / der Edegnar aber vber alle geherſch 


nicht gebieten konden. Es haben nun gleich ſoiches die Fürften in Drientvon 
den vnſern / oder die vnſern von jnen gelernet / ift es dannoch im Welfchlandt/ 
Franckreich / Teutſchland / Hiſpanien / vnd andern Örten im brauch gebliben. 


Dann mar nim̃ ermehr einẽ allein fo groſſen gwalt geben foll / es geſchehe dann 


auß tringender noht / den gemeinen Nutzen fuͤr ſeinem fall oder vndergang zu 
verhüten : Wiewol es auch in ſolchem fall anders nicht / als Comſſions we 
beſchehen ſoll. Wie es dan vorzeite zu Rom mit dem Dictator / in T | 
dem Archo / vnd zu Lacedemon mit dem Aeſymneta gehalten worden/ vndn 
bey uns gefchicht/mann man wegen def abweſens / minderjärigen Alters 
auch unfinnigfeit eins Koͤnigs / Regenten wehlen muß. Dañ wo der Füh 






fuͤrhandẽ / hoͤrt aller anderer gwalt der Oberkeiten vi Amptleuten vff Vñ gleis 


cher weyß / wie alle Fluͤß en vñ Krafft verlieren / wañ ſie in das Meer fal⸗ 
len / vñ aller Geſtirn Schein vnd Liecht verſchwindt / wañ die Sonne vffgangẽ/ 
da ſie dañ der Soñen gleichſam das Liecht / ſo ſie von jr —R 
Alſo muß auch aller gwalt vff hoͤren / wañ der Ser: ſelber aufftrite. Di ſe⸗ 
hen wir / daß ſich allwegen die / ſo das wort tragen / es gleich —* dem Raht / Ge⸗ 
richt / oder verſamlung der Staͤnd / diſer wort gebrauchen: DER KONJG 
SAG Toder gebeut / vnnd wann der Koͤnig abweſendt / muß der Camler 
oder Oberſte Preſident / ſo den König vertritt / das Vrtheil oder Deererim Na⸗ 
men deß Rahts oder Gerichts faſſen vnnd befchlieffen. Da ſich auch Wil⸗ 
helm Poyet der Cantzler in Franckreich / vnd def groſſen Rahts Prefident/nach 
dem er die Seil vmbgefragt / vnd Doch was anders beſchlieſſen wöllen/diefer 
wortgebraucher/der König fagts/oder gebeuts / iſt er criminis /efa Maieflatii bes 
klagt worden. Darumb ſich die jrren / fo die Geſatz und außſchreiben / ſo in bey⸗ 
fein deß Koͤnigs im Raht oder Parlament promulgiert werden / als von dem 
Rah oder Parlament gemacht/offneifien/in betrachtung / daß der Fürſt allein 
gebeut / vñ weder Raht noch Parlament/als den? die Haͤnd / in beyfeindeh Ko⸗ 
nigs gebundt/dazu oder davõ - macht habt. Dañ weder def‘ 

anbringen/n ner hts in dep Herzen gegenwart für 

was vermag. Wo dan das Volck das Regiment hat / mäffen fürjmalle 

feiten vi Amptleut jre Ruten vi ärt ablegen / vnd zu jm/da es fchon ſitzet / ſtehed 
reden. Vber das haben fie jr meynung nur bittweyß anbringen könden z r 15 
rıs ına5.1715,ba6 Bold aber bat / chedann ex Cain Tabellaria ges 


— D—— 
ampt vnd Statthalter war: Es möcht jnen auch verglichen werden der Oberſt 
Baſſa in der Tuͤrckey / vnd bey regierung der Sultan der Edegnar. Allan iſt 


Bu _ 
"den Hauptleuten / welchen dieSchlöffer und vefte pläg befohlen und vertramet/ 










Fhrien maren A. u — as ANrıQSW ek Platarch. ii 
"TIROGCGAS au ck zu Achen gefeflen/ * da Phocione. 
‚Dberfeiten ond Amptleut — — Hie 





zu ihm feinen 
den 


fenden | 

Sberkeiten / ſonderlich zwilchen den Zunffemeiftern vnd Burgermeiftern nicht 
angewohn oder felgam wahre. 8 hat fich aber niemandı mit Recht in def 

oſcks feines gwalts wider jemand brauchen / oder andern gebieten 
bonder at fich in meiner jugend zu getragẽ / das zwiſchen dem Parlament 
zu Part vnd Zollmeifter.cin ſtreit / wegen —* Kleidung / nicht weyt von Kö⸗ 

194 inrichen dem andern fürgefallen. Da nun der Prefident den Richtern 

rZolltammer ein Buͤttel geſchickt / und jich eines gewalts vber fie zu gebies 
ten annemmen wo jhm alſo begegnet / vnd zur antwort geben worden/ 
er habe kein gwalt vber ſie / vnd wann es ſchon anders were / koͤnde er ſich doch 
in gegenwertigkeit deß Koͤnigs keines gwalts gebrauchen. Hie moͤcht man 
vns abermahls fuͤrwerffen / vnd ſagen: Wann die Oberkeit in der gegenwart 
ihres Herren fein gewalt mehr habe / fo fie auch fein 
mehr/ond folte derowegen auch inder Herzfchafft beyfein nicht fo ſehr vmb * 


orzug / vnd wer höher dann der ander zu ſchetzen / gezancket werden. Hierau 
“x. -) vnd 


4 
Pr 











Wiürdin bleiben / vnd allein jhr gewalt in bepfein der Herrſchafft ſu⸗ 
vnd werde, Alſo haben zwar alle Oberkeiten zu Rom/ 
nach ‚eines Dictators / jhre Empter behalten / vnd doch biß der Di⸗ 
ctator ſein verricht / die Dictatur wider hingelegt / vnd ihnen alſo in; 
ren Emptern fort zufahren ſtatt geben / nichts vermocht. Dann das man m 
inder Römifchen Seribenten Büchern liſet: Crearo Distarore magiſtratus ab- 
dicanı,anders nicht/als auff angezeigte meynung zu verſtehn iſt. Dann fons 
ſten die Oberkeiten nach der Dieratur ıhren gwalt vnnd Ampt auff ein newes 
vom Volck Herten empfahen muͤſſen Wann aber ein Oberkeit in beyſein eines 
gwalt hette / wuͤrde zu letzt der Knecht vber den Herren / ein Priuat Per⸗ 
vber die Oberkeit / vnd ein Vaderthon vber die Herrſchafft gebieten oder fie 
berhindern / vnd den vndern / ihrn Oberherren gehorſam zuſein / verbieten koͤn⸗ 
den welches Doch jo lãg die hohe Oberkeit jren gwalt behelt / nit geſchehen kan. 
Dar Claudius ehorecht gerhö/daß er fich im Gericht allwegẽ und 5 a; 
Schuldheiflenvinie vff ſein Keyſerlichen Stulgefene.> Jedoch ka ſich auch enuan ie 
rn fich der Fuͤrſt feiner Herrligkeit erlicher maffen euſſere / vñ die Ampt⸗ 
Aut + feine haͤndel zu entſcheiden / zu Richter ſetze / ann auch Die Rechten vormös 
gen das ein jeder/fo andere zu Richter angenom̃en / vnd fich alſo in jhren wil- < 1. ehrespt. 
deß Rechten erwarte / vnangeſehen / das er gleichen oder auch höhern duildln 
dann die Richter ſein kan / vnd muͤſſen diſem nicht allein die gemeine — — 
‚oder Oberkeiten / ſondern auch die Herrſchafften ſelbs / ſo andere 
h auch jre Vnderthanen zu Richter annemen wöllen/folg hun. Vñ 
wiewolficihr ſelbs Richter fein moͤchten / in betrachtung / das Ihnen von Gott a 16 » arasie. 
der gwalt frey ohn Geſatz vbergeben/in maflen Kenophon von der fachen redt/ Feuer, 
aiſt es doch loblicher ond billicher / da fie yhren Amptleuten * — hhre kurt, 


gang —* 


a l.exprefla.de 


regul, 





Hersichafft — — (cpden ek 
felbs/als denen es ſehr nachtheilig/ nicht zu iſt / das me 
ven‘; den weg zu ihr zu kommen / vnd jhr anligen zu k /verle⸗ 
Udeenorn IE Vnd da ſchon die Parlamenten die Vbelthaͤtter auß jhrem Gebi 
.o weifenzwärden doch ſolche Vrtheil kein kraffe haden / wann fie nicht durch deß 
Königs Namen vnd Befelch beſtettiget würden. ih 
Gleich wieaber aller Oberkeiten gwalt durch der Herrfchafft gegenware 
fufpendire wird / alſo vermögen auch die nidern Dberfeiten nichts / da die O⸗ 
bern bey ihnen ſein / wie dann in Franckreich gefchicht/da die Parlaments Herz 
ren oder Prefidenten an allen orten/da fie hin gefande werden/ den Richtern vñ 
Statthaltern befehlen/fich an jhre ſtatt fegen/Rechtfprechen/ond ihnen weiter 
| fort zuſchreiten verbieten moͤgen. Welches dann ein gemeine Regul iſt / wie 
—— auch Paulus“ fagt: Indicium ſoluitur, vetante eo. qui iudic are inferat vel gui ma- 
MR iss Imperium ineaiarisdiöfione habes. Nun heißt aber das wort Imperium nicht 
allein den gwalt zu gebieten/fondern auch Die Oberkeiten felbs / wie es auch Ei⸗ 
d Ad Artic.lıs. Cero braucht / da er ſchreibt: 2. Maius imperium a minorerogari ins nom effe, da tr 
fagen wöllen / das feiner von feinem Mittgefellen oder einem andern fo 
jhm iſt / zur verantwortung möge gezwungen werden, Welches dann 
durch Exempel beſſer außfuͤhret / da er ſagt: à minore imperio maius,aut à maiore 
coliega 
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ſſen / a Valer.lib.y.& 
D6S li.scag.Blin: ii 
7.04. 36.Feftus 
in yerb. Pierati, 
b Valer.lib.a, 


haben die Burger⸗ «ps: 


© Cenforinus, 
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eto,mılipar maiorue poteflas prohibefir,fintemal keiner in beyfein feines Ampts⸗ "is ationibus. 
t ai geben/oder gebieten fan / wo nicht jener darcin bewilligt/oder 
> ines Öefellen gemalt ondergibt. Dann Paulus fchreibe.! Apudeum ., — 
euipar Imperium eſt, manumitti non poſſe, & Prætorem apud Prætorem manumit= numits.vindiä. 
renonpofe. Vnd ift diefem Vlpianuss nicht zu wider/da er geſagt: Das cin ne 
Durgermeifter wol in bepfein feines Mittburgermeifters von der Hand freyges "ir deofic. 
önde/dan folches vondem Burgermeifter/fo felbigen Tag die Scherge vñ atulis. 
Sgwalt gehabt zu verfichen iſt. Dann wiewol fonften die Schuldheiſſen ftäg jren 
behalten / vnd die Ruten vortragen laflen / haben es doch die Burgermeis 
— erres Flaccus ſchreibt / niemahin thun finden. Alfo hat Linus Sa 
inator für Claudio Nerone den Triumph erlangt / da fie zwar beyde den Af⸗ 
drubal geſchlagen / Liuius aber denſelbigẽ tag den gwalt vn Ampt gefürct hette⸗ 
dan 
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—— — —— OR weiches auch Paulus lee 

get. haben ſie zwar r fein angeordnet / dann wann e beyde zu 

a der jb 
























man jhnen / das j olte v 
a Liuilib,s. gen laſſe Das aber einer den andern / da zu mahl 
b ee walt yindern kan mache die gemeine Reguf/ ———— 
¶ fe den andern verhindert /bals dem / ſo fort zu fahren begehre/bey 
diudiandol. haben die Schuldheiſſen zwar gleichen gwalt / und dannoch jhr vnderſch 
— —— verrichtung vnd Jurisdietion gehabt, Wann auch die frag — 
—— —— andern für ſtercker zu halten / ſoll allwegen das⸗ ae verbottin 
a Yan, O6BFeifft/den vorzug haben. Das ich aber geſagt / daß die fo Aımpesgene 
per gleichen gwalts fein/ober einander nichts zu gebieten haben / iſis als de 
elviiquod Wann die zahl auff beyden ſeyten gleich. Sonn fonften inallen Eot 
cuiufg; vniverf. an derzahlden andern vberlegen/“ —— denen aber —* 
der anzahl / nicht verhindert werden ſie ſich der ſachen ve 
ara vnnd ein ein — ———— hat man darauff dieſe wort: Pro, 
—* 7 dgefchriben. Wie kompt es dann das Meſſala (chreibendörffen: — 
mnibus Magifbratibus concionem auacare poſſeab eo neminem: — 
alys quam a conſulibus: minores Magıflratus — — cncionem nec 
tatum auocaſe? In betrachtung Das *—* ſolcher wo 
keiten / den andern in jhrem fürnemmen fein ran —— — 
den. Vnd iſt aber hierauff diß vnſer antwort / daß die Avoc der abmah ⸗ 
nung nicht ein /nzercefßzon vnd verhinderung allein / — Par Befelc ‚ont J 
Gebott geweſen ſey / daß dem andern ſehr ungleich / wie an feinem Ort ſolit 
werden. Jetzt iſt zu wiſſen / das Meſſale meynung zwar bey andern O 
berkeiten / aber bey den Zunfftmeiſtern in feinen weg gelten mögen. | Dannwie 
wol fie auß den ondern Oberkeiten geweſen / vñ nicht mit folcher Solennitet ge 
wehlet worden/noch gwalt zu gebieten gehabt / haben fie fich dannoch wider der 
andern Öberfeiten und deß Rahts handlung legen, verhindern /undda 
Die höhere Öberkeiten jr Gebott verachten oder nicht annemmen wollen / Hand 
anlegen/ond mit der Gefaͤngnus ftraffen mögen. Daher tefen wir 7 daß der 
tsherꝛ Seruilius die Zunfftmeiſter folgender meynung angefi 
Tribuniplebis,Senatus appellat,vt in tanto difcrimine Reipublica Diöfatoremdice- 
re con/ulespro vellrapoteflate cogatis. Tribunipro Collegio —— » Pie 
confwles Senatus dicto audientes e/fe:aut in vincula fe duch inßuros. So haben! 
Burgermeiſter nicht die Zunffemeifter in verfamlung def gemeinen Volcks nit: 
verhindern/fondern ihnen auch nicht in die rede fallen dorffen. Wie dann diſem 
e Dionyl.lib.7. —— Iulıa® cin 2. a aufferlegt im fallder/ ſo dem Zunfftmeifter in dier 
gefallen/nicht ein eltſtraff / ſo jhm der Zunfftmeiſter feines gefallens 
| net/erlegen willen, Welches dann Philippus der Durgermeifter mit einem 
fchaden erfahren/da er allein darumb / das er Drufo / da er mit dom Volck ges 
delt / einredte / in Gefaͤngnus geworffen worden. Alſo iſt auch das nicht vo . 
—— zu verſtehn / da wir geſagt / das bey den Amptsgenoſſen die / ſo an 
der zahl die andern vbertroffen / die folg haben ſollen. Dann ein einiger Zunfft⸗ 
* nicht allein Die Qberkeiten / vnd den Raht / ſondern auch feine‘ 
iſter verhindern moͤgen / da hinwider eines einigen Ordnung / wo ferr —2 
eſellen nicht darwider gelegt/gelten muͤſſen. Dann Liuius ſchreibt / daßñ der 
—— —5* beding caſſiert worden. ! Sub vnius Tribunirogatione promulgata vnnd 
das 






























A Vom gemeinen Ruben, 4 33 
alfo die emeifter ihr Geſellen / vnangeſehen daß ſie weniger geiwefen/ 
verhindern m wir auß Liuis abnemen / das er von Appij / fo lenger 
in der Cenſur bleiben wollen / dann lege Aemilia verordnet / vnd der 3 i⸗ 
Ben Bäsk fihreiber/vas Semproniue fagt: Eeote Appiin vincula duciimbebo, nifi 
Aemilis legi parneris, approbantibus [ex Tribunir aBönens ‚ Colleg« tres auxilio 
\  kerunt,fumma inwidia omnium ordinum folns Cenfüram gfu. Kin ander Er: 
empel haben wir an Cicerone / dann als er/ nach dem Catiline Heer durch ſei⸗ 
C. Antonium geſchlagen / allein in der Statt Rom Meiſter 
vnd deß Volcks gunſt zu feinem vortheil/ und fein gwalt zu mehren brau⸗ 
chen wolte / haben neun Zunffemeifter Dompeij Kriegsvolck abzufordern/ , Liunb.ss, 
vnd gehn Kom / ? Eiceronis fürnemmen zu ſteuren zu beruffen / einmütig bes Cic. in prouin: 
chloffen / unnd find doch von dem einigen Catone / der auch Zunfftmeiſter ac e 
#7 vnd ſich darwider legte / fort zu fahren verhindert worden. Alſo da 
eipic ee > mit jhm ſo weit fommen wahr /das erfolte 
Ins Gefaͤngnus ret werden/ hat es allein Sempronius der Zunffemeifter 
dert, Damit aber fotchem vbermefligen gwalt eines einigen Zunfftmeis 
ſters begegnet würde / vnd er nicht allein dep Rahts / Dberfeiten/oder auch ſei⸗ 
ner Muͤtzunfftmeiſter fürnemmen verhindern mochte/hat man bey dem Volck 
außgebracht/das ferrners der / ſo fich deflen vnderſtehn dörffen fein Ampt ver- 
lieren ſolte. Dann als fih Marcus Detanius der Zunffemeifter allein wider 
ʒra legem Agrariam gerahten / legen woͤllen / iſt er auff Tiberij Grac⸗ 
chi anbringen / behe dann man /-ee» Semproniam von theilung der Acker ge⸗ b Plur.in vita 
macht / ſeines Ampts entſetzt worde. Darumb fagt jener Zunffemeifter bey Tito Gracchorum. 
0: Faxone iunet vox ista VETO,qua Collegas noſtros tam leticoncinentes an- 
Am Vnd bald hernach: Contemni iam Tribunos plebis,quippe potestas Tribuniria 
. fuäipfarvimfrangat intercededo.Difer gwalt aber der Zunffemeifter ift allein die 
erhaltẽ / vnd den gemeinen Man für vnrechtem gwalt zu befehügen/ 
nit vff jren eigen Nugen gericht gewefen. Dann als £. Cotta der Zunfftmei⸗ 
fer feinen Glaͤubigern fein guts wort geben/noch bezalen wöllen/fiducra facto- 
Sünöteposefaris;habt ihm feine Diittzunffemeifter außtruckenlich ſagẽ laſſen / da 
— — nit zu friden ſtellen wuͤrde: ſolte er wiſſen / daß fie jnen zu jrem 
behuͤlfflich fein werden, Endtlich aber iſt es mit jnen auch dahin kom̃en / 
das /bwie ſonſten in andern Collegien der brauch / der gröfler hauff die folg haben 
mäfen. Wie dañ darauß abzunem̃en / das Liuius ſchreibt: Ex aurhoritate Sena- 
tes Latineitad populum,ne quis templum aramme iniu ſu Senatus aut Tribunorwm . 1;ulib.39. 
. Plebis maiorispartis dedicaret. Syernach ift auch lege Arrılia,? daß der Schuldheiß tukin. de Acti- 
 fampedegröffern eheil der Zunffemeifter den Weibern vn Weyſen Fürminder Vo tat. 
| rdnet word Solche gewonheit hat dergeftalt ober Hand genom⸗ 
men/daß der Raht Q. Pompeium Ruffum den Zunffemeifter / da er allein der | p;o1b.40, 
Ständeverfamlüg verhindern wölltinÖcfängnus werffen laffen. Danifonfe 
ee onfiniger Zunffemeifter das gãtz Regimẽt vnruͤwig macht koͤndẽ. 
dan der Burgermeifterswan er das Bold’ in gäger verfamlung anre> 
d wollen / allt ond jeden Dberfeitö/fo nit fo groffen gwalts als er geweſen / fich 
der Aujbiciorum,das iſt jhrer Zeichendeuteley anzunem̃en verbotten hat. Dañ da 
Sein wenig gedonnert oder geblitzt / oder die Vogel nicht recht geflogen / oder eis 
nier auß dem Bold durch den fallenden SicchtagAodaher morbus comitialıs ge⸗ 
nantzgetroffen worden / oder fich fonften was felgams zu getragen/ hat man Die 
verſamblung vnverrichter fachen gehen laffen/dieweil die IBarfager hiedurch 
abe daß die Goͤtter Glůuͤck zu demfofürgenommen /geben 
v Vañ haben zwar folches die Warjager allein ankunden / vñ nichts wey⸗ 
sers ehunsfürnemmen / oder die Oberkeiten / wis andere/fo jhr gleich / oder hoͤ⸗ 


7 bern 
















3 Das dritte Buch 

ee Gern mas genen wrfamb ung verhindern fönden,? ¶ Vnd wann dann 
aearos Me Die Warfager angezeigt / daß die Ober keiten nicht recht gewehlet wor ben 
Augures näcia. zwar —2 — | ⸗ r/wann niemand darwider geweſen behalten/ vnd iſt doch 
— heil / aliein der vrſachen halben ſelbige auffzugeben gezwungen wor⸗ 
den. Dannals C. Figulus der Burgermeifter zu ſampt feinem Mi nin 
FetusPöpeius das Ampt getretten / vnd das Heer in Hiſpanien gefürt hetten / ſind ſie dannoch 

Ampi worden / die⸗ 


agen worden / dieweil er 
er jhre zu 
a 


gwalt ſein / die andern / cehe 
dann die fach arigef —— wañ es ſchon mar 
en feit —— — 52* 





e 1.3.(iaduerfus 
rem iudic.C.l. 
minor autem. 
de minorıbus. 
d 1..$-fiquis. 
de appel. 


e l.iudicium 
de iudic, 





ten zu verbinden verbotten. Vnd im fallman folches un wolte / den Ko⸗ 
erlaubet —* 
Nun felt aber hie auch ein frag für/ob nemblich die vndere Oberklit ni abe 
lein der höhern / fondern auch derfelbigen Leutenampt vnd — 
gehorſam ſein. Der mehrertheil helt / daß er ihm gehorſam leiſten ſoll / dieweil 
luqui dea der Leutenampt nichts auß eignem/ ſondern alles auß deß andern gwalt chue. 
quo appellacut. Dann wo der vndern Oberkeit deß Statthalters Gebott zu verwerffen oder 
verachten ſolte zugelaſſen werden / würden ſie die Vnderthanen ihnen ſolches 
nach⸗ 








u un 
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ckantnuß der Oberkeit vnd Landvogts iſt. Alſo haben zwar die Conneſtabel vñ 





Die Bifchöffiniche gezwungen der Ergbifchoffen Officialen vnderthaͤnig vñ ge⸗ 


Vom gemeinen Nutzen. 28 
nachzuthun anreigen/ vnnd alſo zu deß gangen Regiments serrüttung Dr 
geben.So föndte man noch darzu fagen/daß der Dberfeit fo zum 


ordenlichen Ampt auffgericht worden 7 auch in ihrem vnnd nicht in frembdem 
Samen der rkeit gebieten | 


alles onder def Namen / d retten h 
Fe 
fo die vnd Drdnüs 


geninfeinem Namen außgehn lieſſe / beklagt. Vor König Carls dep Siben⸗ 
regierung hat es nit vil difputierens bed ieweil erftermeleer Rönig die 


proconfulis . 





eyer Ole. proconf. 
M d Paul. lib.r. 


n frer Prouins nit allein —— ſonder auch Fürmünder ſetzen konden. fenzentiarum., 


nich ien in feinem Namen verrichten. Darumb dann auch von dem ee ne © 1.&fi pretor, 
ter an den / deſſen ſtatt er verweſen / nicht fan Appelliert werden. !Sintema 


Appellation ) | 
wvie wol die Oberkeit ober feinem Statthalter / im faller feins gwalts mißbrau⸗ u. eea 
chen / vnd die Vnderthanen plagen wolte/zu inquirieren macht hat / beſchicht es 


die de offic. eiuscui 


ch alleinder Vrſach / daß der Statthalter nicht allen gwalt feiner Oberkeit 
jemand am Leben ftraffen fans oder da cr folches thet/dannoch die s 1. quid erit. 


ec ofh. proncöl, 


der Fürften Leutenampt im Krieg vollmächtigen gwalt/ fönden auch den Ver⸗ 


wvwoanten Fuͤrſten gebieten/wiewol fie wider fie Gerichtlich zu procediren / da fie 


EEE 


die Rriegsrechten thun folten / feinen gwalt haben. So werden 
— ſein / wie dann das Parlament zu Pariß dem Biſchoff zu Troye hy h ——— 
en! zum beſten gevrtheilt. Daß wir aber von der Oberkeit Herrſchafft und 
gwalt gefagt/foll allein/fo fer: fie ire Örengen/ Gebiet ond Juris diction nicht 
vberfchreiteen verftanden werden, Dann fie fonften mehr gwals nicht hetten / als k I.vIt. deiurif. 
ein andere ond Priuat Derfon.k 13.de oflic pre 
- Man möcht hie auch fragen / ob die-Öberfeiten fo mit einander Amptsge⸗ 
der ſonſt am gwalt gleich fein / auch alfo in der Ehr keiner für den an⸗ 


 dermden vorzughaben fol? Darauff dann mein antwort ift — das beyde mit 


u. 





# Anno 1499, 
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b Bart.in L.tu- 

tores.deadmi. 

niftrat. tut. 

€ l.Imperialö4- 

—— depro. 
ibıra feudia- 

lıenart. | 













welches Namen die Ördnungen außgangen / unnd im dem Namen: Epony⸗ 
mosgebenhaben. Alſo find die Parlamenten in dieſem Königreich / an ges 
malt nicht faſt ungleich / und hat doch das Parlament zu Parif den vorzug/ 
vnd wirdt genent der Raht der Zarium oder Öteichherzen in Franc eich. Wie⸗ 
wol fich auch under König Carln demSibenden der grofjeRaht dep Regiments 
angenomimen/ift doch hernach von Rönig · Ludwigen dem Zwölfften geordnee 


Rahts vi Parlaments zu Pariß gedacht würde/das Parlament zum erften fo ” 





wie der —* vnnd Ehr 
wirdt. 


| 37 alı.deexöpti 

ben orfach ninmermehr far ond plas finden fol: Sonſten můſte man ehedas acıc marc. 
— fellen ehe man Genchi hielt/oder ehe das Vrihen gefele > zur vollfire, > 
Ä greiffen/vann wie folte man mit Recht jemandt /der noch allerdings uns 4 Bar. mil 
Beeren gwalts und Herifchafft entfegen konden? · Vnd wañ ſchon In/ertut. Andr. 
die Sebote vñ treiwung fo vilgelten folten/als gleich die Vrtheitfehs Yankatanie une 
bes / welches etliche wider alles Reche vñ 1° beſtrittẽ / muß md dannoch all dir contra Bad. 
wegen zuvor, ob die fach? alfo beſchaffen / vñ wie ons fürfeiiien verloffen nach: Indy pic 
frag habt / vnd da ſchon alles hell vñ kiar / vnd der Thätter beſtandig/ muß Doch caconfirmar ex 
das Vrtheil zuvor gefelt werde. < Vnd zwar von de Nichterimwelches gewiß lich ! ve cerro-+% 
ber nit fein kan / ſo ım gleich / ſein Mittgenoß / vnd alſo fein gwalt ober ihn hat/ a 
wiedas einmůtig alle Keche sgelchreen-d fofilr andere die billigkeit treffen woͤl⸗ prudentiam fe- 

1fehen/onangelchendas andereanders halten / “welche wollen das manıcin Mei u Calı "a 





em der gröfie theil / fo der fachen eins/wider jhrer A nojfen einen oder ina.». dearbie, 
Gerichtlich Drocediren —— eu. 


prudentiam.& 
Pan.incınfer, 


mol.Pan.Domi, 


it wir aber nit zu weitvon Der fach kom̃en / halt ich vnvonnoten deren Gemin:.n Fel. 
mcynung zu widerlegen/welche die Jurisdiction nicht anders/als Die dienſtbar⸗ in d.c prudenri- 
keit an die chen zu Hencken vermeinen. Allein wöllen wir das noch hieran fe; —— 
tzen das nemblich kein Herr / ſo ein Lehen verſchenckt oder verfaufft/darmitauch d-lezı 
Die Furisdiction verfauffe oder verſchencke · Wie ſolches die Vetheil / ſo hier⸗ Exbaldfen- 
von zu Pariß vom Pariament gefelt worden / bezeugen. Lestlich hat es Kö ac indie Oldra- 
nig Philips der Schön allem zweiffel vorzukommen / noch beſſer verwahren, <on!, ,°-Bar. 
Solien auch darvon die Geſchenck / ſo ettwan den Öeiftlichen auß 'andacht ge; rg tru 
ſchehen / in feinen weg / wie vil meinen / excipirt / oder vßgenommen werden. Dies fr e Oldr. cöfil. 
wel dann weder die Sberfeiten/fo gleichen gwalts / noch die fo cin Lehen vnnd Ku Ball 
JZuris diction haben einander gebieten mogẽ / muß onwiderfpuechlich die er kant⸗ de re ındicara.8e 
nus allein der höhern Oberkeit oder Ichenherzen gebüren. "Bey ons zwar haben —— 
—*— Parlamenten den ſireit/ ſo zwifchen den Konigiſchen Doerteitenon Ampt fi „94 chema. 
iten / wegen ihres Ampts vnd Yurisdiction einfallen möchten / jhnen vorbes &conf z1. 1-4. 
hatten. Wo aber die Vrtheil in eines andern Örengen ond Gebiet zu vollſtre⸗ ———— 
cken / muß man daſelbſten vmb erlaubnus anhalten. Wiewol bey ons dieſer ne. quib. modis 
brauch abfoiiien / vnd die Schergen der Dberfeit befelch faft durch auf in als nam, 
Sen Dreen volizichen. Dieweil auch die Fuͤrſten ond Herren einander nit zwins 51.144. 
genmögen / muͤſſen fiemit freundlicher bitt bey einander werben laffen / dacs © —— * 
bep den Sberkeuen nicht vil Bertens bedarff/dieweil ſie die Dreheil vollſtreckt Ex xomr- 
zulaflen fönden gezwungen werden. Vnd iſt diß ein alt herfommen/* daß Die comrahenıe de 
Herzen ihres gleichen/oder auch die/ fo höher und mächtiger geweſen / bittlich ae 
crſuchen / wiewol im Römifchen Keyſerthumb / dieweil es noch in feiner Herr⸗ fide inftru.Old. 
 higfeit geweien/ auftruckenliche befeich hierber von den Keyſern müßten auß- 72137. NEE 
gebracht werden, Dann alfo die Rechten fprechen : u * ditam ap deofkdee, 



























ofant prafides in pronincjs, fi hoc inf fuerint, exequi. Wiewol es beſſer iſt ⸗/ 
| ren uͤte/ vum wie wir vomeinienb 
quidamiti Hiberie · leſen / ſo vber fein: en klagen doͤrffen / den er mit keinem wort er ⸗ 
derins uftiorü ſuchet / vnd darumb vom Keyſer die antwort bekommen bat: «Aloyuereilums 
nereminiuflam facias. Dann wo man alſo bey der Herrſchafft Gebott außg⸗ 
bringen/ vnnd andere wider jhrn willen die Vrtheil under jhrem Gebiet volle 
ſtrecken zu laſſen / zwingen muß / gibt es Neide vnnd Feindtſchafft / welche nicht 
ohn der Vnderthanen groſſen nachtheil vnnd ſchaden abgehn. Wir wir 
deſſen ein Exempel an Marcello dem Burgermeiſter haben / welcher ettl 
Nouocomo vmb feiner andern Vrſach wegen / dann daß ſie lernten / wie CCe ⸗ 
far ihnen das Burgerrecht der Statt Rom nicht geben koͤnden / ſteuppen I 4 


platz geben wolten? Man fol die fach an die Döerherzen gelangen laſſen / es ſey 5 
d Alex Bare. gleich Die höhere Oderkeit / oder wan fie felbs der fachen nit eins / die hate 
—— ſelber / ¶ dann ſolches auch die wort: Sr —u—— 
7 verſtehn geben / dardurch nicht die Oberkeiten / ſondern die Nerifchafftfelber 
git Aufrerg. zu verſtehen ſein. Sintemahl die Landpfleger ſonſten die hochſte Oberkeit vñ 
au Tod | gwalt nach dem Keyſer inhren befohlnen Sandefehafften gehabt haben So iſt 
eomperenii. Auch diß in Rechten ein befandte Regul / daß die Befelch vnnd Gebott allein 
nn⸗ lentet. an denen Orten gelten / an welchen der Herr oder Oberkeit / von welchem fie 
außgehen / zu gebieten hat / dieweil niemandt weiter / als ſich fein Gebiet er⸗ 
ſtreckt / herrſchen vnnd befehlen fan, Vor der zeit haben zwar die Scher 
ganten bey den Lehenleuten / wann ſie in ihrem Gebiet ettwas zu verrichten ge ⸗ 
habt / vmb erlaubnuß anhalten muͤſſen: Dieweil es aber der holen Dberkeitzun 
— verkleinerung gereicht/iftes von Parlamenten auffgehebt / vnnd ernſtlich vers 
an: Anno ıcı. Hotten worden. Nun iſt aber auch die frag entſtanden / ob die Oberkeit ohn 
en? erlaubnuß der Oberherren / an die Appelliert worden / jhr Vrtheil vollſtrecken 
———— möge. Nach verflieſſung der gewonlich beſtimpten zeit / ſo man Faraliagenantz 
Suryaya.ıys. Melcher Nam doch cin alter Irrthumb / vnd auf ver Tranßlativn Codicıs 7 
Anthin- 


* Vom gemeinen Rußen. 29 
Avchenticorum in die Lateiniſche ſprach entfprungen Kar een 
Translatoressoilcheugiss üniefür Lur2 7277777) geleſen / daß fo viel iſt / als ein er⸗ Cis.li.s. oiſic. 


nanter vnd Ai Tage / vnd werden in den zwoͤlff Taffeln ati dies® ges 

aan auge ISISTATPS DIES criemost eideiiperegri- 

icero der hiloſopht. So hat auch fein gelehrter deererarerta ac 

Penn nde dan Önecnode Griechen / oder Lateinern alfo gered / ober der Dierumfa- 

wol Dies feßionum,vihContinuos genent haben, Vnd wañ 

erfeitonversugenlich innerhalb einer : zeit zu ver⸗ 
es die Yurifien® Scarmtum teripus und Edichum peremp- > \»-detempo- 
die zeie / nuerhalb deffen der handel ſolte verricht WOR? | ad erempto- 
die Rechtsgeleh rten Litem® morı Wire fie hinwi- N — 
— der ir fprechen Luiem vinere, Der ————— — — 







* Be: "Omen en Dar 
= ’ RE aber niemahlen wei. Ss har nefis 

8 € b xnpiar, o 
—* —— en namen A a alfo 4 AdTeophild. 
F as rt Faralem,fo einem: nen zu gebrauchen —* wol anſtehet /uermeis 












bi | — las zum erſten in —— * gefchriben / e peribappel * 


(6 . 
ia —— wu an 


| als Sateinifcher 
hang gefichn — einer/fo vnzweiffel — als Lateiniſch vers 


twir aber auff vnſer angefanane frag tom̃en / ſage ich / daß Dieundere 
je die vergönnung/fo die onfern 4reras Zufditie genint/zuerlangen/nicht { 
ewungen werden / wievor König Carln dem Achten der brauch geweſen / es 
fen dann /das die höhere Oberkeit / an welcheder beklagte Appelliere / das Dr 
eif zu vollſtrecken verbieten folte/da dann folch verbott / che man mit Der Ere⸗ 
ausion fortfahre / muß auffgehebt / vnd Die Appellation entſcheiden werden: Wo 
— fach ohn ſchaden gemeinen Nutzes fein verzug ſolte leyden fönnen/ 
ß man mit der Vrtheil / ſo auch Leib und Leben betreffen möchte / fortfah⸗ ge 
wann ſchon alles verricht / dann zumahl erſt die Oberkeit herichtens de iniufto supt. 
wos fonften Leib vnd Leben betreffen / die Dberfeit aber kein Appellas h 1addifos.de 
eu ſolte / wuͤrde fie auch / wie bey uns gebraͤuchlich / das Haupt ver⸗ c.Faber. ink. 
Er Sempronia was es für crimen laſa Maieflatıs angezogen/wo man ſe⸗ ä proconf. de 
ider und vber die Appellation fchlagen dörffen. Was wir aber biß hero RAT, z.- 
een geredt / vnd angezeigt / weſſen fie fich gegen einander zu ver⸗ bino perducl, 
haben / ſoll allein von denen verſtanden werden / ſo vnder einer gemeinen 


See ſein / vnd zu einem gemeinen Nutzen gehören. ce“ 
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330 Das dritte duch 

Wie wirdt es dann gehen / wañ jemand / jo bey uns vervrtheilt / vß dem Lande 
fich begeben /oder auch in Griechen fliehen —* da der groß Tuͤrck / vff erſu⸗ 
chen deß Koͤnigs in Franckreich / oder auch eines andern / das Vrtheil on ferrne⸗ 
re erkaͤntnuß zu vollſtreckt ſchuldig⸗ Es hat ſich ettwas d bey meiner 
gedaͤchtnus zugetragẽ. Dañ als ein Kauffman von Venedig ein Frantzoſen mit 
Recht zu Venedig fuͤrgenom̃en / vñ der Frantzoß zu erſcheinen verſprocht / aber 
doch den verſprochnẽ tag nit vertretten woͤllen / hat der Richter das Recht wider 
jnergehn laffen / ſo it darauff der Benediſch Kauffman mit der Herrſchafft far⸗ 
ſchrifften / wie nach aller Bolcker Rechten gebräuchlich, in Franckreich komen⸗ 
hat vmb erlaubnuß gefelte Vrtheil zu vollziehen angehalten / da aber der Fran⸗ 
tzoß alles verſucht vñ nichts vprichtt moͤgen / hat er zu lezt an das Parlamtt Ap⸗ 
pellire. Sun haben vil das Vrtheil on weitere nachfrag zu vollſtrecken gerahten/ 
vñ gefaatsim fall das Parlament der Venediger Gericht eraminiren folteswär: 
den Die —— — gegen den Frantzoſen thun / ſich auch hierzuanehr de 
Epffer dañ die chtigfeit treiben taflen/noch hat man zuvor wiffenwöllen/ 
ob —* Frantzoß willig zu ſtellen verſprochen / vnd erſt nach; gebuͤrlicher und 
in Venediſchen Rechten vnd Ordnungen beſtimpter zeit condemnirt worden / 
welches als fie erfahren haben / ſie allererft die Vrtheil volzichen laſſen. Diefes 
nun hat man in aincın Burgerlichen Gericht gethon: Wann aberdie Vrtheil 
vnſers Vnderthanen / oder auchyeines frembd zu uns geflohen / Ehn/ oder 
Leib vnd Leben betreffen folte / het man fie nicht che vollſtrecken mögen laſſen/ 


gefo 
feruisfugit recht vnd gruͤndlich erfahren: Dann faſt alle Rechtsgelehrten b einmůtig fp 
—— * chen / das fein Fuͤrſt einem andern die / ee pen. 
——— e en —— — een we 
erimine.Clac moͤchie / dieweil fic keinen Fürften verbinden / thun fiedannoch unrecht / daß 
— — — fein vnderſcheid vnder Götei üchen 
oro cöperenth der a er‘ 


num nyARR im gpefchep mitder — die Flůchtigen zu vbergebẽ / niertin, 
halte / vñ der ge⸗ 


—— die Fürfien/vermög aller Gottlichen vn Natürfichen Rechten Bericht 
tus col » Boer. rechtigkeit zu halten ſchuldig feyen muß man auch geftändig ſein / daß die Vn⸗ 
"lemer. Paltor. derthanen einer jeden Herrfchafft zu vbergeben fenen : Nicht allein da umb / das 
Clemẽt. Paft eye 
dereiudic. Au. fonderlich in Criminal fachen die Flag beſſer erörtert werden / darzu mun dann 
—— er die Confrontation haben / vnd die Zeugen gegen einander ftellen muß · Sondern 
lot q sıo.Bare. Auch der Vrſachen / damit an welchen enden und orten die ſundt begangenvan 
. Sega felbigen auch geftrafft werde. Wie man in allen Öerichten nicht eben auff die 
Anzinihzıcs Mraff oder fchmechlichen Todt / ſondern vil mehr auff das Exempel / andere von 
abfens deiudic. gleicher fünd abzuſchrecken / als das furnembſte ſtuͤck / fehen folk, Vnd wann es 
— — billich / vnnd dem gemeinen Nutzen vorſtaͤndig iſt / daß die Oberkeiten / ſo vnder 
num.u. Cını. einer Herrſchafft fein / einander die Handt bieten vnd heiffenzdamit fein vbel 
vbiderimine — bleibe: Wie ſolten dann eben die Fuͤrſten deflen / fo vor Gott unnd 
ORT der Welt recht iſt / mogen befreyet vnd vberhaben fein? Wie dann auch Maho⸗ 
meth der Keyſer zu Conſtantinopel / ſo der Groͤſſer genent / gethon / vñ zwar mol 
vñ loͤblich gethon hat / daũ als er in erfarung kom̃en / daß ſich ein Meuchel mor⸗ 
der/fo Julianum de Medicis in der Kirchen erſchlagt / gehn C onſtantinopel be⸗ 


geben / 





— — * 








Vem gemeinen Nutʒen. | 391 
geben / hat er ſelbigen ergreiffen vnd affo gebunden vnnd gefangen Laurentio de 
Mevicis/vnd der Statt Florentz vbergeben laſſen· Da jn dann nit der Florenti⸗ 
ner macht / welche gering geweſen / darzu gehalten / ſondern die Forcht / ſo er von 

In vnſerm Konigreich hat man noch allwegen die 
ion / da ſie es begeret / vñ der Röntglichen Wuͤrdẽ nit 
Dañ wo es den Herꝛt an ſeiner Her 








welcher Schugdie Genffer waren / mit dem vermelden beklagt / das im fahl jme 


ſolte Be ner fich gegen ihnen rn | 
— Kama Ser — en fie nicht 


König wider fich erregen / vnnd der Schweigerhuld verfcherg: 
enden Dieb fahren wie wir dann auß dem fchreiben / fo an Annam von 
WMemoranci antzoͤſiſchen Geſandten gethon / vernommen haben/ 


Alſo leſen wir das die Hipoten / da ſie den The⸗ 
ern die chelmoͤrder / fo Phoxum ermoͤrdt / nicht vberantworten / ſonder 


gwalt eingenommen / 
geylümdere zihr Statt vom boden hinweg geſchleifft / was vberblieben / gefan⸗ 





in den namen einander nicht afeich 7 Dannoch im werck vnnd verrichtung nicht 


ungleich fein / in maſſen auß Königs Salomons 8 — erfcheinet/ 8 ıRg.4 
8 Be, T j } u 
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—* /Joſaphat aber Cangler Elihoreph und Abi Ja 
——— oder Coneftabel/ Nan⸗ 

a et SD fürnembe Darfhalt7 


——— — er 





— 
VERSCHIE 

Bon den Eollegien/gefell/ond gemeinfchafften - 

vnd was für nuß oder fehadendemgemeinennußen + 
—— — möge, Br 

GE 





kom⸗ 

























dmmen / auß der Nathrlichen/ein Burgerliche gefellfehafften geftsfftc! 
wachear, Dann der gemeine Rus ice ırgerliche gefelifih 
war ohn Collegien und acmeinen afften fein/ des Hauf 
manglen fan. Vber das/ fönnen die gemeinen Pu 














“4 


2 “ . { u: fecht: 


Kb N angefangen / hat je einer den andern angriffen / vnnd wer der ſterckeſt gewe⸗ 


ſchreibt Thucydides / das in Griechen kurtz vor ſeiner zeit / dz Raubẽ gar b 


di i Baferanff ein ander geftoflen/vo: allen Dingen/ob fie Räuber ſeyẽ / einan⸗ 
) mn hat nit allein Plato / vnd nach jmAriftotefes fein Yünger/ 
geſcheiben / daß man fich mit Recht zu rauben zufamen fchlagen koͤnde / vnd ges 
hr vngereimbt / auff ein andern verftand gezogen hat. So Doch #3 Arien ige due 

nich te heift dann Rauben/ rs« aber anders nıchte als ein Raub / fo vom 


au 


Feind erobert/heiffen fan. Die Hebreer nennen die Räuber / $eger. So baben 
ens beholffen / wie wir auf der erſten Bündenuß / fo zwifchen ven Carthagi⸗ 
onferin unnd Nöntern getroffen /abnemmen müffen / in welchem fie bedingt/ 
Jah die Romer vber Pulchrum Promonterium weder Kauffmannfchafft noch 


lahe aratia Romani naniganto.So find die andere Volcker erft lang hernach vd 
diefer gewohnheit abgeftanden. Wie dann Ce@rvonden Teutſchen fihrader: 


 erinuenintis exercende , atque defidie minwend.ecanja fleri pr.edicant. D 


der gwalt abzutreiben / geſellſchafft vnd Buͤndnuͤſſen bey einander geſucht / vnd 


—* 
— 
J 





Brauche fh Der none welches Der Latinifch inzerpres ale were es 


fich anfangs die Latiner nicht weniger als die Hebreer vnnd Öriechen des rau⸗ 


Emrocinianullam habcat infamiam, queextrafines cuin/que cinitatıs fiuns, atque 
hat 


ſchwachen wie man fagt/in ſack geſtoſſen von Hauf und Hofverzagt/ 


‚min die erſie Menfchen getrungen/das fie mit gemeinem Rhat vnd hilff frembs 
macht haben, Dann anfenglichs die Öefellfchafften van Denen Doreen 


— * ee 


in Thefee; 
Geu. . 


auben / wegen lom̃en follen.d Ne vlırapromontorinm Pulchriprædæ aut Mercas d Polyb.lib.: 


die Näuberey vnder Die Jagt galt fonder auch Solon < in feinen Öefapen . 1 virdeoolis- 


den / welche man erdzoem/ond egereim/oder fratres das Korb dieweil ſie vff 
einem seiar oder Brunnen getruncken / genennet hat. Wie dann auch von Dans, 
wech. Pac AHRENS Brunnen heiſt / das wort Pages oder Dorff 
erwachfen iſt en vonxsu«/ das ift Flecken / als in welchen, 
BEE 3A die leuth inlich / wie Feſtus Pompeius? weifet und anzeigt/bey vñ mit cin 
a InverboCo- upergeflen vnnd geiruncken haben. Darauf dann erfcheinet / Das die endurs 
fach der chafften gewefen / weiß vnnd weg das Leben mit beflerem nunc: 
vnnd ficherheitzusubringen zufuchen. Vnnd iſt zwar die erſte Sefufchafs 
zwifchen Man vnd Weib auß hitziger Lieb / fo eins dem andern getragen / ent⸗ 


—— die Vaͤtterliche lieb vnnd Kindliche trew zwiſehen de: 
ltern vnd Kindern en / vnd von dannen die Liebe auch zu den a 










fierigen / vnnd von Diefen zu den Verwandten anßgebrochen iſt / biß fie fi. 
zu lehzt auch auff die Schwagerſchafft gewendet hat. Da ſie aber nach vndnar 
zu erfaltenangefangen/ hat man fie fichts durch Bündnüffen/ Geſellſchafft m 
vnd Collegien auff ein newes engünden/onnd alfo erhalten muͤſſen. Wie dann 
auch die vu ren fosche Geſell vnd Freundſchafft ein lange zeit ohneiniges 
$ Regiment beſtanden fein. Dann auch das volck Iſrael ein h nr 
» Ludı6.&20. vnnd mechtig Reich ohn cinige Herrſchafft oder Hohe Oberleit hatten, > Dies 
weil da cin jeder Stam zwar durch die Derwandtichafft / das gantze volck at —* 
durch eineriey Recht und Gottesdienſt zu & men verbunden geweſen / vnd vara 
. Krieg eingefallen, Scinen/ ſo ſchon von ort durch den heiligen 5 e⸗ 
6 und darm beruffen war / zu ihrem Oberſten auffgeworffen haben. Als dag 
da iner allein die hohe Dberfeit einpfangen / begundte auß jhren Geſellſchaff⸗ 
ten vnd Collegien ein rechter gemeiner Naus vnd Regiment zu werden. Dark 
haben die erſte Fuͤrſten vñ Seſatzgeber ſonderlich die Geſellſchafften / als Dur: 
. welche der gantze gemeine Nus beyſamen erhalten wuͤrde / nicht woͤllen abgeh 
dar. laflen, Dann Nama Pom vilaue / der Ädınifche König, nit allein vnder de 


Handwercks leuthen / ſonder auch vnder denen ſo Kauff manſchafft 








Bruderfchafften vnd Collegien angerichtet / einer jeden beſondere Prieſter 
Gottesdienft-fo auff gewills feyrtag zu verrichten waren / zu geordnet hat. 
welchem er Soloni folgen wollen, der allen Handwercks vnd Gewerbs lcuch 
re - Bruderfchafften ° zumachen, vnd beſonderte Öefeg/ fo doch wider Die offenlie 
che Rechten nicht ſtreitten / zu geben erlauber hat. Lycurgus aber hat feine Di 
ger nicht allein mit folchen Bruderſchafften / fonder auch mit gemeine tiſch 
fo jie mit einander haben ſolten / zuſammen nerbinden wollen / onnd find folch; 
mahlzeiten / nicht «dire wie Diutarchus vermeinet / wegen jhrer fondern meſ⸗ 
figfeit / fondern eairıe wegen der groſſen freundfchafft genent worden, Son 









bey einander zu erhalten fonderlich von noͤthen / jaauch meh? dann die © 
vnd Gerechtigkeit wuͤrcken vnd außrichten mögen. In betrachtung/daß durch 
die Gericht zwar die ſpaͤn entſcheiden / die Feindfchafften aber manchmahl gu 
mehret werden/da hingegen durch die Freundſchafften und Liebe nicht allein Die 
aͤn / fonder auch aller widerwill auffgehaben / und die Burger undereinandee — 
dlich zu leben angewifen werden. So follaller Rechten beides der Goͤtt x 
vnd Menfchlichen end wii zweck ſein / das fie die Burger einander in fried zu lie⸗ 
ben / vnnd Gott zu förchten gelehret werden. Darzuman doch nicht gelangen 
wuͤrd / wa nicht für allen Dingen ein rechte freundfchaffe/fo ohn thugenden 2 
















Vom gemeinen Nutzen. 
ichtet idůrd. Alſo 





— Bes Ar A mittel 


faſt jhr gantz leben bey 


iſts nun / daß wir vom anfang vnd auffkom̃en der Geſellſchafften re⸗ 
ben woͤllen / fo mit der zeit durch ſonderbare Geſatz vnd Rechten in feine Ord⸗ 
ingen gebracht worden, Damit aber der gange Handel fein ordentlich vñ vers 
tlich an tag gebracht werde / muͤſſen wirerftlich Ichren / was ein jedes Col⸗ 
gewalt vnd Gerechtigkeit habe / vñ daranff anzeigen/ wie fie regiert/ 
ond bey ſchuldiger pflicht. mögen gehalten werden/endlich auch erwegen/ ob der 
} neh nicht ohn folche Kollegien fein koͤnde / vnd welche für die beften vñ 
dem gemeinen Nutzen zum nochwendigften zu achten, Nun werden aber die 
Eoilegien alfo abgetheile/daß ficentweder zun Geifttichen/oder Welttichen fas 
chen ond Hendlen angericht werden. Soviel dann die Weltliche b 
-  benfieentweder jhr Jurisdiction ond Öerichtfagroder haben Feine /jene zwar 
gehoren zun Eimptern und Öberfeiten/dauon droben gerede worden / dieſe aber 
nd die Öefellfchafften oder Zünfften/fo die Jugendt zu (ehren angeftelt/ oder 
ander den Arten’ Gelehrten / Kauffleuthen / Handwerckern und Bawrsvolck 
oangericht werden. So find die Geiſtliche Collegien dermaſſen gewachſen / daß 
 fiekaum zu zehlen ſein / werden aber an Geſatzen / Gewohnheiten / Ceremonien⸗ 
Keguln /Speiß / vnd Kleidern vnderſcheiden. Sodann zwey oder mehr Colle⸗ 
 gien zuſamen kommen / wie offt geſchicht / verlieren fie jhren namen / vnnd wer⸗ 
den Corpora genannt / wiewol offt eines fuͤr das ander genommen wirdt. Dann 
‚einanders Collegium haben die Zunfftmeiſter gehabt / ein anders die Schult⸗ 






® 





Beiflen / unnd abermahl ein anders die Renntmeiſter / da diefedrey Collegia zu⸗ 
_ famen geftoffen wurden / müfte man fie nicht mehr rn nennen / wiewol 
ö fier och Fein gemein fein / die alle Burger/Zünfften und Geſellſchafften / ſampt 
DE Dörfern ond Flecken in fich begreifen und faffen fol. Wollen derowegen 
dasfo von vielen Collegien / oder underfchiedlichen lands Perfonen gemacht 
, worden/ 


a Arift.in Pe< 


liti, 


in vita Pytha- 
gorcorum. 


ee en 20 A A ur 


rpusnennen, Nun fan gefchehen/das etlichen Collegien ein Ge⸗ 
rechtigfeit ond Priuil g * — — 
den / Item es moͤgen ſich die Co in ſonderheit verſamlen / ſo offt ſie woͤl⸗ 
— eikenagente Diß aber haben alle Col⸗ 
legien / Copora vñ gemeinden mit einander gemein / daß ſie auß bewilligung der 
Oberkeit angericht werden / ohn welche/ weder Die Collegien noch Corpos 
rabeftchen mögen. Darumb haben wir ons in beſchreibung des Collegij des 
worts / rechtmeſſig / gebraucht/ fo nicht allein anzeigt/ daß der hohen Dberfeit 
willdarzu kommen / ond folche beftettigen/ fonder auch fie cin gewiffen ort vnd 
zeit / da ſie moͤgen zufamen kommen / haben / vnd wa von / vnd welcher maflen fie: 
in jhren Derfamlungen handlen moͤgen / wiſſen muͤſſen. Wir haben es aber ein 
Ge genannt / anzuzeigen / daß fie etwas gemeines haben — 





welches Fein Collegium beſtehn fan. Wiewol nicht von noͤthen / das 
mein fey/ vnnd fie alfo ein gemrinen Seckel ond Tiſch haben / fonder gnu 
wann fieein gemeine Verſamlung halten / gemeinen Verwalter / und gi 
ne / oder einerley Öercchtigfeit mit inander haben, Darumb diefenichtreche 
— — der fach reden / · fo das ein Collegium nennen / da ſich drey Perſonen beyſa⸗ 
n. men zu wohnen / vnd die Öütter gemein zu haben begeben. Dann wamanalles — 
que vniwerfia. gemein mit vnd beyeinander haben will / kan cs zwar ein Geſellſchafft / aber kein 
Collegium genent werden/ da hingegen ein Collegium fein fan / das weder Ges 
ckel / Tiſch / noch Guͤtter gemein / ſomer allein von der hohen Oberkeit / fich an 






b14.8ed reun gewiſſen orten vnd tagen zu verſamlen / vnnd etlicher ſachen halben zu vnderre⸗ 


gom.ı;.den. Den gwalthhaben. Wie dann allegünfften der Handwerckoleuthen befchaffen/ 
vwiewol etlich Collegien/die Öeifllichen Ordens leuth nemlich / auch Die obens 
collegiü dee. ergelte ſtuck gemein haben. Wie wel aber Derfonenzu einem Collegio gehören? 
redunftie. iſt zu weyſen unndtig. Dann wafienicht weniger als drey fein/ mögen fie wol 
— dieſen namen füren.< Darumb nan nicht von der Cenſorn oder Burg: : 
—— ſter Collegio / wie von der Zunfftneiſter / Schultheiſſen / vnnd Rentmeiſter ge⸗ 
ſchehen / reden mögen. Es iſt auchnicht von noͤtten / das alle die fo eins — — 
— 
epœni⸗s. in 0 / 5 gan 
© Innocin.,,, aber Dannoch einen jeden in fonderheit zwingen vnd ftraffen fan / in maflen fol 
2.de orensne. hesan den Bifchöffen vñ Aebten zu fehen. Dann wa jemand ober den ganhen 
ui. — hauffen zu gebietten macht hat / iſt es kein Collegium mehr / ſonder ein Her 
hlean der, ſchafft / wa es die hohe Oberkeit iſt / oder aber wie bey den andern cin 
eGib.piziar. meni / oder Schul / wann fie dermaſſen angericht/daf der Rector ohn ein mitges 
— ſellen vnd Amptsgenoſſen fein muß. Dann wa der Bapſt meiſter iſt / iſt Fein 
ee Collegium / ſinthemal er vber jederman ſampt vnd fonders vollmechtigen vnd 
to. de legar. j. 1. Iwar vber Leib vnd Leben ze hat, Wiewol ſich ein frag erhebt / ob der Bis 
* —— ſchoff oder Abt / auch ins Collegium zu rechnen ſey oder nicht / vnnd iſt ſolche 
noch auff —* tag vnerortert gebliben. Mein meinung aber iſt / daß der — 
¶teng gun ſchoff oder Oberſte im Collegio / auch zu den andern zu rechnen ſey / wann er al 
—— lein vber ein jeden in ſonderheit / vnd nicht dem gantzen Collegio zu mahl — 
de fucceh. edi ten kan / vnd in berathſehlagungen feinen mitgenoffen folgen muß. Darumb die 
nor diuus: grob gefehlet / fo fehreiben * dorffen / daß die Philofophidie Derfonen felbs ein 
Li. devfucap, Collegium genennt haben/da doch Feiner/ der fo vngeſchickt von fachen gerede/ 
19 deduucıfis & Fan gewifen werden. So muß man durch das wort Collegium die igkeit 
empor 2 der Eollegarum oder Mitgenoſſen verfichen / alſo das wann ſchon alle biß auff 
l. 4. de appel x ein einigen mit tod abgangen / folchen © vberblibnen doch die Öerechtigfeitund 
ap. ca dicht: teren des Collegij verbleiben mäften. Vber das / wannauch ein Collegium 


derefcipe.l,yle. 


decollegus,  granp ſterben folte / kan niemand / auch die Herrſchafft ſelbs nicht / Nwa fehe 
man 
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man das Collegium nit gang vnd gar auffheben wolte/ ütter ans 
- greiffen. Man fanaber einem Colitgio Fein gröffer 


n da man erlanbet/das man jhnen legiren fan.“ Die Verfamlun: rcbus — 


chet werden fan.d Wiewol mich fuͤr gut vnd notwen /da vn⸗ bi 1. cum Sena- 
a — er —* dern 
‚Wie wir aber geſagt / das ein Collegium wol —* 





erh Bil; hat Au⸗ * ud 
s für ſein vñ des Reichs wolfahrt / ein Ochſen / Bock / vñ zum taͤgli⸗ © Philo inle- 
| seen uden aber/ von feinem einforfien ein Allmufen ® vers gt. ad Caligu- 


BZ 
4) 


v4 | 
. erben / das gefchäfft den Rähten zu geben gewegert / fonder auch Keyſer 
b Bahn yioie Suetonius 8 ee — dörffen. Welches dann &, "Port 


—— oder den kleinen hauffen zu gebietten haben / ſonder auch vber die an⸗ 
ollegien alle / ſo wol der Handwercksleuth /als der Geiſtlichen herſchen. 


a kein andert Oberkeit fuͤrhanden / die Herrſchafft ſelbs — Da 


ri 








| Das dritie Buch | * 
38 * ſein / iſt es nicht allein dem Collegis nutz / ſander 
ma 6 creme man cs ober einen ober uch x 
er me une — — — 
nn; oder verfichen / vnder ihnen haben / ſo iſt es auch nit a — 
—* heimnuſſen vnder das wen er nen 
men. ag ee ee fer Apr 





0. 








a Die in Adiia. 
“0.' 










- —— en fchafften oder Collegien der Artzt / Handwercksleuth oder Geiſt 
Aquil. u 


ritur-$- Itcm lo- 


| nd Ordnungen gemacht worden / vnd * x 
a nee wenn an arena mile und leiß abgehen fol. Dann ſo der in 
nn 


eu} — lagen: Wie viel mehriftder 
ren ame en 
Caftrenf.Bart fo ein freyen menfchen/ ven er foltege * 
Sa —— tod gereichen moͤchte / geſtraffet hat; Wie * ——— 
—R o / das uͤngling / auff der > 
in. de minor. 9107. gefehlet / in dem fie die Knaben ond Yüngling/ 
5 ur Ba —— onen una auff dem plag den .. —— da fie, 
BIS SEC, af Ds fi für eine mchegeen gehalten wird men hey ch u 
232 C ne. Sapen Gehen ober Die fhrigegemaltunnb Surisbicion — 
ibi num’ 12. it Schufmeifter noch/wievon alters her/ me uff wu miflerhas 
apinioncm e = : ewaltd weitern ? 
SEEN am-ond Fica wege/wievilgahon, ui finden fo rn Öbarfu 
gaganıın zu —— nn mn fotchen gwaltgeben fon 
uno Pa Baͤpſt an mehe o in einer Bullen / darinn er 
norm & Felin. ewol Gregorius der Ander in einer icheder 
Gu.d.pap- fing. Den, Dann wien Sechsten Bullen / durch weiche 
art.icCun. nd Innocentij des Scchsten B 
——— * * dulegien vnnd Freyheiten fein ertheilt worden / zu 
——— nee Pariß ober Die mifferhat/ fo von einem der hoben 
Spete ame. Sefufzugchörtgbegangenzuureien — — 
1. wegen der Schulden hand ee ale — Die 
— in Nub nig/noch ihre Oberkeiten darau genn * ſie ſtrengere Orden vnd 
onditione. de ,; : nd Bruderfchafften zwar/ diem 
ge een ee 
in i vir-gj. iel / ſie auffer dem vaͤtterlichen gwa 
LEE ame same ana en he 
c. An Bere i x 2 luͤbdt oder on — 
de indie. in 6. fohalteich das are Rind er jren Eltern zu beweifen ſchuldig⸗ abbruch thun 
- der Ehr/ ſe ben ſoll 
ind, = or ann je fein Geſatz oder Recht / der Natur —— — er 
iberis C. Spec. moͤge. . ‘t 
EEE m at me Or naar re wen, Am 
Into. Barrig in verbindet aber dic enndtrem bringen mögen / es geſchehe dann / 
auß ſorem Kindelichengehorfans ‚fen / emancipiert und gefreyet 
mulier. & ibi x ihren Eltern / wie die Rechten außweiſen /emanı | 
Bald:de Sacsof. DAB fie won jüren TI ihrer finder Öehübd / die fie widerfprechen undge/ 
ae in. MOERDen/oDer aber bie Eikter zujhrer‘ ben : wiewol ſie auch folche bewilligũg 
ſul geſchwigen / vnd fie alfo bewilliger ha in 
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Finder * der Collegi er Kindlichen trew befreyen fan / vnan 939 2 Alexand. in 
Kane Can can Cole u Einf, ot 
fichen Rechten di eẽ fchegenmögen. Darumb auch die Doctore DICHEN/ & Daran Au, 
gwalt ſetzen nern er Turin —— —— 
tia vo! — cüadopsi 24 
Sans Dergeftalt mögen fie u für dem —* zu Parißẽ befiet- —* er 
doch Benson fiein den Orden rear an en lung willen/ reg Alex, 
verſtehen ift Damiet und ſchweren fünden/fonder von fchlechtem * weiches 3 
zu deochn geöffnet > eden böfen buben nicht ehür- vnd era b ae ER 
zweretten/zugelaff vnnd hernach zu jhrerficherung und Freyung i ubenſtuck con. 
Serfeiten fürtom en werde. Welchem vbel —— nee 293.Ji.j. Ancha» 
fehleger von feinem ——— — Be Grfap nel —— 
lament zu Toloſa gethon/ 8 welches en habe. Wie dann das P rg son. 
* zwen | ars 66.lib.3.cöl.us. 
— einige begrabaten wahr un ann anne re —— 
— —— — Doerherren umbgebrach fiedieZuchemicht beriCod. 
ordentlichen —8—— lichen als Eriminat —— — — 
Bee r fodderen 7b ond if j nich fu 
— co vom Pan aa mar an Posi 
oe icolaus aber der Abt von Panormo ſagt / vnd en erfennt —** —* 
wogen —* offt beſtettiget / daß folche citationes auch ram Parlament 14 aeucde 
| een werden. Alfo koͤndte der handel für den erlaubnäß pci. res 
der auß dem — a Collegium jemand zu ee ner. incapı pa. 
rem Eolegio auffe en teens ange year ug 
Mercuriales —* lieſſen moͤgẽ / wie auß Cicerone zu feht/welch —— 
— ——— M. Furium, hominem nequam,e raue Ifo ſcheeibt: a7. texı in 
es verdienet/auß —* en 167! Habe manzu Sasebemonein jeben. de zul de Race 
ne en 7 Die Nicolaus Dear — Namen an C — Sit nor 
L - 102 1 uido 
— — — Otmar —— — 
lament zu Pariß erkant worden” ) una wie es dann auch Durch das Pass (z 15.9.2. 0m 
reronanfonnnsbolsighemuhmmiche — 
— Reh aber ein Frag für/ob das Collegium anderswa als —— 
— echt zu ſuchen verbietten konde / vnd im fahl fol 8 bey dem 
ee —* auch in die ſtraff / in den Ordnungen — ge⸗ —— 
— — — Born Fun. 
Darauf doch — krafft haben / vnd die Straff nit ern nen meint bArg-Lıdeps 
nen weg zu leide Sofa ui. dieweil es in eriminal fa — — 
— —— fan Sceuole meinung als dann gelten i — — 
fen — Ordnungen von allen angenorfien viibefletti —* urgerlichẽ — ve vo- 
auch mit den ſch = willen nit — armen. — en nn * 
fehafften die = m befchaffen. Dann wa in den Eollegien en — 
Kein willen —— ift/fo alle vnd jede belangt / muß vnd follzu EMMEN? | AaQ. Fratre 
infonderheit berrifft/i geben/wann es aber allein die Gemein / und mit an Tarp 
da es doch des ftiffter nung da allein der gröffer Hauff der fach Kar ein je "in pam 
Bean ade. Könden arena se — —— 
en/ | tenti & Pıa * 
pi 00 FORDERTE DER ERCERER DRRHTF ER —— det. nern 
° — — o Lvlt.de decretis ab ordi ij quanto.de of, 
MR a.de exceflibus prelatorum.l.per Rp oma bu en diftinguemus-$-Iulianus. de Bis. bi 
p ccligiotũ dereradimf, z L vlt. — 


Baer Dun — 
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re Das dritte Bud 
——— flichten* doch zwen heil des Collegij einig ſeyen / da ſie nicht all der 
—** ————— iſt —* der groſſe Hauff noch alle — —e eiſ⸗ 
cc. Die Satzungen vnd Ordnungen / ſo ſie gemacht verbunden / wie dann auch we⸗ 
der der Farſie feine Geſas / noch der Teſtatorẽ ſein Teſtament / noch die gemei⸗ 
leg ö A j 
Snulla.dever- ne Burger jre Vertraͤg / welche fie mit gemeinem Rhat vnd willen vffgehebt / 
‚borobligat- · ¶ zu halten ur maflen nichts der billigfeit fo gemeß ift / dan das man 
:lhasinprin die Geſatz vnd Or dnungen der geftalt vffhebe/ welcher geftalt fiegegeben und 
cip.delegars. gemachtworden.* Nun iſt aber auch die Frag / ob die Ordnung / ſo mit aller bes 
rer een worden, hernach Durch den groflen Hauffen oder doch zwen 
4 - npxio- eheifdes Collegij moͤge widerumb abgethon ond vffgehebt werbir Im re 
ee — Die fach.allein gemein belanget/follen fie deflen ohn zweiffel befügt ſein /lſolte er 
© Laibil tam aber ein jeden in fonderheit angehn/ muß auch ein jeder in fonderheiedarein bes 
aaturaie de · willigen. Darumb wan alle Stend eines Reichs folten indrey Hauffen/als die 
sul. Geilicht /Adel / vñ Burgerſchafft getheilt werdt/Fönden diezweninden Hen ⸗ 
F Innocent in deln / ſo ein jeden in fonderheit betreffen / nichts fo dem dritten zum nachtheil ge⸗ 
ep. humilius. Leichen mag/fürneifien/ wie ich dañ die Stend der Kron Franckreich jr meinũg 
demsiorhae® Falz zu laſſen gezwũgen. Daũ als Ich wegen deren vd Dermädoiß gehn Dloiß/ 
do. Rom. intie. DAadieStendvon König Henrichen dem Dritek verſamlet / abgefertigt wordẽ / 
dearbitris.col. jſt zwiſchen den Stenden die Frag fuͤrgefallen / ob es beſſer were / dz 36. Meiierz 
welche von allen Stenden ſolten gewehlet werden / des Volcks begeren anhö⸗ 
Anneıyzj. ren vnd entrichten / oder ob es der Konig vnd fein Rhat ſelbs thon ſolten. Vnd 
Bonemb. 7 jftsmarafbereisder Adel lampe den Gaſtuche der meinung «ins worden/haben 
auch vil auf dem dritt? Stand mit groffen verbeiflungen vff jr feitengebrach / 
da ich mich doch / als ich geſehen / wa es hinauf wolte / darein gelegt/und dz man 
Bieräber mehr zu Rhat gehn muͤſſe / zur antwort gegeben habe. Daũ wie ich ver⸗ 
merckt / iſt man allein darmit vmbgangen / daß im fahl man je nit alle gewinnen 
moͤchte / man doch etlich wenig zur hand bringẽ / vnd võ jnen im namen des gan⸗ 
gen Volcks wz man num begerte / erlangen koͤnde. Da nun der Handel wider in 
Rhat gezogtẽ / habe ich angezeigt / fuͤrs ein zwar / dz wir nim̃ermehr darein bew 
ligen kondẽ / wa fehr ons nit von dem Volck deßhalben außtruck licher befelch 
kom̃e / vnd im fahl es auch dz Volck befehlen wuͤrde / konde es —* 
fen ſchaden und zerruͤttũg Des gägen gemeinen Nutzen beſchehen. Damit ich 
meine Mitgefellen off mein meinũg / vñ zwar fo weit gebzacht hab / dz fie mir die 
andere Stend jr gefaßte meinung fallen zu machen/befohlen baden. Da fich as 
ber d Ertzbiſchoff von Leon / ſo des Geiſtlichen Stands Prefident geweſen / mir 
ſtarcken widerſtand zu thun vnderfangẽ / vnd geſagt hat / dz nun ſolches von demn 
Geiſtlichen ſtand / vnd Adel beſchioſſen worden / vnd nit mehr zu verendern ſey / 
hab ich jm widerſprochen / vñ wie die zwen Stend nichts / ſo dem an 
zu 































den vñ nachtheif gereichen möchte/zu ſetzen gwalt haben/ beyds vß deren 
liens verfamleten Stenden ordnũg / vnd dan vß den Roͤmiſchen / Hiſpaniſchen / 
vnd Engliſchen Rechten erwiſen / vã darnach grund vñ vrſachen angezeigt was 
rum̃ ich ſolches für ſchaͤdlich halte / auch fo vil zu wegen gebracht / dz ſie nit mehe 
darwider fechten doörffen. Dañ wann fie ſchon halßſtarriger weiß fortgefahren/ 
hetten ſie on vnſern willen nichts endliches fuͤrnem̃en oder ſchlieſſen 
ſolches dem Koͤnig zu ohren kom̃en / hat er gſagt / ich koͤnde die Stend meines ge⸗ 
fallens vm̃fuͤren / vñ zwar in beyſein Ruzei des Biſchoffs võ Angiers / ſo nichts 
dazu fagen thurſte / ſonder heimlich fein ſchmertzẽ vertrucken muͤſte. Da aber der 
Handel nit einen in ſonderheit / ſonder alle in gemein betrifft / iſt gnug / wañ ſich 
der groͤſſer theil mit einander vertraͤgt. Alſo koͤnden ſie ein ſach vffheben / vnan⸗ 
geſehen dz zuuor die Ordnung geſchehen / dz im fahl nit jederman anders ſinnes 
fein wärde/felbige vnuerbruͤchlich ſolten gehalten werden. Dann je vnd all 
der groͤſſer Hauff dem andern vberlegen iſt / wann allein / wie ſchon offt vermel⸗ 
det wor⸗ 





Dom gemeinen Ruten, 
‚det worden / den gemeinen Rechten des gemeinen | zatzungen 
Collegij dardurch nichts abgebrochen würde, Darum̃ fich diſe geirrt/ſo ſchrei⸗ us.de — 
„ben doͤrffen / dz der groͤſſer Hauff nichts / ſo von allen gefege und genndnee worne, PS ide 
caſſieren vnd abthun möge. Dann wa es alſo befchaffen/ konde ein einigerzun: b |gmaiorad 
angeſehen / dz es jn nit in fonderheit anfanget/ allen miteinander widerſtehen vñ — 
verhindern, Nun vermögen aber der Collegien Rechten/ dy der gröffertheilgli dcdecurio. C1. 
ſetzen ond zu ſchl ten gwalt und macht habe / fonennen fieden gröflern theil/ Yard 
wann vffs mehftdieswentheil<ciner fach eins werden 7 es gefchehegleich inder < | 2, —E 
‚andern gegenwart oder abweſen. Dann cs nit von noten das alle der fuͤrgenom⸗ quod culuſq; v- 
nen ordnung Frafft zu geben/zu famen komüſen / ſonder i gnug / warn ficalle be, "ir Bar-An- 
zuffen worden. Wa aber der Handel wichtig/dauon man zu berahtfchlagt Bat/ Bid.Anco Pano, 
iſt nit gnug / dz alle beruffen feyen / fonder es mäffen vffs wenigſt die zwen heu 5p- Patora 
Dem Rhat beywohnen / wa fie ſchon nit alle jrn willen dreingeben / im fahi doch Rhit 
nit in Geſatzen zuuor die anordnung geſchehen / dz zwen theil cinerley meinung <uriallum. 
halten follen.‘ Dann König Ludwigs des Swölfften Gefansfo erwon Gerich« ee 
— ——— die zwen theil der Richter / in Burgerlichen Hendeln/ $f.urdeelca. 
der ſachen eins ſeyen. Dann wann cs ein Criminal Handel / vnd zwen Theilan Yarcı —* 
fimmen gleich ſein / wirt der bellagte ab ſoluiert / welcher Doch das Recht verue ar ca wmmen 
ven vann auff der einen ſeitten nur einer mehr / dann auff der andern we⸗ desonkicur. 
x. Alfo vermögen Bapft Öregorij des Zehenden Decreta / das in der Wahleis fr, -nor; 
nes Bapſts zwen Theil der Cardindl einig fein můſſen. Es fan auch wol fein/ ci. incap.ci o- 
Das fich alle mit einander zu vergleichen gezwungen werden / wa jhr Sasung Mr“ deconki 
Iten ſoll / wie vorzeiten die Zunfftmeiſter thun mäften/welche ihrem befelch Dis cur @ cuiufque 
wort Pro corzEsro/dauon wir auch droben gehandelt einuerleiben muͤ⸗ vriuerle. Barc. 
fien. Wa aber folches nicht zuuor in Geſagen befohlen / muß der kieiner Hauff panan ae 
Dem gröffern folge hun. Es muß auch folcher will in der Verſamlũg des Col- «>. gratum. de 
legij erkleret werden/dann · wann fie von einander zerſtrewt jhr meinung / vnnd gr — 
zwar fůr oꝛdenlichen Notarijs ſagien / kan ſolches nit krafft haben/noch jemand a 
zu ſchaden oder nachtheil gerathen. Dann was die Coleg.ef auffer der Verſam⸗ or-Imol. Butt. 
lung befchloflen/ fan nit fürdes Cotlegij Öefagoder Ordnung angenommen yiolmarden 
werden. alfo zwen Theil fo verſamlet / mehr als das gange Collegium / vſ⸗ Bit in Lı.deal- 
fer der Verſamlung / vermögen. ee 
Naun felt aber hie die Frag für/ wer dann diegange Sefellfchaffesufamen finic dc 4° gu 
beruffen foll, Des mehrer eheils meint / es gebůre folches dem elteſten Dieweil er Fun 3 matore 
aber die ungehorfamen weder zwingen noch ſtraffen kan / wůrd er mit feinem bes Pi. csciane ee 
suffen wenig außrichten/wann jhm nicht die andern frey willig gehorchen / wie in I. obferuare, 
man auch den Rhat / ſo lang Ceſar Burgermeifter geweſen / nit famlen mögen’ ne, C 
da ers / wie droben auch angezeigt / nicht geftatten wollen: Andere find einer an⸗ fi verö-4 devi. 
dern meinung hvnd ſchlieſſen Das die zwen Theil des Collegij die andern zwin⸗ eng, 
es aber auch folche zu verſamlen gwalt habe / thun fie fein meldügs Cardinalis nc. 
ol es gnug iſt / und der Beſchluß oder Abred krafft hat/ wann zwen theil Yet. decleä. 1. 
b geweſen Es iſt aber von alters ber. der brauch faft in allen Öemeinen 32 
nee geweſen / Daß fie Die elteften eineweder durch ihre Knecht / mit der fir. & ın 1. 1.4 
lodken/oder auch durch ein Trom̃eter zufamen gefordere/wie bey den Grieche fur gusfium. 
vnd Römern der brauch gewefen/deren berkeiten die Gebott dutch die Trome in cı cal s.de 
aneter außrüffen laſſen. Es find aber folche gebott auff ein jeden Burger in ſon⸗ indis- Tiraqucl. 
derheit gegangen, dieweil allen in gemein / vnnd der gangen Burgerichafftmies yon nunaun, 
mandgebieter mögen. Im falljnen dann jemand widerfichn wollen / hat man h Pano.fui ob. 
in Sraffen/ Pfande / vnd manchmalauch fein Hauß einreiſſen taften. Wiedan iu. a cum 
| honius Ciceroni fein Hauß abzubrechen gedramer/ wa er jhm mit gehor⸗ air. 
ſam ſein / vnd im Rhat erſcheinen werde, Daß es alfo ein ſchegee meinung bar/ i |: 4quod 


<uiußg; vmuuer- 


17 fir. 


a Panor.ita feũ 
tit in c.cöftiru- 
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— gef ap * a eu verſamlet / die Oberkeit hat / vnd gebieten und zwin 
wwbendz.  (eyoder ſelbiges ſein gewalt nit brauchen / noch die gantze Geſellſchafft 

wingen wolte/kan ein jeder/welchem daran will gelegen fein bey der Oberkeit 
abordine Pano, hilff ſuchen vnd vmb den gewalt * das Collegium zu ſamlen / vnd zum gehorſam 
a anni. Su zwingen / wie auch bey uns geſchicht / anhalten. mod kan man ein jeden 
&inc.nuper.de Der Burgerfchafft/fo nicht erſcheinen woͤllen / des Nutzens vnd Einkom̃ens d 
——— Eollegij berauben / wa es allein mit feiner maaß beſchicht / vnd des Collegij ord⸗ 
c ers cap. nungen nit zu wider if, Dann wiewol bepder Rechten Doetores> ſetzen / dz alle 
qux in Eeieha- Eoliegien an Gelt / den Ordnungen vnd Geſatzen deß gemeinen Nutzes allein 
vhnabgebrochen / ſtraffen — konden doch ſoiche Geltſtraffen / vermog vn⸗ 
Bar. in! omnes ſerer gebreuch / nit groß fein, Wie ichs dann in feinen weg mit denen halten fan/ 
pop-in-san hoc if auch gar lecherlich/ dz man Die Drdnungen onangehengte Straffen machen 
a poll wae nie der Öefaggeber die Berbrecher feines gefallens ftraffen fan. Daf 
cellifent.de cö. jch aber gefagt/ein ordenlich Collegium Fönde / den gemeint Rechten ohn abges 


Kilo brochen ſeine befondere Geſetz und Statuta machen / iſt alſo zu md; kein 


Sale Anchar. Coffegii die fachen in Rhat ziehen möge / ober welche im der gwali nit alleinzız 
AR ee ordnen / ſonder auch zu Rhatſchlagen in Rechten benom̃en / ſo ferr es nicht in die 


4 1.fubprerex. fEraff/ ſo vff die vngebuͤr liche vnd vnrechtmeſſige Collegien gelegt / fallen will 
de extiaord.en. Dann es allein vber die fachen/* fodas Collegium betrifft / rhat halten kan / wie 


e wir deſſen in der Handwerct er vnd Rauffleuch Zünfften erempelhaben konden· 


iure mmunita. Das aber fen alſo von der Gerechtigkeit und gwalt der Collegien und Ge⸗ 
ts Bare Ibid.  fellfchafften geredt: Yun wollen wir auch anzeigen/wie fie wegen firaffwärdige 
quz fit longa Pberfahrung zu ftraffen feyen. Wiewol man bie fprechen möchte/das wa 
confucudo.  berttettung * gangen / auch kein ſtraff von noͤten / ſo konden ſich weder die 
e Collegia noch Gemeinden vergreiffen/ in betrachtung / das ſie nit allein nit das 
vaiuerf. rein bewilligen /F fonder auch nichts betrüglichs handlen Finden, Darumb 
2, Lad x man dann wider die Eollegia oder Gemein Fein Aefionem dolifürnemmen kan⸗ 
noc. inc. graut. vngeacht / das alle Gefellen im Collegio / oder Burger in der Statt/oder auch 
de fensen. end Stendän einer Landſchafft jhren willen darzu gegeben/wiewoldifes in Stetten 
Carelinds.. vond Landfehafften nicht befchehen kan / in betrachtung das weder die Rind noch 
Thoren ihren willen erflert mögen, Das aber der größte theil gethon / wuͤrd ans 
ders nicht vff und angenoffien/ dann als warn es vom gangen Collegio / von 
sangen Stetten/ond Gemeinden befchehen were / wieman dann auch in ſtraf⸗ 
fen darauff gehet. Was für ſtraff aber lege man jnen vffe Man laßt jhnen fehrs 
ners fein Verſamlung zu / man engeicht inenjre Prinilegien und Gerech 
ten/man legt jnen Geltſtraffen vff / wa fehr allein die mißhandlung von den gã⸗ 
gen Öefellfchafften/oder dem gröffern theil/in voller Derfamlung befch | 


Re —— wie vom Parlament zu Pariß erkannt worden. a Ym fahl aber die Mißhand⸗ 


auod vi Laliud. ung gröffere vnnd £eibsftraffen verdienet / follman die allein ftraffen-foanden 


deregul.. That ſchuldig / oder deflen willen getragen: * Dann wann auch fonftenauffen - 
: Laurnande der Bruderfchaffe etliche fündigen / numt manein jeden in fonderheit nie Rage 
Bar.& Panor. in fůr/ vnd Das alfo/ das wans einer gebüßt/die andern frey ledig vßgehen moͤgen 


— — Da aber einer allein vß Rhat vñ willen der andern vnrecht gethon/fan nit er ale 


femp-$2.quod FNangezogen werden/* fonder fie fein alle ſchuldig. Die möcht man fürwerffenn 


es würde cin felgames anfehen gewinnen/ wañ alle/fo zu einem Eollegio oder in 
ein Statt gehören/ deren ein guter heil an der vbertrettung fein fchuld tragen? 
nichts deft weniger folte gefirafft werden / was wolt man aber fagen/ wann man 
I fie Tacitus dz loß ober ein gang volck / da auch dapffere leuth mögen getroffen vñ zwar fur 
Kribir lible  Ipfehuben getroffen werdt/ werffen folte? Dani fich Caflius der Rhatsherrfoe 
cher vrfach gebraucht / da er im vollen Rhat die z00.leibeigen knecht am leben sur 

ſtraffen 


vi. 
k Ifemper:% 
quod vi, 


aber das Collegium ohn cin Haupt ift/ ſo zu gebieten gewalt haͤt⸗ 
zuſamen 
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a Vorieusin gengebotten⸗Alſo leſen wir von Heinrichendem Fuͤnfftẽ di Namens Teut⸗ 
En * —— ——— ein Berta DBriren mit Schwerdt vnd Fewr zu ver⸗ 
hergen / vnd auff dem Boden zu ſchleiffen gedrawet / bovnd doch als er die Statt 
b Bare iol aut eingenosfien/damit nfe der onfchuldig mit dent ſchuldigen leydẽ müfte/fein Vr⸗ 
PT epeil widerruffen / vñ daran onferm Herrn und Gott gefolger habe / welcher mie 
allein nicht zu gibt / daß die frommen mit den böfen verderben / fondern au 
‚gangen Stätten/fo voller Gottloſer Buben gewefen/ wann allein ettlich we⸗ 
<Cat  nigfrommer darin gefunden würden/verfchonen wöllen.“ Wie aber dieſe zu lo⸗ 
ben und gütig geweſen / alſo find hingegen andere fehr grauſam gefahren / vnd 
ft onder folchen Antoninus Caracalla der fürnemdft. Dann als er ſich an etlich 
muhtwiliigen Geſellen zu Alexandria / ſo ettliche Liedtlin jhm zu ſpott gemacht - 
rechen wollen: Hat er fein Kriegsvolck / ſich vnder die Burgerſchafft zu miſchẽ/ 
auff jhn zu ſehen / vnd wann er ein Zeichen geben werde / jederman ſo jhnen fürs 
kommen waͤrde / zu erſchlagen befohlen/welches fie dann fleiſſig verricht. Dat 
als das Volck ohn alle ſorg vnd forcht den Schawſpilen zu geſehen / ſind ſie in 
fich gefallen, haben jederman nider geſtochen / vnd alfo ein grauſames und jam⸗ 
merliches Blutbalde zugericht/dergleichen dei ettwas zuvor zu Jeruſalem fürs 
geloffen.Repfer Theodoſius hat in der Statt Theſſalonica / dieweil etliche feis 
ner Diener vmbkom̃en / bey fiben taufend Burger erfchlagen laſſen / Xerxes der 
König in Perfen/ifinicht fo grauſam gewefen 7 wiewot er fchmechlicher vnnd 
fchendtlicher mit einer Statt in Syria / ſo hernach Rhinocura genant worden/ 
vmbgegangen / in demer allen Burgern die Naſen abfchneiden laflen.Dadoch 
Spila für allen den preyß hat / welcher ober die fechgig taufend Roͤmiſcher Bur⸗ 
ger/fo er erfchlagen/auch die gäge Burgerjchafft der Start Prenefte Richte laß 
fen/ond allein feinen Würt außgenommen / wiewol er folchegnad nicht erfätz 
fondern daß er das Leben von dem Mörder feines Datterlands zu haben nit ger 
meint/onverholen gefagt hat. Als Phitippus derAnder König in i 
alfo graufam gegen denen võ Abydo gefart / hat er den Römern darumb vnder⸗ 
thon vñ zinßbar ſeyn muͤſſen. Wiewol auch deren viel gefunden wordẽ / ſo lieber 
dz Leben dan die Freyheit verlieren woͤllẽ. Alſo find vorzeitö die Piſaner von F lo⸗ 
rentz / denen ſie zugethon waren / durch huͤlff vñ beyſtand Carln dep Achten Ko⸗ 
nigs in Franckreich abgefallen / von dieſem ſich zu Borgia dem ſchandlichen 
Buben deß Bapſts Sohn gewendt / vnd da ſie von jhm we mn 
Genuam / vnd bald darauff Venedig vmb huͤlff erſucht. Wiewol fie legelich/ 
da alles nichts helffen woͤllen / ſie aber von Florentinern mit einer langwirigen 
Belaͤgerung geplagt vnd geſchwecht worden / ſich zu ergeben gezwungen ward 
haben auch an jnen cin fo gnaͤdige Oberkeit gefunden / daß fie jhnen nicht allein 
verzigen / ſonder es auch dahin gebracht habẽ / daß ſie hernach ſtettigs getrew vñ 
beſtaͤndig gebliben ſeyn. Es hat ſich Graff Ludwig auß Flandernderstegtfeis - 
nes Öefchlechts anders verhalten. Dann als er die zu Gant / wegen der 
rey mit harter Belägerung in grofle noht gebracht/vü gezwungen hat-fich mie 
ihm zu verfönen ihnen aber fagen laſſen / ſie follen alle zu ihm in das. £äger kom⸗ 
men / ein Strick vmb den Half tragen / vnnd alſo vmb gnad bitten / ſo werde er 
dann ſehen / weſſen er ſich gegen jhnen verhalten ſolle / iſt das Volck in ſolche 
verzweiffelung gerahten / daß fuͤnff tauſend Burger mit gewehrter Hand ein vñ⸗ 
fall vß der Statt gethon / vnd den Graffen fo vff die viertzig tauſent Mani hatte⸗ 
nit allein angriffen / ſonder auch geſchlagẽ vnd verjagt / vnd nach ſolchẽ Sieg die 
andere Staͤtt in Flandern Odenarde vßgenom̃en / under jrẽ gwalt bezwungen /⸗ 
vñ alſo dẽ Graffen mit feiner groſſen ſchãd vnd ſchaden vmb feine Land vñ dene 
gebracht haben. Hinwider ſind die Burger zu Gand durch ſolche Niderlag ſo 
ſtoltz vnd auffgeblaſen worden / daß fie fein Herr mehr hernach recht demütigen 
vnd 








der) nn 


ee 2 —* —* deß Königs = 
wegen Todtſchlags an nigs Dienern —— / zu ſtraffen 
ser ann gefchleiffe/ daß ———— 


== Nutzen verwirzen / onnd zum genglichen undergang richten möchte, 
T. Duintius der Römifch Burgermeifter weyßlich gethon / daß er 
wegen der groflen gefahr / darein das gäge Regiment fallen moͤchte / ſein Kriegs⸗ 
voſck/ welches Auffrührifch wordẽ / nit ftraffen/noch.alfo Auffrährifch heimfirs 
ren / ſonder zuvor gehn Kom kom̃en woͤllen / vñ bey de Volck angebracht vnd er⸗ 
Necui militũ fraudi e/fet feceßio.Alfo iſt die Auffruhr der 8000. Knech⸗ 
ucron allein mit hinrichtung der dreiſſig Haͤupter geſtrafft vnd ge⸗ 
| ſtillet worden / davon Liuius alſo ſchreibt: Certabatur, virum in auctores tantum 
MGA animaduerteretur ‚an plurium [wpplicio vindicanda defectio magıs eſſot 

k guam ‚feditio : Vicit fententia lenior, vi unde orta culpae/ffet , ibi pena confij — 2 
AJ muliitudins casligationem far eſe. Scipio aber laßt fich in * 


EEE 
: 


a Polyb.lib.s. _ 


346 c 
ner redt/verlanten//enonfecus quam vilcera fecantem füa,cum gemitn &lachry= 













mis XXX.hominum capisibus expiaffe odto millium noxam. Vnd da fich der Bur⸗ 
germeiſter Appius auß vnbedachtem vnnd ſtoltzem muht / feines gwalts brau- 
chen / vnnd nach der firenge mit feinem auffrährifchen Kriegsvolck fahren 

woͤllen / ſind ihm die Hauptleut vnd Dberfien widerſtanden / da fir angezeigt / 

wie ein gefaͤhrlicher handel es fein wuͤrde / da man ſich deß gwalts / ſo vff 
nichte/als der Vnderthanen gehorſam gegruͤndet / gebrauchen wolte. 8 
das / daß man ſich nicht / die gemein zu ſtra der ſtrengen Rechten gebrau 







lius recht und wol geſprochen hat / Vber das fo were gut / warn die 
gröfer vbel/ond der Vnderthanen bittern Haß zu vermeiden die Straff vnnd 
aa ] “ 


der König hernach folche Vrtheil vmb vil gemiltert. Dannerjhnendie 
Gelefiraff/ond Soldt / ſo dem Kriegsvolck zu erlegen geweſen / —— 
die Freyheiten / wenig außgenommen/ newẽs beſtettiget / vnd jhr Bur⸗ 
gerhauß vngefchleifft gelaffen Fuͤnfft hat fich anders ges 
gen der Auffrährifchen Statt Band verhalten/in dem er auff cin mahl alles v⸗ 
bel vnnd hochmuht / fo fiejemals gegen —— 
ondernftlich gerochen vnd geſtrafft hat. Dann als ſie jhren die 
che Gebott offentlich zu verreiſſen gezwungen / und vber das Durch ein Bott⸗ 
ſchafft Konig Franciſcum fie in feinen ſchutz auffzunemmen erſuchet / da ers a⸗ 
Ber abgeſchlagen / die andern zu gleichem abfall gereitzt / bat zwardee 
Spannifche Raht die Statt zu fchleiffen / der Burger Güter aber zu confifdi- 
sen gerahten: Da doch der Keyſer feinem Vatterland / darin er geboren / verſcho⸗ 
nen/ond zu feiner Verſtoͤrung nicht rahten wöllen / fondern allein die dreiſſig / 
fo an der Aufruhr vrfach gewefen/richten/den Burgern jhr Stattrecht ſampt 
einem guten theil Landts / vnd allen Freyheiten nemmen / vnnd noch dat ʒu ein 3 
arck Schloß/darin ein gute Beſatzung fein Föndee/auff der Burger foftenens 
wen faflen. Baldt hernach hat fich zugetragen / daß auch die von Roſchell / 
wegen der Saltzſteur / ein Auffruhr errege/ vnnd iſt zwar König Franciſcus 
in eigner Perſon dahin gezogen / hat fie aber allein mit einer ernſtlichen redt 
erſchrecken / an Geldt ftraffen / vnnd fonftenniemande Richten wöllen/neben 
dem daß er jhnen alle Freyheiten gelaflen/onnd bezeuget hat / wiewol er nicht 
weniger Vrſach het / mit der Statt Rofchell zu fahren/wie Keyſer Cart mit 
Gand gethau / wolle er fiedannoch lieber mit gnad vnd gůte / dann mit ernſt ⸗ 
n ſtrenge/ 





* 


—1* 


* 


vnder dem ſchein der Collegien abſchewliche Irrthumb vñ Aberglaube geſchmi⸗ 


= 
ftrenge / vnd Blutvergieſſen bey jhren ſchuldigen Pf erhalten· Auß wel⸗ 


chen Exempeln mã die gemeinen oder Colleai zu straffen lernen fol: Dañ wels 
che zu gnaͤdig fein/diegeben den Vn mean einander mahldefto leichter 
‚sur Auffruhr bewegen zu laſſen / anleitung / daß doch ein jeder Fürft/fovil můg⸗ 
lich / verhuͤten ſoll. hat niemandt Keyſer Carin den Fuͤnfften in ſoichẽ fall 
vbertroffen/ Dann wiewol er Gand / wegen dep Auffrährifchen vberfahrens 
‚bart geſtrafft / hat er fich dannoch gnädig erzeige/da die Spannifche Ständ nie 
‚alleinvon ibm abgefallen /.fondern auch den Hertzogen auß Calabria zu jhrem 

doͤnig / wann er allein die Kron annemmen woͤllen / auffgeworffen hetten. 
cyſer Cart fehr fuͤrſichtig vnd weyßlich g ahren / daß er keinen geſtrafft 
nbetrachtung/daß das Vbel zu weyt außgebrochen /vnd alſo das gantze 
Reich nd das Fewr ſo nicht wol verloſ. auff ein neues anzinden 
‚mögen. wiewol man fonften ein faules Glidt dem gangen Leib zum bes 
ſten abhawen muß / were es doch nicht rahtfam zu ehun/ warn alle Ötider ver- 
dorben / vnd vom Krebs eingenommen weren. SHippocrates verbeut Dejperaris 
‚ Werbisinferre medicamensaswelches dann fondertich zu mercken / wann das vbel 
nn Leib / oder doch die fürnembfte Glider eingenommen: Damit wir as 
ber andife frag ein ende machen / wann ein gange Gemein geſuͤndigt / ſoll man 
en / ſo fie gemein haben / berauben / haben ſie aber dergleichen nichts / dem⸗ 
ſoraht und thatt / wie man ſagt / darzu gethon / ein ——— Jenes 
nenmmen wir auß· Abemu nullam.de Jäcrofand.C.difes aber auf Lur.de magißra- 
ibus conueniend.f.fan man aber die onfchufdigen von den fchuldigen nicht ons 
richeiden/muß man alle an Gelt firaffen: Aurhenr.depace.iuramenso. Am Sch 
aber kan niemand geftraffe werden/ wo fich nicht alle fampt vnd fonders / vnnd 
dwar ſchwerlich vergriffen / wie in metm + auimaduertendum. de eo quod me= 
zus zufchen. Man fan cs jhnen auch nicht anziehen als ſolten fie alle zugleich ges 

] fieallein folgen / vnd es doch zuvor nicht auß 





’ —— ht beſchloſſen haben / wie Bare ſagt / in Laut facta.depaenss. Wiewol 


man nicht gedencken ſoll / das im fall die Gemein geſtrafft were / die / ſo der miß⸗ 
wiſſens gehabt / alſo der ſtraff entgehen ſollen. | 

„ Abachdem wir aber angezeigt/wie man fich der firaffen halben verhalten fol 

auch erwegen/ ob ein gemeiner Nug der Collegien und gemeinen 

| ir haben aber von anfang angezeigt/wie der Menfch ein Ge⸗ 
fellige yond vonder verwandten natürlichen Liebe und Freundefchaffe 
in die B iche gerahten / von da an Öefellfchafften&emeinden-Stätt/vif 
endtlich gantze Reich auffgerichtet habe / die auff kein beſſern fundament oder 
Ddañ der Menſchen freundlichen willen vnder einander gebawen /fieas 

ber / da ſie ein beſtandt haben ſoll / durch die Befellfchafften müfle erhalten wer⸗ 
Den. Darımb war man frage ob ein gemeiner Nug ohn ſolche Collegien vn Ge⸗ 
fellfehafften fein £önde/ift es weniger nicht ungereimbt / als wañ man fragte/ob 
vauch der gemeine Nutz ohn Freundfchafft und Liebe/welcher doch die gãtze Welt 
— ————— gerahten kã / beſtehen moͤge / vnd rede ich ſolches vmb deren wils 
len / ſo geſchwind / wañ fie ſehen / daß ettwan vß den Collegien vnfrid entftande/ 
Mahren / vnd ſelbige gang vnd gar abzuthun / vnd auß dem Regiment zu vertil⸗ 
gen rahten. Wie dann geſchehen muß / wañ man allein das vbel/ ſo auß den ord⸗ 
nungen hg darnebẽ das grofle gut/fo man daher haben fä/nie 
bewegen will. Daũ ich zwar befennen muß/das auß den vbel angerichten Colles 
gien wenig guts/fonder manchmalan ſtatt der Liebe / gefährliche Auffräßren/ 
vñ boſe Practicken entſtehn / ja auch dep gantzt Regiments gentzlicher vndergãg 
erfolgen moͤge / vñ das noch mehr iſt / hat man erfaren vnd geſeht / dz manchmal 


det 





——— oͤllen / geſagt/ 
en rahten wöllen/g in ſpo 
pop numenpretendisur [celeribus, [ubit animum 


£an man folche Gefellfchafften,fo die Finfternuß vnd Winckel ſuchen / nicht e⸗ 


Dberfeiten verjagt/und —— von? 


J———— — tihnenaber auchfolch fuͤrnem̃en nicht geli 
b Polybllib.s. haben. Da Keyſer Tiberius / Claudius / vnd Domitianus den Juden 


to.tit de lu. \ ; ; chr 
Se Cafiosor. liche Potentaten und Bäpft mit dem beding/ daß fie offentlich undnicheheims — 
ı —— ſoltẽ / erlaubet. Vñ hat zwar ſolches auch Koͤnig Pharao erlaube 
m wiewol Moyſes das beding nicht eingehn woͤllen / fondern geantwortet hatzes 
ferabile de viur. were zu beforgen/wann die Kinder Iſrael der Egypter grewe 
box" nicht verfleinige würden. Vnd iſt zwar ein fehr gefchrlich d 
Confisande NEW fo ein demgangen Voick oder fürnembfien theit widerwertigen Öottess- 


hannumı.  Dienft habe / ſelbigen freye vbung erlauben will / dann das Volck fchwerlich ein 
xod.s. * 


tzeriſchen / vnd Lutheriſchen / ſind Die andern / als Die weyt von einander / 
ten worden/ Dieweilaber der Lutheriſche vund Schweigerifche einander mehr 
ver⸗ 



















verwand warẽ / iſt vnder int ſo groſſe vneinigkeit eingefallẽ daß md 

erſche confeffion verbieten mãſſenSo aefahr lich ftchet es nieum 
Seet/welchenit allein von alters hero driniligiert/fonden von —— 
‚ben jren Ötaubenvauffer Dem Zruffetdienft — 











von Römifchen Keyſern die Kronen fte gefordert wordẽ / wie 
ee Keyfe noch derzeit —— geben pflegen vñ ſie dar; "Oario.C. 


fuͤr etlicher Frepheitengenieffen laſſen. nam ——————— Teer 


Top neip 
n 


a 
widerfaren laſſen / wie dan auch zuvor in Perfen/ di Er dem in cöfit. Pol. 
en * 


u 
üter befis 
Ben mögen/arın und ſchwach ſein / vñ ſich derwegen Ite aite Freyheiten zu 





en / ſollen ſich die weyſe Regenten / wie Die Schiffleut vff dem wilden Meer 
vxerhalten / weicht jren lauff manchmalneifien/nit dahin fie begern / ſondern das 


 Befigemeinen Nugen fir das fürnembfte Geſatz vñ Recht dienen muß. dr 
/nitd 
nen geneigt gewefen/wie etfich gefehriben/fonder deß gemeinen Nutzes Heil 


tauch Amneſtiam / das ift / daß feiner den andern wegen eines widerwillens / 
fo vß widerwertigem Glaubẽ entſprungen / anfechten ſoll / gebotie Alſo find auch 


re vnd Emptern gebrauchen / vnd mehr mit dem werd dan mit worten das jm 
Acher glaub mißfalle / zu verftehen geben würde. Dann die Menfchen difer are 
ſan / daß ſie gern annem̃en / daß der Hersfehafft en aber die ding / ſo als 


ob er auch von den feinen — vberwunden vñ gezwungen werden. Dann wañ 
 soden weyſen vnd erfarnen Fuͤrſten / vnder den Vnderthanen / fo nicht einerl 
SGlaudbens/Friden vnd Einigkeit zu erhalten ſchwer ſein will/was folten die v 
ten / ſo nichts erfahren / ſondern da ſie ſich nit viel vmb das Regiment 
n hie von Ohrenblaͤſer getriben / dort von boͤſen Schmeichlern angewiſen 
werden / ſo nichts anders / dann vnruhe vñ blutvergieſſen anzuſtifften / vñ durch 
ander Leut verderben / groß vnd Reich zu werden begehren. Wie * vonanfäg 


“un 


\ a von xy j * 
ßsſtomo der eligion Mutter genennet worden, b So haben epds dich Tomapıg 
Chriftluche — Potentatẽ ige Legen fa ana 

a Chr * le " 


TEE WERE 


der Chriſtlichen Kirchen geſchehen Erſten Keyſern die Chriſten 
——— werden daß wire nun of — / die wir 
haben konden / nimmermehr glauben wuͤrden bezeugen ſolches A⸗ 
— —— Celſum geſchriben Dat» 


ern / Meel / Honig vnd Gewurtz geſtoſſen / Kuchen darauf geba 


peut her ſampt viien Geſellen grauſam gemartert vi getodt wordt. Es haben aber die 


cat.lib ⁊. 


Teutſchen hindergelaſſen / das jnen gwalt vnd ee die Ders 
klaͤger oder Laͤſterer anders nichts / dañ der getödten Guͤter / fich dermit reich zu 
machẽ / geſucht haben. Alſo iſt man auch gegen den Juden in reich vnd Hi⸗ 
ſpanien gefaren / dañ man ſie anklaget / vñ beſchuldiget / daß ſie der armen Chri⸗ 
en Kindlin gekreutzigt / vnnd mit der Außſetzigen Blut die Brunnen veraiffe 
Kann haben fich folche Verfolgungen ın Franckreich under König Dagos 
Phifippo Auguſto / Phihppo dem Langen / vñ in Hifpanien under Fardir 
nando dem letzten / vnd Emanuele dem König in Poreugalzu getragen danıan 
doch in der warheit nit ſolches tondern der Juden Güter gemeinet hat 
Damit wir aber auff vnſer fürgebrachte frag/ob ——— 
nen Nutzen gut oder boß en wir / das faum was J 
vnd vorſtaͤndigers für deß Volcks Regiment möge erdacht werden / widerumb 
aber ſey nichts/daß die Tyranney beſſer dempffen vnd außrotten moͤge / als ſol⸗ 
che Collegien vnd Geſellſchafften. Dann die Regimenten / ſo einander gar zu wi⸗ 
der / ſein alſo beſchaffen / das wavon das eine erhalten / das ander hingegen ver⸗ 
derbt wird. Darumb fo hat zwar das Volck die Collegien oder Bruderſchafften 
gern, welche doch die Tyrañen in feinen wege geſtatten wöllen / in betrachtung 
daß fie ſich ſtettig / fuͤrchtẽ muͤſſen / daß fie me der mahlen eins durch heimbliche 
racticken vnd huͤlff ſolcher Geſellſchafften vndertruckt / vñ vßgerottet werden⸗ 
aber nur einer das Regiment hat / oder der Adel mit einander ſolche 
nimbt man nit alle Geſellſchafften an / man verwirfft fie auch nit alle / ſondern 
befleißt ſich / daß die / ſo dem gemeinen Nutzen gut vnd nuͤtzlich / erhalten / darne 
ben aber mit guten Ordnungen vñ Geſatzen recht beſtellet werden. Der fromme 
König Numa Pompilius iſt der Erſt geweſen fo die Zünfften vnder den Hand⸗ 
wercksleuten angericht / da hinwider Tarquinius der Stolg der erſt geweſen⸗ 
der fie widerumb abgethon / die verſamlungt deß Volcks verbotten / den Raht⸗ 
in dem er ander verſtorbenen Statt feine andere darein genom̃en / gar außzu⸗ 
rotten fuͤrgenom̃en hat. Da er aber ſampt fein? Geſchlecht verjagt worden / hat 
man nit allein den Raht erfuͤllet / ſonder auch Die Geſellſchafften on Zunfften der 
Handtwercks leut widerumb angericht. Welche fo lãg gebliben / biß daß ſich der 


Acn in Cor Abt vff 000. Man erſtreckt / vnd das Volck ſich der Zunfftmeiſter gwait zu vil 
ncl Saul in 0. mißbrauchen wöllen. Da dañ ſolche Geſellſchafften durch ein Rahts beſchluß de 
A in Pifon. Meiften heil vffgehaben mordi/“ da man fie doch hernach vff deß8 


& per ſeſtio. 


anbringen nit allein widerumb angericht / ſonder auch ſehr gemehret — 












Vom gemeinen Ruken 
Claudius zu ———— vffg 
Ban u 





von einem vß dẽ gemeint V 
— mei 






—— — Ihnen anzu⸗ 
nie dẽ Verwandtẽ Mal⸗ 
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L Plündern 
Burger fo von jrer Freunden Nachteflen kom̃en / zuberauben / oder zufchlagen/ 
= ra Auer re gar hat er der Burger verfamlüg nit leyden kondẽ. 
jm ein Königlich vñ wol beſtelt —— / die Geſellſchafftẽ der Vn⸗ 
derthanen fehrNug machen ka. Dann wañ man Schagung ſamlẽ / vmb Kriegs⸗ 
volck werben/ond ſich wider den Feind ſtercken ſoll / iſt nichts / das beſſer als Die 
vnd Gemeinden der Vnderthanẽ / ſo dazu dienen vi helffen mo⸗ 

1* man erfehret / das eben die / ſo —* die verſamblungen nit leyden / in der 
dt jr zuflucht zu jnen nem̃en müflen. Dañ wañ man ſich befragen muß / wie dẽ 
Nutzen zu helffen / der Vnderthanen ſchaden zu heilẽ / oder auch dz Re⸗ 
Em beftellen fey/kan es anderswo auch beffer befchehen/dan in ſolchẽ vers 
Nr der Ständ/welchen der König ſampi feine Rabe beywonet? Da wers 
klagen vi befchwerden der Herrſchafft fürgebracht/der Amptleut 
rañey / vñ Rauberey angez “m alfo an tag gebracht / dz fonften die 

ar nüflermehr erfart hettẽ. So iſt die Fremd nit er rip die 
j ſchoͤpffen / wañ fiejren Herzen felbfien den Reichßtagen beywonẽ 
—— fie fie es für ein fo groß diug / wañ fie für die Herzen kom̃en / vñ jh⸗ 

nen zuſeht werden / oder jr flag vñ begeren fürbringen möge? Vnd wañ fie ſchõ 
ettwan auch abfchlägige antwort kriegen / troͤſten fie ſich dennoch / das ihnen der 
Herr ſelbs audientz gegebẽ. Weil man auch ſolchen Nutzen ſonderlichẽ in Hiſpa⸗ 
et / werden die Staͤnd alle er oder drey Far ein malverfamlet. In 
 Engellädbefchicht es nit weniger dieweil das Volck auffer der Ständ verſam⸗ 
fung fein fteur oder fchagung zu geben bewilliget / wie ich felbs —— ich in 
Bottſchafften abgefertiget worden. Vnſere Koͤnig halten nit 

fo vil Reichstag wie die er ni im aber fechgchen Landfchafften oder 
vnder unfer Kron gehören/halten die fechs jre fonderbare Landtag / 
welche zwar vil / da fie förchten mäffen/das nit an folchen jhr fchand vffgedeckt / 
—— — ae une an — gebracht wuͤrden / auch ſolche mit gwalt ab 
auch in Rönig Carln def Achten erſten Jahren jeder⸗ 

— dem en Bol vmb ein Reichstag geſchryen / find vilfo gar darwider 
a daß fie folches erſuchen / wie auf deren meynung/fo im Raht auff dep 
tẽ geſtanden / als ein Laſter beleidigeer Maieftät anziehen dörffen/da 

- inendoch Philippus Comineus ein weyſer ond erfarner Man / tapffern wider 
ſiand gethan. So fan man auch darauf abnem̃en / wie nutzlich vñ notwendig der 
Stand vnd Vnderthanen verfamblungs dieweil es vmb die Volcker / da folche 
tag gehalten werden/wol Bew andernaber/fo folcher guten mitteln beraus 
ichs rter dienſtbarkeit geplagt vñ vßgeſogen werden/wiewol auch ſon⸗ 
ſten vilond as Nutzen darauß entfpringen. Dann wañ man Kriegsvolck 
annem̃en / ſchatzung vff das Land ſchlagen / vnd Gelt ſamblen muß / damit dem 
Feind begegnet / den Raͤubern vnd Moͤrdern geſteuret / oder auch die Straſſen 
vnd Brucken verbeſſert / die Schloͤſſer vn Veſtungẽ im Bam erhalten werden/ 
nichts fruchtbarlichs außgericht / wo man nit Die ganze zu vnnd alle 
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* 
vnd zu berauben befohlẽ. d Alſo iſt —— d Plurarch. 





‚den beri I reiffer⸗ —4 ——— “ 
ee t Gericht / b dafi fich hoch 
frewet/das nen eines jo groffen Raͤubers ab dẽ Half scholffen werden, vnan⸗ 
geſchen das es mehr als schen tauſent Kronen gekoſiet / ein groſſes frolocken ans 
gericht / vnd damit forters — — rerhalten wůrdẽ / ein ge⸗ 

d ſolchem cin foldung/dananders wo im aangen Reich 
ne en. garden uns nes vnd az 
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Ka | Das VIII. Eapitel, 
Bon den Ständen vnd Ordnungen/fo onder 
ve den Burgern an zurichten, 
Ach dem wir von den Collegien vnnd Geſellſchafften 
SM EL gro Orangen ap rn taͤndt / 
WO) darnach die Burger anzuordnen ſein / fůr vns nemmen. Dann 
7.) da fonften in allen dingen ein gute Ordnung su halten / vnnd 
5 nichts fo heßlich / als die vnordnung feheinet / ift von nöhten 
& das fonderlich im gemeinen Nutzen die Burger in jhre gebürfi, 
che Ordnung getheilt / vnd alfo geſetzt werden / daß ſie vnder einander / vnd dañ 
mit dem gemeinen Nutzen durch ein ſonderlich que Bande verglichen und vers 
bunden werden, Dann anch die alt werfen gefagt/ das onfer Herr ond Gou⸗ 
3 aller ding/fonderlich fein ßheit in dem erfcheinen laſſen / das 
er alle ffe / ſo durch und in einander verwirt gelegen / vnderſcheiden / vnd 
einem jeden fein gewiſſen und gebürenden Dre beftimmerhabe. So fan auch 
ſolche ordnung die Wett herzlich zieren / vnſere Hertzen beluſtigen / vñ zu unferm 
‚gebrauch fehr wol kom̃en vnd dienen, Da auch jemandt fo vndefinmt/ das er kein 
Dröming inder Statt leyden / keinen den erſten / mitteln / oder legten laffen/ 
fondern vhn anfehting dep Stands/Alters / und Gefchlechts alle Ehren onnd 
Würden gleich machen wolte / würdeer beffer nit chun / dann als wann er die | 
17 eiß vñ Hälfen Frucht in ein Hauffen durch einander werf⸗ 
fen / vnd alſo nicht allein ein jede Frucht verderben / fondern auch den gantzen 
vnnüg machen wolte. Darumb ift fein Geſangeber jemable auffgeſtan⸗ 
— — für notwendig gehalten / fie in fondere Ständ 
vnd Vrdnungen abzutheilen. 
Das nenneẽ ich aber tin Ordnung / da die Burger nach ihrem weſen / Stand 
vnd Öefchlecht vnderſcheiden werden. Durch das weſen zwar / ſcheiden fich die 
von Adel / vñ die Geſchlechter / die von der Ritterſe der gemeine Man / 
‚durch das Geſehlecht werden die Weiber vn Mañer onderfcheiden/der Stand 
aber föndert Die Srepgebornen vnd Freygelaßnen / vnd dañ die Freyen von difen 
bepden, Dann / wie wir droben vermelder/find faſt durch einhellige ——— 
raten die Knecht auß der zahlder Burger außgefchloflen worden, X a 1.quodarıi. 
Afoteles hat fie auch den Inſirumenten und Werck zeuge zugezchlet/ fo habeng nederegul 
andere under das Vieh gerechnet/ja das wol mehr /haben fich leut finden laſ⸗ Re 
ſen / ſo fie auch ringer gehalten. Vber das ift man noch der fachen nicht eins Aiode vlahn- 
un/ferwi fint in frudtu. nn aber ich macht ond gwalt herte/wolt ich nic allein Auf! —— 
die Stepen/fondern auch Die Knecht vnder die Burger zehlen. Dann tft dasınig Cham heredi 
einonntenfchlicher vbermuht / oder vil mehr verachtüg Gottes / das einer feines «dilitio.f. 
eigen Menfchlichen wefens vergeffen/ein andern Menfchen / ein fo föftlich und 
edel Geſchoͤpff nit alleinder Freyheit berauben / vnd jm nach feinem gefallt ond 
| mutwillen zu dienen / zwingẽ / fonder auch leydẽ ſoll / das man jn wie das Vieh/ 
| wo niterger halte? Vnd wann fir fchon die verachtefte Leut feinfolten fie dar⸗ 
umb nit onder die Burger gezelet werden? Wir haben etliche Glider an vnſerm 
Leib / ſo zwar nit fchendlich ſein (dan von Goit defgleichen —— gemacht wor⸗ 
| iij 
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d 6:ntilhome. 


Die erſten nach den Knechten / ſind Dieam Stand fr fen welchedie Li⸗ 
bertinizoder freygebne folgen/ deren Doch gleich, wie. der 


 Yipian-iba ſo allein am Stand frey / ſind zwilchen den Irepgelafinen und Knechten gewes 
ae Frapbeit vmb etiwas Sulpendist worden/ haben ſie es 
beſſer / als die Knecht / vnd doch erger alo die freyen gehabt. Diſe Scut nun finde 
nach jrem Standt in jre gewiſſe Grad abgetheilt worden. Da man die andere 

Burger nach eines jeden Weſen vn Landsbrauch in gwiſſeOrdnungẽ gerhei 
hat. Bey allen Volckern aber iſt faſt der gebrauch geweſen / dz man den Adel võ 
gemeinen 
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——— d A 
‚ erft gewefen/fe meRedicerfie Welt 
LER: elded/angefangen hat. | 
en Adel But Fi ngt/ bat er ſeinen 
nachfommen zu fie atfojhme su folgkangereigt/ wel⸗ 
ches dann der | für den beften vom Adel 
—— — gieſſen getriben hat / hat auch fo 
an j \ 


und Florentinern geadefewerden / fo fich ein wenig vff den Krieg re ar 
och niemand bey vns den Adel atfo bald erlangen / wann nit auch milrari. de pa- 
die nachkommen Krieg brauchen / vnd alfo wegen der fangen zeit / oder verjÄrüg 4 Alcaraalıb. 


—— en 
haben / ſo von alten Geſchlechtern / die fich merdat des Regiments ange⸗ teern Tri- 
Ei 


ron? —*** tes. de quæſt. 
Sals der fuͤrnem̃ſt difen Hadel mit Triuultio den Feldmarfchat Bald. & * iin 


fürneififte Rechtsgelehrten’® ſamt —— 
74 1.fiduo- 
. de milıcari 





; guldin Armgefchmeid hundert vnd fechsig/ schen Spieß / und fünff und zwen⸗ 
 WiRofsiererlanget habe. | ns 
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356 Das dritte Buch 
MWiewolnun difer man wegen feiner herrlichen Thugende vnd Mannlichen 
gemuůͤts aller ehren wert/ond zu er ben gewefen / ift er dannoch nicht under den 
2 Akoniusin Romiſchen Adel gezehlet worden. Dann fie den Edelman alfo befchriben/ * daß 
orat.Cic.in to- er von einem newer Menfchen müfte geseuget werden, So war der ein newer 
pandidr Wenſch / ſo der erftin feine Öefchlechtein berfeit/ fodes d helffenbeint Stuls 
rules pratores gebrauchet / vnd ein Bildnuß vffzurichten gwalt hatte / erlanget hette. Alſo ſind 
& cenlores eric. Maris vnd M. Eicero / ſo von Arpino komen / newe leut geweſen. Dañ der 
ein erſtlich Rentmeiſter / darnach Bawmeiſter / nach diſem iß / vnd zu 
InRultum 0. [et Burgermeiſter worden / darum̃ er fichin einer red vernem̃en ſagt: 
tac.ı. Ego nouus homo primus omniũ claxſtra nobilitatisperfregi,che. Dev ander aber iſt 
fiben mat Burgermeifter geweſen / ſagt auch in einer red/fo er wider den Adel ges 
er Apud Salu- haften: Contemnunt monitart meam, ego:llorä —* iä,mihi fortuna,illis 73 
7 obiedtantur. Quod fi me inre deſpiciunt, faciant idem maiorib,fuis, quibus vtimihi 
nobilitas ex virtute capit.Nunc videte gzuäminigwi fint, quod ex aliena virintefiz 
bi arrogant,idmihi ex mea non concedunt feilicet quiaimagines non habeo, & nos 
ua nobilitas el,guäpeperiffe melins est,quä acceptam corrupijfe. Mit ee 
© Akonino. ben fechs andere vmb das Burgermeifter ampt geworben,“ Nemlich zwen Ges 
— coga ſchlechter / vnd vier auf der gemeinen Burgerfchafft/ deren die zwen erſten vom 
£ us Sıhniaps. Adel / die andere zwẽ die erften geweſen / fo vß jrem Gefchlecht an —— J 
pilıa, Poritia, ter gelanget. Cicero allein war einer vß der ieterfchafft. F derhalben C 
Marc, Hofli- die wie zu gleich Marij / Catonis Cenſorij / Q. Pompeij⸗ zz 







lia,Tullia, Tar ; = H 
—* Fabia Genutij vatter Vnedel / vnd allein vß dem gemeinen man 


von denen herkom̃en / ſo anfangs Romulus/ond hernach P. er indüe | 
— ———— vffgenom̃en / hat man Parricios vnd Geſchlechter / vnd die andern alle Kitter/0s 
Acmilia, Cler- der gemein voick genennet. Wiewol die Ritterfchafft zwiſchẽ den Geſchlechtern 
—— vnd gemeinen volck das mittel in gehabt. Dieweil man in ſolchen beyds vß den 
Menenia,Yırgi. Gefchlechtern vnd gemeinen volck komen mögen. So hat auch niemand / ſin 
nis, Sulpieia,Fu Rhat komen / Ritter bleiben koͤnden (wie an Liuio vnd Nerone den Schetzmei⸗ 
Quindia, Papi. Kern zu fehen)dann als beyde nach jren Emptern und vffnem̃ĩung in Rhat / jhre 
Be wg Pferd behaltẽ / hat einerdem andern ſolche zu verfauffen offerlegt/da man 
en der Detentifehen niderlag/Die Ritter vom genneinen Sectelbefolder, Run find 
Acbatıa, Pina. aber Der Gefchlechter vff die zo.f ond deren vom Adel zu Eiceronisz die 
na Veruna,SE preiffigs gewefen / vnder welchen fiben mit den Gefchlechtern gleichennamen 
 auilia, Quin gehabt und genennet würde Pompilia / Marci ullia/ Ju laus 
ulıa, Horcenfia. dja/ Sempronia Diemweil aber dem gemeinen man durch die Geſchlechter der 
geben wors 







ae wegzun Ehrenonnd Emptern zu gelangen / ehedann lex Gamuleia 
eilia, Ada, * den / verlegt vnd verſchloſſen war / vnnd ſich vber das niemand vnder Den Ge⸗ 
mia, Claudia, Gepfechtern des Adels annemmen thuͤrſte / der nicht auß feinen Voreltern etlis 
Curia, Fabrıca, che/fo Die hohe Empter getragen / weiſen mögen/wie dann folches auß den Bil⸗ 
—— dern / ſo man den verſtorbenen vffgericht / leichtlich zu erkennen war / hat man al⸗ 
peis, Liuia, In. [€ Öefchlechter / deren Dordern nicht betten die hohe Empter verwalten für 
nis, Kal, Ful. Vnedel gehalten, Alfo ift nach publicierung des Geſetzes Canulein gefchehen+ 
Aria Calphur daß etliche auß dem gemeinen man den Adel erlanget/ unnd hingegen etlicheoß 
nia, Marcia. Po. den Öefchlechtern Vnedel / das ifi/ vnbekannt gebliden fein / wie wir deffen ein 
er 2. — haben. = dieweil Elter gehabt / ſo fein 

mpt erreicht / iſt er fuͤr ein neuwen Menſchen / ſo ſeinen na kommen 

h Cicero. Adel erſt erworben "gehalten worden / dieweil er vnter feinem —— 
erſt zum Schultheiſſen⸗ Burgermeifter /Schetzmeiſter / vnnd Oberſten oder 
Fürften im Rhat gewehlet worden / iſt alſo der Römifche Adel bey des Volcks 
willen vnnd Stimm oder Wahl geſtanden. Vnrecht aber vnnd vnweißlich 
haben ſie es angeſchen / das ein loſer Bub / fo ſich aller ſchalckheit ar den 
del 

























üten ein Eheordnung gemacht. Welches dann den 
m Zorn bewegt/dieweil man fiedie Aufpicia zu hans 
vnd den gemeinen man den Goͤttern nicht jo angenen als den 
el ſchetzen wöllen/ und wiewol su letzt alles under den Öefchlechtern vñ Bura 
—— | theilen zu den ehren Emptern / Gerichten / Prieſter⸗ 
ſchafften / Rhat vnd Gwalt gewehlet zu werden / Bilder / Triumph / vnd ande⸗ 
Herrligkeiten zu erlangen erlaubet worden / hat man es Doch niemahlen da⸗ 
ingen / vnd den Adel jemand von dem gemeinen man zu einem Interrege⸗ 
Rartie irini Prieſter zumachen / oder auch onder die Salios 


t 


del geweſen / fo entweder auß Koͤniglichem oder ſonſten fuͤrnem⸗ qui potetio. 
mmen/als Herculis / Aiacis / Cecropis und dergleichen enfpruns rum.nor-C.Bal, 


mZifchin Drytanco vnd andern offentlichen freyen orten / von dem Adel o⸗ it pro Die. 
MBolc/ fampt einem offentlichen Lob erlangt ——* Wie dañ Plutarchus 

indergleicht Gebott der Achenitfer beſchribẽ / fo fie vber Lycurgo Lycophronis 

Sohnaußgehen laſſen / da er fagt : Placuit populo Athenicnſi. vt bene meritisgra 
wareferatur , Laudare Lycurgũ Lycophronis fliũ Putædẽ, virtutis & inslitia ergo 

Epopulu laıud ei ancä coliogare,praterguam vbilex erigi verat: Victũ verd Äbere 

j sanco in ppetuälposterori Lycurgi natu maximo.©o [chreibt Yfeus/dz man 

den nachkomen Harmodij / ſo den Thraͤnen erſchlagẽ / offnẽ tiſch gehaltẽ / vñ den 

er erſten 








| 
| 
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vñ follen / wie Ariftoteles * 
u zo ten a a hrs 
* — worden fein. Aber ie find 



















ten. So hat auch unfer Herr Sort mit fonderlichem ern 
gemacht / vñ nach vielen Auffrhuren des Volcks in 
© Era Alſo hat er auch allwegen de Volck vnd Prieſterſchafft einen wie 
Ofca 4, m getrawet / wann er ihnen Das verderben vnd undergang 
d da ſie das Joch des Wuͤtterichen Antiochivon fich er? 
moneer Öefehlecht / fo auf Aarons Stafien gewefen / ſampt dem hohen Prie⸗ 
ſterthumb auch dz Königreich erhalten. Vnd zwar die Juden hieran recht 
vnd wol gethon · Dann wann man mit boͤſen Practicken vi Geſchencken zu den 
hohen Emptiern gelangen / vnd alſo den Adel haben moͤgen / ſolten ſich niebillie 
cher die des Adels annem̃en / ſo von Gott ſelbs zu einem fo hohen Ampt vnd ho⸗ 
ben Prieſterthum beruffen worden ? Wann wir je die TWürden und feit 
nach den Emptern meſfen / vñ nie vff die Perfonen fehen wöllen.Soiftnoch der 
gelehrteſten Juriſtẽ meinung / daß dz Kirchen Ampt allenandern Empternvor | 
—— zichen ⸗ ſoil auch nit zu gelaffen werden / dz man die Geiſtliche vnder die Vn⸗ 
IaCinlgenera Dien oder gemeinen man zehlere wie dann ſolches nit newlich vfflomen ſonder 
ius vocande. vonafters hero vff vns gebrachtift. Dañ auch die alten Koͤnig damit / dz ſie ne⸗ 
ak, ben jsem ſtand Prieſter gervefen/jr anfehen mehren / vnd herrlicher machen woͤl⸗ 
tg 7.deis. lem? Wie fich dann nit allein die Griechiſche fonder auch Römifche Rönigund 
m&hdic  Repfer/hohe Driefter nennen fieffen. Alfo —* die Araber zu mahl Oberſtt vnd 
Ad ia kol Wejefzer geweſen. Da aber die Chriſtliche König ſich ſolchs nit vnderſteht / noch 
dz Geiſtuch und Weltlich Schwerdt vnd Recht vermiſchen thurſten / haben ſie 
es doch dahin gericht / dz ſie den Geiftlicht Stand nit allein dem g man/ 
fonder auch dem Adel/ja den Öraffen/ Hergogen/ond andern Amptleutenfür 
gezogen / vnd jnen fornen an/ond zü neheften nach dem Koͤnig zu figen/den fi 
nembften ort in Verſamlungen / Berahtſchlagungen / vnd fonften,daman de 
faß machte/ oder Freyheit vßtheilte / zu behalten verordnet, So haben auch die ; 
Eiteften Eelten jre Draidas , welchen der Gottesdienſt befohlt / höher⸗ — 
g lib.s. Edelleuth oder auch Fuͤrſtliche Derfonen gehalten. Darumb Ceſar/ wals er | 
Stend in Franckreich zehle wöllen/zum erften die Druidas / hernach die 
ſchafft / vnd dañ dz gemeine Volck gefegt hat. Dann fie vor zeiten mit 
h_De bello ci- vnd ſtarcker Ritterſchafft / wie Ceſar ond Antonius bezeugen / allen Bildern 
will in Africa vberlegen waren. Daher glaub ich fey jnen der name gegeben worden/d; manfie 
 ararch in Mrs genant/4 ans dz ein ringferig oder viel mehr reiflig Pferd heiſſet. Wir ha⸗ 
vita Antoni. ben auch droben von den Arabern vnd Tuͤrcken anregung gethon / welcheinae 
fen Herrſchafften jre Mophten / dz iſt / hohe Prieſter haben / die ſie in hohen chrẽ 
halten / vnnd wann ſchwere vnd dunckele ſachen in jhren Rechten fürfallen vmb 
Khat 








iger allein/ damı die chendem Bemfie: 
a namen an Im — * 
N ⸗ umb | 
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der Reichen hauffen / haben fie die groffen genent/die muͤteln den geineinimanz & 9. 
n dritten aber dz veracht und vnnůg gefündlingerechnet, Die alten Eapptier Fiss an Tamm“ 
haben ein beſſere ordnung gehalten / vnd dz volck indrey Hauffen / als Driefter/ b Zee im 
riegs leuth vñ arbeiter Abgetheilt/ die P vn Kriegs leuth aber vo zinß me 


cher jchuß ond fchirm die Burger ficher fein/ von den Hüttern aefcheide pi&ben. Ho- 
Huͤtter / fo den gwalt ober die andern zu gebieten —* 


Br m vnd edlem Geſchlecht / muster halben auch vd Spione dem DE Audinl 
en erkom̃en / hat er dannoch den rechten Adel / und Das nupuis C. &ın 

Regiment denen/fo an Ihugenden die andern vbertroffen/ zugefpeochen. Wie !; Prouid«nd ü. 

ann ond ſchoͤn hieruon geredt/da er die leuth/fo redlich. on ibi salıccı Lu 

| geweſen / fuͤr Edel / die böfen und laſterhafftigen aber / für vnedel geſche⸗ — 


ii | dedı i fM- 
ai wöllen wir auch den Adel nach der Thugend meffen/ond aljo nit allein den ge la in 
Ig — — con tie 

aft allen Jurifienk olgen welche einmůtig dz für Fein Adel halten/ da nit Ehr cs? —— 
d Thu vorhanden / vnd im fahl ein ſtattlich Geſchlecht / vnnd Thugend = ige in e. 10a 

en / diſe allwegen dam Geſchlecht fůr ziehen/ fie müffen gleich die 


ex pronuncia= 


 Empteraußeheilen/oder auch die Zeugen gegen einander halten/ vnd eraminies 04 marıcm. 





IF 
in vorzug haben/wa fehr man nicht die Empter / ſo gelehzte leuth erfordern / be⸗ prouidendü.de 
sen muß. Dann es viel beſſer ſtehet / wann man ein Kriegsoberſten macht / der ee en 
Deb Kriegs wol erfahren/wann er ſchon feins lebens halben zu fchelten ift/dann de dana Aluaı 
han folch ampt einem frommen redlichen man / fo umb die Kriegshendel nit ⸗ —— 
üßte/befchlen ſolte: Aber hieuon wirdt ſich anderswa zu reden gelegenheit ge· i 
den. So viel doch Platonem betrifft / hat es ein ſeltzams anſehen / das er lehrt / liores. de com- 
fea ſich zwen die an thugenden gleich weren / anerbieten ſolten / muͤſſe man nn ne 
n von nidern gefchlecht / dem andern / ſo eins ftattlichen herfommens Üft/ Iegar C Hofie- 
ürsichen / dann cs jhe billich iſt / daß man einen feiner vordern Thugendt eigen 
Ndels genieflen laſſe: wie dann Die Rechtsgelchrten/fo wol in — —— 
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ſolche Doctores ein fehlechtes anfeht haben. Augupus zwar hat den Nahtsher⸗ ' 
Narmit ſie nit wegẽ etlicher armut in verachtung Foifien möchtd/jren ordens Ausaın e 
bchen Con armer zengt/Bartolus aberb vnverholen geſchriben / daß der Adel we; b ın dl coln 
der Dusch Keichsbumb gegeben / noch Durch armut genomen werde. Wie dan DR. mann 
Aemilius Scaurus wegen feiner armut den Adel nit verforen/ja noch durch fein extia.de ade 
herrlichs geſchlecht vor ſeiner widerſaͤcher hohen gwalt vertheidigt vnd beſchů⸗ de leg Fı * 
get worpenits“ Wie ſolte ein ehrloſer Henckersbub wegen feiner Reichthumb —— 
Edler dann dic arme Burger geſchetzet werden? Iſt auch jemand der folchesjes ©, Pin Tunior, 
mahls befireitten wöllen? Ey fo folman vil weniger andere /fo zwar reich/aber re 
‚in allerley ſchand und laſter erfoffen fein/für Edel haften. Wie dann die Römer 
vnder den Reichthumb vnd Adel ein vnderſcheid gehalten / wie vß Tacito zu ſe⸗ 
hẽ / ſo võ Caſſio und Silano geſchriben / dz der ein wegen alter Reichthumb / der 
ander aber wegẽ alt? geſchlechts berämbe geweſen. Alſo ſagt auch Cicero/Rofeis : 
us habe an Adel vñ Reicht hum̃ fürandern zu Ameria de vorzug gehabt. Wir fins 
de zwar / dz vnſere König in Kriegsnott / Gelt zu erheben / den Adel feil gebottẽ/ 
da aber vil / ſo wegẽ jres ſchandtlichen lebens herůchtiget / dannoch den Adel kauf⸗ 
em dorffen / iſt wider durch ein offentlich Gebott erklert worde/dz ſoſcher kei⸗ 
ner deßwegen für Edel gehalttẽ / ſonder under den vnedit jr ort haben folie. Dann 
jeniemand was pnbiliichers vñ ungereimbters vff die Ban bringe wird / / dañ da 
erden Adel / Stand vnd Würden nach dem gewin / Geit oder Eur zumeſſen ons 
derſtehẽ wirdt. So wir Doch täglich erfahren / daß ſolche entweder durch ranb vñ 
ſtal geheuͤfft / oder durch der Thrañen vnmeſſiges verſchenckẽ / wie dz gluck 41 ı de dignit. 
(fan mã anderſt alſo reden) errungen oder vmbgebracht werden So hat die Ehr Klfenator. &1, 
mit dem glück Fein theil noch geme inſchafft / vnd kan die tugend / vñ rechter Adel bald 7* 
weder durch Dich geſtolen / Feürs not verbrent / Schifforuch verſenckt / noch vff in aatıquionb. 
andere weyß verloren werden. Dieweil es dañoch bey uns dahin kom̃en / daß wir Arge 
vns nach dein gemeine brauch / vß welchem faftalle echten entfprungen/Rich- Penna Barı. 
ten můſſen / iſss nu auch fo weyt gebracht wordẽ / daß die / ſo durch die Nerzfchaffs Far ir d1-».de 
ten / oder jr eigen tugent / Selt / Kunſt oder Krieg den Adel erlangt / ſoichen nicht — fe- 
. allein jren nachkomen / ſon der dent auch / ſo ſi an Kindsſtat angenom̃en / ver⸗ natoris.de fena- 
laſſen mögen. Vn geſtehn wir zwar / daß ſolches der Philefophen vñ Theolo⸗ n 
zzungen zu wider / welche vnſer aller anfang / ein faulen Erdenklotz macht: —— 
darneben aber iſt zu mercken / dz es weyt cin anders ift/in Schulẽ bey den gelchr, Huo- de quelt 
ten vnd weyſen Leuten reden / vnd bey dem gemeinen Man von der IBitrdinvnd Sesenarkurm 
ſtand n handlen. Siebe dem erfoddert nit allein die ehrbarteit win wol 44 Nem-&Af- 
j zes erheifcht auch Die hohe not / daß wirder rechten und gebräuchen/fo ee 
m vnſern Stättenund Vatterland angenommen/geleben/welche zwar vermö⸗ de priuileg. 
gen / daß fich der vorchter tugend / verdienſt und Adel nit vber dz dritte gefchtechif 3 Brt Qu n0- 
Dazu bey denen allein/fo Ehelich vnd nit Baftard 8 feinverftrecken folle. Al Sie dor s.crac 
nauch die Tuͤrcken / bey welchen der Adelnach eines jede rcdliche verhat; Nlns id cöfte. 


\ m m gemeflen wird/ difen brauch / daß fie der Elter tugent/verdienftzunnd Adel / * Pe —* 
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ur die Kinds Kind genieſſen laſſen / vnnd thun ſie zwar weiß lich hieran / in bes «um lezniwe 
7 daß ein jeder / im fahl ex nit für Vnedel wilgehalten werden/jein A- de nt C- 
el zu mehren / oder auf cin newes aufzubringen gezwungen wird. Da hinges depubl. wdl.c 
 gembep vns / bey weichen faſt alle gute ſitten / vnnd gebräuch abfommen vñ vers Qur.de fecund. 
 hofchen/vic für die Edleſten gehalten werdẽ / ſo am wepteften von jrer Elter herz —— 
ſchen tugendt abkommen. Neben Dem daß Feiner durch fein ſchand vñ laſter / wa tores. C Barı.se 
 fürerniedurch ein ordenlich Sericht/fürpnchrlicherflere worde/>fein Stand Fin aui c Bul 
Di Adelverfieren kan. Darneben/wann er ſchon vom böfen Wandel vnd Eiefels inicum anu 
haft adlaffenvunnd jich zu den frommen gethon het / wird er nimmermehr zu Un ehyead, 
Rinen Epen vnd Adel komen / wann im der Fürft nit dife gnad beweifet/daser in 

F an i H 


—8 





— — — 
a. — 


— 


— — — — — — ——— 


w 


u A rn 


—— 


u 


— 


. Das dritte Buch ⸗ 2 
nLimperiat de durch ein new Gebott widerumb reſtituire / vnd einfene* · Vud gleich 
u Tre ni Voreltern den Adel ererbt / alfo pe im feine Nachkommen Die 
Be Ser ta a Mae 

‚inldi. an \ ten werden.“ Vnd iſt fi deſto we 
ee re —* verwundern / dieweil * ein Adeliche Are fie ſolche ** 







. ben / ſo einem von Adel nit gebůren / vnder Die Vnedlen gerechtnet wird 
de kan bom. Welche gewerb aber hie verftanden werden / iſt ſchwer zu fagen zdieweit 
—— — die Leuth hievon mancherley vnnd zwar PH ongleiche Geſatz gegeben haben, 
Lnequisdedig. Dann Herodotus fchreibt/ * das es zu feiner zeit die Handwerck geweien 


en wie ſich den auff folche meinung auch Xenophon verlauten laſſen / da er 
Blar.cod. Cor ſen ein ſolche vrſach geben doͤrffen / die jhimm als einem gelehrten Mann nicht 
18.Felin.inc Su wol angeſtanden / Daß er geſagt / es geſchehe darumb / dieweil ſie mit ſtettige 
eo ae iclu arbeit geplagt / vnnd fich immerdar, daheim im Schatten vnnd auff dem Stul 

einEurerpe maſſen finden faflen. Wer muß aber mehr fora vnnd arbeit außfichenale 
f in Occono ein Oberſter? Oder wer muß fich mehr daheim auff feinem Stul finden | 
_- als ein Richter. Noch dannoch find jhre Empter im Regiment die fürnembdfte 
glib.sa. vnd herelichſten. Darumb es Ariftoteles beſſer getroffen’ fo gefehriben: Es wers 

den die Handwerefsteut in Gricchen darumb von dem Regiment außgeſchlof⸗ 

ſen / dieweil jr verftand vnd ſiñ / als deren/fo vmb Gelt gemietet worden fi 
h Syrach.39. ſchwecht vnd verderbt ſey. Alſo will auch der Weyſe Mantnit daß man die Bau⸗ 
ren / Zimmerleut / Tiſcher / vñ dergleichen Handwercksleut zun Regiment ge⸗ 






— n brauche. So babe Lycurgusvñn Romulnskren Burgern die Handwerck var ent 


k Diony£Hali. leidet / wiewol difer den Feldbaw vñ Krieg / jener aber allein den Krieg erlanbet 
aralibz. ¶ hat. Deſſen wollt wir zu gewiſſem zeuͤgnuß vn vrkund Dionyſij wort hicher fa — 
welcher dañ alſo fagt: Hoc buffro,guipuberes eßet,fupra Centit millia cenfasınntsefl 
aut &,ferwork,mercatorü.arte/g, fordıdas exercentiii(fiquid€ Romanork neminäcan- 
ponaraã artẽ aut vlla opificia braßtare licet)triplo plus quam turba ciuilis. Wicwol 
etliche meint / eg habe Numa Pompilius def Romufi geſatz ein abbruch geh 
in dem er die Handwerckszunffte vi Geſelſchafftt vffgericht / gedenckt darneben 
nit / dz man ſolche vß dẽ Knechit vn frembdẽ anrichtẽ moͤgẽ. Alſo Finde mã deſſen 
cin ſchein auch daher nem̃en / dz Cicero in der Catiliniſchẽ he IE 
vil durch Die Kauffledt Hin vñ wid geloffen / vñ fich die arme Leut 
wiñen vnderſtandẽ / jtem / dz fich die Zunfftmeiſter mit der Haͤdwercksburſt id 
der Burgermeifter gwalt zu verwarẽ gepfleget. Aber co kã ſolches vß Dionrſio 
widerlegt werdẽ / weicher ſpricht / das in der fibenden muſterung oderZuffra,bitn 
dert tauſent Burger ohn die Handwercks leut gezehlet word?/das alſo Ron 
Geſatz durch Nume ordnung Fein abbruch gefcheht / dieweil Seruius der dritt 
I Dionylib. +. nach vduma allererſt die muft erug vffgebracht hat. So folgt nit wañ pe 
meifter jemand zu jrer verwarung genofflen/oder die meuͤtmacher an fich henckt 
wollen / ſolche Burget fein muͤſſen / dieweil auch offe den Knecht? vñ leibeignen 
Die freyheit angebottẽ / vñ auffgethon wordẽ / wie von C. Cinna zu leſen. So redt 
auch Cicero von den Handwercks leutẽ / ſo Catiline anhang vffgemanet / vff diſe 
meinung: Zrenim omne corũ inſrumeniũ omnic opera ac quaflus, frequentia eiili- 
um fuflınetur,alitur oti0. Wann nun die Handwercksleut ſelbs wert Burger ge⸗ 
weſen / het Cicero nit ſagen konden dz ſie von Burgern ernehret werdẽ. So habt 
die Romer ein ſondbar Geſatz gehabt/"vermdge welches fich alle Burger / ſo bald 
m 3.7 ſie Manbar wordẽ / in die Krieg / vñ zwar biß vff dz fünffiigft jarjres alters mils 
fit brauchen laſſen / hat auch fein Romiſcher Burger zun ehren on Emptern ge⸗ 
lange moͤgtẽ / d nit zuvor /⸗ jar Krieg gebraucht. Darum auch Linus ſchreibt d 
2000. Römifcher Burger / ſo vier jar mit im Krieg gedient / verkaufft worde: Wel⸗ 
ches Dann von den Handwercksleuten / als die Liuius ſelbs zum Krieg vntuͤchtig 
geſchetzt / in feinen weg fan oder fell verſtanden werden. So redt € icero noch 
anders 
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anders von fachen/ond fpricht: Mberales ünı & fordidi quæſtus mercenariorum 
— eflenim in illis ipfa merces au- * 
toramentumferninss. Da er hingegen von den Roͤmiſchen Burgern/ wann er 
a dergleichen fchreibt/fenderin allen dingehoch erhebt.“ Pro Haba per. 
Konden alfo nur die Knecht / oder was fonften frembds vnd fchlechts gefinds ge; duellione 
wecſen / die Handwerck getriben —“ fahl fie dañ durch die freygebung 
——— 
an Durgerrechts berauber bleiben müſſen. Gleich wie bey ons Die Edlen Ihr 6 1 nobitior. de 
Wi tand vnd Adel verlieren / wañ fie fich vff vnehrliche gewerb begebẽ v Smeii;cine 
ndvon vnſern Königen fein verzeihung erlanget/“ da ſie fich auf forcht/oder Cxuch acteh 
‚barstringender not/ auff ſolche gewerb begeben hab bus«4- 1. Bart. & 
Wiewol fich die Rechtsgelehreen vnd alte Seribenten der Rauffmanfchaffe a" 41.4 
‚halbe nitvergleichen fönden. So vil zwar die Rahtsherzen belangt/ıft inen Ze= niersonfil.ıs- 
ge Glaudiasin Schiff uff dem Meer/das mehr dann drephundere Tonnigehats Felclupereos. 
 tenzond nicht die Früchten allein einzuſamlen gedienet/zu haben oder zu batwen irn ıncomnir, 
—J arg wie Liuius ſagt: Quaflus omnis parribus indecorus wilas, Sic. & Ale. 
Weiches Geſatz doch zu Hortenfij zeiten / wie in Cicerone zu fehen/gar in abgag VE 
kommen. Vñ erſcheinet doch hierauß / das nit allein Die Burger mit chrenKauffs.< Mafuer.uc.de 
manſchafft reiben moͤgen / ſonder auch fich folcher Die Rahtsherzen nit gar eng Hm wi 
‚haften/ oder doch auffs * Ihre eigne Leut vnd Krämer darzu gehabt haben. ingenuü. dein. 
Wie noch die gefchlechter zu Venedig / in Hiſpanien / vnd Engelland gemeinlich genu. ©. Guido 
‚im brauch haben, Daß aber die Nitterfchafft zu Rom di Kauffimanfchaite on; Prrit'e 
verhindert getriben / iſt darauß abzunemmen/daß Cicero wider Verrem faat: Z. 
Prætius ſplendidiſumus eques omanus, qui Panormi negociatur & 9. Musins e- 
 ques Romanus qui Syracujıs. Muf deromegen die KRanffinanfchafft viel weniger 
dem gemeinen Mann verbotten gemefen fein. Wiewol vorzeiten die Romiſche 
Burger fichder Rauffmanfchafft/ vnangeſehen das fie ſelbige nicht für vnehr⸗ 
lich gehalten/ nicht ergeben dörffen. Dann Dionyſius Halicarnefeus ſagt / daß 
in der muſterung zu Nom hundert taufene Burger gesehlet worden / ohn die 
Weiber’ Kauffleut onnd Handwercker / deren noch drey mahl fo viel in der an⸗ 4 Piurarch. ia 
zahlerfunden worden/da er dann ein vnderſcheid vnder den Roͤmiſchen Burs Lycurgo  ' 
‚gernonnd Kaufleuten gemachet. Wie dan folches nicht die Römer allein-fon- 5 AN "®> 
der auch die Thebaner und Lacedemonier gethon haben. Dann wiewol den Face: t Ine auisde 
demoniern der gebrauch des Silbers und Golds verbotten / vnd alſo der Kauff⸗ dert Mr 
manſchafft der weg verlegt geweſen / hat es dannoch Lyeurgus uber folches noch honalibus CR 
mit cinem fanderbaren Öefag abgethon. So haben die Thebaner/“fo fich nicht humilä, de ın- 
‚jeben ganger Jar der Kauffmanfchafft enthalten / kein Ampt begeren / oder an: 2 — 
nemmen dorffen. Endtlichſaber hat man die Rauffleut alle in Key ſerlichen Rech⸗ commeıciis. C. 
een von Emptern vnd hohen befelchen auß geſchloſſen. Vnd daß wol mehr / hat Macao" 
man dem Adel fo wol die Kauffmanſchafft verbotten/s als den Kauffleuten den Bar. Plat Lu- 
Krieghvnderſagt. Welche Eefag und Rechten dann die Kauffmanfchafft bey —— 
dem mehrer cheil/als ein onehrlichen 83 angeben. Dlato'zwarzArijtoteles/ ini kulio.dedig. 
vnd Apollonius Ihiancus! ſagen / es ſey die Rauffmanfchaffeder tugend zu wis nie 
der So hat es auch daß anſehen im Belag Gottes / als het cr ſein Volck von der F —— 
 Kauffmanfchafft abhalten woͤllen / da er ſagt: Non erit mercator in populo two. 9. MY 
walda ein folches wort gebraucht/fo cigentlich einRauffind heifit/oni doch fons m Apud Phi- 
fen auch für ein betrieger genommen wirde, Dann v1 heißt kauffen / vnd wird 7 Eecche. 27. 
auf ſolche meinung mehrer theils genommen." Vnd da daß Geſatz Gottes den vers & »8.verl. 
Rindern Iſrael ven Wucher verbotten/® hat es daß anſchen / als ob er die fremb⸗ 3; m nonz ledern 
Bin damit nicht gemeint / auff das Feiner was fürfauffen / und hernach cinem » vol. 
Dirashiufchen man höher ſteigern koͤndte Alſo fagt der weyſe man / das ſich ein, 5... .,. 
2 ij 















Kauffman ſchwerlich vor vnrecht / vñ ein Krämer für fünden hutten möge. Wie 
2 die | vnd der, S 9 
en, 


| Chryſoſtomus vnver⸗ 

ale —— dörffen / cs möge fein Kauffmanſchafft Gore gefallen / vnd das we⸗ 

pud Zen jhrer iagen falfchen fchwerens vnnd betrugs / vnd daß ſie/ wie Vlyianu⸗ 
cum.Augia Bf. ſpricht / ſchendlichen gewins füchtig fein. Wiewol auch zu mercken⸗ —— 
feinem Volck/ welches erim ſonderlichen außerleſen / vñ 

proponitur.de fir andern erkoren / die Kauffmanſchafft verbotten/andere Volcker nicht ver⸗ 

— ee woͤllen / in maflen dergleichen mehr dem Volck gegeben worden, 

vnd doch andere Leut nicht angangen.ISinthemaler daß Regiment 






Bo Opfer ‚an der auch nutz / ja /als deren man nicht manglen kan / ſehr — Dann 
ee; = 


land Stüremberg/on in talia vie herzliche Statt vñ zierd des Mittellendiſchen 
Meers Venedig ift : Deren eine ohn den Kauffhandel fo herzlich worden / vnd 
e inlib.1.ofic. zu ſolchem thon kommen wer. Darumb auch Citeroẽ die — ARE ; 
nicht onder die zahl der vnehrlichen gewerb und wuſten Rregmerey zehlen wol⸗ 
len / da cr fagt: Mercatura,fi ennis efl,fordida putanda efl,fi en Grcopiofa,mulıa 
vndig, apportans;muliisg, fine vanitate im partiens, non el admodum vituperäde. 
Finlib.delesib, Vie Finde man Platorus meinung dazů thun / daß fie nemlich den Burgen 
= notwendige wahr/oder daf je nuß und gut zu wegen bringen / was aber nitmis 
tze / hinweg füren muͤſſe So fprechen auch darumb faft alle Rechts gelehrten eins 
můͤtig / es ſolle ein ſtattliche vnd groſſe Kauffmanſchafft keinem an — 
g glofi.inverb. kommen Stand vnd Adel ſchaden thun / oder abbrechen.ẽ Welches wieweſes 
» —— villeicht in Welſch land / Engelland / vnnd Portugal / aber nicht in Frand 
Aare Cicri. vnd Teutſchland gelten möchte: Sol doch an allen orten gemerckt werden/d 
char. Card Flo- Cicero die Leut eines vnerbarn Kauffhandels bezüchtiget/fo von andern Kauf? 
—— leuthen die wahr nemmen / vnd widerumb in ſelbigen orten verkauffen. Diewen 
«id. Terque in ſie ohn lugen / die ſie / wie man ſagt / mit Wannen zu tragen / nichts gewinnen — 
— werden. Thon alſo die recht vnd wol / fo nicht allein den Amptleueen/ vnd ⸗ 
habita ne filis berfeiten/fonder auch den Kriegs leuten die Kauffmanſchafft verbigten/P vi 
proparre S&- daß der vrfachen/damit nicht under dem fchein der Rauffmanfehaffe Thür md 
une, Chor allerfey betrug vnd boͤſen praticken geöffner werde. So ift auch in feinen i 
h Lı.negotiato, weg zu leiden/ daß jemand zwar für fich felber in eigner Perſon nichts durg 
ses,nemilitent: chen anfangen/darneben aber/durch feine Knecht vnd Diener / betruͤglich wider 
ilasıdena. das Geſatz fahren‘ worte. Vil erger find die zu halten / ſo mit vnehrlicher wahr/ 
mi.rerum.ad ci- wie koͤſtlich fie auch fein moͤchte / vmbgehn / dañ man ſolche in der ordnung weit 
a vnder Die Handwerck sleut verſtoſſen / oder / wa můglich / gar verjagen foll.D% 
hr En ue Man ie fo gar gute ordnungen nicht leichtfich anrichten Fan / in betrachtung? 
—— daß die Geſatz fo vngleich / vnd in dem vnderſcheid der ehrlichen vnnd — 
—— ° chen/nuslichen vnd ſchaͤdlichen hendeln weit von ein ander / ja gar widerwerni FR 
fein. Der Bildſchnitzer ond mahler kunſt iſt vorzeiten ben den Gricchenund da 
tinern hoch gechret worden. Dann werift fo berämbt als Protogenes/oder eines 
fo arofjen Namens als Apelles? Welcher ein einige Zaffet fo [chen vnnd kunſt 
reich zu geruͤcht / dz fie Rhodis / als fie von Demetrio belägert/erhalten hat / vnd 
auff — Talent ‚gefcheget worden, So fagt Tollius/es habe Tabl 
einen fürtrefflichen ond Edlen Römer zu groffer Ehr gereicht, daß er fich anf 
daß mahlen gelegt. Nichts weſto weniger iſt ſolche Pitnft bey den Hebreern ſen⸗ 
da⸗ 
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BR, —* Politi cap, vlt. 
oder thaten ſo ſehr / als das er mit eigner Hand ſein arten mit — nen beſetzt Pano capcæter. 
ond zu geruͤſt BERGE A werde Die herzliche Leut —— —— 


ung durch Muͤedling fo ſehnoͤd vnd heiloß vmbgieng. So haben wir droben ges f Fin-Ib cr 
ven vnd Danduierungen/welche den lohn/ond atfo den (old der Sarnen 


193 Bencdic ad. 
e Raynut verb, 


geichloflen worden. So ift auch Darauf erfolgt/daf man die Hirten vr Bawrs- dorcmn sa. A» 


ordnnäziwinget. Die Dachrichter hatten fat 2 allen 
enfores" iherhalb der Statınaus coL1...de pra- 


hung wegen vervrtheilt / daß loß under jnen zu werffen/ond welcher den andern 
nhanpten muͤſſe / zu erfahren vfferlegt / hat es den Vatter getroffen. Dieweil er 
aber eines hoben alters ond zu ſchwach ware / hat er den Richter / das er ın deſſen 
bebe / vnd in feinem Son / der Jung vnd ſtarck war / zu richte befehlt wolte/ 
bettirv erbettẽ / dz alſo der Son di hädel vnerſchrockẽ angegriffen/vn feinem 
eiblichen Batter das Haupt abarfchlagen hat / wie wir dan mit groflen vnwil⸗ 
n/ond verwunderung Das zeichen / ſo difer geſchicht wegen r Gand vffgericht 
u 


- >» 


— 





anoe:- berſten / die Dinger nach der zeit vnd ort gele genhzeit in ordnung zb ingt hei 
s dereftib.Alex. Meltt.So vil zwar die Monarchy belanat / halte ich es würden Die —— 
eemt vbel vff folgende weyß angeb dnet werden / da der erſt der Keönig wer⸗ 


ins 
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Gotvarbeiter/ Gieſſer / Slaſſer / Toͤpffer / jtem die fo im 



















en / dz fie gereiniget vñ geſeuͤbert werdẽ / dahingegẽ jene zu eittelm wolluſt dienẽ / 
vnñ dadurch nit allein der Burger gute ſittẽ verderben / ſonder auch den Stetten 
——— verderben vnd vndergang helffen. Kr, 
haben wir aber die ordnung fo vnder den Burgern zu halten befchribt/ 
daß ſo wol eines jeden ftand vñ wefen erfahrẽ / als Wuͤrden erfandt würde. Dani 
ſich ſonſten nit wil gebuͤren / dz man ſie vil vnd offt / ſonder allein / wans die hohe 
notturff erheiſchen thut / von cin ander abföndere. Dani want ſie alſo vnderſcheidẽ 
wuͤrden / vñ mercken ſolten / dz man ſie nit für fo gut als andere Leut hielte / kondt 
leichtlich vnder jhnen ein vnwill oder auffrhur erregt werden. Zu dem daß ich hit 
rahtſam / vnd gut halte / da man die Burger fo einerley weſen oder ſtands ſein / in 
in ort der Start zuſamen thue / wa ferr man nit wegen der engen ort / oder gele⸗ 
4 geräte a rt Dog Krimi bey ein and zu laſ⸗ 
Vvñ dieweil in jrem thun immerdar Waſſer von noͤten / jhre wohnungen an 
den Baͤchẽ zu geben gezwungen wuͤrde. Alſo iſt auch von noͤten / dz man die Plat⸗ 
ner nit bey den Schulen/oder andern Leuten / fo ſtudieren ſollẽ / vñ ein ſtill wefen 
—— (aß. Was fonftediemdere Handwercker / Kauffleut vnd 
ing belangt / were gut / dz fie in der Statt hin vñ wider zerſtrewer würd?/ 
offd;fieinallen orten zur Hand wert / vñ die Burger in der not nitvon einem 
endder Statt biß zum andern zu lauffen gezwungen würden. &o fan man auch 
jennis allen boͤſen praticten/wider den gemeinen Dust etwas fuͤrzunem̃en / oder 
onſt betruͤglich zu handlen begegnen vi vorkom̃en. Wann man aber tag haltt/ 
Die ganpe Burgerjchafft verſamlen / ſie auch in jre gewiffe* ordnungẽ / damit eis , 1 uni oram 
nem jedẽ ſein Ehr widerfahre/abtheitt muß / ſol man ſehẽ / dz man fienit nur in dignic c. 
en hauffen abtheile / vñ doch nit mehr dan drey mache, Dañ wann der hauffen 
** ſein / kompt es leichtlich zur Hãd / oder / wañ fie fich nit vergleicht kon⸗ 
de wirdt man vnverrichter ſachen Die verſamlung zu treñen gezwungẽ / da hinge⸗ 
gẽ der dritte hauff dem cin? beyfallẽ / vñ alſo die andere beyde leichtlich vertragen 
viivergleicht fan. Bari man dañ der theil mehr macht / vnd doch bey der geradẽ 
verbleibe/ift es eben fo gefahrlich/ als wañ der hauffen nur zwen ſein / in bes 
trachtung/das fie auch in 2. theil mögen getrent werden. Sind fie aber ungerad/ 
werden fie fich auch wegen ongleicher ſtimmen vñ meinung? nit vergleicht mo⸗ 
gen.So were cs gut/ wann fich die Ständ von dem / was zu handlẽ / zu rahten 
vndanzubringen fein wärde/verglichen hettt/auch/mwie zu-Örliens und Thours 
hehen/nur einen hetten /der das wort fürte : Davon nöten iſt / das ein je 
fein eignen Fürfprechen habe/wan fieder fachen nit eins fein/ in maflen dan 
* die Geiſtlichen vber den Adel / der Adel vber die Geiſtlichen / vnnd 





ann vber beyde daß gemeine Volck klagte / drey — g wehlt / vnnd 
iiij 





iſt aber in der 
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dannoch vber alle drey / als Die ſich beficchen laſſen / beklagt wor den / wie es 






lich handlen / vnd dem gemeinen Nutzen helffen will / den dritten 
bringen / vñ fich zu im ſchlagen. Dañ drey Oberſten bald/zwen aber gar ſchwer⸗ 
liche Krieg/fonderlich wa der Adei das Regiment füret. Dann dieweil da Der de 
del allein die hohe Dberfeit hat / und das gemeine Volck davon. auf ſchleuͤßt⸗ 
fan nit wol ein ander vnd dritter Stand zwiſchen Ihnen angericht werden. Da 
hingegen bey des Volcks Regiment beydes der Adel und gemeine Man die ho⸗ 
he-Doereit haben/alfo auch leichtlich under men den dristen hauffen auffbrin- 
gen mögen. In maflen dann zu Kom die Ritterſchafft / fo von bepden gemacht 
worden /gleichfam der Mitker gewefen ift. Dieweildannoch die geichlechter oder 
Adel vi Ritterſchafft kaum der fünffsigft theil des Volcks geweſen / hat fich 
gemeine Mann defto mehr deß gwalts angenommen. Welches man ſonderlich 
dermerckt / da man inSchamfpilen die Stend vnderſcheiden / vñ den erſten Dias 
dem Kaht / den andern der Kitterfchafft von dem gemeinen Man abgefündertz 
gegeben hat. Davon dann Kuius vff folgende meinung gefchriben: C.Ausily Ser- 
rani L.Scribong Libonis Acdılium curulium IndısRomanıs primum Senats a popula 
fecreius ſectauus prabutique [ermones(jicut omnis nonitas Joles) alys tandem,quod 
multo ante debucrit sribuinm confentibws amplißimo ordini,alys demptum ex dig- 
nitatepopnliguicguid Maiclatipatrum adıcdlum elfet interpretantibus, & omnia 
di crimina talia,gwibns ordin:s dicernerentur, & concordie & libertasis age mir _ 
nuend.effe : ad guimgentefimum quinguagefimum ſextum annum in promi/cwo ſpe 
datum elle : qwidrepente falkü:cur non immilcerifibiin caucapasres plebe vellent? 
Cur dines pauperemconfe/lorem fajlidıcris? Nonam & [üperba libidinem ab nulirs 
ante gents Senatu neg difideratamıng, Een” sh Africanii quog, ipfum, 
uod Con'ulaudlor eis rei fui]er,penunibseferun. Darauf dann zu lehrnen / das 
beß Volcks frepheit und friden zu erhaliẽ / von nöten ſey / die Stend alſo zu ord⸗ 
nen / das fie vnder ein ander / wegen gemeiner Geſellſchafft / leichtlich mögen ver⸗ 
einiger werden. Dan wiewol Africanus gemeinet / durch ſolche ordnung bey dem 
Raht gunſt zu erlangen / hat er doch erfahren / daß es im nit allein der gemeine 
Man / ſonder der Raht ſelbſten nis gefallen laſſen. Dañ Tullius ſagt: Co haben 
in nicht allein die Weiſen Leut darumb geſcholten / ſonder er ſelber habe im ons 
recht gegeben das er mit gwalt dem gemeinen Man nemmen wöllen / das er zu ⸗ 
vor freywillig vnd ohn einigen widerſtand dem Raht zu gelajlen. Dann wiewol 
ſie durch ein ander geſeſſen / hat ſich doch keiner auß dem gemeinen Man fuͤr die 
htoherren ſtellen dorffen L.Roſcius Otho der Zunfftmeiſter bat erſt hundert 
Jar hernach ein Geſat gemacht / daß in Schawſpilen die Ritterſchafft die 14. 
nechfte ſtuffen nach den zelten einnemmen ſolten. Dann dieweil die Oberkeiten 
vnd Raht in erſten ſtuffen vnnd am nechſten bey den zelten waren / hat man die 
hohere vnd weitgelegnere ort nit fur fo gut vnd ehrlich gehal ten. Vñ wiewol die 
Schawplaͤtz ſehr weyt / vnd vff die ſechtig tauſent Burger begreiffen moͤgẽ / ſind 
— ſie doch fuͤr die gantze Burgerſchafft zu klein vnd eng geweſen / dz man getrungk 
mauzutte. vworden / der Ruͤterſchafft 14. ſtuffen zu geben. > Dieweil aber der Zu ſter 
| biedurch 





a valer.Max. 





abbruch gethon / iſt er/als er den fpielen zu zufehen in Schawpfag fommen/von 
der Ritterfchafft/welcher gunft er erlangt/mit gr frolocken / vom gemeint 
Volck aber mit ſchelt worten gen worden. ; dan ein folches wefen 
ver Xi vnd gemeinen s entftanden / daf der gantze Schamplag 
werwärt/ die Spiel verhindere/ vnd Cicero der Burgermeifter das Bolck vom 
Schamplar abzumahnen gezwungen worden. Daer dann fo wol mit jhmges 
wuͤßt vmb zugehen / und fo zierlich und anmutig zu reden’ das fieden Tumult 
gelaſſen / vnd fich fein ſtill widerumb in Schawplag kegeben Daber Pli⸗ 
nius Ciceronem gelobt/ vnd gefagt t Tefmadente tribus Rofcio Theatralis 
legis audloriignowerunt,notatasqwe fe diferimine fedis, “quo animo tnlerun. Nun” "7 
abe folchem Geſatz bey einer gewiſſen ftraffallein denen /fo eins Ritters ? 
Sut gehabt / in diefe vierzehen ſtuffen zu kommen erlaubt worden. Da aber 
bernach/wegen der Burgerlichen Krieg / viel jhr Gut verthon / haben fie fich/ 
die in Geſas ernante ftraff zu vermeiden / nicht mehrin diefen erftermelten ſtuf⸗ 
fen finden laſſen / biß daß Keyſer Auguftus b ‚faflen daß man nie⸗ b Tranquil.in 
ak mal des vermögts gewefen/oder folche Vorelter wepfen kond⸗ Auguko. 
ER Wie man aber die weiber ordnen vnd onderfcheiden foll/ gibe die gelegen⸗ 
t hicht zu zeigen /allein ift mein Wolmeinender Raht / man wölle ihnen mes 
| Oberkeit / gewalt/noch Gericht befehlen /noch zu gemeinen verfamfungen 
ovontd Raht fommen laſſen / damit fie fich des Haufes unnd der Kuncket wuͤſſen 
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deſto beſſer arzunemmen. Vnd ſey diß alſo auff diß malvon den Stenden der 
| Burgerfchafft gnug gerede: Wie aber die weptterungen vnd auff⸗ 
shuren vnder jhnen zu verhůten / woͤllen wir an ſei⸗ 
nem ort / vnd zwar mit beſſerer gelegen⸗ 
heit außfuͤrlich anzeigen, 


Endedes Dritten Buche, 
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Vom gememen Mutʒzen 
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Herrn Johannis Bodin. 

* her 

| Dos erfie Sapitel. — 
Von der Regimenten auffkommen / zunemmen 
| Bluͤt / enderung / neigung / vnnd entlis ten 

chem vndergang . Er 
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> Sfommen alle emeine Nutzen / entweder von dem 
2! Haufßgefind her / fo fich nach vnd nach mehret / biß ein 








* durch gwalt der maͤchtigſten beſtelt / oder aber auß I nn: | 
er 


alfo ander Zeuch mehr zur erbaͤrmbnuß / alsneid oder mißvergunſt bewegen. 
Wa man fich derowegen nach Herrſchafften / denen man folgen ſoll / vmbſicht / 
iſt 





—— Bi 





| ee: daß man zuvor wol bedencke / wie ſie ein anfang oder end ges 
naomnnen / vnd was zu ſelbiger enderung vnd trennung vrſach geben. Die ende⸗ 
ee: ich / da daß Regiment vrrendert vñ vermechflet wirdzais wann 
die Democrat) in cin Monarchy verwandelt /oder die Ariftocrati zur Democra⸗ 
tia wird. Dann was die die enderung der Nechten/ ort/ oder glauben belangt/ 
fönnen fie wolohn des Regiments enderuna oder verk fan 
Bingegen daß Regiment verkert werden /das doch der glaub / die fitten und rech⸗ 
ten Callein die/fo die hohe Oberkeit betreffenzaußgenommen Jin ihrem weſen ons 
verruckt verbleiben. In maffenzu Floreng/dades Volcks Regiment in cin 
Monarchjoder Hertzogthumb verkert worden / zu ſehen iſt. Das alfo difer ſtuck 
verenderung nicht moͤgen hierunder begriffen werden. So ſolte man auch das 
alter eines gemeinen Nutzen nicht nach dem ſchetzen / nach dem ein Statt alt 
worden / oder geſtanden iſt / wie Paulus Manutius ſchreibt / daß der | 
gemeine Nutze tauſent vnnd zwey hundert Jar geſtanden / ſo er doch daß Regi⸗ 
ment, wiewir bald beweiſen wollen / zum dritten mal geendert hat. Alſo Fan ſich 
auch begeben / das weder in Geſatzen / glaubens ſachen / noch in der Statt oder 
Burgerſchafft verenderungen fürlauffen / oder jemand beſchaͤdiget werde/ 
vnnd dannoch der gemeine Nutze abgehe / als wann ein Her: ſich vnnd fein 
Bold einem andern freywillig onterwürfft / oder fein Reich. durch ein Teſta⸗ 
am einer andern Herrſchafft vermacher. Wie dann Attalusder König in As 
ſien / Coctius der König des gebürgs/ fo man Ales Coctias genennet / Plolome⸗ 
is der Rönig in Bithynien / vnd Polemon der Königin Amaſia / das Römifch 
Volck zum erben einacfeget haben / daman die Königreich abgethon / ſelbig 
gemeine Nunen zu Sandvogteyen gemacht / vnnd die hohe Oberkeit dem Voick 
richt vbergeben hat. Wann aber auß einem gemeinen Nutzen noch andere 
Herrſchafften oder Königreich entſtehen / werden fie auch nicht verendert/fons 
der auffeinnewes geboren. Wir es dann mit den Schweigern unnd Grawen⸗ 
ündterneraangen. Dann da fie zuvor under daß Reich gehört / find fie her⸗ 
ach felbs Meiſter worden / haben achsehen gemeine Nutzen / deren ein jeder 
die hohe Oberkeit für jich behelt / angericht. Bißweilen wird auf zweyen 
en en nur cin gemeiner Nutze / wie wir deſſen an den Römern und Gas 
Binsrn Exempel haben / welche fich onder ein Regiment begeben/cin ander gleich 
worden / vnd alle oncinigfeit zu verhuͤten / weder Römer noch Sabinersfonder 
Quirites heiſſen wollen/wie ihnen dann difer nam gebliben / ohn angefehen das 
Ro mulus / ſo zuvor feinen leiblichen Bruder erfchlagen/anch Tatium der Sar 
biner Konig zu ermörden geholfen. Ru 
0 Fe derowegen der Sabiner gemeine Nutze nicht ondergangen /noch/ 
wie ettliche vermeinet / zu der Römer Herzfchafft gethon worden / dann das 
die andere Volcker weder Sabinernoch Quiriten / fonder Römer genens 
| et / hat moͤgen darumb befchehen fein / daß man den alten namen nicht gar 
E un konden / oder villeicht / dieweil er ettwas völlers vnnd beflers gelau⸗ 
fr tet / oder auch / das fie fich alle in die State Rom begeben hatten. Welches 
doann Cunei des Juriſten frag zu entfcheidendienet / da er fragt, obein Volck 
dem andern mit dem es ſich vereiniget / Vnderthan werde. Bartolus *fagt a inL& conue- 
4 nein hier zu / vnnd vnderſtehet ſich ſolches mit dem Exempel des Graffen zu To: —— pigno- 
| Raimund genant/zu beweiſen / da er zwar recht geantwort/aber das rem: 
pelbel gebraucht hat. Dann in dem Bund fo ermelter Graffe mit König 
en dem Neunten gemacht / ift bedingt worden / das des Graffen 
Tochter unnd einige Erbin Alphonſo des Koͤnigs Bruder vertrawet merden/ 
vnnd da fie ohn Manntiche Erben todte verfahren würde / gedachte Graff⸗ 


ſchafft 
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but wider jhren willen von jhnen fordern fan. Da nun Alphonſus ohn erben ge⸗ 
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ſchafft an die Kron kommen / vnnd zwar den Vnderthanen an jhren Rech⸗ 
ten vnd freyheiten nichts benommen fein ſolte / vermoͤge welcher man feinen tri⸗ 


ſtorben / iſt ſein Herrſchafft zu dem Koͤnigreich / deſſen Lehen es zuvor 
gefioflen worden. Daß aiſo Languedock diſes Konigreichs Pronins gebliben / 
wiewol es auch ſonſten / da es ſchon von nur —— — 

des en vertrags / hette vnderthan fein en. T 
= Daf wir aber a fachen reden / iſt ein 
jede verenderung entweder auß freyem willen oder noth / oder beyden mit ein an⸗ 
der / das iſt / da der will darzu getrungen worden / vnnd doch ein will * heiſſen 
muß /entftanden. Alſo iſt auch die noth etwan natuͤr lich / ertwan würt ſie durch 
gewalt vervrſacht. Dann wiewol die geburt ſchoͤner vnd froͤlicher iſt / ann 
der Todt / ſo macht dannoch der Natur ſtettige verenderung / das eins auff das 
ander folgen / vnnd was erft ® geboren vnnd gewachſen / widerumb Ya, ern ir 





daß fie chehen / vnnd doch fein gwalt darzu gebraucht werden 
nina zu ſuchen / da es dem * der Natur nachgehet / in be⸗ 














tig machet. Wie dann Sylla zwar nicht ohn groſſen gwalt / vnnd grawſame 
Blut vergieſſen das Regiment vnder dem ſchein der Dietatur an ſich gebracht ⸗ 
vnd es dannoch hernach vngezwungen von fich/ vnd dem Volck leichtlich vnd 
mit maͤniglichen wolgefallen widerumb vbergeben hat. Alſo hat vorzeiten der 
Adel zu Senis das Regiment dem Volck gutwillig in die Hend gegeben / da cs 
hernach Pandulphus der Tyrann mit gwalt an ſich geriſſen. ind af 
wie mancherley enderungen in vnſerm Leib fuͤrlauffen / nach dem die 


die Complexion gethon / oder der Menſch erzogen vnd geſpeiſet wird + fe 

auch daß Regiment / von Freunden oder Feinden / oder beyden zu mahlgeendert 
vnnd in ein beſſern oder boͤſern Stand gebracht werden / vnnd zwar md rd 
Moteks willen/ welches man manchmal zu feinem nusen zwingen muß / mie 
anders als wie man die Kind oder vnſinnige Leut wider jhren willen zu heilen 
pflege : Wie dann an Lycurgo zu fehen 7 welcher daß Regiment endern/ 
onnd die hohe Dberfeit von Herculis nachfonsmen / deren er auch einer gem 
fen / auff daß Volck verwenden wollen. Dann felbiges dem gröften tbeilfo 
garzu — * geweſen / das er darob ein Wunden empfangen / vnnd ein Aug ver · 
loren hat. — 
Dieweil dann allein dreyerley Regimenten ſein / wie wir droben erw 
muß folgen / daß ſelbige auff ſechſerley weyß volkommenlich moͤgen ve 
dert werden. Da nemlich daß Regiment von einem Monarchen auff das Volt 
oder vom Volck auff ein Monarchen : Vom Adclauff daß Volck oder voi 
Volck auff den Adel/ von einem Monarchen auff den Adel oder hingegen von 
dem Adel auffein Monarchen verwendet wirde. J 


> 
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. Mlfo konden auch fechfertep vnvolkomne fein / warın nemtich die Königlich: 
——— * jene verkeret —— da auf dem Koni⸗ 
reich ein Tyranney / oder auß der yranney ein Recht Rönigreich entſteht. E⸗ 
benmeſſiges konden wir auch von des Adels oder Bolck ne ame un herrli⸗ 
chem — Regiment reden. Wann alſo ein Koni zu einem Ty⸗ 
rannen / des Adels Regiment vff wenig verwendet / oder des ———— 
bermeſſig wuͤrd / hab ich vnvollkomne enderungen nennen woͤllen / dieweil kein 
* im Regiment fuͤrlaufft. Da ich dann von der enderung / da eins Mor 
narcht Regiment vff zwen Herren kompt / vnd Duarchia genenet würd / nichts 
reden will / dieweil ſolches vnder dem Regiment begriffen iſt / da ſich etlich wenig 
deſſelbigen meiſter machen: Sonßen muͤſten wir ein Triarch machen / da drey 
Fuͤrſten weren / wie der drey Herren/ Anonij Lepidivnd A gwalt gewe⸗ 
fen / oder auch cin Tetrarchi / da vier Herzen ſein / vnnd alſo fortan / dann wa 
man von einem gelaffen/kompt man gleich auff viel/ under welchen auch zwen/ 
welche fchon ein zahl machen/wic die Juriften fprechen/ * begriffen fein. 4 Ivbinunie: 
Bißweilen gehet woldas Regiment nicht under / und wirt doch / biß man rus. detefibus: 

hder fft halben vergleicht / fufpendire. Da man dem gemeinen Nu 
sen gewalt Voͤgt fürfegt / oder ohn folcheden Amptleuthen dz Regiment zu füs 
sen befilcht. Afoifi nach Romulı tod ein gan jar / welche zeit Interregnum ges 
nannt worden/ fein Herz gewefen / fonder vonden Khatsherren nach ein ander 
regirt worden. —— darumb die hohen Oberkeit nicht haben mögen, j 
welche dem en Vo 
andern ee en Alfo begibt fich auch / das noch abgang eines 


eten gwalt hetten / zu finden fein. Wie dann under den kindern Iſrael⸗ 
ephtetod ira en/da fie fein Herren gehabt / vnnd cin jeder was in gut 






zugetheilt hat. Nun hat aber die Monarchi diſes für andern beſon⸗ 
ders / das ein Koͤnig oder Monarch den andern vertreiben / die — ſitten / vñ 
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Religion anders machen Fan /das doch der gemeine Nutz fein enderungerfare. 
‚Dieweil jmmerdar einerfep Regiment unuerwandele bleibt, Wie dann im Te⸗ 
leuimfchen Königreich erftlich Abuchem vom Vote? verjagt / an fein ſtatt aber 
Abiamen erwehler worden / welchen zwar Ariaden ver / er aber bald von 
Keyſer Carln dem Fuͤnfften des Rönigreichs beraubt / vnnd ſelbiges widerumb 
Abuchemo zugeſtellet worden iſt. Nun hat es diſer auch nicht fang behalten / 
dann als er ſich zu rachgirig gegen feinen Widerſaͤchern erzeigt / iſt ar off ein ne⸗ 
wes von Ariaden vertriben / an der Monarchi oder Königreich aber Fein ende⸗ 
rung gefehenworden. Alſo find vier Keyſer im Römifchen Reich nach einam 
der kommen / deren jhe einer den andern erfchlagen/ und die Monarchionuerens 
dere allwegen der ftereffie erhalten hat. So wirt auch offt das Reich und See 
ter ander — * Claudio vnd Gordiano dem Eltern mit gwa 
getrungen. Alſo da zu vnſer zeit Tripolis in Africa von dem Tunetiſchen Ne 
abgefallen-haben fie Mucamıt zu einem König gemacht / vñ als difer mis Gifft 
ab dem Brot gericht / ein Einfidler wider feinen willen König zu ſein gezwun⸗ 
— gen / welcher dann Rönig gebliben / bi Tripolis von Petro von Nauarra mit 
it erobert / der Rönig in Siciliam gefuͤret / vnnd von dannen widerumb in 
Clauſen von Keyſer Carln dem Fünfften geſandt worden. Gleich wie aber 
vil menſchen / ehe dann ſie ein recht alter erreichen / zum theil in der beſten bluͤet / 
zum eheil in der Kindtheit vnd Wiegen / vil auch in Mutter leib che dann ſie an 
die Welt geboren / ſterben / vnd ein end neifien muͤſſen: Alſo ſehen wir/das auch 
Die Reich / ehe dann fie durch ihre Fauſt oder Recht / ein namen erlangt vnnd bes Äh 
rũmbt worden / abkom̃en / ja vilen gehet nit anders / als der unzeitigen ©ebur 
ſo ehe abſtehen / dann fie mögen formiert und recht gebildet — —— | 









gen wir /daf der gemeine Nutz in feiner bluͤet ſeye / nicht wann er, ol: 
fommen worden / fonder in der Thugendt offs höher fommen / onnd gefligen 
iſt / oder / daß ich eigentlich von der fachen rede wann er am wenigſten fehl unnd 
mangel hat/welches man doch nicht ehe mercken kan / es ſey dann folches wider⸗ 
omb.abgefallen oder ontergangen. Alfo ift das Regiment zu Romein weit 
bey den Rönigen geftanden/ ein zeitlang von den Tyrannen / vom AD ‚on 
wenig Herzen geführet worden / biß es uff das Voick fommen/ noch hats Die 
— gelchrt / daß es niemahl beſſer vmb Rom geſtanden / dann als das 
olck meifter/difes aber zu Papirij zeitt am gluͤck ſeligſit geweſen / wie Liuius⸗ 


* —* ſagt: Ma atate, qua nulla virtutum feracior ſuit, nemo erat,quo magks innixares 
—— Romana,quam in Papirio Curforc Maret. Alſo haben die Römer ſelbs von Pas 
gegrhnet, pirij zeiten geurtheile. Dann niemahln fo ftreng ob der Zucht im hauß Regie 

ment onnd Kriegen —— worden / niemahlen find die gutte Geſatz Sie 
gewefen/ 


ten / Ordnungen / Glaub / vnnd Gottesdienft in folchem anfehen 
noch die Lafter fo ernftlich vnnd fireng geftrafft worden/ als eben: 
a alfo fein wunder das zu einer zeit fo viel berrliche/ dapffere/ und 

euch mit einander gelebt und gewohnt haben. Nichts defto weniger 
mande fprechen und fagen / find fie dazu mahl noch in Italia gebliben on 
haben jhrem Reich / weder Öricchen / Afiam noch Africam vn 






















den / vnd ondergäng dei Reichs geſucht ee 
Wann wir aber die Vrfachen einer jeden verenderung anjeigen wolten / 
würden wir ſchwerlich zu vnſerm end gelangen/darumb wir fic allein in gemein 
| vnd mit exempeln außftreichen onnd außfuͤren woͤlien. Nun entfprins 
gun ſie gern / wann der Konigliche Stamm abgeftorben/ vnnd die Fürften mit 
‚einandervinb das Regiment friegen / oder wan etlich wenig gar zu mechtig/der 
enter arm iſt / oder dadie Empter ungleich —— werden. 
arſacht auch die Enderung der groſſe —5 Rachgir / Tyranney / 
Forcht der Straff/ enderung der Rechten vnnd Glauben / oder die Begird der 
Weolluſten zu genieſſen / oder ander leuth mutwillen zu ſtraffen. Wir woͤllen 
eins nach dem andern mit Exempeln erkieren. Vnd haben wir droben erwifen/ 
dras die Regimenten von der Tyranney jren anfang genom̃en / darauß die herr⸗ 
Aüliche vnd Königliche Monarchi erwachſen / vnd auff die nachkom̃en ererbet ſey. 
Hierin ſtimmen die Weltliche vnd Geiſtliche Hiſtorien mit einander fein vber⸗ 
ein / ſo einmuͤtig bezeugen / daß der erſte Keyſer in Aſſyria / Nimrod / das iſt ein 
bitterer Herr / wegen ſeines ſtrengen Regiments / ſey genannt worden. Seine 
nachkommen haben von jhm den herrlichen gwalt / nicht allein ober die Güter/ 
ſonder auch ober die leuth biß off Arbacemden Landvogt in Meden behalten/ 
weicher den festen König Sardanapalum/fo ats ein Weib / under den Frawen 
geſeſſen / vnd feins Wolluſts gepflegt vom Reich verftoflen bat, Nach diefem 
das Reich von zweyen Sandodgten gerheile/dem eine Aſſyria / ſo auch Chal⸗ 
dea genennt warsdem andern aber Derfen eingeben worden’ vnnd ift diſe Theis 
lung biß vff Cyrum gebliben / under welchem beyde Reich widerumb zufamen 
Homnenfein. Da aber difes Cyri ſon Cambyſes ohn Erben geftorben / vnd die 
Weiſen / ſo Magi genannt waren/mit betrug das an fich gebracht/haben 
‚Die Fürften wider fiezufamen gefcehworen/felbige auchab dem Brot gericht / ſich 
mit einander verglichenzond den zu einem Konig zu haben befchloflen / weiches 
vor der Sonnen vffaang zum erften wünslinwürde/jdurch welches mits 
yann Darius König worden / welches nachfommen das herrlich vnd mech⸗ 
Reich biß vff den groffen Alerandrum beſeſſen / der felbige fampt den Koͤni⸗ 










. ganin Andia ond Schthia vberwunden / jre Königreich aber jm onderworffen 
har Iann wir ons den ander andern Voͤlckern vmbſchen folten / würden wir 
 Abefindenvdaß auch zur ſelbigen zeit in Egypten / Morenland / Griechen / Mace⸗ 
bdonen Corintho/Sicyon / Athen / Lacedemon / Lydia / Creta / und ben den La⸗ 
nern Konig gewefen/ welche mit gwalt vnd durch Krieg die —n einges 
FRE... 
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dei tomme, 


a Acitt.lib.a. 
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nommen / vnd jhren 

ana nn aa 

alſo das Regiment vff den Adel kommen ift/ Ann ne nn 
meinen man auch im Traumtrachtendörffen: Dann man einem fo 

die Fabel vonden Haſen / ſo ober die Löwen herſchen wöllen/für 


wann fchondas Regiment off das Volck kommen / haben doch dir —— 


vnd mechtigſten allein der Ehren vnnd Emptern genoffen.* Alſo iſt zu Athen / 


nach dem der Koͤnigliche ſtand abgeſtorben / alle zehen jar ein Regent erwehlet 
worden / bißſolon das nn an ar 'gebracht/da cr cin weg als den 
—** gemeinen —— — mann > oſſen / vnd allein die fürs 

men iſt es au om/ man die Koͤnig 
wor ——— oe * —* das — dem Volck widerfaren / ſind 


doch pam die Öefehlechter darzu gebraucht worden. Zu Athen iſt Ariſtides 


ond Perieles / vnd zu Rom Canuleius der erft geweſen /fo dem gemeinen man 
d € langen bereitet. Nach dem man aber durch langeerfas 
—— Monarchi vnd * gwalt vil ſicherer / nuglicher⸗ 


jſtatt / wel nders Ban u mn am Bon 
= Geſatz A = —— 


rannen fo cin erfchröcklich end genommen / begerten 38 h J | 
an fie auch manchmahl in —* —* vnd Ordnungen 









— dem verſoffenen Dealer ae, der meflige ans 
das vngehewre Wunderthier Heliogabalumder tugentreiche Reyfer Alexan 
Seuerus / an welchen es zwar zu verwundern /dieweil en und Heliogabalu⸗ 
nur gefchwifterige Kinder / vnnd mit einander offerzogen waren. So hat vh 
das die Herrſchafft difen mangel / daß fie manchmahl die leut ** Die fre 
men Boͤß / die weiſe Vnſinnig / die dapffern Faul / vnnd diedemürtigen Stok 
macht. Dann / iſt jhe ein Her geweſen / ſo ſich beſſer verhalten/ als: R ro ir 
den erften Jaren feines Reyfertbumbs ? ift auch einer beflenerzogenondonten 
richt worden ? Wie befcheiden iſt Tiberius von anfang gewefen? Er hat . ⸗ 
wie Suetonius ſchreibt / nur als ein gemeiner Burger verhalten / vnnd | 
ihn ein Herren genennt / jhn fernersalfo zu ſchmehen verbietten laflen/ wann 

man jhm von Verleumbdungen / boͤſen rey oder — 
gemacht worden / geredt / hat er geſagt / cs muͤſſen in einer freyen Statt die | 
gen frey fein, Item / es fiche einem gutten vnd dapffern Fuͤrſten zu⸗ daß er dem 








Vom gemeinen Nuten. 
2 teams 
tatt/ vnd einem jeden Burger ir 


—— Samen mögen. — * 
—— —* 
. ⸗ 


— 03 — 
außbrechen / nicht 

deſſen 
—* — — 


mc bp jeder man rien und fcheinen leſt / wuͤrd er nicht allein in 5; 








vnd geruͤmbt / ſonder laßt auch im tod ein ſolche gedaͤchtnuß ——— 


feinem ieben 
hinder jhm / daß auch die nachkommen / fo fich ſonſten vbel verhalten / ſeiner zu 
genieſſen haben, Alfo it Cambyſes ein graufamer Tyrann geweſen / vñ doch 
vonfeinen Vnterthanen in hohen ehren gehalten worden / allein Cyri feines 
Vatters wegen/ welcher jederman fo lieb / vnnd fo wolin gedechtnuß geblieben 
En man feinet wegen auch Die/ welcher nafen etwas in der mitten / wie die 
frümbt als eins Adlers geweſen / geliebet hat, Deßgleichen iſt 
Com̃odus ein groſſer Wuͤtterich geweſen / welcher vff ein tag alle 
mars Ca Schamfpielen zu gefehen/ vñ nit vnter ſechnig taufent warẽ / 
allein darumb zu würgen befohlen / dieweil fie fich des lachens nicht enthalten 
konten / da fiejhren Keyſer vffgetretten ond Fechten geſehen / noch hat man jhn 
Yatters Marci Aurelij lieb vnd wert gehalten. Darumb kon⸗ 
ten die Regiment /fo erblich ſeind / nicht wol verkert oder verendert werden/ wañ 
ſchon ein boſer Sohn off ein frommen Datter folget: Dann fie fich mie einem 
safe Bau vergleichen ‚ welches Wurtzeln eben fo weit und tieff in die Erdẽ 
vals weit fich die Aeſt im Lufft außbreieten, Wa aber ein newer Her 
offtontpe/ welcher fich feiner Voreltern nicht zutröften / oder zu genieſſen hat/ 
einem Baum / der zwar groß vnd hoch / aber on gutte Wurseln ift/ 
‚damagleichtein vngeftihriter Wind fommendaßerfallenmuß: Darumbeis 
Ines Thrannen Sohn in aroffer gefahr ſchwebet / wa er nicht ſehr mechtig / mit 
feinen Nachbarn guten Verſtand / over das Reich von feinen Voreltern / fo es 
ven fange zeit beſeſſen / ererbet hat. Dann der Vatter mit aller feinen Thugend 

N 


- | * french ſo nach jhm in 
— ———————— er 7 
der V 
Brandner, cn bomanden ran Sacense 
ein exempel ijer hat ein Anberrenden Hiero/ 
Sb warum Sam oͤnig gemachet / vnd doch darneben ſo dapffer / vnd der 


dt fo berumbt / daß man ihn als er noch ein schlechtes 
en igfchente. Atfo hat ex fich. auch fo weißlich 
a es netee ee n Dyneuueie löblich regieret / daß 
er ſechzig Jar ohn einigen oder Gwardi dem Reich 


ne ſlerckt / ſich 
ns fo vbel gehalten / daß jhm menniglich gram worden, 
** ch feinen Rhat / vff welch — ol anno far Sundr | 
Stands verlaflen/ verachter/ it von Römern, fojbm 
ri allen / vnd fich alfo felber aller fürftendlicher bi 
darumb vorfeinen Vnierchonen jämerlich fampt allen feinen Freunden 
Verwandten ermordt / vnnd das Regiment widerumb off das Vol oem 
worden. Ebenmefliges ift auch * dem Juͤngern Iprannenin 
mwiderfaren / dann als fich fein Vatter mit gwalt in Das Königreich eingetrun⸗ 
en / vnd felbiges mit ſtarcker ond gewerter Hand erhalten / iſt nn 
Seen rn re vnerfahren / vñ in Wolluͤſten erſof⸗ 
feinen Vetter verjagt / ſeine Gůtter an — gezogen / vnd jhn alſo ge⸗ 
—— —— wider jhn zu ruͤſten / vnd zu rechen / wie auch 
mit Heers krafft wider jhn gezogen / jhn verjagt / ſich ſelbs zum Herrn gemacht/ 
vnd alle Schloͤſſer vnd — der Tyrañ zu ſeiner verwarung 
zerbrochen vnd geſchleiffet hat. Da hernach Dion vmbkommen / hat 
das Regiment an ſich gezogen. Darumb koͤnnen die newe Fürften; 
ſchwerlich erhalten / wann —* mit ſonderlichen Gaben vnd 


da erer Krie —* 
— Be cn alas Car —— 


nembſten ſchweren laſſen / vnnd deren den wen ee mit Öutthatenj 
verbinden fich onterftanden. Noch hat er und zwar mit groſſem vnwillen⸗ dass 
tod kranck worden/hören ——— ich dz Volck ab feinem vngluͤck erfrewe, 
Alfo da er geftorben/ haben die Juden fünffzig Öefandten gehn — 
vnd begert / daß fie möchten dem Roͤmiſchen Reich zugethon / vnnd von der Ko- 
nig gwalt erloͤſet werden / dz fie dann zweiffels ohn erhalten hetten / wann nit der 
Keyſer Herodis Sohn zu vil geneigt geweſen / dieweil jhme von Herode neun 
hundert tauſent kronen im Teſtament vßgemacht worden. Nichts deſto wen⸗ 
ger find alle ſeine nochkommen / deren ein groſſe anzahl geweſen / ellendlich ver⸗ 
dorben / vnnd das innerthalb ſechig Jaren. Vnd iſt ſolches daher kommen⸗ 
dieweil er new geweſen / vnd das Königreich wider der Vnterthonen willen mit 
gwalt an ſich gebracht hat. 51 
Solche 






















| Im ine ch 
auff zulehnen getriben werde. Wie wir dan deſſen Erempelandem Konig Chil⸗ 
derich haben / welcher ſampt feinem Gemahl / fo ſchwanger geweſen / vom Bo⸗ 
Allo / dieweil er jhn mie Ruhten ſteupen laſſen / vmbgebracht worden. Alſo iſt 
Kyy ſer Juſtinus der Dritt von feinem Feld Oberſten Atelia vmbkom̃en / dieweil 
rſtin Sohn getoͤdtet / vnd fein Weib den Knechten zu ſchenden vbergeben hat. 
Deßgleichen iſt Archelaus der König in Macedonia võ dem vmbgebracht wor⸗ 
n welchen er ein mahl Euripidi dem Poeten / das er en verrah⸗ 
cen hat / da fein Enckel erſchlagen worden / dieweil er an Antipatro die Vnzucht 
nicht ſtraffen wolte / ſondern den / ſo hhn darumb erſucht / verlacht vnnd verſpot⸗ 
beste, Soift auch der Adel zu Mitilene vmb das Regiment kommen / da er 

das Volck ſchmechlich gehalten / durch die Gaſſen geloffen / vnnd alle dic / ſo 


* 


Ihnen begegner/mit flecken geſchlagen het. Dann® — darauf gelegen: „pol.cpuo. 
| iiij 
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eit genommen/das Volck erregt / vnd den Adel auf zurotten beredt hat. 
—* nicht weit gehen / iſt Heinricus der König in Schweden vom Volck 
gefangen genommen / deß Konigreichs beraubt / vnnd an ſein ſtatt ſein Junger 
Bruder Konig worden / dieweil er nicht allein feiner Vnderthanen einen miche 
hoͤren / ſondern noch mit eigner Handt grauſamer vnmenſchlicher weyß dar⸗ 
über erſtechen doͤrffen. So geſchicht gemeinlich / daß die / ſo die Tyrannen ab 
dem Brodt gericht / ihren Stand vnd Guͤter an fich bringen / oder doch die fürs 
nembſte Empter / als Ihr belohnung empfangen. Wie wir dann bey den Brutis 
ſehen / an dem nemlich / ſo Tarquinium verjagt/ond dem —— 
fchlagen. Alfo nach dem Arbaces der Landvogt in Meden fein Konig / den Sar⸗ 
danapalum in ſolche not / vnd verzweiflung gebracht / daß er ſich ſelbs in ſeinem 
Königlichen Pallaſt / ſampt feinen Weibern / ond gantzem Schatz verbr 

er das Königreich eingenommen. Vnd nach dem Ludwig Gonzaga Bonarok 
fen den Tyrannen zu Mantua erfchlagen/ifter von de Vnderthanen zum Her⸗ 
sen erwehlet worden. Welchen Stand er dan fampe een 
biß in die dritthalb hundert ar behalten. Alfohaben die Venediger 
fich gebracht/da fieden Tyrannen Ezelin erſchlagen · Wiewol ſehr viel weder 
durch hoffnung der belonung / Gottsforcht / noch liebe gegen dem Vatterland⸗ 
ſondern allein vß einer hitzigen begird / ſich wegen geuͤbten gewalts und mutwil⸗ 
lens zu rechen/die Tyrannen anzugreiffen getriben werden / wie wird: 
dem fagen mögen/fo die Mahumetiſten vnd Moren auf Africa in Hyſpaniam 
-  gefüret: Dann er fich allein an dem König Roderico / ſo jhm fein Weib 

det / rechen woͤllen / vmb welcher that willder zwar verjagt / aber das Land grau 
ſam geplagt / vnd biß in die 700. Jar von den Mahumetiſchen Hunden vnderge 
truckt worden. Endlich werden vil jhre Tyrannen zu erſchlagen getriben/ n 
daß fie darfuͤr belohnet wuͤrden / das Regiment / oder fürnemme Empter befom: 
men / oder aber fich an den Tyrannen rechen moͤchten / ſondern allein dieweil fi 
jhnen / als Erloͤſern deß Vatterlands ein herrlichen Namen machen wollen/ vn 
angeſehen daß fie mit dem Leben davon zu kommen fein hoffnung haben, Wie 
ons dann deſſen Harmodius vnd Ariftogiton zu Athen und diefo Caligulam 
ond Domitianum hingericht ein beyſpil geben / vnnd müffen fich fonderlich die 
förchten/fo dem Volck das Regiment mit gemalt entzogen / vnd darneben n 
ſtarck gnug ſeyn. Dann wiewol Alerander de Medicis/welcher Hergog zu Flo: 
song worden / Bapſts Clementis Vetter vi Royfer Carls def Fünffeen Eydam 
geweſen / vnd darneben nit allein die mächtigen ‘Burger verjagt / fonderi 
die Statt mit groffer Befagung verwaret/ vnd fich niffier ohn ein gute Guardj 
vnd onbewehrt finden laſſen / hat er fich doch fo wol nicht hüten koͤnnen / dz rnit 
von ſeinẽ nahen Vetter / dem Laurentio de Medicisumbgebracht worden. Dani 
weil gedachter Her: nim̃ermehr vngeruͤſt geweſen / hat ſich Laurentz geftelt / als 
het er jme fein Schweſter kuppelt / vnd feines willens zugeleben beredt/ vñ es 
dahin gebracht / das er fein Wehr von ſich gelegt / vnd de Verraͤther/ in vn⸗ 
hens zu erwuͤrgen / ſo gute gelegenheit gegebẽ / daß auch feine Diener fo im nerb; 
ſten Gemach vffgewartet / der ſachen nit gewahr worden. Da dann —— 
nit ſelber Herz werden / ſonder allein fein Vatterland Erloſen wöllen/wiewoles 
hm grob gefehlet / dañ es nicht allein nit frey worden / fonder er ſelber/ da er vers 
meint ficher zu ſein / vmb fein Leben zu Venedig koimen iſt Nach jm hat Cofmus 
von Medicis das Kegimene mit huͤlff deß Bapfts feines Verters/vndertlicher 
feiner Freund erhaltẽ / welchem er dermaſſen vorgeſtandẽ / daß er für andern Po⸗ 
tentaten ein herrlichen Namen erlanget. Nun hat er fich wol zu verwart ewbnn 
vnd iſt jm dannoch vil malen nach dem Leben geſtelt wordẽ Alſo iſt der A 
fo noch in der Regierung / wegen der heimlichen Practicken fo Puccin wider in 

fuͤrge⸗ 
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den / nicht lang beſteh 5 
m qui [ömel verecundie fines tr änfilijt,bene & gnauiter impudentem efe opor- 
Dann wann fich ein neuwer err mit gwalt ins Regiment eingetrun⸗ 


rt/ eit er hat. Dar⸗ 
——————— 

ein Leibsguardj gehalten / abgeſchafft / vnd geſagt hat / er konde 
nicht mißtrauwen / welches jhm trauwen muͤſſen / fo wolt er auch 


nicht vber fie begehren su Herrſchen / wann ſie ein mißtramden auff hn ſetzen 


ſolten Hinwider da Seruius auß einem Knecht zum König worden / haͤt er ſich 
zwar loblich vnd —— —* darneben * — vnd gwalt 
wol verwahret. n ibn fein redtliches vund tugendhafftes Hertz immer⸗ 
‚mehr wider den Adel / ſo nichegern einem Knecht gehorſam wahre / beſchützen 
Sonden. Vnd het aber m u ni np ha fein kon⸗ 
den / als Julius Cefar? ¶ Noch haben wider jhn vil zu mahl / vnd under fofchen 
SBrutus ſein Sohne / zu ſamen geſchworen / jhn auch in vollem Naht erſchla⸗ 
‚ans Da man jhm auff ein zeit ſich mit Leuten zu verwahren gerahten / hat er 
ir als ein mannlicher Fürft geantwortet / das er lieber ein mahl ſterben / datt 
aan — * ei —* unten * —* ie, be; 

trachtun er allein feine groͤſte dleb en / ſondern auch das 
an ſtreitbarkeit alle Volcker obertroffen / feiner Frey⸗ 


beſſer gehalten / dann er nicht allein alle die fo an Ceſaris Todt ſchuldig/ 

d zwar zu mal feinen Vetter zu rechen / wie er dann fuͤrnemblich darfür wolte 
angeſehen fein / vnnd ſich ſelbs zu verwaren / erwuͤrgen laſſen / ſonder ſich auch/ 
nach dem er Sertum Pompeium / Lepidum / vnd Antonium hingericht / nichts 
deſto weniger wol verſehen hat. Dann er vber fein Leibsguardj viertzig Regi⸗ 
ment Knecht in dem gantzen Reich an gelegne Ort gelegt / und drey nicht weit 
von Rom in Italia gehalten / den Rahtsherren aber ohn ſein wiſſen vnd willen 
“auf Italia zu verreiſen verbotten / vnd vber das Kriegsvolck nicht groſſe Her⸗ 
‚senfondern ettliche auß der Ritterſchafft / oder ſchlechte vom Adel genommen 
hat. So hat er zwar die beſetzung der Empter zwiſchen jhm vnd den Volck ge⸗ 
sheilezond nichts deſto weniger alles nach feinem willen gemacht: Dann wann 
er jemandt zu einem Ampt fürdern wöllen 7 hat er jhn bey der Handt zu dem 
Dot gefuͤrt/vnd es alſo für ihn geberten, Neben dem / daß er felbs Gericht ges 
halten/eines jeden Hay vnd begeren angehoͤrt / vñ ſich aller haͤndel / ſo dz Krieger 
‚voldLandvogteyen vi Schatz berroffen/als wañ er allein aller Amptleut ſtatt 
veriretit wolte/ angensomen. Darauf dann erſchinen / dz er fich zwar nn 
x meiſter 


er berauben / vnd under fein Joch bezwingen wöllen. Kepfer Auguſtus hat 
vnd 









gemeinen Nusen gemacht/abthon/und 
Bee 
en / vnd gefahr Leibs vnd Lebens nit behüten 
— ——— vnnd verwegneſten Geſellen durch fo viel B 
Sfkgeraumet worden "Qu Iestaber babie Burger feintugend 
een rad sap —— Kriegen ——— 
Friden verſucht / vnd geſehen / das Augu Rs fichnichrafocin Laster 










ihnen erzeig er hen nu in he 
— gingen — * | 


oder — ehe a Merri das och 
auch das Volck felber lieber ein einigen dann — a haben wollen. Sovit 
die erften beerifft/find deren alle Bücher voll. Als Piſiſtratus die hoͤchſte O —* 
keit zu Athen erlangt / hat er das Regiment gar an ſich gezogen. Alſo bs 
pſelus zu Corinth/Traſybulus / Gelo / Dionyſius / Hiero / Agatoclesẽ 


ia / Panetius / Jcetes Leontium / Phalaris Ag — 


and Ambradam/Archelaus Cretam / Cuagoras C —— 
Anaxilaus Rhegiũ / Nicoeles Sicyõ / Alerander Pheram / Mamercus 
die —9* Maͤñer /ſo das Regiment beſtellen / vnd die Roͤmiſche —— 
ben ſoͤlten / vnd nach ihnen Sylla / vnd zu legt C. Ceſar er 
nam oder Diettrichs Bern’ Bentivolus Bononiam,Manfredus Fauentiam/ 
Malatefta Ariminum / Baleo Peruſium / Vitellius Tifernam / Sfortia Mey⸗ 
land / vnd wer mehr zu finden / fo entweder nur Landvoͤgt oder Kri 
geweſen / vñ dardurch zu Herzen worden ſeyn: Dañ man gewiß alle Bee 
ſter im Regiment halten vnd haben muß / welche die befte Dre innen: / 
vnd darneben def Kriegsvold's mächtig ſeyn Darumb man an 
da der Adel oder daß Volck das Regiment hat-fürfichtig fahren vnnd handlen 
ſoll / und fehen daf die gröfte Emprer vnnd Ehren fein gwalt zu 
ben / oder wo man auch groffen gwalt mittheilen muß und — 
ſolchen nicht einem allein / ſendern zweyen zu mahl gebe / oder / wo 
—— haben kan / wie in Kriegs laufften geſchicht / nur ein kurtze zeit 
Darumb haben die zu Rom in das hochſte Ampt zwen — 
—— die Carthaginenſer zwen Suffetas geſetzt / da einer ein Tag vmb den 
andern das Ampt führen müflen- Dann wiewol ettwan nutzliche —— 
verbleiben / wann ſich die zwen / ſo in gleichen Ehren fein / nicht vergleichen 
moͤgen / iſt doch die enderung nicht —* zu beſorgen / als wenn nur einer 
den nu gewalt het / wie zu Athen Eponymus / zu Rhodis Pritanes/ 
toliern und Acheern der Schuldtheiß / onnd zu Genua der Her⸗ 
—* Darumb hat die Dictatur zu Rom nur ſo lang gewehret / biß die —A 
verricht worden / deren halben fie angeſtelt / welches auffs meift j 
ſechs Monaten befchehen 7 ein jeder aber / ſo lenger darin verharzen wöllen/ 
deß Lafters beleidigter Maieſtaͤt beflage werden muͤſſen. Alſo hatten die 
baner cin Geſatz / ſo lang fiedas Regiment gehabt / daß der Kriegs Oberſte 
te das Haupt verwircket haben / der ſich auch nur ein einigen Tag — fein 






er die Schulden — —— 
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Termin vnd Ziel fein — ar Wie E * 
| Ziel feines gwalts bee: Wi ch Epami 
nundas und Delopiias — cher el —* 


— ———— das es ohn groſſen ſcha⸗ 


geſchehen koͤnden. Dannen ts auch / daß bey deß Ar 
dels und Volcks Regiment die Empter und — ls len 
ch ſeyn. Alſo finde die ſechs Männer zu Benedig / welche dem Hergogen 
beywohnen / nur zwen Monat in jhrem Ampt. So hat zu Athen der Archon 
uur ein Tag die Schluͤſſel zum Schloß haben koͤnden. Wie dann auch zu 
Rhagus der Burgvogenur ein Tag fein Ampt haben / vnnd fich darzu mit 
verbundnen Augen indas Schloß begeben muß. So ift in dergleichen ger 
meinen Nugen von nöhten/dap man niemandt vber fein beſtimpte vnd orden⸗ 
| —— Ampt bleiben laſſe / wo ferr es nicht die groſſe noht erheiſchen ſolle: 
| dann Camillo die Dictatur auff fechs Monat erlongert worden / daß zu⸗ 
vor feinem widerfahren mögen : Alfo hat man ge Sernpromia verordnnet/das 
niemandt vber fünf Jahr jolte Landtp fi Wann MER IN» 
ig mit Ceſare gehalten worden / er Ach nicht:in das Regiment ein» 
tringen m Naun iſt jhm aber fein Ampe nach verfloßnen fünff Jahren/ 
Durch hälff Dompeij vnd Craſſi noch fünff gange Jahr erfiredft/ond alfo grob 
gefehlet worden, Dann Eefar für ſich felbften ober die maffen ehrgeitzig / ſich 
alſo in Frandreich zu wermen gewüßt/ das er dem Burgermeifter Paulo / das 
mit er fich nicht wider ihn feste / neun hundert tauſent Kronen gegeben / Cu⸗ 
ionem aber den Zunffemeifter mit fünffgehen hundert tauſent Kronen auff 
feinfeytengebrachthat. Noch hat man jhm vber das schen Regiment Knecht 
gegeben / v  felbige mit ihrem Soldt / ſo langer in Franckreich geweſen / vers 
Heben. So iſt bey ſo groſſem Glück vnnd gwalt / ein ſolch Hertz geweſen / wel⸗ 
—— Be —* vr —— elt / vber nur 
ſtattlichem vnd e Fu echt entfprungen. er 
vollen verſamblung deß Roͤmiſchen Volcks / das er —S—— 
nigen / Vatterhalb aber von Göttern herkommen ſey / ruͤhmen doͤrffen. Neben 
diefem allem iſt er ſehr fuͤrſichtig vnd fleiflig geweſen das in Cato ein nüchtern 
dannen⸗/⸗Cicero aber ein außbundt oder wunder deß fleiſſes vnd fuͤrſich⸗ 
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tigkeit nennen dorffen. Vnd wiewoler fich gegen jederman milt und freyge⸗ 
big erzeigt / hat er ſich ſonderlich deß Volcks gunſt zu erlangen befliſſen / vnnd 
darumb in Spielen nr a Le das gemeine 
oͤbel Volck dei gemeinen Nutzes Feld vnd 














Den Dann er achtzig tauſent Burger / ſo das Korn auß dem gemeinen Ka⸗ 
fen Besen: vber Meer in die Colonias geſchickt / vnnd darneben faft 
le Gefellfchafften und Bruderfchafften auffgeheber hat. Welches dann ges 
niugſam lehrt / daß allwegen deren gwalt vndergetruckt oder gar abgethon wers 
de / o andern zu groſſem gwale behüffflich geiwefen. Daher Keyſer Julianus des 
Mameluck geſagt / es fey anders nicht gethon/als warn ein Adler jhm ſelbß die 
Federn außräuffen/onnd denen geben folte/fo jhre Pfeil damit füddern / und 

Ihn fehieffen oder umbringen wolten. Diß aber ſey gnug von der enderung ges 
wedt/da deß Adels oder Volck Regiment in ein Monarchi vnd Königreich vers 


.. 
eek aber der Adel zum Regiment dei Volcks / wañ der gemeine Nutz 
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| 1 den ‚Feinden groffen fchaden empfangen/oder ein groffe Schlacht verloren 
eu nimbt —52 gewalt vberhand / wann —* Sieg = di 
E ind 
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„ lag durch fahrlefligfeit ihres Hberfen Nicias erlitten / haben fie dens Adel das 


nicht under dep Us | 
dels och kommen wolte/mit nie gen sus 
7 thun gezwungen wordın. * So hat der Sieg die Spracufaner fo gar auffge 
blaſen / vnd hochmuͤtig gemacht da fiedem Adeldas Regiment gene E+3 
vnd ſelbs Meifter worden ſeyn. Bald darauf als die Athenienſer verſtanden⸗ 
daß die Lacedemonier von Alcibiade vbel gefchlagen worden’ e ein auff⸗ 
geleuff gemacht / vnd die vier hundert Herzen nicht allein dep? beraus 
bet/fonder auch durch Trafplii anführen gar zu Todt geſchlagen. Da The 
bancr von den Oenophyten vberwunden worden/ fie auch das Regiment 
dem Adel befohlen, Sach dem aber Pyrrhus / der König auf Epiro/ d Römer 
in zweyen Schlachten vberwunden/haben ſie zrar das Regiment nit geendert/ 
vnd dannoch in der That und Warheit allengwalt den undertRahtshers 
sen gelaſſen / vnd niemablen williger und gehorfamer Da aber Tarent 
in der Römer gwalt kommen / hat der gemein Mann den Adel / wegen der Bis 
ter / ſo er ein lange zeit befeffenzanzufechten/ zu verachten / vnnd Auffir Aiſchzu 
werden angefangen. Da fie aber Hannibal hernach in groſſe noht gebracht/ nd 
fie widerumb ſehr demuͤtig worden/ond doch fo bald Carihago bezwungen⸗ der 
König Perſeus gefangen⸗ Antiochus vberwunden / vnnd diebende Ro; ch 
recht ernſt ſein laſſen. Da ſind er ern Zunfftmeiſt 
auffgetretten / ſo den gemeinen Mann wider die Geſchlechter gehebet haben. 1m 
fo haben die von Floreng das Regiment / darin ettlich wenig allein Mei er wa ⸗ 
ren / geendert / fo baldt jhnen zeitung fommen / wie Rom eingenom vnnd 
Bapſts Clemens gefangen worden / als Dann haben fie die von Medicis: ampt 
jrem anhang verjagt / erſchlagen / alle jhre Bildtnuſſen nider geriſſen / die Wa 
— — rn zu ſhrem 
egiment vnd Freyheit die Tyrañey der Landvogt ein anfang gemacht/Sei 
pacher Schlacht aber / ſo ſich vmb das Jahr tauſent drey hundert fibenundfis 
bentzig begeben / hat ſie recht geſterckt / vnd alle Herren zuberachten oder werja ⸗ 
gen vervrſachet. Welche enderungen dann ſamentlich von der vnt kei J 
deß gemeinen Volcks herzukommen pflegen/als welches durch ein feic ten vn · 
fall in verzagung gerahten / vñ da jhm ein ſchlecht Gluůck zu handen ſtoß 
muͤtig vnd ſtoltz werden fan. Wie jhnen dann nichts ſchaͤdlichers als 
iſt / da ſie hingegen Fein beſſern Zuchtmeifter/als Creutz vnd Ellend fü 
ches ſie demůtigen / vnd daß fie ſich deß Regiments verzeihen/ vnd ibn s an⸗ 
dern verſtaͤndigen vnd ine Leut befehlen / treiben vnd tringen fan. D 
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dann auch folgt/daß def Volcks Regimene beffer nicht möge er erden⸗ 
dann wann man jhm mit Außlaͤndiſchen Kriegen jmmerdar zu ſchaffen 
wie dann Scipio vmb feiner andern Vrſach wegen die Verſtorung de 


Carthago mißrahten / dann das er. geſorgt / wann die Römer ohn Außländifche 
Krieg fein folten/möchten fie ineinander fallen ond fich felbs verderben, Sole 
fen wir von Dnomademo dem Oberſten zu Chio / daß alser Das Regimenezu 
friden gebracht / vnd die fürnembften onder dẽ Yuffrührern erfchlagen o 
jaget „Die andere bleiben laſſen / vnd gefagt habe / man müfledie Feind 

außrotten / ſondern ettlich bleiben laſſen/ auff daß man ſich nicht auch | 
Freunden Feind zu machen onderfiche. Wiewol Scipio nitvon einheimiſchẽ⸗ 


ſon⸗ 
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ER Volcks grimb zuentweichen/ dann vber es zu gebieten bes 
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Vom gemeinen Nutzen. 385 
| fen nd feemnboennerene.2.6 aber nicht vnweyß lich ges 






mie gemeiner 
gen mit Krieg anfechten / wiedann die von —4— 
egara — verſagt / 










vnd gemacht haben / daß der verjagte Adel mit bülffjrer Freunddiedr 
“a * oſñen / da Dee von ram Kgimen ef um ya Nam 


Wiewol deß Volcks gwalt leichter unnd baͤlder in ein Monarch verfere 


—*— 


ef Pr onderlich warn Durgerliche Krieg fürfallen / oder ein Dberfeit mit al 
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gen beſten vnd getreweſten Freunde gehalten / hat jhm nie mandt / daß er den 

annen hingericht / glauben woͤllen / vnd jhn alſo Das er fich vnverzugenlich 
a die Flucht begeben / vnd feinem Vetter dem Coſmus den we / ſich De Regis 
nent maͤchtig zu machen / eröffnet/geswungen. © Diefe verfehrung aber def 
Regiments dei Volcks in ein Tyranney oder der Tyranney in deß Volcks 
Regiment tragen ſich gemeiniglich zu in Burgerlichen Kriegen. Dann wann 
eir PB ß landiſcher Feind den andern vberwindt / vnd onder fein Joch bezwingt/ 
fi es nicht ein enderung deß Regiments / fondern dejfelbigen — vn⸗ 


J 


die] ſte / ſo vberwunden hat/unnd durch den 
2 icherung ſich ſtercken will / das Res "wet 


u Thucydides . 
Xenophon Plu. 
tarc.in Lyfand, 


b Thucidides, 
Xenoph. Plut. 


dergang zu nennen/es ſey dann (wiewol cs gar wenig befchicht) daß der Giger 
den vberwundnen jhr Regiment wider zuftelle. Wie dann die Lacedemonier im 
ran Krieg alle Stätte der Achenienfer fo fie vberwundẽ / ja auch 





en fetberznicht jhnen vnderworffen / ſondern bey jhrer aſſen / al⸗ 
fein das Regiment geendert / vnnd da ſolches zuvor vom“ ret wor⸗ 
den / jetzundt allein ettlichen fuͤrnemmen Leuten befohlen | 
gen die * Athenienſer bemü 
ein grofler vnd 


an groflen enderungen 


halb hunvert — 


vnd Brandt die Statt dermaſſen verderbet hat / daß die von Luca zur erbaͤrmbt 
ober jhrem Jammer bewegt / gehn Florentz time fo viel * freundtli⸗ 
chem ermahnen —** haben / daß ſie von einander gelaſſen / vnnd zu fris 
den worden ſeyn. Darauff haben ſie ein Bottſchafft —— 
tiget / vnd / daß er jhnen einen von Koͤniglichem Bluͤt zu fenden/unnd 
zu einem Herten geben wölle/bittlich erfuchen laſſen /da dann zu allem GtärE 
Cart der Rönig zu Neapels vnd Sicilien angetroffen worden / welcher von 
ihnen vnnd dem Bapftvberrede / das Regiment der Statt Floreng aufffich 
genommen / gehn Floreng gezogen / Die Burger vertragen / friden gemacht? 

vnd 













Ari ach en mie hn mp se 
———— Da ſie wider müde 
en been einigen Herren — 
= ften,da aber im Die Grattank nn Yie Wehr zii 
ang en / vnd ein Leibsguardj/ Auffr vnnd en 
\ch —* nn en ru Dann da ſie er 
ee) t gänglich beraubet / vnd in Dienftbarfeie geſtuͤrnt / Haben 
El I mlelen „ap acn Dane gefaßt / das auff ein mahl drey ſon⸗ 
MO BIC LFI eſchworen / endtlich aber Die ganze Bur⸗ 
zerſe che nicht darvon gelaſſen hat⸗ 
biß er ſic gehe ng au Paaren die Statt 
raumet hat / vnd das zwar alfo/ t ein gans Jahr Hertzog geweſen 
ſt. Da ſi — — ee 
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yerme * — —*8 als oder: ſchmertz nicht 
—— ren as ea fegerond mirenderungderfelbigen vers 
| + Afo finde auch die Florentiner von einem auff den 

— ——— den rechten Medium oder Artzt 
für fieg ni gute Artzney zugebrauchen wan in dem er drey ſtar⸗ 
rec er erbauen z end felbige —— — Rat, 
af er wol virig alr im Regiment gebliben / ei felbiges hernach fer 
nen Kindern verlaflen hat. Vnd hat gewißlich der Start Floreng Fein beſ⸗ 
ere Gnad —— widerfahren mogen. ¶Diß alles / ſo niemand glau⸗ 


— — 
Geſchichten haben fi auch in Afriea / da die Volcker ver, 
ſchmit ſollen / dann die Italianer / zugetragen / wir wollen deſſen cin Ex⸗ 
empel rg am denckwuͤrdigſten gewefenverzehten. Es iſt im Konig⸗ 
ich Bugia ein State geweſen / mit Namen Segelmeſſa / welche vom König 
ab * gefallen / vnd für ſich ſelbs das Regiment haben wollen 7 hernach aber durch 
 fleteige Auffruhren dermaffen geplagt worden/daß fie weder ſich ſelbs zu Her⸗ 
ten haben / noch den König leyden koͤnden / biß ſie ſich / da Fein auffhoͤren zu 
6 mit einander verglichen / daß ſie die Statt Mauren vnd Statt ſchleif⸗ 
vnnd ein jeder jhm ſelbs / auff freyem Feldt / ein Wohnung machen / vnnd 





nicht die Florentiner * in Schriften hinderlaſſen/· haben Macchia 


allein Herzfein / vnd zu gebieten gwalt haben ſolte ® So jindr die von Togo⸗ b Leo Afer 












a noch leyden wolten. © Darumb faſt alle Volcker in Africa/fo weder dep 

Regiment für guehatten / noch den Adel kondten Herrſchen oder Res 

nrdie Monarcht und Rontatich Regiment angerichtet haben / Vnd 

olman deß Adels Regiment def Vofcks gewalt vor zu siehen pfleget / hat 

es dannoch fein gefahr außzuſtehn / wo die Herzen nicht einig vnnd freundtlich 

mir einander Leben / dieweil fie beydes die Außlaͤndiſche ne vnnd gemeinen 
J 


an des ſtoſſen / auß dem Landt gezogen / da fie dep Adels Regiment nicht. [eo acc, 
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man förchten muͤſſen Dann wann vnder dem Adel ſehwere Zwittachten fürs 
fallen / geben fie dem gemeinen Manns ſich wider ſie auff zulchnen aelegenheit / 
wiedann erſt an Florentz gewiſen worden / vnd ſich gleicher fall zu Genua /Se⸗ 
nis - Cöln 7 Undaw und Straßburg begeben. So hat ſolcher ſtreit zwiſchen 
dem gemeinen Mann vnd Adel nicht allein viel Burger / ſondern auch gantze 
Stätt in Griechen verherget vnnd verderbet. Sorgticheraberiftes/ wann 
man allertey frembode in die Statt auffnimbt / dann wann ſie nach vnd nach zu 
nemmen / laſſen —— ſich endtlich nicht gern alſo gantz vnnd gar vom Regiment 
außſchlieſſen. Darauf dann erfolget / daß fie leichtlich durch gwalt / oder ne⸗ 
wenaufflag zun Waffen zu greiffen/dic Herren / ſo mit einander vneins / anzu⸗ 
fallen und vom Regiment zu verftoffen / mögen auffgebracht vnnd bewegt wer⸗ 
den. ea 27 92 © 
Die zur Lindauw / Straßburgonnd Zürich / haben auch ihre — 
theit erſchlagen / zum theil verjagt/ein Democrati / da fie ſelbs Meiſter weren⸗ 
angericht / vnd Damit jeh der Ariſtocrati aller weg verlegt würde / auch verord⸗ 
net / daß niemandt/dann von welchem man gewiß wuͤßle / daß er ſein V 
vom gemeinen Mann genommen / folte zu den hohen Emptern 
den. Dafgemeine Volck aber in Corfun  foden mehrercheil von frembden 
a Thucydides. gewefen / hat im anfang dep Peloponefifchichen Kriege den Adel gefangen/ 
e re en erwürget vnnd —— nd 1 
rung im Regimit erfolget / deß | auchzu Samo ) 
sen Ampfipofiz® halcidon / Enido/ De De 
Herren allerley frembde einfommen faffen / find fie hnen zu letzt zu ſtarck wor⸗ 
den / haben fievom Regiment geſtoſſen / ihrer Güter deraubt / vnnd ein guten 
theil gar hingericht. Welche gefahr den Vencdigern ſonderlich zu förcht 
intemahl allein die Geſchlechter das Regiment fuͤhren / vnd alle andere⸗ 
wol vom Adel / als 0 er ar ee | 


Daß man dann wol mercken föndch  alsman 


außfchtieffen. 

fünff hundert vnd fünff und funfftzig ein ‚gehalten 
ni | —B ei — neun 
tzig / der aber / ſiben vnd ſechhig tauſent / fünff h 
fuͤnfftzig / der Münch 













IB biera 
bereich Kappnit erreiche(dann fich der Menſchen Leben faſt auff fechsig Jar ıb 
fo were die gange ſumma der Burgerfchafft/ hundert wii fechs und fi tat 
fene ‚vier hundert und viergig / darunder doch die dling iffen 
ſeyn. So hat man auch die Geſchlechter oder Regierung nicht hier 


* nicht vber tauſent vnd fuͤnff hundert Geſchlechter zu Venedig 
eyen. Vnd nimbt mich groß wunder / daß die Venediger ſolche anzahl 


Knecht geweſen. Die zu Rom haben weyßlicher gehandelt / dieweil ſie die 
Knecht niemahlen zehlen / oder ſonſt im Geſicht oder an der Kleidung 
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nen vnd von en — gerahten / vnderſcheiden woͤllen Dann⸗ 


* —* wann ſich die Knecht vnder eina 
Dr en nd —— ſie ſich vber jhre Herren Hera 


—— — edge 

lechter von —— Vber das / weil ſie ein grewel ab 

tragen / vnd darneben Kliun ade fin. lieben —— 
= anaber def Adels Re; ene das Volck * kkond.R 

; 3 Zomnmn au nicht sid obnarmalı 7 An 







fan/das mans offtermahln nicht merctet / vnd das auff zween weg / 
| man/ 


jegen der Adel in deß Volcks Kegiment/fo huͤpſchlich einkauffen und Mei: <, chf 
| ‚wann derarıme Baurs Handtwercksman / oder Rauffman als dem Boie of ven 


auff fein Öefchäfft ficht/deß feinen warset-und dep gemeinen Nupen nicht Se 
| rieg fehr abgenoms 





gewachfen weniger 
Hit ‘Burger andem und gemeinfchafft haben z vnnd alfo ein 
u “rem wır = droben bejchriben haben anrichten. Alſo iſt es 
geweſen / die wir hieroben —— in welchen auch Das 
| Be ——— theil verwendt worden. Dann 
vorʒeiten zwar das Volck zu Venedig / Luca / vnnd Rhagus das Regiment 
‚+ welches ———— ſo gemach auff den Adel kommen / das 
nicht gewahr werden konden. Dife enderung ıt vil ſaͤnffter / als die ans 
tan ſo vil gefahr auff jhr / Fan auch anderer geſtalt niche vermiteen 
Ren wann man feine frembde auffnumbt / Colonias machet / oder fie 

ich warn Die Burger zum Krieg luſt vnnd liebe tragen / zun Em⸗ 

| ee braucher: Dann fonften zu beforgen/wann die Herrſchafft und 
folte —— en werden / daß ſich nicht das Volck zwie 
ins Regiment eintringe. Dann als zu The⸗ 

fc cin seiten jhr mn vondenenin Japygia lo jetzt Apulia iſt / garerfchlas 
a Mann / alsder ſtercker / Das Regiment an ſich gezogen. 
olchem — — — Argos / da jhr Adel den meiſten 
von Cleomene erſchlagen worden / auch den gemeinen Mann zu den Em⸗ 
kommen laſſen / vnd alſo ſelbiges mit willen geben wollen. / darzu ſie das 
—* ren willen mit gewalt zwingen mögen, Alſo it dem gemei⸗ 

m der muht vnd Hers fonderlich gewachfen davon Veien⸗ 
ern rare Fabij / ſo alleeins Stammen —* erſchlagen worden / 
— baldt darauff in einem Jahr zwoͤlff Ösfchischt der Potitier fo von 
Göttern herfommen/wie fie fürgäben / geftorben ſein wie Linus fehreis 
Darumb auch die Venediger die gewonheit haben / Dicwcak fie ſich beſ⸗ 
das Regiment / dann vmb den Krieg verjichen / vnd ſolchen fo viel ins 
muͤglich fliehen / cin Venediſchen Ösfihlechter zwar zun-Öderficn zu 
darneben aber außlaͤndiſche Hauptleut vnd Rriegsvolsf zipeihr jhnen 
Soldt dienen / zugebrauchen. Was aber hitvon su mertten vnd zu 
wollen wir an einem andern Dit ettwas auß fuhrlichers an tag bringen 













vnd anzeigen. 
Seobihen en die Monarchi belangt / kan fie o feichtlich nicht verfert wer⸗ 
den / wann der Adel vmb kommen / es ſey dann das Der ganze FÜR he Scam̃ 
17] 


4 Liui.lib.4. 
b Paufa.lib.4. 


e Arift.li.s.Pol. 





auß iſt auch aller Herrſchafften / ſo aegen Morgen gewefen / undergang erfols 
get / da hingegen die Türen an Macht vnd gwalt fehr zu genomm⸗ 1. 
Alſo iſt auch faſt der ganse Srangöfifche Adel in der Schlacht bey 9: 









then / Marius vnd Cefarzu Rom / vnd Valorius und Soderinus zu Ploreng 
das Volck wider die Herrſchafft angefuͤhret. Vnd iſt aber diſes fürı 27 
foͤrchten / wann loſe deut zun fürnembften Emptern gebraucht vnnd hinwid 
die tayffere vnd wol verdiente außgeſchloſſen werden. ——— 
allen Biderleuten im Hertzen wehe thut / ſondern auch den hen Ko; 
pffen/das Bold’ zu erregen und auffzubringen / vrſach gibt. Alſo habendieds 
riten das Regiment verſchertzt / da fie Heracleotẽ / ein tofen Buben zu: 
ren gefürdert, Deßgleichen iſt auch Nero vñ Heliogabalus vmb das Leber 
Keyſerthumb kommen / da ſie ſchendtliche Buben zu den fuͤrnemſten 
gebraucht. Sonderlich aber ſtehet ſolche gefahr darauff Adel 
ment / wann der gemeine Mann gang vnd gar von den Emptern verſtoſſen⸗/ 
vnd aufgefchloffen wirdt / welches ein harts Nauͤhlin iſt / wie wol man darımit 
für gut nemmen muß / wann man gute vnd tuͤchtige Leut z 7 
dann wo fie fofen Leuten befohlen werden / fan ein frecher Menfch das Dot 
feichtlich wider die Regierung auffrührifch machen fondertichen wan die Ders 
sen felbs onder einander vneins: Welches dann in feinem Regiment gut thut / 
fonderlich aber dem Adel zu fliehen iſt. Nun kan zwar auß geringer 
ein grofler Rriegermachfen / vnd alfo auß einem Heinen Füneklein 7 
Fewr / daß die gange Statt durchtringt / entſtehen/ Dann zu Florentz der Adel 
alſo in vneinigkeit gerahten / daß einer von dem edlen Geſchlecht Bodelmonti 
ein ander Weib genommen / ſich von ſeiner erſten geſcheiden und gemachet/ das 
zwiſchen dem Adel Neid / Haß / vnd Mord darauß entſanden / vnnd ſo lang ges 
wehret hat / biß ſie vmb das Regiment kommen ſeyn. Alſo nenn 
vnd gemeine Mann an ein ander gewachfen/ da die Mutterihr Tochter einem 
vom Adel / die Fürmänder aber einem auf dem gemeinen Mai versrawen wol 
len / dann als dazumahl der Adel von dem gemeinen Mann gefchlagen / hat er 
zwar die Roͤmer / daß Volck aber die Volſcier vmb huͤlff und beyftandt ange: 
fehrgen.? Das hat auch Dieverenderung zu Delphis verorfacher und das Res 
giment vom Adel auff den gemeinen Mann verwendet / d fo hat fich ein gleicher 
fall zu Mitefo zugetragen / da zwiſchen dem Adel wber ver Wor 
zweyer Weyſen cin zanck vnd ſtreit entſtanden. © Die Moftienferhaben ee mes 
gen eines Rechthandels/fo ober einer Erbfchafft erregt tworden/erfahren mäß 
fen. So hat der Phocenfer Krieg durch welchen das Regiment nicht geendent/ 
fonder 


> 








Blutigen —* halifiaxrigen Krieg geführet /-daf — —— an 
gen zuuor ſechs hundert Jar in gutem Friden und Feund⸗ 
| eineiniger Wag mit Heut/ 


nommen / biß der Hertzog erſchlagen worden. » Es tragen fich wol auch ende: 


rungen zu / Wann vonden mechtigen Herren ihres thuns wid aufgab Nech- 
u Da fich dann auch die ah vnd redlichen * 


Haab vnd Gut / Leib vnd Leben antreffen will. Deſſen wir dann nicht auß len⸗ 
diſche Exempel einführen dorffen / diewerl wir leider der onſern vnd zwar deren⸗ 
die noch ſeh New / gnug haben. Dann waher iſt der Burgerliche Krieg ent ⸗ 






feinen eiger /b wegen gemeinen 
ſchr geflohen iſt / daß er derſelbigen zu entrinnen / ein Krieg / dadurch alle Regis pence, 
menten durch gantz Griechen verendereworden/ 


’ — —* ſeh — | m F 1 34 Theopomp. 
— en N — Pen De 
—* / wie Thuchdides ſchreibe / vnangeſehen ern eindgewefen/ d Cicero a 
vnd jhn aueh in da 


men. Ceſar ſehr — hat jhn doch nicht 
dem Krieg nennen he 


mercken lieſſen zus Rechnung gezwungen werden, · Danıner gewißt / das die 


Heften zu | 
Seipiones /Rutilius vnd Citero das verloren / vnangeſehen / das ſie 
redlich end vnſtrefflich verhalten. — ——— 


— — — Gut gewermen / vnd die From⸗ 


men vffraumen koͤnne / als in Burgerlichen Kriegen / vnd wann ſie ſchon auch 
in gefahr fein ihr Leben zu verkieren 7 (wie dann wol geſchehen das die Raͤdlins 
fürer in Auffrhuren jaͤmmerlich verdorben) gedencken ſie Doch / wie Catilina 
geſagt / wann ſie die Brunſt jhres Hauſes je mit feinem Waſſer verleſchen moͤ⸗ 
denz wollen ſie es einreiſſen / vnd mit dem fahl dempffen. Wie dann auch Ca⸗ 
Ana vhn zweiffel dem Romiſchen Reich den garauß gemacht / oder ſich in das 
Regiment eingetrungen hett wa jhm nicht der Burgermeifter Eicero mit ſon⸗ 
derm fleiß / vnd C. Antonius ſein geſell / mit awalt vorrommen / vnd mit feinem 
Sanbangerfihlagen hett. Da dann Eicero Catiſinam nicht ſoite auf der Statt 
geiriben / ſonder in der Statt / ſo bald fein Meuterey an tag kommen / vnterge⸗ — 
truckt habẽ · Dan ſich gewißlich Feiner’ ſo von ſeinem Hauß vñ Hoffvereriben/ nen groffen —* 
war er dz vermogẽ hat / den gemeinẽ Nutzen an zu fechtẽ / vñ 3 es mũglich / 6 Br 


u 


— 


a Senec.lib. de 
Clemitia. Dio. 
lib.5;- 






verwandt / und der Anfchläg und rasticfen thei 
nichts/ als ein enderung im Regiment begerten. Es iſt 
groffen Hauffen mit fich auf der Statt / ſo ein re 

ürer gewefen / genommen / nichts defto weniger 


chen mag. Damit es dann alfo End 










Pr 


/ vnnd darzu nicht ober sehen Jar im Ellend zu bleiben gezwungen fonde —* 
* nfle ſſung der ſelbigen widerumb einzufommen erlaubet hat, Darumb 
ter ıffen. Hingegen nicht gefahr ein mechtis 
gen man verftoffen/ feine Guͤtter rauben oder feinemnamen ein Schmachans 


dan loſ dz Fewꝛ nicht / ſonder noch 
—— 
Deſſen wir | 
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| gangefochten 
plaget. Nun möcht mir jemand hierauf antworten / Es were dannodh | 2 
wir triben den Krieg auf der Statt / —— mitten vnter vns 
haben ſolten / wie auch war iſt / nichts deſto wenn ſprich ich /dy man ons 
weißlich handle / wann man jemand / den man in der Statt hinrichten vnd vn ⸗· 
tertrucken kan / auß der Statt kommen laßt / vnnd alſo fichzuräftenzunnden 
ſchweren Krieg wider den gemeinen Nutzen anzuſpinnen raum vnd gelegenheie 
gibt. Wir haben deſſen cin exempel an dem jungen Eyro/ dann alservonfeis . 
nem Bruder Artaxerxe dem König in Perſen / dieweil er jm nachgeſtelt / in Ge⸗ 
fenckniß geworffen / vnd mit gulden Ketten gebunden worden / hat jn ſein Mut⸗ 
ter mit bitt der Gefenckniß vnd zwar zu jhrer aller groſſen ſchaden erſoͤßt Dann 
fo bald er der Gefangenſchafft ledig worden / hat er ein ſchweren Krieg wider 
feinen Bruder angefangen / und dz anfehen gewunnen / als würde erentiweder 
durch ein Brudermordt dz Reich an fich bringen / oder fein Datterland mie 
Kricg in grund verderben / wie man bald erfahren hett wanner nichtvondes 
Königs volck hindergangen vnd vmbgebracht worden. ner? 
Ich hab gefagt/man müffe dergleichen leuth entweder Rinrichten / oder zu 
Freunden machen / vnd in dieſem dem Keyſer Auguſto nachfolgen, welcher alle 
die / fo an Ceſaris Todt ſchuldig / vffgeraumet hat / etlich wenig außgenom⸗ 
men / welchen er nicht allein Verzigen / ſonder auch mit Gutthaten fo gar vber⸗ 
ſchuůͤttet hatt / daß fie jhn lieben muͤſſen. Wie dann vnter diſen Einna· der 
fuͤrnembſten einer geweſen / welchen er mit feiner eignen Handjchrifft der ers 
rhaͤtterey vberzeuget / vnnd jhm Doch nichts deſto weniger ein ſolche ſo groſſe 
Mißhand⸗ 
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in der Inſel geweſen. So leſen wir in Plutarcho / daß die von Athen nimmer 


h die Schiffleuth mit den Burgern nicht vertragen wolten / wer auch ohn 
roflen ſchaden die Auffrhur nicht geſtillet worden / wann fich nicht Petrus 
toredan darcin gelegt / vnd fie zu friden gebracht heit. Es trege fich auch 
zu / daß die einheimiſche Vneinigkeit zwiſchen der Burgerfchafft / einem Auß⸗ 
lendiſchen Feind / ſie anzugreiffen / vnd vnter ſein Joch zu bezwingen / Zugang 
al wann fie fich nemlich felbs zum theil verzehrt und gefreſſen haben. 
Wie dann die Engelländer ſehr offt den Frangofen / fo vnter einander oneins/ 
‚groflen fchaden gethon. * 
ſo 
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Alſo hat der Koͤnig von Fetz Theßam leichtlich vnter ſein gwalt J 
dem ni einander den mehrereheit felbs erwuͤrgt herten. Deßgl ichen ba 
Philips der ander / Hertzog im Burgund / niemahln Dina vnd Bouuin/ welch 
nur von eim Fluß geſcheiden waren / bezwungen an reine 
zum ———— jhm als dann vmb wenig muͤ arbeit zu 
weſen. 











zwungen haben / dieweil ſie nicht ohn groſſe gefahr den 
ben fönnen: ft derowegen die vneinigkeit der Burgerſch : fchädlich 
vnnd gefahrlich / wa fehr man nicht vffs wenigft mit den benachbarten Herr⸗ 
ſchafften Freundfchafft vnnd Bündnuß hat / als welche man che dann jE 
anderswa her hülff zu fomme / vberfallen und ontererucfen fan, Dann 
das Wilde Meersvdierauche Gebuͤrg / die dürre Wuͤſten / die ſterckeſte P 











vnnd Kriegs macht offtermahln dem Ehrgeitz nicht gnug wehren font 7 ie 
ſolten die mögen ficher bleiben / ſo nahe bey den Feinden wohnen’ onnd fich # 
ter einander felds metzgen ? ond ſtehet ihnen defto g | | 


fich kaum ober die Stattmau auferfiresten. Dan 


auch alle andere zugehörige ort den Hertzogen eingelaflen haben. Hinges 
ein Rönig gefangt würd/ Fan er durch bitt oder Ransion erledigt / oder 
anderer an fein ftatt zum Konig erwehlet werden. Wie fich dann begebe fa 
dap ein Rönig chedas Regiment offzugeben /dann feine Vnterthonen mit nes 
wen vñ ſchwerẽ vffſatzen zu plagen fürnimbt: In maſſen Fein fach Keyſer Carin 
den Fuͤnfften mehr bewegt / als da er vernom̃en / wie ſich König Francifensder 
erft vermercken laſſen / daß im fahl der Reyfer fein fürfchlag/ deflen er ih 
ten/nit anneifien werde/ er feinem Sohn Francifco das Regiment zu — 
gemeint. Dann wiewol dazumal die Italiener / Engellaͤnder/ Spamer⸗ | 
länder/ Venediger / vnd der Bapft felbs mit Carln von Bourbon⸗ dem @% 
ſtabel / wider Franckreich ein Bund gemacht / vnſer Bold bey Pauy geſchlag 
den König gefangen / vnd in Hiſpanien gefuͤrt hetten / iſt dannoch ‚Fran 
beſtanden / ſo hat des Feinds macht nit in Franckreich kom̃en / oder durch Eu 
von Bourbon ein newerung vnnd zerruttung im Regiment —— 
Dann man wol gewußt / daß diß Reich mit guten Gefagen und Dromingen 
wol verſehen / vnd als ein wol gegruůndtes und ſtarckes Hauß / weder — 
me Wind⸗ 
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* pfern fo fie gewehlet / form vnd regeln fuͤrſchreiben dorffen deren fie geleben 
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jeg regierender ohn Erben fterben folte. Dann wiewol in Poln / Vngern / Bo⸗ 
bem vi Daͤnnemarck der Adel die Wahl zu haben vermeine/ fehen wir dañoch / 
dʒz gemeinlich die Elter jhre Soͤhn kroͤnen laſſen / dife aber wiffen die herrligkeit 
becſſer zu erhalten / dann wann gar frembde zum Reich kom̃en / da fie auch lang 
einander nach ſuccediren / konnen fie widerum̃ / vnd zwar nach und nach / die ho⸗ 
he Sberkeit / ſo die Lands herren zu haben vermeinen/off fich bringen. Soft ein 
gleicht enderung nit allein ring ond leicht/fonder auch dem gemeinen Nutzen 
garvorftendig. Alfo hat zwar Cafimir der Königin Poln fein herrligkeit die er 
von ſeinen empfangen / zu erhalten gewißt / da er aber ohn Erbẽ tods 
voerfaren / haben die Polniſche Herren feinen Vetter Ludwigen den Königin 
Vungern / da fiezuvor den Königlichen gwalt wol gnug beſchnitten / zum Reich 
gefordert: Da aber auch diſes Ludwigen Stam̃ ohn manliche erben abgangen / 
ü der Hergog in Littaw König in Poln worde/hat man jmnoch mehr 
genom̃en vnnd engogen / feine nachkommen aber nach dem fiein die zweyhun⸗ 
dert Jar nach einander im Regiment gebliben / haben fleiffig ihr hohe Oberkeit 
biß vff König Sigifmundum Auguftum/ an welchem dz Koͤnigliche gefchlecht 
abgangen / erhalten. Da die Landsherren vff jhn Heinrichen König Carls des 
Neundten Bruder / vnnd zwar mit folchem geding die Kron angebotten /dzer 
mehr ein Fürft dann König het mögen genennet werden. Dann als ich mit dem 
Hertzogen vnd Difchoff von Langers/fampt andern/die Polniſche Bottſchafft 
zu empfangen / vnd biß gehn Pariß zu geleitten gchn Mes gefandt worden / has 
ch vil von ihrem Regiment erlernet / vnd fonderlich hören fagen /d; wa die 

- Polnifche Herren nicht der Rönigen in Franckreich verfchonet / firengere con- 
Ditiones vnd beding für zu fehreiben bedacht gewefen. Alſo fan fich ein Mo⸗ 
narchinach und nach endern vnd verferen/ wo man nicht bey den alten vnd vn⸗ 
verbrächlichen Ordnungen bleibe. Wie danndem Bapft von den Cardi- 
nälen in der Wahl fein eingriff im höchften gewaltonnd Herrligkeit gethon 
wuͤrd / fo ander groß Hochmeiſter der Ritter in Malta bey feiner Herrligkeit 
vnver⸗ 

























andern w Ale eh mc F Bo ganz } ; def | 
lo dv dar: Dann Bapft Scoder o vff 
a In gm —— — ge⸗ 
nommen hatt. — 
N ber \ l ein Kö et/ 
—— Se merk * Se azu 
—— “ — ir —* 
als — vßgeſtor 
oe 


—* 


Be 
dem K oberwunden/vi 
gleich — Ta 


opffert/ Da nun chehen 

ee D 
gen nn haben gewohnet / hat Lycurgus / fo nicht 
fichen Geb Kür aeisefen /da6 Boldt mir Geitbeftochenonnd fort 
er hmm pipe among nie min na» 
men/fo Königlichen Geblůts war / als der nicht fo mechtig und reich / v nnd 
fen hat. Welches fin Doch fo fehr verdroffenDap er dife Sch | * — 
Gefchlecht hiedurch zugefügt worden / zu rechen vnterſtanden / vnnd alle-Dbers 
nen. Sedoch iftäpen us allein entrunnen/ vnd zu legt / nach 

demvil Blut vergoffen/ond Herculis one faft hingericht worden / alle 
meiſter gebliben ¶ Diß aber ſey von der ten enderung x 
lichem Vntergang zu difem De gnug — — 
Tuer man folche zu vor ‚ira 
—— fuͤrkommen € 
ge. 
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”,dasift cin onuerbrüchliche-Drdnung/die andere Stoicizproneum/das 


ven ſo viel g nus aber / wie auch Panetius vnd Seneca gethon/ 






nn rn gefüree/ oder viel mehr getrungen werden. Sintemal 

nicht willig ſein fan / das mit unmwillen geſchicht · Darumb man den Stoicken 

ilofophen jhr Fazum —— zondden Willen frey behalten ſoll. Dies 
aber des menfchen Will fo vnb 






mie Schweffel und Fewr vom Himmel herab vmbkeret und verderber/ vnnd da 
unorin füflen waffern vil guter vnd tieblicher Fiſch waren/das waffer dermaſ⸗ 
in bitterfeit verwandelt hat / daß fein einiger mehr darinnen leben mögen. 


So iſt der fruchtbare Boden alfo verflucht / und mit Aeſchen vnnd Schwefel 


 erfüllet wordt / dz gantz vnd gar kei chs oder Baum vffkom̃en vnd frucht 
bringen mag. So hat er Helicen vnd Buram / ſo Stett in —“ gewefen/ 
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einsmahls mit Waſſerflut alfo vberſchwemet / dz auch die in Dort / vnd Schi 
geflohen waren / nicht off die höhe fahren / ſonder darinnen erſauffen muͤſten Ab 
ſo ſind vff ein mahl drey vnd zwentzig Stett in Italia / von der Erdẽ * kt 
worden, vnd an jhrem ort Pontiæ Paludes entſtanden / fo leſen wir dz im Erdbe⸗ 
ben zwoͤlff Stettin Aſien verſuncken. * 
Dieweil dann des Menſchen Will wanckelbar / vnbeſtendig / vnnd immer 
von eim vffs ander felt / Gottes Rhat aber ons vnbekant und verborge/ iſt noch 
die Natur beuor/fo nicht gar vnbekant / vnd dazu fo vil jhre vrſachen betrifft / vn 
zimlich beſtendigen vnnd gewonlichen lauff heit. Wir woͤllen aber hie nicht die 
vrſachen / ſo wir een möchten / verftanden haben / als off welche 
dz werck —— Saas Dann wann in einem gemeinen Nugen dz boͤß vn⸗ 
geſtrafft / vnd die Thugendt vnbeloh net bleibt / kan menniglich / dz es mit einen 
ſolchem Regiment zum end fort eyle abnemmen vnd vrtheilen: Wie dann auc 
fein gewiſſere vrſach / oder verderben des Regiments zu erdencken: ſonder ve 
hen die Himliſche vrſachen ſo etwas weitters von vns ſein. Wiewol es 
ig were / da man fie alle mit fleiß bewege. Dann zu gleicher weiß wie des 
menſchen leib anders der Mahler / vnd aber anders der Artzt / vnnd die 
Seel vff ein andern weg der Phyſieus / vñ aber vff ein andn der Theologus be⸗ 
denckt: alſo wann man von des Regiments enderung reden ſoll / erwigt es an⸗ 
ders der Welt weiſe / vnnd anders der Stern 
Theologus. Dani ein Weltweiſer bedenckt des 












































7 
a Plıey.Leuit. vnd Vntergang der Stett vñ Königreich * allein von Gottes und feines worte. 
bob · ¶ verachtung herkomme / ſintemahl er hiedurch erzärner werde / vnd die weile Für 
— — ] —— iften/ pflege. 
un hat ein jeder feine vrfachen / welche ein enderung zu beforgen /oderdgend 
felbs zu förchten/treiben. Dann dife weit jrren/fo vermeinen/ esmüffeder Ehe 
vnnd herrligkeit Gottes cin abbruch geſchehen / wann man der geheimen würs 
ckung des Öeftirns nachforfchen folte: da fich Doch im gegenfpiel die Östlich 
Maieftet recht ſehen leßt / vnd ja cin viel herrlichern fehein von fich gibt / wan 
er ſeine Wunderwerck durch feine Creaturen verrichtet / vnd nicht ——— 
feiner Allmacht fein Willen ohn mittel der Creaturen fortſetzet. So iſt nemand 
fo blind vnd toll / ſo nicht die groſſe vnd wunderbarliche wuͤrckung difer mii 
ſchen Liechtern bie vnden in diſer Welt haben / ſehen / ja greiffen . Wicwo vo! 
fie aber fo beftendig nicht gehn / es Fan fie Gott / nach feinem Allmechtigen Rha 
vnd Weißheit / inhalten / oder garverhindern. Dannerandie Warur 21 
Meifter und —— nicht gebunden / fo hat jhn fein Rhat oder 
davon abſolviert / ſonder er ſelbs freyen gwalt jhm vorbehalten / als ein 
nichts/dann das gut vnnd recht iſt / geſchaffet / als ein guͤttiger / vnnd darneben 
Eg. w. geſes Ohm mühe vnd arbeit fleiflige forg/als ein Allmechtiger Sort / für alle Volcker 
a getragth Nachdem aber alles/fo ein Anfang genom̃en / auch einend . 
vi em vnnd vergehen muß / wie man folches wol erweiſen fan“ muß vnfehlbar 
vn du Sracı man DAS nicht allein alle Sett / fonder auch andere ding / fo ein lange zeit ingroffer 
on ri. herrligkeit gegrünet / ein mahl untergehen werden. Vnd wiewol Platoniches 
mgo, In Phedo- vmb des Himmels Lauff gewißt / und noch viel weniger deflelbigen Rrafft vr 
—— Waͤrckung gemerckt / ſintemahl ſolche dazumahl noch verborgen waren / hat 
Proc. dannoch bekennen müffen/das auch der gemeine Nutz / ſo er angericht / ein naht 
vntergehen muͤſſe / vnangeſehẽ / daß er in mit fo guten Ordnungen vñ Geſoen 
zu be⸗ 
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cundus off Nun bat es aber mie nichten die meinung/ das wir 
vns den Menfchen Willens zu berauben/oder auch Eort mit dem. 
Faso die Hend zu binden onterftehen folten/da wir ons ſchon den natürlichen vr⸗ 
gemeinen Nutzen entfichen/nach zu forfchen 

ſolten / dz folcheauf vorgehenden vr⸗ 

/ entſpringen / woͤllen 

dannoch dahin verfichn/als fönne es nichtanders gehn. In betrachs 
feinen henden hat / vnd ein jedes nach ſei⸗ 


fer vnd wie es jhm gefelt/ lenden kan. Daher fehen wir / daß die Thier 


nes jeden — vnd —— das Plato gefchriben/ 
es muͤſſen die Reich jhr end nem̃en / wann die —— 
dezift ſo vngereimbt / das es nit viel widerſprechens bedarff / wiewol wir auch an 
Gun on reden wollen. So haben vil gemeint / dz die Enderung an dem 
| hange / welchesfich —2 ſehr vbel reimet / vnd vielleicht 
beffer moͤchte gericht werden / wann die Regimenten auch geboren würden / wie 
ſonſten die menſchen / vnd andere natürliche ding ihr Geburt haben. Vber dz / 
wann ſchon jhr Anfang ond End an diſen himliſchen Liechtern hienge / koͤnte 
man nichts gewiſſes vnd beſtendiges darauß ſchlieſſen / in betrachtung 
das Die Aſtronomi / ſo die Ephemerides geſielt / vnd darinn den Lauff der Ster⸗ 
bezeichnet / fo vneins vnd ungleich fein / daß der ein ein Planeten Rerrogras 
mond hinderjich gehend / der ander direfum und fortgehend machen darff/ 
—— Aationarius iſt vnd ſtill ſteht. Alſo daß fie einander ſelbs verwerf⸗ 
Ihnen allen glauben benemmen / da fie ſchon hernach von ſolchem Lauff 
tilen / vnnd was die Stern viel Jar vber die Stett und Lender außrichten 
— — woͤlle. Vnd dz wol mehr iſt / haben ſie auch indes Dion Lauf? pen — 
der doch ſo verwicklet nicht iſt / vngleiche meinung gehalten. So hat Cyprianus 
Leouicius / welcher vff die Aphonfinas Tabulas gegangen / ein zuſammen fügung 
der obern Planeten ſetzen doͤrffen / die ſich zwen gantzer Monat nach ſeiner rech⸗ 
nung zugetragẽ. Vnd wiewol Mercator mit ſonderm fleiß die Finſternuſſen / ſo 
er bey den Alten ung m vnnd ſich —— hat / etwas gewiſ⸗ 
ſers vnd beſtendigers fuͤr andere zu ſetzen —— zu ſorgen / ſein ſach werde den 
— nicht —— fintemaht fie vff ein — chen Ayporhefin vnd faulen grund ers 
ann er heit nach Julij Materni meinung / das die Sonn in der ers 
u Kann der Welt im Lowen geftanden / da fie hingegen die Araber ſampt an⸗ 
dern Aſtrologen in Widder ſetzen / wiewol beyderſeits geirret ken ann dife 
Br ij 
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—53 ieh en 


die alte gewohnheiten vnd 

ein kommen. So haben auch dife meinũg von des Jars anfang 

tier ond Chaldeer gehabt von Die Mathematie angefangen / vnnd off 
andere Voͤlcker kommen iſt. irmicus ſchreibt / dz die E ircı 


Voreltern gelehrnet / es ſey die Sonn von anbegin im legten: ö 


gewefen. Die Volefer in Jndia/fo die Son und Mond —* 


Lex verusta es & prifch ſcripta literq vi qui pr.ator maximus fir, Idibus‘S picm 
bris clauumpangat. Difen Claus z0dey Pogelnenee Feſtus zunalemnsdieweil 
man alle Jar einen off die rechten feitten des Capitolij gefchlagen 
die Jar gezehlet bat. So hat auch Keyfer Auguſtus Ludos Olympicosof 
Herb ſtmonat geleget. Vnd wiewol jetzund die Aſtrologi / wicfaftalleander 
das Jar vom Glentz anfangen / wie Moyſes geordnet / fo nem̃en ſie doch ⸗ 
bulıs, welche ſie von den Egyptiern vnd Chaldeern genoen / von dem Herbfik 
jhren anfang. Vnd wiewol diß alles ſampt den Zeugnuſſen ſo herrlicher gem 
vnſer meinung erweiſet / ſolt vns auch die Natur ſelber zu glauben zwi | 
die Welt im Herbſt jhren anfang genommen, Dann wann wir i⸗ 
fen / das nicht allein der Menſch / ſonder auch alle andere Thier von Gott dem 
Allmechtigen in jhrem vollkomnen alter / daß fie Feiner Seugammen 
erfchaffen / muͤſſen wir auch zugeben / das zu ihrer Nahrung die Früchten zeits 
tig / ond die Baum volllieblichen Obs —— welches zu feiner ans 
dern als der. Herbſt zeit gefchehen mögen. Dann Adam bey dem Jordan er⸗ 
ſchaffen worden / da das Korn im Ölensen noch nicht in die Ehren 
ift. Wie dann der Monat Abib daher genannt worden/das als dann die Früch- 
gen 
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ten jhr —— * vollb * 
e um aber kaum t vollbta en. S 
iſt weder der Natur Lauff / noch die zeiten —— 


— maſſen dann von Gott Basen —— in mil 
foren erfchaffen worden. Dann warn er für ertwachfnemenfi menfchen/Rinder / für 
gegen. er nr er a Br 
a ——— eg ken 
s ander falfch / und die —B——————— eline 2 iglin 





Hung der Henſer / off das alter derfelbigen fehen foll, Wienwol Doccor Enn 


alfo die wort von der weitte des —* n. Auff welche weiß dan ein weit 
te roſſe Scheuren / ſo von Leim dei materierbamen / hoͤher müs 
fs werden/als ein klein Hauß / von fchönen Diarmerfteinen zugericht. - 
 -Sodoch Vitruuius vnnd alleandere Bawmeiſter fprechen / wann man den 
| Re ‚ Kadender waren Heuſer ſchetzen wolle / miüffe man die Jar zehlen / die fie 
Ri fehr fie nicht von Ziegelftein gebawert/welche Plinius Darieres «- 
sernos genennet / warn fie rad . — —— vffgefuͤhrt worden. Aber 

ißt uns te folchen fireit dem ftern befehlen / das ſie allein 

z man möge auß der seit herren grundts — * — —*5*— oder Stett warſa⸗ 

— 1 es ſolchen ergehen werde / ſolte Feines widerlegens bedoͤrffen / wann nit 
M.Barro/welchem Cicero für allen gelehrten den preiß gibt / Taruntium Fir⸗ 
mianum / wie Plutarchus vnd Antimachus fchreiben/der Statt Rom Thema 
ſtellen geheiſſen / welcher dann hinderſich gezehlet / vnd vß den verloffnen Ge⸗ 
vff derſelbigen vorgehende vrſachen / ſo lang geſchritten iſt / biß er be⸗ 
———— die Statt Rom — worden / im dritten Jar der ſechſten O⸗ 
den ein vnd zwentzigſten ———— drey Vhren nach 

da Saturnus /Mars / vnd Venus im Scorpion / Jupiter in Fiſchen⸗ 

dr Sen im Stier / der Mon inder Wag / die Zwilling im Zehenden / und die 
fraw im erfit Hauß geweſen. Dieweil aber Mercurius die höchfte macht 

beydt Heuſern hat / vnd alſo der Regẽt ſolcher Figur iſt / ſolten auch die Leuth 
Mercurial worden fein / vnnd fich off die a aa vnnd 
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Künften begeben habẽ / Wie ſchickt fie fich dann off die Roͤmer⸗ | 


barſte Volt gewefen / fo jeder erdboden tragen mögen! Wie wol ſich Zarıms 
a fonften in difer Rechnung ſchendlich vberſehen / vnd —— 
Natur Lauff geſtellet hat / ſintemahl / feiner Rechnung nach / Venus der Sons 
nen entgegen geſtanden / da ſie nimmermehr ober acht ondwiergig Öradvonjhe 
weichen kan / vnd were jhm zwar zu verzeihen geweſen / wann es jhm auß under 
dachtem mut vnd ——— were / wie Augerio 
er in feinen Iudiciss em ed — * | 
efegt/das dann vnmuͤglich / vnd wider die Natur iſt / me 
—5 Grad von der Sonnen kommen laßt. Das dann vrſach gewefen/ 
das Yo, Picus von Mirandula Julium Maternum des jrrthumbs befchufdis 
gen wöllen/daer die Sonn in das erſte / vnd Mercurium ——— 
fetzt / dieweil es feiner meinung nach nicht geſchehen ſolie / wa Mercurius nicht 
neuntzig Grad von der Sonnen weichen fönte/ er hat aber nicht bedacht daß 
der Globus alſo gegen Mitternacht koͤnte geneigt werden / dz die Sonn im Auff ⸗ 
ang / vnd Mercurius wol zwo gantze Stund vor Mittag in das Jehend Hauß 
mmen moͤge. So ſchreibt Plutarchus / es habe Antimachus Lyrius bei 
daß ſich ein Finſternuß der Sonnen zu getragen / da der Mon ein gantzen Dias 
metrü eines Zirckels von der Sonnen geſtanden. Alſo hat auch dz fein Grund⸗ 
das Taruntius fagt/es feye die Sonn den zwengigften Aprillen in Stier kom⸗ 
men / fo fie doch zur felbigen zeit faum den neun vnd ZZ 
Monats / felbigen erreichen mogen. Vber das daß Lucas & ’foalleer 
fürnembdften Stett Themaza geſtelt / gang vnd gar widerdifen 
Dann er ſampt Manitio die Wag in das erfte Hauß geſetzet hat. Vber 
vnter allen vngeſchickten thorheiten die vngereimbteſt / dz ſie der Burg 
Vntergang der Zeit nach / wann die Stett jhr end nemmen follen / zu 
vnnd zu zehlen vermeinet / ſo doch / wie droben angezeigt worden mi 
kan / dz cin Statt verſtoͤret werde / vnd die Burgerſchafft oder gemeine Nutz v 
verendert bleibe / wie zu gleich ein gemeiner Nutze vntergehn kan / das die Stett 
dannoch in jhrem weſen erhalten werden. tr are 


Hieronymus Cardanus hat es nicht beffer getroffen / da er 
für andern fein / vnnd von menniglichen hoch gehalten werden / vnd 11 
wollen / das der legte Stern des groflen Bären diegroffe Rönigreich | 
‚gerond dazumahl Ferzicalss gewefen ſey / als Rom erbawen zu werden angefans 
gen / vber ds / daß auf frafft difes Sterns das Keyſerthumb hernach Kan 
ra verlegt / vff die Frantzoſen kom̃en / und zu lege off die Teutfchenges 
bracht wordi fey/fo find vil Leuth / ſo vmb die Aftronom nichts willen oder ver⸗ 
ſtehen / vnd dannoch difem ungegründten fürgeben glauben doͤrffen / dz wir alfo 
fein groben jrrehumb zu entdecken gleichfam gezwungen fein. Dann weil er ge⸗ 
merckt / dz folcher Stern täglich allen Volckern Verzicalis,onndperpendienlari 
allein denen werde/ fo feinem Citcul onterworffen / hat er gefagt zer müffe eben 
zu der zeit Yericalis fein / wann die Sonn den Mittag Circul erreicht habe / wie 
es dann / feinem fagen nach / ale Romulus den Grund der Statt Rom gelegez 
folle gefchehen fein. Welches doch vnmuͤglich / vnd wider die Natur if. Dann 
dieweil difer Stern jegund im ein und zwensigften Grad der Jungkfrawen sfr 
muß/den Lauff des achten Himmels angefehen/onwiderfprechtich folgen / daß 
er dazumahl im neunzehenden Grad des Löwen geweſen / da die Sonn’ wie 
jr anteceflion zu neifien/ im neunzehenden Grad des Widders fein müffen, 
alfo vnfehlbar war / dz gemeltem Stern vmb den drittheil eines Circulszunnd 
noch zwenzig Grad Darüber gefehlet / das er nit in verzicem kom̃en mögen. In 
betrachtung dz er eben indem Zeichen und Grad hette ſein muͤſſen / weichend 
Sonne 
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| — —* vnd ein Montag im Meyen / wo 
——— Sterne — —— 95 
ei elbigen die Sonne im Stier/ der Mondond 

— v sim eötven / Yu? 





er/dail 

u 38. Sera om anf 
Jar nach Powphyrij todt / ſo inf he 
Shan a — im 
——— —52 Rapp: — 
lie 


ee ——e alten —5* 

worden / vnnd nicht ——— — 
n on ifa . 
Hernach ift fie von Panfania dem ann König Be Be 


angenommen 
* an id renden chleifft/die Burgerfchafft/fo nit im Krieg 


— en Geyern / ja die tauſent vnd fechsig Sera Pirna die 
Hebreee noch dreiſſig zugeben/obergehen dörffen. 
Dieweilmir aber zu vil fein würde/da ich alle Irrthumb widerlegen folte/ 
wollen mir nicht alle einführen / fondern allein die für a nemmen / web 
iiij 


— 


en vnnd niche vielmehr den 


latonis. 


1 haben / ſo doch das Thema nich nicht vberein fhimp — 
De daß die Welevon eit hero geftanden / Da a Ira Pallus 
gen dz Thema das fünfftaufene acht —8 ie 


worden /da fie in folgender zeit Keyſer Seuerus drey Jar fang b Thucydiden. 


a Ptolom. li.ı2, 


Magn. cõſttuct. 


als er diegroffe zufammen fügungen zehlen wollen/ hat er —— 
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de fir für andern wöllen gelehen fein / deren einer dann Petrus von Arliae / ein 


inal gewefen / der der —— J 











—— undern muͤſſe ———— —— 

m verw en / 

ſeine ſo grobe ohn weytere nachfrag fuͤr gewiſſe ‚Demonftrationes 
men. Dann wiewol er von wu —— 


upiters vnd Saturni gezehlet / ers ——— — et en. 
ST auch Leupold 73 Mi teck 
oͤlcker verruckung / Kri 
ed Planeten zufammen fügung 
da er fich zu jhnen fchlage / Eräfftiger und gewiſſer mache, 
zwar nicht darmwider /ja wir müflen befennen / daß fich 
ſammen fuͤgungen zutragen / da ann aha ding darauff 
fich auch die weyſeſten ond gelchrteften Leut verwundern / vnanı 
niemandt vom Simmel in feinem freyen willen gezwungen x 
aber dannoch Petrus von Arliac darumb nicht —— — 


ſchon ſiben tauſent Jahr geſtanden / vnd alſo Alphonſo⸗ 
gefolget / ſo doch nicht die Juden allein / fondern — 
mb verwerffen / vnnd auß Heiliger S 





curius nicht weiter als * von ————— Es * Bi 
thumb daher gefloffen/das er gemeint / es würde fich nicht wol ſchicken / ja wir 
der der Planeten Herstigfeit fein / wann nicht ein jeder in erfchaffung der 
Welt in feinem Hauß gewefen were. Welches doch ein fo fauler arunde/unn® 
der alten Chaldeer rechnung fo gar zu wider ift / daß es feines en 
bevarff. Treffens alfo die viel befier vnnd gewiſſer / welche von dieſen 
fammen fügungen binderfich gehen / vnd auff den anfang gelangen/ond 
dem fieder Hebreer weyſe Lehr / vnd Copernicum / weicher die Tabulas Abs 
Bo gebeſſert / zu bülff genommen / vonder alten zeit vnnd enderung der 
egimenten vrtheilen / wo fer: doch ein folch Vrtheil der Gottoforcht ohn (be | 
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irn halten / noch ſelbigem einige wirckung zugeben / in 
—* ED RN vnd — — 

auch in ebendigen Creaturen / wie auß Hei⸗ 
Bet zufermen/Das men. greiffen folte / 


Dieandere Planeten Dr 
= oder in den Fifchen/fo Waͤſſerige zeichen / geweſen fein/ 


ſindt im ſelben Jahr im Hornung allein vnder den Pianeten / ohn die —— 


— nn. dem werde zentwveder 
* geleſen / oder verachtet hat. — — ng ——— 


| — —— wu weder Stätte noch Länder 


laneten anfehen + fondern auch die mitelen —* * 
in zwey hundert vnnd en vnd die kleinen / ſo in zwantzig 
Beer die Finſternuſſen der Sonnen onnd deß Mondes/den 
vnd cinigkeit der vndern Dlancten mit den obern / jhre aſpect ‚wie zu⸗ 

gleich der unbeweglichen —2* Krafft vnnd Wirckung / vnd wie ſie mit 
— Dianeten ſtehen / erwegen muß. Es haben zwar eetliche auß den alten 
gemerckt / das quff folche, oniunctiones der obern Planeten grofle enderuns 
gen / als Theurung / Kranckheiten / Sterben Krieg/ Waſſerguͤß / Brünften 
em der Herrſchafften / onnd zwar nicht allenthalben / fondern. 
vnnd gewiſſen Orten erfolget / vnnd daher geſchloſſen / das uns 

jr ERR Gott diefem oder jenem Lande / diß oder jenes Zeichen verord; 
nenber fiedie zwoͤlff him̃eliſche zeichen nach der Elementen krafft vnd 
wirckung getheilt / vnd ettliche Lehren davon den Nachlom̃en fürgefchriben has 
ben 7 wiewol man fein gewille Runft darauf erbawen mögen, da die erfahrung 
zu furg 


Das vicrdte Buch 
kurtz geweſen. Gleichwol haben fich die C vnverſchampt ruͤhmen / vnd 
— * _ —— 2 wie a folchonnäß — — alte 
öfcker weit ond breit aufgefpreit worden. Wiewol die‘ 


Indianer in Sinavil 












er ſtrecken / welche seit auch fo es fa 

erneut Sarg. 3 Sr 1. Alfo/da fich andere all 

der Derfer Gelt vnd Gut zu rauben begeben/hat Calliſthenes / auß trib feines, 
ſters Ariſtotelis / die alte Bücher vnnd Hiſtorien zu Babe | 


gelefen/ond den/daß fie nur von tauſent / neun hi 
geſchriben. Welche rechnung auch mit der Heiligen Schrifft 
ſtimbt / wann man von Nimrodt / welcher der 
richt / zu zehlen anfangen will. Vnd iſt ſolches deſto mehr zu 

inrdec auch der Chriſten abgeſagter Feind wie wirs anderswo va 
& Merhodo hi. dgefchriben hat. Alfo bat ſich Ptolomeus befliffen / in der Chaldeer | 
Rorcs deß Himmels lauff fo lang nach zu forſchen / als jhm muͤglich / vnnd hat 
weyter nicht kommen mögen/dann biß auff Fin 
ſen deß Mons / ſo ſich bey ſeiner agen / das iſt / 


Regierung zugetr 
nach erfchaffung der Welt drey taufent fiben hundert vnnd fun 
omeus aber hat onder dem Keyſer Adriano / das iſt ettlich hundert 
Darumb fich auch niemandt 


ein lib.ı.dec- 


gſt 

der Sonnen auffgang zugetragen / da doch Hipparchus inzss. 

ſelbi — — —* ——— 
eiter folchen Inthumb nicht baldt mercken Fönden/dieweilohnlangft 
nes Regiomontanus morum trepidationss , fo von alters hero vnbekandt gewes 
ſen / an Tag gebracht. Haben fie dann def Himmels lauff noch nicht recht 
gelernet / wie wolten fie ein gewifle Kunſt vonder Regimenten enderung da 
auß zufchlieffen auffgebracht haben / da fie auch die Hiftorien nicht wol 
wůſt / vnd jhnen kaum der zehende theil der Welt bekandt geweſen. Fehlen on! 
jrren alſo die Meiſter fehr grob / Die Quadriparıitam Ptolomæo zu fchreiben/in 
welcher cr Def Fewrs Triplicitet Europe / und denen Landtſchafften / fo zwi 
fchen dem Nidergang und Mitternacht gelegen : Aſie / vnnd ——— 
zwiſchen Mitternacht vnnd dem auffgang ſein / deß dep Waſſers aber 





J 
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en — Bene rei ebene: Dann die zuſam⸗ 
* da —— btheilung rn m "Se —2 
‚das a * te man aber fi 

—38* ne Fre un gelaſſen / haben fieauch ihr Krafft * 
— mann mon es ſtoͤßt hr Runft gang 

Fe een ——— daß die vnbewegliche Stern / fo man fxas nene 
wreet/ vermoge der vnfehlbarn Demonſtration / fine der erfchaffung der Weit 
faaſt den vierdten theil deß achten Himmels abgeloffen. Sint der zeit aber 
die Chaldeer vnder Nabonafar dep Himmels Lauff zu beſchreiben angefan⸗ 
gen / biß auff uns / finde ſie wol ein gantz Zeichen / in die folgende / vnnd das 

n ſo viel iſt / die Aquinocia von jhren Cardinibus in die vorgehende 
Zeichen kommen. Noch ſchreiben vnd gen ſie / daß die Himmeliſche Haͤu⸗ 
nz der Menfchen Geburt / eben die vorige Kraft und Wurckung haben 
wiedann auch Cardanus felbs bekennet / vnangeſehen das er / vnnd zwar ohn 
alle feham fehreiben dorffen / daß Naher ei / Spannier und Norman⸗ 
u" — vorzeiten mift vnd ſanfft gemefen / num aber verſchmitzt / argliſtig / vnnd 
chiſt worden / dieweil ——— verruckt / vnd fie zuvor dem Schägen/ 
-  jentaberdem Scorpion au man ıhmauch Dit antwort 
ebe ‚folte z mit it weicher Caſſius ein Chaldaiſchen Sternfeher hingeſchickt. 
Dann als er gerahten / daß man die Partner nicht angreiffen ſolte / che dann 
der Mon auß dem Scorpion kommen / dieweil jhnen ſolch zeichen nichts guts 
ankunde / hat er ſchnell zur antwort gegeben / das er nicht den Scorpion / fonder 
* —5 foͤrchte / vnd Die Parther verſtanden. Dann der Römer Kriegs⸗ 










volck hernach von jhren Schũhzen erlegt vnd erſchoſſen worden. * Vber das / a Piu.in Ctalla. 






meynung m die gantze Natur vmb⸗ 
Re nnd anders — — doch in — in — —* 
ben. Dann die Mitnaͤchtige Volcker find noch auff diſen Tage Iemger/fters 


— * — —— — im 
da wi zugetr en die Aras 
=. —— außzubreiten / die —* Keyſer 
uten theil Aſie ein zunemmen / vnnd der Chriſten Regiment / 
— * Geſetz / vnd Glauben abzuthun vnd abzufchaffen. Hat alſo der 
ge Tri nn fo vil gwalts in nn welche doch ein 


nia 
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nia Sohn / ſo in dep Tuͤrcken Hoff erzogen / von dein Tuͤrcken abgefallen / vnd 
wider jhn in Krieg gerahten ift. Wiewol auch das wol zu mercken / daß Die Con⸗ 
iunction der obern Planeten im Scorpion vielmehr außrichten / dann wann fie 
fich in andern zeichen begeben / ſonderlich wo ſich auch Mars bey ihnen befin⸗ 
det. Es finde auch gemelte Planeten im Jahr vier und ſibentzig zuſammen foms 
mien / vnd doch ihm Schuͤtzen / welchem E uropa vnderworffen ſeyn fol: Nichts 
deſto weniger ſind groſſe Krieg nicht allein in Italia entſtanden / vnd vier Key⸗ 
ſer / einander nach / in einem Jahr erſchlagen / ſondern un Paleſtina verhergt/ 
Jeruſalem verſtort / vnd auff Die zehen hundert tauſent Menſchen vmbgebracht 
worden. Vber zwey hundert und viertzig Jahr hernach / iſt ein andere —* 
on im Steinbock geweſen / auff welche groſſe —— ——— 
Koͤnigreich erfolget. Dann Conſtantinus Magnus vier —— 
hingericht / den of ferlichen Sig von Abende gegen Morgen 
neben der Heyden ** erottechat. Hundert — 
ſolche zuſammen fuͤgung im Waſſerman —— — en 
cken / Gepiden / Herulen vñ Hunenzauß den Ländern gegen 
fon weyß als die Binenſchwarm außgeflogen / vnd — 
len / haben auch vil Laͤnder eingenommen / und Rom / ſo vorzeiten 
geweſen / mit gwalt erobert vnd gepluͤndert. Se bat ch um abe 
a a se Ei 
getragen noch zwentzig 
—— darauff erfolget dann ſich Die Bauren * 
ten empoͤrt / vnd che —— | 
Stone une nase yon) 
gwalt den Chriſten abgetrungen/ Chriſtiernus der Ke emarck 
iriben / Friderich fein Bruder an — — 
vor —* geſchlagen vnd gefangen / Goſtauus aber König in € wor⸗ 
den. Nach der zuſammen fuͤgung der fo Anno ie 
dere und neun vnd fechnig im Löwen begeben: da auch vier 
mr Fee / iſt Nana Italia erfolgee / 
außgerottet / und jhm —— 
hs —— ſen / nach dem er Teutſchiand vnd 
gern bezwungen / dahin —5 fie F — 2 verlaſſen / vnd ac 
ſten worden fein: Alfo haben die Araber Ihren Glauben —— 
Schwerdt in Europaanfsu breiten —— 
Man ſoll aber hierin nicht freffenlich vnd vnb 
nicht fehlen / ſondern 











iſt umazar lcher ge 

no tauſent vier hundert vnd ſechtzig der Chriſten Giaub ein ende nemmen 
de / wie zugleich ein Juͤdiſcher Aftrologus Abraham mit Namen/ gefagt /1 
vmb das Jahr taufent vier hundert vnd vier ond ſechtzig den Juden cin. 
ſo fie Meſſiam nennenzanfferfichen/ vnd die $uden vonder C ch. 
. —— —— —— angeloffen / ſo auff das Ja 
tauſent drey hundert vn viertzig ti an 

fen. Vnd hat Leouicius wol gedencken koͤnnen / —— * 
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a — ——— ——— vnd Gott aber ai erneweren 
werde, Diß / fagen ſie / babe Gott ettlicher maffen in feinem Geſatz bedeutet/ 

den er das fibend vngebawen zu verlaffen/ und nach fiben mahl fiben 
ahren/nicht allein das Land nicht bawen / ſondern auch ein jeden Knecht oder 
Schuldner zu feiner Freyheit vnd Güter kom̃en zu laſſen befohlen habe. Nu iſt 
aber gewiß / daß man auß langer erfahrung gemerckt / Das morws trepidationis 
zu ſeinem Lauff ſiben taufene Jahr erfordere / gleich wie der Neundte Himmel 
J — ———— ſiben tauſent Jahr haben ans Wiewol es den al? 

ten Chaldeern ond Egyptiern verborgen gewefen ngefehen aber / daß 

> Die Er nicht allein erlernet/wie es mit ven Öselichen vnd —— — 

| en zu die geheimbnuffen der Natur — 

s erkandt / vnd under das gantze chliche eat —9 a InEpift.ad 

* che auch Porphyrius befennet/ zu dem das es deren Irrthumb vınbs Boch Theod.in 

| Io entweder die WBete für ewig halten / oder das Gort von ewigfeit im !ib- de aftet 
u fein weſen gehabt / erzwingen wollen / geben fie dannoch 
}- Fato nichts zusförchten auch nicht def Himmels Lauff / fondern Iehren/ 
J — ⏑ jeret werde/welcher diß gantze Gebaͤw 
deß Himmels vnd der Erden ſampt der ſelbigen grundt erfchütten — / wie 
ers mit der Sindflurim Jar nach erfchaffung der Welt taufene fünff hundert 
ond ſeehs vnd fünffeigerwifen habe. Nun trageich aber feinen zweiffel / das 
man wol ettliche gewiſſe Reguln von der Regimenten enderung auffbrins 
zwarde / wann man den zeiten / ſo ſint der erfchaffung der Welt verfoffen/ 









u 








— auff der Welt anfang kommen / die zeit vnd ſtundt recht außrech⸗ 
nenvder wahrhafften vnd bewehrten Seribenten geſchichten gegen deß Geſtir⸗ 
nes Lauff > Schein / vnnd zufammenfügung halten / vnd mit der zahl / welche 
wegen in diefer Welt viel vermoͤcht / verbinden wolte / welches alles / weil 

s nichtam Tag / /fondernfehr verborgen / und verdunckelt iſt / nicht durch 
enge / fondern mie gewiſſem ond ſtarckem grund will ers 
: Das dan nimmermehr von den Geſellen zugewarten / die mehr 

dann Kunſt fuͤrbringen / der zeit bel verivirten / das Jahr nicht 
ro billich fein folte/fondern vom Glentzen anfangen / den Tay/ 
J der Sonnen vndergang zu zehlen / von Mittag an rechnen ee nit gede⸗ 


* 






— 


2 Finftern vordifer fehönen Ordnung 

dien woͤllen / da dem die ß/ vnd 

damit nun alle seen Zach he geweten / in maflen in Heiliger 

Schrift nicht ein / ſondern offtermahln wiverhofer wird: Vnd cs war Abende 

und Morgen ein Tag. — 
Es gefelt mir viel in ger. —— ———— 

das t von der- n / dañ wir 

—— aa a auch au Heiliger Gi zz 


Bretten ik Erich Ukbas gemaB/Deß die Sindflue vom | 
a Gen.6.&7. im folgenden Herbft auch fein end Jenom̃en habe." Die Ä N 


darin —— Staͤtt —— — Erlangen 
b Cufpin, — Denn aren m 2 sen —* —— —* 
—— rn fich eben den felbigen Monat vnd Tag widerumb ein Erdbidem zu 
Annal. 1 


*Widerumb i dert ond ſechs vñ 
nen gap un roman akrgn Ca —— 


— —* ————— 


e Lycoſtene.. mals in 


£ Sueton.Dio. mel verzert vnd verbrand worden. So haben auff diſen Tag vnd 
toni 


Liuius li. 45. natzvon Paulo 


Aemilio gewunnen / vnd Perſe 
—ñ———— 
tt in mpeden vnd befien 
ie ana ac. Sag hen Kup 





Ludwig Sfortia den Hersogen gef — 
—— * ſelbigen Tag hat Keyſer Dep Fünfft Algier in 
xeuun.Affrica (genden Tag / das iſt den dritten 

= von de Türgifchen Soliman Siget / das vefte Hauß belaͤgert / vnd den 
ſibenden mit gwalt erobert worden. Im Jar tauſent fuͤnff hundert vnd 
vier und ſechtzig / den neunden Herbſtmonats / iſt Jacobus König in Schotten 
i LSurius. von den llaͤndern erſchlagen / vnd ſein Volck getrent worden, | Jahr 
tauſent fuͤnff hundert vñ ein vnd ſechtzig gemeltẽ rs vnder Konig Carin de 
⸗. ein tag zu Poyſſi gehalten / von der reformirten Religion gehandelt / vnd dar⸗ 
auff groſſe Vnrhu in Franckreich erregt worden. Eben auff diſen Tag vnd 
Monat / hat der groß Alexander Darium den Legten Rönig in Perſen bey 
Arbela indie Flucht gefchlagen / vnangeſehen / das er auff vier hundere raus 

fene Dann ſtarck geweſen 7 vnnd jhm folgende Perfen ——————— 


Se N Ep gg en — — — —— 
‘ ” > > 
> 



















/den 
ren Septembr /babendie 
rumb inyhren —* 


vndeinond erlitten. Au diefen Tag hat 

für? “ | ——— de 
| ellän vnd Rönig Fohannes gefangen wor⸗ 

Foifen Te n auch Keyſer Carl beruf vnd Rönig Francifeus 
—— — ‚es eben indem wahr daß fie mit 
tr angreiffen/ond alles wagen folten / als auch auff dem 

fünff hundert vnd vier und viergig 
mmen. Im Ba ne me 
— er tmada die 

Auff folgenden Tag⸗ 


iſtd im Jahr drey vnd drey 
id mus arentium in einer Schlacht vber⸗ 

indan nd ende an die ash heile in / dafie dann difewort 
ge —— — —— — ne * 
| Her, tau undert vnd ſechs vnd achtzig im September ugs 
tab — kommen ſeyen. Darauf dannalle ©. Te 
Y A irof Ben nd die gange Welt in groß 









) een Sören ß gelegehat: Den 
* r onats im Jahr * fünff hundert vnd ſiben 
} ig ‚7 von den feinen zu Me⸗ 
gejagt worden 7 da man auff dieſen Monat 
38 beraubt / vnnd in 






en vnd Poin. So iſt auch —— —— der 
der Kahl der Frantzoſen Konig / ſo beyde Keyſer Lud⸗ 


a Gellius lib.15, 
Tran vg: in 
Aug 


b In Timeo. A- 
rißt.lı.de müdo. 


e Plu.in Aemi. 
lio & Alexan- 
dro Magno. 
















genomen / ſondern auch für —* En 
—— /vnnd die andern alle —— 


Ih ch reyer feine + achbart nf ar r 
—— acht wien. © Seite j 
ſchendlich angeloffen da er gefagt-/ es werde die, Aber apa 
—— — 5————— 
ruhe ee 






unge 

wirgar nichts von der wuͤrckung halten , / ſo he au aufan 
die auch allwegen Fräfftiger aufbrechen wanndie Suuernufen de 
oder Mons darzu kommen. Wie dann den Tag zuvor grofle F 
dem Don gewejen/ che dann Alerander Darium gefchlagen /. 
rer Derfeum vberwunden / und anbeyde Reich ein ende gemacht 

Alſo iſt auch am heutern Tag ein groſſe Finfternußan der Son 

Pericles zu Schiff geben/ und ein anfang machen ſolte an den} 
Acben ſchen Krieg/in welchen gang Griechen vil erlitten hat, Die aber 
die Wuͤrckung diſer himbliſchen Liechtern nicht verftehen/oder v 
den gleich ſam verſtuͤrtzt / wann ſie ſehen / daß ſich ettwan auff ein mahl / 
einer zeit / ſo vil enderungen in Regimenten zugetragen. Wie dann 
nicht weißt wie es zugangen / das auff ein mahl ſchier in allen Rönigreichen ne 
we Regentenvals ———— der — Maccedonien / Acheus inAfia/ Dies 
lomeus Philopator in Egypten / ana der Jünger zu Lacedemon⸗ ntio 
chus in Sprien/ond Annibafzu go entſtanden / vnnd das — 
zeit Die Carthaginenſer zwar wider die Roͤmer⸗/ Ptolomens wider 3 
die Acheer ond Macedonier / wider die Etofier on Lacedemonier Krieg 
gen / vnnd — in einem Jahr die drey furnembſte Kriegs — 


















Vom gemeinen Rusen, sis 
gelebt / Scipio Affricanus / Annibal / vnd Philopemen / wie £ininsfehreibet/ 
ſtorben ſein. Alſo iſt auch auff ein zeit König Carl der 9. von den feinen — 
griffen / Heinrich der Konig in Schweden von Vnderthanen Belagert/ Maria 

— —— — 
nis von Denen zu Algier verjagt / die Königin in von ren has 
— Eau Do eioe vanten Diner lännensunn panats: u jeg ange⸗ 
fochten / vnd anckreich vnruͤwig worden. Welches alles die Aſtrologi 
. Der coniunction der obern Dlancten/fo im Loͤwen / als man zahlt taufent fünff 


—— 
Aſtrologos feiner zeit vbertroffen / iſt einer andern mey⸗ 


gr eben ſo vngereumbt / das er food 
om en Aftrologi einmütig dem Geſtirn zu 
maieſſen/ Was zwar Zixas belangt / hat er deren eitlichen 


bAriſt. lib i. 
ccelo. 





menten/muß auch folgen / daß ſie nur cin lauff habe / der jhr eigentlich gebuͤ⸗ 
re Nun ſagt aber Copernicus / es babe Die Erden dero dreyerley / das alfo von 
J die zwen erzwungen weren / vnd alſo nicht lang wehren oder 
n koͤndten / wo ferr ſie nicht den lauff / den fie ober ihr Natur außſtehen 
einem andern heite. Dañ der lauff welcher die Erden ſchnell herumb 
ß in vier und zwengig ſtunden geſchehen Da fie vmb die Sonnen ein 
nk Jahr gehen/und noch Dazu den zitterenden lauff (mosum treoidanions)has 
‚müflen/neben dem / daß fie ober folche alle / noch einen von Natur hat / vnnd 
je alle ihre ſtuͤck vnd theil ſtrack vnder ſich / wie alles anders fo ſchwer iſt / zu 
—* begehret / vber das daß ſie noch ein andere ne — Erd⸗ 
ij 







Be ug an 7 ta 
glen konne / ſo weyt als man will. Di 
| obmaufihsremtan geihnlt werben. A 


würde ein vnleibliche vnd der Harmonidep gemeinen N | garauß 
chende difonantia oder vncinigkeit folgen. Das will * ant 
Dann noch keiner geweſen 


wie ich zwar vermeine / verſtanden haben. 

fen puncten ein wenig erklaͤret het / vnd klagt man 
— ————— AN 
Foreſterius/ſo ↄrortiones itriuodas und En | 
als welcher hlemit aumerummuptialem ‚ vnd deß —— 
vnd da⸗lamproportionem haben⸗/ gar verſtoret Alſo iſt 535 
er meint / es habe ſiben und zwentzig vnd vier vñ ſechtzig eben die 
che drey zu vierẽ hat / ſo cs doch die zwiſchen drey vnd ſiben Siſt / 
auch Plato das man deß Triangels mittel oder Arm —— — 
erfuͤlle / fo von den auff;beyden fepten gefenten / onnd in) —— 
erwachſen / als wann zwey in drey⸗ 
wirdt / gibt es ſechſen — 
Ka ME RD Ba 

fein concent v ein pros 
portion gegen fechfen/ als drey vi 
der / nemblich R/gui alteram ——— 
en na 
im Zrlangelgtifihen aa —— — 

a 
nen an er manaber ferrners —— 
vnd drey in achtzchen — + würden vier 
vnnd zwentzig / und vier onnd fünffgig heran kommen· Widerumb warın 
man 
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marrep im zmöffe oder Das chen fovifß/zwep in achchen ilcipficieren 


wolte / koͤme ſechs vnd — ar 
vnd 

Ro wien Dept an | für in rechter — 

— — — on: va riangels noch jnmer 

weitter erſtrecken folte. Oh manage cu 


ig "ar 





—* — tten vnnd dlichen Sitt 
— — —— — 


Sa nase haben hr Aeumengan en gar eo erif.b > Batyb..li 


ar — rer peennh ran gantz Arcadia / da man 

vn ie den 

mai —— ——— die Ki en * 

es daher entſprungen zu fein dieweil ſie das Geſatz abgehen laſſen / in 

welchem bey vermeydung hoher ober ra —* biß er Jar in der Muſic 
gebotten worden / die erſte geber in Arcadia 


Sur 
grobernd Wilde leuth / vnd tiebhaber der 

ſie ee hoch, remotch/ emo een 535 * Ye; 

Erden feinmag: dann zu 


len haben / damit fi fie neben der. Modularioma eimgebürenden ernſt erlerne⸗ pub. &lepib. 
ten. Dannfiediezwen vorgemelte Thon / als welchedie Hertzen zu vil weich 
icht für nüglich gehalten mans denen / fo im Fleinen 
Afia wohnen/bilticher ſolte verbotten haben / dieweil fie voran dahin/ wegen des 
Sands und orts Lufft / geneigt fein. findaber ven Voͤlckern gut /fo inden 
Laͤndern vnd Gebuͤrgen leben / und wegen jhres rauchen Dres 
vnd Luffes etwas groͤbers vnd vnhofflich ers / als die ſo vff ebnem Land und ges 
ee / zu fein pflegen: Darumbauch in der erfien — 25 


ee ———— 6 2 Zen V 


—— 


— 
ſie vmb etwas gedemuͤttigt / Zam vnd erthenig gemacht worden. 

Vnter diſem allem aber / was wir 
enderung der Regimenten / koͤnnen wir etliche mutmaflungen/ —— | 
wie —** Vnd — 6 —— | 


—— —— mieanch Piato: "One Arifioneee® mmärig 
a lib.s, dene: Din ih Pe 


rise deRe. je und ernennen mögen/allein/wie etliche vermeinen / hat es — 

- dunckier Zahlangedeuter/in feinem achten Buch vom gemeinen Nugt/anmwels 
chem Vrt doch nicht allein * nachkommen / die Academici/fonder faſt — 
ar aan Der fürnembft vnter —— —— 


> 
er Des a ober weiLee Tr a — 


dan welcher (omen 
(m (um et / ein —— )' un Do — dem gemeinen | 


Platonis meinung nicht id geförcht/ es möchte jhm 2 ’ 
auch gehn wie Jamblicho / welcher difen Ort / ſo für fich felbs duncke l gewe 
mit feiner Auß legung noch mehr verwicklet hat. Philo der Jud / welcher Pla⸗ 
ee tom fleiſſig nachgefoiget / hat gemeint / A es werfiche Plato die funffkigſte Zahl ⸗/ 
welche durch Orthogonum Scalenum ſolle bedeuttet werden / fo ——— mit 
4 —8 diſen dreyen Zahlen als 3. 4-5. gefaſſet / vnnd fagt/ es ſollen vff diſen 
a wort/ da er gefagt Se/gwitertiaradix quinario coniundta, me nf ! 
| Dann zwifchen 3.0nd z.ift proportio //guizertia,da er doch jrret/dieweiler 
Basen haben will/fo doch PDlato /olidum angaben alle er. 
dere zahlen/die vollfommene allein außgenommen/begreiffen mag | 
Philo auf difen dreyen radieibus,als 3. 4. 5. fo er in fich ſelbs muftipficer / we 4 
uadrierte zahlen / ſo zuſammen —— fuͤnffzig machen / vnd zumweri plani 
info doch Plato den hunderteſten Cubum haben woͤllen. GSofindoberdas 
feine Diamerri ‚fo mit den ſeiten nicht ſolten mögen verglichen werden / wie in 
Platonis Zahlen. Dieweil aber die Doctores in difem Dre fich nicht vergleis 
chen koͤnnen / ſonder weit von einander fcheiden/ vnnd darneben Dlato fürgibt/ 
das es den Regenten hoch zu verweifen/fo dife Zahl nicht wiſſen / hab ich hieher 
feine wort fegen / vnnd felbige erfleren wollen. Nun fagteraberallo: Sovil 
die ding belangt/fo von Gore müffen erfchaffen werden/ würd hr Lauff mit der 
vollkomnen Zahl befchloflen / da die menfchlichen fachen in der Zahl begriffen 
werden / darinn man folche finden fan / fo zu ond abnemmen / nach den dreyen 
weitten /in vier Termin begriffen / daran folche Zahlen gemacht werden /fo 
vntereinander gleich vnd ongleich/ gemehret oder gemindert / und doch alle ge⸗ 
gen einander proportioniert ond verglichen werden / Deren radix ‚fo fe/qwitertia 
genannt / zu fünffen gethon / zwo Harmoneyẽ machen kan / eine zwar wa ſie drey 
mahl 
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ihnenaff zu erlangen / vnd i geheimen vnd verborgnen fa 
Natur⸗beyd — rn waren ana 
3% ad von de Sr ahnse, Mr anna 
hoteles von riben. Wie er fich dann auch gerür 
en werden/⸗ 






arı mRNA I x ig 
ſagt: Er woͤlle lieber das man jhn nicht verſtehn / dann ſchelten vnd raffen 


FTIEer 


j 4 
4 
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er 


get / kan der Haß / fo im Öcfag unrein / vnnd den Kinder Iſrael verbotten war/ 
x vffa 








bat % Gelltus. 


€ de partib. a. 
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£ gemachet hat. & 
alle / die Hafen außgenommen/wachfen allein warn andere ding verfaulẽ /vber j 









olamıumpr 
Menntifchen Gefchleche verftanden werden / fintemaht die Weiber alwegen 
im in nn werden, ° Dann gleich wie die Mannbarfeit — 
Menner vierʒehen Jar erfordert / alſo haben die Weiber allein zwoͤlff Jar. 6 — 
die Feyrtag/ fo von Gott eingeſetzt worden die ſibende / oder he 
fen. Alſo werden auch an etlichen orten ſechseckechte Demant gefund 


fc doch feiner die vollfomne Zahlen zu fuchen onterflanden. nd 


en fachen zu ſtehn / vnangeſehen das der felbigen fehr wenig /mitwas 

für Zahl wolt er die Menfchliche ding / welche fo mancherley ſein begreifen? ⸗ 

vnd wann jhm ſolche Zahl were a pie Sei Der | 
— Wiewol man 

jen möchte / ja zu wirt / das Plato in ſeinen worten nicht ein 

a, en muͤſſe verfian! seen u 

ten und diamerris bie mancherley Zahlen / welche wirin 

> Difer Zaffelhaben fürfellen wollen ⸗ 


———6 begriffen ſeyen. | 
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Ein Taffel fo Platonis meinung von den dah⸗ 






- 
wu air 
2) SE nZrz 
aa 


ee 


EU ee mag. 
a A ee — — —— 


* 
BL 













GN“; 





 Öleiche der 8 iber Zahl. gr; 
Vngleiche der Menner Zahl, 
ADa Diameter gdahll. 


Die Zahl der Spheren/ deren 
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aa Rlhägange u 

 _  Xnadrirte Zahlen. 
Dreyangel gleicher feit 
Sie breitte. 
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inproportione fefquialtes 
ra langeebne. 
Geminderte Zap, | 
Gemehree Zahl. x 
Die abnemmende. 

SD zunemmende. 



















— Dieweil er ſagt / das folche zahl nach der Geometri muͤſſe gemacht wer⸗ 

den / vnnd vber das fein proportion in der zahl / fo vnaußfprechlich / zu finden. 
Solch corpus aber fan nicht vollfommen genennt werden / fintemal man nicht 
vber fechs vollkomne corpora finden fan/ ond find dife : Globus , Pyramıs,Cubus, 
ofacdrum,dodecaedrum, Ifocadrum. Dieweilauch Plato cin folche Form ha» 
‚ben will/fo vff der einen feiten etwas lenger / zeigt er an/das fein zahl nicht perfes 
bis corporibus „welche durchauß einander gleich fein / folle zugeben werden. So 
kancsauch nicht fein ein paralelevipedumfo fonften dem cubo zu wider / da er 
doch den eng Cubum in difem feinem corpore haben will / fein Cylinder 
fs / weil feine exırema die Circkel / fomag es auch nicht ein prima ſein / das 

gleiche ſeitten für exzrerma hat / vnnd allwegen zu einempri mare drey pyramides 
erfordert werden. * Da hingegen in Platonis corpore Geometrico die feitten 
zum theil gleich/zum theil vngleich fein. Solten wir dann ſprechen / es were ein 
ſolches Corpus ſolidum, in welches extremis Orthogoni Scalenifeyen / ſo in felquis 
—— tertia proportione zu fuͤnffen gethon werden / wie in diſer Fi⸗ 

BR gur zu fehen / werden wir Dannoch weder Die diamerros fo nit 
— N zu vergleichen/nach die zahlen finden/ fo hie von Platone vff 


— die ban gebracht werden / vnd wirt ſich nicht ſchicken / wann 
man ſchon ſolch Corpus/wie hie zuſehen / doppeln ſolte. 
Ei. Das 
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4— drey⸗ — —* ſo 

eckend Cor⸗ zweyen Trianglen der + 

pus/welches N — Fiokefanmpe — 

end habe die 3 den Diametrs gemacht 3 

Scalenos / worden: 

3/45: 
Vnd warn mans ſchon biß vff zehen ſolte erſtrecken / werden wir dannoch 

kein ion finden / fo mit der andern nicht möge verglichen werden / vb⸗ 


das/daf weder das quadrat / noch der Cubus / noch die Diamerri vnaußſprech⸗ 
lich ſein / wie fie Plato fuͤrgeben / ſonder es würd alles nach Der Geomerri/ und d 
nicht allein in der gröfle / ſonder auch in der zahl mögen gemeſſen vnnd propı 
tionirt werden. Dann gleicher quadraten Diameter/vermag doppelt/und nod 
eins fo vil als ein feitten / der ongleichen quadraten aber ift vmb eins [ch & 
dann dupfum in der zahl. So doch noch der Geometriſchen proportion die 
pothenu/a alwegen zweymal fo vilvermögen foll/als beyde feitten Des Oxthogos 
re Welches dann in den nacheinander gefeten zahlen zu fehen iſt wann je⸗ 
Euchd. mand die feitten des erften quadrats zudem diametro fchlagen folte / würd die 
feitten des volgenden quadrats darauf entſtehen / als zum exempel / des erſ 
Der qnabrat fee quadrats feitten ond Diameter ift eins/ fo du num jegund cins zu einem ſumnn⸗ 
79.169.405.957. Ken wolteft/werden zwey Darauf werden/welches des volgenden quadzats radis 
16 Du zu folaen 


quadrats Diameıro die feitten 


iis aoi. zzz. · pliert / vnd zu — — dient w cht 
dat vancı va: Diamerrü Dupfieren/ond zu vorgehenden quabrats Diamietro thun lteſt / wir ſt 
a 5. du den Diameter folgenden quadrats finden. Als zum exempel ihu zu gedoppels 
* ten dreyen / welches der Diameter des andern quadrats iſt / den Diameter des ers 
Boledee MEN quadrats / dz eins / wuͤrd fiben darauß werden / welches Des Dritten quadias 
dert diamerer diameter iſt. her kompt es / das in allen quadraten Die diameter vngleich 
ensiprednh 9 Kein / vnnd vmb ein feitten Ihres quadrats gröffer / als des vorgende n 
* vnterſcheid. — 
So viel dann die andere gleiche oder vngleiche quadraten belangt / weſe 
diametri vnaußſprechlich ſeind / fo die vnſern Sardas nennen / dieweil man 
Dann dievicrecte, mit Peiner gewiſſen zahl andeutten mag / konnen dannoch jreproporz 
iefärtendes ano Geometrifche Demonftration antag gebracht werden. Diſe proportio 
„und 6.dte fetten DEFEN Diameter / fo nicht mit den feitten mögen verglichen werden / Fanniche 
ee eng corpore ‚wie es drgben befchriben / erfunden werden/ wieman sand” 
mache. | J 
Nuhn möcht jemandt hie ſprechen / das der hunderteſte Cubus zo00200 
mache / welche man in fewra folidi corporis finden möge / fo sehen zur Linn/ bume 
dert zurbreitten / vnnd Taufendt zur dicke habe. Widerumb folle hunderten 
der zehen Lini ſein / welche durch ſich ſelbs multipliciert / hundert 
dert / das iſt zehen Tauſent mache / die breitte / da es dann der —— 
pus oder dicke bringen werde / vnnd das ſey diſer / des Plato rifeltigkeit Cu⸗ 
bus. Laßt aber diſem gleich alfo ſein / dannoch werden wir nicht — 
ley gleiche / vngleiche / lenge der ſeitten / Cuborum ‚ vnnd Dismsirorum, ſo 


propor⸗ 


R * —* gemeinen Nutzen. 
eiden/in des ubi feitten n. Das ab mand | umeri farales 
Daß auf Drehogens Sealeni Sucher Baht rn * —— 
in ſich begreiff en / vnd radix ſey der groſſen Zahl / fo man faratemn 
nennet/nemlich der 1728.von welchem / wann das erſte z. genommen / vnnd her⸗ 
nach eins addiert werde 729. vberbleiben. Iſt diß zum eheil war / zum theilaber 
nur off etliche mutmaſſungen g /zu dem das wir noch nicht zu Plato⸗ 
nis rechnung fommen werden. Di —— rectangula ſchicken ſich noch 
venigen len wollen / damit 
und und offenbar wuͤrde / das ſich Fein C —— man 
nm | —— he ei N 
upon ads 
man greiffen konne / wie Diato feiner an difem ort gan 








ahrung warhafft erfunden worden. 
tens 7, vnd ⸗. iſt / ſampt ihren quadraten vnd cubis 
ich wie die fechfen ein enderung bringen in der Wei⸗ 


ibr-£chen machen vnnd haie h mon” 
— Re ie gt BERN 
ubis manchmahl den garauß machen. 
ino b droben angezogen wie allwegen 
gröfte gefahren Leibs vnd Lebens 


s / dann die erfahrung / wel 
fuͤren kan. Dann ee 


en 
[3 


fiei /we doch den nern im ſiben⸗ 
vnd vie nd ein vñ zwentzigſten Jar begegnet / daß alſo Plato nit 
ch die gleiche zahlen den Weibern vnd die vngleiche den Mennern zus 
‚geben hatt, So t Piutaschus © die alte Römer haben den Knaͤblin im < inquatio. 
| en / vnd den dlein im achten tag die namen gegebẽ. Darumb möche Roman. 
dem Neptunus allwegen am achten tag geopffert haben / dieweil fie 
bern / den aber das Fewe zugeben / vnnd ſich für 
nden gefoͤrcht haben. Alſo ſehen wir / das auch das Geſatz die Knaͤblin 
ten tag zu beſchneiden befohlen / vnd zwar / der Hebreer ſag nach / der vr⸗ 
ichen/off das zwiſchen der Geburt vnd B dung der Sabbath / dardurch 
Rind geſtercket wuͤrde / einfallen möchte. Dann vnſer Herr Gott den ſiben⸗ 
tag welcher der Welt Geburts tag iſt / wie Moſes bezeuget / mit allerley 4 Gen». Exod. 
Güter vnd Gnad geſegnet hat / welches keinem andern tag widerfahren / uns 20.Deuc.s. 
angeſehen das deſſen fein vrſach von den Gelehrten mag vffgebracht wer⸗ 
den. Sonderlich aber iſt fich zu verwundern / das wir durch die erfahrung erler⸗ 
wie dasdrep und ſecheigſt Jar faft allen alten leuthen den Hatp bricht/ vnd 
Gellius. obferuamm est inmultwhominum memoria,, expertumg,infe- © \inı.cp-7. 
mioribus plerisg, omnibus [exagefimum tertium va annnum ‚cum © clade 
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; v2 ibe laſ⸗ 
ſen / vnd ſind Cicero / Bernardus / B /E er⸗ 
Melanchten/ Siluius / Alexander / fo der ter 
allen geweſen / ſo zu ſeiner zeit gelebt / Cuſani ilis /inacer / vnd Stur⸗ 


ro der Koͤnig zu Sarogota / vnd Iſocrates dreyzehen / P artolus / Ce⸗ 


wir aber alle hieher ſetzen / wuͤrden wir fin fen Johan⸗ 
c 


darinnen/geburts tag geweyhet / vnd zu heiligen ernftlich gebottenondfüran- 
dern gefegnet. Die alten aber haben auf der erfahrung gelchrnet/das folchertag 
den andern feh? vngleich / vnd deßwegen ein fprichwort daran gemacht/und ges 
fagt/das der fibende oder Sambſtag nicht vergehn fönne/es habe ſich dann die 
Senn zuvor mit ſhrem glantz [chen laſſen. So haben die Judengefage/unnd 
beſtettiget / das an folchem tag der boſen Geiſter mutwillen gefteuret/die Hergen 
mit Weißheit / der Leib mit Stercke / vnd dic Erde mit Fruchtbarfeit begaberun 
geſegnet werde. Alſo iſt auch bey den Juden das ſibend / vnnd fibenmat jibend 
en. Das wir alſo ſchlieſſen mögen / wie ſolche zeit in Re nv’ 
o vil jhr Auffkommen vnd Vntergang belangt / vil verndge. Vnnd iſt auch 
fein wunder das die Juden ſolche zahl für heilig gehalten. Da Caluin von dee 
Feyr des Sabbaths lt / nennt er jhn zwar nach Öaleno/meineserachtis . 

volltommen/er verwundert fich auch fehr / das er ſolch Gcbott fo offewiderio- 
fen / vnnd mit der Leibs ſtraff beftettigen wöllen: wiewol es Fein vollfommene 
zaht iſt / dieweil fie ungleich vnd menlich / da hingegen die vollfomne gleich und 
Weiblich iſt. Danndie Mathematici fprechen das ein vollfomne zahl in 
gleiche 


gleiche theil ſoll getheilet / vnd darauf widerumb ſummiert werden/ das in der 
theilung nichts vberbleibe Wie man ſechſen mit diſen dreyen zahlen / als 2:3. 
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u Rommel seiten gelebt / geweiſfaget hatz das noch neun Rönigdem Regiment/ 
= — — 
| * Kan der Das — 


* 
— — 
So Ben." Se auf chedenfin en. — —— — 
———— I 
— ——— — 
Salamin / vff werner. Drinnen Beni a 
— — ——— ran —— iſt —— 
—— — an en, den er zu 
a ar ernennen ap 


| mpeius / Juſtinus / vñ 
—— zehlen —— * en Me cn 
verwuͤſtet / der Röniggefangen vñ 
ren ſich geworffen / die 

— ln 
—— ——— 

— ———— nach der erbau⸗ 
wung der Statt Rom / biß vff die Schlacht / welche Auguſtus wider Antonium 
Binnen un Ra an fich allein gebracht / 24 ſo ein 


a lib.ıo Antiq. 
e.ı1.&lıb.2.c 9. 
&ı9.belli iudai- 
ci. Nam Hiere · 


mias c. 38. &sz. 
ait meaſe 4.die 


9. captam fuifle 
vrbem quod i. 


um confirmat 


Regiment genommen / vnd auff die Meder verwender 


vollen cubum von neund machen verloffen —————— 


König in Franckreich / welcher die Lombardey der Sforcien und De 
—— entzogen. “uns — —* ——— die Stos 
* 






ulü/fo von Sboata der 









Reichs genennt worden / vber dieviersig Jar im Regiment gen fenvoni 
das Rei u ' n 
cn tn tr 


worden. Wir finden auch gefchribt/das von erbawung der 
—— Auguſtulum 2225. Jar verloffen / welche zahl von lautter und gan⸗ 
gen ſibener beſtehet / wie dann ſolchs Vectius der Warſager / als 
von Marco Varrone abgeſchriben / ſolle zuuor verfündiger So viel 
zehlet man auch von Nino / biß vff Sardanapalum / von = Arbaces das 
on 

en König in Iſrael biß off des Rönigs Sede tod / vnd der Statt Dierus 
—* — — vnd ſechs — jar verfloſſen / das dan 
die rechte ond vollfomnezahtift. Das aber Joſephus fchreibe? ver Tempel vñ 
Statt fen zu beyden mahlen vff ein tag eingenorfien und verfiöret worden/ nems 
lich den neunten des fünfften t8 /ift wider die Bücher der vnd 
Hieremie, Soviel jar find es auch von Caran dem erften — * | 
nien biß off Alerandrum den groffen/welcher auß Herculisnach re⸗ 
gieret / der letzt geweſen. Etliche zehlen zu wenig / etliche zu viel / das wir alfo 
nichts vffbringen doͤrffen / Dani dz man auf den bewerteſten Gefchichefchreibern 


ofephuslib.o. nemmen / vnd auf der Römer fas2i erweifen kan / deßgleichen difes iſt das man 


cap.ii.Antiq.ſed 


ide loſeph. lib. 
7.tap.9 belliiu 
daici ait mäfe 5. 
die ı0. ıd fadtü 
liber autem re. 
gum 4.c.25. ait 
mẽſe 5 die7.ca- 
ptamvıb& fuif 
€, 


von der erbawung der Statt Kom biß vff das jar / in welchem fie von Frankos 
fen eingenommen und geplündert worden / dreyhundert on vier vnd 

let / welche zahl lauter fibener hat/ wie dann auch von erbawung der Statt 

off die Cannenſiſche Niderlag/durch welche das Roͤmiſch Reich in grofle 

vnd gefahr gefallen/fünffhundert und neun vnd dreiſſig jar / das ift fiben 
fibensig fibener oder jar wochen gezehlet werdt, Won da an aber biß vff die 
derlag von Teutſchen onter Duintilio Barrone erlitten /haben 

welche zahl auch lauter fibener hat / verloffen. So find beyde Schlachten 

die alte Römer hinderlaffen)den andern Augufti gefchehen. Alſo ift auch denc 
würdig/das Tarapha / der fleiflige Hilpanifche Hiftoricus fchzeibt/es feyendie 
Moren vnd Araber in Hifpanien eingefallensals man nach Chrifti gebure fiben 
hundert und fiben gezehlet / vnd zwar im fibenden jas des Rönigs Roderici / ha⸗ 
ben es auch ſiben hundert jar fo ſtarck innen gehabt / das man fie biß off Ferdie 
nandum / den Rönig in Arrogon vnnd Caftilien nicht gar vertreiben Fönnen. 


Nicht 








Vom gemeinen Nutzen. 45 
mercken / das vom Haman / vnd crlöfing des Volks / biß 
chabeers Sieg / welche er wider Antiochum den Edlen vnd 







“Er Zacitus® ſchreil Rom mit Fewr angeſte⸗ 


e / af welchen fie zuvor von den Fransoſen eingenommen vnd verbrant wor⸗ 


(0 Ibigen/fo weit etwas gewiſſes zu finde/gebrau- 
chen wol Aue yeil aber dannoch fein tringende not folche enderungen ver; 
Mrz, cht / 


a Are icht freuenlich fahren / ond als mäfle es alſo / vnd 
mit anders/ als wir gefunden/zu gchn/ 


wis * 
was 4 
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Das man in der Enderung der Regimenten / 
Rechten end Sitten /nichtzujehefeimiondalles 
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IZßhero haben wir auffs marhen / als jmmert 


Son den® nderungen und Untergang der Regimente gchan⸗ 
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ches dem gemeinen man gar verborgen / vnnd ma n ze J 
Anrologin ein rechte Kunſt möchte 


vnwiderfprechlich/ das die — die kngheit vnd verſtand / dami 
je Reaimenten in hrem Stand erhalten⸗ 


“Aus finden jhr wůrck ung allein in denen haben/ fo den gehäften ergeben fe 


die gefahr fo vnvermeidenlich / Das aller menfchen Weißheit und k 
san vrrioren / foller fich dannoch verhalten / als ein erfahrner vnd fluger Art 
Dann wie cin folcher auß die Crisico,ond vrfachen der kranckheit ſchlieſſen ka n7 
AD: 
für cin außbruch mit dem Regiment nemmen mög: / vnd deffen die Dnterthe 
nen bey rechter zeit verfiendigen/damit nicht alles verforen/fonder fo viel nüge 
fich etwas im gemeinen verderben erhalten werde. Vnd gleich wie die Arge den 


—* 


2* 


— 
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leuthen gefuͤhret / vnnd alſo beſtellet ſey / das Die Vnterthonen jhren vo 


Dberfeiten/ die Bberkeiten aber / den fürgefchribnen Geſetzen / vnd Dromu 
gen folge. 





Vom gemeinen Nutzen. 
der dritsen Niderlag bey Cannas 
it 
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der Schlacht / in welcher nicht under fechsig tauſendt 





Fan. Borken don Die Capuancr ralfo erſchreckt ‚fie ſich mit Annibal ver: 
tragen / vı — — — Saal mächtig / ei —9— 


den / wann er den ſchaden kleiner / dann er an jhm ſelbß gemefen/ 
 gemacher het. Wie ſich dann Saipio / ſo hernach ein Loch an Krieg gema⸗ 
et/zund Den Zunamen Affricanus erlanget / verhaften/ welcher nicht allein 
vilen Burgern / ſo wegen deß — 5 Reichs in groſſen ſorgen wahren/ 
ein Hertz gemacht / ſondern auch die jungen vom Adel / fo ſich auff die Flucht 
hen wolten / fich mit jhme / das gemeine Vatterlandt / fo lang fie Athem 
betten/zu beichügen/mit Eydes pflicht zu verbinden gezwungen hat. So vil 
Banden Naht belanget / i er nicht/wegen fo groflen Jammers / darein fie ges 
Rüge worden/zu fehr erſchrocken / ſonder hat fich viel — als zuvor ge⸗ 
ſcehen / der ſachen vnd Regiments angenommen, iewol auch der vnbe⸗ 
andige Pobel in allen Stätten Italie dem Annibal / welcher in ſo vilen groß 
fin Schlachten obgeſiget / geneigt vnd guͤnſtig worden / hat doch der Raht bes 
ſandig zu den Römern gehalten. Wie dann Liuius hievon ſchreibt: Vers 
velnti morbus omncs Italız populos inuaferat „ vı pl-bs ab optimabus di Tenti- 





















gäldin der Bictori Bilot in feinem Namen verehren faffen. Darzu in denn 
anders nichts gebracht/denn das er ſchon zuvor erfahren / wie weyßlich fich Der 
Roömifche Rah in den handel/nach der fachen gelegenheit zu ſchicken gewuͤſt⸗ 
vnnd ij dieſes Das Vrtheil geweſen / fo die verfiändigen Leut dazumahl von 
den Römern gefeithaben. Dann als fie wahrgenommen /wie tapffer und fürs 
 ficheig fie fich in der Noht erzeigt/die alte Ordnung vnd Geſatz wol in acht ges 
£ / und dazumahl fonderlich mit der Zucht / fo mol daheimb als im Krieg 
 fireng angehalten(wie Ar s / ſo der fachen beygewohnet / vnd geſehen hat/ 
chaben ſie gute hoffnung von jhrem fünfftigen Glůuck vnnd auff tom⸗ 
men gefaßt. So viel die Carthaginenſer belangt / haben fie ſtracks das Wider⸗ 
foiel gethon / dann als ſie viel herrlicher Sieg nach einander erhalten / fo viel 
Ad er vi Lander jhrem gwalt vnderworffen / vnd alſo vff den hoͤchſten Grad 
der gluͤck ſeligkeit geftigen wahren/haben fie fich deſſen vberhebt weder der Tu⸗ 
- gmdnoch Geſatzen mehr play gegeben / fondern mit Hochmuht vnd Zwitracht 
alles erfüllet/und alfo ein gewiß zeichen/daß es bald auß einem andern Faß ges 
1 werde/wie auch gefchehen/von fich fehen laſſen. Dann da fie am höchfti ges 
n/waren fie auch dem fall am neheſten / vnd fiengen an zu fallen/biß fie end» 
fich under Scipionis Hauptmanfchafft gar hingericht / vnd den Römern zinß⸗ 
- bar und Vnderthan zu fein gezwungen wordt. Auß welchem wir Die erſte Regul 
ſchlie ſſen vn machen / ſo die mercken ſollen / die das Regiment vñ gemeinẽ Stand 
in jr& wefen zu erhalten begeren / vñ iſt aber diſe: Daß man wol erwege / in welchẽ 
Stand die fachi/was art vnd eygenſchafft das Regiment / vñ * 1 eiſce⸗ 
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428 Das bierdie Buch * 
en für Vrſachen haben / von welchen dan in vorgehenden ‘ —— 
— * gehandelt worden. Dañ es noch nit gnug fein will / das — 
ches Regiment das beſte ſey / ſonder man muß nach mittel vnd weg tr: 
enwertig in feinem weſen zu erhaiten / wañ ſolches zu ee em 
vermogen / oder zu beſorgen iſt / das es nit befert/fondern — — er arg De 
werden mochte: Dann vil beſſer ift/wir erhalten auch ein fchlechtes vr | 
Regiment dann daf wir gar darumb forfien. In welchem fall viemepf.Re 
ten den guten Ärgten folgen follen / welche lieber cin Krancken mitges 3 
Diet auffenthalten / dañ ein vnhcilſame Kranckheit durch ſolche * { * — 
ben woͤlſen / die dem Faß den boden außſtoſſen / vnd dem auß 


machen kondten: Dann ſie diſe Maximam haben / das man a Re — 
nicht brauchen ſoll / es ſey dann die Noht groß / vnd — v Seine A J 
Vnd ſoll diſe Regul nicht allein t werden / in verenderung der 


ten / ſondern auch da man andere Dronungegond Ödasingebmfi hat, wi u 
Dann fchöne vnnd m - Reich gar zu grundt gegangen / da man an ide = * 
vnd zwar gute / aber von ſolchen Regimenten / die Den andern gantz vn Lux A 
zu wider wahren / entlehnete Geſaz vnd Ordnungen — Bei 
haben droben angezeige/das eben die Gefan vnd Dronungen/ fo cin Di Nonarı 
chen in feiner Herrligkeit erhaltenden Volcks ——— ie e hi DB 
wider die Befas/fo Die Frepheit machen/der Tyranney zu wider on 
lich ſeyn. Vnd wiewol viel [Gefa fein/ fo ſich auff ein ſedes Reg: 
cken 7 ift doch die frag noch vnentſcheiden gebliben / ob nemblich, ein 
Gefag/fo von Alters hero auff ons gebracht, folle auff gehebt we 
an deß felbigen ſtatt cin beffers und nuglichers geben fan. "Dannau auch die be⸗ 
ſten Geſatß vnd Ordnungen ſchaͤdlich ſein / wann fie (mie dann wege der ne⸗ 
werung gern gefchicht ) Die andere Öefeg in verachtung Hinwider 
werden Die alte gewonheiten vnd Ordnungen Be —F * c 
lich / auch ohn der Oberkeit zn thun in rem werth 0° 
die Dberfeiten die newe Geſatz fchwerlich nach allem ten 
ſtraff deß vngehorſams in gang bringen mogen. Das alfo m 
ſchad viel groſſer ıft/fo auß der verachtung eines oder —— 
dann der Nutz fein moͤchte / ſo das neuwe Geſatz mit ſich ee 
kurtz darvon zureden / Fan im Regiment faum was 
aers / vnnd fchädlichers firrfallen / Dann da man neuwe —ã— 
eiub iegum * auff — welche Veſach dann wol zu bedencken iſt. ig: 
ae nun. gefahr noch groͤſſer / wann man auch die Ordnungen / auff ken 
cofsihr.de Kegiment gegründet / endern unnd abthun will, Die Rechten 50 
legıbus. fein die Erbfchafften/Eontract/oder Dienſtbarkeiten antreffen/ mi 
meilen geendert und gebejlert werden / wo. aber jemandt die Geſet ar 
willzauff welchen das Regiment ſtehet / thut er als die — 
(cuch / fo das Fundament und Eckſein an hoben vnd zu mahl 
bamfälftgen Haͤuſern erneuwern / da fie dann / vngeacht daß das . 
nicht gar auff ein Hauffen felt / mehr fhaden als Nutzen ſchaffen / im d 
das Gebaw erregt vnd erfchelter haben. Darumb dann der alten vnd W u 
fen Den Schr in feinen weg in Winde zu fehlagen iſt / das man fi 
nemblich fleiffi Matt hüten / vnd in dem Regiment / ſo ein lange zeit in fe 
Stande ond Wuͤrden gegrünet/nichts endern foll/wie gleich Die enderung di h 
fehein haben möchte. Darumb hat Publins Philo bey dem Volck der? 
enfer Geſatz angebracht / daß ferrners niemand fir ſich ſeibs⸗ —— 
fragt / an das Volck mas begeren oder anbringen / oder im fall jemande di 
der handlen wuͤrde / Ibm für cin crimen ef Maicharw angezogen werden 4 
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Fa ⸗29 


* n een | 
Gef — —— zeit in hrem weſen gebli 

biß z en Se yooe 
aa ang ein jeden 7 fo einem eindugigen wiſſentlich vnnd 


—— ſtraff berauben wolten 
gegeben / welcher ſich offt 
darumb 





mit ein ander verderben wolten / kan derowegen kein Geſatz ſo 
vnd ſey / das man nicht im fall der noht endern moͤge. So iſt 















ſeine Geſatz ——— zubaltt beeydigen wollen. Dan neben dem das er ges 
wſt / daß deren keiner / ſo geſchworen / vber hundert ar leben möge/hat er auch 
Zedacht / es konde kein Geſatz fo gut ſein / das nicht mit der zeit abgethon vñ ver⸗ 
enderewerde. Alſo hat es Lycurgus mit den Lacedemoniern dahin gebracht/ 
daß ſie mit einem Eydt ſeine Geſatz / ſo lang biß er widerumb von Apollo / wel⸗ 
chen er Rahts fragen ſollen / heimb kehrte / zu halten verſprochen / vnd damit Die 
cedemonier dep Eyds nim̃ermehr loß wuͤrden / nicht mehr heimkommen / ſon⸗ 
jern onder den frembden biß in fein Todt bleiben wollen. Wo aber ein Geſatz fo 
N ich were / das mans fehen und greiffen moͤchte / iſt es vil beffer / man lafle 
es veralien / vñ von tag zu tag abnem̃en / dañ das ma fich onderfiche / folches vff 
mahl vnd mit awalt ab zůthun. Dann fich die Römer mie den Öefagen der 
zwolff Zaffeln allo verhalten/welche fie nit plöglich abgethon/damit nit ande⸗ 
eordnung? hiedurch in verachtung gericht?/ fonder allgemach in abgäg komen 

/ ond da fie fo gar veraltet / Das man jr mie mehr gedachte / Ebutio durch 
ein 


Vrſach halben Soon ? zu loben / daß er feine Burger / nur hundert ar a Plu.in Soloa, 


a Plut.in Agi, 
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an nenes Saſab abzuthun eſehin / und das 
(worden: lat tan Haaren —— —— 
rechten weg begibt / vnd wo jhm niemand hilfft / gar abfeit / vnnd 


je — ——— 
= ger nahrung oder vberfläfliger ndtran —— 
. es —— — Krankheit wirfft / vnd gar ab dem Brodt 


Veenſchen men, na De oma vom 
fo a me mn Ä 


angeboren/oder 
vnd vrſach geben / daß 
den mit ſcharpffer Peen ſteuren muß: muß man 
fen / vnd ſich nicht auff ein mahl 
Darzu ons dann * Agis der Lacedemonier Rönig mit ſeinem Exempel dienen 
foll. als er widerumb das alt Regiment | 
ver Oberkeit hintefligkeit inabgang fommen in: 
gen wollen z ner — ein 
en mit Fewr 
vnd Güter auff ein newes gethei 
— ein 0 
der Reichen enig gewefen / welchen fi 
fallen / hat er ni o weniger den ande verderbe/Dasr alles auf * 
er nicht allein in / ſondern 
ein ſolch — —— ſchnelle enderung worden ⸗ 
das auch fein Hauß verzehrt hat. —— J— 
er ſampt ——————— 
aber ſeiner / als eines tapffern Fuͤrſten beraubt worden / vnd in loſer Buben ge⸗ 
waltgerahten. |. ren handel was 
fruchtbarlichs außrichten / folte er fich, anfangs vnd vorallen Dingen dermaſ⸗ 
fen geſterckt haben / daß er mit gwalt durchtringen mögen / fall ihme 
—— urgus get — ——— mar 
14 - 
gen. Din dannoch zum erften den brauch deß Golds und S 
esin ein verachtung keme / verbieten / vnd hernach den koͤſtli 


föftlichen Ha | 
außmuftern muͤſſen. Alſo Plumb aber drein fallen / vnnd 
tapffer vorder Pur — — Purgieren — —* —— 


—— De Sram fondern den —** — —* 


eingriff thun wur Ya ri en feinem — 
Sun die —— oder Vnruhe / ſo darauf entſtehen moͤgen 7 verhůten wol⸗ 
len. mb haben ſie ſeines Todts erwartet / vnd hernach / ehe man zu deß 


andern Wahl griffen / newe Ordnuungen gemacht / vnnd der Hertzogen gwait 
vmb ein guts befchnitten. Wir haben auch droben angezeigt / das man alfo ges 
maͤchlich ven Teutſchen Keyſern / vnd Rönigen in Dennemarck vnd Poln den 
gwalt benommen / vnd nicht viel mehr / dañ Die euſſerliche geſtalt vñ geſchmuck 
elaſſen habe. 

—8 leicher weyß aber wie es ſorglich vnd gefaͤhrlich / da man einem Fürfen 
bey fernen lebzeiten abbrechen will / alfo wirdt es auch einem — ſelbs 

chwer 













u 
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beorlauben vnd entſetzen / oder 

vnd Würden ſtoſſen ſolte. Vnd 

andern / ſo zu erhaltung diſer Kronen dienet / ——— 
forttreiben / vnd alſo die Vnderthanen im Zaum⸗ 

vnd da F —D——— n fride Dann wiewol einem Fürften krey ſte⸗ 
het / die alte Diene — e ten dans 
- Smochbiewepfe &cut fürs ba und fichern / woman fie ıch abfehafien wulnaf 


ure hen / und den n zu beraubt werden. Da ſich Keyſer 


— orgen. Inlı — running sefellfchafften o> 
Der Collegien abehun/die Freyheiten befchmeids/die ſtraffen fcherpffen/das Res 
u mei tv die Ordnnngen / ſo abgangen / vff bringẽ will / oder auch da man fuͤr⸗ 
— die Religion vñ Gottes dienſt von dem 
Man, hrt / und nicht alles auff cin mahl anders ma⸗ 
—* onig Carl der Funfft / wehrender gefangẽſchafft 


—— 


ſonder uch chorechte XRaͤht vmb ſich gehabt / hat er alle Amptleut auff cin mahl 


. 


md ber vnſchuldig (enden muß / thun wir hiemit zu wiſſen / vnd erklären vns ges 
en fich daß die entſetzung der Amptleut / vnd Publication der felbigen/ 
nd was darauff erfolget / zu vnſerm groſſen mißfallen / onnd wider vnſern wil⸗ 
angebracht worden / bekennen auch / daß man zu jrer Sufpenfion oder ent 
an ehehaffte/billiche und —— gehabt / iſt aſſo vnſer will 
— ſolches feinem in feinem Ampt / Befelch / vñ Ehren zũ nach⸗ 
ſoll / deſſen dann zu folge/ wollen vnd befehlen wir / das ernante 
———7 nun an Caſſiert / vernichtet und vffgehebt werde, Als aber Carl 
der in die Regierung getretten/ond befunden hat / daß der Amptleut nur 
zu wif weren / vnd mehr dann dem Regiment nug vnd gut / hat er ſie zu ringern 
tin andern und beflern Weg furgenom̃en / in dem er zwar feinen feines Ambts 
beraubtsaber die anordnung gethan hat / daß man an deren ſtatt / fo des Todts 
verfahren / keine andere geſetzt vnd gewehlet hat. Wann er ſie zwar abſetzen 
wollen / 





| u 


a Nosautem 
in Feudıs.de 
prohibira feudi 
alienat, 


_ b Anno 1558. 
Nouemb · 


cAurth,. ingreſ⸗ 
ũ de facrofandt. 


d L.leges. dele. 
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ende engere are 
dann/wegen erſchoͤpfften Schatz ns 
ches geſchehen | dannoch an jhren | 


dan Leib und Lehen iſt / nit gnug In 


£önden/haben ————— —— 
laſſen. Vnd wann ſchon der Herr ſo allein mit eis 43 
loͤblicher ehun / da er die Amptleut nicht mit galt von — —— ; 
dem wwiderfahren/fondern pflegens auch die & E ei 
—e— ——— 

tigkeit und ſanfftmut gegen; J 


derthanen befleiſſe 


Verwandten vnd Papiſten gerahten 
ſen / wañ man die Leut / ſo muͤſſig ge das ich recht davon rede / nit arbei⸗ 





vnd Die angenomne Vrden verlaſſen / haben fie jbre Verwandte mit Recht 
gefangen anzufechten / vnd ſie vermeint dahin zu treibẽ / daß ſie mit jnen 

ter theilen muͤſtẽ / welchen zu ſteuren / ein ſtreng Ediet vßgangen / vnd einem je⸗ 
den zu ſeinem Orden zu kehren ernſtlich befohlen worden / wiewol ſolches den 
ſchein hatte / als wolteman darmit das Öefag durch welches den 

jhrem Gottes dienſt onverhindert außzumwarten erlaubet wahry Damä 
doch fo wol denen/fo vß den Kloͤſtern geloffen/das Maut verftop ie fie 
nicht Vnrhu anfiengen /in dem fie fchon die fürnembfte Öefchlecht vnder dem 

fchein der Religion anzufechten begundtẽ / als das Recht / fo durch gäg Franck⸗ 
reich gehet / vnd Ordens leuten die Succeſſion abgeſtricket / vnverendert erhal⸗ 
ten woͤllen. 5; 72 


Daß wir aber bißher vonder Amptleut — die 
Ordnungen vnd Geſatz allein gezogen werden / welche den gemein? te 
; treffen/ 
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fein mögen, Dann wiewol die Tyranney 







wie —— x Kleinen Kornlein 

no | I? es ſo gemad) ond heims 

aß es niemand mercken fan. Alfo hengt er die widerwertige Exirema nit 
* 

mn — 
ſonde laͤntz darzwiſchen / alſo muß nach dem heiſſen Sommer 
rauchen Winters einzunemmen ge⸗ 
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ERS DR, N av ERSTE ARE 
er - Das II II.Capitel. 
Ob man die Amptleuth abwechßlen / oder immer⸗ 
—— dar nur einerley behalten ſoll 


—* 


> Emnach in Regimenten vnder andern ſonderlich die 
Laußtheilung vnnd befegung der Empter und Ehren/verwärs 
‚rung oder enderung geberen/ hab ich hie für norwendig gehal⸗ 
EN ten/dife frag auff die Bann zu bringen / ob es beffer were / die 
) Amptleut offe und viel zu wechßlen / oder jhr Ichenlang den ein 
IE mahlbefohlnen Emptern vorfichen zu laflen. Dani meines er; 
ED achtens / ſolche frag ſchwer zu entfcheiden/und doch fehr nutz⸗ 
Eh ond gut ift/da ficallein recht und wol verftanden wird. Wiewol wir uns 
ürgen ommen/ allcin was beyder feits möge auffgebracht werden /anzuzeigen/ 
iD den beſchluß oder endtliche refolution Denen zu befehlen/welche mehr im Re⸗ 
ziment geweſen / vnd beſſer erfaren fein. Diß aber iſt faft die mwichtiafte vnd fürs 
nembite vrfach, fo die Oberkeiten järlich zu ernewern treiben mochte / daß man ser enge 
mallen Regimenten fonderlich auff die tugend / als den rechten Zweck / nach dem iu atyunenpit. 
alles zu richten / ſehen ſoll / alfo follen alle Geſatzgeber und Regenten allein dars Ä 
mit ombachen/ daß fie Ihre Burger zur tugend anhalten/ vnnd —— auß 













? Wetchein feinen dem gewin und musen fol gemefien werden / in 
t rn ern gr mehr zu wider / als Der gewinn / ſo vond 
gend | 
etlicher fonderbaren vnd ontüchtiger Leut Heufer folten einbefchloflen werden 
ONE tugend in fchlechtem werth fein in betrachtung ie 









gegen werden die Burger im friden 86 /daman in 
Kung der ae 8* nach —* wu 

olgen muß / dz den Burgerlichen Kriegen anlaß wañ md dic Emp⸗ 
bee ne ea mbme bfilce)wr d 
darneben die andere davon auß ſchleuͤſt / wann derowegen nichts anders. were/fo' 
Die conunuirung der Amptleuten mißr ſolte / koͤndte doch diſes mehr dan 
gnug fein/d; man alſo durch moderirteg it die Vnderthanen vñ 
im fridẽ erhalt mag / nu wuͤrden aber mit allein Die tugenden jrer belobnumg be- 
raubt / vñ den Burgern zur vffrhur anleitung gegebẽ / da man die Öberfeitt 
tigs folte fortfahren laffen/fonder man wuͤrde auch dz böß ongeftrafft hinaeh 
zu faffen gezwungen werden/ fo doch cin weyſer Regent vil mehr fleiſſes die boß⸗ 
beit zu ſtraffen / als Die tugend zu belohnen anwendet fol. In betrachtung dasein 
tugenthaffter Man fein beflere belohnung begert/oder habi kan / dañ die rugen? 
felbs/da hingeat die boͤſen nichts anders als.alleın die ftraffen vonder 
ſchreckẽ fan Wer wil aber die Leut ſtraffen / fo merdar Enpor in ehr 
ben/ond nit mögen angetaſtet werden? Wer wil fieanflagenr IBer ı Rdne 
füin/daß er fie greiffen lafle? Oder wer mil fie verdam̃en / wan fie fchon der 
handlung vberzeige werde? Werdẽ folches feine Ditgefellen vn Amprsgenefnn 
thun? Werden fir nen felbs den Arm abhawen / oder fie verlegen willen? En 
vnbedaͤchtlich werden fienüftermehr fahren. Vñ wan die fürnembfien fich ds 
Diebftals vnd Raubs fchuldig wiſſen / wie werden ficandere ſtraffen vn 
mehr mitleiden mit inen haben? Dan thaͤten ſie anderſt / würden fie mie fchaden. 
befichen müffen, Wa fich dann einer berfür gibt/ond einen under difcn aroflen 
Hansen anklage/muß es im den Halk Foften/ wa er nit alles/das im verboraen 
vñ Fünfternuß fürgeloffen/ heütter/ja heller dann die Sonic antag brinaifam, 
Geſetzt aber daß cin ſolcher Geſell ſeiner Bubenſtuck vberzcige/ unnd folchesn 
bekennen bezwungen worden / was werden da feine Geſellen zu Jagen? Saben fi 
nit cin ale Lied / das heißt ER ATER NOSTER EST, mögen nicht biemmik „u 
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> mein Daß in Fünf ganser Jar under tufen AulepunmemE Denn 
er möge geftraffe werden? Wann fie aber nur ein Zar in ihren Emptern ver⸗ 
a erfehre hi 8 —— a 


We fein ift 66 / wa man fihet/ wie die 
— * —8 hi —* me. —— 
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fehr elche wort dann alfo lauten : Zwdicum ordo ea temeſtate domina- 
r Carihagine, eo maxime, quod jdemperpetud indices erant, Yes,fama, Vita- 
kommt in illorum potestate erat : qui unum eins ordinis, & omnes aduerfärios 
abebat. Horum in tam impotentiregno Pretor factus Annibal,vocare ad fe Qur- 
Sorem: idempro nihılo habuit,nam aduerfz faltionis erat, & ex quaflura in indices 
ten! ordinem referuntur,iam pro futhris mox opibus animos gerebant:id 
indignum tus Annibal, viatorem — ———— Queflorem mifit, fubductiig, 
in Contione,non ipfum magıs quäm ordinem indicum(pr.eguorum füperbia arg, opı- 
Bus,net leges quicquä effent, nec magiflratus) accufauit, & vi fechdis auribus accipi 
oratione animadwertit,legem extemplo promulganit,pertulitg,. Vũ wañ fchon one 
der fo vilen Richtern etlich redliche und dapffere Leut gefunden werden/find fie 
mit Sipp und Schwagerfchafft den andern zu gethon / vnd muß einer alfo 
sangen hauffen ond Ketten verwerffen/ wann er nur einen verwerffen will, 
Wie dann vnlengſt im Parlament zu Pariß / darin gen und ſechtzig Rich⸗ 
ter ſitzen / ſechtzig / wegen der verwandſchafft / von Jo Tilio verworffen worden/ 
ſo mie Chr. Ihuano ein Rechtshandel gehabt. Darumb die in Languedock eins 
ntig Id. Durando dem Syndico daſelbſt / bey dem König anzubringen vnd zu 
begeren befohlen / daß man ferrners keine Verwandte zu dem Gericht nemmen 
folte. Vber drey jar hernach iſt es auch vff dem Tag zu Orliens von den Stens 
den dem König angebracht/aber nichts erhalten worden. Wie dañ ſolches in e⸗ 
wigkeit nit geſchehen wird / ſo lang man mit continuirung der Amptleut fortzu⸗ 
ſetzen gemeint Carolus der FünffeRönig in Franckreich / vñ Philips der Schoͤn 
haben verordnet / daß niemand in feinem Vatterland zum Richter angenomen 
würde Marcus Aureliuschat auch niemand in feinem Vatter ſand Landvogt os 
Der Keiferlichen Statthalter fein laffen. Welches dan jedermä fo fehr geliebt / dz 4 —— An- 
man dz Geſatz auch vff der Sandvöge Raͤht vñ Beyfiger — hat. So hal⸗ ene * 
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vnd Philippiordnungen — ug. chen daß dicalte 
ale yleike gehalten: Dann Cefar * von Authun ſe hreibt / das 
niemand vbers Jar ſein Ampt vi gwalt fuͤren laffen. So haben auch nit zu 
auß einem geſchlecht / entweder zu mahl / oder nach ein ander/ fo lang der gelebt, 
fo zur regierung gebraucht worden/ ins Regiment fommenmögen/vüdaswol 
— ——— vnd ſtreng verbotten / das nicht zwen zu ma — — 
ten in Raht auffgenommen werden / noch dahin gelangen / jo lang der gelebt / ſo 
ein mahlim Raht geſeſſen. Ferrners ſtehet es allen — — na: 
zu / das fie fich des gemeinen Nutzen für allen dingen annem̃en. Wer wirdefich 
dañ der fachen annemmen / vnder —— — — rwalsun 
en /n nm m fahlab naneeenn 
B— — 
er wird im Die Hand bieten / da er Pain gwalt hat / vnd nur ein ſchlechter Bur ⸗ 
ger ifte Wuͤrde nit vil mehr ein jeder das fein ſuchen / vnd den gemeinen Nutzen 


vu 
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wol muͤglich ift/das die Jo jr ——— 
en. Sonderlich wa einer ſo Ehr oder Gelt geitzig / das er ni 
Empter auff ſich ledt / wie vorzeiten zu C geſch n 
vñ Ariſtotele / als ſchaͤdlich verworffen wordẽ: Dañ einer allein einẽ einigt Amp 
ſchwerlich / mehr aber gar nit außwarten kan: Noch iſt der Ehrgeitz fo groß / daß 
fich keiner an einem benuͤgen laßt / ſonder je lenger je mehr habẽ wil / eben wie ein 
boͤſer mage / welcher je weniger er ſpeiß verdewẽ kã / je mehr er zu ſich neiien wil. 
Dañ ſolche Leut haben nit für gut/ wañ ſie das mittel erreichen / ſonder begeren 
mit Hend vnd Fuͤſſen auffs hoͤchſt zu kom̃en. Darum̃ haben die Venediger ein 
Geſetz / in welchem denen / ſo groſſe Empter getragen / erlaubet wird / die kleinee 
fo jnen angebotten werden / außzufchlagen. Wiewol es vnrecht vñ ſchaͤdlich / in 
betrachtung / daß man die Empter nach gemeinen Regiments wolfart / vnd nit 
nach eines jeden Ehrgeitzigen Kopff auß theilen wi meſſen ſoll. Wie vil ſchaͤdlie⸗ 
cher iſt es / da mã einem ſeynen Ehrgeitz zu erfüllen daß Ampt ſein lebenlang laß 
fen wil? Dani je zu beſorgen / wa man ſich nie werde erſettigen laſſen / daß andere⸗ 
ſo eben fo hungerig vber fie kom̃en / ſie abtreiben / oder auch mie des gantz gemei⸗ 
nen Nutzẽ vndergang ondertruckt, Ban man zu Rom wegẽ beſetzung der Emp⸗ 
ter zu ſamen kom̃en / hat man ſehr enge Brucken gehabt / da ein jeder fein ſtim zır 
geben / vñ Teffelin zu vberantworit vbergehn muͤſſen: Io dan alte Leut / ſo Ihre 
ſechtzig ar erreicht /fürforfien/ hat man fie abzutretten vermant/ das fieniche 
in dem getreng des Volcks verlegt wuͤrden / dann ſie nicht wie etlich gehalten / v⸗ 
ber die Brucken hinunder geſtuͤrtzet worden. Solche warnung aber fol vil mehr 
denen gethon werden / ſo in Emptern vnd Ehren alt worden / off daß fie ben seit 
abjichn 
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wann ſolche groſſe Hanßẽ zu 
ER 
alle Empter — > 

hater u 
in / vñ wiewoler fchon —— — 
——— 
geitz vßgericht⸗ Da Syila / wel⸗ 
— | hm in feinem abwe⸗ 
ſen wider alles recht und ſein Ampt vn ickt worden / iſt 
er mit heers fr ———— un. 
Burgern angefangen / daß allein Hiſpania mit Blut 
voerſchwembt/ vr — — 















dann ale en a che Geſatz in zwoͤl cin 9 ek ne 
> och daß ander Jar in jhrem Ampt beftertiget worden / ſie daß dritt „Jar 
 fürfich ſelbs fortgefene/ / hetten auch alfo die freyheit vndergetruckt / wann fie nit 
mit gwaltonnd gewerter Hand abgetriben ond verhindert worden /wiewolts 
acch nicht ohn groſſe gefahr gefchehen Finden. Alfo haben wir droben anges 
eigt / das eben dadurch indes Volcks Run bey dem Adel Tyran⸗ 
nen entſtanden / dieweil man jhnen die Empter zu lang gelajfen vnnd erſtre⸗ 
ect ha — —— an ha Argos an Philone/ 
u Corintho an ypſelo / zu Saragota an Dionyſio / zu Roman Ceſare/ vnnd 
ey den Leontinern an Panetio. Darumb auch dieſem zu vorkommen Aemi⸗ 


hius Mamereus das Cenſur Ampt / ſo fuͤnff Jahr gewehret / auff anderhalb Jar 
gebracht/ * auch gleich den andern Tag hernach die Dictatur / die er den Tag 
wor empfangen / abgelegt / vnnd fich Diefer außred gebrauchen hat : Yr füa- 
uam mihi diuturna imperia non placzant. Auff diefen Schlag ift auch Lex 
ornelia gegangen / welches nicht zulaffen wöllen / daß einer cin Ampt inners 
en Jaren mehr dann ein mahl fürenmögen. So hat wenig gefehlet / es 


Krieg wider die Mecerräuber zu füren fünff Jahr lang zu befehlen hatten 
dörffen Deffen dann Dio vrſach gibe / dieweil folche Leuth nicht allein ans 
dere verachten / fonder auch in fo langwirigem Ampt vnnd gwalt andernzu 
chen vergeſſen / vff weiche meinung dann Eaffiodorus fagt: Antiguitaspro- 

win m dignitatem voluit annua füccefhone reparari, vt n2c dissina potesia- 
tern infolcfceret, & multorum profeökus gaudıa reperirent. So möcht wol dis 
fes nicht der geringften puncten einer geweſen fein / Dadurch der Affyrier vnnd 
Aſer Reich fo lang beftanden Shi fie alle Jar jhre Haupt und befelchs Leut 
gewechßlet haben. Bey vnſern Voreltern aber haben die Kinder / daß man fie jh⸗ 
‚Eltern in Emptern und Ehren nachfommen ließ/begeren doͤrffen / wie dann 
Die Copefabel inSchãpania / Normãdey / vñ Britañia / d Marſchalck de la foy/ 
die groſſe Kaͤm̃erer / vñ noch andere mehr biß vff die Schergẽ / ſo Lehenleut wor⸗ 
den zu thun gepfleget. So hetten in Anjou / Touraine / vnd Maine die von Ro⸗ 
ches auch die Statthalterey erblich gemacht / wa ſie nicht von König Ludwigen 
dem Neunten verhindert worden. Vnd hat er zwar ſehr weyßlich daran gethon / 
vñ wolverftandi/wie es mit den Grafft Margraffichafft und ſampt Di Hertzog⸗ 
thumen ergangen. Dan da fie anfangs nur verlihen/ hernach vff ein jar / vñ dan 
fo lang jemand gelebt/befohlen worden/find fie zu letzt / wie andere güter/dieweil 
vnſere König zu guͤtig geweſen / vnd zu vil durch die Singer ar erblich 
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‚ werder Zunffimeiftce vom Raht zerriffen worden / b dieweil er Pompeio den b Die. 
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——— — — Weiber vñ vn⸗ 
Kinder kom̃en / vß 
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ite. S difer a 
‚zbibica. feuli wolte. Sehet nu wie an difer con rung jo vil /anders nit als Dich ; 
alenatione. ‚einer ee vber diß alles Fönde wir zur beftctigung vnferer mei⸗ “ 


mas Morus in feiner Rpmblica die Dberfeitenznur vff ein ſar erfirecfen wollen. 
Alſo haben wir faft alles erzehlet / ſo die fürbringen/welche die langwiri 
ter nicht gefallen. ds | 


mand / dann fo tüchtig vnd der fachen erfahren / zun Emptern ſolte zu ge 
werden / koͤndt er dannoch in einem Jar wenig außrichten / in betrachtung das 
ſie / wegen fo viel feſtvnd andern tagen / darin man nichts thut / wenig zeit haben / 
vnd ſich alſo niemand verwundern kondte / da die Rechtshendel nicht entſchei⸗ 
den / die angefangne Krieg nicht geendet / die klagen nicht examinirt / noch 
die ſchuldigen geſtrafft / ja das auch der gantze gemeine Nutze in hoͤchſter ge 
verlaſſen werden müfte. Wir haben deren Exempel viel / ſo zum Krieg geſchickt / 
vnnd ettwan che ſie an jhr ort kommen / oder da ſie da angelanget / vnnd kaum 
dem Krieg ein anfang gemacht / abgefoddert worden. Da man Scipioni 
Africano ein Succeſſor ſchicken follen / hat man fich der fachen halb nicht vers _ 
gleichen mögen / vnnd ſchreibt Liuius: Mulius contentionibus & in Senatu 
apud populum acta res cfl : poflrema vodedulla vıt Senatni permitterent : Pa 
1res igitur iur.aui (Sic enım conwenerat ) cenfnerunt , vt Con/ales pronincias inter 
Secompararent. Da aber Scipio verfianden / was zu Rom furgeloffen/vand 
wie ein anderer an fein ftatt kommen / vnnd den Krieg volenden folte/hat ex fris 
den mit den ‚Feinden zu machen geeylt / vnnd vielbeffern Kauffs geben / dann 
wañ er fich für niemand / ſo me Die chre/die er Durch fein mühe vñ arbeit erlangt 
ensichen möcht/ beſorgen doͤrffen, Alſo ift der Krieg wider Mithridatem zwoff 
ganger Jar allein der vrfachen halben auffasgogen worden daß man die Ober⸗ 
ften immmerdar gewechßlet / vnd dem feind zeit und raum fich zu ſtercken gegeben 
hat. Vnd daß wol mehr ift / haben die Öberften manchmahl / wann es an dem 
geweſen / daß ſie mie dem Feind ſchlagen ſollen vom Ampt abtretten muͤſſen / wie 
wir deſſen an Epamimunda vnd Pelopida Exempel haben / weſcher Ampt ſich e⸗ 
ben vfr die ſtund geendet / da man dem feind ein Schlacht liffern / oder eines groß 
b Xenophon fen ſchades gewertig fein müfte, Das fieauch bewegt/das fie im Ampt geblis 
lbzuerigie ben / mit dem Feind ein treffen gethon / vnd in folchen die Thebaner jampejbr 
Se yon Bundsverwandten erhalten / die Lacedemonier aber vbel geſchlagen haben, 
tarch. infpa- Was geſchicht aber hernach? Da ſie heim kommen / Trinmphieren foltenz 
ne > ennd mit ehren zu empfangen waren hat man fiez wegen vber Die zeit erſtreck⸗ 
RT ten aewalts? beklagt / vnnd als Reos Le/f& Magilarıs zum Todt vervrtheitt⸗ 


Vber 












f harter beiſſen vñ plagẽ / alſo ſolld auch Die alte vñ gefüllete Amptleut 
nt ſo groſſen ſchaden thun / da ſonſten die newe und armen / oder hungerige Ges 
mdie Vaderthanen nicht ailein biß auffs Bein ſchinden / ſonder auch das 
‚ar augen / vermoͤge des alten ſprich wort: Nom parcit populis regnũ breue. 
hat mã zu Tiberij zeit? die Empter geſchenckt / nit verkaufft / bey der Herr⸗ 
erläge / nit mit Gelt an ſich gelöße/ dazu DE wuͤrdigẽ / vñ nit denẽ / ſo mehr 
ren laſſen. Was ſolte dan Tibe ius ſagen / wañ er jent 
wie man mit den Emptern handtiert / folte? Dan das Alexander 
usdie Leut / ſo Rauffmanfchafft mie den Emptern getribẽ / nit leidẽ wol⸗ 
n / ſolle er die vrſach / ſo Ludwig der 12. zu fürd geyflegt / furgewendt habẽ / dz jie 
— * ſie in einem hauffen Ring erworbe elig theuͤr vers 
auffe wurdt / fuͤrgewendt habe. Vber dz fan niemäd fein anfeht fo wol imAmpe 
chaltt / der gedenckẽ muß / er gelt nit mehr als fonjten die »u4x in der zahl / vñ wa 
erimgegenwertigem Stand was gelten konde / ſey es doch vmb ein furge zeit zu 
chun / da er nichts mehr jein werde. Waũ nu dieAmptleut jr anfeht verloren/wer 
wvolt ſie fürchtir Wer wolt fiehördzoder wie woltẽ die Vnderthanẽ jrembefelch 
nach zu kom̃en gezwungen werden? Da jnen aber der gwalt nufiermehr benoms 
men würde/föndten die Amptleute im anſehen / die Vnderthanen aber im gehor⸗ 
ſam erhalten werden / ſo doͤrffte auch der Amptman nit ſtets in ſorgen ſtehen / das 
rein mahl moͤchte feines gewalts beraubt / vnd ander Leuten zum Fußtuch zu 
dienen gezwungẽ werden. Alſo koͤndte er den boͤſen ſtarck gnug ſein / vñ den from⸗ 
men auffhelffen / den gwalt von den armen abtreiben / vnd der Herren mutwillen 
ohn ſchrecken oder forcht ſteüren In maſſen dan vil Fuͤrſten durch der Oberkei⸗ 
ten Manlich und tugenthafft verhalten / erſchreckt / von dem boͤſen lafterhufftie 
gen leben abſtehen / gute Geſatz geben/ond die boſe abthun muͤſſen. Da ſie nit al⸗ 
lein geſchen / daß fie ſolche Leut von jren Emptern nit ſtoſſen moͤgen / ſonder auch 
das ihnen nicht ein boͤß geſchrey bey dem gemeinen Mann entſtien⸗ 
des welcher zu jeder zeit ein fondere liebe zu den dapffern onnd Zugendhafften 
Hertzen tregt. Vnnd das wirs alles furg in in Büfchlein faflen wann wir 
gern folche Leuth in Emptern vnnd Regimenten betten/fo klug / dapffer / vnnd 
vol abgericht fein / ſolten wir auch wuͤnſchen / das man fie jmmerdar darins 
nen verbleiben lieſſe. Dannes ift vnmuͤglich / daß fich ciner in einem Jahr 
fönde ins Regiment / daß von Natur ſchwer / ſchicken / vnd in fo kurtzer zeit mas 
Sruchtbarlichs in Gerichten / Kriegen / oder auch in denen ſachen / ſo gemei⸗ 
nen Kaſten vnnd Renten betreffen / außrichten. Dann gleich wie es in ei⸗ 
nem Hauß vbel icher/ da man cin newen Knecht oder Magd vber die ander 
annimbt : Alfo kan es in dem gemeinen Nutzen nicht wol ſtehen / fo ımmers 
dardie Amptleuth wchhlet. Dann die newen Amptleuht gemeinlich auch 
nee Raͤht / newe Geſatz / newe fitten/newe gebraͤuch / newe Gericht / newe For⸗ 
men zu proeedieren bringen / ja in einer ſumma vnnd kurtz / alles new marhen/ 
die.alten aber vnnd Vorfahren / ſampt ihren Geſatzen vnnd Gebotten vers 
wisffen. Deſſen fönden wir Exempel mehr den anug auf; der alten Griechen 
vd Aomer Regiment geben. Dann bey ihnen die Amptleut * ir beſtallung 
inij 





wien fehl ſo fürs 
nemtich im, Kefits 
fuͤr fallen. 





Das vierde Buch 


rlangt / daß fie fertig vñ bereit geweſen / was newes anzub 

einem groſſen als guten namen fragt, So wirdts ein Drenfeh beſſer er 
Gott felbs in feinem 

Schrifft nit / daß er 









ringen / dieweil im ein 
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% werenwiderumbabfegen möge, Wiewol man in alwegen fehen fol / das es 





Vom gemeinen Nutzen. 441 

jeden nach feinem Stand vnd vermo⸗ 

gen zun ehren kom̃en laſſe / vber daß fo iſt nichts/daß das Volck mehr vernäge/ 
dañ wann man cin gleichheit/unnd einen wie den andern helt / das dann befler 
icht beſchehen fandan wann man vnder jnen abwechßlet / ein vmb den andern 
vnd vnderthan ſein laßt / vnd niemand durch iangwirigen gwalt vnnd 

ſich zum Herren einzutringen / vnd die it vnderzutrucken / anlei⸗ 

tung gibt. In der Dionarchjaber / da einer allein Her: iſt / iſt weder vonndten/ 
noch nutzlich / daß die Vnderthanen nach dem Regiment zu ſtehen gelockt wer⸗ 
den / ſonder beſſer / das man ſie gehorſam vnd Vnderthaͤnig zu fein lehre / vnnd 


das ſonderlich / da daß Regiment einem herzlichen Monarchen / wie er im andern 


Buch befchriben / oder einem Tyranen zuſtehet / dann in beyden die Vnder⸗ 


——— nen fein/in jener zwar regt den 
annen aber Durch gwalt gezwungen / onnd folten fie da zum | t ge⸗ 
langen/ muͤſten beyde verderben. Dañ ſo vil die Tyrannen betrifft / welche beids 






Vuderthanen haſſen / vnd bey jhnen hergegen verhaßt fein/begeren ſie kei⸗ 
nder —— msn — — 


verlichen 


1 dz er nit etwan die / ſo cr in ewige Empter eingeſetzt / da fie wegẽ Leibsſchwa⸗ 
eitzoder mangel des verſtands / den befohlẽ Emptern vß zu warten nit gnugſam 


mit 
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442 
je güte/ oder ſchmach b dalſo dem Keyfer Auguftofo vff 
ee er 
fahl man fie aber nit wol mit ehren at kondt / were es Doch gut/das man 
—— lieſſe / vnd jhnen nichts jhre 
en verwalten möcht — 
Dieweil aber des R grundfeſte vnd ſtarcke Saul / gericht vnd 
rechtigkeit * daß man —— wol 


ainPanegyrico. mehr fein iſt / je weniger verderben vñ faul werden kan. Dañ wie Plinius fage:* 


b loDiuinat. beyder gebraucht / wie vß Afcönio Pediano zu ſehen / ſo ſagt / das ein vnderſcheid 
er 


c 
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Nemo omnes,neminem unguam omnes fefellerüt, Melius omnibus quä fingulis,cre= 


nen / daß die vreheil/fo von einer gangen Geſellſchafft geſprochen / vnd alfo der 
andern meinung verſtehen moͤgen / nit faſt gefe 
man / wie feiner ſag nach in vielen Stetten in Griechen der brauch geweſen / die 
vrtheil in geheim von einem jeden nemme / vnd vmbfrage. Die Roͤmer haben ſich 
fey/cum vniuerfi indices confhtaunt , aut finguli [ententiam ferunt. Dex einige 
5 wegen wird in Europa beſſer Gericht vnd —— — 
Aſia vñ Africa / da ein einiger Richter ober die appellationes / ſeines gefallens vr 
gutdunckens / zu vrtheilen gewalt hat, Dañ zu Cayr / ſo faſt die groſte Statt ift/ 
hat es allein vier Richter, deren jeglicher fein befondern Gerichts zwang / allein 
vi für fich hat/fo werden die appellationes fo von allen vieren gefchehen/von eis 
nem allein entſcheiden / ſo ber die vier geſetzt / vnd alle hendel vnd appellationes/ 
fo für in kommen / ſeines gefallens / vnd zwar ohn einigen gehulffen rich ten / wie 
er aber allein iſt / kan er auch leichtlich beſtochen vnd gewunnen werden. Sonſte 
ſtehet es bey den Cadileſchier / ſolche fo lang als jhnen gefelt im Ampt zu 
Dann alle Empter vnd befelch bey ſhnen Fein beſtimpte zeit haben / ſonder in der 
Herrſchafft Hand und willen ſtehen. j 
Wir haben geſagt / daß man nit alle Empter ewig machen/darneben auch nie 
alle wechßlen ſolle / welches man ſonderlich in Koniglicher Monarchj thun vnd 
hatten fan. Dañ was bedarffs / daß man die Empter wechßle / an welchen nit vil 
banget / als da find die Gerichtſchreiber Notarij/ Buͤttel / vnd was dergleichen 
Schlechte Emptlein mehr fein? Da fie doch feichtlich verklagt / vñ geftrafft wers 
den moͤgen / vñ darneben/wegen der zu jhrem Ampt euforderten erfahrung/nicht 
gut zu wechßlen fein. Dieweil aber die Rahtsherren durch langer zeit erfahrung 
müffen abgericht werden/ hat man fie jhr Lebenlang zu Rom / Lacedemon / vnnd 
Athen in Arcopago/im Rabe figen laſſen / were auch gut / wa mans noch thet- 
Damitfolcher allein beftendig fein/onnd in abwechflung der Empter das Re⸗ 
giment erhalten möchte. Dafich dann Plato vberfehen/das er den Raht alle 
Jar von newem durchs Loß zu beſetzt gerahten. Die Amptleut aber fo die nech⸗ 
fie nach den Herrſchafften ſein /follen nur ein Jar wehren / oder auffs wenigſt 
der 
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em den höchften und volmächtigen glich gebe/oder da mans je 
jolte/niteinem | jangen Colleg —— — 
mit den Empt uch des vnrahts / ſo ſonſten 
u förchten/befreyer vnt fein. Dani alfo würden die Empter nit auff 
der ſuſpendirt werden, So würde auch Fein Amptman / fo jich on 

a gwalt geobet het/der rechnung * Bl Ina 
mit einem Jar enden / würde ober angeregte obel auch dz erfol⸗ 

gen / daß man ontüchtige vñ vnerfahrne Leut zum Regiment zu braucht gezwun⸗ 
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Stend vnnd Empter zu gebrauchen feyen/ in betrachtung das es 
| fallen wil/da fich ein jeder zu einem einigen vñ fondern werck recht 
ſchicken vnd gebrauchen laßt. Dann wie viel find man/fo man beffer im Rabe 
ie wänfchen kondte / vnd doch zu der regierung nichts follen? Da man auch die 
Empter alſo vßtheilen folteswärden die Vnderthanen zu lagen Fein billiche vr⸗ 
fach haben dann da wird die verehrung der verdienften vñ tugenden meniglich 
alsder zweck / darnach ein jeder trachte ſol / fuͤrgeſtelt werdẽ / ob ſie ſchõ nit einem 
jeden widerfahren mögen/nit anderſt / als wie man den Schuͤtzen das Blat oder 
en einem jede darnach zu ſchieſſen erlaubet/aber nit alle tref⸗ 

So wird niemand als den faule vñ böfen/fo jnen felbs für dem Liecht 
ſtehn / zun ehrt zu gelangen /verboteen ſein / vber dz daß man aller vnrhu vñ vff⸗ 
shurvorforfien/on vnder den Burgern fried vñ einigkeit erhaltẽ kondte. So iſts 
auch zu loben / da man bißweilen durch die Syndicos rechnung von der Oberkeit 
ſordert / wie vnſere Vorelter / ſonderlichen vnder Koͤnig Ludwigen dem IX. und 
dem Schoͤnẽ / vñ die Italiener gethon haben. Es moͤchtẽ etliche gefun⸗ 

den werden / ſo manche hindernuß und gfahr/fo vß diſem Geſatz entſtehẽ kondte⸗ 
fürwendenzfie thun aber vnrecht / daß ſie allein auff das vbel ſehen / vnd den nu⸗ 
gen darneben / fo auf der ordnung zu gewarten / nicht betrachten. Dann je 
fein Geſatz jemahlen fo gut vnd volkommen geweſen / dem nicht auch feine mens 
gelhetten mögen entgegen gehalten werden. So iſt es meines erachtens vberig 
gnug / wañ der nutz groſſer dan der ſchade iſt. Sonſten pflegen bie vil Regenten 
grob zu fehlen / in dem ſie ſolche ordnungen / daran nichts zu taddeln / habẽ / oder 
wann fie was vngrads ſehen / deſſen gleich die Geſatz beſchuldigen / vnnd ſelbi⸗ 
ge des wegen verendern woͤllen / da fie ſich ſelbs beklagen vnnd endern ſol⸗ 
ten. Seſſen haben wir an König Ludwigen dem Eilfften cin ſcheinbarlichs 
Erempel : Dann fo bald erin daß Regiment fonunen/bat er König Carls / ſei⸗ 
nes Darters Diener alle anff ein mal abgefchaffer/ vnnd die Verwandte Fürs 
fien gantz vnnd gar des Regiments beraubet / Die ſich hernoch zu ſeinem Feind 


geſchla⸗ 


eo eb ken —— 


aubet werden / iſt bißher in werth onverbrüchlich geb d darzu 
— — 5 ckt ee ee niemand feines Ampts wider 


| Geſas nicht allein bey feinem leben /fonder auch bep feines € 
—— —— nd ab sn aaa —* 


ten/vnangefchen/das man in die beftallung der Amptleut/ difealte E 
— ee een ———— 






fein/dieweil fich ein jeder beffer verhalten / vnd durch fein wolhaten lenger in 
Ampt zu bleiben/oder je longer je höher zu ag en würde. Welches wiewol 
were / kondte cs doch im Königlichen 
nicht gut fein. Dan aldieweil / wie meniglich bewußt/die Fuͤrſten Fuchsſchwen⸗ 
tzer vnnd Ohren krawer gern vmb fich haben / moͤchten ſie leichtlich entweder 
mit den Emptern gewerb treiben / oder auch dieredlichen vnd dapffern Leut / ſo 
emeiniglich den Centauren zu Hoff nicht angenemb/von Emptern verftoflen, 
ber daß fteher folche weiß mehr einem herzlichen oder Zprannifchen Regi⸗ 


en Vnderthanen daß Hertz nicht abgewinnen zoder 
ich zu lieben reigen / dann wann er einen wie den andern helt/den Gefagen vnd 

echten jhren fortgang / vnnd ein jeden auff oben angeregte weyß zu ehren 
fommen/niemand aber dann durch das Recht darvon ſtoſſen left. Der gelcht- 
te Dan Budens/ fo die Empter zu endern gerahten/hat König Philipfenven 
Valoiß / vnnd Ludiwigen des Cilfften ordnungen nicht wol erwegen / da er gt= 
ſagt / das die Parlaments Herzen vorzeiten allein järliche Empter achabt/alie 


für 


| 
welchen die Vnderthanen a Aa förchten follen/cin andere meinung | u 
f 


Bon — 445° 
Jahr anff ein nenwes ſchweren / und von dem Koͤnig newe ſchreiben außbrin⸗ 
a muͤſſen / vnd Darauf daß jhre Empter entweder ın deß K willen ge⸗ 
den / oder Jaͤhrlich geweſen ſeyen / ſchlieſſen wollen. Wann er aber 7 
Parlaments Acta flciflig gefefen / oder die —— * erfücht het / würdeer 
gunden haben / das vermög Rönig Philipfen def langen Ordnungen / das 
darlament ein ewigen vnd ordenlichen befelch vnd gwalt / vnd oder ein 
eſidenten empfangen haben / wie dann der erſt Preſident ein Graffe vß Bur⸗ 
sun Königs naher 5 ——— ferlichem Kam- 
| cht ein Fürft —— fo ifteinlangezeit da | 
ident zu le fein Bi cha ter geweſen / wie er dann in 
in allwegen Atiles ct worden / da die andern Parlaments Her⸗ 
en Indices geheiflen. Anfangs finde ihren allein feheig —*— 
nuſſen es hundert vnd fuͤnfftzig fein / das alſo vn lich ihr Ampt ein 
wige beſtaͤndige — — Bo) Pe der Königen rlicheaußfchreiben 
sjhrer beftettigung nicht bed Wiewol König Heinrich der ans 
der ns Dart ae fan m Publicieren 
RT 
ol, gwalt haben / wann er j talle au neu⸗ 
2 —— auch ſehr vil damit are Dar zwar / da jhr bes 


ee ——— 
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| % aber getretten oren haben, Aopidana ach ji 
| die Amptleut zwar / ſo alle “ — ———— 
Re ie Rahtsherren / fo ſtetz im Raht gebliben / ——— 
au 


ich in Raht auffgenommen worden / gelobt haben. Alſo mögen wir 
vom Koͤnig Pitfhaffe reden / fo die: u ER 
en ten oder Befelch / fondern auch inden Schreiben, fo fie an den Koͤ⸗ 
| — da doch chen gun — 
——— divoͤgt / nit die ondern jhre beſondere 

.Welches dann lehren fol / daß die Parlamenten vorzeiten die 
| —— extra ordinem entſcheiden / ſonſten aber ordenlich der Königen 
geheimer Raht geweſen ſeyen. Cs hernach die andern von dem Parla⸗ 
u * — den brauch / ſich Rd —— Pitfchiers zu Mi / gelernet/ 

ein beftändigen und ewigen gwalt haben / vnd felbigen nach dep Ko⸗ 
| — abgang behalten koͤnden / da ſonſten die — * mit de⸗ 
di ur —— pfleger/da fie auch/ das wol mehr/feine Klage⸗ 
| rffen/ onangefehen dz fie gleich wie Die andere Amptleut durch 

—— reißen beftetriget werden. 
Hiemit aber will ich die andere Fürften nicht ftraffen oder ſchelten / wels 
chedie Eimpter / fampt der felbigen Termin jhrem wolgefallen vorbehalten/ 
Id da fiedurch billich« chen getriben werden/ widerumb abfı wie 
a ee vnd ſonſten auch / da der Adeloder daß Volck das 
iment geführt/gehaltenworden. Danndas Volck / ſo —* an die Ge⸗ 
| den/ manchmahl die Oberkeiten abgefent / vnd Commiſſarios er⸗ 
bvehlet hat. Wie dann allein daher bey den Römern die Dictatores auffkom⸗ 
d hergegen Octacilius def Burgermeiſter Ampts/ durch Fabij Mas 
ende beraubt worden / dieweil dazumahl den Römern ein mächtiger 
k Octacilius zu ſchwach war/ ob dem Half ET ſich Liniustib.r4. 
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an fein flatt zu wehlen zufammen jewolt. uatus für 
felbs das Burgermeifter 2 nemmen wollen / da er fich bey ı 
olck dep blöden Geſichts halben entf > mit 7 


Bold hat chufdiget / mit vermelden / das ei 
foichen / der fi he ander Leut Augen gebrauchen ond behelffen muͤſſe/ a 
= Haab vnd ee * vertrauwet werden. Nun * 
ffoerſtaͤndiger vnd geweſen / der dem gemeinen Nu 
welt vand ed konden / da hergegen viel Blinde / Taube / vnd St 
ein Liecht dep Verſtandts/ kein erfahrung / kein Wi 
Dim m eben eK nd Haben noch ai | 
en ner chn wollen. Daß ß wir aber | 
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FAND Und nicht für ein folche/oicin einem befondern Dre gehandefe fr de Anpı 








einig/mit einem vnd Muht dep gemeinen Regiment 
x > MWolfahrt Handhaben? So Bahn ht De Voyf dan 
einen Nugen einem Menfchlichen Leib vergleichen dörffen, 


ein Glid das ander verlegen/oder der Nahrung berauben ‚ würden 
dep — Leibes 
(gen : Gleiche geſtalt 
—* 

vnd 


dſchafft müffen verbunden fein. Wie würde mar aber Dass bom⸗ 





dern nach dem leben ſteht⸗ Oder was wird fuͤr Recht mögen —56 —* 
chafft eben? Dann 


rotz / caſſiert vn vernichtet habe. Vñ damit wirs furg macht⸗ 
dieweil je die Burgerlichen Krieg / ſo deß gemeinen Nutzzes endtliches verderben 


es in einem wolbeſtellten Regiment wol ſtehet / da die Amptleut Het mirun 


— — 


MWarumb die O⸗ 
berteitt vñ Ampt ⸗ 
leut vneins fein 
ſollen. 

















dem haben: 

Reich big in Indiã onderworffen/ vi weyter zu ziehen ä 
ein A in Indien Bottfchafften * geſchickt/ vñ faffen/wieer A⸗ 
ferandro fein Reich zu gebt/da ers bedorffen ſoite willig / vñ im fall er deſſen nit 
beduͤrfftig / ſonder nur zu vil beſeſſe / auch andere võ jhm zu empfangen bereit ſ 
Da ſolches Alexandro/ dem zu ruhen nicht maglich geweſen / anı wor 
den/hat er — Wolan /gilt es dann ſtreitens mit einander / ſoll 
Taxiles der nicht berauben / oder an hoͤffligkeit vnd 
treffen / hat ihm darauff ein mächtig Rönigreich / ſampt einem 
Goldes geſchenckt. Alſo hat auch Tullus 
ctator zu Alba geſagt: Die Trennungen vnd Zanck / welche du vns feſt 
ſind vns ſehr nutz vñ gut / dieweil wir vnder einander ſtreiten / welcher ſich 
licher halten / vñ dem gemeinen Vatterland mehr Rahts ſchaffen 


die vncinigkeit die tapffern Hertzen / da jhnen vmb den ruhm vnd preiß zu chun⸗ 
zur Tugend vnd ichen Thatten antreibt / was woͤllen wir von den faule 
Stoͤcken vnd | welche ettwas rechts zu 15 an 


als den Epffer treiben / ftupffen 7 vnd von jhrem tieffen Schlaf lulke 
auffwecken laſſene Dann vnder allen Früchten / fo ons die Feindtſchafften 
— nl dife nicht. die gerinafte / daß fieein jeden an —— 
weg feinem Feinde nach zu ſchlagen / an Tugenden aber weyt zu vber 
fleiſſig machen kan. Vnd wann es der Statt zum beſten kompt / da 
vnd Biderleut mit einander im ſtreit ligen 7 vnnd vmb die | 
wie vil beffer muͤſte es vmb den gemeinen Nutzen ſtehn / da auch die from 
den boͤſen in Haaren legen.  Goften aber alle Amptleutin ein —— 
fen / vnd mit einander nichts nutzen / vnd boͤß ſein / wuͤrde jhr Fein 
erhaltung gemeinen Nutzes nicht allein fürderlich/ ſondern auch gar 
digfepn. Dann wo ſie ſich ſolten wol mit einander vertragen / wuͤrden fieohn 
einige hindernuß oder eintrag das gemeine Gut berauben / vnnd den Armen 
Mann ſchinden mögen / da ſie hinwider einander auß Haß und Neidt ange: 
ben / deß geuͤbten Raubs vnd Diebsſtals bezüchtigen / vnd alſo dem gemeinen 
Nutzen mit jhrer Feindtſchafft zum beſten kommen / wie es auch wol vmb Die 
Schaffe ſtehen würde / wann die Woͤlff einander ſelbß anfallen vnd zerra en 
ſoltẽ Alſo fchreibe Philippus Commineus das in Engellãd / all dieweil die Fü 
ſtẽ einander in die Haar —— hingericht haben / dz Volck rümig vñ fücher 
geſeſſen ſey. Da auch Appius Claudius der Burgermeiſter in feinen wegeder 
Zunfftmeiſter zahl zu doppeln zugeben woͤllẽ / hat im Cineinnatus eingerede vñ 
geſagt: Lieber laßt ſie machen / dann jeh mehr jhren ſein / jch weniger werden fit 
ſich 
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Vom gemeinen Nutzen. 449 
fich mit einander verglichen fondern jnen durch ſich ſelbß an ihrem vbermeſſi ⸗ 
une arg ea ons ringen 


ſich einer Geſellſchafft in handel d die an: 

dern verhindern wuͤrde / abbrechen. Da er dann recht und wol geredt / ſintemahl 
ifter oncinigfeit erhalten worden/welches jie 

tauch folang gewehret/ biß Clodius/ 


eiſter derandern handlung 





will? gemacht het/Burgermeifter werdẽ moͤchte / cin ſtarcke Widerpart vñ Wis 
Pe So fchreibt Ceſar felbs —* den alten Frantzoſen/ 
oder G nit allein in einer jeden Statt / ſonder auch faſt in einem jeden 
orff oder Hauß Rotten gend dire Haͤupter gehabt/ein ander in Haarẽ ges 
'gen/vü alfo den armen Mañ don —— 

hter haben / dieweil keiner feiner Parthey onrecht ehun laſſen konden / oder 
imfaller zu gefehen/alles anfehen verlieren muͤſſen. Daß alfo jch vnd allwegen 
1 iſt / da die Oberkeiten fich nicht mit einander vereragen/ fonder die 


n böfen durch die Tugend gefchwecht/oder die böfen fich felbs under. 


einander verderbt und verzeret haben. Alfo hat auch Lycurgus der Lacedemonier 
Gefangeber gefehen/daß er vneinigkeit zwifchen beyden Königen ſaͤete / vñ dar⸗ 
neben in Botefchafften/ alter Verraͤtherey vnd Vntrew vorzukom̃en / zwen / ſo 
eindſchafft under einand gehabt/zu brauchen gerahte. Das man aber die 

hnuß vom Menfchlichen Leib genommen/auff die Ban bringt / vñ fürgibt/ 
wie fich in folchem alles wol mit ein ander vergleiche/finden wir in der That vñ 
eit weyt anders befchaffen. Dann feine theil und humores einander gar 

zu wider fein, Es ftreit jeh im Menfchen die Hin mis der Kaͤlte / die feuchte mit 


der truͤckne / fo finde wider ein ander Die bittere und gelbe Gall / vnd der füffe 


ſchleim / oder Piruita,, die Vernunfft vnd fleifchliche gelüften oder begierden. 
Da auch folche widerwertigfeit folteabgethon werden / würde weder Menfch 
noch Weit befichen mögen. Soll derowegen niemandt für felgam halten/ daß 
wir einem wolbeftellten Regiment nicht zu wider halten / da die Öberfeiten 
nicht einig fein / dann was man thun vnd fchaffen fol / wirde mögen Nutzen 
bringen/inbetrachtung das nichts ift / dardurch die Warheit beſſer an tag ges 

gemeine Nutz mehꝛr bedacht / vñ die erbarkeit herzlichen entdecket wird/ 
als die vnderſchidliche und widerwertige meynungen / vnd rahtſchleg / ſo dz mit⸗ 
sel beſſer vnd augenſcheinlicher anzeigen. Solten wir dañ der Römer Hiſtorien 
recht erſuchen / wuͤrden wir finden/daß ſie gemeinlich zu wo Empisr folche 
we ! uj 


— — — — — 


b Suetonius. 
celi. 6. Cöment. 


— ein ſchweren wider Annibal / vnd feinen Di 
Aſdrubal — Halß hetten / haben ſie Liuium 

ſchmitzten / vnd in Kriegs ſachen erfarnen 
neben ettwas kaltſinnig wahr / zum 
temperiert / diſen ein wenig Durch jenen 


— 
den Carthaginenſern den 


Nun ſindt ſie aber ſo gar wider ei 





Salinatorem / ſo ein alte 
Hauptman vertretten moͤgen/ vñ 








ner | 


—— das Cenſur Ampt / welchem ſie 1 fr such emebl 


auch ihres Namens und obs / 101 
erlangt/fie dannoch ein cwige Fein ein 
—*— ge 


wi —* beyde nicht allein“ Das | 
erweitert vnd erſtreckt. Solte dann die vngleichheit 
gendreichen Amptleuten vnd Öberfeiten fo viel Nutzen ſchaffen/ 
geſchehen / wann ſich die Biderleuth wider die boſen — 


man aber was endtliches darauß fehlieflen/muß man 


groflem ee die furnem̃⸗e keitẽ vnder einander fei 

wo fer? fienit nee wen gemeinen Nutzẽ zu 
den Ihren zu ſuchen geneigt ——— —* chafft iſt suchen 
ne Africano dem Eine Fabio Maximo dem Juͤngern / vnd Catone 








tern / zwiſcht Liuio Salinatore vñ Nerone / Lepido on Fuluio / Marco Scauro 
vñ Catulo /Themiſtocle vñ Ariſtide geweſen / dann dieſe vmb die tugend vnd den 


ruhm / darauß der gemeine Nutz gebeſſert worden / zu ſtreiten gepfleget. 


Dr N 


chiaber (Re gut/wann auch bipweiten die fürneifie — Foo ann 4 





en Beet Dad hei 
ig Sag ee 
| (nd vnterſtehen fich entweder allein ımcifter zu 
— —— 2 
| kan / das fie 






in legen / vnnd 

{ Treue ren 
> mm wenn erh ec Freyburg / Bas 
iſen vnd — — — 
die von vnd Schweitz thun / oder 






—— — naturen in ein⸗ 
ns gemehret hat / alſo fan cin g ſein Regiment durch vnter⸗ 
— Regenten vnnd Amptleuth fuͤhren / vnnd gleich mie im Seittenſpiel 
vnnd Geſang auß ungleichen Stimmen vnd Seiten ein liebliche Harmonj 
entſpringt / alfo fan auch der gange Leib des gemeinen Nutzen an einander vers 
bunden underhalten werden/ warn die grojfen vnd kleinen / hoben vnnd nider⸗ 
ſtandts perfonen / ſampt den mittelmefligen an einander gehenckt / vnd etlicher 
maffen die Dber * in —— / darauß doch dem gemeinen Nutzen kein 
ee cilond entfpringe/ erhalten werden. 

le far onter feinem Kriegsvolck zwen Hauptman achabt/ fo cin» 
nn den todt feindt waren/ vnd doch Ihren grimmigen Zorn und Feindts 
fchaffe wider den Feinde außftoffen müffen. Dann fie vor Ceſaris augen ein 
Herrlichen Sig von Jeinden erlangt/da fiefonfien fonder ii vberwunden 






a Philip. 2. 





se Statt an ſich mern 
das. 
beflagt/ und —— 





fed non ad extremum perditus, qui mallet i / 
Da Ciserogefehen das dioriotechenrie Julia Ehe 
ghabt / geſtorben und M. Craſſus auß der — 
Parihem erfchlagen worden/hat er gefagt:* Yrimam Ca. Pompei, | 
Cafare nunguam coifes ‚aut nunguam diremifes / dann durch jhr 
hat Ceſar zu Kor ser inner mehr gefierefe/dann des Voicks 
gewefen. aber Eraflus ober Julia — 
iſt die freundfchafft zwifchen ern vnd —* 

noch in ein jemerlichen Krieg verkert worden, da der ein —— 

jhm / der ander aber feinen ob jhm leiden woͤllen / haben fie d 

vber ein ander Herr vnd ——— ——— 

vnſere vorelter die trennungen vnd rotten fürnug F 
nimmermehr bereden / ſintemahl die —— — / wie Car 

get /Franck reich den weg zum verderben bereittet Dem der eine 

Kömer/der ander aber die Teutſchen an fich gehenckt / vnd alfo jege dem einen 
dann dem andern Volck / vnd zu legt den Sigern dienen mäffen, So iſt nicht 
wol zu glaubẽ / dz die Burgerliche Krieg in allein den Herren ſchaͤd⸗ 
— — an Manag 

das fie nicht jo faſt / ale vn /onnDd‘ 
fürchten / welche fie zu verhuͤtten vil Reichstag zu halten pflegen Wi 



















| Vom geweinen Nutzen 44 
¶Arſo haben wir higher gelehrnet / mas dic Amptleuth gegen ihrem Türften 
thun vnnd wie ſie ſich nicht — ———— 
zen verhaften ſoll en / jerund will die Ordnung erheiſchen Das wir befehl 

es einem Fuͤrſten wol anſtehe / vnd que ſey / das er ſelber zwiſchen don Unter: 
honen Richter ſey / mit Ihnen ſprach halte / vnd gemeinfchaffthab. 
u ETF a E27 5 25 17 3 SEE a. SEE 
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3 * > — — Das va. Kapitel, hs * * * * * 
es Fuͤrſtlichem anſehen vnd Würden nit zu 
wijder / da ſich der Fuͤrſt ſelbs zu richten / vnd mi 
den Vnterthonen zu reden begeben 003000000 
EEE Te Te =; et or ee — EA En 
‚oe S moͤchte wol jemandt dife Frag zu handlen fuͤr vn⸗ 
D vwoꝛig halten / Dieweil Doch Die alien gelehrten on Hiftory ſchrei⸗ 
ber einmuͤtig ſprechen / daß die Konig von anfang allein Ge⸗ 
Re richt vnd Gerechtigkeit zu haften vffgeworffen worden / in maſ⸗ 
>, fen dann auch Herodotus von Meder vnd Cicero von Römern 
ſhreibt / leſen wir/ das die erfte Griechiſchen als Acacıs / Mir 
zen d Rhadamantus / welche wegen der Öerechtigkeit fonderfich geprifen 


S net vnnd darmit anzeiget /daf fienichtalleinden Vnterthonen recht 
fuͤr ſie vnd ſtreitten follen. Alſo find auch zu Athen 
far landen Richter 
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den mögen / welches einem Fürften / der felbs feinem Herzen und Gott rechen⸗ 
fe acben / vnnd die ſchuld nicht auff die Amptleuth werffen wirt / fo leicht- 
widerfahren fan. Vnnd fan auch was anders die Herrfchafft vnnd 
Monen beffer mit einander verbinden / dann dadie Herrſchafft felbs zus 
hen / vnnd fich der Vnterthonen gefchefft vnd hendel in eigner perfon anzus 
ee dipeere ift? So wirt hingegen bald aller gutter will vffgehebt / 
nd die liebe zwiſchen beyden partheyen erkaltet / da die Herrſchafften alles 
Moore Amptleuth hencken. Dann die Vnterthonen es für ein ſchmach hal⸗ 
ten / da fieniche von jhr mögen das Recht erfangen 7 gereicht jhnen auch zu 
geöfferm onwillen/ dann warn fievon hr felbs was vnrechts leiden muͤſten / 
ww. in 
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Das vierdte Buch 


wann — * Ihre klagen vnd begeren wagen —— ſie gedul⸗ 
ran ern dann fie begere / oder das Recht folte 
Ken län nk Anka Seen 

n 
Ar Ace aufirn außfüren left? Dann) pol za 


— So iſt dem der rechte weg / der Oberkeit 
felbs bene zu —8* recht zu — nicht Ober 
rn Sense 2 Can ne Da nur re 


handen ande ef hinderfichan Hera ange fen och wa 
per ——— —— 
—* Becher un —* richten vnd rc fa an 
rc 
—* * te wire ho gen pe, 
neten 


|. ba Sehne offeinorsheifn, 


ellieren/opponieren/fuppliciren geſteuret / vñ dem zanck ⸗ 
ana Ki son nennt dene 
—* SD Screen che when pe gain arme mann 
Recht mit der gwonlichẽ in Franckreich , 











ten / ſ 
Fuͤrſt ſelbs ohn alle muͤhe / ja auch nur mit dem wincken ſeiner 
mc, / em nee vergleichen föndte / vnnd warn — 
nd dann —2 = in ——— 
(ride / srecht und redlich zu / jolte man 
dem fie daß er die Fuͤrſten/ ——————— 
lehren wolte / mit inbrünftigem vnd embſigem Gebeit erfuchen ? 
ſten fo hoch nicht daran gelegen / wa ſchon ein Fürft in andern Künften 
sen iſt / wann er allein dife Kunſt den Vnterthonen Öericht und 
zu halten / recht und wol gelehrnet hat. Die Waffen braucht man wol/ man 
brauchts aber allein in Kriegs leuffen / onnd wider den Feind / die Nechten aber 
muß man zu allen zeiten / vnd an allen ortö haben. Vnd das wirnicht allein den 
Argumenten nachforfchen / wöllenwir Erempeleinführen/ fo die faͤrnenaſ 
vnd weiſeſten Koͤnig den andern vorgetragen. 
Iſt auch vff dem Erdboden ein Koͤnig geweſen ſo weiſer dann Salomon 
kin mögen ? Noch leſen wir von om? das er faum König worden / vor allen Dins 
gen einig vnnd allein von Gott dem Allmechtigen die Gaab der Weißheit / d 
Volck zu richten begeret habe / welchebitt auch unferm Herrn Gott fo 
fallen / daß er jhn mit Weißheit fo herrlich gezieret / dz Tine — — 
















Vom gemeinen Nutzen | Ws 
erſchollen / vnnd jederman em verwundern haben. D 
— ———— ann: der ſey/ kan u dem Beifider 
= —— —— —* —— onigen ſolches Richter⸗ 
ampt we rr 15. Keyſer Auguſtus 
—— — eat ran zeige sondern auch ehe 


epferliches = errichten 
—— Ans fan anal rau an je ana 
a ‚geben/fonder fe ein andere zeit weiſen / vnd 
= See ran Simon 
| en zur antwort empfangen habe / moͤge er ofoller m 
a —D—— der Keyſer ſtill ge Pure ta 
—2* ——— Hat dann ein ſol —2 


arme dannoch Gericht halten müflen ‚wie wollen fich die 
ct — cin Heinen heil und grringen particut won folchem Reich ine 
ba wi | el 


Siderman fein ur +fo.allein zu den frommen ee fucht / Rn iſt 

— ein we Her Bericht vnd Gerechtigkeit liebe / fo fich wol vñ 
chten vnterſtehet. 

* ann aber der Fuͤrſt felbs suftraffen were / wuͤrd man nicht zu feiner vers 

g / vnnd Des Volcks verderben rhaten ? Dann man alfo feine fehl vnd 

agel für menniglichen bringen/ vnnd an taggeben wolte. Dann auch der 

| fehl an einem Fürften für ein grofle Sund angezogen /onnd auf⸗ 

t zu werden pflegen / vnnd fchinde ein Fürften fein mangel nicht we⸗ 

 niger z als fonften ein fehlechse Wartzen / Rauden/ oder Krebs das ** 

Ph, chin⸗ 


TE 
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Ichinden ond heßlich machen kan / dann jejr thun vnd laſſen / wegen Fürftticher 
—5* * Bye wen he Fremen | 
gen bleiben. Wie auch nichts fo gemein/ond gleichfam natürlicher iftdanndg 
die Vnterthonen vff der Herren Wort’ Werck / Sitten / und Geberdenachtüg 
geben, fich auch mit fleiß darnach zu gewöhnen / vnnd nichts an einem Fürften 

ſehen / es fey boß oder guts / das fie es jhnen nicht alfo bald ablernen vnnd naͤch⸗ 
thun. Hat alfo Plinius nit ohn vrfach des Fürften wandel ein —— 
welcher wir vns leitten vnd wenden ſollen / genennet. So nicht allein die 
alten wie im weiſen Mann zu fehen/fonder auch hernach Plato / Cicerd/ Unins 
vnd Caſſiodorus diſe regul gemerckt / das faſt die Vnterthonen in jhrer Herren 

Art ſchlagen: Dann wie wir in Caſſiodoro leſen / hat ſich der Gotthen König 
Dieterich diſer red in feinem ſchreiben an die Römer gebraucht: Facilius efter- 
rare naturam,guam dıfimilem [ai Princeps poßüt Rempublicamformare damit er 
zu Een will / das che der Lauff der Natur fehlen muͤßte / ehe dann ſich 
das Volck anders / dann fein Herr thut / verhalten ſolte / vnd fo jemandt exem⸗ 
pel fordert / haben wir deren cin groſſe menge / aber wir woͤllen uns allein der bes 
Fanteften oder einheimifchen gebrauchen. Franciſeus der erftdiß namens Ko⸗ 
nig in Franckreich und Manfor König in Africa und Hifpanien/ haben an vn⸗ 

rfchiedlichen orten ond zeiten angefangen die Künften zu: n / vnd 
die gelehrte Leuth in Ehren zu halten / bald darauff haben fich die Fuͤrſten / Adel 

Geiſtlichen / vnd gemein Voltk ſo gar dem Studieren vnd Kuͤnſten ergeben / dz 

man kaum mehr gelehrte Leuth in allerley Sprachen vnd Künften gefunden⸗ 
als bey diſer Herzen regierung. In erwegung dann / das der Fuͤrſten Leben und 
Wandel fo ſtarck und Frefftig iſt/ die Vnterihonen zu vermogen jhrem empa 








— —— 
pur ren warden ya er, darumb vonoffentlichen Gerich ⸗ 
ten ond Rhat nicht enthalten. jeniemandt fo gar böß vnnd verderbt iſt / 
daß er gar nichts loͤblichs zeigen/ oder vffs wenigſt feine vnthugenden nicht ver⸗ 
alten koͤnne. So find die onen nicht fo toll / das fie nicht folten zwi⸗ 
en den Thugenden und Laftern onterfcheiden /dife vermeiden / vnd jhene er ⸗ 
wehlen fönnen. Da ich doch gänglich das widerfpich für wahr halte / vnd glau⸗ 
be/das fie vilchedas böß lernen/dann das gut behalten /in betrachtung das vn⸗ | 
fer Natur zum guten treg und verderbt / aber zum böfen geneigt vnnd hurtig iſt. 
So hat es nur einen ond zwar ſchnur fchlechten weg/fo zur Thugendt tregt/da 
hingegen vil tauſent abweg zur Vnthugendt vnd Laftern abfüren. Alerander 
hat vil herrliche und löbliche Thugenden an jhm gehabt / aber folche alle/ fampe 
dem herrlichen namen / fo er mit feinen vnd Heldenmefligen Thaten 
erlangt / verduncklet und befleckt mit feiner trunckenheit / das er auch ſechs buns 
dert fronen dem beiten Seuffer verſprochẽ / welche dann einer unter feinem Ge⸗ 
find gewunnen / und darob fampt viergig Öefellen und Sauffrittern zerfpruns 
gen / vnd ſchendtlich verdorben ift. Noch haben difem feuwifchentebennichtae 
ein die Griechiſchen / fonder zu gleich außlendifche —* ic wöllem 
Dann auch Mithridates der Rönig beyds dem beften Freffer und Seuffer ges 
winnen vffgethon/ vnnd felbs beyde/ wie Piutarchus fchreiber/gemunnen * 
J 


Das aber jemandt feine fehl verbergen / vnd ſich thugenhafft ftellen folte / i 

allen menſchen / ſonderlichen aber den Fuͤrſten vnd Herzen ein ſchwere / oder wol 

onmägtiche arbeit/in betrachtung / daß fie vnter allen menfchen / die Be ! 

zu zwingen/ die Geilheit zu gemeiftern / oder den Öekäften widerſtand zu chun/⸗ 
am 


. 


ES htlan eiben/no, 
N * 12 . 

Ichloffen/ver alt Tyrann worden / 
Pr: i 


alles/ nachthun / dañ 
auch / hincken ſie / hincken fie auch: 
hre Eenauren auch nach un begert, Volck jhrer Herr 
hafft 1a ai Harp gg Pan en anorg 2 
rderben/da man ihnen cin unerzognen Herzen zeigen / vñ feine Lafter zu einem 
Ite ? So iſts noch erger/das auch Die gering» 


) würd er fich dannoch fo 
wort / deſſen die Vnter⸗ 


g folgen / ſchwerlich 
fft vnd ſawr erzeigen / vnnd ſein 


gegen jhrer Herrſchafft vil nothwendiger und beſſer / dann die 
betrachtung das die Liebe jmmerdar den zu beleidigen / vff welchen ſie 
Ik und abſchrecket / die forcht aber nicht bald die er ae den haß 





— — — — — 


a Num.ı2z. 


da fie den mundauffehun vñ redẽ will, Dan alle jre wort Sitten om 
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— 
* weni 
vberfch nie er alſo 
ſa Wann dann ein 


—— Bach 
ern — 


meh: von den 5 Ba 
fche Reich / wie dan auch die Koͤnig * en elinsap 
SENT IR CE *— 
— a Re ae ein Inſel / oo leut 
entlegen / erwehlet. Dañ wiewol er wegen ſeines ſchendlichen w 
geweſe u 
vnd nit i egangen / oder ander leuth mit ſich verfuͤh 
Daran Dann AroFERSAN Apr aA he an 
te De vnd fich vber das ar 
machen pfleget: ein Weiſer Herr zu feinen Dante jonen gehe 
engen year muß er fich miefeinen Bet bunondfe 
fen zwar a —— zu jm eines rechtt ernſts / fo ch mi Fürfttiche 
nahen rt ſey / zu verfehen wiffe:der red iwenig/ r ho 
———— gebrauche / oder da er ſo groſſe * 
* — laſſen / od gar ſtill ſchweigen. In ſonderlicher betrac 
—— ran ah 
gewiſſen Grund vñ vrfach? zur verachtũg / Forcht / Liebe od Hapge 
Dani wañ auch der Narı für Weiß gehalten wuͤrd / da er ſchwei 
Salomon Fa wie folfich ef ie Serfehaffe beoemert on jr er 





ge fein ——— 
keinem Herren mega vnter — 




















ben reden muͤſſe: ſonder ſprich allein / er ſolle nicht ſtehts vnter den leuthen 
Bann alnmi Kinn ghamfen Din u Be ne 
peniger fein wolluft in Schwäcken oder offentlichen vnd gemeinen Spies 
—* Dann hiedurch eines Fuͤrſten * —— verkleinert vnd geringert 
zwar fo vil mehr / ſo vil hoher vnd —2*2 woͤllen wir auch 
— ——— war anheben nie 
eng es je lecherlich were / da nicht sarıfes 
\ Sen inc Binde nders nit dann mit vntergeſchtagnen Aus 
X; werden / vnd nicmand anderftals h ner 
Di Kanon Arten r Maie (ale für welchen 
off die Knie fallen / vnd ftaub vff das * muß. Dasmanaber j; 1er Akı 
n möchte / die Röniggegen Morgen und Mittag mögen fich zwar alfo vers 
Dot gr a — an 2 east 
Ricke mi als die etw; s/ ſo groſſe d 
arkei 
dere eygenſchafften habe / an ſeinem ort anzeigen / allein iſt hie zu wiſſen / das die 
ng —— /Poln / vnd Moſcow / welche gegen Mitternacht fein / vil 
— Be Ewa Franckreich vnd Fürften in Italia ſhr Maieftet zu ers 
iſſen / werden auch nicht uenköt lo andere Memmen / ober vieleicht 
Bee hren Vnterthonen geehret 
rn vildie gefahr fürsdas die Fürften/fo das Regiment den —V 
ngang vnd gas befehlen/offt von denfelbigen verfioffen/ vñ der Herrſchafft hen 
et werdẽ / wie ons deſſen Sardanapalus on Childerich König in Framehs 1 m Keament 
zeugnuß geben : Difer aber iſt ein Narr / vnd jener inwolluften erfoffen/wii mäfen » jtres 
beyde tüchtiger zu dienen/dann gut zu berfchen * weſen. So laßt es fich nit yurmneermesn, 
nem oder zweyen ein gemeine regul machen. das m wir wol ſa⸗ 
a Die Sransofen niemahlenjhren Rönigen gröffern gch d — * 
—*8— fie ſich im gantzen Jar nur ein mahl / nemlich den 
ades Meyens ſehen li ie he —* durch die Maeistros Pas 
1 Bari So fönte manfo — — 
er zwẽ oder drey / wie die | —* eyſer gethon / hierzu brauchte/ 
ee ——— deß halben nit fo gefahrlich fein/ fo kon⸗ 
— —— Ihrem Koͤniglichem anſchen wol und ſicher — Dann 


a Plutarch. in 
Demetrio, 





‚als Tiberius Seianum / Commodus Perennem/ Theodoſius der 
ropium / Juſtinianus ——a — Artabanum / Childericus Pipi⸗ 


| en vnd tüch fein / mangelhaft vnd vnvolko 
ber das iſt einem Fuͤrſten alles zu hoͤren vñ zu 
der gantze Handel in dem / daß 


ders mit vnſern Herren worden iſt. Dann wie ein Fuͤrſt (tig fein? _ 
vnd ſo vil Auffzůg / Außflůchten / Betruͤg / Practicken vnd geſchrey der Zungen 
treſcher leiden konnen / da doch die Oberkeiten und Amptleuten / ſo deſſen ſolten 


J 
J 


aaa 
ren faflen, 
Demetrius 





n / dañ ein einigen zu feinem fo groſſen verluſt und vnkoſten anfangen ſoite. 
Vber das/würde ſonderlich ein Fuͤrſt die Gericht / ſo Leib vnd Leben / Eht | 
und Gut betreffen / halten mäffen. Wer wolte aber fo füne fein/ondjemandin | 
ſolchem fahl bey dem Fürften anlagen? Ya wer wolte ſich deſſen vnterſtehn ⸗/⸗ 
vnd feines Leibe vñ Lebens dabey ficher fein? In berrachtüg dz die Fürften: * 
verzeihen dann ſtraffen / manchmahl auch den condemnirten gnad erzeigen 
würde dann auß einem ſolchẽ Regiment folgt? Dz vbet wuͤrde ongeftraffebles 
ben / vñ alſo dem Fuͤrſten ſamt dem gantzt Regimẽt den Vntergang fürdn. Nun 
hat man diſem vnrhat zuvor kom̃en / vil Geſatz erdacht / aber feines erfunden / ſo 
vber 
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vber Conani der Schotten Koͤnig Ordnung / ſo /ndiczum genennet wuͤrd / uno 
ordnungen fonderlich gemein iſt / zu ſchehen / vermog welches 

rang nn felbis 


Sünt * 1dig / da es ein Farſt in feinen weg br 
& — meten klare. Alla nFürft en weg brauchen/ o⸗ 





* 


lich Gericht gehalten / daß er ſich zu einem Oberſten Prieſter oder Bapſt allein 


ſchmucke. 
Soe iſt auch einem beklagten Gnad erzeigen ein fonderlicher Dunct / fo der 
hohen Oberkeit eigen ſein / vnd bleiben muß. Alſo muͤſte aber cin Fuͤrſt zweyer⸗ 
ich Perſonen vertretten / vnd zumahl ein milter Vatter / vnd ſtrenger gerechtet 
Richter ſein. Wer er ſetzt von natur guͤtig / wuͤrde kein fo boͤſer Bub ufffom- 
men / ſo nicht mit weinen / flehen vnd betten der Straff entrinnen / vnd bey dem 
Herren / der ſich durch bitten erweichen leßt / Gnad erlangen koͤnte. Es hatt 
ſich Keyſer Auguſtus ſonderlich der Gerechtigkeit in feinen Vrtheiln befliffen/ 
noch leſen wir von jhm / daß er fein Examen fo er vber * 


‘ 
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alten ſollen / mie diſen worten angefangen habe: cer 7 E'PATKREM NO 
° ccerpısrı. Damit er dañ den Battermörder nicht allein der Straff zu ent⸗ 
chen weg gewifen/fonder auch fein Gnad ht Wann Nero im ans 
ER feiner Regierung/jemandes mit feiner Handfchrifft zum Tod verdammen, 

“ follen / hat er daß er niemahfn fchreiben gelehrnet hette / zu wünfchen gepfleget. 
Als auch Cicero vor Ceſare für den Ligarium reden follen/ fo jhm Fein Snad zu 
erzeigen fuͤrgenommen / ſagi er/er handle nicht für einem Richter/ fonder füreis 
nem Varter/dann für den Richtern möge nicht gefagt werden/ vergebejhim/ er 
hat fich vberſehen / er hats nicht alfo gemeint / wann ers mehr thut. Alfe 
man mie dem Batter zu reden / fpricht er / da man für Gericht fagen muß zer 
hats nicht gerhonses iſt fhm nicht in finn kommen / die Zeugen find nicht anzu⸗ 
nemmen/es wire jhm folch Lafter fälfchlicher weiß vffgetrungen. Damit er Ce⸗ 
farem erinnern wollen / das er als die hohe Ober keit den Richterſtul nicht beſi⸗ 
gen könne, Er hat jhn auch mit feinen hoͤldſeligen worten derma ſſen bewegt / dz 

Eeſar die Oration / wiewol fie ſehr kurtz geweſen / kaum halben hören konnen/ 
ſonder dem beklagten mehr / dann er begeren und wuͤnſchen doͤrffen / zu geb: hat. 
So dann Ceſar / ſo nicht allein * ia — Hide —* s das 
lob geacben / ſonder zu mahl auch fo dapffer und Flug geweſen / das ſeins glaichts 
finden/ dannoch durch feines hoͤchſten Feinds wolredenheit vber⸗ 
wunden / vnd dem Ligario / welchem er todfeind geweſen / zu verzeihen gezwun⸗ 
gen worden / wie folte nicht ein anderer Herr / der fein ſolch ber hat/ durch eines 
armen mans Flagen /der Weibern flehen/ oder auch der Finder weinen gewun⸗ 
tion werden ? So iſt Agefilaus der fürnembften Fuͤrſten einer zu feiner zeit 
weſen / vnd hat ſich dannoch durch das onuerfchampte bettlen feins freunds das 
gi treiben laffen / daß er an die Richter fehreiben und begeren dorffen / wann fel- 

iger jeder vffgelegten Na vnſchuldig ſey / ſolle man jhn / als der ein gut 
te fach habe / abſoluieren / ſehe er dann ſchuldig / woͤlle er das man jhn ſeinet we⸗ 
gen loß Na furgumb darauff bedenke / wie er von der ſtraff mdgeger 
freyet werden. Wie vil Lafter aber müften alſo vngeſtrafft hingehn / wann die 
Richter nit allein der Herrſchafft heimlichen brieffen/ fond auch den lichẽ 
ſchreibt / folg eheren? vnd was würde darauß werden / wañ fie ſelbs Iten? 











vnd die frommen ftraffen faft ? wie wir dann deffen an Achen und Romerem 
pel vnd zeugnuſſen haben, Dann als Sergius Galba / der herrliche Drato 
Criminis lef& MaieStatis beklagt und vberzeugt worden / auch nichts mehest 
ner entfchuldigung fürbringen mögen/bat er zu weinen angefan | 
Kind für Gericht gebracht/dem Volck gezeiget / vnnd es alfozur Barn 
keit / vnd jhn zu abſoluieren beweger / darumb Bernach Cato gefagt / ern 
a Val. Max Galba nicht des Weinens / vnd der Rinder zu behelffen gewißt / hett er der Kin 
lib.s. ten nicht enegehn mögen. * Hingegen aber hat leicht ein bofer Zungentreſcher 
oder verleumbder vffſtehen / vnd es bey Dem Bolck dahin bringen konen / das 
manchen dapffern man / welcher nicht vil flechen oder weinen wollen / wider al 
le Recht und Billigkeit verdammet hat. So hat ein Fuͤrſt nichts mit den Red⸗ 
nern zu thun / ſonder iſt mit den Fuchs ſchwentzern vmbgeben / welche jhn nicht 
frey offentlich anzugreiffen / ſonder heimlich zu hindergehn pflegen. 
der Polniſche Adel von Ludwigen dem Koͤnig in Vngern vnnd Poln erhalten 


hat / daß man fie für niemand / als dem Koͤnig allein / in denen ſacht / ſo das ie 


b Annoısy.in 2 


eonkir polen. ben oder Ehr betroffen im Gericht zu erfcheinen’ zwingen ſolte· Dannfiemet 
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tung / wie Theophraſtus bezeuget / das ſchwer / ja wol vnmuͤglich iſt / dz cin froms 
mes Hertz nit ober die boßheit zurne / ja auch offtermal gang vñ gar toll vnd un; 
ſinnt werde, Wie dan Keyſer Claudius off ein zeit fo ſehe vber cin armen / vnd 
inermißhandiung wegen beklagten Man erzuͤrnet / das er ein Schneidmeſſer⸗ 
ffen / vnd felbiges dem beklagten in voll? Öericht ins Geſicht geworffen 


















leiſchbanck machẽ / vnd vnvff hören Blutvergieſſen / Wie man von Ca; 
ligula geſchriben / daß er etwan fünffsig Perſonen / vnangeſchen daß fie ungleich 
waren/zuciner ſtraff erkandt: So hat er offtermalen allein in dem Koͤpffen ein 
luſt oder ruhm zu haben / oder auch die ſchaͤrpffe deß Schwerds zu erfahren, viel 


Lich den hitzigen und brennenden begierden vnderworffen / treffen⸗ Da fie fo gar 
maß halten fönden / da fie der fachen entweder, zu viel oder zu wenig thun. 
ann was an einem gemeinen Mann vnwill heißt / das iſt an einem Herzen den 
n / vnd was an ander Leuten zorn iſt / wirdi einem Herzen für ein Wuͤt vnd 
innigfeit angezogen. * 
cſett aber / es ſey der Fuͤrſt von diſen ſchwachheiten frey / das er nichts auß 
om, nichts auf Haß / nichts auf Gunſt oder mitleiden fürnemme/er babe 

„auch alle Künften erlernet / vnd ſey darzu im Gericht auffs ur br und 


u HN 
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bi ee dann der Her: von Natur graufam fein / würde er fein Richterſtui zu b Sucin Claud. 


Def Keyfers Ca⸗ 


ligule vnmenſchu⸗ 


che Terauucy. 
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leuten / Redelichen / Gerechten und Weyſen Richtern befehle. Alſo wirde d 
Herꝛ wegen feiner Gnad / von allen/fo von jhm begnadiget / geliebet vnnd geeh⸗ 
ret / die geſtraffte aber jhm nicht feind werden / ſondern jhren zorn allein auff Die 
Richter wenden muͤſſen: Wie ons dann deſſen die Natur ein Cxempel an 
Binen Koͤnig fuͤrſtellen woͤllen / dann damit ſie niemandt verletzen / haben vnd 
tragen ſie auch fein Stachel. Vnd wiewol die Heilige Schrifft lehrt / das a 
ley Seuchen / Kranckheiten / vnd Jammer von Gott herkommen / ſa 
die beſten Theologi / Das ſolches anders nicht dann von Gottes verhengnus zu 
verfichen ſey / welcher das vbel oder Sünden/nicht zwar ſelbß anrichte und ma⸗ 
& Hiphilfecit che/fonder allein gefchehen laſſe / vnd nicht indere / nach art vñ ff, 
fasere. verbi Hiphik,® welches die Hebreer da fievon Gottes firaffen reden / zugebra 
chen pflegen.So haben folches die Öricchen und Poeten mit jren Fabeln zuvers 
gegeben/da fie gefagt/das Jupiter drey Straͤll habe / nemb lic 
,rubras,0nd atras, die Weyſſen ſollen ohn ſchaden abgehn / vnd allein zur 
Warnung dienen / dieweil fie allein von Jupiter herkommen / fo die Sonnen 
freundelich anfchawer/darumb fagt Seneca: Id folum fulmen placabile est,guod 
mittit Inpiter, Die Roten follen auß Jupiters anblick / ſo er auff die nidere Pla⸗ 
neten / oder / wie mans nennet / die nidern Goͤtter gehen laßt / entſpringen / und 
der Natur ſein / daß fie zwar an den Früchten vnd Thieren ſchaden thun / aber 
feinen Menſchen treffen. Die ſchwartzen ſollen gemachet werden / wann er die 
obern Planeten / ſo fie die groſſe Goͤtter genent / anſchawet / diſer ſoll ſchaden vñ 
verderben anrichten. Dann ſich der alten Heyden oder Jouialiſche Theologi 
wol auff’die Pocten/als Weltweyſe / vnd Driefierfchafft gefchicherhat. Diet 
zwar hat zur Statt gehöre / vnnd iſt mit dem Gottesdicnft vmbgegangen / die 
ander aber hat die Welt für fich gehabt / vnd der Natur nach gefucht/da dieerft, 
zun Schamfpilen gehört hat/ wie M. Darro im ein und zwensigften Buch 
rum humanarum bezenget, Dun find fieaber der fachen alle eins gi 
der oberfte Gott / den fie fälfchlich Aue⸗ genennet / für fich ſelbß nicht zit 
verdamme/oder firaffe/fondern allein durch feine mittel / vnd den dienſt feine 
Engel folches verrichte.Darumb haben die Egyptier / nach dem Geſatz ſo Pros 
merheus jhr Geſatzgeber aufgebracht /jhrem Koͤnigen nicht allein zu tödtenZ 
b Plu.in Opuls fondernauch einem Todtſchlag zu zuſehen verbotten/® vnd alfo vorkoiiienwöls 
len / daß fie nicht auß folchen Schamfpilen graufam zu fein lernten. So iſt auch 
meins bedunckens vnder andern heimblichen Stuͤcklin / dardurch diſes Ron: 
reich fo lang in feiner Herzligkeit erhalten worden / diſes nicht das letzt / ſondern 
fürnembft/daf die König allein Gnad erzeigen/belohnungen außtheilenzunnd 
Priuilegien ſchencken / die firaffen aber den Dberkeiten heimbſtellen. Dann ails 
Wilhelmus Poyetus e Maiestaris beklagt wordt/ hat der König weder Rich 
ter ſein / noch dem Gericht beywohnen woͤllen / vnd da der beklagte alle Darlas 
ments 
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Feind zu Richtern gehabt. Dann er den newen Cantzler / ſo jhm Die Schuch vß ⸗ 
getretten/ —— —— t 












en feines Reichs gemacht worden. Nu möcht aber jemand fürwerffenvee erfod⸗ 
dere manchmal der beklagten Herrligkeit vn Würden / daß ſie niemand dann der 
Konig / wo es Leib ond £ebenyoder hr und für berreffen will der erfanmug 
annem̃e. Dann als der Hertzog von Alenfon König Carts dep Sibenden Vers 
Dter/Zeie Maic#tarisbeflage worden / hat das Parlament denKönig/wiedas 
ericht anders nit/dann in feiner und feiner Gleichherren —— 
en werdt/berichten laſſen· Da man auch hernach wider Renatum den Rd, anaoıys. 
in Sicilien procediren follen 7 haben die Parlamentsherren König Ludwi⸗ a6iApuil. 
den Eylfften wiffen laffen/es möge in abwefen deß Koͤnigs auch nicht S-»- 
ntia interlocutoria gefprochen werden. "Nichts defto weniger haben die König 
nit ſelbß die Vrtheil fellen wollen / ſintemahl ſie auch vorzeiten denen Gerich⸗ 
een micht beygewohnet / da Deerimine laſe Maiestaris gehandelt worden / und die 
-  Fürften oder Gleichherren Flop betroffen bat, Dann noch ein Proteftarion 
in deß Parlaments Regiſtern zu finden / in welcher der Hertzog auf Bur⸗ 
gund foder nechft nach dem — ih en b Anno 1475. 
ger hat / das er dem Öericht/fo ober den Rönig von Nauarra gehe ten worden/ 
nicht konne beywohnen. Alſo haben die Öteichherzen für König Farln dem 
ünfften Proteftiert und bezeuget / daß er König Carl) micht möge im Geriſht/ 
; er den Hertzogen auf Brisannien gehalten / den Gleichherren beyſt ehen 
% —— der Konig den alten branch abthun ⸗ Ka ein —3 brin⸗ 
wolte / werden fie getrungen jhr meynung dem Naht vnd Proteſteritet zu 
erklaren / vnd ſolcher Proteſtation Copey / welche man jhnen dann widerfahs 
re 1 / zu begehren. Da auch der Marggraff von Saluſſes feleevunder > 

















—* Frantzen dem Erſten condemniert werden / hat man mit wichtigen Ar⸗ 
anmenten/auf piece ne she — Rechten toi fanae nun c. 
der Konig ſolchem Gericht nit beywohnen möge / dargethon. Da aber der Koni⸗ rum.de — 
giſche Procurator ſo hart darauff getrungen / vñ der Rönig darbey ſein / vñ doch ride 
ierschten woͤllen / hat man zwar die Marggrafffchafft rechtmeffiger weyß con? rie coniug. Pan. 
fleire/aber dannoch nicht alle boſe nachreden verhäten moͤgen / in berrachtung op Fre um 
 Dafpes das anfehen gewoñen / als berte man Die Kichter alſo zu Vrtheilen de 
zwungen. Alfo da man wider Philotã / Caliſthenem / vnd andere jhrs gleichen/ 
fe wiaer Alexandrum zufamen gefchworen gerichtlich Procediren follen/d und 4 Q.Curius. 
ze moͤgen / es weren Die Richter erſchreckt 7 oder durch fein gegenwart 
rechheit ihr Vrtheil ohn forcht zu fprechen beraubet worden / hat ernicht 
Arbey feinzond ſelbß zufehen wöllen. Vber das lehret die Namrfebprdaß 
er zu maht Kläger ond Richter ſeyn folle. < Wum muß aberdie Herrſchafft Be ln 
in allen offentlichen vnd peinlichen Gerichten Klaͤger ſein / vnd Das fonderlicht/ qui ul. —— 
wann ts auch erimen Lefa Maisstarisbelanget/0nd jemand wider der Hereſchafft 
oder Hereligkeit was rhärlichs fürgenommen. Darumb hat König 
Tdbig der Nrunde in dem Gericht / fo wider Petrum den — auß 
n rtan⸗ 





„Das diedee Vuch — 
— —— ——— we 
woͤllen / vnangeſehen daß er dem handel ————— 
Kb Lang / Roberti landn R 
— — vn den Sin Ölndtenen —— 


dann in ihrem Namen das t / vnd alfo angefangen haben: No⸗ Pa 
res Franciæ ad Requeflam & zen. is venimus in [nam curiam P. 

& tenuimus curiam cum — ————— ae durch — 
trus Mauc lere von der Öraffichafft worden / haben der 
van Dir Reims / zwen Biſchoff / acht Ed von J 





— One Bari cine arfnvon beyge⸗ 

wohnet / hat Scham⸗ 
J— n ſolten huldigen / iſt der König bey dem Gericht geweſen / hat aber die 
uͤrſten richten laſſen / welches dann alſo angefangen: Maicatum est. Paribus 
rd Rhemenfi ha —— ingonenfi,Guslbelmo C 


Vã 
Dee bl iſt / Daß fich —* 5* —— —— 
damit er niemand | bey fein möge/ 


Bourbonifchen 1 practicken von dem Seluasraminiert worden/ 

TE une ar Semager 
——— | 

—— fach angenommen / die Guͤter aber / an welcheran- · 


— Nutzen zug den 
—— —— —— — | 


sangenommen | 
. a ne daranff 
getroffen hat. Dann man fich fo wol im Gericht nicht verhalten und vorforfien 
zent ich nicht einer/fo das Recht verlohren / eines gewalts oder vnrechts 
lage. Daß man aber fuͤrbringt / da die Herzen felber richten / konden die Häns 
J bald auff ein Ort gemacht vnd entſcheiden / vnd ſo vilen auffzů 
lieren und appellieren vorkommen werden / bedarff es feines widerlegens / dann 
die ſo ettwan zu Hoff zu ſchaffen gehabt / am beſten wiſſen / wie viel 
vnd arbeit erfordert werde/da man was bey der Herrſchafft erhalten will. So 
— * nicht allwegen das kurtze vnd geſchwinde Recht dag befte. Dann wiewol 
—2 der fuͤrnembſt Richter in Areopago der meynung geweſen / das mã 
affen vber die nicht lang verziehen / ſonder friſch darauff greif⸗ 
fen —* It A doch mit Plutarcho - u dann diefe zwar im 
| Gerichten / wann mans recht zu ert/ gemach vnd 
——— re ehren“ fo fagt Piutarchus in feinem Buch von hi —— | 
Gottes / das vnſer HErr Gott felbs die Leut langfam in Halfgerichtenzufabe ⸗ 
renan weiſe / es fen 58* man dem handel beſſer nachfragẽ / von den boͤſen ⸗ 
ehe dann fie ſterben ein Nutzen ſchoͤpffen / ſelbige zur Buß bringen / oder harter 
ſtraffen woͤlle (wie dann die / ſo in langer forcht und ſchrecken gehalten werden/ 
mehr 


mehr buͤſſen yoderauich das man bedächtfich vber eines andern Leib und Leben 
Ben as ce anti en —— ——— 


wirdt / ein 


———— * 
—— / das jhm zu appellieren * Sm wink ven die‘ 

nes / vnd alfo alle mittel vnd weg / nach gefeltem Vrtheil zu 

ommenab gefüriefe werden / wann die Herzichaffe und ——— — 


| © Diefes alles aber dahin * ten die Herrſchafften gan Das für bindet, 
vnd gar in feinem A * DR fing vie with: gehe 
gericht ſein / vnd fo verftändige und gute Raht vmb ſich haben / auch folche far der 
| fürfallen moͤgen / ſo Ihr gegenwart ond meynung erheiſchen. Daß fie alfo 

sfe nachfolgen / welchem J en en daß er alle ge⸗ 





ar —* — Eon Beiden vnnd ei⸗ 
ner vnder dem Volck vnverhohlen fagen doͤrffen / vnnd das in Griechiſcher 
zn alt als du biſt / alſo ein groffer War: biſtu auch. Einanver hat ihm 
BBoren Enveiichi Iron worden in Yan m * 
Schlaff das Angeſicht mit Dinten beſudeln dorffen. Wie es zu legt mit den 
Herren dahin kommen muß / fo alles Fe ehe fie * 
jhnen zu ſchwer fein/für den 

—— — doch in der Monarchi fonderlich gefaͤhr⸗ 


vnd fchädlich ift. 
"Mag fich derohatben/auff das ich mein meinung fage / ein Fürft wol 
feinem Votek ſehen laſſen / vnd in eigner Perſon recht — —* a 
nig Sofomon an Weißheit /Keyſer Augufto an fürfichtigfeit/und 

reuo an meffigfeit gleich ori es aber mit deren einem / were meines —“ 
tens das beſte / da er gar wenig vnder die Vnderthand keme / weniger Recht ſpre⸗ 
cxe vnd das ſonderlichen da er weißt / daß ſich frembde darbey finden werden. 
Dann wo ſonſten die Vnderthanen / wegen angeborner —— ſo ſie 
ren Fuͤrſten tragen / die geringe fehl entſchuldigen / vnnd zudecken / has 
die frembde auff all jhr thun vnnd Pan er 
d/ oder auch der Kleidung fo een fienicht mercken / an 
——— ſie a — es an jm ſelber 
iſt / machen. shat zwar der us ein herrlichen Namen erlangt / vñ 
gang Griechenlan d / Hein Afiam vnd Affricam mie feinem groſſen Lob on 
2 let / 


u — neuen N We en, pen ee ee ce — 




































468 Das vierdte Buch 
let / vnd iſt doch von den Königin Egypten verlacht worden/da er jhn auff dem 
Boden liegen/ mit ———— —— eins keinen Leibs / vnd hin 
ckend geſchen. Welches auch König Ludwigen dem Eylfften ſoll widerfahten 
fein / dann als jhn die König von Caſtilien vnd Nauarren zum Schidman in 
jrem ſtreit angenom̃en / der König von Caſtilien mit einem ſtattlichen Zeug an⸗ 
kommen / vnd nit allein die Jungen / ſondern auch die Pferdt auff das koſtlichſt 
mie gulden vnd ſilbern geſchmůck gezieret hette / der König aber info ſch echter 
Kleidung/das man jhn ehe für ein Jacobs Bruder als Rönig angeſehen / vff fie 
geftoffen/mit einem Hut voll Bildlen/fchwarken Mantel vnd einem Gefind 
das ihm gleich ware/daher kom̃en / vnd nichts Königliche in allem ſeinem chun 
vnd laffen fcheinen laſſen / iſt er von ihnen verfpottet und verlachet worden.Dan 
man auch die ‚Frangofen für der Svanier Diener halten —— ſich nie 
alſo bald ein ſchoͤnes vnd ſtarckes Frantzoͤſiſches Kriegs volck auff freyem vnd 
ebnem Feld ſehen laſſen. Nu hat aber ſolches den Konig gewitzigt / vñ gemacht, 
das als er erfahren / wie die Venediſche Geſandten in ſtattlichem Öefchmun 


ankom̃en / ſich auch mit Koniglichem Geſchmuck angelegt / vff cin hoh Thron 2 


——— die buͤſchlin Rutten / Kongliche Ki 
Ring / Roßgeſchmuck / Ritter Rock / A 





weil mans nie gefehen/ihnen ſelbß mit jhrer gegenwart ſchaden / vnnd den von 

inen gefaſten wohn vmb vil Heiner machen. Daß wir aber geſagt / es ſchicke ſich 
vbel/da die Harſchaffi in cigrier Derfon Richte/foti leiffiger in den Regiment? 
fo das Volk hat / als von einem Monarchen verhutet werden. Dann manie 

Das gange Volck nicht wol verſamblen / vnd noch weniger den handel und bil 

ligfeit recht zu verſtehen geben fan / vber daß das auch manchmahtdurch fein 

auffrührifche Rottungen / die Gericht verwirret und verkehrt werden. IBetche 
" Dann zu Rom vilen Auffruhren vnd Burgerfichen Kriegen Vrſach gegeben 
biß Cornelius Syllader Dictator alle Öericht/allein erimen —* Farsofe 
bin an. genom̃en / vom Volck vff gewiſſe Amptleut verwendet hat. b So hat fein fach 
lion.& pro do mehr zerrättung im Regiment angericht/dann da die Herrſchafften allesanfich 
mo las, zichen / vnd den Raht vnd Amptleut ihrer ordentlichen verrichtung vnd ale 
berauben willen, Dann je werniger gwalt dem Volck oder Fürften /jhrerhohen 

Obeerkeit ohu fchaden/geben wird / ſe beftändiger man auch DasKegimentinfes 
nem weſen erhalten wirdt. Wie Theopompus der König der Saredemoniergee — 
fagt/da er die Ephoros eingeſetzt / vñ deß Rahts gwalt gemehret het. Danalsin 
fein Weib / als der jm felbs in feinem gemalt ſchadẽ gethon / vñ felbigen befchnie ⸗ 
ten het / ſchelten woͤllen / hat er gefagt/er werde auch Durch folch mittel ficherer un 
beftändiger ſein / vnd regieren Fönden. Dann wo ein hoch Gebaͤw nit vff guten 

vnd ſtarcken grund gelegt / vnd mit veſten Pfeilern vnderſtuͤtzet iſt / wird es ni 

lang auffrecht bleiben. Gold ſtarck Fundament aber will im Regiment an def 
Rahts ondder Dberfeiten Ampt liegen. Dann wiewol fonften die Venediger 
in allen Dingen wenfe fürfehung gethon / haben fie cs fonderlichen woldamit ges 
troffen / daß fiedie Leue/fo die hohe Oberkeit haben / fich mit Rechtfprechen nie 
bemühen/oder auch anderer haͤndel fo von Amptleuten oder Raht mögen vers 
richt 
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ocratia gehalten werden/in betrachtung, 


welche soil Deme ann fo bald Pericles das — a Plu.in Perice 
von Ahig nf fein nis vffgehöre/biß fiegar verdorben vndzu grund gangen ift.&o 
4 i fen fe berhalsen / noch nimbt fich das Volck nit wilder Öefchäfften an / es 


MAL ’ 











verricht. Alſo leſen wir auch / das es kaum befler zu Rom geftanden/ 
ſich das Volck ——— Oberkeit angenom̃en / das Regiment 
Amptleuten gelaſſen hat. Dani fo bald die Gracchi der Oberkeiten ges 
vgtt beſchnitten / vnd dE Volck die erkantnuß der Öefchäffeen vbergeben haben/ 
 Mkeinauffhören an jhre Auffruhren / Todtſchlag / vnd Buraerliche Krieg ges 
macht wordẽ / biß ſie von jhrer Bande vnder das Knechtiſch Joch eines Hers 
fr ‚sen kom̃en / vnd bleiben müffen. Alfo fagt Plato von den Megarenfern/dap fie 


von jrer zu groſſen Freyheit indie höchfteDienftbarfcit gefallen/in dem fie alles: 
ſchaffen und den Oberkeiten und Raht nichts laffen wöllen. Darneben wirdt es 
— ein folch Regiment wolftchn/ in weiche die Hersfchafft zwar ırhohe-Dbers 
cit / der Raht aber fein wuͤrden / vnd die Amptienten jhrn ordenlichen gwalt bes 
_ halten. Dani wo die hohe Vberkeiten def Nahts gwalt haben/vnd der Amptleıts 
risdiction an fich ziehen ſolten / wuͤrde zu förchten ſein / daß fienicht umb 

en eignen gwalt kemen. So fehlen die gar weit / ſo darmit jhr Herzfchafft zu ers 
hohen vermeinen/wan fie anzeigen ond zu verfichn geben mögen /d5 inen nichts, 
verdotten / ſonder auch jre wort/willen/ja blofles windiider Augen für cin Ge 
as /Recht/r — vnd nichts ſo ſtarck vnd veſt im Re⸗ 

iment ſey / deſſen * nie Meiſter ſein / vnd da cs jnen gefelit / gar caſſieren / ab⸗ 
hun oder endern konden: Wie dan Calligula die Rechtsgelehrten jhr meynung 
nit ſagen laſſen / ſonder gefprochen hat: Faciam, vt nihilrogantibus refpondeant, 
 mifi.ECCYM hoc eit ecce eum. Das iſt: diferCnemlich —— al⸗ ae ide. 
 kinzwelcht fein meynung und Vrtheil zu geben gebuͤrt. Solte aber ein Fürft in 
 folcher Schulabgericht vnd gelehret werden/würde er gewiß lich zu letzt ein ftols 
 sen/bochmätigen/ond vnertraͤglichen Tyrannen geben. 
F Dieweil wir aber de von difer frag gnugfam/vnd nach noteurfft gerede/ 
0 oöllen wir auch ſehen / ob ein FürftinBurgerlicht Kriegen dem einen 
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theil beyfallen / oder ſich gar feiner Parthey 
—J — annemmen ſolle. 
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| Das VII Capitel. — 
Oſich ein Fürft in Burgerlichen Kriegen zu der einen Parthey 


chun / ein Burger aber einer oder der andern anbangen ſoll famıpe 
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den mitteln dadurch den Burgenlishen auffrubren möge 
geſteuret und begegnet werden. 
se 
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9 cherley Regiment fie ſelbß richten follen. 
trennen 


— ——— 
——— Leib durch Aderlaſſen / vnd en 


d von feinem mangel geſeubert wirdt / wie Fauorinus geſagt / es bringe 3 
ee 8 guts mit per find auch pie Auffruhten — 
— ettwan die boͤſen erſch 


gimenten gut heiſſen / dieweil manches mal entweders alle / oder Doch etliche dar⸗ 
a ae nen Wie dann vnſer HEr Gott der | 
ner Ehr / vnd Raach vber die böfen zu gebrauchen weiße, Gleich wie derowegen 
die Kranckheiten / Wunden / vnd anders/fo dem Leib begegnen / demſelbigen nit 
gut / ſondern boͤß vnd ſchaͤdlich fein / alſo helffen die Auffruhren vom Regiment 
zu feinem verderben vnd ondergang. — 
So ſind auch die vbel daran / welche die Auffruhren den Tyrannen gut vnd 
nutzlich halten. Dann wiewol es jhnen gut iſt / da ſich die Vnderthanen vnder 
ein ander ſelbß anklagen vnd verrahten / vnd darzu ſich ſtercken vnd gleichſam 
meſten / da die maͤchtigen vnd reichen verjagt / vnd Proſcribirt werden / folgt dar 
umb gar nicht / daß ſich die wi ware. durch Burgerliche Krieg vnd Au Rn 
verfichern vñ ſtercken möge, Dañ under difen beyden das cin gefchehen dz 
entweder die Vnderthonen einander ſelbß vfffreſſen / oder den Tyrañen erwuͤrgt 
koͤnden. Solte dañ ein Tyran dem einen theil wider dẽ andern heiffi zu 
beſorgẽ fein/das er nit auch vff dem plag bleibẽ / oder von denẽ ſelbß / ſo er 
net / 


Vom gemeinen Nutzen. 27 
net / erſchlagen würde. Wiewol auch die Tyrannen ein luſt haben.’ da ſie die 
Burger einander Wuͤrgen ſehen / iſt dennoch zu wiſſen / daß fich die Leut ninrs 

wermehrt rechtdemürigen laſſen / denen er felbs die Wehr in die Haͤnd gegeben. 
So iſt kein Tyrann fo gartoll und vnſinnig / der lieber in einem verderbten/ 
als guten vnd gangen Lande regieren wolte, Vnd wiewol die Tyrannen vil 
ding forchten müffen/ift jhnen doch nichts fo heiß vnd hart angelegen/ale daß 
die Vnderthanen nicht zun Wehren greiffen / darumb fehen fie / daß fies, wie 
ſie nur mögen, Wehrloß machen/anderfi nicht/dani wie man den wilden Thies 
ven, damit fie niemandt verlegen/ die Zehn aufbrechen und Klawen abhawen 
muß» fofinden wir in Hiftorien / daß die Tyrannen den Bir theil durch die 
Burgerliche Krieg ond Auffruhren auffgeriben worden. Dann wiewolman 
gedencken möchte/daß der Tyrannen gwalt fo vilzunemme/ fo faft der Burger 
anzahl abnimpe/befindt wir doch im widerſpiel / daß ſie auch ſchwecher / die Ob⸗ 
ſiger aber an den vberwundnen verleckert / vnd jhr heil auch an den Tyrañen zu 
verſuchen / angercitzt werden. Darumb haben meines beduuckens die Florenti⸗ 
ner vnweiß lich gethon / daß fie vnder den Piſtoreern / welche ſie vnder jhr Joch 
igen / heimliche Feindſchafften vnd Rotten gelitten / und darin geſtercket 
aben.-Dann in dein fie gemeint / ſie wuͤrden einander ſelbß fchwechen / und alſo 
cher vnder jhnen bleiben / ſind ſie vil deſto frewdiger worden / da ſie deß ſtrei⸗ 
eens vnd freyheit gewohnet / dañ wañ ſie in friden vnd wolluſt / welche den muht 
lcgen vnd ſchwechen / merdar gelebt 
Wiewol aber die Burgerliche Krieg vnd Auffruhren in feinem Regiment Mass Toner. 
u thun / ſtoſſen fie fonderlichen die omb / welche Bas Volck und Adel führer. — ———— 
einer 





ten fur em 


allein Herz ift-fönden die Zwiträcht leichrlich geſtillet / vnd die arı an ibr bare. 
Partheyen im Zaum gchalten werden/ oder da er will/ fan er fich zu den from̃en 
on rn Leuten thun / vnd den lofen en zwingen / oder gar auffraumen: 
Da hingegen in def Volcks oder Adels Regiment niemand ift / der allen zu ges 
biegen hette / wo fer? nie der gröfte theil einig bleibt / vñ die Auffruͤhriſche zwinger. 
Wan wir aber von derKottung vn Treñung reden / woͤllen wirs nit für cin hãd⸗ 
voll Volcks verſtehẽ / da ſich nur etliche wenig zuſamen ſchlagẽ / ſonder da vñ ein 
Meuterey anrichtt / vnd die gãte gemein erregen. Wañ ſich allein wenig zuſamẽ 
Sorten fat die Herrſchafft fleiffige fürfehbung thũ / daß fie fich nit ſtercken vnd 
mehren / vñ gleich vöanfang vom Krieg abzuſtehẽ / vnd den handel oder fpan vn⸗ 
partheifchen Richtern zu befehtt re aber das Fewr fo gar vberhand ars 
nomien / dz man wed vmb der Herrſchafft geben/noch die Oberkeitẽ hört 
will / ſoll der Her: in der Monarchi oder der fuͤrnemſte Amptman in deß Voicks 
Regiment / die Guardj oder auch etliche Geſchwader Reuter hin vi wider an die 
gelegne ort in befagung legen/ond wo müglich/die Haͤupter und Kedlinsfürer/ 
darmit die andern abgeſchreckt werden 7 einziehen und richten/ ond wederraum 
noch zeit außforche der ftraffen in verzweifflung zu gerahten/was feindtlichs 
wider das gemeine Vatterlandt für zunemmen / geben oder laflen. Dann 
wiewol auch gute vnnd redtliche Leut zu finden / welche zu jhrem Vatterlandt 
Gut und Blut fepten find dannoch der andern mehr / ſo lieber ihr Datterland/ 
dann ſich ſelbß fehen zu grund gehen. Dergleichen lofe Leut dann bey zeit auff- 
zuraumen fein/auff das nicht von jhrentwegen ein gang Regiment in gefahr 
femme / vnangefchen daß die Burgerliche Trennungen allein von ettlichen 
DPriuat haͤndlen entftanden weren. Im fallaber die Auffrährifchen/den Her⸗ 
ren / oder gemeinen Nutzen ſelbß antaften ond ondertrucken wolten / ift es nicht 
mehr zeit lang zu fragen / ob fich Die Herzfchafft fürjhre Feind erflären ſoll / wel⸗ 
che ſich fchon allbereit feiner und deß gemeinen Nutzes Feind erzeigt haben. Dani 
wann der Her fill ſitzend denen zufehen folte / fobeyds feiner en nachftel> 
ü J 
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a Tacit,lib 14. 
& Tranguil.in 
Neronc. 


b Q.Curtius. 
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len / vnd das Regiment anfechten/ wuͤrde er nicht allein den ea ei m 
Ruht machen, 

gs % 
















ondern auch den heitofen tropffen / fie anzugreifen fen Hertz vnd 
Br der ae ne —— he 
ſtraffen laſſen / vnd doch ihr ftreng Gericht mit feiner gätenmb etwas mefligens 
vnd zwar ſo viel deſto gefchwinder/fo wenig angriffen worden / vff daß 
die getrewe Vnderthanen in jhrem gehorſam erhalten / dic böfen aber von? AJ— 
boßheit vnd Ve ea ri —— an auch 
gemach fahren / vnd nicht zu Bart anhalten damit man nicht mehr/als zu wiſ 
fen Lone vd hören mäfle. Hat man dann die Warheit erfa 


7 


funden / daß jemand dem Herzen na et / ſoll man auch mit der raff nic = 


lang Bill haltẽ / noch durch die Finger fehen. Dani als cin Edelman vß Norma 
dep einem Srancifcaner Mönch in der Beicht bekennet / das er König rancifid 
ven Erſten vmbbringen wöllt/vA darauff von DEM inch abfolution geberterhas 
jm zwar der Moͤnch / als welchen fein fürnerfien gerewen / die abfolut nwidee /⸗ 
faren laſſen / vñ darneben den Rönig deflen verfiändiger/ weicher jn alſo bald zz 


ne Ö —— 
gen /d Lin fein furnem̃en gerewẽ / und ſich / 
—— hat. Dann als jhm Q. Gallius nit allein fürgene 


———— den willen zu vollfirecen ont in 
v 


das man jn nit für cin Wuͤterich oder graufamen Tyrannen halte, Darin 

dañ Keyſer Nero zu vil vberſeht.· Dan als im ein 6 entdeckt mai | 

hat er durch die Zortur alle / ſo wiſſen daran gehabt / erfahren woͤllen / vnd aber 

mehr nicht zu wegen gebracht/dann daß die ſchuldigen / da fie geſehen / daß ficon 

das ſterben muͤſſen / ein groffen hauffen angegeben / vnd zwar den meiften 

von deß Keyſers beften Freunden / vnd gemacht / daß er ſie alle Richtenlaffenvä 

hiemit Die Leut erſchreckt / vnd feine —* vnd Landvogt ſamentlich von 

m abzufallen gereitzet hat. Alexander der Groß hat ſich beſſer verhalten / dañ als 

er Philote vñ Parmenionis Meuterey entdeckt / vñ die ſchuldigen 

er dem Geſatz der Macedonier / welches der ſchuldigen fünff nechfieDerwandte 

auch zü todt verdampt/durch ein newes Öcfag Derogiere.dEs iſt aber dasbefe 

mittel der Meuterey für zukom̃en / da man fich / als kennete man die — 
nicht /⸗/ 
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ıpter der Statt bey 


oder 


oftenans 






erren gemeint 
ton 










forfien/che dan Pelopidas mit feinen Geſellẽ den handel ans 
Archias mit der Beſatzung vberfallt/und erfchlagen wor; 


an allen orten fuͤrgeloffen / vñ doch als fich Hertog Maurig / vñ Marg⸗ 
Albrecht / ſo bey ihm / vnd im Teutſchland geweſen / wider ihn verbunden/ 
ge zeitung haben moͤgen / biß jene jhr fuͤrnemen ins werct gerichtet. Al⸗ 


von Granwell der erſt geweſen ſein / ſo gewarnet hat. Nun haben ettliche ge⸗ 
— in ſelbiger Buͤndnuß auff die ſechs tauſent Perſonen geweſen ſey⸗ 
aß alſo ſchwerlich die heimblichen Practicken ins werck gerichtet werden/ 

ſo zu einem glücklichen ende gewalt vnd Waffen erfoddern. Dann man nichts 
ſchaffen mag / wo man nicht viel Geſellen annimpt: Widerumb wo vielen die 
vertrawet werden / bleiben ſie nicht verſchwigen. Wie dann 
ſolche manchmahl von Weibern ans Liecht gebracht vnnd entdeckt worden. 


en feine eigne Bulſchafft Alexandro dem Öroffen angeben, Eas £ arrianus. 
riline 


cuterey aber Fuluia verrahten hat. Alſo hat ein vnzůchtige Frans 
we den anſchlag / welchen der Prior von Capua Venedig zu vberfallen / vnd 
zu Plündern gemacht / zum erſten geoffenbahret. Rn wirdt ein Ders 
S2 iij 








ein — Ger 4 iufin iib.it, 


auch der Amborfifch anfchlag in Teurfchland vnd Italia auffommen/ FAnno 1,5% 
fin es die mercken konden / wider welche er gefchehen/ond follder Cardinag * 3" 
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nichts helffen würde / da er gleich geringe 


3 Dionycunlıc, Nach hn nit fragen Dörffen/den Statthalter für 
beiten für indes fen zur ftraff fein rechte Hand frey vnd willig in Das 
t ſich auch Lazari 


deß 
— chen Keyſer mieten vnder feinem Kriegsvolck erwuͤrgt / dieweil er ſein 
Herren enden die Rönigin Hirene / Mahomer def Groſſen Mutter/ 
ʒum Weib genom̃en her. Deßgleichen hat Pauſanias Philippum den Koͤnig in 
Macedonien / vñ Alexandri deß groſſen Vatter / in — * deß gantzen Heers 
vmbgebracht. So iſt Petrus Aloyſius / der Hertzog zu ittz in ſeinem veſten 
Schloß/bey feiner Leibsguardj erwuͤrgt wordẽ. Alſo iſt Donntianus von einem 
in ſeinẽ heimlichen Gemach er ſtochẽ worden / wie dan auch Ehud der Richterin 
Iſrael Eaton dẽ Konig der Moabiten gerhö hat. Vñ wann Coſmus/ nach dem 
er das Hertkzogthum̃ Florentz erlangt / nit ſtetz ein Pantzer vnder ſeinẽ Kleid an⸗ 





Leben indie ſchantz geſchlagen / auch in feine jnnerſte vnd heimb lichſte Gemach⸗ 
jhn zu toͤdten geſchlichen ſeyn: Dann als er ein mahlRaht gehalten / vnd mit ſei⸗ 
ner Guardj vmbgeben war, hat ſich einer / fo nicht wuͤſte das er «in Pangerans 
het / wagen / vnd Ihn zu erftechen onderfichen dörffen/sft auch auff der ſtund vom 
Fenſter hinunder geſtuͤrtzt worden. ee 
Dieweil wir aber droben an feinem Ort angezeigt / wie 
ſolle / das er nicht in ſolche gefahr gerahte / woͤllen wir jhm auff diß 
weiſen / weſſen er ſich zu lten / wann ſich die Vnderthanen 
darneben nichts wider das Regiment / oder ſein Perſon fuͤrnemmen / wie 
manchs mahl Miß verſtaͤnd vnnd Feindtſchafften under den Burgern in einer 
Statt / oder vnder den Stätten in einem Land / oder auch den Ländern in einem 
Reich fuͤrfallen. Hie ſoll die Herrſchafft nicht lang zuſehen vnd hoͤren / ſondern 
auff das baͤldeſt gute fürfehung thun / vnd das ſonderlichen / wañ ſich die Ober⸗ 
keiten in den Stätten/ oder die Landpfleger darein gemiſcht / oder auch ver Vn⸗ 
Kup einem tinen rhu anfaͤnger ſeyn. Dann auß einem kleinen vnd ſchlechten 
vnd ſchaden erwachſen kan. Vnd gleicher weyß wiedie Hagel fo die Frucht 
Beunfenchehn. auff dem Felde verderben / allein auß ſchlechten vnd duͤnnen dempffen'entfieht? 
alſo fönden auch die Burgerliche Krieg dadurch das Land verderbt wirde zanß 
ſchlechten Vrſachen erwachſen. Deflen haben wir ein merdliches Epempel 
b Procop Iip. ,, an dem Öriechifchen Keyſerthumb / dann als zu def Keyfers Nuftinianize 
X & K 
debelloPeifico. b nicht allein einzehlige Burger / ſondern auch die Staͤtt in Vneinigkeit / wegen 
onias in luſt. der Farben gerahten / vnd ein jeder fuͤr die Farb / fo ihm geliebet / anders nicht/ 
dann als betreff es Leib vnd Leben / ſonderlich auff dem Thurnier⸗ 
haben ſie angefangen mit worten einander anzugreiffen / vnd bald darauff auch 
in die Wehr zu fallen. Da hernach die Amptleut ſolche angehende Brunftzis 
dempffen angefangen / vnd ettliche zu richten hinfuͤhren laſſen hat die Wider⸗ 
parthey ein auffgeleuff gemacht / die Amptleut verjagt / die erloͤßt/ 
die Kaͤrcker auffgebrochen / vnd die Gefangne mit gwaltdaraußgezogen/fo 
iſt es darbey nit verbliben. Dañ fie S. Sophien Tempel angezund / vnd 
ſich Keyſer Juſtinian ſampt den feinen yerſtecken muͤſſen / Hypatium zũ 
gemacht⸗ 
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tauſent off ee Vers und el 


beyde ge 
Darauf entftandenifk; Wir leſen auch von Roms Ndwigen dem 
das bey mann kn unge ofen Dem fin eingefallen Di 


bertzage a Hiftoria le. 
wo —— wolBürten/ as er iothender Büren Epän — 
gunſt o Welches Archidamus 


| auß gunft oder haf oder onterfiche. 
u ne König fein zu brauchen ans un als er geſehen / dz zwen 
3 feiner guten und getrewen einander in Seindfchafft ten⸗ 


Herꝛ ſonderlich erachten vnnd ſtreben | 

fo ihre Herrſchafften lieb vnd werth halten / ober alle ſtarcke vnd ves 

A" fier over Kriegs macht fein, Dann wir hie nichts von den Tyran⸗ 

nen reden / welche onter jhren fürnemmen Herzen vneinigkeit / Mordt / vnnd 

Blutvergieſſen anzurichten groffen luft haben / wiewol fie offtermahlen von 

beyden Partheyen angefprengt/ vnnd vmb folche lofe boffen bezahlet werden. 

Wie fich dan die Columnier und Prfiner widerumb mit einander vertragen/ 

doa ſie Bapft Alexandri des Sechften Practicken gemerckt / fo allein darmit 
opmöͤgangen / daß er ſie in Kriegs und einander zu verderben bringen / vnnd ——— 

auß jhrem ſchaden / ſeinen Baſtard den Gorgiam reich machen koͤnne. Cs 

an wol auch beſchehen / das die Tyrannen / wann ſie ſehen das die Reichen 

vopnd mechtigen Burger mit einander verbunden / darzu niemand auß dem ges 

ianen man förchten/heimlicher weiß / die armen auffbringen / etwann ein groß 

BZaubenſtuck wider die andere zu begehen anhetzen / vnnd alfo ein ewige Feind⸗ 
zu. z die nicht möge vertragen oder verföhnes werde / anrichten dörffen. 

| fich dann Bentiuolus der Tyrann zu Bononien verhalten / dannals ex 
Die mächtigften jmmerdar fürchten muͤſſen / hat er etlicheauff fein ſeitten ges 
vnd angetriben / Das fie den fürnembftenvß der Marifcoten Gefehleche 

| Zelodi vnd jaͤmmerlich vmbgebracht / vnnd damit ſo viel zu rn vermeint / 

* n 
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Ten koͤnnen / iſt ihnen fein Bubenſtuͤck zu groß / laſſen —* auch —— 
den bringen. Dann al re 
— ae ne ee 
der drey Hauptman gemacht /ond den 
Veſtungen eingenommen. | 






a Polybius. * 


im Zaum gehalten werden, fol en 
che Ki rer ond chip ahnen am 


menge | 
Henfchafften 






b Bald.inl.=. ein Herr feine 

I ihm auch die ſachen 
viu u ap. a 

— 9. dı. Imofme Rritgen 


eignen ‚den‘ 
—— Gun —2* 
— 


a in Arten fein Recht widerfahren ———— 





den ande zunt Feind machen — * ce \ 
Wie aberswann ein Herr mit gwalt / vnd wider fein willen hierzu getriben 
würd? Wie fich dann offt begibt / das die Partheyen off Ihrem fopff fo halß⸗ 
ſtarrig 





* Vom gemeinen Nutzen. 277 
Farrig bteib?/das fle ſich weder durch freundtliche erinnerung/Billichfeit/ no 

zuttc wort begüttigen laflen. > Danbereikinit: 

armider/ wann fich fchon der Here mit gwalc vnd den Waffen zu erhalten un+ 

rftiende/ das er mit recht vnd billigkeit nicht zu wegen bringen mögen. Dann 

‚cin folcher hartneckiger Kopff / der weder vif die billigfeit ſche / noch den freuns 

a glauben wollen / nicht viel geſellen finden wuͤrd / ſo ſoil auch ein Herr mit 

ib zu ſehen / das die Vnterthonen nicht meehtiger werden / dann er felber iſt. 

o iſt aber der Handel manchmahl ſo gar verdeckt vnd heimlich / das niemand 

















pöllen nicht zu friden ſein / es werde dann die ſchmach abgetra⸗ 
ſprechen / wann ſchon der Herr vber feiner Vnterthonen Leib und Gut 

ſtehe doch derſelbigen Ehr nicht in feiner hand vnd gwalt. Dieſer ge. y. PR 
habẽ die Völcker gegen mitternacht den ampff erdacht /in wel⸗ auittonmen. 
gleichen Hendel / mit der Fauſt / man an man / außgetragen worden. 
zie hievon Leges Salicæ & ren Geſatz der Longobarder / En⸗ 
ellender/S —— —— ir vnd vo rm handlen / vnan⸗ 
geſchen das er weder in Keiſerlichen noch Baͤpſtlichen Rechten angenommen/ — 
noch im Geſatz Gottes / wafehr cs nicht in offnem Krieg / und wider den Feind a ya 
hehen/ erlaubt worden, | 

Dann alſo wol einer auß den Vnterthonen / mit wilfen ond willen ſeines 
Oberſten mit dem Feind ein Kampff annemmen Fan wie dann auch beyder 
ſeyts ſelbs mit einander den Kampff / man an man / groͤſſer vbel vnd 
Blut vergieſſen zu verhuͤtten / eingehen mögen. Alſo haben Romulus/Coflus/ 

der Feind Koͤnig erſchlagen / ſo hat Hundigus der Saren Ko⸗ 

——— Dänen König im Kampff erlegt / deßgleichen hat auch Carl der 





Neapels/Petrumden König auf Aragonien zum Kampff / wegen des 
Deapolitanifchen Königreich auß gefoddert. Wie dann auch gleichen Han- 
delswegen vnter P. Scipione Afıicano Corbis vnnd Drfua/ weiche vmb die 
Herfchafft zanckten / kein andern Richter unter den Göttern vnnd Menfchen 
als Martem / oder das Schwerde annenımen wöllen. So wer es etlicher maß 
ſen vil beffer/ da man nach altem brauch Den Adel fein Zanck miedem Schwerd 
aufführen lieſſe / wann der Handelgar dunckel / und nicht zu errahten ift (dann 
wann die warheit am tag / hat man fein Kampff zugelaflen) dann das man fo 
lang / biß ein offner / vnd Burgerlicher Krieg darauf erwachfe/ harre vnnd fill, 
ſchwrige / fonderlichen wann die hohe leuth dermaſſen an einander gewachfen/ 
daß man fiein feinen weg vertragen fan. Dann / wie alle weife und gelehrte leut 
rhaten / muß man auß zweyen vbeln / das gröfte meiden vnd fliehen. Neben dem 
das es ſchwer / ja wol onmüglich fein wuͤrd / einen fo vhralten / vnnd von langer 
zeit rachten brauch abzuthun vnnd vffzuheben. Dann wiewolKotaris® b_In legibus 
der Barden Rönigden Kampff feinen Vnterthonen verbotten/ iſt er doch !’ongebardo- 
bernach durch unnachlefliges bitten vnnd flehen der feinen / folch fein Verbott 
vff zuheben getrungen worden/ wiewol er ein Droteftation / dz folches nicht den 
vernuͤnfftigen menfchen/fonder wilden thieren gebüre/hinderlaflen hat. Dann 
als der Kampff verboten worden / find vil onfchuldiger leuth durch heimliche 
Meuchelmörder vmb kommen / daman fich Feiner Straff oder Schand befors 
gen derffen. * 
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Bey ons iſt König Kadwig der Rundt / welcher ſeines wan⸗ 
dels Ba der En genannt re ge foden Ph verbot 
a Dub tan rs fe? So hat fein Enckel König Philips den Schön ip Verbot zwar in feinen 
Erict.Nousdef Regiment ernewert/aber doch vff embfigesanhalten aller Stend z nach zweyen 
Fe * widerumb vff heben muͤſſen / da hin vñ wider Durchs gantz Königreich 
noßre dema. MOFD vi Blutvergieffen fürgeloffen. Philippus d And, Hertzog in Burgũd⸗ 
ne, en vous hat den Kampff nicht gar abgethon / ſonder mit der beſcheidenheit zugela ſſen / dj 
made wan den Handel zunor bey den Oberkeiten anbringen fole.Da fonfienin Hab 
land einem jeden ohn vnterſcheid in allerley Hendlẽ zu Kempffen | 
re. Das fir dann von den Dänen möchten geleprnet haben / welchen Fronto alle 
Hendel vnnd Zenck mit dem Schwerdt auf zu fuͤhren und zu enefcheiden zungen 
b SaxoGram. laflen.d Daes in Vngern und Reuffen allein in denen fachenzinwelchen in.m 
matıcus. den grund eigentlich nicht erfahren kan / erlaubet 1ft. Es batauch der Printz von 
Melphe wider die rhuren, vnd heimliche Mord / fo vnauffhoͤren vnter dem 
Kriegsvolck fuͤrlieffen / kein beſſer mittel / als den Kampff erfinden koͤnnen Hat 
derowegen einen ort zum Kawpff platz ernant / ſo rings Pr na 
fon geweſen / vnd ein folch gemacht / daß der den vberwundnen 
tödeen / vnnd ober Die Drucken hinunder ın das faͤrlan ffend waſſer werffen folks 
Welches dann vilguts gethon. Dañ da figelsbenbab fie weder mit der fluche 
entrinnen/noch von andern entſetzt werden koͤnnen / fonder mit ewiger fchmach 
cierroms PAD ſchand fterben müften, find ſie bedächtlicher gefahren / Baben auch nicht fo 
una 9 feichtlich die freundſchafft einander vffgeſagt Da aber weder die Römerfineine 
fehmach gehalten < noch onfere Vorelter den Kampff erlaubt/da einer den an⸗ 
d Bart.in!.Tı@ dern Lugen geftrafft / iſt es zu vnſer zeit fo weit kommen / das es ein fchmach“ 
a DD. in Kandel gibt/ it auch ſonder lich võ Franciſco dem Erſten vffkom̃en. Dañ 
n ſberdecon als er in gegenwertigkeit viler Fuͤrſten vnd Herren geſagt / daß der kein Bider⸗ 
en man fein konne / welchen nicht mit dem Schwerdt die Lugen / deren er gezůchti⸗ 
fal qui get / abſchnen möge/ift darauf gefolget / das vnangeſehen der 
BERN KepferC arinden Säuffiäbetroifen Dahoce feiner antarncn K 
ee ss, volck mehr fein wollen / der fich hett vngerochen Lügen ſtraffen —— 
dat Caftrenl. feiner für ehrlich / vnd ein Kriegs man gehalten. werden / der es | 
Ak Rampffanfgetragen. Darauf dann nichts anders als Seindfchafften Blut 
acq hered Car vergieſſen / vnnd Mord onter aller Stend Derfonen entſpringen mögen. Das 
din. Ali nc rumb dann Henricus der Ander / fo einem dergleichen Fläglichen Kampff be 
& aäionem gewohnet / durch ein offentlich Ediet/alle Hendel / wie fie auch fein möge dunh 
inriaum effec- dag Schwerdt vnd Kampff aufsutragen verbictten laſſen⸗ Vnd 
li ſo lugen geftrafft worden/fich einiger fchmach beforgendorffie,bat 
tiris (aluareue Dir Neundt das Gebott noch ernſtlicher machen / vnnd das er ſolche 
— ſchmach vff ſich nemmen woͤlle / daran henck en / vnnd ermanen laſſen / das: 
© Annoıcız. ſich doch nicht alſo gleich mir dom Schwerdt zu rechen vnterſtehe wolle 
find kaum ſo vil Todfehläg und Mord jemahls/als zur felbigen zeit begangen 
worden. Dann wer fan einer lugen wegen den Richter anruffen / den fichnicht 
fe!bs zum ſpott mache. So belt mans vnter dem Adel und Kriegsvoick füren 
grofle fchand / cin folchen mutwillen vnnd vermeinte ſchmach mit der Klingen 
nicht zu rcchen. ber das / daß folcher thorechte wohn oder leichtfertigkeit ſo 
tieff eingewurglet/das mans fo leicht auß den Hertzen nicht bringen wand. 
Das ich aber den Kampff / groffer vbel zuverhütten / zu deiden und gi dui⸗ 
den rhatte / foll nicht dahin verftanden werden /als ſolte man felbigen durchein 
Geſatz beftettigen / fonder will / daß er bißweilen allcin + vnnd zwar wann man 
nach verhörtem Handel befunden / das gröfler vbel zu meidender | 
mwere/zugelaffen werde. Damit würde man fürfommen das fich Die wermandeez 
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— Vom gemeinen Nutzen. 479 
und Nachbarn in anderleuth Hendel nicht vermifchen/ob eines einigen 
Kömach aeg pp ranenun zum Oma en dörffen. Dann fich oe 
gibt / das die bifen B ran he zuſetzen / vnnd zu 
haden begeren. Es ſolte aber der Kampff in keiner andern ſach zu gelaſſen 
nn welche zwar des tods wuͤrdig / vnd Doch fo dunckel were / das man 
Grund nicht vr. konte / vnd zwar mit dem beding / das der vberwunde⸗ 
yr er nicht vmb kommen / doch eines ſchmechlichen tods ſterben / und als 
rehren beraubet werden pe Dann folche ftraff nicht allein den luft zum 
men / ſonder auch von boͤſem vnd (afterhafftem Leben abſchrecken 
wirde. Dann auch König Deine der Schön dem Adelanders nicht / eo fey 
— Richter kommen / vnnd durch jhr Vrtheil der 
gethon worden / mit dem Schwerdt jhren Handel außzutragen er⸗ 
—— — auch vor zeitten geordnet worden. Als der Graff von Foir/ 
ac mit einander kempffen wöllen / iſt erkannt worden / es möge fein 
— — die Frag vnd Zanck das Recht allein belange. 
difes noch vff diſen tag nn jhrs Landsbrauchs / ge⸗ 
Kam Syn Neapolitanifehen* Rechten würd der Kampff nicht erlaubt/ es —* renden, 
gen des Laſters beleidigter Maieſtet oder eines ungefehrlichen Tod» —* fublata con 
ran jeder dem andern — allen — den ae l a Ni t. Neap. Af- 
—— male erden —* kein det b 
son t wi a 3 n L n b Faberin 
— ah a ade F * 


oder annemmen möge.“ Wie aber / ntracium de! 





vann ſich auch —* Hendelzwifchen gangen Öefellfchafften/ Zünfften/ vnd 


Stetten zutriegen / kan man da auch als wie zwifchen einzeligen perfonen Das runr. 
Schwerdt vnd Kampff zu brauchen erlauben ? In keinen weg / dann auch das © —* —— 
wort Monomachia,ond das Latiniſch Duellum anzeigen / vnnd aufs Fr z6.4/1cm. 
weiſen / das nur zwen ond man an man Kenpffen mögen. Dani das unter Tuls 
fo Hoſtilio die drey Horatij / vnnd drey Curiatij miteinander gefempfft/ iſt ges 
ſchehen / damit der Krieg / ſo zwiſchen Rom vnd Alba fuͤrgefallen / vertragen 
— das/ daß nichts dran lige wie vil man auch wider den Feind braus 
da cs einandere meinung mit den Burgern hat/ welche man bey ihren 
en / Leib ond Gut handhaben /unnd wa fchaden gefchehen/ Gerichtlich zu 
gran wingen foll. Vnd dieweil die efchlechter manchmahl re fondere 
d die non —* gwiſſe Satzungen vnd u m haben / will 
den Richtern den Handel mit fleiß zu bewegen / vnnd wa einer Meutterey oder 
Auffleuf zu Kran mit gewerter Hand / dem obel zu ſteuren / vñ alle ges 
ort mit Kriegsvolc zu befegen ond zu verwaren/gebüren. Als dann aber 
MR Diegefar groß / wann es das Leben etlicher mechtiger Herzen oder Burgern 
betrifft / oder newe ſtraffen offzubringen fein. Dañ als zu Kom durch cin Rhats 
erkantnuß vierhundert knecht vmb eines einigen mißhandlung wegen / zum tod 
vervrtheilt worden / vnd zu förchten war/ das der gemeine many welchen folcher 
— new vi vnrecht dauchte / nit ein vffgeleuff machete / hat Keyſer Nero fein 
ſegs volck durch die gäge Statt vßgetheilt / vñ alſo dz volck im zaum gehaltẽ. 
Da es aber Juſtinianus zuthun een ein ſolches Fewr vß einẽ Fleinen ans 
fang entſtandẽe / dz die gantze Statt Conſtantinopel in kurger zeit / wie droben iſt 
vermeldet / durchtrungẽ hat. Alſo iſt vnlengſt zu Pariß on Antorff ein vffgeleuff 
geweßt / da dz Volck etliche / fo der Religion wegen zum tod verdampt wurden/ 
vß des Henckers hand / mit gewalt geriſſen haben / wie dann Niderland darauff 
von dem König in Hiſpania abgefallen / iſt auch nichts newes / ſintemahl es wol 


auch zu Rom geſchehẽ. Daũ als daſelbſten der Burgermeiſter einen vffrhuͤriſchẽ 


fopfiikenppen laſſen / Hat jn dz Volck mit gwalt erloßt / vñ dem Adel zumerug/ 
damit 





en 



































Das virdte duch 
Damit fie dem Adel / mit welchem fienit bald friden vñ einigfeit hattẽ 
iderfecher widerfegen mochten / zu jrem Zunfftmeifter jas 
ben fie fonften beffer nie mögen geftile werd? / dann wann —— * * — 
cket / oder anzugreiffen war. Darum wa fein Feind vorhande gem in 
newe Krieg —2 geſucht / da fie ſonſten nimermehr Mc | * ieg 
fein moͤgen / die am hefftigſt es —* den 
friden gemacht / vnd Janus Kirchen / das ein Zei einen: 
gerefen/befch chloffen/ va aber in fiben hundert‘ 3 
if. Wir werden auch befinden / wann wir die Hiſto gan is 
Ber = 5 un rief iſt / nichts ——“ ma sch 
der Fride Dann was Kriegsleueh/ond der ewohn fein / nicht 
mol ohn —** vnnd Streit ſtill fisen fönnen. Darumb —— on ( . 
Mario/ das er im Krieg vnter allen Hanptleuchen feiner zeit der befte vr 
nembfte / unter den Burgern aber im Burgerlichen £cben / als der fichnie hi in — 
Friden vnd Burgerlich weſen ſchicken fönnen / der ergſt / und Auf hört ch ge- 
tefenfey. Wir wöllen aber an feinem befondern ort hievon handlen 
er * es gut das Volck zum Krieg Mn ni vnnd die —*8 


der Herr nicht vntergelegen / wa er allein fein fach vnd —— nicht m 
—— fuͤren / macht er ſich ſelbs / vnd zwar nicht allein bey den int 
onder auch frembden ond feinden veracht / wie dann in allen Aufrbirmyfom 
derlichen aber zu Rom im werck befunden wordẽ / da es nie gut — 
das Volck mit gwalt zwingen woͤllen / vnd hinwider allwegen vff gutenn 
bracht / wann mans mit guten worten angriffen. Als das volck auff ein zeit 
gewalt die ſchuldbrieff verreiſſen wöllen/ iſt der Burgermeiſter —— 
darwder geweſen / hat auch mit allem gwalt den Rhat zu bereden gemeine Das 
man es nit allwegen mit gütte verſuchen / ſonder cin mahl / wan mansim 
halten wolle / ein dapffern ernft brauchen můſſe. Es ift aber zum erften — 
lius/ond das andermahl Menenius Agrippa darwider gewefen / fo das Vo 
im Zaum zu halten / die gelinde mittel für die ſtrengen zu gebrauchen⸗ 
wie dann Agrippa felbs als ein miteler zum volck fommen/ vnd mireiner ſcho⸗ 
nen Fabel vom menfchlichen Leib und feinen Glidern genommen ‚vie Ra 
mis den Armen verföhnet vnd alfo gröffere weitterung vnd Auffrhur 


* 









Be Vom gemeinen Ruten; —* 
hat / iſt auch dadurch nit allein bey jederman lieb vnd werth werden / ſonder hat 

J Mdengemeine d ein ewiges lob erlangt. Vnd wann 
ſtreichen / ſonder mit linde und guͤtte 





am man — 


ee 












doch bin. In berrachtung das fich / wie 


neken und Kinderneeiner ehrlichen Lugen beheiffen müffen. 
Alſo ha les den Athenienſern gethon. Dann er das Volck mit 
se / 


Koin verbunden Wilde Thier an Ohren Augen und Bauch ge: 
ngen ond gefeßlet / vnd hernach gutte vnd heilſame Ordnungen fo dz Voick 

m Zorn oder Hungers noth nimmermehr angenommen / gemachet hat, Das 

ich aber gerhaten / das man dem Volck vnterweilen etwas nachgeben / vnd auch 

in vnbillichen ſachen willfahren muͤſſe / vnd das ſonderlich an denen Orten / da 

das Volck oder der Adel das Regiment hat / ſoll allein in Auffrhuren / vnd ſon⸗ 
feen nicht geſchehen. Dann es ein felgam weſen were / wann man dem torechten 
ʒobel in allem willfahren ſolte. So gehört hie zu cin kluger Regent / der das mitte 

ffe / vnd ſich alſo zu verhalten wuͤſſe / das er den Zaum weder zu hart anzie⸗ 
_ bernoch zu vil fahren laſſe. Dann wiewol es gefahrlichift / da man dem Volck 
vil hoffiert / iſt es doch vil erger / da man es offentlichanfechten / vñ mit gwale 

ingen will. Da Appius / Coriolanus / Metellus / Phocio / Hermodorus in 


ben/dann er gehe hin / dz er ſie vor dem Volck beſchutze vnd beſchirme. Darauff 
iſt er zum Volck gegangen / hat ſie mit frölichem mund angeredt / vnnd geſagtt 
| S 
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allen orten 
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9° State so Prem gäntichen Din 


| ren/ond der Srunftzupulauffen gen 
gen haben. Wa aber Dapffere leuth fein / fo durch jhr Berrliches verhalten vund 

bey dem Bote in ein anfehen kom men / werde fie Teichtlich die Auffthũ⸗ 
rifche mit jhremanfehen erfchrecken / vnd mit fingen worten gar fHillen indgen s 
wa frivenzu machen jmmer muͤglich iſt IBie dann der Pocr hievomfehr 





lich gefchriben/da er at: ' 2% E27 u 

Vlun magno in populo cum ap coorta nature 

© Seditio eih,fenitg, animis ignobile vnleus a ee 
Jamg, faces & Saxa volant,furor arma mimistvat, TOP aE 77 
Tum pierate grauem ac meriss fi forte virum quem EEE N ' 
C onfpexere,filent,arreöhisg, anribus allani: ger N 
1lle regit distis animos, & peföra mulcer. * Eh 

Solche find gemefen Perickes zu Athen / Menenius Agrippa zu Rom / vnd Pa 


erus Loredan zu Denedig. Dan als wiſchen den Meerleuthen vnd andn Burs 
gern zu Venedig ein gefehrliche Auffrhur erregt worden / vnd weder mit gwalt/ 
noch des Rhats anfeht zu ſtillt war/ hat fich Petrus Loredan / ſo nur cin ſchlech⸗ 
ter Cdelman gewefen/mitten mit offgehebter hand / vnd heller ftim unter fiches 
geben, die r zu legen befohlen / vnnd allein mit feinem anjchen alles geſtil⸗ 
ft. Dabey menniglichgelchrnet/das die Thugend mehr glang und fraffrim 

Regimen? 
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Ri : Vom gemeinen Rußen, 483 
Regiment habe / als die Geſatz Gebote / Waffen und Gewalt der Oberkeiten. 
Dann als diſe leuth / weder mit Gwalt / Kriegovolck / Stein / Schwerdt / noch, 

a en mochten zu recht gebracht werden/hat fie cin einiger man / durch 
kinar —— —— : 
Die Gottes forcht hat nit weniger | oͤ 
len; Dann als die Burger zu Florentz ae —— 
ſie einander ohn vffhoͤren wuͤrgeten / vnd die Statt mit Mord vnd Todtſchlag 
erfuͤlleten / ſich auch feinen menſchlichen gewalt ſcheiden vnd verſoͤhnen lieſſen⸗ 


ſie von gelaſſen / vnd ſich in jhre Heuſer begeben haben. Alſo leſen wir 
— en / da er in groſſem Zorn vnd Grimm vff Jeruſalem 
g Vvnnd willens war / ſolche mit der ſcherpffe des Schwerdts zu verders 


ben/ Yapdus der hohe Priefter in feinem Prieſterlichen Geſchmuck entgegen 
ogen / auch den König fo gar anders finnes gemacht habe / das da er zuuor v⸗ 






beribnnerzürnersyhmejegund alle chr angethon/onnd da er die Statt vermüften 


wöllen/alles was er der Statt zum beften begert / widerfahren laflen. Alfo ſagt 
man ſey auch der Hunen König Artilas von Bapft Vrdano vonder Belege⸗ 
sung der Statt Aquileia zu Laffen beredt worden. ' 

Es begibt fich auch das die Burger fo gar ober einander ergrinamet werdE/ 
Das fich die frembden in Handel legen/ ond beyde Partheyen mit einander aufs 
ſohnen müffen. Alfo haben fich die von Luca gegen den Florentinern verhalten/ 
dann als fiegefehen wie Floreng wegen Burgerli ffrhuren Morde vnd 


ns hg ee gefahr vnd norh gerhaten / find fie Hauffenweiß gehn 


| tz en die Burger mit einander vertragen / vñ groͤſſerer weit⸗ 
terung zu begegnen / die ſpaͤn güttiglich hinzulegen geholffen. — dann 
allein bey denen für loblich vnd nutz gehalten wuͤrd / fo alſo vertragen wer⸗ 

der iſt auch denen ehrlich / fo ſich alſo friden zu machen befliſſen. Dann 


F 


es manchmahl geſchicht / daß die Burger gern friden hetten und fürchten Doch/ 


da ſie die erſten ſein / ſo felbigen begeren ſolten / es möchte ihren ehren nachtheilig 
feinvarumb treiben fie ihr Feindſchafft und Blutvergieſſen jmmer fort/ biß fie 
voneinander auffgeriben/oder Durch einen drittman verglichen werden : vnd iſt 
ſolches vil meh: in des Volcks oder Adels / dann in eincs Monarchen Kegimit 

ann ein Monarch vil feichter feine Vnterthonen vertragen fan/ 


| Zum er fich nicht felber darein mifchen / fonder feinem ſtand gemeß / der Herr 


bleiben will. Dann wann fich cin Herz der fachen nicht als cin Richter / ſonder 
als ein geſell annimbt / ſtuͤrtzt er fich ſelbs in gefahr Leibs und Lebens / und das 
uch / da der ſtreit nicht von feinem Recht oder hohen Oberkeit iſt. Wie im 

‚Krieg gefchehen/fo wegen der Religion erregt / und noch in ganz Curopa hals⸗ 
iglich fongcken wirdt. Dann man jhe die Religion in Sweden / Schot⸗ 
sen/Engelland/Dännmaref Schweiz und Zeutjchland / das alt Regiment 
vnverendert / reformieret. Jedoch iſt es ſchwer gnug / vnd mit grofler noth zus 
Zangen / hat auch manchen redlichen man koſtet. Da aber cın mahl ein qutte 


ond wahre Religion angenommen/ foll many die Auffrhuren / Zanck vnd Zwi⸗ 


gracht zu verhůtten / vnd den Friden zu beſtettigen / nit einem jeden vngewaſch⸗ 
nen maul dauon zu plaudern oder zu diſputiern / und fie in zweiffel zu ziehen zus 

Dann warn man von einer fach diſputieren will macht man fie hiemit 
zweiffelhafft und ungewiß. Ä 
Maun iſt es aber ein groſſe vnnd fehwere Sind / wann man die unfehlbare 
vnnd ewige warheit deren can jeder. gewiß fein foll/ u machen/ vnnd in 
i „ 


484 Das vierdte Buch 


weiffel ziehen will. Dann nichts fo Lan et 
re see —** ) ars —* durch ſubtile 

en verdunckell vnnd bewegt —— — 

genen ei E ce ao all (nam 


ben will, Esiftnochein alt go vorhanden / vnd 
— —— ihrem — 
—— 





in zweiffel zuziehen 
San aa ern en 


gkeit beſſer vnd lob es 
leu —ä⏑⏑⏑⏑⏑⏑⏑ —— wartz hielten / vnd dar⸗ 
var 1 een rear — — 
mache / ſo an Gott / ob einer ſey oder nicht zweiffeln wollen, Wiewol er nicht al⸗ 
lein mit herrlicher demonſtration erwiſen — — 
ben / daß mit mehr dann einer allein fein koͤnne / mit 
b In Phyflib,s. Dargethon.d So wöllen auch die in Africa vnd gegen | 
In Metaph.li.z, — AS DON FREE WORRN FOKFORGREB BRENNEN — 
in welchem der Griechiſchen Kirchen Ceremonien gehalten werden / das diſpu⸗ 
— ae De ee 
liberen uno. benwöllen/ hat der Groß Für bey leibsſtraff daruon zu orten? 
—— darneben aber den Predigern vnd Prieſtern ein Buch / darinnen ſein Religi 
—* verfaſſet / vbergeben / dem Volck ee 





















aber / was daruon oder darzu zuthun verbotten. 
Berg Sion fiben collegien gehabt zin welchen Das Geſatz Gottes 
41, den / iſt dannoch/wie-Öptasus Mileuitanus ſchreibt / keinem 
tieren erlaubt geweſen. Dieweil ſie vermeint / daß es ſich nicht von 
oder au enenfahcn/o in ihn fabanvunD ieh 
3 noder au en ſachen / ſo ein ſchein 
dingen / da ein jeder gewiß fein ſoll / zuzulaſſen. Dieweil dann ſolche difpnsatios 
nes vnter dem gemeinen Volck nicht allein Die Religion in zweiffel 
bringen / ſonder auch dem Regiment zuzerrüttung gereichen: ſoll man ſie dem 
einen man ernſtlich verbietten. Alſo hat man in Teutſchland zwiſchen den 
—2* vnd Papiſtiſchen thun muͤſſen / nach dem man viel 
Ben vnd grofles Blutvergieſſen fürgeloffen. So bat mannicht alleinden 
eligions Friden mit hoher ſtraff vnd peen verfichert/ fonderauchan ice 
fo das verbott vberfahren/ein ernft ſehen laffen/ und alfo einen gueten vñ 
digen Friden gemacht. Dieweil auch. nicht allein die Phitofophizfonder Pi 
© lib.6.demili. bius / welcher nach feinem Gott gefraget /* einmuͤttig gehalten / daß 
| Rom. gemet. 'gion/ alsvon welcher die Liebe vnd trew gegen der Herrſcha chafft/dergehorfam | 
ep Jegen den Dberfeisten die kindtliche Forcht gegen den Eltern die —— 





an u * 1 —— ” 





achtung fomme oder auch durch fpisfindige argumenten in zweiffel gegogen/ 
vnnd endtlich gar auß den Herzen der menfchen geriffen werde. So follman 
nichts dawider annemmen / wie es auch für den Augen der Menfchen cin fchei 
ee foll : Summa ratio est qua pro religione facit ‚wit Pas 
redest Wiewol Arifioteles recht und wol gefagt / das beyds die Red: 
ner / ſo jhr ſac ftrationibus erwei Die Geometre,welche fich als 
n der ſchlechten perſuaſionen gebrauchen / in die aberwig geben / in betrach⸗ 
ing / das weder die ſtuͤck fo nicht onfehlbar / fonder der Warheit allein ähntich 
utten/ Demonitrationes erforderen / nochdie gewifle vnnd onfehlbare 
argumenta perfüadendi haben kan. Nunift zwar mein meinung gar 
c vnter ſo vilen widerwertigen Religionen die beſte ſey / an diſem orth 
woͤrtern(wiewol eine allein die rechte / vnnd vß dem mund / und wort Gottes 
n wie auch ſonſt die Warheit einig / vnd anders nicht dann mie emb⸗ 
ſigem gebett zu erlangen ift)ond ſage doch / das ein Herr / fo Die rechte —5* 
mnt andacht vnd rechtem ernſt gelernet / darzu von hertzen gern fein Volck auß 
der trennung vnnd falfchen Glauben zum Rechten bringen wolte / ſich des ges 
walts gantz vnd gar entſchlagen muͤſſe. Dann Ihe groͤſſer ſtraffen man brau⸗ 
chen wuͤrd / je weniger man vßrichten / oder die Religion befürdern würd. Sins 
——— menſchen Art / oder freyer Will alſo beſchaffen / das fie fich zwar füs 
naber keins wegs cin fach zu glauben zwingen laflen/ * meh? du gwalt 
den Willen zu zwingen anlegen wuͤrſt / je mehr er fich dir widerſetzen / vnd widers 
legen würd. Iſt aber einem Herrn ernft/ muß ernicheheucheley treiben / fonder 
den glauben mis rechter andacht annemmen/ vnd miteinem Gottſeligen leben/ 
vnd eyfferigen gebert gegen Gott zieren. Dann alfo würd er die Vnterthonen 
ohn gwalt / vnd firaff gewinnen / vnd off den rechten weg/ von den jrrwegen / zu 
ihrem * vnd ſeligkeit fuͤren. Welches wir dann mit vilem koͤnten darthun/ 
inaflens aber allein bey dem herrlichen vnd mercklichen exempel des Keyſers 
Theodoſij verbleiben / dann alser andas Keyſerthumb fommen / find alle wins 
ckel vol Arrianer gewefen / dieonter etlichen Arrianifchen Keyſern alfo sugend» 
men das fie nicht allein jhr Lehr mit acht Concilien / als zu Tyro / Sardiß / 
Smirna /Meyland / Seleucia/Nieea / Tarſo / vnd Arimino / in welchem fechs 
hundert Arrianiſche Biſchoff zuſamen kommen / beſtettiget / ſonder auch die der 
andern Religion geweſen / mit Schwerdt vnd grauſamen ſtraffen verfolgt hats 
ten. Noch hat der Keyſer die Arrianer / deren abgeſagter feind er geweſen / nicht 
mie graw ſamen firaffen hinrichtẽ wöllen/ fonder beyderley glauben, den Arrias 
nifchen ond Ehrifttichen jhre Kirchen in allen ftetten zu haben / vnd zwen Pre⸗ 
Diger beyderley Religion zu halten zugelaſſen. Wiewol auch etliche Edicta bey 
jm wider die Arrianer aufgebracht worden/ hat man fiedoch nicht vil geeriben/ 
wie Ambrofius in einem fchreiben an jhn angezeigt / da er fich der wort gebrau⸗ 
chet: Trade Arrianis Bafılicam: meinamg, ſunt omnia iuris. Rotaris der Longo⸗ 
barden König hat jhm bierinnen nach gefolget / darneben aber iſt dem Keyſer⸗ 
derrechte Chriſtliche Giaub von bergen angelegen geweſen / hat auch feine Kitts 
der und Verwandten darinn mit fleiß onterrichten iaſſen / vnd damit fo viel vß · 
t/daß der Arrianer Sect in Europa fehr abgenommen/da fonften in Afia 
vnd Africa folcher bey dom Mahometiſchen Glauben / deflen ſtarcke Saul ex 
iſt / fortgepflantzet wuͤrd. Der Groß Tuͤrck bleibe zwar in feinem Glauben 
hals ſtarrig / darneben laßt er feine Vnterthonen jhrs ve / wie dann 
„ 
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angenommen. So cheilt er 
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Eng Sg 
dienſt angenommen/ond allen Ööttern 
den Tempel Pantheon gebawen. Allein Haben die Juden kein andern 
dienft leiden wollen / find auch deß halben von allen Volckern verhaßt worden 
—9 — — —— en zu Je⸗ 
ruſalem / vff jhr begeren nicht allein acht gantzer tag ein Anſtand / jhr Feſt zu dal⸗ 
ten —— auch Ochſen lee — —— u 
aber nach abgelauffnem Anftand/die Statt erobert / vnd ( wie PolybiusStr® 
bo / Timagenes / Apollodorus gefchriben) gar geplündert haterauch im Tem⸗ 
pel / vff Heydniſchen brauch — Leuiten vnd Prieſter / fo den Tempel 
verlaflen/darzu anhalten / ja mit gwalt zwingen / vber der Schwein Dpfferzdg 
fleiſch davon den Juden zu eſſen geben / vnd die vngehorſamen grawſam ſtraffen 
wöllen/vnd doch nichts Damit außgericht / dann das er zum abfall / vnd groſfer 
enderung vnd Kri ch gegeben. Ptolomeus Lagus aber / wie Agatharchi⸗ 
des bezeuget / vnnd nach jhm Pompeius (wie Vegetius ſchreibt) dafiecbenan 
dem tag Jeruſalem nach langer Belaͤgerung erobert /als ſie zuuor mie Antio⸗ 
cho ein anftand gemacht/ haben fich des Kirchen raubs enthalten / weiches we⸗ 
der Craſſus noch Flaccus gethon / wiewol Cicero fage/daferdasgeweihteund 
le Gold nichtangetafiet und doch in woran ‚done 

rte zum beſten jagen dörffen/es haben der Juden Goͤtter jhre | | 

























ſtehen 





488 Das vierdte Buch | 
offtermahlen wider beine Elter / Weib Kinder / vnd Freund / da fie auff der ans 
dern ſeyten fein/ /vnd fieals Feind erwürgen koͤnden. So hat auch, 
Gott in feinem Geſetz / demgroffen hauffen nach. zu fündigen I 
ernftlich verborten. Nichts defto weniger koͤndte man ſolches indes 
nen Drten bitlichen/da daß Volck oder Adel regieret / vnd kein Monarch fo 
die Bnderchanen vertragen möchte / allein Herr iſt. Dann ſich die liſti 
ond verfchmigten Leuth / ſo vielmüglich / deß Kriegs entſchlagen / wo fien 
den Sig gleichſam in den Zn vermeinen / woͤllen auch nicht fo leichte 
lich / es fey dann daß fie die höchfte Noht darzu ereibe/ jhr Leib vnd Gut wagen 
Die auffrührifche Buben pflegen vnder den Burgern vneinigkeit anzuri 

ten / derweilen jhrer fchang zu warten / vnd —— reſſen/ 
auf jhrem ſchaden / Reichthumb zu erlangen. Thun alſo wie die Prieſter deß⸗ 
aotts Martis / welcheman Brenner genant / dieweil fie Fackeln vnder beyde 
—— hernach 
hinder dem Hag / wie man ſagt / abzuziehen pflegten 























vnd verderbet werden. Wie dann Theramenes erfahren / dann da er keinem 
cheil beyſtehn / ſondern jhrem ſtreit zu ſehen wöllen / iſt er hernach von beyden 
verlaſſen / vnd jaͤmmerlich von den Tyrannen erwuͤrgt vnd erſchlagen worden. 
Darumb/wan fich je jemand in Burgerlichen vnd Außländifchen Kriegen v 
partepifch ver haltẽ will/foll er fich vffs wenigft Friden zu mache —— 
wann er den Burgerlichen Krieg für ſich vnnd andere dapffere vnd gutte Bur⸗ 
ger gut helt (in betrachtung / das der frommen wolfart gemeinlich in der boſen 
verderben befichet ) würd er fich dannnoch / als were jhm der Frid und einigfei 
heiß angelegen / mit eufferlichen geberden ftellen müflen / wie fich dann viel fo 
heimliche vneinigkeit anrichten, euflerlich / als wann jhnen der Frid zuhergen 
gieng / zu ſtellen wiffen / darab doch Gott / wa man nicht unter den bofen Bu⸗ 
ben zanck anrichtet/ein grewelbatt. Dann gleichwie ein Thugend mitvilen 
da as zur rechten vnd lincken vmbgeben ift/ alfo find auch die frommen mit 
bölen Buben dermaffen vmbringet / daß man allwegen für ein frommen schen 
böfer rechnen vnd zehlen kan / das ihnen alfo die frommen vffzureiben Leicht we⸗ 
seswann fic fich nicht felbs verderbten und freffen, Darumb dann auch Gottes 
PWeißheit/fo fich/ wieim Propheten ſtehet durch feine Feind an feinen Feinden 
sechen fan/ zu loben iſt. Vber das vorige mittel aber / fo wir Die Burger zu 
ftillen/off die bahn gebracht / ift auch zu mercken / das man bißweilen die Glo⸗ 
cken weg thun muß / wie man fie dann denen von Montpelier und Bourdeaux /⸗ 
da fie Auffrhärifch worden/genommen/ man hat ſie jhnen zwar unndumbein 
groß Gelt / widerumb zu gebrauchen erlaubet / wie wol vnd weißlich aber daran 
gethon 
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Vvon gemeinen Nutzen. * 
gethon worden / will ich nicht Oiſputieren. Der Tür ä 
Sudan ei — ern 


— ———— * ar 
tragent — — — —— a 
—— an her befunden / daß die Barbari auch zurzeit def Iris a Polis 
rch die Staͤtt bewert und gewapnet vmb ichen, Jetund iſt esnicht 
—— auch in —— vnd Engelland —— wird 
in ngen/ernftli ——— 
—— —— )añ wañ ſich einer 
verſehen nd 
ee e er fich / warn hm —— ns 
— ——————— Bar st Fon a fer an —— 
leicht lich gwalt anlegen/no ſchehen vergieſſen eylen 
wird. So koͤnd es ihm zu feiner * — werden / ver —* mit ice 
nit fch mit gefahr Leibs und Lebens an jm geübeen muht⸗ 
ei d das wol mehr / ſo weift menniglichen/wie nun mehr die 
ſtettige Krieg vnd vbung ein Namen auff der gangen Welt bes 
——— ſie jre — der * nit nahe iſt / ablegen / laſſens 
auff den Waͤgen oder Wann dañ die Leut 
enden Iten / folte es 
n ſie auch zur zeit deß ns / vnd in 
——————— Wehr / ſo su verlesen dienen/ zu verbotten, 
2 — — ey bad 


riesen cs dann allenthalben/und beyallen verbotten werden/fön 
auch in unfern Stätten vil Gr men oberbe fe Dann we 6 


oder die deut Vieh eye — vnd den — 
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fie 
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ein mahl in der Gottloſen Lucken ſteh nd fie büffen werden. Dañ ich hal 

— der weyſe Mann / in er offt un für anderdeuten en * 
warnet/fürnemblich lehren wöllen/ daß die / fo die boͤſen von verdienter Straf 
errettet,gedenefen follen/ fie werden fich der mahlen eins end an 
fensond für fie zahlen vnd büffen müflen/ wie dann onfer HERR Gore de 
König Achab durch ein Propheten anfagen laffen / weil er Benhadab den Ko⸗ 
nig in Syrien von fich gelaffen/werde auch fein Seel für jenes Seel feyn. Wel⸗ 
ches dann alle Färften vnd Richter mercken / auch zu t fuͤhren / vnd glau⸗ 
ben wöllen/daß fiejnen felber fein groͤſſern ſchaden thun / dañ want fie die ſtraff 
würdigengafter ungeftrafft hingehn laſſen. Wie dann ſonſten viel geinige Ri⸗ 
ter/ibres lichen gewins wegen / den Buben an fich zu Appellieren/ 
Drfach und gelegenheit geben. Vnd find die Repferlichen Rechten hierinnen zu 
loben / dann da man in andern Rechts ‚fo fich auff fünffgig®roneners 
erſtrecken / an das Keyferlich Kaifier e Appellieren fan/ laßt man es doch 
in Criminel fachen oder peinlichen rechtfertigungen nit zu. So a 
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die peinliche Richter in chotten heimblich / vnd laſſen dannoch niemand von 
ihnen an die obere Gericht Appellieren. An estlichen Niderland/ wann 
man die Laſter mit offentlichen vnnd onfehlbaren zeugnuffen ni vberweiſen 
kan / laßt mans bey ſcheinbaren verbleiben / welcher brauch 
ſindt Carolo Magno gehalten / vnd ſehr nutz vnd gut 

weil alſo die gröfte Laſter / ſo heimb lich begangen / ge 

vom böfen wandel und feben abgeſchreckt werden. 


mülle/haben wir Droben angezeigt / da wir von der ſtraff gehandelt / fo d 
zumerefen das man felbige nicht bferuieren oder haltın fan / da das gan⸗ 
fe Volk oder der gröfte Hauff gefehlt. Wie dann kein Arge fo toll ſein wirdt / 
nden/dafi es dem Leib ettwan gut geweſen / da man ein Handt 
auch abhauwen werde / ſondern / iſt er weyß / fo wirdt er viel mehr 
Lehr nachfolgen vnd nachkommen / vnd kein Artzney zur vnheilſa 


vnd Kriegsvolck fo viel als die wolredenheit außrichte oder vermoͤge / als durch 


ten / von der Liebe zum Haß / vom Haß zu der Liebe, und von der T 

guͤte zwingen koͤnde: Welche herrliche Gaab wenig zu gemeiner Mt Me: du 

gegen der mehrertheil zu zerrättung vnd verderben gebraucht haben / vnd finde 3 

fotche Gefellen fürnemblich gewefen / fo in worten den Laftern 7 in verehatt 

aber und Leben / der Tugend gefchworne Feind waren. Dañ in betrachtung das 
folche 
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i el anzeigt, wie man die lugen file Warbeitverfaufs 
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umb warn man die Hiſtorien durchfuchen / unndiatle zufaiınien fefen fette, 
2 fo wegen Be nf Serien wie ht —58 — daß ſie die Pr 
Ber erreger/die Geſatz vernichtet DEN Glanben verfehrt / die Negimenten ver; 


den auch / das in Affrica / vnd gegen Abendt vnder de n fchein der Religion / die 

Reich mit Vurhu erfällee> vnd ettlich König von ſhren Stufen seftojfen wors 

den. Wie dann den Rönigenin Maror /fovon Yofeph follen entfprungen fein/ 
begegnet / die ein Predigerder Kronen beraubce 7 der zwar der Cfel Ritter genät 

‚worden 7 vd dannoch hundert vnd zuwenig taufene Man ins Feld su bringen 
permocht —* Mit gleichem betrug hat der König in Perfia/fo Sophus gt a Leo Aer, 
beiffenswfumcafuni Geſchlecht vom Reich verftoflen/und ſich felbs zum König 
gemacht. So ifts nicht lang/daß ep Span von Liden/ ein Schneider/ons 5 Sleidan, 
‘der dem fchein der Nehiaionszu einem önig der Widertäuffer anffgeworffen/ 


: en/ ge die dem 
SE era det 
erini erib> Das Regiment äh Mprehn nm 
dem Adel auff das Volck verwenden, ————— Oratorem 


olck gebracht hat. Sofind die BarenimZeuefch; 
£ land 4 share ge erregt/ond deren in furger zeit auff hundert Sleidai 
k ndei | offt hat man Prediger gehöre / fodie Hert: 
? NEBEN, 2 





uhr vnd 
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Das re | 
un Ratrami nd d gefangen werden / alfo fan 
* —— — dh eben gr Rn 


vnd zam machen. Ren ding im Regiment/dan da 
— ——— die — — — 
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Som gemeinen Mugen 


Herin —— Bodini. — * 
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WIE das Regiment nach eines jeden Ortes nd 


Landes gele it zu beſtellen / wie vnd durch was mittel au 
g genbei ae lm arm * 


ſey. —— 


Ach dem wir vom gantzen Negiment / Gm 
RN 9 ei theilen / vnd derfelbigen Eygenſchafften au 

N: FR ond nach notturfft gehandelt / will mın die Drönungerh 
FR) chen/daß wir auch anzeigen / was ein jedes Volck für Ge⸗ 

— ſaßz / ein jedes Landt aber für ein Regiment leyden moge / vnd 
WS wie all erley Volcker und Länder ſitten / art / vnd 
woͤllen erfande werden. Darmit wir nicht / als —2 
thon/ 
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BE 2. Zu hin en 


mnätozufinden. Yo ——e —— ern Longitudin? nn a 
Latitudıne habt/vii noch darzu vnd ein? grad fein/fihet mã / dz dierfo in gebürge 
wohnen/den andern/ fo daß eben Land innen | in. So vil dann 
die ort vnd Landsart ſelbs belangt / erfahren wir / daß der ein Ort geſund vnnd 
friſch / der ander vngeſund vnd ſiech iſt / neben dem / daß ſie noch andere 


| geweſen. Daũ 
welche die Dberftare/fo fie Au pen grten gr, das Volck 


daß Regiment hette / ſo begertä die in der vndern Olygarchiam, vnd weniger Her⸗ 
son Regiment / da die andern’ fo den Port Pyraum in hatten cin Ariffoerasiam/ 
zu welcher beyds der Adel und gemeine Man gebraucht wuͤrde / haben wolten. 
Vand hat fich Theophraftus verwundert / daß die Öriechen ein ander an 
Geſanen / ſutten und rechten fo ungleich geweſen / weñ folt nicht frembd nemmen 
daß auch die Burgerfchafft in einer einigen Statt ſo vbel mit einander zu ſtim⸗ 
sen? So kan nicht eben dievermufchung der frembden Voͤlcker allein hieran 
ſchuldig fein. Dieweil Piutarchus von Solonis zeit gerede/da Die A 

fo wenig vermiſcht waren / daß fie von dem Arhenienfifchen Boden erzeü⸗ 
Fet vnd enefprungen zu fein/ gehalten waren. In maflen fie dann Ariftides rhits 
men / vnd für das Edleſte gelchlecht erheben darff. Vnd daß wirnicht vil wort 
branchen/befehe man doch die Schweitzer / fo mit ein ander von Mitternach vi 
vß Sueden herfommen/ond dannoch an itten / rechten Regiment vnd 
Religion ſehr ungleich fein. Dann welche das gebürg innen haben/als die Gra⸗ 
wenpündter fein / werden für Wilder vnnd Kriegifcher gehalten / richten auch 
Das Regiment auff daß gange Volck / vnd wöllen gang vnd gar frey fein : Die 
‘andern find etwas freündtlichers vnd o / vnd gefelt ihnen daß Ari 
‚ratifch Regiment / haben auch ein beſſere vnnd ſtrengere Diſciplin / vnd la 


den gemeinen Pobelniezu Wild fahren / ſonder halten in im Zaum. 


Wann dann jemand ein gut und langwirig Regiment zu beſtellen fürs 
imbt / wird von noͤten ſein / daß er deß Orts gelegenheit/ond der Leutart vnnd 
Saturwollenne · Wie dann zu Florentz geſchehen / als die Rechten und alten 
gefchterht durch die Burgerliche Krieg fehr abgenommen / — cinwoh⸗ 


f . 


— 

ent 
I und Natut 
richten, 


2 Liumas. lib,45. 


nerzahla | EIERN... ent in 
ah! chſen / vnd alfojhr Regiment in ein Ariſtoeratj/ 
als von welchen der mehfte und groͤſte theilder Burgerfchaffe außgeſchloſſen / 
verferet war, als dann zu famen fommen/ondobdasKegimentallin 
ettlich Herren / oder der gangen Burgerfchafft zu vbergeben fein werde/berahe 
fehlaget haben. Vnd iſt zwar Veſputius der Rahtsherr under jpnen auffgeftane 
den/fo mit vielen worten die Ariftocrati erhebt/ des Volcks freuel vnd mutwil ⸗ 
Sen gefchoften / vnd zu legt die Venediger / fo zwar ein Ariſtoer 
— ni me era 
enedig gut/alfo feye zu Florenz des Volcks Regiment / ſo fich beſſer nach jh ⸗ 
rer art ſchickte / den andern vor un Veran 
vorderftauff deß Volck artond Natur fehen: b das die Denedigerdem 
Adel das Regiment laffen/wolle folches die gelegenheit desorts vnd der Leuten 
foddern/da hingegen die Slorentiner zur freyheit geboren / vnd alfozuförchten 
rare Sen Meg Natur zu wider anrichten folte/dases ein 
ſchlechten beftand here, Vnd hat Soderinus hiemit den Raht gewunnen/vi 
dahin vermöcht/ das man nach feiner meinung den Rabe befchloflen hat. Wie 
wol aber ein jeder gerahten/foll an feinem ort angezeigewerden. Vnd das die 
Nidertender von Spaniern abgefallen / ift die fürnembfte vrfach geweſen / daß 
fie die Spanifche fitten onnd gebräuch nicht leiden fondeen. Dann von Hiſpa ⸗ 
nia biß ins Niderland zwoͤlff gradus Latitmdinis, fo ein groſſe vngleichheit der ge⸗ 
miter vnd ſitten machen / gezehlet werden. Die Epheſier / Mileſier / vnd Sys 


allein kein Ade⸗ 
lich Regiment leiden / ſonder auch nicht ſehen kondten / das ein Burger ettwas 
mehrs dann ein anderer "at Ton — 










mercken laſſen / es ſey der groſſe mutwill zu ſtraffen / cin ernſthaffter Cenſor von 


noch drewen doͤrffen / dañ etliche von ſtattlichem Adel-fo folhAmpt mit Fuchs /⸗ 












a Olaus& Saxo CB 
quamatıcus. 


ef lan bi 
——** 
von 
En Sat 
us darneben nit 
ee. nee * 
* vls die gegen Mittag von der So itz / ſchwartz vnd vngeſtalt ſein⸗ 
ek — befeien muß. Waͤcht man mit Bierunio vñ Ar 
fe mic jene erzelter ung vergleicht kan So wirt ſie vns auch 
dz verſtehen follen/fo tes / vñ Ariſtoteles / der feine beſte 
pocraie — —— I De "OEL BRENNER 
gelbes Haar haben. Dannalfo ſagt Lucanus. —* 
Fundit ab exiremo flanos Ayuilone Sueuos. SE 
Vã aber —8 t/Ne haben ein Rottes Haar / da — 
ben ein groffer Hai eid zu mercke Di haben dannoch die Dant / Schwedt⸗ 
vñ welche in Gothia wohnen / rotter / die andern aber ein gelber H 
gen die Engellender / daß die mie rottem Haar vß Schwedt vñ 
vrſprung genom̃en / jnen auch eben fo wenig/als den Frantzoſen zu ir on 
fonderlichen wann. andere Zeichen gleich zu —— ar 
Crine Ruber, Niger orc brouis pede, Lumine Lufe — 
Rem Maanamprejbas Zoile,ji bonus £5. 
Was aber ombden Dterfee/das ift/onder dem fünff und — 
net/haben faftein gelbes Haar / wa fie nicht anderswaher komen fein, Wie dann 
Dir Böiter aegen der Volck er verreiſen / vnd vermiſchen cin groſſe enderung des teibsunnd, 
veens / ſampt einer mercklichen vngeſtalt mitachracht haben. Die en 
ent Orambianen An am gelben Haar vnnd Katzenaugen trfant. Do hat Sigiſmund de 
dust ertent wor herr in feiner Moſcowitiſchen Hijloria geishriben/ c3 haben die Aawet 
ar vnnd blawe Augen. Welches wirauch Prunffi Potnifcher Sefanı 
antfreich und Holſt er anf; Schweden — iotus/ſo) 
tarchum Vertirt / in Mario / als er võ den Cymbern handel Toy ya 
fur sorte oder Keften braune Ange genorien/fo.er Doch blawe ſolte gefen: "A 
Dann alfo fagt Juuenalis. N 















Cerula quis ſtupuit Germani luminaflauam — —— 
Cefariem & madido torquentem cornua cirro. Pe 
Dieweil fie als die alte riechen ihr Haar gekrumbt und krauß 1772 
Wiedann auch Horatius fpricht: — — 
Nec fera cærulea domuit Germania vube. Tacius ſpticht 
Truces & cerulei oculirmtile comæ * ua 


Welche nit weyt vom Polo wohnen/ die haben nicht blawe/fonder fo 
augen / die ſich etwas off die zihen / Die blawen find beſſer / als 
her zur ſchwar hen farb kommen. Die weiſſe find die aller An 
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ẽ pfleget / daß 
fen im Som̃er fo groß / dz liber. 
Heuſer vñ 


be ich de en võ Nouailles 
en ih ’ - cs 2. —** des Frantzoͤſiſchen in 







So haben 
groͤſſer ſeyẽ / als die gegen Mittag 
ra vnfehlbar gehaltt/“foes doch meins bedunckens nie durch vß war fein/ ¶ Arikor.in 
ond allein in de Waſſerigẽ orten vñ gegt den berge/welche die hig Doppeln/gels Froblem- 
sen möchte, Wie dan Naim ein Statt in®afconit- don Moncornernabebeydas | ao one. 
on der vrſach wegen vmb Mittag vö der Soñenhitz angebrent wordẽ. Dan ſie / Anno 1574 
| — re ner hat der dicke Lufft der Soñenhitz befler behaltẽ fon; Mao. 
den. Welches dañ auch die Bäder wol merckẽ / ſo daß Holg zu fparen/jre Bäder 
mie Wafler beſprengẽ / damit cin dampff / ſo Die hitz / vnd werme beffer vñ longer 
behalten kan / zů machen pflegen. Dan je dicker ein fach iſt / je mehr es auch durch 
dz Fewr erhitziget wird. Wie die Metal mehrbig geben als daß Hols / ſo wermbt 
daß Holtz beſſer als Stro. Alſo iſt der Sonnenhitz groͤſſer und krefftiger vff dem 
Stein / als auff der Erden / im Waſſer als im Lufft / vnd in einem dickt als düns 
nen vnd geleuͤttertẽ Lufft. Vñ kompt daher / daß zwar under den Tropic# die Er⸗ 
dem das Wafferond Stein hisiger werden als gegen Mitternacht / wegen der 
nichen der Sonni/ond rechten Schein oder Streimen derfelbigen/dieweilaber 
gg den Mitternaͤchtigẽ Sendern vil Brunnen vnd Fluß fein/welcher man gegen 
Mittag mãgelt / muß auch der Lufft võ des Waſſers Dampff dicker, und dic hig 
beſſer zu halten Freffeiger werden. Alfo gibt es auch vil und grofle Regen seen 
 Btittermacht/fo doch die gegen Mittag weder vil Regen/noch FLäß haben. Dan 
* nit der hohe Berg Athlas Bruͤnnen / vnd wegẽ des Schnees auch den Len⸗ 
en in Africa gegen Mitternacht Waſſer gebt / vnd ſie Fruchtbar und Volck⸗ 
reich machen ſolte / muͤſte der gröfte theil Africe vnbewohnet bleibt. Wie wir aber 
ſehen daß die Keller / Hölin / vn Brunnen zu Winter szeit warm / vnd die Thier 
warmen daͤmpffigẽ Athem von ſich geben / alſo ſollen wir auch vber die Bots 
cer ein vrtheil feilen / das nemlich die Mitternaͤchtige — warm / die Mit⸗ 
aãgige aber Kalt / vnd wer inwendig warm auch mehr vnd ſterck ere ſpeiſen verde⸗ 
wen / vnd deßwegen ſterck er dann die Mittaͤgigen / fo wegen fchlechter hitz gerins 
ge ſpeiſen brauchen / ſein muͤſſen. Daher —* es auch daß die heer vnd Kriegs⸗ 

— wolkrto auf Africa in Europam / oder von Mittag gegen Mitternacht kom̃en - 
mundter / ſarck vnd frifch werden. Wie dann Annıbal manchen herzlichen fieg 
weiber die Römer in Italia — * —— — * ſo —* > 

kom̃en / Aſiam vi Hiſpaniam vbel geplagt habẽ. Alſo hat mã vnlangſt zwey 
er *— Keyſer Carin dem Fuͤnfften in Sart/ond eines võ Ga⸗ 
enier dem Königin Schwedt zu hülff geſchickt / vnd damit die ſtarcke vñ ſtreit⸗ 
bare Volcker vberwunden vnd ——— aber cin Kriegsvolst vo Mit⸗ 


* zZ ij 
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Waruwhb dns 


Hrieasvoltfe wi loß. Dan als die Cimbri mit grofler. röfr: 77 am all 
Dirsadic gemach/ wie Diutarchus fchreibt / abgefallen / vnnd alfo zu reden/t 
want, fchweißserfehmolgen. Darumb haben fie zwar mit jhrengroffen Leibern vnnd 
*8* menge / die Römer erſchreckt / ſind — Schlachten geſchlagen vñ vff⸗ 
geriben worden. Die Frantzoſen haben auch offterm fen in Italia groſſen ſcha⸗ 
den erlitten / da hingegen die Spaͤnier manchen herzlichen fig den Itali ans 
gewuni haben. Welches mã Augen —— bius der ſchlacht 

erfahren/in welcher die Gallier gder Frãtzoſen vmb Florentz von Römern vber 
wunden wordẽ. So fan nit bald dz Teutſch oder —— Kriegevolck / wan 
es ſchon vnacſchlagen bleibt / beſteht / da es gehn Rom oder Neapels / ſo onderli⸗ 
chen gegen Mittag ligt / zihen muß. Dan als vier Regiment Lands knecht vnder 
Herzog Carln võ Bourbon vber dz gebirg in Italiam kom̃en / vnd Rom mit eim 
D——— ——— cin haib Regiment· widerum̃ frifch vñ geſundt ins 
a Guicciard, Zeutfchland geferer. Da fiedoch zu feiner —— — 

Wein vnd trunckenheit / welches gegen Mittag dem Menſchẽ ein v 

vñ Peftitigiftzoberwunde wordt. Diß ka ma auch/wie Plin ms ſagt / am Viech 

ſpuͤrt / dan welches vd Mitternacht gegen Mittag getribẽ wird/felt ab, 
die Milch/ vñ wirt je länger jeärger/da fich doch dz widerfpiel in dent / ſo gegen 
Mitternacht gerriden werdẽ / befindt. Alfo war die Mittagige Wind gehẽ / brin⸗ 
gen fie crudizark,v den Schwindel / mã iſt auch danzumal nit luſtig zu eſſen / vñ 
b Atidot. in dz Vndewendgut. So muͤſſen die Voͤgel diſen vnderſcheid auch erfahrerats wel⸗ 
rg che inMitternächtige Winde frifchrin Mitaͤgigen aber krafftloß / vñ im Winter 
fett / im Somer mager fein. Welches inden Inſeln ond orten / ſo am Meer geles 
gẽ / vnd võ dem Meer erwermeren Lufft habe/ fonderfich zu feht iſt: wie ich dañ in 
meiner Reiß erfahrẽ / da ich vB Franckreich in Cngelland —— ie 
Lufft als in Franckreich gefundt habe. Dieweil dz Meer võ Winden ſtreng getri⸗ 

ben / vnd nit anderſt / als võ einem Fewr erwermet wird / dz ſich alſo weder 

ſcht noch Viech vöder keltẽ beſorgen dörffen. Pi warn ſolches Leo Africus vnd 
Aluarez gedacht / hettẽ fie die Nfricaner vnd Morẽ / wegt jrer groſſen Meſſigkeit / 
ſo hoch nit gelobet Dan wan ſie ſchõ woltẽ / kondtẽ fie doch nit vil eſſen oder trin⸗ 
cke. So zwingt uns die Natur vñ wuͤrckung deß Him̃els / dz wir võ denen / ſo bey 
Antarctico Polo wohnẽ / ein gleiches vrtheil fell. Dan vß der Spanter Hiſtoriẽ 
zu ſehen / dz nit weyt võ dem Magellianiſchen Meer / ein recht Riſen geſchlecht / ſo 
fie Paragonar neñen / vnd fo * ſein / dz einer allein acht Spañiern / ſo in haften 
vñ bindẽ woͤllen / gnug zu ſchaffen geben / wiewol fie fonftt für ſchlechte vn einſel⸗ 























tige Leut võ den verſchmitzte Spaniern gehaltt werden. Mogẽ alſo ſchlieſſen / dz 


die Volcker zwargegi Mitternacht vñ beydẽ Polis /am Leib / die aber ſo gegen 
Mittag wohnen am Geiſt vñ Verſtand für andern begabt ſeyẽ Da hingegen die 
Leut / ſo zwiſchẽ beyden wohnẽ / vñ ein temperirtẽ Lufft / vñ beſſer Lãd habẽ / ſo mol 


am leib als Geiſt / dz mittel trefft. Darin fich dan Gottes wunderbarliche weyß ⸗ 
heit in vßtheilung feiner güter vñ gnadẽ / ſehen laßt / in dem er keinem zu mal die 


ſtercke deß Leibs on ſcharpffen Verſtand gegebẽ / ſonder vo cin rs an hat / 


wie dan auch nichts aͤrgers als Die mit gwalt verſehene vngerechtig keit fein kan. 
So habẽ nu die Voͤlcker / ſo in der mitten wohnd/aröffern Verſtand / vñ ſchwa⸗ 
chen Leib / als die gegen Mitternacht / vnd find widerum̃ ftärckern Leibs/alsdie 
Mittaͤgigen / vnd mögen jnen doch an [charpffem Verſtand nit verglichen wer⸗ 
den.Alfo kondẽ ſie auch dz Regiment beſſer beſtellen / vñ daß Recht mehr treffenz 
als jene zu beydẽ ſeyten. Vnd wañ man die Hiſtorien recht erwegẽ vñ bedencken 
wird / wird md findẽ / dz die groͤſte Kriegsheern võ Mitternacht kom̃en / die Kun⸗ 
ſten aber / Philoſophj / Mathematic / vñ was mehr in Conemplatione u 

it⸗ 


vnd 
h ann als die Scythẽ/ gleich 
wiedieNumidier hin vñ wid Wagiert/habebant GermaniswoieZ aciens ſchreibt / 
nulla fere opp: is propugnaculis munitas urbes vñ wiewol Tra⸗ 


ish vñ herrliche Brucken vber die Donaw gemacht / in maſſen 





in dz Roͤmiſch Reich zu falld Habe moͤchtt. Da auch Keyſer Auguſtus je 
er ſibentzehẽ Legiones an Rein vñ Donaw / gleich ſaã in die bes 
en Reich für jrem feindelichen einfahl zu befchügt geleget. 
bat folchebefagungt Keyſer Coſtantinus ſo bald nitabgehen laſſen / das nit 
iſcht / Gotthtẽ / Oſtrogothen / Wandalt / Frãcken / Herult / Burgunder/ 
Gepidersongobarderzendtlich auch die Tattern / Tuͤrckt vn Nortmañer 
weyß in dz Roͤmiſch Reich gefallẽ / vñ deſſelbigẽ beſte Lender eingenom̃en 
Di wiewol die Engellend manche herrliche Sig den Frãtzoſen / ſo jnẽ gegẽ 
ittag ſein / angewuñen / habẽ fie dañoch niemahlẽ die Schotten võ einem klei⸗ 
nẽ theil jrer an verjagẽ / oder und jr och bezwingẽ mögen / vnangeſehen das 
am Bolck die Frägofen den Engellendern / diſe aber den Schottt weyt vberlegẽ 
ſein Dz iſt auch zu ſeht an der Tuͤrckiſchẽ nation / ſo võ Septentrion kom̃en / vñ 
fich wertgegt Mittag zerſtrewet / auch die beſte Lender in Aſia / Curopa / vñ Af⸗ 
Aea / darzu faſt alle Inſeln im Mittaͤgigen Meer eingenomſien / vñ doch die Tar⸗ 
— ne geweſen / vnangefochtẽ gelaſſen hat / oder vbel võ inen 










wordt iſi Alſo ſeht wir auch in Heiliger Schriffe / dz vnſer Herr Gott 4 
Volck im̃erdar allein die feind vo Mitternacht/als die Kriegifch/gramfä lerem. 4 9 13. 
wi onbarmhergig geweſt / gedrewet hat. Dan wiewol jegund nit mehr fo vil Ne W935 
fehen leben / oder fo alt ond ſtarck werden/ noch mit ihrer lengen die alten Riſen⸗ — 
fatur erreichen/darüber dan/wie Plinius ſagt / alleSeribenten klagen: Wiewol —— 
auch jegund auff der ganzen Welt kaum cin Statt wie Capua drepgehen Mail 7" 
haben / vil weniger aber wie die Statt Babel fein kan / die ohnangefehen daß fie 
gewierdt geweſen dannoch einem Fußgenger / fo fie umbzichen woͤllen / drey gans 
de Tag zu fchaffen gegeben: Nichts deſtoweniger habe die Mitternachtige den? 5 Herod.Aris, 


der meir/gröffere vnd ſterckere Leut / dan die Mitt ge Darum̃ da die Roͤmer / Ror.in Politı 


 wermög jrerÖefag/niemand vor fuͤnff vnd fünffrig Jarn des Kriege befreyet / Polyb.o. - 


habẽ die Lacedemonier nit longer we * viertzig Jar ins heer ziehen doͤrffen. 
ap 


# wiewol fican vbung / Kriegs lin vñ Manheit nit geringer/dan die 


omer / wart ſie doch / als die gegt Mittag gewohnet / nit fo ſtarckẽ leibs als fie. 


Wan die Schihtẽ gege Mittag reyſen / muſſen fie ſchier für hie vnd ſchweiß vers 
ſchmachtẽ. Alſo werden die Engellender vñ Niderlender võ den Meerraͤubern / ſo 
vff dem Mittaͤgigen Meer ſtreiffen / vmb ein gering Gelt verkaufft / als die in ſel⸗ 
biger Sandsart zur arbeit nit taugen. So macht auch die innerliche his vñ truck⸗ 
ne deß Luffts / daß die Miteernächtigen gröffern durſt leidẽ / als die/fo gege Mit⸗ 
tag wohnen / welche inwendig ein feuͤchten Lufft haben. Dan auch die Griechen 
Noronfoouns Mittag ift/wdNoridos dz iſt / feüchtigkeit machẽ / dieweil die Sud⸗ 
wind gemeinlich Regen / dit Nortwind aber heuͤtter und ſchoͤn Wetter bringen. 
Sofomprdaher das die Teutſchen vnd Schthen beſſer trincken mogen / wie es 
dan Tacitus nit vergeſſen woͤllen / da er vd Teutſchẽ Sittẽ geſchriben / vñ geſagt 

keinem bey jnen / da er ſchon Tag vñ Nacht im Wuͤrts hauß lige /fuͤr ein ſchãd 


| — — en werde. Es entſtehen auch vnd jnen / als a vñ truͤnck⸗ 


iiij 





er 
als die Mittägige/pnd dz wegen der innerlichen fetichten v ig/dadur 
S vßgetriben wird. Alſo habẽ auch Daher die Mitternaͤchtigẽ mehr 
dañ die gegen Mittag / welche ein dickere⸗ Sen glatte Haut habt 















keins / oder allein krauß Maar befo er fö 

— on ta enane Kelte 

zü Krieg fonderlich abgericht warẽ / zu Ä | 
ſtt / wie dañ auch die €. 


—— —* Griechen geihonztaffen fich Die 3 
Geptentrion rc eld uͤren jre Kri wañ alles vbe ri 
ee Ne ar dern he Fluß — — den Spani 


> In hhoria 
Indorum. 









ben/wic Maro fehreibe: vr ee 
Natos ad ſumina primum — 
Deferimus ſeuoque gelu duramus & vundis. 
€ inKpißol. ad Ep fihreibt Nulianus Apojtata /° daf die Teutſchen diſe weyß haben / die Bar 
Authiochum ſtart von ehelichen Rindern zu vnderſcheiden / dap ficfie/gleich als bald ſie gebo⸗ 
Nıfopogona. ren / in Rhein werffen,da dan die Baſtart undergebt die Epeliche ber 
re dir Eye, Empor ſchwem̃en folk. Dife kunſt brauche ma jesund/wan man die Hert erken⸗ 
von den Dacsım NE wil / da bind mäjnen Hend vñ Fäß zu ſamen / vi wärffts ins Waſſer Da 
ae tet welche vndergehen / die ab ſoluiert man / als vnſchuldige / da die £cut-fe Umpor 
ſchwemen / Herẽ fein mäflen. Die Leul aber / fo in der mitten wohnt / habt ein fein 
nen temperirtẽ Lufft / vñ wiewol ſie auch die zu groſſe hitz oder keitt nit wol leid / 
moͤgẽ ſie daͤnoch de Regẽ vñ Rettebeffer vßſtehen / als die gege Mittag wohnen⸗ 
vñ ſind doch weicher dan die Mitternaͤchtigẽ / ſo moͤgẽ fie ſich mit beydt cheilen⸗/ 
wegen einer zimlichen gleichheit der ſittẽ wol vertragen. Darufi gleich wie der 
gůtige Gore vñ Brun aller weyßheit / allesanders wol angerichtet’ aiſo hat er 
auch die gegi Mittag nit gleich an die gegen Mitter nacht / mit weicht fiefichnit 
vergleichen mögen/ fegen/fonder ein mittelmaͤſſig Volck zwifchenfie Scene 
werffen / vnd alfo alle mit ein ander verbinden wollen, en 
Welcher punct dan nit allein luſtig / ſond auch zubedenckẽ fehr notwendig iſt / 
wañ mã fridẽ oder Buͤndnuͤſſen ziwifcht de Herrſchafftẽ machẽ / oder ein 
volck vd vnderſchidlicht vi ungleiche nationen anrichtẽ fol. Dad mannitalieig 
inSchlachtordnungẽ / ſonder auch im Leger die nationd/fo weyt vd einander, wil 
in onglacher Landsart erzogen/von ein ander ſtellen vü legen / vñ cin anderenas 


von 








— J— 


erſagt: | ie 9 ae * —B 


verſuchet b Plurarch. in 
achter.&s —* Antonio, 
welchem ort 


il ſein ſol. So kondẽ wir auch deſſen gute orfach gedẽ / die weil 
nem lich die Soñen im Tropico lãgſamer forttonm ron difer Circnf kleiner dañ 
der Aequinoctial iſt Die Africaner vn Carthagine ier/ welehe võ Romern Pen 

en aft gleiche in / darum̃ ſie die Römer öfter mit liſt 

vñ betrug / als mit gwalt vñ macht vberwunde. Alſo neñet ficamh ColumellaTE- 
Haacatifimaswiewot fiedt Egyptiern / ſo beſſer gege Mittag fein/am Sinreiche 

wir ſcharpffen Derfand niezuvergleicht. Diß fönde wiran pnferin Rönigreich 
guichermaffen jpürt dann / wie Philippus Cominens bezeůgt / fo haben fich die 
ngellender vber die. Frãntzoſen klagt / dz ſie zwar die Frangofen im Krieg vber⸗ 
windẽ / vnd doch in fridens handlungẽ vñ vertragẽ/ als die nit fo anſchlaͤgig fey?/ 
—— vberwundẽ wuͤrdẽ / vñ alſo mehr beiäporeres dan Sapientipatenten 
eis redt / moͤchtẽ geneñet werde. Alſo klagẽ die Frantzoſen / dz * hundt 

jact hero fein vertrag mie don Spaniern gemacht oder getroffen / in welchen / die 
Spanier nit hetten die Frantzoſen hinder das Liecht gefürt. Wir ſolte wir alle⸗ 

cin ander erzehlen / wuͤrdẽ wir vns in ein rechten Ja einlaſſen / vnd 

bern, — ng rin vertrag zu Cam⸗ 
breſi/ ſo mit den Spaniern gemacht wordẽ / verb leibẽ laſſen. Dañ vnangeſeht dz 
A — ————— manchẽSig erhaltẽ/ hat mã danoch dem Spa⸗ 
| vier alles dz / ſo in dreyſſig jaren Manlich erobert worden’ eingeranmet. Band 
wie fich Die Spanier jelos vermeiden laſſen / haben ſie nmmermehr Sombars 
dey ⸗Saphoy / vnd Corſieam den Frantzoſen abzutringen vermeint / vnd dnioch 
den handel ſo wenßlich gefuͤrt / daß nit allein dem Saphoyer herrliche vnd aroffe 
| ven biß ans Meer eund Thorder State Meyland/ ſonder auch den 
ern Corſica widerumb vbergeben worden, Da dann nitallein die Ge⸗ 

ejenden Spanier darum zu dancke haben/fonder auch dem Frantzoſen durch 

den S hoyer der weg an Italiam / als der darzwiſchen iſt / verleget / vnd in Ita⸗ 
111* der Marggraff ſchafft Saluſſe nichts gebfiben iſt / wiewol die Spa⸗ 
| nier in vnſern Deligions KRricg auch in derfelbigen einniften wollen. Nun halte 
ash ganplichdafr/es haben ſich die Sranesfifche abgeordnerenin fölchem ver; 


a trag 
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fo fich da fest / vñ verheu — ——— ſolcher vermiſchung 
Berstiche Leut/ ſo — on panicr vbertreffen / erzeũgt / vnd alſo 
in ind die groſſe — mit der Spanier langſamen Natur temperiret wer⸗ 
de. Darumb auch Lycurgi vnd Platonis meinung von jrer Burger vbung / von 
dent fo gegtẽ Mitta — fie durch ſolche wacker vn vffgemun⸗ 
dert werden / da fie ſonſtẽ durch ſtettige Melancholey vn Contemplation abnem⸗ 
men vñ gleichſam machte. Dan welche Choleriſch ſein / konden nit ruhen/ 
ſonder můſſen zu chun vñ zu ſchaffen habẽ / wiewol die / ſo ſudiert wolsenvewas 
herrlichs vßrichten koͤndtẽ. Alſo wird der Mitternaͤchtigẽ rauhe art durch dz ſtu⸗ 
dierd gemiltert vñ lind / da die Leut ſonſtẽ / wie Arifioteles-Polit.s.fchreide-durch 
vñachleſſtge arbeit grob vn Wild werde. Dert Natur aber iſt die beſt / ſo zwiſchen 
zu wenig vñ zu vil dz mittel treffen / vñ fo wol am leib als dem gemuͤt meſſig fein? 
wie die Italiener. Dan Italia nit allein mitten zwiſchen dem Polo 

ctial / ſonder auch dem Morgen vñ Abend iſt / allein dz cs fich etwas mehrs gegen 


Mittag wendet. Gleich wie aber die vnder den Polis mit Pirmira belade/ die abet 


vnd den Aequinoctial zu vil võ ſchwartzer Gallẽ vñ Melanchofj habẽ / alſo find 
die / ſo vom fuͤnffzehendẽ grad ER Polobij; vff den vicr mwohnen/ 
Sangainei/vd dannen wird die Contemplatiõ mit der gelbt Gallen mehr vermis 
ſchet / macht auch die Leut / nach dem ſie mehr auff Mittag kommen / je lenger je 
Breůner /biß fie gar onder Aufrum kommen / vnd von der Sonnen vnd ſchwar⸗ 
sen Gallen recht ſchwartz geferbetwerden. Da Gallenus vß der Compterion vo 
den fitten zu vrtheilen Ichren woͤllen / ſagt er Pirwizamache tolle vñ ſchwere Leut / 
da die Blutreichen frolich vnnd ſtarck die Cholerici/hurtig vnd a 


tn u 


Unna nen EEE. | 
clan d afft vnd ſtill fenen / aber au u rt 
tur er Bal/wi 
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| Ben on feig des 
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bt Sallen / aber ein dapffer un Mann erfotfie. Vñ das nit darumb/die 
weildas Blut vñ menge der feichtigfeir Ba crcke für fich felbs machen kont ; 


/os.davon die ſtercke enefpringe /mebrit, Nach dem nun cin jeder vil 

von Melancholia dx Sanzwinea complexione bekoifien/damne 

vergleicht er fidpauch mit Der felbigen fiten. Ynd hat Deren heodorus Duca 
| zuTonfantinopelztoey vnd neinsig art in cinam befondern ond Flci« 
befchriben/ vnnd das Ha * —— 

auch der drep? Frefften der Seclen ais der Dernu es Muis / vñ der Begir⸗ 

ee sn befrachtung aber das folche vermifchung wol eines Liechts 

orffte/ au 


fonder dieweil dz dicke vnd volle Blue in Adern zu famen — — 









ai zu feheiden gewuͤßt / laſſen wirs fahren/ond folgendem allein / ſo mie gus 
sem grumd beſtettiget / vnd durch die Crempelond tägliche erfahrung mag unter 
u geſtelt werden. Vber daß / daß alle alte Hiftorien bezeuͤgen / das die ge 


ernacht nit fo verſchmigt / vñ liſtig ſepen als die gegen Mittag wohnt, Da Dez ternägen 
—— ffenbaren Kant vd inf 


rum̃ Tacitus von Teutſchen fpricht / fie feyen nit bo 
manchmahl jr heimtigfeit in fchimpff/leägnen auch bald / daß fie zuuor verheiſ⸗ 
* er/non alluia nec callida,aperit adıhuc ‚fecretapedkoris brentiaioch, 


sera haben. Vñ une mehr / ſo pflegt die Machomerifche König/vii die fo in 


ifpaniayd | jen/on 
Mescadeta: Eofernenpäe Km una fe Keep banver 


Dan als Cherea /der Hauptmam ober die Teutfchen®uardj/den Keyſer Cali⸗ 
gulam vmbgebracht / iſt er vff der ſtett von Teutſchẽ / ſo jrt zorn vñ nit eins 


Gira, ut inimich,nifi gaedimpun?. Da wir dañ Die alte Exempel laſſen / damit 


wir vff die newe komen / dert wir ein merckliches an Georgio der vffrhůriſchen 
rate — 
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504 
fon ING — Demalo 0 gefenamı marken man in halb 
* —— —— —— 
jhren 


ek O des —S A anne 
De as —— bratten laſſen. So iſt es ch 2 
m Bach mit | otthen ger 
ee 
v x 
he * ——— Pfelen aber von Tartarn auffgebracht 

| . | fo grawſam / welche Die vervrtheilt 

ren vnder ein ander —* — mäffen/oder laſſen fie zuvor wol mit ‘Qi 














es 


Dann je weniger verſtandts 
je —A mit — Thieren / fojhren zorn nicht dalten moͤgen⸗ 





Blut 
baden mögen. . Sonderlichen aber fan man jhr vnmenſchlich Hertz fpürenin 
peinlichen Halsgerichten / in welchen gang vñ gar dem zorn / vñ eigner raach ge⸗ 
wehret/ond allein der vernunfft vnd billigkeit ſolte gefolget werden, Wie dann 
die Perſer ſonderlich grawſam geweſen / vnd man noch in Egypten fehen a 

/ vnd 

dor.lib. ein Eſel neben den gefchundnen gefegt worden / da doch ein folch Spectacul die 
Römer und Eriechen weder fehen noch hören koͤnden / wie fie dann ihre verums 

theilte entweder hunger fterben lieſſen / oder Ceutam / ſo das milteſte Gifft iſt/ zu 

trincken gaben / vber Das / daß die von Chio ſelbiges mit Waſſer tempiert/ die 
Athenienſer aber (wie Theophraſtus ſagt) Wein darzu gethon / vnd ein fchneb 

fern vnd ſaͤnfftern Tod vervrſacht haben, Iſt alſo zwiſchen der grawſamkeit der 

— Mit 








Vom gemeinen Nutzʒen. 


Mitternaͤchtigen un Mittagigen diſer vnderſcheid / daß ſich jene —*2 
als die wildt a — —— ihr mütlin * zu kuͤlen / 
vnd zwar mit zeitigem Kabt/fürneifien. Dann gleich wie Die —— Gallen 
| nichmef ei = —— en vnd begirden / ſo davon kom⸗ 
Set —— Se 





zn 2* armoney nit leydẽ — — LS) 
leſen / dz der bofe —*— 3 — en muͤſſe Baden: * 
J— — — angefangen. So hat der — Eliſa für ven Rönigen in Iſra⸗ 
vnd Fuda cin Spielman bringen vnd ee 
empfangen. So bald auch Saul dem hauffen der Pro 
— — — Bee 


— werden. 








die ren ad ſo —* gel 4 Po Ken 
m pafcen fönden/wie ein weyſer thunfan, Furor in fapientem ca- 
repoteih,i infanıa nonpoteſt, & furiofo ne datur non infano, fagt Cicero. 
ol die Vnſinn han ae ken in — vnd Tobſucht außbricht/ 
——— here + ar an dann 5 zu —— 
X uß voll ſolcher Leuth im oflmon/ wa 6 on 

mann *— ren geſehen / vnd da ich auß erbaͤrmbd han — 
—— man ſhnen —— der Narrerey abhelffen muͤſſe. Kay 
Ber gige feharpfffi 


tionen zufehen / die Niderlander alle an nde vbertreffen. Dann einer 
ch jenen im neuntzehenden oder zwentzigſten Jahr für m. gehal 
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506 Das fanffte Buch 
ten wird / muß er im Nider landt fünff und zwenzig Jahr haben. Vnd můſte ich 
wolcın ſein / wann ich an vnd 
lieben Datterfandts und Landtsleuthen vergeſſen ſolte / von denen das Vr⸗ 
cheil / ſo vber ſie gefellt / König Cart der Funfft / ſo der Weyſe genant worden/ 
noch in Schrifften zu weiſen iſt / da er der Vniuerſitet viel herrliche Priuilegia 
ertheilt / vnnd deren Vrſachen / wie die wort ———— 
DrODINTERREGIONES ALIAS KEGNINOSTAL ciPIr. 
ANDEGAYVENSISFELFTIFONSS rer RT 
EFFS,PIROSALTICONSNULITISOLET A s aNnrı ‚vo 
PROPAGATIONE QIASINATFRALTPROFIDE * 
Wolches ſchreiben dañ den erften Tag Augſtmonats im Jar MCCCEXTIM, 
auffgericht vnd gemacht worden. u aD 
Nun ift zwifchen difen beyden Nationen noch ein underfcheid zu mercken / 
das nemblich Die gegen Mitternacht zuchug und feujch / Die aber gegen Mittag 
der fchwarken 


allen fompt. Darumb fihet man / daß fo vi Mißgeburt ond Wunderthier in 
Africa geboren werden/ Vñ wollen N 
ftern onderwerffen. Wie dan auch 
Africa vorzeiten Veneri gedienet.Liuius aber fagt in zwe 


—— zar vier hundert / vnnd Gnaca der König in —* * * 


Teutſch 
die zum Eheſtand vntuͤchtig / vnd Iben fo unwillig we 
—ãA— aller af Behjufihlaffen Near ande | 
abſchneiden / wie Hippocrates ſchreibt / ſo vermeint das jnen jhr vnt 


er ſcehö tregt / mehr empfangen / vñ alſo dreyerley Fruͤcht 
a evn war ſo wol das Maͤnin als dz ————— 


—— vß Tacito — — Ceſarẽ fagt/ Das cs einem bey den Teutſchen / ſo 


bidinem ad· helent in vnverletzter Jungfrawſchafft / wie Keyſer Heinrich der ı. 
nen, DEE beygewohnet. So hat Caſinut der Erſt König in Dot —— 
K 








andere 
fogroßm 


—— — ruͤhmen / ſo auch loben dorffen/ “das in offnen Bädern’ / yunterin 





n muß. Welchem dann zu vortommen Lycurgus den Männern ober Nacht 
ihren Weibern zu fehlaffen verboten. So gibt es die erfahrung/da je mes 
niger und mefliger man den Weibern Eheliche pfliche leiſtet / je mehr vnd ſtaͤr⸗ 
ckere Rinder manerzeuget / vnd offtermahln die / fo nicht viel den Männern 
bey ee empfangen. So genieffen fie nicht allein bey folcher meſ⸗ 
gkeit cin vnd natürlichen wolluft / fondern bekommen auch Rinder/ 
| gleich fein/wie Tacitus fpricht / es ſeyen zu feiner zeit die Teutſchen 
einander gleich geweſen. Iſt auch nicht Va ya hr Hipporratts 
ha and fieein folchen Himmelgehabt/welchen alte Volcker haben’ fonder 
; fie ab dem frembden vnd onnatürlichen Benfchlaff ein greuwel getragen. 
Eindderomwegen gemelte Länder voll ſtarcker Leuth / dieweil fie folchen wol⸗ 
luſts recht ond zwar meflig/ond nach) der Natur anführen/pflegen, Darumb 
das Niderland ein Werckſtatt genennet/ da die Leut gefehmidet 
werden/Alfo find die Volcker auf folchen Ländern hauffen weyß in die gantze 
Welt außgebreitet worden. So haben wir nicht ohn fondere groffe verwuns 
derung gefchen/das in Holland ond Seeland / welche rt vor zeiten die Cim⸗ 
pri vnd Bataui follen bewohnet haben / die Schaff dep Jahrs drey oder vice 
mahl / vnd zwar offtermablen drey oder vier Sunge zumahlhaben / da fiedoch 
gegen Mittag deß Jahrs ein oder auffs meift zwey mahl / vnnd darzu nur ein 
u or ein mahl zielen. Vber das follen gegen Mitternacht die Männer 
and Weiber in der anzahl faft gleich / oder der Mäner mehr ats der Weiber fein/ 
fo Doch gegen Mittag under allen Thieren mehr Weibtin dann Mänlin. Dañ 
das Char fchreiben dorffen / daß die Engellaͤnder / oder vil mehr Britannier ett⸗ 
war zwölf mit ein ander nur ein Weib / da in India ein jeder vil Weiber gehabt / 
gnugſam an / das dorten ein mangel / hie aber der vberfluß an Weibern 
müffen. Welche mitten zwiſchen dem Polo und Equinoctial wohnen / tref⸗ 
fen faft Das mittel/ vnd haben den meiften theil nur ein Weib zur Che. nd 
wiewol Julius Ceſar der Dietator Heluidiu Cinnam ein rn / durdurch eis 
f 


508. Das fuͤnffte Buch 
nem jeden mehr Weiber zu nemmen erlaubet würde / eraber Ceſarionem / den 
ermit C —* ** + nr 4 u —— — 
a Tianauill,in bringen erdoch nichts erhalten mögen.* — 18 
Tuba Leiden Au a er —— —— /fich * tatt Müns 

er in Weſtphalen maͤchtig gemacht / vnd vi jber zu ma hat 
je groſſe enderung vnd zerruͤttung angericht.® So haben ——— 
b Sleidan.  Dolmgamianıverbotten/und die vbertretter der Ehren entſetet da co hernach 
inceitis.Cod. vonder Heinrichen dem Andern in difem Rönigreich am Seben geftrafft worden. 
Difeder Römer Geſatz aber find von den Türden / fo von Miträgigen Vol⸗ 
ckeru kommen / abgethon worden. VER 
Nun ift Cardanus difen allem/fo wir bißhero erzehfet/aang und gar zu wis 
der / indem er lehrt / daß der Menfch darumb vnder den Thieren das 
ſeye / dieweil er mehr feuchte vnd hise dann andere babe / fehler aber gar grob/ 
— dieweil die Thier / ſo am wenigſten Hitz haben / wie Ariſtoteles recht vnd iwı 

en lehret / die Klageſten ſein. So hat nan in Kriegerechten die Averfäffin 5 
Gellius. ſtraff geſetzt / vnd alſo ein Kriegsman / ſo gefehlt / dadurch wiiger machen 
jm ettwa durch das Aderlaflen/an feiner feuchten vnd Big abziehen willen. ? 
fchreiben die Authores einmütiglich/daß der Elephant vnder allen Thieren 
F Actian.Cicin kůgeſt fey 7 € dieweil er allein eines Falten Geblüts / wie Wlinius fchreibez 
Epif.fam. Pluc. vñ ſehr Melanchotifch fey: Daher er auch von der art def Auſſatzes fo Elephas 
a Ton tiaſis heißt/geplage wird / der Auflag aber ‚fampt dem Krebs / vonenkündte 

4 fchwargen allen herkorfien ſoll. Welche Kranckheiten dann von den $ 
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en Vold ern enefprungen/ond hernach alle andere Land Durchtrumger 
gIn Sympofiar. Dañ Piutarchus Ichreibts in Syrmpofiacıs,daß für jm kein Auffegiger in! 


h Leo Afe ri von gefunden/wie bey ons befchicht/nitabföndert," Ych Tnaber an fe 


gefehlet/fo Elrphantiafin und Lepram die onderfchidliche arte dep Auffaßes fein 
; Rafıs& Auic. FÜR ein ander genonfien Haben. Sintemal Ziphanziafis,iein Befchwulftder & 
nen / der Auſſatz aber/ein folcher Krebs ift / der den gangen Leib eingenomm 
hat. Es iſt aber difer jrrthumb von denen herfommen/ fo im Galeno Nörrar pp ] 
Aparliarıy für ein Kranck heit genommen / vnd Lepram oder Auffag vereolnefeh 
haben.Se doch Galenus fehreibt/das zwen fo Elephantiaſin gehabt’ vnd vom 
age = a einer Natern geflen/Auflegig worden feyen. * Danicht allein Ariftoteles fon 
yue weaera der auch alleandere Arge einmütiglich fprechen/daf durch dife fpeißlcpra möge 
1 Auicenna. vertriben werden. Vnd da Auicenna ein gang Buch von Elephantiafigefchn 
m Leonic Le- hen / hat er hernach ein anders von lepra gemacht.” — 
—— Alſo halte ich auch daß die [chwarse Gallvond nit der vberfluß der Sig oder 
—* feuchten ein ren lange Lebens ſey. Welches wir an den Thi J 
derlichen mit difer Gallen verſeht / erweyſen mögen. So vil die Efephanten 
laͤgt / ſollen fie nach Ariftotelis meynũg / ein langes leben habe/fo leben auch / w 
die alten fprecht/die kraͤen lang / ſo doch ſchier gar on Blut ſein / vñ allein a 
nig von der [chwargen Gallen haben. Alfo leben vnder allen Wolckern die Mit 
taͤgige am lengſten. ft fich auch nicht fo gar zu verwundern / das | 
von Mnemon / dem König in Moren/foer cin Rinde der Morgenrdtenenn 
ſchreibet/er En fünff hundert Jahr gelebt / in berrachtung / das Kenophon 
“ Plinlib.7. zeuget / es feyen ertlichein felbiger Landtsart vber die fechs hundert | 
So ſagt Franciſcus Aluarez cin Doreuguteferser habe Marcum Abona de Bis 


ſchoff 
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Vom gemeinen Nutzen. 569 


ſchoff in Morengefehen/der hundert und fünffgig Jahr alt / vnd darneben 

gerümig/ond eine foalten Man nicht a gefcht ur Leo Afer aber —* 
rd in Numidia gefunden/fo hundert Jar auff inen/ond Doch feinZeich« 

| alters gehabt haben/wicwol fie gar trucken gewefert, So fagt M. Zullius 
Cicero von Daffinifladem Königin Nunudien/dafer neunsig Yahrauffjm 
——— dannoch / wañ er zu Fuß zu reyſen angefangen / nit zu Pferdt gefeß 
en/noch/da er zu Pferd reyſen wöllen/abgeftigen/oder durch kaltes / naſfes vñ 
böfes Werter/fein Haupt zu bedecken / gewohner habe/ vnd fegt darauffer fey 
gar trucken geweſen. Nichts defto —— aber iſt es gewiß / daß ſie ſchweren vñ 

en/ 


u 2 1 a 7—— 











gebraucht. Die Misternächtigen zwar def gwalts vi der Waffen,dieMi 
gender Religion vn Öottesforcht/die mittelmaͤſſigẽ aber / deß Gerichts vñ 





" fie fehen vñ gebrauchen/als der Soñen vd Mon / vnd Fewr / võ andern haben ſie 
nichts jemals gehoͤrt. So ſchreibt Solinus / es habe die Scythe ein Wehr in die 
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t/Religion/vn gang Regiment erhalt werde, Bon inen fompt auch der 
das man mit dE ſchwerd vß zufüren vermeint / das für Gericht gefchehen 
lee: Wie daũ Frontoder Gothen vñ Daͤnẽ König allehandel durch den Käpff 
entrichten befohlẽ. So iſt bey dẽ Teutſchen dz Reuter Reche/ da der ſterckſt dẽ 
ſchwachen in ſack ſtoͤßt / noch nit gar abkom̃en / ſonder will dz dE Siger / wie Brẽ⸗ 
nus Sulpitio ſagt / gefolget werde. Soltemä ſich derowegẽ den Mitternaͤchtigẽ 
Völkern als dẽ Mittaͤgigen die Wehr zunem̃en vnderfangt / vnd alſo jr art vñ 
natur zwingen/würd« man nit vil guts vßrichtt. So find die gewonheiten für 
SGericht zu zancken / von den mitteln Ländern als Afia/Öriechen, Jtalia / und 
Franck reich her kom̃en / wie jener ſagt: Galin caufidicos docuit facundaBritannos. 
Darumb dan alle die / fo die Rechtshaͤndel in Franckreich vffzuheben vers 
meinen /ehe das Reich verderben / dann zu jrem fürgenoffienen ziel gelangen wer⸗ 
den. Dann deren zweyen das cin geſchehen muß / daß man entweder die Zanck 
im Recht vertrage oder mit gwalt entfcheide / da jenes den Menfchen / Diefes 
aber ‚den vnvernuͤnfftigen Thieren zu ſtehet. Endtlich Inn Pr auch / daß 
i 


Erdẽ geſteckt vñ angebertö/dieweil fie gemeint es muͤſſe durchs ſchwerd dz Recht 
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daß die beften Hiſtorici / Redner Yuriften / Gefaggcher'/ Poeten / und Comedi | 
ſpiler sure ernenten mittel Ländern hertommen. Alſo haben die Voͤlcker/ che 
dann ſie zun Waffen griffensein ander Herolden zu geſchickt/ vnd vor dẽ Krieg 
vnd feindlichem angriff alles / ſo zum Friden gedienet / verfuchen/ vnd alſo bey 
Gott vnd den Menſchen / daß ſie wider jhren willen zu Kriegen gezwungen wer⸗ 
den / bezeugen woͤllen. J — — 
Gleich wie aber die gegen Mittnacht leichtlich in per ei 
maltanzulegen gereist werden/die mittel Laͤndiſche aber 7 Die rechte vnd glat 
wort gebrauchen / alſo behelffen fich die Mittägige gegen den Mitter 
der liſt / vnd Fuchs art/gegen den ihren aber / deß ſcheins deß Glaubens vn Got⸗ 
tesdienſts. Dani die mitternaͤchtige find zu wildt vñ frech / vnd woͤllen tten 
worten fein ſtatt oder platz geben / fo laſſen fich Die Mittaͤgige nicht darmit b | 
triegen / nem̃en auch nichts an/das nicht fein rechten grund vnd orfach haben 
ben dem / daß fie keine muhtmaſſungen gelten laflen / fondern allein onder dem 
Namen dep Gortesdienfts und Gottesforcht vom vbel abzuſchrecken ſeyn. Alſo 
find nu die fchöne verborgne Kuͤnſten / ſampt der Mathematic-fo einen zu gla 
ben zwingt von Chaldeern / Egyptiern / vnd andern pe near on. — 
von welchen auch fo vil vñ vnderſchidliche / ja widerwertige Religiones vñn Got⸗ 
tesdienſt jren anfang genom̃en. Dann wiewol vnſer HErr Gott ſein gůte vber 
Verum:confic. das gantze Menſchliche Geſchlecht vßſchuͤttet / vñ alle zur erkantnuß der warheit 
ertibipaterDo ruffet / gehet es dannoch alſo zu / das gleich wie die Son in einem reinen vñ lau⸗ 
mine tern Waſſer heller/dann in einem fumpfigen Moß ſcheinet / alſo ſollen auch die 
herzliche Geifter/ctwas weiters / dann die / welcher muht allein den | 
—— geben / wiſſen Vnd wañ je vnſer Geiſt von Gottes Herrligkeit / vñ 
Ri caparuulis. Ang gottlicher gcheimnuffen/foll gereinigt werdẽ / muß ohn zweiffel der / deſſ 
Match.u.Non &eift mit den geſchwinden Flügeln / das iſt mit einem Goͤttlichen 
ingen 7. Ver ſtand begabet iſt / leichter dan die/fo durch jhre geluſt und begierden verwi 
plicitatehidei WerdE/dahin gelangen. Darumb iſt ver sur Contemplatiõ geſchick ter / ſo ei 
myftein alutis wigen mut hat vñ Melanchotifch ift/ vi alſo feichter vnd fertigen wird felbiger, 
Benehentia ic. fo de Hebreern ein koſtlicher Todt iſt / vñ den Geiſt auffer deß Leibe Gefängn: 
Karuridem. vñ Banden erloͤſet / obzuliegẽ. Iſt alſo kein wunder / daß die Bölcker gegen Mit ⸗ 
tag jhr Regiment durch den ſchein def Gottes dienſts / vnd nit durch die Rechten 
oder gwalt/wie andere Volcker / erhalten. Welches dan auch venenzumerden 
iſt / ſo das Regiment faflen und wol beftellen willen. Dieweitfiedies: ch 
nit mit worten fangen/noch mit gwalt zwingen laſſen / mit der Gottofor⸗ 
den rechten weg bringen müjlen. In maflen Columbus gethan / als er d 
Dianer nie mit guten worten in zu beherbergen bereden/oder jm zu willfarezt 
en mögt/ond aber gewuͤſt / daß fich bald cin Finfternuß dep Mons / mwelched 
Sndianer fonderlich? gedienet / begebẽ werde / vñ feine Hend gegen EMon 
hebt / vñ da fie jn / als deß Mondes Freund vñ Diener / nit in Port far 
mit Waſſer vñ Prouiand verſehen lieſſen / dz es der Mon rechen czeuget 
hat, Dan als der Mon drey tag hernach verfinſtert werde, find die arme eu 
ſehr erſchrockt / daß ſie Columbũ on weyters nachdencken angenorfien. Alſo ſee 
wir auch daß je mehr man gegen Mittag kompt / je mehr die deut injre Glaub 
oder Aberglauben eyfferig vñ beftändig fein/wie in@uropaan S fonft 
aber vil mehr an de Volck ern in Africa zufehen / fo fer: Aluares vñ Seodiewars 
heit gefchribe. Dañ Leo fagt/das er in der einigen Statt Feffa fiben hunde Bir 
chen gezelet / welcher gröfte fünffgeht hundert fchrite im gezirck / ein unddreiflig 
Thor /⸗. hundert Ampein / Jaͤrliches einkom̃ens aber drey und fibensig taufene 
Ducatt habe. Was Aluares võ Morenlad ſchreibt / iſt ſchier vngleub lich dan 
wund von jrẽ herrlichen vñ groſſen Tempeln / Opffern / Faſtt / andacht derLeu⸗ 
vnd 































Eoimmki cc. 


Boreigeiteiien Nuten * 


Moͤnch erzehlet / da 
zwey tauſent / drey hundert / vnd fuͤnff en fun abc 


thor / das jederman für 
den oder Feinden / ſonder alles von Gott dem Herren zu gewarten ſey Welches 
dann nicht allein ihr Reich in langwi iger herrligkeit nn auch fehr 


—— — verfaſſen· Wannnunein , , 
echtshendten/wie bey ons gebreuchlich/gewöh- 


— vffſchieben / biß die Partheyen des Rechtens vnd vßgebens mid / 
ſcch ſelbs vergleichen / vnd alſo nicht mit gewehrter lten begeren / dz 
8* — — eher na | 





vnd liſtige n Geiſt abgehn möchte. Vnd gleich wie die Stel drey theil / nemlich 
die Fantaſey / Vernunfft / vnd Verſtand hat / alſo hat es in einem jeden wolbe⸗ 
ſtelten gemeinen nutzen die Prieſter vnd Gelehrtt / ſo mit den Goͤttlichẽ geheim⸗ 
allen vnd andern / den menſchen verborgnen Kuͤnſten / vm̃gehn / vnd gleichfam 
ten des gemeinen Nutzen vertretten / vnnd nach difen die Fürften und 
Dberkeiten/welcheals die Vernunfft dz Regiment beftellen / Gericht und Ges 
rech tigkeit handhaben / vnd die Vnterthonen regiert vi dan die drieten/ ale die 
Kriegsleut / Bawrẽ / vñ Handwerdstent/fo die Gebott vollſtreckẽ / mit den hen⸗ 
de arbeittẽ / vñ vff dz allein / ſo inen fuͤrkom̃t / ſehen. Noch bat ſich vnſer getrewer 
etauch alſo in diſem groſſen Reich d gantzẽ Welt verhaltẽ / dz er die Mittaͤ⸗ 
gige zwar ſich vff dic heimliche vñ ſchone kuͤnſten er ande leuth 
= D 


a lib.s, 


b in Method. 
Hiß.c.;z. 
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zu lehet aefchiche gemacht / die aber/fo in d mitten wohnẽ / die kunſt zu regiert / die 
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Kechti/Keve Kunſt / Kauffmanſchafft / vñ beftellung d Regimenten zu erfindt/ 
— 2 — * aber/die Handwerck zu erdencken / vñ mit vnuerdroßnem 
fleiß vñ arbeit / dz Metall auf der erden herfuͤr zu bringen gelehret. Dafi wiewol 
die Mittägigenan ſcharpffem verſtand Die andern vbertreffen / ſind fie doch nit⸗ 
wie im Regiment wol von noͤtten / fo mundter / hurtig und vnuerdroſſen / als die 
Cholericirdarumb muͤſſen fie auch der klugheit / welche allein durch vil geſchefft 
vnd erfahrung erlanget wuͤrd / gerhaten vnd manglen / begeben ſich derowegen 
vff die Contemplation / vnd da fie ſich ſchon des Regiments annemmen / fönen 
fie doch ſolche vnnachlaͤſſige arbeit nicht ertragen / viel weniger / wie im Regie 
ment bißweilen erfoddert wire/ diffimufiren. Daher es auch fompt das wann 
fie jhr ontächtigfeit erfennen/entweder vom Regiment willialich ode 
von ehrgeigigen leuthen verftoffen werden: wie dann den Magis oder Weiſen 
in Perſen widerfahren/ als fie das Regiment nach verfterben Cambpfisanfich 
gezogen / vnd den Pythagoreern in Italia / da fie fich die Königreich und Statt 
zu vertwaften vnterfangen hetten. Welches ohn zweiffel die alten mit der Fabel 
zu verſtehen gegeben / da fie gelchtet/ das Saturnus von feinem Sohn dem Ju⸗ 
piter verfloflen worden / damit fie anzeigen wollen / Das die gelehrten und Philos 
fophj von den Weltweiſen vberliftet/ond des Regiments beraubt werden, 
nd wann man jhedie Planeten nach ihrer art vnnd wuͤrckung befehen 
wolte / würde man befinden / wie fein fie fich zu onfer eheilung ſchicken. De 
Melanchotifcht Saturnum fan man dem Mittag den Mittländern den I 
ee 
er vrfprung ond auelli nallean rli 1. Stad 
difem ſchickt fich die Venus vff den Mittag Mercurius off die mitten/ond de 
Monvff Weiche theilung der Voͤlcker art vnnd natur anzeigen 
die Mirtägige find gar rhuͤwig / begeben fich off die Contempfationz 
werden auch daruon fo bald nit durch andere zu fell / als allein Venus: 
— die mittle Voͤlcker / ſo ſich unter Joue und 
lten / laſſen die Contemplation / vnd begeben fich vff die fozur 
giment / oder Öelt und Gut zu erwerben gchören / da die legten / fo unter Zune 
und Marre fein/tuft zum Jagen / Kriegen und Handwercken habt. Vnd wiedie 
Mittägige der Veneri/fo die Aftartem genennet / gedienet/ alfo haben die Sch⸗ 
urn —— ir —* rn — gebetten / vñ 
all ihr finn und gedancken vff das Sagen gericht, Alſo pflegen die @ 
vß dem Monein Er/ oder Mafeulinum zumachen. —— atoninu 
racalla / nicht allein für fein / ſonder auch die Meiſterſchafft vber die Weiber 
erhalten/ fehr nochwendig geachtet. —J 
Vber dʒ/ſo hat diſe abtheilung der Planeten vnd Lender / mit dem menſch⸗ 
lichen Leib / ſo der groſſen Welt contrafeyt vnnd Ebenbild iſt / ein groſſe gleich 
niß. Dann warn wir ein menfchen ftellen/ welcher zur rechten Mittnacht/ 
Linden Mittag/vornen her den Abend / vñ hinder jhm den Morgen habesm 
er fein eigendtlich / wie wir auch anderswa angezciat/’ der Welt art erfleren, 
Dann das Angeficht den Lauff der Himmelgegen Morgen anzeigt fo würd 
fich die rechte/als die ſiercker vnd manlich mit Mitternacht / die Lincke aberals 
die ſchwaͤcher ond Weibiſch mit dem Mittag vergleichen/ foift zur Lincken da⸗ 
Mu / fo der ſchwartzen vnd Melancholifchen feuchten rechte Herberg / da vff 
der rechten die Leber vnd Gallen Blaster ift / und beydes des Mons vnd Mars 
tis eigenſchafft anzeigen. Wir haben auch droben gefagt dz gegen Mi wo 
Weiber als Menner feyen. Dann je fonften nicht ein jeder fo wich TBeiber als 
jun gefiel haben konte / da hingegen mehr Menner gegen Mitternacht ſein / vnd 
will 
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| will ich hie deſſen gefchweigen fo die Alten von der Knaͤblin bewegung in mut⸗ 
ter Leib gegen Der Rechten gefchriben baden. 


509 Difesaber ſey alſo in gemeinvon der gantzen fach geredet / dann man ſon⸗ 
ſten an allen orten alle vier Complexionẽ / vnd bey einem weniger oder mehr dann 
bey einem andern finder. So machet vber das der Morgen vnd Abend cin groſ⸗ 
fen vnterſcheid vnter den leuthen. Dann wiewol eigent lich von der fachen zu res 
den / weder vffgang noch nidergang im Himmel iſt / haben dannoch die alten des 
nen in Aſia einmüttig das lob gegeben / das fie an höffligkeit vnd gutten ſitten 
andere Bölcker vberereffen. * Dann als Julianus wider die Chriſten fehraiben | Gaten Hip. 
wöllen/fagt er/das die Derfer und Syrer vnterthenig / die Frantzoſen vn Teut⸗ posr-Plin Stra- 
ſchen frech vnd Kom m liebhaber / Die Römer aber von natur Rriegifch und ?° —— 
hofflich / und dann die Egypter ſcharpffſinnig vnd Werbifch ſeyen. Alto haben yudCyrdlum. 
die Spaniervon America gefchriben / das gleich wie die gegen Auffgang umb 
Sina für andern verſtendig / freundlich vnd hoͤff lich ſeyen / alfo vbertreffen die 
in Breſilia / ſo beffer gegen Abend feinzalle ande Voͤlcker / an Wilden vñ graw⸗ 
en ſitten. Alſo werden auch die / fo den Oſtwind / vnd lieblichen angenem⸗ 
| uffe haben / einer herrlichern und ſchonern geftalt als andere / fo deſſen bes 
raubt fein. Vnnd das noch mehr zu verwundern / gibt die erfahrung / Das die 
kranckheiten und feuchen/fo von Morgen gegen Abend/oder von Mittag gegen 
Mitternacht einreiſſen / langwirig / vnd weit vmb fich greiffen/da hingegen die⸗ 
ſo von Abend gegen Morgen / oder von Mitternacht gegen Mittag fommen/ 
nicht fo fchädlich fein / vnd leichtlich vereriben werden. Iches dann fonften 
die erfahrung / wie geſagt / lehret / vnd in Languedock / da die —5 vil regie⸗ 
rec/zu mercken iſt. Dieweil aber ſolches anderswa gnugſam außgefuͤret / vnnd b in Method. 
darzu / wie weit fich der Morgen vnd Abend erſtrecke / angezeiget worden / muͤſ⸗ Hıltor-ap-s- 
ſen wir ſolches zu erzehlen vff diß mat einſtellen / vnd nun zu anderm greiffen 
EESrs iſt aber auch ein groſſer vnterſcheid unter denen / ſo vff den Bergen vnd 
ebnem Land wohnen / vñ denen fo in einer Lands art in gleichem grad die Berg 
Mittag oder Mitternacht / wie auch vnter denen / welche Ihren ſiß gegen 
Soffaangon die Berg gegen Nidergang / oder hingegen habt. Deflen Fan man 
einaugenfchein haben an denen 7 fo den Apennin bewohnen / welcher faſt gantz 
Naliam / ein eheil zwar gegen Mittag / den andern aber gegẽ Mitternacht ſchei⸗ 
det / wie auch an S. Adrian in Hiſpania / vñ dem Pyreneifchen Gebuͤrg / fo Hi⸗ 
miam von Franckreich vnterſcheidt. Alſo iſt der Berg Taurus in Aſia / vnd 
a87fo fich vom Meer biß in Egypten erſtreckt / vnd Africam ſo am Meer ge⸗ 
a Mitternacht gelegen / von der Wuͤſten gegen Mittag ſcheidet / ſampt dem 
Gebuͤrg / ſo in Frandreich anfacht / vnd biß in Thraciam reicher / vnnd 
Carpath fo Poln vnd Vngern theilt / in welchen cin groſſe vnd merckliche vn⸗ 
gleichheit auch bey denen / fo ein gleiche Lands art haben / zu: ſehen iſt. Alfo find 
wdie Thoſcaner denen von Bononien vü Ancona die Arragonier dent von Das 
lentz / vñ die Numidier/denen fo an Meer wohnt/ongleich. Dann in einem ort 
Find die leut klein / ſchwartz / drucken / munder von langes lebens / da fit im andern 
weiß / ſtarck / vnd den kranckheiten mehr vnterworffen fein. Wañ nun jetzund ei⸗ 
ner vff ſolches achtung geben ſolte würde er nit ſeltzam ſinden / wie cs doch ſein 
möcht das die Florentiner vnd Neapolitaner in jren geſchefften die Venediger 
vond Lombarder am verftand weit oberereffen/ond doch von Ihnen widerumb im 
Regiment weit oberwunden würden, Dann/wz die Denediger belangt, konden 
‚fie fich weiß und klug in jren Rathſchlegen erzeigen/ ond jr meinũg nach demes 
Die zeit ond fürfaliende nor erheiſchet / fahren laſſen / vnd beffern rath folgen/ als 
die jrem verſtand zwar nit zuvil trawen / noch felbigen fo gar verachtäijene aber/ 
“als die feharpfffinig und ehrgeigig / laſſen ſich von ein mahl gefaßtem moi nit 
" treiben / 
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514 Das fünffte Buch 
ereiben/ und Dieoeilein jeder fovil off ſich belt / als folcer [elbs dem Regiment 
Pa a Be 
en 4 
—— in rifn/oder von oloſa vber das Gebitg gehn Dalengzies 


| fa — RUNGE NUCINEDE Denke wenigrz unge | 


aber ein dicker £ufft geweſen / ſo fie ſarck ond fett Nuniftaberder 
Lufft daher Denke ———— Ah —52 vñ rer 
tternacht genciget / darumb find jhene zwar dem ftudieren und freyen Rüns 
ſten / diſe aber dem Ackerbaw und Krieg ergeben gewefen/ vnd wicwol an beyden 
orten dz Regime bey dem Volk ſtiende/ vnd die Thebaner grob vnd tou wa ⸗ 
ren / haben dannoch in ruhe gelebt / da die Athenienſer in ficttiger vnrhu vnd 
Auffrhur (eben muſten. Alſo find war Die Schweiger nicht fo verfchmißtvale 
die Italianer / noch haben fie jhr Fr eit ond gemein Regiment nun mehr vier 
undert Jar erhalten / da die aller verfiendigften onter den Stafiänern /afe die 
lorentiner ond Genueſer / nicht ober zwoiff Jar ohn Auffrhur fein mochten. 
Darauf dann zu fehen/ was auf einer jeden fach enefi n/vnndwasfür 
pe nick jedes ort tüchtig vnd gut fein möge, Diein Bergenvnnd 


gegen Mitternacht / bey dem Volck / oder 
behalten ſhnen der Konig Wahl / das fie alſo ihre Fuͤrſten ein onndabfegenmds 
t/ond weil ſie allein vff des Leibs ht, nicht vff jhrn Derftanderamenz ⸗ 
Sm Sn ande 
nt en eeond abgefeget werden. So find faftauch Die alſo geſin⸗ 
net/fo vff den hohen Gebirgen wohnen vnd leben und vnter dem 
Aequinoctial onnd Tropicis ein gröffere kelte⸗ als die Mitternächtige Länder 
einnemmen müffen. Dann vilort ae werden/fo ftettigs mit Schnee vñ 









Schweitzer und Gtanbändter Regiment R 


Ihnen at on vnd genoifien weroen / warn man fienit meh? zun Krie- 
tfonder ein fit un fridlich leben verſ⸗ } lichen zum 


ieren vnd Muficanhalten würde. Dann als die Konig in Arcadia jre leut⸗ 


7 > 











bewohnet / iſt fich ſo hoch nit zu verwundern / wann man Die Berg / in denen fie 


dencken will. Alſo haben die/fo vff den Bergen vmb 


ch, 


I; lebenvalsdie Wehe neim̃en laſſen. Da hingegen die leut / ſo vff ednem land 
wohnen’ fonderlich da es ein fruchtbaren boden hat / gang wii gar anders gefins 


nee fein. In betrachtung dz Die menfchen nit allein von jren Eltern / fonder auch 
manchmahl von den dingen / ſo jnen die Landsart / oder gewonheit / dauon ir Les 
* a zu erhalten mit theilt / ſr art on natur ziehen vnd erben : Dan welche am Meer 


Kauffmanſchafft treiben / die ſind nit allein weicher / ſonder auch liſti⸗ 
ger ond verſchmitzter dañ andere leuth. Darum̃ als Ceſar von denen von Tours 
nach rede / ſagt er/weil fie weit vom Meer wohnen / vñ weder Wein / noch andere 
Kauffinanfchafft zu jnen kom̃e / ſeyen ſie mit fo weich/ fonder wild und frech. Als 
ſo ſagt Nofephus wider Apionem / das Lacevemon vnnd Jeruſalem / als vom 
Meer entlegene ort / von frembden Lafiern nit fo vich befleckt / vnd verderbet wor 
den fend. Hat derwegẽ Plato fein Statt nit vnbillich weit vom Meer bawẽ wols 
fen damit die Burger nicht durch wolluften verderbt / oder durch Kauffman⸗ 
ſchafft zu liegen vnd zu betriegen abgericht würden. So fagt Zullius : Carthas 
ginenſes frandulenti & mendaces non genere, ſed narura loci quod propter portus 
nos multis mercaiorum fermonibus ad fIndium fallendi ſudio guasins vocaban- 
sur. Ligures montanı , duri atque agrestes docuit ager ipfe, nihil ferendo niji mul- 
saculıura & magno labore quæſitũ. Campani luperbi, bonisare agror# cr Frudun 
itudine ‚urbis [alubrisate, deferiviion: ‚pulchritudine. Welches alles vnſer 
meinung davon wir bißher geredt/ befisttigen fan. Alſo iſt auch cin ſprichwort 
von 


X 
ey } 
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a lib. 45. 
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£/ fonder von Mu@ genommen/ond das darumb /das die Burger Hungers 
el oder von andern orten Frucht fauffen muͤſſen / da fienichts defto weni⸗ 
ger auffer Tolofa und Pariß für allen andern Stetten in gang Fran > an 
vilen vnd Kunſtreicht Burgern den rhum hat. Da hingegen die * in Thaͤ⸗ 
die⸗ 
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Bam 
hie nn —— — 
ſcum⸗ — So — 
teifchen That⸗ Rn ligen / wieauıch 


sand) 


nden Herrfehafften zu fein pfleget 8 — **— die 
chers und vnbarmhertigers / da hingegen der Frid 
czeucht. Darumb fantanch Plutarchusv" das —— & In Time. 
nio leontis anfanfft in die Ynfel/ wegen ae grauſam — 
Kot feyen. Alfo wer ons auch Aha Bur 
ann —— wir nicht Bi ana den gehabt, wir alle Aligkeit vñ 
uth von vnſerm Land —— So ſchreibt man /das die 


—— der zeit zwar ſehr wild 1 ——— 
zzund nach dem fi ee nz en / das 
& um =. A — — | 


Wa aber jemand fchen ond erfahren will / was die gute 
* Sud de Danke ar Be erbefl 









VER ünften er olck 
Duft sonne I fen ae vberlegen aa 
für zeiten mit den Römern vmb dz Reich | 
find fie jegunder durch —* —B— er⸗ 
gar verendert / weich und Fein nuz worden / das Peirus rren 
mit vierzehen Schiffen den — Dugien Fu san feinem Volck⸗ 
affen he mit d —— 
verla ſſen / vnd —8 


ongeberdig wirdt / laßt man dann Be uß darauß Leib und 
* —— — n vñs die taͤgliche 
rung iehret / das die leuth / ſo ſich ſtets mit der Muſie beluſtigen / ſehr milt/ 

* freundlich werden. Vnd was wollen wir von Rom fagen/hat ſie nicht 

marichen herrlichen Triumpb in Europa / Aſia / ond Africa erlangt/ da ficbeyr 

a ergeben gemefen ? und fich Doch jetzund alles fo ut verfert/das ſie zu 


—— ter jhnen fuͤnffhundert / jar nach 
waren: ater 






vnd alfo mit den andern nichtmehr zuwergle 
dem fie ſoicht newen © 





Ichweige/ sufinden. 

Die wol gefottne Rütten /da hingegen 

Polo / weiß fein / fo find die / ſo vmb den Port Bon⸗ 
da hingegen die / welche bey dem Silbern Fluß gar 


— 


* Bra ve Re — ——— ort 
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Rn SE, —D DREI ‚ in BEN 
————— mail de = er Me a 


Fur m ——— v 
iſſe die andern Siboleth genennet. 

er Lauffdes Wafters/Sibolech aber iftfovilals ein ern am Kom/ 
BE —— genom̃en / vnnd gebrauchet 


Mittaͤgigen der augenfchein gibt / ſonder 
—— 
in mangel mit /wiie dann in conia ein ort Labdac genennet wirt/ 
le Sinwohner dafelbft das £ brauchen/da fie andere Conſonanten has 
—— —— haben auch ein ſanfftere ſprach als Die andern/ 
ie Dolner ion haben / als eg ta 
ngt ——— von einander vnterſcheiden ſein. Wiewol 
ach De ua vnd Venedig nice wie Re — 
din der Rede. Dann die Denediger nennenein Geiß Cabre, da ſie die 
x Crabe heiſſen. Alſo haben die Venediger in einer Schlacht die Ge⸗ 
nucſer erkant / vnd aile vff ein mahl erſchlagen. —— Monipelier 
geſcheh — ——— ann als man 

Die Languedocker von dem Landvolck vnterſcheiden —— + bat man jhnen 
— befohlen / die fie. Febues geheiſſen / vnd die Einwohner Haues 
n / gleich wie die Sabiner gethon / welche / wie Varro von der ſachen 
geredt/ Fircum & Fedum für Hircum vnd Hadum geſpro⸗ 

chen / diß aber anug von den Sitten / Ari⸗ 
vnd Natur der Voͤlcker 
geredt. 


Be ——— —— —— 



















Kan us ——— 
t Schibolet den a lud.u⸗. 


Sands art dienatürliche Spraach / vnd Red RER, 
lob 24. Gen.4i. 





aber awn· R sntergangg WERE 
u die Endcrune cn fonderlichen Die ongleichheit daran ſchuldig / da 
rauen, )vis leuth alleshaben/ 





Mittel ond Weg wieman den Enderung 
ren . ping nur gar zu reich 1 

le end —— zz 
ee. rof * 
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leiden / vnd ſich zu 
————————— hat aber der Wucher difcartan 


das er ohn vffhoͤren wechft/ vnd nicht ohnbillich von Hebreern 
genennet würd. Diemeil er nicht allein der ſchuldner Gut hinfriße 
hre Bein zernagt / ja dz Marck auf den Bein? auß ſauget. Alfo find fie 


mit den Reichen theilen / das iſt / ne Schuld Regiſter verreiſſen / vñ jhre Guͤtter 
an ſich bringen woͤllen / welches dann Platonem vervrſachet / das erden Rate 
thumb vnd Armut zweyerley gifft der Regimenten genennet hat. Wiewol di 
Armut erger vnd ſchaͤdlicher als die Reichthum iſt / dann hie nit allein der Hu 
ger grawſam treibet / ſonder auch / weil man ſich der Armut fehenm 






Schand / fo viel mehr als die Armut angelegen / wehe thut. Wiewol man x 4 
ea hs weh ng Ara ann R 
chen/als wegen folcher heilofen Scham’ eingang Regiment zuverwirren vnnd 


vmbzukehren. 


Dieſem vbel aber vor zu kommen / haben etliche die gleichheit geſucht / vnd 
ſelbige fuͤr ein einige Mutter des Frides vnd Einigkeit gelobt / vnnd hingegen 


die vngleiche theilung als ein vrſach des Zancks / Haß / vnd Neids | 
Dann es gemeiniglich alfo zugehet / das die / fo mehr Guͤtter befigen/ auch in 
Ehren / Kurtzweil/ vnd Wolluſten den vorzug haben / die Armen aber/alfo zu re⸗ 


den/ su jrem fußtuch gebraucht woͤllen / vñ darneben der Thugend wenig nach⸗ 


fragen: Wañ dañ die Armen ſehen muͤſſen / dz man ſie / die wol ſo gut oder beſſer 
als die Reichẽ ſein / võ Ehren vßſchleußt / vñ in armut vñ meniglicher nr. 
leben laßt / werdi fie auff die Reicht neidig vñ vnwillig. Vñ hat zwar ſolches d 








au 
ar ſchuldig vnd hungeriger worden / das ſie ſich alſo ten 
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— Regiment, jrgend i ort im ind anrichten’ ein glei⸗ 
beit bey einander zu 
woͤllen / ohna ngeſchen das ſich das 
heyloſen fantaſey beftellen tape. Dan als Dias 
hocenfer und Thebaner anrichten willerdas Ne- 
len / durch gefandten erfordert worden/ die Teuehaberfeingreiche: 
leiden wolten / ba vid 
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zu ſchreitten / vnd die Güter gleich zu theilen begunde / it er von E⸗ 
is in Kercker geworffen / vnd darinnen erwürget worden. So hatder Ip 
ann Nabis / da er Argos mit gwalt erobert/zwey Mandaten/ deren das ein die 
Schulden abgerhon/das ander die Guͤtter gleich teilen folte/ vnd / wie Liutus 

- MagY/due faces nowantibus res ad plebemn in optimates accendendam warın vß ge- 

ben laſſen. Nun haben fich fonften die Römer für andere Volcker / der Gerechs 
ig keit befliſſen / vnd wol omb das Regiment verftanden/ vnnd dannoch fo weiß 
wicht fein fönden/ daß fie nicht etwan die Auffrhuren zu ſtillen den Schatönern 
den dritten oder vierdten theil / oder auch die gantze Schtilden nachzulaſſen ge⸗ 
gen würden.* Da die fürnembften der Thurier/afs fieatle Gutter an lich 4 tzui — 
acht / vnd ihnen darzu den gemeinen man durch groſſe Schulden verpflicht & s. Cash, 
d verbunden hetten / letzlich von jhnen in einer Auffrhur von Hauß und Hoff Fand 
N am worden fein. fire Acta 
Pond hat zwar folches ein feinen ſchein / iſt aber in der That vnd arbeit”... ., 
F t6 ergers und zu zerrüttung gemein? ſtands förderlicher /alsein folche glei. d a 
etheilung der Guͤtter vi munderbarliche oder freifide quittierung der Schul⸗ 






den in betrachtung / das die Regimenten fein vefter und ſtercker Tundainent hits 
ben als die Öerechtigfeit. Difeaber erfordert / daß man in Contracten / Abre⸗ 
8 — — Trew vnd Glauben halte / vnd die Schuldeverrichte. So 
dann nun trew vnd glauben gebrochen/die Schulden cafliert/die Guͤtter gleich 
tmwürden / vff was anders muͤſte / oder koͤnte man warten / dann vff den 
endelichen Vntergang des gemeinen nutzen. Vber das daß ſolche newerungen 
nDabehunder Schulden / den armen rm ar fonderlichen ſchaden brins 
en / als onter welchen die armen Witwen / Weyſen /unnd ander arm Geſind 
ee difer Welt dann etliche geringe Guͤlten haben. Hingegen aber find 
man fiftige Füche/welche/ da fie nur ein wenig etwas von folcher newerung ats 
merckt / hin und wider Gelt vffnemmen / jhr Guůtlein beſſern / vnd manchen reds 
lichen man hinderliſtiger weiß vmb das fein bringen, Wie dann Solonis / vnd 
Agidis exempel anzeigen / weiche hiedurch die Wucherer reich gemacht / vnd die 
armen gar verderbet haben. © ber das find nie wenig Schwelger/fo jhr Gut 
redlich Durch die Gurgel jagen/verfchwenden/ und das Gelt / wie hoch fie auch € Plutarch. in 
fonnenvoffnemmen/hernach aber / wann ſie zumahl vmb ihr Gelt/ Trew vnnd = «AB 
Etauben kommen / ſich zu loſen Buben zu ſchiaden / naverung anp ſanden-⸗ vñ 
sun . u) 





a Plutarch in 
Solenc. 


b Ariftot.lib.7: 
Polit.c.6 Plato 
lıb. 8. de legib. 
Plutarch. in Ly- 
<urgo mcembris 
captos Exponi 
iußıt. 


das Regiment zu verwůſten nicht förchten würden. Da fichingegen wann fit? 
wiſſen / das lang geborgt nit geſchenckt / fie aber jre gleubiger nit betriegen on ⸗ 
nen / in cin andere haut ſchlieffen / fein meſſig und zůchtig leben müften. Band 
wann ce vnbillich were/das ein Gleubiger das fein verlieren / vnd ein ſchuſdner 
ander leuth Gutt gewinnen ſolte / wer es vil erger / da man die alte Herren don) 
jren Guͤttern vertreiben / und ander leuth damit reich machen ſolte. So vield 
ſchulden belangt / kan man den Handel darmit beſchoͤnen / das der Wucher/ vñ 
dz Gelt fuͤr ſich ſelbs vnfruchtbar ſey: zu dergleichen theilung aber der 
fo mancher mit rechten titul / vnnd entweder durch erbfchafft / oder vffrechten 
fauff an fich gebracht / kan man fo gar fein ſchein haben / oder v gẽ⸗ ln 
auch ein gang Regimät ja die Cefellfchafft des gantzẽ menfchlicht Gefcht 

ſo ohn jren grund nit befichen Fan / trennen vndvfflöfenwürde, · Vnd das man 


ae A 















aewalt ficher Icben mögen/begebt: Wet 
Mitefier € 


fo hat auch Plato in feinem Regiment (dann das ander hat er Se —* 


—2— 


Nun ſind vil geweſen / ſo ob einer gewiſſen anzahl 
ten / das fie kein mehr vber Die zahl annefien wollen, Dann Hippod⸗ 
mehr als schen tanfene Bürger/welche zahl auch Ariftoteli gefallenTeiven tot 
len, Damitauch nit mehr geboren wiirde / haben Ariſtoteles vnd Dlatodie GE 
burt in Mutterleib zu vertreiben gerhatten/b vnnd die mangel und preſthafften 
hinzu werffen befohlen. Dun muß mir aber das ein onmenfch ande fein? 
das man diß Goͤttlich geſchoͤpff / das Gott zu feinem hr N un 
vber alle Creaturen geſetzt hat / nicht allein nach der geburt des beraubt⸗ 
ſonder auch in mutterleib ertoͤdten vnd verderben / vnd das es nicht lebendia Ang 
Lecht komme / verhindern folle,Difes dannoch vnangeſehen hat Thomas Mo 
rus in feinem Regiment / nicht weniger als schen /undnichemehrdannfechese 
hen find in einem jede Hauß haben wöllen/als wann erder natur/ oder vilmehr 
Gott / ſo der natur Der: vñ meiſter / zil vñ maß fürfchreiben konte Vnd 













| get fein fo vl it ——— die Srärt ntiter ficherer fein’ als wann 








ein gewifle zal Rinder fürfchreiben/fon der ſprechen / dis man anfägs 
nd in beſtellung der Regimenten / oder da man Cofonias anrichten will/ 


| orne denZchenden ohn einige Arbeit einnemen und 
ieſſen laſſen Stam̃en ein rd; Hauß Arronszühohen Prieſter⸗ 
humb erwehlet / ſelbigem die ie vnd Recht der erften Geburt gegeben/auich den 
gehenden von der Leuiten theil ſampt andern / ſo Ihnen vom Opffer gefallen / zu⸗ 


R 6. So hat er auch in alle Häufern den Erftgebornen cin vorzug gelaffen/ 


inichtuoneinem Stammiten vffden andern en alfo Gott felbs Fein 


iiij 


Vhido der Corinthiet Geſanacher weißticher kandie/vA Die bawfallige Hauſer 


a Anno 1548. 


Die groffen vd, 
Poidreiht Sact 
börffen ſich wende, 
ger dann die Flein 


Wie das fand un. 


c Bald,inl.», 
qui ad liberrät? 
C. Alex. conf. 














524 Das fuͤnffte Buch 
wie dann auch das Geſatz Gottes hievon ein Ordnuna gemachet.Alſo haben dis; 
armen Leut auß tringender noht nicht die Guͤter / ſondern allein ucta 
oder das Jaͤrliche ein lommen verkauffen / vnd am Juͤbel Jahr / da nicht alun 
die Guler ſondern auch die Knecht frey wordẽ / widerumd zu jhrem epgenehuiik, 
greiffen doͤrffen. So hat man nun die Güter nicht nach jhre m wehrt geſchent⸗ 
fondern die Jahr biß an das Jubel Jahr gezehlet / vnd ſo viel darumb geben⸗ 
vil Jahr felbige zu nieſſen wahren. Alſo rer der reichen Geis fa 
Sihwelger Kinder zu jrem Värterlichem Sut helffen / vnd nichts deſto weniger 
Trew vnd Glauben erhalten finden. RT 












hatolib.ı de cheren Wucher heifchen Dörffen/haben es vierfach wider geben / vnd alſo groſe 

ve Ruflica ap t. ge ftruffen,hals die Dieb / fo allein zwifaches wider ſtattet / auß ſtehen nmäfle 
Welches Geſatz dann hernach im drey hundert fechs ond neungigfien Jar na 
erbamung der vun ar * ren —— ein newes en | = | 

beftättigt worden. Asber ze rhernach vonder Torquato vnd Plautio 2 

— gm er hat man —— noch kleiner nr / vnnd Monate ⸗ 
lich nur ein halbe Vnciam zu erlegen / vnd alſo die gantze ſumma in zwey hun ⸗ 
dere Jahren erſt zu ergentzen befohlen. Da man aber das arme Bold noch nit 
befridigen koͤnden / ſonder ſtetz = zu förchten wahren/hat man de Wu⸗ 

% Linilib.z. cher das nechfte Jahr hernach / auff Öenutij anbringen gar abgerhon, k Dann 
man fo wenig den Wucherern nicht einraumen fan / dap fics nicht bald groͤſſer 
machen/und da man jhnen cin kleinen Finger erlaubt / bald ein gantze Hand er⸗ 
greiffen. Nicht anders dann wie ein gemeine Statt mit Vnzucht und Hurerch 
vberſchwemmet wurde / wann man deß Jahrs nur ein mahldie Che zu brechen 
erlauben ſolte. Daß man aber onder dem fchein einiger Gottsfordht von hun⸗ 
dert fünff zu laſſen / vnd folches zu befchönen fürbringen will/das einer cingroß 
fon Nutzen darvon haben koͤnde / ſoll man hingegen wiſſen / daß deſſen vngeacht / 

das 


| 
| 





Bom gemeinen Nusen, Ar 
das Geſatz Gottes rund vnd außtruckenlich allen Wucherverbottens2das alfo, peu. 
dem Goͤttlichen verbott fein menfchliche fpisfündigfeit / oder falfch erdichter 
fchein abbrechen ſolle. Dann daß wir gleich zugeben das etliche mit dergleichen 
men Iffen / wirde man dannoch allwegen hundert oder tau⸗ 
mr o felbigen zu der nechften fchaden mißbraucht/ vnnd alfo 
Brfach gibt/wie dann auch viel beſſer ondrahtfamer/ den IBucher und Zinß⸗ 
kauff von grunde ondder Wurtzel außzutilgen / vnd felbigen weder dem gemei⸗ 
nen Nutzen / Geſellſchafften noch Kloͤſtern vnder dem ſchein einigen — 
oder Gottesdienſts zu zulaſſen. Dann als jnen ſolches in B* »ftlichen Rech⸗ 
ten vergönnet worden / hat jhnen der gemeine Mann alſo baldt auch folgen 
Dann wann den Kiöftern oder gemeinen Nutzen ettwas recht fein foll/ 
wie fole esnicht auch den Vnderthanen onnd Burgern recht fen? So bringe 
ſonſten die Geſatz nichts in fo groffe verachtung / als warn die Leuth darwider 
handlen / vnd ein Loch Dadurch machen / die es geben haben / vnnd deßwegen mit 
ernſt darob hatten ſollen. Dieweil aber —— krafft vnd nachtruck hat / man 
ſetze dann ein Straff darauff / die Straff aber zu einem geſpoͤtt wirdt / da man 
mit ſolcher nicht auff die verbrecher tapffer greifft / iſ Genutij Geſatz gar bald 
vergeſſen vnd verachtet worden. Dann die Engellaͤnder recht vnd wol thun / 
fie mit dem Geſatz / ſo ſie machen / auch ein auffſeher / ſo darob halten / vnnd 
2 ſtraffen muß/beftellen. Nach dem aber lex Cenutia abfommen/ 
iſt der Wucher fo hoch geftigen / daß man vier vnnd zwentzig vonhundert ges 
nommen/bif zu letzt Gabinius / auff das höchft (aufgenommen was auff dem 
Waſſer zu handlen / vnnd den Glaͤubiger die gefahr darauff ſtehet) zwoͤlff von 
zu nemmen befohlen. Da man zu Waſſer mit dem Zinß im fuͤnfftzig⸗ 
aV die ſumma erſtatten moͤgen / wie man auch dazumahl Monatlichen 
vnd nicht Jaͤhrlich den Zinß verrichten muͤſſen. Noch hat man allein vnd zwar 
ſchwerlich ſolches in der Statt erhalten / da man in Prouintzen auff die virr ⸗·⸗ 
V vom hundert genommen. d Dann deren groſſe Noht ſo auff Zinß auffnem⸗ GcinEpit- 
men / vnnd der andern vnerſettige Geitz / ſo hin leihen / iauſent / vnd aber tauſent 
Geſatz zu betriegen erdencken / wann man auch vmb das geringſt Wu⸗ 
treiben erlaubet. Dann wiewol der Wucher in Candia bey hoher Straff 
werbatten geweſen / hat man dannoch felbiger zu entgehen viel liſt vnd practicken 
dann der 7 fo entlehnen woͤllen / ſich als wann er Diebiſcher weyß/ 
elt abgeſtohlen ſtellen / der Glaͤubiger aber im fall er den Zinß nicht 
verrichten wöllen / als einen Dieb beklagen mihffen, < Welches doch nichts < Plu.in Apo- 
und Rindermwere? ift/ da man es gegen onfer £euch argliftigem betrug rechnen bbles Grewor. 
| a dem fchein eines Kauffs den Wucher anftellen/ oder gleich im 












rareden Glaͤubigern Gele geben. So hat zwar auch Conftantinns Mas 
aus auffanbringen der Biſchopff / indem Niceniſchen Concilio verfamblet/ 
n WBucheran Gelt vnd Rorn/welcher anderhalb fo viel / das ift fuͤnfftzig für 
—— geweſen / auffgehebt / es hat aber der liebe Geitz baldt dieſes Geſatz⸗ 
nd zwar ſonderlichen in Fruͤchten abgethon / wie fich dann keiner in Theu⸗ 
rungs zeit / vmb ein entlchneten Scheffel Korns auff die Erndt zeitanderhalb 
geben befchweren wird / in betrachtung daß ettwan das Rorn vmb die helffte 
| fan. So hat es auch einfeinen fchein / dieweil ons nichts mehr 
‚alsdie Nahrung angelegen/ noch ein höhere ſchuld ift/als die darumb geMas 4 In Auch.ad 
det wirdt. Darumb hat auch Keyfer Juftinianus den Zinß kauff und Wu⸗ hec& in Auch. 
| — dem Baursvolck mit einer rechten Ordnung verfaflen wollen / —— 
din Gele zwar vier/in Früchtenaber zwolff / vnd nicht fuͤnfffig von bus | 
dert zu geben gebotten / welches doch Carolus Molineus mit dem Gelt 


Dinß vergleichen / vnd deßwegen beyde / fo wol den Gricchiſchen ale * 









= | einander vberein 
öllen/onangefeben/das alle "Bücher mit einander, 

a inli.de Vfaris pre — anne Kinistanmigcube | J 
Gefag/ond deß Darififchen Parlaments Rahtsbeſchluß / fo den in Gelt 
vnd Fruͤchten gleich ſuſtificiren kondtt / fo Doch ein groffer vnderſcheid 
darzwiſchen. Dann welcher Baur wolte ch beklagen / vnd nicht vil mehr für 
ein groffen gewiä rechnen / wann er in der Theurung zwolff ſchoͤffel Korn ent» 
lehnet / vnd nach der Erndt dreytzehen / wie Juſtinianus zugelaſſen⸗ 3 
dörffte/da er auf Molinci verbeflerung nur den drittheil eins Schäffels darfür 
geben wuͤrde / ſo ————— beſſer wer / dz man 
den Wucher nach dem Geſatz —— — Volck erlieſſe/ 

bDeur.2;.Ne- b dann von einem armen Bauren ein Handvoll Korns erſchinde. Vnd haben 

hems -  spardie Derrera deß Nieniſchen Concilij von dem Zinß kauff fo ang in de 
Bäpftifchen Kirchen golten / biß Caliſtus der Dritte/ vnd musd 
an das Bapſthumb gelangt / die ein groſſen vnd zuvor vnerhoͤ — 
treiben angefangen / ar ar een an Die 
bey den Schweigern befchicht/da man von ————— u 



















ficher gehalten / wiewol man in den Orten am Meer gelegen den h 
behelt / vnd auffer der gefahr def verlierens verbleibt. Daher dann die Wucherer 
nichtalleinden gemeinen außſaugen / fondern auch die gantze Herrſchaff⸗ 
ten erſchoöpffen. Wie dan Adamus Centenarius zu Genua auff die vier od fünff 
Bundert tauſent Ducaten reich worden / Thomas aber Marinus in wenig I 
sen noch fo vil errungen haben ſoll. Vnd was ur hierauß? Dieweil 
cher fogroffergewin iſt / iaſſen die Kauffleut ihre Kauffläden/die Handtwercker 
Ihre Werck ſtaet/die Bauren jhr Feld vnd Vich / vnd der Adel fein Erbgut / vnd 
verhofft auß dem Wucher fuͤnff hundert Pfund / an ſtatt der hunderten / die jhm 
zuvor der Bod ertragen zu gewinnen / was geſchicht aber hernachẽ Es laßt ſich 
das Gelt bald verthun / vnd verſchwind vnder den Haͤnden / wo dann alſo sun 
— vnd Gut vmbbracht worden / verleurt man auch bald Trew vnnd 
lauben / biß man ſich zu legt zu Stehlen / Morden / vnd Rauben / oder / ſich 
wol vnd ohn forcht zu Rauben zuverſichern / Auffruhren anzurichten begeben 
muß / welches dann deſto mehr zu foͤrchten iſt / wann ettlich wenig denen Die ans 
dern an der zahl vnd macht vberlegen feinyalle Guͤter an ſich gebracht In 
maſſen dann der Geiſtlichenſtand / ſo gegen Abend den andern beyden | 
vorgezogen wird 7 vnd doch kaum der bundertefte theil fo er gegen jhneng 
net wuͤrde / ſein kan / von jederman den Zehenden von allerley ſachen / ſo wolv: 
2 Cankurus Vieh / als Fruchten / vnangeſehen / das es in der erfien Kirchen anders beſch⸗ 
Eccdeiä,& Can. fer gemwefen“ einfodderen / die Teftamenten und Geſchaͤfft — ligend 
videntes a. q. 3. vnd fahrende Gůter / Doͤrffer / Schloſſer / Staͤtt / Hertogthumb / Graff / vnnd 
— Marggraffſchafften angreiffen/ von allerley Einkommen / und Gelezf 
Weſſen geſtifftet / groſſe Schaͤtz zuſammen raffen / noch darzu all ba 
—— ter / wie fienun koͤnden / an ſich reiſſen / von ihrem Einkommen mehr er⸗ 
kauffen / jhren Orden vnd Collegien mit dem beding / daß ſie nicht wider ſollen 
verkaufft werden / hinderlaſſen / vnnd zu letzt mit vnverſchamptem d 
Freyheiten von allen beſchwerden den Oberkeiten abtringen. Das alſo vi 
Herꝛſchafften / jhnen zu begegnen / vnnd daß fie nicht den gantzen ran 
fich brechten/zu ſteuren / auß hochtringender noht / was ferrners in die Kloſter 
vnd Collegien geſtifft wuͤrde / jnnerhalb gewiſſer zeit zu verkauffen / geb 
fen. In maſſen dann Eduard der Konig den Geiſtlichen durch einbe 
Alncharama. Fahe/mehr ligende Güter anfich zu kauffen / verbotten hat. d Welches 
gna. Keyſer Carl der Fünffe im Niderland publicieren / vnnd bey ſtraff der Confife 
tion zu halten gebieten laſſen. Wiewol es auch von alters hero in ſelbigen 





















das Darififch Darlament difen 
——— —— Sea re arten nun nen f Annorit.ie 
Bern Oi ode er 
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Kongin Engcland vn affin 
ein fondere Gnad worden / daß deren 
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er.lib.8. cap.ı. 


— auff iſt auch ———— 
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fes Geſatz ein 
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* Vom gemeinen Nutzen. 








der armen duͤrff | 
| Rönfehen 
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der Oberkeit 


—— a App liba 


N nd funden / das gantze Sand gleich opgetheilet / hat er niemand fein theil zu 
ren zulaſſen wöllen/ jadas noch mehr alle vngleichheit zu verhüten/weder 


zu fel. So iſt noch vff difentag in Poln! die ligende Suůͤtter zu verteſtiren (Remis ine 
fireng und ernjtlich verbotten / ſie ſeyen gleich wie fie wöllen. Bey den-Örilern — 
ond Dhitalern iſt auch die ligende Guͤtter zu verſetzen verbotten geweſen So FT 


8* durch Contract / Teſtamenttẽ / oder anderer weiß verbotten / das auch die 
iben taufend Lacedemonier jr Gut vngetheilt behalten haben / wie noch in Nor⸗ 
mandey deren von Caux gewonheit vermag / has das anfehen / 9 ſolt es dem 


— — g 

als erbalten / de 
——— 

San — ——— — Da die Kron 
Sranetreich/fanpt Spanien 












a In Ageilao. Jungen wurden / als welche / wie Plutarchus fagt/? Fein ander mitteha uf 
—— die Tugend hetten. ap fg Galliern in m rauch 


a 
—* —* 


gnen Petrus der Herzog in Britannien feinen Onderthanen/def Adels schen 
———— u verbieten gezwungen worden, Vnd 
an Sn ne a 





gere on ferundfcafft angerich 
Wiewoles auch gut were/das anallen orten —— 
vnd Morgengab der n betreffend / gemacht wuͤrden / damit — 


die Geſchlecht ohnerſchopfft bliben / ſondern die Weiber auch im Zaum vñ zur 

Bucht vñ gehorſam gegen jren Mañern deſto leichter anzuhaltenmweren. Dann 

welche zu ſtatt lich vßgeſteuret / vnd jre Mañer reich machen / woͤllen alles Mir 

—— jre Männer(wiewol jnen zu groſſem hohn vnd ſpott) zu war | 
indelwefcher habt. Das alfo Dice x UP muhtiwilligen Geſchlecht⸗ 

d Inerat.pro Oder wie Cato ſagt / dẽ Mae ier cin Zaum vnd Biß einzulegẽ tringet. 
Igeoppa. Daüibringtfiece Pr Se fiedem Den anal werdẽ / woͤllen fie bald auch ober 
jn vñ gar ſein. Darumb hat dz Geſatz Gottes cin feine ——— 

in de es die Tochtern / ſo läg maͤnliche Erben vorhandt gewefen/vöirb cheil vß⸗ 

— en / vñ da fchö feine warẽ / vnd die Töchtern Erben kondtt / ſie Ei jren 

erwandtẽ zuvermehlen/verbundt hat / vnd dz — wie dz Geſetz ſagt: 

—* die Ertheil nit von ein? Stam̃en vff den andern kemẽ. Daher iſt auch bey 

Demoahes · DE Griechen vffkom̃en / dz die verlaßne Tochter vñ Erbin jrer Elter / ſo ſie 
va Beiorum. For geneñet / vnder die verwandſchafft Heurahten müffen.* In Perſen vñ Armes 
nia kondten die Töchtern jren Mänern nichts/ als fahrende Saab zu bringen/ 

wis dan noch d zeit faſt in gantzt Orient vñ Africa der brauch iſt. Wiewol Juſt 

nianus / 








fie aber vber die Männer kom̃en / wañ man 


das es deß gantzen Regiments ——— ſich 
d; Erb vnd die Sin 
vßtheilen folte. Dañ dieweil die Tochtern 


Heuraten / vnd alſo / das allein wenig reich vñ mächtig werden / machen Das 
ne 


änigt Dienern Frawen vñ Meifterin genenerworden.< Welchem vbel < Plut inlacon, 
een Voconius SarardauffRaht Catonis dep Cenſors / dem Hit m Poln- 
—— die Weider/ fo lang ein Mannticher Erb im Öefchlecht/ der Fauı 10.4 Sen. 

pr trůg / vorhanden were / vom Erb außzufchlieffen / vnnd Durch kein Cie Vers. 
Teflamentmeh? ats den vierdten theilder ter ⸗ oder auch der geringſie Erb Do1n,s.c 1. 
| 7 zuerlauben gerahten bat. Welches Öefag dann diſer mächtis 11617 Aug.icı. 
reichen Statt zum beften fommenift/niche allein darınnd / daß Die al⸗ de auie. 
en. hiedurch in ihrem mefen erhalten/fondern auch der Weider ftolg 

Ad muhtwiu ein Zaumeingelegt worden. Man hat aber auch bafde allertey liſt 
nd practicfen darıider erdacht/dann da man den Töchtern nicht vielvermas 
chen konden / hat mans andern guten Freunden / vnd zwar mit dem beding/daß 
ſie hernach ſoiche Geſchaͤfft ven Töchtern widerfahren kieffen/ vermacht/ wies 
wol dem Mannsfo folche Geſchaͤfft empfangen / dieweil man jhn vor Keyſers 
uguftigeiten mit Neche nicht fürnemmen 7 und beflagen moͤgen / daß Fidei⸗ 
onmmißzuschalten/oder der Tochter zu vberantworten frepgeftanden.* Dann, | gecuniz de 
ſtus alleverft Trebatij hochſchaͤdlichem Raht gefolget / vnnd diß Geſatz verbor. figaific. 
Dadurch abzuthun gelegenheit gegeben / das er fein Gemahl Liuiam darvon zu 

en’ bey dm Raht angehalten. Alſo iſt es aber nach und nach abfommen/ 
ie Burgeriör Freyheit verlohren/ond zu Sclauen worden/die Weiber nit u 
allein Brawen geheijlen / fondern in der chat vnd warheit Meifter fein lieſſen. ——— 
Da hat Seneca zu klagen angefangen / das manchs Weib zwey ſtattliche Erb aetegar...1.Ti- 
sanbeyden-Öhren hencten / vnd ſich ſonſten mit Edlengeſteinen zu vil beſchwe⸗ 
renzondfich gleichſam erſtucken dörffen. 8 Vber das folle eines Landpflegers zu & —* 
Seoch ler vff can mahl drey Million Golds an Kleidung vnd koͤſtlichem Stein ⸗ vrorem.deauro 
‚were an jhr gehabt haben. Welches dann ein anzeigen geweſen / daß das Roͤ⸗ — 
miſch Reich / welches vndergang nahe für der Thuͤr geweſen / von da an je leger medijsfortuic. 
ſenchr fauen ſollen. Sonften leſen wir von der Statt Maſſilia / ſo fur andern / 
vie jhr Cicero das lob gibt / wol beſtelt geweſen / das man allda den Toͤchtern 
nicht vber hundert Kronen zur außſteur / zur Kleidung aber ui fünff ’perwen« » Sraboli« 
ij 





& Inst. Veer. 


b Beut 21. 


e Annonss. 


* dembörffäh. Denidig 4 ARE 
‚einer vom Adel 
——— Adel / vnd doch vnder den felbigen —— 
zwey tauſend / wann doch einer vom Adel ein reiche Burgers Tochter nimbt/ 
fan man wol darmit diſpenſieren / oder vil mehr durch die Finger ſehen / darmit 
alfo den armen vom Adel geholffen / vnd die eynigkelt zwiſchen der gemtinen 
Burgerſchafft vnd Adel ne werde: Wirpolfiehieran: — 
fie die Toͤchtern / ſo lang manliche Erben vorhanden / vom Erb wi — x 
v chfieffen. a, — — Di 
" So if zwar bey ons vnder Carin dem —— en —— 
fuͤnff hundert vnd drey vnd ſechtzig ein Geſatz gemacht / vnnd in 
Tochter mehr als zehen taufent Pfundt zu geben bey ſtraff — 
botten worden / man hat es aber veracht / vnd —— nicht 
doch König Philips der Schön Eliſabethen / fo er de Konig in 
trawet / allein zehen tauſend Pfund gegebirond Ro 
nigs Töchtern zur außſteur zu gebẽ verbotten hatte. Daß man 
te/es were dazumal ſo vil Gold vnd Silber nicht in Europa gewefenfölle — 
darneben —— oſſer —— —— tauſend Pfun 
vnd vier hundert tauſent Kronen zu finden König Heinricyder An⸗ 
der Pen. once en —* ** vnd aan) — we 
ten hundert und zwentzig tern werden mögen zgegeben \ 
* hat man den Toͤchtern allein Kun Seckel / welches fo wi 
zehen Kronen fein moͤchte / geben muͤſſen. Dann ein jeder / ſo ein Yun 
ſchlaffen / ſo vil ſtraff erlegen / vnd ſie / da es —— gelaſſen⸗ 
nemmen muͤſſen.· Welches dann Herodoti ſach glaͤub 
dz = in ze wa Se zum —— Ar 
icfotches alfo verrichten laſſe/ die denen/ | 
Kr fehlagen/widerfahren laſſen Henn. ſo vngeſtalt 
feindtſehlig fein zur außſteur⸗ pen han m var ichen b 


















geben / daß man —— —* — eich: * 


zu widerflatten / Be 


schefffen/die Zi 


— —— ievon Anjou undDaine 
ER cht haben / daß fieden Toͤchtern neben — erde 
und am —— en — c 
den tern aber das engenthu darmit fienicht/als 

che gelegenheitauffzufo in nr — 355 
wol dieſes Deren von Anjou vnnd Maine Geſasz bey vilen —— 


hat / dieweil es dem Erſtgebornen die Lehenguter gantz vnd gar / vnd den andern 


allein deu drittheil darvon zu nieſſen / vnd herr — nichts / fonderlich zu ? 
geben oder einraumen will. bat manche —— A 
weren vie Mord und Todtſchlaͤg an wann ——— n Anjo 
darvon gelaſſen / vnnd es mit den Erſtgebornen dahin —— bracht 
het / daß fie den andern den drittenheil zum Eygenthumb eingereuͤmen 
es auch vnlengſt zu Amiens / nach deß alten gebrauchs au * 
—* worden. Vnnd wiewol Gottfrid der Graff in Brite 
Erſtgebornen vom Adel das gantze Erb zu erkandt / vnnd allein ehe 
fterigen —— vnnd zu nehren aufferleget / iſt doch hernach durch Are 
tum den Erſten Hertzogen in Britannien / daß man ferrners den andern Er⸗ 
ben den orittentheil zu nieſſen geben ſolte verordnet worden ⸗ wie dann 
vnlengſt 


Earlders. — 


Auch 
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en 
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—— 
* der Condemnierten Güter dem Kanton 
Wer ———— 
tel/ — —— 
—— — o zu ſpricht Vnd wechſt 


Armus jeh lenger jeh mehr/ jeb mehr mar die Erben jh⸗ 
* = rbtheils / ſo Ihnenvon rechts wegen gehoͤrt / vmb anderer , | m 
verwůrckung / vnnd frembder Schulden wegen / beraubet /ſie leur, 
fich zu erhalten nichts geiwarten mögen. Vber das ſcheint 
man die Kinder jhrer Elter ſuͤnd zu tragen / vnd zu buͤſſen zwin⸗ 
< Sp wird nicht allein das natuͤrlich vnd goͤttlich Recht gebrochen’ < —— 
hat auch das anſehen / als wañ man die Leut fuͤrſetzlicher went durften... 
—S — ſtuͤrtzen / vñ von da an ſich mit Stehlt / Rau⸗ 
2» u 
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* dänat.De bonis 
damnat C. 
ar ent —— —— ars 
Ba enzn ers 
Dann entweder wird ge 
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* ‚hat zei ” & - P 
b CicproRa- * —— ermolte aber nicht das n Kindern 
— Bogen würde, Vnd wiewol C ee feinem ı 


Ba —— beſtettiget / er habe Caſſiun condenintre⸗ Nio⸗ 
lein dahin zu deuten / das er ſchon von allen Richtern —— / vnan⸗ 


geſchen / daß man das end nd feines ſchnellen Tod⸗ 
cl⸗ode ije qui konden. Dieweil die Geſetz/ ſo die cut / welche ſich te ei dem 
antefent.fi. te 7 noch nit auffko mmen war.< 
ren Ban —— die / ſo ſich ſelber / eniweder 
—5— entgehen / vmbgebr 
* ———— 
—* — ** fie mit ir? todt geeilet / haben 


Ir u Hahn hg rc Dann wir ' phonius | 
iſt dem gemeinen Nutzen vildaran gelegen 7 daß der hier —— 
dere 
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den als das vnoerbrochen bleibt /. vnnd Di — * 
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tfparen werden. Darumb dann auch Die Reci 
— ee niit 
N eich zu rechen kan gelegenhelt hetten⸗ da den Loch: — 
alle rfichen ‚Falcidın zw gelaffenworden. Einguöfleis ce 
ne lan ma man Bond Bw un 
A az kommen dei, Damm Den dnttorn, \ 
| ⸗ Me AD | A —— Ben 


| b Ee — er st Y Auf m. 
| 2 Ko Renee erfachenwi nen hc 


geſche⸗ 

| ddurch ſtal vnd Raub reich werde. So wuͤrd 
bernach erfordert / das — nme gan. rer 
| t — — ‚angezeigt oder geſtrafft werden kondie. 
Dann die Herren darob fein ſolten ¶ das niemand / fo ea verdient / vuge⸗ 

/ wann er fcpen, wegen feiner Anmut Rem Antigen haben Fonte/ 
kein gewinn oder nugẽ 
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| Mu vnd ingemeinen Scckel einbrechte auch mit nichten der 
Bi Krane erkaubere Damit fie nicht zu lepr alles 
bekomm gar beraubet werde / die weil weder der Herr⸗ 
chaff —* werden koͤnden Alſo ſolte man Die An⸗ 
klager —* onen cn en Öüsterbegabendannit man 
| ten Ar / fo etwann tin gan — Guͤtter geworf⸗ 
F | verlenen/o lle man ſie auch 
Naar nie aber n/ Disweik fonfien, ——— Procura.ores ald 
—V würden, ,. Dann gleich wie die Jaͤ⸗ 
* Wildg ——— das Wildpser meht erhi⸗ 
achen: Alſo muß ein weiſer Regent und Geſan⸗ 
eh alſo bat Demoſthenes die Oratores BE. u 
vnnd an a a 
Y m 
ö 
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536 Das fünffte duch 
Dann dieweil kau Goꝛttſeliger dienft iſt dann da man fich dit 
Bm pen gg 


Nun tigt aber die macht an dem/das man ——— 
Serie. die Guͤtter / wie — mas —* —— 
— ar ea wi en, 










‚fonder den T ge — vrß 
— — chen 


die gleichheit / welche er anrichten woͤllen / vffgehaben würde. 
confikation allwegen bey der —— — h 
aber der Frommen und Reichen leuth Todt vnd M 


REN Ra ng men 
at Son ah 
/ 
Durch Die cönfiftation gefamler ae. ie 
la vnd Nero hierinnen vnd jhre 
—— — Wie dann kundt und 
ner Guͤtter bat. 


ſcal pueda accuſar à conceioperfona 
mare aut/ 
rlich Iteman fich Berger mp rn 
au er ond Derleumbder bey den 
fern play haben / fonder fie felbfien liche zu Tprannen ti 3 
Das man aber bie fürwenden vnd fprechen wolte zes werder wre) 
vnd fromb / vnd alfo nicht zu förchten / das er mit ander be 
werden begeren wuͤrde / ſag ich hinwider / das —— 
Fuͤrſten zu verteren erfunden / als da man ihnen der 
einem luder gemachet / fonderlichen wann die Her pe 
fehlechten vermögens fan. Dann wann fie fehon weder weder fug nochrechtzu 
Vnterthonen haben / werden fie Dannoch/da fie hrer Gůtter re nn 
mechtig zu werden verhoffen/Drfachen/ Kläger/ — 
ten Richter gnug / vnnd den zu wegen bringen. konnen ſie wol ſol⸗ 
che Gemahl bekommen / die wegen des 3 ſo ſie zu en 
haben / 
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vun / als. der 
* * Fauſti⸗ 


ie Polnifi nungen fein profription zu / wollen auch nicht / Das b Specul.tir.de 
— TIER: Dıfemm vario + Rt = 


| rleib n laf a y nien in gleiche d Anno ı236, 
zefahr kom afften Bray / For⸗ 
lonne / v al d einraumen muſſen ⸗ Rapmund aber der < Aaaou4 
Sraff von Toloſa hat gang Languedock / vnd Toloſa Alphonſo / König ud» 


aid ‚ser mehr auß forcht als guttem willen getbon / Damit Die Burgerliche 
Krieg fo im akku Bm loch gewinnen möchten. So vil dann Guie⸗ 


Döilippo Auguftoals 
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enfriege: Vnd ift diß zwar beffer dann das man Die confifcierten * —* 
vff die 









2 — d den Baden * die Gei u 
f racht worden / die re ulden zu en / die Gericht 
—9* Em Was noch vberigymöcht man dem 
Be [ en ond u Demgemeinen gefchefien, oder andern were der b 

gebrauchen / vnd doch mmerdar eingedenck ſein / das 
—— was anders/dann allein an Gelt * * 
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< Feftusin ver 
bo Sacram. 




















Ei effnachglaffen, | —— Sotts 
A een —— moͤge / angezeiget habe. Dase Seſet 
Sun — aber har die Sekfrafranders nicht / dann wann der / dem die 

fallen / nicht zu gegen oder zu finden geweſen /der Kirchen miderf 5* 

Zu Athen hat man allein den Zehenden von den confiſtirten © er Kir 
een — au 
chafft ergangen wider Archiptolemum / Onomarchum / vnnd An F m. - 
welcher dife wort zu end angehende worden: Archi — vñ Antipbor 
F ff Blutrichtern zu todten vbergeben / jhre Guůtter confifeiert/ dei . 

inerue zugefprochen / vnnd jhre Heufer vff dem boden hinweg ʒi 

A worden. Daaber die and — mans gang vnd garde 

eiriedemo. zu gefprochen /* wiewolden Richtern frepgeftanden / folche in jhrem v 

domulıc. difponieren / und etwas daruon zu den gemeinen gebämwen /oder —** 

oder Allmuſen zu verordnen / wie dann ſolcher lobliche brauch noch der 
difem on fende platz hat. Was ich aber von den Vaͤtterlichen Erbgütt 


* — der der pie zu fommen — en werden —— — 
— haben / die Fuͤrſten aber / redliche leuth / jhre? 


lohnungen ko will Ord 
nz * 


eG 
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EN, EIERN S- ZEN FEN 
en Das 1111. Capittel. * 
N N a I da 2 PER J ** 
Won gebuͤrlicher Straff vnd Belohnung. 


1 Ta TE | | | 
Vnwill die Not vnd der Dit erfoddern / daß wir auch 
bonſer meinung von der Straff vnd Belohnung / vñ zwar nur 
Seruma rien weiß an tag geben : Dann wann man hievon 
7, außfuͤhrlich vnnd weitteuffig Banden ſolte / wurde man zwar 
* leichtlich anfangen / aber ſchwerlich das end erreichen. Got: 
pr ten wir dann difen Puncten / fo in allen Regimenten für wich D,, Kamen 
gehalten wuͤrd / gar obergehen/ vñ außlajfen/würden wir auch unrecht auf man 
ı fonderlicher bewegung / das der —— RU ER De nme Rovd 


hate zu belohnen von noͤten iſt. Dieweil fich die redliche vnd leuth nie 
uß Begirden der Belohnung / ſonder auf luſt vnd fiebe der Thugend / recht vñ 
verhalten. Wiewol auch das ein vrſach fein moͤchte / das Die Fürften jhnen 
die Gnad vorbehalten / vnd alſo der Vnterthonen Hertz gewinnen / darne⸗ 
r die Straffen/fo vngenemb / den Oberkeiten befehlen / vnd hiedurch den 
onen / jhnen abhold zu werden fein anleitung oder gelegenheit geben 
wollen / dieweil die Gutthaten / wie Seneca bezeugt / nicht fo vil zu Hergen ges 
—“ Vbelthaten.* Altius ialu· 
Naun iſt aber das cin Belohnung / ſo entweder Ehr oder Nutzen / oder beyds me 
mit ſich bringt / dan es fonften fein Belohnung fein wůrd / da wir nach . 1ib... de 
gemeinen man davon red& ond handlen werden/mwie von ndtten/in betrach⸗ benchcis. 
fung/das wir nicht zu thun haben mit den Stoicis und Academicis / denẽ nichts 
ehrlich ift / das nicht fein Nutzen hat noch nuglich / das nicht fein Ehr mit fich 
Welches zwar nicht vbel geredet / dann man die Ehr nimm rvon 
Nusbarkeit feheiden foll. Dieweil fich aber beydes / die Fürften und Geſatz⸗ 
eb: dem gemeinen man / vnnd feinem wohn ſchicken muͤſſen / find fie dig 
| | fovon Natur zuſamen gebunden’ zu eheilen/ vnd zwey unters 
ſchiedliche ding darauf zu machen / gezwungen worden. In maſſen dann offt 
die Rechten vnd Gericht nach dem gemeinen / vnd jrrigen wohn des Volcks ans 
$ Deromegen fagen wir von der Belohnung / das wann fie vil b 1.deofic. 
| gen eintregt/defto weniger Chr vffiihr habe / wann wir den Nuyen nach dem kurse eanın 
Gold undSilber meffen wöllen/ond mehr Ehr ertrage / wann fie geringen Nu⸗ 
tzen hat. Dann faft allwegen der Ehren glang vnd fehein durch den Gewinn 
geringere und verdunckelt wirt. up 
o 
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¶ Alſo beſtehn auchdie ehrlichften belo ertheilungd 
— 
— ge WERE mahlen jo gar fein 
gen / das fie —* ihrer erhaltung die Seckel leeren, Die andern habe 
mehr Gewinn dann Ehr / vnd find die feißte Pfründen/ Fuͤrſtliche Gaben und 
Derchrungen / die Frepheiten von gemeinen befchwerden/ Zoll, Stewr/ Fürs 
mündfchafft/Burgerrecht/ Legitimation’ Jarmarckt / Adel⸗itterſchafft / vnd 
dergleichen. Alſo helt man etliche Belohnungen für ſchlecht / die doch jbren ges 
win haben/wie dann die Eimpter fein der Schreiber Büttel/ unnd Nota en, 
vnd dergleichen anderemehr. Da aber ein Ampt weder ehrlich noch nug iſt / ſoll 
es kein Belohnung/fonder Befchwerd genennt werden. nu 
So find auch die Belohnung und Gutthat einander fehr ungleich. X 
dife widerfehre den onuerdienten/ da jene allein den verdienten ertheilet wirt. 
gehet dife für der Thugend her/da jene darauß folget. Priwilegium lan vff be 
weg für gut vnd boͤß genommen werden / wie dann Cicero klagt / b das vber ſcñ 
nen Leib vnd Leben ein Priuilegium vnd beſonder Geſatz gemachet worden. 
Gleich wie aber die Regimenten vngleich / als werden auch die Belohnu 
gen vnd Guͤtthaten ungleich außgetheilt. Da das Volck meiſter iſt / ſind di 
Belohnungen alſo beſchaffen / das fie mehr Ehr als Nutzen haben, Dann die 
weil der gemeine man der Ehren ond Lobs wenig achtet / vnnd allein fein nutzen 
ſuchet / laßt es den Ehrgeigigen leichtlich die Ehr / fo fiebegeren / widerfahren. 
Hingegen gibt der Fürft in der Monarch lieber die Gaben und Gefchendd/dan 
die Ehren und Empter. So thut es einem Tyrannen fonderlich wehe / wa er 
ſeine Vnterthonen in Ehren ſchweben ſehen muͤß / vnd das — 
forchten / es möchten ſolche Leuth durch Die ſuſſe der Ehren gelockt / vnd dz Re⸗ 
giment an ſich zu bringen gereitzt werden / oder aber den hellen glang der Thu⸗ 
2” nicht ieiden / vnd alſo weder Die dapffern leuth loben hören / noch anfchame 
nnen. Dann wiewolfich Caligula vbel für dem Donner geförcht vnd entſe⸗ 
tzet / hat er doch Gott die Ehr und Dienft / fo ihm geleiftet worden / mißgännet 
Alſo — Domitianus zwar ein forchtfamer Tyrann gewefen / ——— 
0 gar nicht mögen loben hoͤren / daß er fie auch auß Teuffeliſchem Neidz 
ſolchem vorzukommen / tödten laſſen. So dörffen die Herren offtermahlenjre 
dapffere leuch erwuͤrgen / verjagen / oder in ewige Öefengfniß werffen / wann es 
an dem fein will / das man fie vmb jhren hohen verdienſt belohnen vnd ehren ſol⸗ 
te / vnd das allein / damit fie ſich für jhnen nicht zu forchten hetten. hat A⸗ 
lexander der Groß Parmenion den nechſten nach Ihm Edward der Bierdt der 
Graffen von Warwich / vnnd Juſtinianus Belliſarium belohnet. Darımb 
ſchreibt Tacitus von den Teutſchen / das fie ſolchem vbel zu begegnen /allejbre 
herrliche und loͤbliche Thattẽ / ihren Herren zu legen. Alfo fehen wirdasman 
den Dberften in den Monarchien feine Triumph / oder herrliche Einriteerlau ⸗ 
bet/fonder hingegen die figende Öberften alles lob fampt dem Sig den Königt/ 
als unter welcher befelch der Krieg gefüret worden/zu fchreiben. ie daũ auch 
die Römer die Triumph den Burgermeiſtern vñ Oberſten erlaubet / unter wel⸗ 
cher Hauptmanſchafft der Krieg gefuͤret worden / wann ſie ſchon der Schlacht 
nicht in eigner Perſon beygewohnet. Dann der Rhat Luctatio den Triumph 
ertheilt/ohnangefchenw das nicht er / ſonder fein Leutenampt Valerius den ei 
erhalten. Alfo haben zwar Claudius Nero / vnd Liuius Salinatorzumahlden 
Aß drubal in einer groffen Schlacht erlegt / find auch beyde Burgermeifter ges 
weſen / dieweil dannoch an dem tag die Schlacht gefchchen/da Linus den gwalt 
gehabt / hat der Sig im zugefchriben und der orfachen wegen auch der Triumph 
ertheilt werden muͤſſen. 
IR 










Vom gemeinen Nutzen. 54 
I ſt ſich alſo weniger zu verwundern wann der Sig in der Monarchj 
> Dem Sperren felbe/oßnangefchen, Der Dep Dem&chimpff nicht gaelen/zu ge 
Ichriben wirdt. Dann wa folches nicht gefchehe / würden fich manchmals 
die Königin eigner Perfon Wagen /vnnd alfo mitfich das gantze Regiment: 
in groſſe gefahr vnd vnwiderbringlichen ſturtzen. Darumb als Koͤ⸗ 
nig Carl Sr gedacht / wie fein Vatter in en a 
vnd die Kron Franehreichvil koſtet / iſt er eintweder nicht bald in die Schlacht‘ 
kommen / oder hat fich/da folche angefangen / bald darauf gemacht/iftanch das 
E ———— weniger vil groſ⸗ 
fer Schlachten dem Feind angewonnen hat. Darumb des Volcks Regiment 
‚on dem allein die andern vbertrifft / daß in ſelbigen die Oberſten der ehren vnnd 
Driumph theilhafftig werden / vnnd alſo Fein wunder ift / daß immerdar mehr Anarıms siefrert 
nen Diet dı Leut bey folchem/dann in andern Regimenten ges Dita mehr bapı 


— * Diewen die Tugend zwar allein / oder doch den — — — 
daurch die Ehr erhalten / einer aber / ſo vnder dem Volck Iren * * * Nesimenlen hab 
—— vnd Lob zu erlangen / all fein Haab vnd Gut in die Schantz 
ſchlagen / ja auch fein leben mit luft vnnd freuͤden auffopffern wird. Je hoͤher 
auch die Hereliche thatten geehret werden / je mehr werden ſich Leut finden laß 
rm hisigen begirden darnach ftreben. Dann dieweildie Römer für allen 
andern Bölckern die tugend herzlich belohnet / haben fiean dapffern Leuten für 
allen nationen under der Sonnen gegränet. Dann wanıniemand ein Legion 
feind erlegt / hat er cin Triumph oder ehrlich Ampe begeren/ond deren eins ohn 
zweiffel Be mögen. Der Triumph aber ift die höchfte Ehr geweſen / ſo je ein au es vier dem 
. I ai vünfchen mögen. Dann die Triumphirenden vil ein herslichern pracht Zumpt m Des 
injhrem einziehen erzeige/dann ein König/wann erin fein Rönigreich fompt/ 
halten fan, Dann erftlich hat man daß gue/fo er dem feind abgewunnen /in feis 
ner ordnung Reyen weyß / nach folchem aber/ der Vorelter Bildnäffen tragen/ 
darauffdaß Kriegsvolck mit feinen Waffen ond geſchmuckt fehön gebugt eins 
rziehenzauff ſoſches / den Oberſten auff den Triumph wagen mit einem Pur⸗ 
Mantelvon Gold gefticht ſampt groffem Frolocken / Feld gefchren / und 
ofaunen fchall einfahren / vnñd nach imder Feind König / Haupt vnnd Bes 
s Leurgefangen ond gebunden biß zum Capitolio füren gefehen.Da dann 
der Triumphirende Herz in daß —— zu Opffern gegangen / vnd von 
dannen / von den Oberkeiten vnd freuͤnden in fein Hauß belcittet war. Daß hat 
die jugend / ſo vorhin auff die tugend abgericht geweſen / noch mehr/etwas Mans 
lichs und herrlichs außzurichten/getriben vnd engünde. Go hat man auch den a Polyb.lib 6. 
Herflordnen/ beydes Mans unnd WBeibsb Derfonen zu ehren/neben den Fechts > Livius ib 6 
ihnen und andern Spielen / fo gebraucht worden/fchöne reden gehalten/unnd zadıw. vecara 
2 neitrer tugend wegen gelobet, ! Gent virorum 
7 ch werß zwar wol daß vil folche begirden zu chren zu fommen für eittel 
verwerffen / vnd lehren / daß man vil mehr die Leut dauon abziehen/dann erſt ans 
treiben folte. ch halte aber mit Theophraſto / es ſey nichts beſſers / die jugend 
auf zu mundern/als die Ehr. Dann wann man fie zu loben anfacht / werden fie 
| rn laſſen ihnen die tugend heiß angelegen fein. So ift auch” Thomas von 
Aquinmicht vbel daran / daß er die jungen Herren / zu der rechten Ehr und Lob 
ger zichen / vnd alfo ein lieblichen geſchmack der tugend zu geben rhatet. Dann 
was daß lob auß zurichtt vermag/geben ons Die Römer Exempel gnug. Welche 
de tugend fo hoch belohnet / vnd damit alle andere Voͤlcker an herrligkeit / tugen⸗ 
den / vnd lob vbertroffen haben. Es war cin groſſe Ehr in den Olympiſchen ſpi⸗ 
fen/das man den Obſiger mit einer giildin Kronen begabte: Zu Achen iſt daß 
Acht geweſen / daß man jhnen ein gufden Kronen / ſampt einem Bild ertheilt/ 
mienahrung jhr lebenlang verſehen / zu Oberſt an geſetzt / vnd * Redner / der 









































—— ——— 
* — ———— —— Da pingegend sn | 
— ink ho ee Lee a a | 
anf grünem Graß gemacht/ vnnd höher dann alle gäldene Kronen 
Vo lckern geſchetzt wurde. Wie fiedann feinem re 
tori mit difen worten:P ATRIAE SERVATORI Feine. Da 
fo die Römer onder allen Voͤlckern allein Die rechte ond 
fo auff die tugenden gehören / erfennet/ond zu 


anna bin zu ee Schat —5 — 
arme Volck mit fchapungen plagen / hie —— 
ak rm m mann 


vnnd nugen/ fodie Sig —— in gemeinen € el /oder 
Kriegsvold zn gutem fommen fein. Wiewol wir auch von einem 8 
leſen / das er ein gulden Halßband / ſo im Labienus / Ceſaris 
ſeines Manlichen verhaltens geben woͤllen / zu nemmen abgefchlae 
habe / er woͤllt nicht als B— ein dapfferer vnd 
ter * belohnet werden. 

Es muß aber die tugend vor der E gehen / vnnd nicht erſt na 
gen folgen / wie vorzeiten die Prieſter zu Kom beſchloſſen ren 
Marcellus/fo nein vnd viergig mal den Feind gefchlag en/verzugend on 
zu mahl ein Tempel bawen wöllen/haben fich die Prieſter Dasein gelegt, 
ſagt / daß nicht mehr als cin Gott in ein Kirchengehöre. Dann 
vom Straalgerroffen würden/nicht möchte erfenner oder gewuͤßt mw 
— — nd 
mitten enzwey getheilet / unnd es alfo gericht/daß man zuuor in die Kirch * 
tugend kommen / vnd darnach erſt durch felbige in der zum = eingeben 
muͤſſen. Wie dann auch die alten Römer allein die Zugen 
was die rechte Chr ſey / gewuͤßt haben / vnangeſchen daf 3 Resrofk an 
muͤſten. Dannals Menenius Agrippa/fodaß gemeine ers 
vertragen/nit fo viel nach feinem Zod verlaffen/daß man in —* —* erden 
beitettigen mögen / hat beyds die gemeine Burgertchafft vnnd Adel de 3 
hauffenwep von jhremeignen gut/zu feiner Begräbnäß zu gefchoffen, en 
noch hoch darzu erhebt vnd geehret. Sp vieldann Cincinnatum oder Fabritiun 
belanat/haben fie fich gar feiner Reichthumb rhuͤmen mögen / dann fie fo: um 
geweſen / daß fie auch jhr eigen Haußgeſind nicht wol nehren kondt ch hat 
jener erlebt/daß man in vom Pflug zur Dietatur vnd höchften Ehrengefi 4 $:; 
da difer auch ein Königreich / fo im von Pyrrho angebotten worden hla⸗ 
gen:die Statt Romaber/wie Liuius fagt/niemahl mit dapffern Leuten —9— 

lich / als dazumahl / verſehen geweſen. Wie man dann auch; die — 
—— — den würdigen vnd wolverdienten / zur ſelbigen zei ve 
derfahren faflen 
Wann aber folche rechte belohnungen der tugend auch denen /fo con 
eng werden/ond deßwegen in verachtung fom v 
in Vnehr/Schmach va Schand verfert. Dann als Flauius/ ein frepgelaf 
von dem Volk Aedilis Curulis worden/dazu fonften allein der Adel gebraue 
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Pay. fo ſie ſonſten ic a 
Die agen/ £. 

die Wah⸗ 

nd geſcheck erkaufft und — zu werden ange⸗ 

| ine Wert op erfang 

macht / die Taffeln / ſo in ge⸗ 

da mit Gelt cingenoiten bes 

che ſtcen konde / angezeigt Mo 

| — — Königreich ergangen, Dan ala fie 

fang —* OB fi re am ren Ba 
| twar⸗ t weniger / oder auc 

e ———— n an ben fir die davf⸗ 

— Ehre onnd Gunter man licher 

Wie dann nichts auffdie, 

als da er fehen muß / daß im 

gleich gehallen werden, 

pm ref ut ers doch allein —5— 





——— Pariß em gulden 
die * nehen laſſen / vnd „m er 


ende dem Satan der tugend daß Regiment an fich 
ein Schandloſer Bub —* 


in aller Hand fchendtliche lafter/daf doch leichtlich zu ver; 
man einem erdienſt / Stand vñ mwefen 
Als wa man zum Exempel nach 
enmeifter cin Triumph / dem Leutenampit 


zeiſter BR —— d; Schuidtheiſſen / de Haupe⸗ 
—— den Rittern Pferdi vi Halsband/ 

den. | 5 —* sm theilvom — 
erfahren lie te man cin Edlen 

— Fu ge ein Vnedlen aber zum ſcken machen. Solie 
er tdi — 0 ' Und an tugendendie 
fen / were es ni ja gut vnd —— 

di — vnd gemeinen Burgerſchafft zu 


— — Leut auch zun fü LEERE 
Emp le aber auß einem Ba re 


Burgenmeifter/Kıterr oder Felde nn 
— — Ehren vnd Empter be: " * * RICHT, 
verachtung bringen. —————— lichten 


Dazsi.n, 












der Arche d; die Spän vñ zwiſpalt / ſo 
nem Geericht / dañ bey der — 


ce Ua —* geendert 
zu dem ſiben vnd drepfligftt Articul face 
Die fürnenite gc- terſchafft ober eines jeden leben / namen / vnd verbal gena 
ä 
ordnet wordẽ / daß einer nach dem andern Ritt bernach von dem 
ler / die warnung / vermanung / oder vrtheil anzuhören/widerferen ſolle 
be Hat man gemacht dz des Hrdens Dberfter fetbs/neimlich der König in Fr 
reich folchem Gericht underworffen/vni da er etwas wider den orden gefündige 
gleiche Cenſur end fraffanzunemmen ſchuldig fein folle. In dem acht ond vie 
gigfien wird angeſtellet / das im fahl ein Ort in derRitterfchafft ledig nirde/cht 
anderer gewehlet / vnd des Oberſten Stim für mehr nit als ze in der Ytapl Be 
gerechnet werden / darneben aber jo wol er als andere Ritter mir dinem leib t 








'tt/als dadurch andern dapffern wii welwcrs 
nehren / Durch Ihre tugenden zu gelangen abgeſchnitten 
Kitterfchafft vom gulden Fluß mehr nit als cin und drei 


 Atevom gulden Stern entfprungen/vorzu für andern allen onverbrü 
dich zut ten fey-Dann je weniger der Ritter fein/ je itziger die andern werden 
du ſolcher ehr zu gelangen. Wie man dann auch dapffer umb.die Kieinoter ‚des 
| ht viel zu gewinnen | 







ai 


ih fang nicht ober vierzchen darein foiiien/ 
noch vnder König Fr Dannjemehr Lcuri fob 
hi rd. Darumb als es vil verdrojlen/ 


Cari der 


die & | 
feine Danliche Orb fürbandeokin nen 













All) chen Königliche erbettelte fchra⸗ 


St wegen einem weyſen und fürfichtigen Herzen zů / daß er die bes 
Anungen/chren und Here maß vnd beſcheidenlich / darzu allein denz/ 
gen ——— vmb gemeinen Nutzẽ wol verdient fein mittheite. Den gut⸗ 
 tbatenvi belohmungen aber ein höhers ynd angenem̃ers anfehen zu machö/were 
 gutdaficallan vonder Herrſcha ——— ei 
ben /daf; die Herrſchafft vmb jren verdienft gut wiffen habe/pnd elbige erwege/ 
— he vñ gegebẽ / thut jn die@hrbe er / vñ iſt auch mehr angelegt/ 
erden auch An. redlich vnd trew zů erzeigen nichts an jnen verwinden 
laffen geirungen. Damit es aber möchte ins werck gerichtet werden/mäfte ein 
Her die hrenbläfer/wii Rauch verkäuffer weyt vom Hoff verjagt/oder auch/ 
. Wie Kepfer Alcrander Seuerus mit Rauch tödten. Dañ alsercini gefundẽ / ſo 
fig acht achabt/was der Keyſer für guts vn gnadandern zu erzeigẽ fines/fich 
nnn ſeibiger gemacht / vñ men zu verſtehen geben / dz er bey dem Keyſer für fie ans 
‚sehaltenvä alſo manchesmalbiedurch vil elts erlanget / hat er inan in Sau 
Binden/imXauch erftichen und außrüffen laffen/die müffen im Rauch verderbe/ 
auch verfauffen.Daü cs einem Fürjten fonderlichen darumb zu thurt/das 
im vmb erzeigte gutthaten danck ſage. Sinthemal warn er zu ſehe / daß im 
'e Lob von feinen Diener geftolen würde/er forgen müfte / das jene nicht den 
Bnccrihane daß Hertz abſtehlt / vñ fich auß Knechten zu a macheten/ 
Wie Abfalon gethon. Dani da fein Vaiter zu geſchen diß we ala 
en ü 


J Pf: 
di 


* 





gs Das fünfte Buch 
len / wie die Schrift at er im ein anhang gema 
—5 —— Galba pe ——— 
dern fein begert widerfahren laſſen / hat Ottho sehen — 
fange/felbige den Pretorianern / jren gunſt zu erkauffen vß vßgetheilt / vñ 
jr hũff zum Keyſer / Galbam aber vmb fein ee vnd Da —— 
Solche gabẽ vñ geſchenck vergleicht ſich fein mit Keyſer Juliani 
dañ da ſolche der Adler von im A man fie edieDfe 
ge geſchoſſen werdẽ / zu Fiddern. Wie dan Merouei / vñ Farin des gro 
kom̃en den ſtoß gegeden / daß ſie jre Diener die Empter / Ehren vd & uch 
ohn jr willen vnd will? auß (affen. Dani die H ro — 
Palarij genent/alles —* ens / die König A — —— 
fen gepfleget. Darumb auch Lupus der Abt von Ferrieres —— > 
fleiflig gewarnet / daß er fich fuͤrſehen / die gutthaten felbs/nit durch ſei 
vnd Fuchsſchwentzer aufgeben und alſo den danck für ſich allein beh fl 
Ach weiß moldaß folches zu leiften vber die ma en ſchwer / vnd 
lich iſt dañ wie fan einer feiner Brüder Muteer/Rinder/oder it, un 
dings abſchlagen / vnd darum̃ nit für onfreändelich vñ unhöflich ge halt ‚en ers 
den? Noch fol man bedaͤchtlich fahren / vnd niemand bald wilfa ſond N in ® 
man der/fo die fürbiee thut / in Regiment Succediren und erben folond im 
zuuor auch mit der Herrſchafft fchaden / die Leut geneigt vnd emagen iM a che 
win. Alfo hat zwar König Cart der Neunt einem andern/ aufffe 
fürbite fein gnad widerfahren laſſen / aber beyde für fich berüffen/ond I al 1 
geredet: Mein tieber Bruder / wiewol ich euch ſonſten zu —— 
ich euch doch jerund ewerer fuͤrbitt / ſo Ihr für diſen gethon —— 
der wil / daß in betrachtung deſſen trewen dienſten / vnd zu b 
fein begeren erfüllee werde, Sonſten werden die —2 den irn in: 
fahren/ond durch fie die gutchaten außtheifen/der NZ in der 5 Sf | 
zwar in der zahl den andern ihr krafft gibt /daß fie etwas gelten 7 
nichts behelt / vnd nichts gilt, Hierzu will aber von ndten Kap a 































u au Ab A — Be a 


fich recht gehalten / vnd vmb den gemeinen Nutzen wolr 
jo ander Leut ihrem Exempel zu folgen /anreige vnd treibe/ vnd d 
vilen vnverſchamptenBettlern abſchlaͤgige antworten widerfahr 
zwungen werde / ſoll er getrewe vnd redliche Leut bey ſich Kae 
tiones ond begeren an in bringen / vnd entweders Die, —* 
dem gemeinen Nusen ſehaͤdlichs begeren / daruon abſchreck 
Herzen für vnwillen ſeyen. Dann da ſie die abſchlaͤgi 
ne... zu haben/fonder ohn fein willen Fingefihtert'sufein » Ma 
ben fie deſſen dem Herren Fein ſchuldt / wa es aber ſtattliche Her ein 
Herrſchafft anlangen wollen / Fan alſo felbige zunor 
gewarneter fachen angriffen werden / fonder zeit haben /fich in uteants - 
wort / vnd wie fie mit güte abzumenfen ſeyen / zu bedenckt. In weichem = 
Titus der Keyſer den Rhum für allen tregt. Dann er niemand tratoriavenfich 
gehen laffen / er babe gleich ja over nein zur angelegten bite gear Pi da 
a rananiii.j, PT Debtie generis humani genennet worden. * Zu Dem/wann cin t Hu 
+ Tangul '" ter Supplicantigedendfen muß / es werde fein Supplication einem ( > 
der fonjten verjtendigen man in die Hend kommen / von ſelbigem non 
wegen werden / wird er mit fo onbedacht vnnd vnwerfehampt /a ic 
fach ringen dorffen. Dann es je fo wolnicht ſtehen kan / daß mit — — 
echt a 


A * 


Herzen Dhrenbläfer und Centauros vmb ſich haben⸗ melchemien 
vmbgehen / alt wie fieder Herrſchafft und Vnderthant Schweiß wi 
bige big auffs Dein ſchinden / ja auch daß Marıt auffangen mögen’da bi 

22 


‚a 





0.b- 
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wirdt / vnd manchmal/fampt aller mühe vnd ars 
ge werden/flichen — et = 
antwort Kriegen / Die fie zum anzubalten 
————— Ba nen 
rt Oberſten einer/ifter een — 
mal Bernheim gehen Era amlann amd mm Hof DÄCHERN opus nm 
* t vnd verſpottet worden: — — a sche —— 
widerfehre.) 


gen’ den? ylandro. 


hinwid den Dienernwelchen flevmb is leben vnd Reich zu dans 
pinnen vi Tod feind werden. Dani faft alle gutthaten diſe art has 
Br fner fie gegeben /nit weniger dadurch / als der ander / fo folche ems 
icht belt: Da hingegen die vndanckbarn fchwerlich und Doch mit Warams der 
offen vnwillen RN mit Hertzlicher haft zur Raach / da ſie verletzt ee 
Deflen dan Tacitus vrſach gibt /da er ſagt: Promores ad vin- — 
diefam mad gratiam.quiagratia oneri, vltio in quafbu habetur. Wie⸗ ——— 
wol aber RR wenig anug/darzu mit groflem vñ fehnlichem flebt gezwun⸗ 
gen / guts thon/ und manchmal mit ſuͤeſſen / jedoch bloſſen wort? allein die Leut 
weiſen / woͤllen fie dañoch daß man jnen halte / was jnen zugeſagt worden / ne⸗ 
en auch die in ſchimpff geſchehne verheiffungen vñ fcherg/als weren fie gewifle 
bliestionessond verjchreibungen in ernft off. Vber daß/wiewol die redfiche und 
olverdiente Leut wenig oder gar nit belohnet werden/begibt fich daunoch / wañ 
x ser: irgend einem verdienten ein gnad widerfahren laßt / er danoch den halbe 
eilverfchenefi/oder doch das die Schaffner mehr in der rechnung dem Serit 
inbringen/Dan fie vßgeben habt leide muß/noch wer auch folches etlicher maß 
fen zu vertragen/wan nit mehrer theils Gaben gar verzueft wii undergefchlagen 
würden. Welchem vbel man anders nit/dan mit groflem ernft ond hohiftraffen 
kan / oder es wirdt der Herr / ſo vil müglich-feinegaben felbs aufgeben 
en / vñ alſo verſchaffen / daß fie niemand entweders gar ſtelen / oder vffs we⸗ 
beſchneiden / der vnderthan aber daß niemand fuͤr in gebetten / ſonder allein 
berdienft angeſehen worde / gedenck en konde Das ein Gab vom Herre felbs 
undert mal groͤſſer ſcheinen wirdt / wañ ſie ſchon gering iſt / als andere 
‚fo En andere Leut etwan mit onmwilld/oder vntrewlich verricht wer⸗ 
were es auch gut / wañ d. Herr felbs die wolverdienti lobte/in betrachtüg/ 

dergleicht Lob mehr krafft vnd ſafft hat / dañ allerſey vnd zwar herrliche ge⸗ 
* hingegẽ fein ſtraff ſchwerer / vñ gröffer gehalt? wirde/als wann der 

Herz felbs die vbertretter herb vnd fcharpff mit worten angreiffe und ſtraffet. 

Nun wirdt aber alles daß / ſo wir von gebürender außtheilung der beloh⸗ 
ee firaffen geredt / vnmuͤglich ins werck zu richten fein/fo lang die Emps 
ter/befelchyond Prebenden nit anderſt als ander Rauffmans Wahr verkauft 
werden / wie wir dann nu mehr ein lange zeit mit allen gutbergigen hieruͤber / als 
vber ein folche ſucht / die dz Regiment in ein endtliches verderben flürgen wirdt / 
fehffigen vnnd klagen muͤſſen· Da ſonſten alle Volcker J gute vnnd heilſame 

ij 













8 
0 — —— Ken 
a Anano 472. * iaſſin 


b Anno abr.o, 
39$-Liuius.$. 


€ Anno z22. Li Der wahl zu erwerbẽ verbotten / darauff iſt durch Papyridm auch Der Ä ie 
ii... Mlabgerhon.Bip su leht Ca/pharmia “alle dievon Emptern in alle ewvigfeitals 
Cs.  vntüchtig aufgefchloffen/fo ein mahl ambirus, oder der ongebürfichen warbung 
beklagt / vnd vberwiſen worden / im fahler nie hernach ein andern deß halben ans 
 Cicpro Ae gegeben vnnd verklagt hette / * da einjeder/fo feinen Comperito mern 
f Cieropro Derföfchen fifswnberseäget / fein Ampt vnd Ehr fürenond haben ae 
Sylla hat Cicero die ſtraffen hernach geicherpffe / vnnd bey dem Volck N 
* Burgenmeiſter Ampt angebracht / daß cin Rahtsherr fo Ambirs obei 
a; hen jar verſagt vnd verbannet werden ſolte s Noch hat man dem vbel nicht 
Bi, dings vorfonmen mögen. Dan die hrgeisigen jvc deut hatten / ſo vonjhein 
gen vorjederman Gelt außgetheilt / vnd dadurch den gunſt / iii’ und wahl ⸗ 
kaufft haben. So iſt auch die fach fo weyt kom̃en / daß Ceſar/ ais er —55 
daß im nit ein Mitgeſell im Burgermeiſteramyt wůrde / der im zu wider were“ 
feinem freind Luccio / ſo vil Selt / als er die wahl zu erkauffen / bedoͤrfft / gegeben⸗ 
der Raht aber / als im ſolches furkomen / vnd Ecſar/ als der alles — 
falten machen würde/zu forchten war / Bibulo eben ſo vil Gelt / daß Volck 
ftechen verordnet/ond Cato der Ernfchaffte vnd ſtrenge Man fo gar nicht g&s 
... (holten / daß ers auch / als daß dem gemeinen Nutzen gut vnnd fürfiendige 
a anqwillus Ger hat Solche vnordnung aber ff erſt fürgeloffendadas Woldks fren 
Das fürvbecaup zu fallen / vnd je lenger je erger mit dem Regiment zu werden begunde. Dann 
aan wann man vnderſtehen darff die Zdberfeiten/Eimpter / ond Prebenden zu va 
| Kauffen/treibt man mit dem / daß auff difer Welt fir das koͤſtlichſt onnd heilig 
su halten/ ein ergerliche vnd ſchendtliche Rregmerey. Dan wirde nit hiedurch 
Gettresdienft/&ericht/Öerechtigfeit/ Geſen Rechtt / der arme ScntSchwe 
vnd Blut / ja der gantze gemeine Nutze verfaufft? Daß aber daß eraft/fo wird 
kuͤnſten / tugendt vn Gottſeligkeit der weg zujren Ehre vñ gebͤrende belohnun⸗ 
gen zu gelangen verlegt / vnd hingegen / dem Diebſtal / Raub / gewalt/ mu 


vnge 


4 





| 
| 


Vom gemeinen Nutzen. —— 

s ſchickeligkeit vnd aller Hand laſtern Thur vnd Thor geoͤffnet· Daß alſo 
kein bedůr fftigkeit oder armut einen Fürften in diſer entſchuldigẽ 

ß 


chat 
vñ gemeinen Nutzen mit ſtettigem vñ vbermeſſigen verſchencken und 
Ba er eff Am Ka nem arm 


n/als onder dem Kenfer nich hat 
fein Vetter vñ Erb / Alexander Seuerus / der vñ cyſer einer) 
Fan m ——— 


orfahren Parther 
vnd geſteuͤret / vñ daß Reich Bro FED sehen 
munge berumbt vñ grünend gemacht / vñ inherzlichem thon verlaffen hat. Er hat 
aber auch fleiflige ach rung Drauff geben, daß fein Geſind wol geordnet / die vers 
fehmwendung ond vbermeflige geſchenck abgeſchaffen / vñ die Dich des gemeinen 
Seckels / ſo ſtreng gehalten wuͤrden / daß feiner vngeſtrafft zu bleiben hoffen moͤ⸗ 
gen Wie im dann hiervß der namscwerws erwachlen / dz er ſich ernſthafft geſtelt / 
den Därenbtäfer/foder Fürften verderben ſein / Spinnen feind geweſen/ vñ ſich 
Geſellen nit bald vmb in oder feinen Hoff finde lieſſen Dañ/ wie er in an⸗ 
dern jachen fcharpfjjinnig vñ fuͤrſichtig geweſen / alfo hat er fich fonderlicht vers 
Rendig/dieseut zu erkennen / vnd Iren verdienft zu erwegen erzeiget / vnd alfo fein 
— ernſt —— A 
Ki: droben angezeige/daß ein alzu guͤtiger / oder vil einfeltiger 
—— ———— verderbẽ heiffe Dan als ae su mal 
hafft zi tdife Raubvoͤgel vñ Ohrenbla⸗ 
x bald den er hingegẽ der im̃er dar zu genom̃en / biß cr 
re 








zwoͤlff jarẽ alle ſchaͤtz / Kriegsleut vñ fun 
— —— 


gemeine Seckel aber nit chöpfft / ſonder 
van ratur — 8 
wordẽ. Nebt dem dz mã Pie yhoy/ 
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Vom gemeinen Nutzen 
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mahl lieber ein fröfichen anblis®/qut wort/oder then cat Dann ander P 
vding/ Y 9 deſtowe⸗ 





Kron / ſo im Gefengnůß von SpanifchenS 

annem̃en wöllen baten inauß Der —— 

inandi feines Anherren verlaffnen reichen Witefrawen —. 

sat, Alfo iſt der Hergog Carl zu feiner frepbeit und groffer Reichnumb fo 

md har im Keyſer Carl beyde Eheleut verbunden fein reich befiettigt/ond das. 

se vernügt/ober dz dz cr dab Manfichtige Weib und die frembdẽ zu verheuͤ⸗ 

A arln / daß er im ſie / als nun mehr ein alte 

vnd chtbare Fraw gegeben / erben zu erlangen verhindert / vnd alfo im vñ 

ſeinen Na Königreich Neapels vnd Sicilien on ſorg und angſi er⸗ 
balten hat. Iſt dero wegen fuͤr allen dingen in vßtheilung der guehatt zu merckẽ/ Die gutbaten sffe 
2 — 7 — ap vnd * a. — Fe man wol a ee hebt iñ nicht fein, 

vndu i oder vil mehr Kargen vnd Fuͤltzi erren findt / ſo nen che. 

ic in Jan auf; dem Mund em Dann ein — ur dem‘ Beüttel when 







aber alles/was fie aufgeben mit onmwillen/murren ond auffrupffen 
jdyun/ vnd dadurch nitallein fich vnhofflich und liederlich erzeigen/fonder auch 
J nallen Safft vnd Gnad entzichen/ he Fr 
E* Bern die Herzen erger thun/fo ein einige Gab oder Ampt vilen zumahl ah ihendnın 
verſprechen / vnd alfo nur vbel thun / da fie ſich der guthaͤtigkeit befleiſſen ſolten. "+ 
Sn betrachtung daß hiedurch Die freiind an ein ander gehent/uber ſolche gab / jhr 
Daab vnd Gut zu verrechten / oder einander zu erwuͤrgen gereist und getriben 
wverden. So beraubt ſich der Her: nit allein hiedurch des dancks wii liche der Vn⸗ 
dagthanen / ſonder erregt auch jhr Feindtſchafft und Neid wider ſich / vnd begehet 
alfo ein jo böfen fehl / daß er manchmal die Vnderthanen fampt im ins verberbẽ 
tuͤrtzet iſt es bey den Herren ſehr gemein vnd gebräuchlich geweſen / ſo ges 
 Ichiche es jetzund nicht auß vergeſſenheit / ſonder daß man die junge Herzen alfo 
abricht / ſie muͤſſen niemand nichts abfchlagen/fonder afler Hertzen mit freyges 
' bigfeit gewiñen / daß er doch vff folche weyß / ſo gar nit erlangt/das er auch gan 
ar widerfpiel erfahren muß. So ift ein Herr / ſo gar nichts abſchlegt / o⸗ 
—8 








gt / nit freygebig vnd fuͤrſichtig / ſonder vil mehr verſchwendiſch vnd vn⸗ 
verſtendig. Dani mein meinung iſt / einem Herren / nit allein freygeb / ſonder auch 
er freygebigkeit herzlich zu fein / zu rhatten / wolte aber darneben nit gern ein 
berfchwender auf im machen, Dieweil je cin verfchwender feichtlich ein Bawren 
Schinder/difer aber ein Tyrannen gibt. Dann wann er alles vergeben/wirdt er 


Br deut gut / deſſen er nicht befügt-Rauben vnnd andern verfchenden. 


F 






———— Geſatz hat / daß ſie jhr rechte zeit / ort / maß vnd wichtige 
ten muß. | 
— — — einem Herzen zu ſehen / dz die belohnung für dem geſchenck 
onnd gutthat hergehe / vnd alfo Die wolverdienten ehe belohnet werden/dann man 
; moerdienten Gnad erzeige. Für allen dingen aber fich nach der Decken zu 
rrcken wuͤſſe. Die Römer haben Horatio Cocliti/fo allein vñ einig die feind vff⸗ 
 gehalten/onnddie Start für ihrem gewiſſen verderben erretter/ zur aa 
X vñ 
* | 





Splinderiis war Hingegen hat Alcrander der Groß gantze Kön 
a u mi @lelte verfehenckt/auch angefehen fein berzfigfeit ® 
lib.2. hun follen oder Finden. Alfo haben die alten Römer 


tiodem Treplings Bruder / daß er im fampff died 2 
—— alle Dreylings Brůuͤder / ſo jemahls geboren wi 
gemeint gut zu erziehen angeordnet: Da hingegẽ Solonis ord 

Ib Arid.tibn, AU —* an Griechen gebräuchlich/deren im Krieg 

Polir.capz. (Ad Kinder vom gemeinen gut zu erhalten gebot 


ein fchlechtt armen —S 





heit nach keme / welcher deren namen / ſo er zu groſſen Emptern vñ Sandvoaten 
fördern woͤllen / an offne ort angeſchlagen / einem jeden / was er vff ſolchet * 
t 











ylıfk 


c Gotefeligenond doch 
erwege. Dann es lecherlich wer / wann man ein Pfaffen zum Rriegsman mar 


TEN Aye 


33 —* & : 
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ERSTEN 
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| J na Das V. Capittel. 
Ob man die Bnterthonen zum Krieg gewöhnen/ 





fiarcte Veſtungen vnd Stett bawen / vnd dem Krieg 
> nachfegen fol oder nicht. 


TER Ietvol fonften/ warm vom Regiment zu reden/ viel 
vnd mancheriey Fragen fürfallen/ift doch dife der fuͤrnembſten 

ING und nüglichfien/ darzu der ſchwereſten und zweiffelhafftigften 
RR eine/dieweilviloff den einen / vñ andern weg zu bedencken fein, 
Dann diezwar —* beveſtigen / vnd an ſolche ort bawen / 
TR da man für das Kriegsvolek ein leichten Außzug/für die Feind 

‚aber ein böfen zugang laſſe / woͤllen anzeigen/ Das zumahldie Vnterthonen zum 


gericht/ond das Land mie V —— 
EEE EEE 






ın follen fies von allen in gemein verftehen / fehlen fie weit / in betrachtung 
das Die v idliche oder widerwertige Regimenten auch onterfchidliche und 
—— ihrer verwaltung vnd erhaltung / haben woͤllen. Vber 
das taugen die Veſtungen fo gar nicht / war man die a 4 zum Krieg 
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Bee ſonſten / wann er fein vejtes ort zu feiner — föns 


Spule —— 


Dann er ee fentin bey jederinan vers 
Be Vatters —— lang —— re 
— —— freyer zuga 


ren ett en worden / dann ſo and — —— dä u 5 
| bereit umbloifieh 74 —— ——— rn 
\ nn 

— Öcninsalsn markt lan die 






en ſen / fie dadurch zu bezwingen zu 
en diealten ——* die Veſtung Achradina⸗ 
Corinehum, umantiam und Eorchane verſtoret / das fie unzweifel 
F n / wann fie ſich ae mean ae it ond Veſtung der ort / eines 
RER —— r vnd Waffen an die Hand zugeben / 


foͤrchten muͤ En et riechen 
nz fungen le ran 




















| ; fler ———— den guten — ee 
fein/ mb habens die alten war der ne 
| Sperren aber honen Zaum genennet. Wie auch Grißler der 
* ein Beſtung gebawen / ſelbige Zwing Vr genennet / vñ alſo d 
anfang gemacht/ den Schweitzern aber abzufallen vrſach en 
= felber/hat mit feinem bawẽ an der Start oder Schloß 
ſich ab jhm zu beflagen / vnd bald auch von 3 Sohn 
Jeroboam zu einem König off zu werffen/ — gegeben. 
veſie ort vnd Stett gemeinlich zwiſchen der Herrſchafft und Vn⸗ 
ein miß trawen anrichten / vnd alſo zur Forcht / Feindſchafft / und abs 
Fahlorfach geben. Darumb fo wol in Engelland / als der Moſcow feinem Vn⸗ 
fein Hauß mit Tuͤrnen zu befeftigen/ oder nur ein Ihe ten Graben 
erlauber wuͤrd / damit jhneu nicht jr Stercke ond Veſtung fich 
wider die Herrſchafft vff zu lehnen hertz vnd mut machen. Wie dann in A⸗ 


die Burger zu —— fo gar vff jhre Stattmauren vnnd Paſteyen verlaſ⸗ 
F fie gemeinlich die V Ol TIER ond fein befelch recht anriemmen 





wolten / biß fieder Königvon: bunte belegert / vnd da fie lo gar jbren Mauren 
daß fie auch den König nicht annemmen wöllen / mie gwalt erobert/ 
—— durch die ſcherpffe des Schwerdts außgetilget / vnnd die Statt 
verſtoret b Leo Aſet. 
Be ai — von Annibal⸗Athen von Sylla/ Conſtãtinopel oder 
— von Seůero / Jeruſalem von Tito / Poictiers von Dagoberto/ durch 
Aanewirige Belegerungen / vnd nach vnmenſchlicher erlidtener Hungers noth⸗ 
Braut etliche jbre Kinder zu freffen getriben / erobert / A Te vd 










miche fang’den gwaltuffhalsen Diemeil ıman micht allein die 


Keen Saa ern One Na vom, 
Bedenehen/das die Stett zu difer zeit/da das Geſchus und vfffonmmen/ 
euren ich 


fo auf dem Krieg herfommen/ond den 

den frommen ein grewel machen ond bi et 

durch Exempel / deren wirnur zů Baden unnötig: | 

folche auch allein in feinem Hertzt bewegen/ dz jm mit die ohren Davon gelfen oh 

die Haar / wie man ſagt / gehn Berg ſteigt ? Habt wirnisver arınen Bawrẽ not 
vor 
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Dom gemeinen Nutzen. sr 
vor augen/ ſa en wir jhre Wunden nicht A daun alles was wir vnſer 
—— —— —* — ee ei tr iſt in der 

fieneumenaimdet Räuberump ae 
rec Raub zu eilen / dañ durch gei 


— ——— Bor un u zur zus Tyran⸗ 
Ir oc Danzer ehem fd — z — 





b zu 
Reich e— ann 
wann er ibm nn ——— 







ee 
necht 
— ae 


erlangt werden will/ dem Bar 
Bene u urn nee * Yes Se 


Fin vu Bacr au wei lommenzlinae) tten / vnd mer 
zu werden ıgen ENG 
ſchlech da ein vernuͤgen 
—— kan = 












vnnd onterfcheiden werden. 
un ſo engen on Age ohungen vond De fin ade 
—— — un beffergssundwiberjen 
ir 
vrſachen den Beftungen vnd Krieasrüftungen zum beſten füroringen. 
vnd gte Stett / einem — 






— —— nicht dapffer —— 
er — vrſach — aha 
—*2 fie ſich aiſo Jelbs/ihr Weib vnnd Kind / Haab 


— rom finden erfall verwaren/ vnnd deßwegen notwendiglich 


—— a ‚Das manabsr fagt/ es müfle die ſter⸗ 
—— —— — — oder 
abtreiben woölle / kan wol gelten / wann man fchlagen/aber nicht/ wann man fich 

— — muß In betrachtung das faſt allwegen der vntuͤchtigen 
ſo viel / als der ſtreitbarn / an allen orten gefunden werden. 

ran Weiber gemeinalich mehr als der Menner fein. Wie viel findaber 
der Kinder < wie —* find kraucke vnnd alte leuth / fo nirgend dann hinder der 
Mauren ficher föinmögen? vnd wann je die Mauren den .. träg vnd forcht⸗ 


u Anne 1512. 
Leo Afer. 


Epaminundas die vnnd N /darzu 
Hembd von ſich geworffen / cin Schäfflein in eine / das Schwerdt in ie ander 
Hand genommen / die Feind —— vnd ohn einigen ſchaden 

ſtraff / das er alſo Efron —* ſein re ah Bann, 


/nicht weniger — 
ee n Seindt 









—— gwalt 
geweſen — — 
—— 

















Schlachtzu Selaſia verlorenvachn 
ande nn nenn. Sn Ste 
vnnd darinnen ſei 


hr zu ſo 
dz ſie ein widerſtand finden / vnd 
— een nr auffgchaf 
offe har fich zugetragt / dz Die/fo andere zu eigen ai em 
ac Sraß Denon allerley Seuchen angegriffen / vñ | 
Statt Conftantinopel hat — San wenn ——— 
den / biß ihnen Tamerlan zu hilff kom̃en / vnd Bajazet 
iſto fo gar niet fich der König von Fez / inder Statt 
fang/wider den König von Maroc/der in beiegert / vffgehalten — 
endlich durch Peſtilentz vñ —* vm̃ om̃en mit freudẽ / vnd ohn ſorg vnd forcht 
er hat. Bald bernach hat Merna ein Stattin ——— 
erlittẽ / vnd ſich fo fang geweret / biß der mehrtheil der Fei 
or dieandern mit fchand und groſſem ſchadẽ abzichen muͤſſen 
wie zu onfer zeit die State Meg der Kron Franckreich fo fen 
ein guet Schilt gedienet hats Dan wiewol fie ſo wol nit als jetzt befeſtigt gewe⸗ 
fen, hat ſie danoch cin groſſe kriegsmacht off; — — 7 
anck⸗ 
















ver Alfotatver2BayfAaniprden Cardine 
len ei ee von Bourbon die Statt 


* — —— en a nee 
“ —— ſo m —— —X 


nac — er gen in der 
hen / das auch ER vnd tapffere — 
m Geſind v dens vberfallen werden Alſo haben ſich die 
zgemacht /vnd die alte Britannier darauß v 
en —— cher zu fegt die Nortmannier onderjre & —B 
nenne So leſen wir das in Burgerfichen Kriege/ En mat vis 
je nee nie ans menten 7 in fechs Monat friſt gewunnen, 
Brecht oren vnd wider gewuñen worden. 
—— Run nig gebliben / iſt sch mach feinem Todt⸗ 
ber Reichard/fo ſich mirgiwalt ins R zvon Neinrichen 
mranreich verjagt worden / mit cin ——— —* 
den d/da Veſtungen ſein / vnd darzu dienen / dz man ſich 
vö ſchaden erhole / vñ vff ein newes ſtercke / nit geſchehen möat.So haben die Rö⸗ 
welch fich für ae Vstekern off de Krieg verftanden nit allein rStatt be⸗ 
Rigt: ſonder auch re Feldlaͤger mit guten Öräben vñ Waͤhlen verſehen zauch 
m / wo můglich geweſen / jr Laͤger geſchlagen vñ verwart / chedan fie dem 
Feind ein Schlacht gehen: Welches —* ern —— 
nẽ ehrlicht vñ ſichern abzug / wañ der Feind zu ſtarck geweſen / gedienet ie 
— — Aemilius in feiner red/die er zu fen? Kriegsvolck gehalten / 
gewůſt / darer ſagt: Maiores nofdricaffra munitaportäi adomnes cafüs exs * 
ercheus ducebät elf, unde adpugnäexirent, guoiadtatipsenereceptüu haberent. & 
zu — erahetium]ipuonäde ai: vicikıpro viäßohabebuiur. Bad das 
wirons d türgebefleiifenviehrt folches die Hiſtorit / vñ Erempel ver fürnemiten 
Herrſchafftt / als der Perſer / Romer/ Egyptier / Grieche / Tuůͤrckẽ / vn Ballin/ 
wie vil darã gelegen / dz mã die feind vffzuhaltẽ / vñ die Vnderthanen zu beſchir⸗ 
men / gute vñ ſtarcke Veſtungen habe. So haben auch find hunde Jaren her die 
Tartarn angefangtẽ jre Staͤtt vi Schlöffer zu befeſtige / da fie durch jren ſchadẽ 
witzig / vnd manchmal vnverſehens vom Feind vberfallen worden. In maſſen 
dan die nichtsiverte Geſellen manchmahl allem wegen ſolchen vortheils den ta⸗ 
Leuten vberlegen fein. Dan man ſey ſo tapffer / ſtreitbar / vnd mañ lich / als 
man jmmer wolle / wirdt man dannoch nit lang den vff halten / vil weniger vber⸗ 
winden moͤgen / der vns gar zu ſtarck vnd vberlegen iſt. 
Iſt aber diſem alſo / wird auch nohtwendiglich er foddert gr das man die 
a 
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Vnderthanen in Wehr und Waffen a ——— menden Seind icheab 

feinabtreiben/fondern auch [ch ru den Buͤ⸗ 
elernet/fondern von ber ————— 
Brunſt / Raub / Mord/Vnzucht / und gwalt 









vercheidigen / vñ die guten zu haben / ſonder — 
vnd — ku —* zu 
fe — —* 
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 fallenzu 
mauͤtig wider fie zu —— n 8 t. ea 
Ind nen wolten/ find. Be: ihr == Se zond —— 
fie zu friden worden / vnd d illen wider den Feinde aufs 
geichüt haben. Als aucht — * Kun Dame. geſehen / daß die Nds 
Pan rt —— 
—— HEN bel Vomp an 
auch / es were jhr macht su ftard / ſo wuͤrden fie derlaß ſteigen / wo man 
ſie fich nicht durch Burger liche Krieg ſchwech ren Wie dann | 
— 8* Sifft ift-welches. dem ofen fonften ewig befichen follen/ den gar⸗ 
auß machen ini) wort find diſe t Proncipes Hetwriapopulorem fr — 
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Auf farauch De Aufruhr af repertam ‚ut magna mortalid eſant. 
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der erbitiere De * Ati d — widerſetzen ge⸗ 

en Fe 

—— —— ea —— 
gegeben. aiß laͤndiſchen Erempelnt 
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——— vn äh 


v weine ah es hr Zusam 
7 oder die —— angetrof⸗ 
‚beleidigt und vndertruckt worden. 












allein — 
enoſſen in 
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Leut / ſonderlich 
en fo he 











hatınan * 2 von * au erzogen / vnd 
—— fiein legten Kindlichen Jahren Kriegsteuth/ in der ju⸗ 

Haupteleut 7 fürmantichem alter Feldmarſchalcken / vnnd da fie zu jhren 
ahren kom̃en / Kriegs Öberften gegeben fo haben fie zu Kriegen nicht auf den 
eigner erfahrung / nicht durch ihm fchaden/ fonder Sig / vnd 
nit dern Sigen gelernet. Daß ſich alſo nit zu verwundern dz fie 
— gefuůͤrt / dann andere gelefen/ond niehr Länder bezwungen / dan ande 
begert odergewünfchehaben. Da fie aber jhr Reich wert und breit/ ja biß an die 
Donaw /Phrat/Orcadiſche Inſein / das Ath lantiſche Meer van Wuſten i in A⸗ 





euer 


enge 
Actio mit einander/ mit — — 
ſung gefthlagen haben. Dndı wiewol hernach Auguftus allein Herr worden/ vñ 
gansen gemachet / wolte er dannoch das 
ben / ſondern theilte viertzig Regiment in die Laͤnder — 
Tepe — vamine ur rgerin 
nddan rBurgerlichen 

machen Iten werden. Welche Ordnung ——— 

— — — wg De 


(che abgeehon — dnete 
Free N dee —— —— nicht ee 
Dura Tinte —— Reich gefallen / ſolche mit Fewr und 
gefangen. 


in getriben / vnd under den Trommeten fla der 
ara g —* * ng/onnd Bandanse 


weigen / vnd der Kriegsruͤſtung atz geben. | 
a 
fo wol moͤge beftelt vnd verfehen ſein / daß nicht bfe Leut / vnnd zwar d 
vollauff habe / welche / da fie nicht mäflig fein Fönden / fich allein mit Rauber 
Stehlen/ond Mörden nehren / oder jhr Se en a em | 


tzubringen/die einfaͤl 
— „Satin + a ——— — — 
—— Serra ee Orkan | 
—— a ii n föndee 
















are 


chemont/fo auß Engelland —— — 
da dann beyde = zu mahl/das —— — nd 
Koͤnigen eine Run felbß ein herzlichen Damen 
haben. Wiewol auch der Römer —— bey allen 
Per * augen > * * zuͤchtige / auf faulen au 
fräfligen nuͤchtere / vnd auß geylen e Leut zu —— gepfleget. Dann es 
nicht e> iſt / — * si eb Obeterovn m. vmb den Krieg 
fiehe/jondern er muß auch andere/ond hierzu erfodderte Tugenden — 
Arbeit vnverdroſſen / zur gefahr vnerſchrocken / vnd in gelüfen wei 
im handel fleiffigrim werd hurtig / vnd im Raht fuͤrſichtig ee 
ches alles zur Rriegszucht von nöhten/und hoch erfordert i 
Dar dend tan due gen die Burger Durch Die Kriegs vbung fogar nicht zur —* — 
nderihanenim Freſſen / Sauffen / S after gefuͤrt / daß ſie auch au vnd 
Fe 3 f Schand vnd t ſt gef ßz ſi — —9 
fierbafften/ tapffere vnd tugendhaffte Leul werden fönden/ a 
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Dis find. nun die Örändund Ürfächet Dee 
der Sachen.auch ein fole en ſchein machen kan Daft F Daß mal a aan fie 
cwiat/leie ce naeh > und.ariangen wird... 4 Wiefürgeieget 
— RE SR beamer ron bene nenn — 
Acheid under den Re, en eiß ve fe. Sp niel star die fre 
Völker belanat/fo felbb das Keaiment fi ————— 
| En angersdic — nd Slusenzum Krieg.al lle 
£rlich/ivann fit von Slatur Kr. — — ** hen 
_ Mikallcın folchcın s ericg voffterınalen zum F ind, ande Schlac -hlach 
 Fonder auc IC :b allen Fride n/wo.cx nit ſehr gut/ablchl: age muß. Dı ieweili 
1 ben Stten zum fihaden/der ge. A # fremd doden 
eeichen tan. Wo man den Sri d 
——— 
Dt zu ſchicken/ oder auff 
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Wie fich dann 
Dan ieweil fie — — Te echfam zur 


hen / den seen Ken vnd in eg Path man 
—— 


ment —— 
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—— — 
— er Be * 
— —— 


—— —— — —* ſie a Rh sehe 
—— 


ie n fteuren —— gehorſam anhalten / und deß — 
ben kan. Alſo haben mn. wer —— — | 
Coſmus de Medicis/ die Florentiner ans 
ders nicht im Zaum / ſich aberbeim geben erhalten ran möge * —— 
erbawen / vnd mit frembdem Kriegsvolck Darumb haben die 
Vry/ Vnderwalden / Glariß / Appenzell / feine tattmauren/ wie Die amt inde 
— mn rn en einen ei ment gieht/ 
wiewol wir eben folch Vrtheil auch von der rechten Schöffen 
halben / fellen. 5* hie en —— ich 

nit jemand von der Regierung der Scylöffer Meifter deß 
gemeinen Volcks ſeine Mitgeſellt vertreibe oder Die mächtige | 
alte Konigreich aber / fo fich en 
Stätten oder Schlöffern verfehenzdie Ort allein fo mit fremden 

Grentzen vßgenom̃en. Damit man fichnit allein wider die Feind | 
der auch die Vnderthanen vd Aufruhr abſchreckt möge. Welches 
vns dañ Die Natur ſelbſten in —* ſte 
Glider mit Hornẽ / Klawen 

fen aber/als dz mittel — 
der Ser: nit entſchuldigẽ / ſo zwar * 

Paſteyen verſehen / darneben aber kein er / —8 
** zwingen möchte / darzu bawen / die Vn 
Statt zum abfall reitzen wolte.Softefich dann das — Ad 
ſtehet / weit erſtrecken / vnd wider den Feind nit bewart ſein / wůrde r 

die nechftam Feind gelegne Staͤtt on Schloͤſſer befeſtigen ————— 
ſich huͤten / dz man den Hauptman vn Burgvogt suchen 
der Regierung vnderwerffen / ſonder dem Rönig ſelbß vñ jm nig vñ 
zu gehorchen anhalte Welches dan die Turcken von den Suͤltan in Egyr 
iernet / vñ vnſere König ſampt den Venedigern zu chun pflegen. Win 
Vencdiger vber das cin beſondere Ordnung haben / dz fir alle Jar newe % 



















WVom gemeinen Runen, 
voͤgt vnd Hauptleut / ſampt andern Oberkeitt / deren keine der andern vnderthõ 
iſt / in alle Dre hrer Hersfihafft ſchicken / vnnd niemande fein lebenlang inder 

niptmanſchafft der&chlöffer bleiben laſſen. Die vd Rhaguſia aber/fo nichts 
dann jhr bloſſe vnd Feine Start haben/ond zu bewahrung der felbigen ein ſtarck 
Schloß erhalten / pflegen alle Tag ein newen Buravogt zu machen/ond jn mit 
verbundnen Augen in das Schloß zu führen. Alſo haben dievon Achen vor zi⸗ 
tem auch alle tag mit jhrem Schloß gewechßlet / vnnd den neun Kegenten/fo 
fie Archontss geheiffen/nach ein ander die Schluͤſſel deſſelbigen befohten. Dies 
weil man jmmer forgen müflen / es möchte fich der Herzen oder Buraerciner 
raw alſo zu einem Herren machen. Wiewol es in all⸗ 
wæeg in deß Volcks oder Adels ai beſſer vnd ficherer iſt / das man bey der 
Haupiſtatt gar kein Schloß oder Veſtung ieyde / damit niemand ſelbiges ein⸗ 
nemmen / vñ dadurch das Regiment an ſich ziehen moge. So iſt cs auch in Mo⸗ 
narchien gut / daß man den Vnderthanen ihre Haͤuſer vnd Schloͤſſer auff dem 
and zu befeſtigen gar nit geſtatte / wie nicht allein in Engelland und Mofcow/ 
ſondern auch gegen Morgen vi Africa beſchicht. Dan find ſolche Herzen maͤch⸗ 
tig / konden fie leichtlich zur Empoͤrung / wegen ſtarcker Veſtung / gereist wers 
den / ſind ficaber arm vñ ſchwach / iſt zu förchten / daß fie nie zu Straſſen Raͤu⸗ 
bern werden. Wie dan die Teutſchen und Schweitzer der Edelleut Seh loſſer / ſo 
bey den freyen Stätten gelegẽ / verſtoͤrt / vnd alſo beyds die Tyrañen vi Straf 
ſen Raͤuber jhres vnderſchlauffs beraubet Haben. Jedoch wuͤrde es dem gemeinen 
Nutzen zu groffem nachtbeil oder verderben gerahten / wañ man die Schtöfler/ 
ſo vff dem Lande wider die Mörder ond Räuber gebawen / und von alters hero 
‚gebliben vñ geflanden / verfiören wolte / wiewol man ferrners andere zu bawen 
verbieten / die aber/fo den Räubern onderfchlauff geben / mit allen Rechten vers 
oͤren ondniderreiflen fan / das ſey aber von der frag / ob man die Stätt vnnd 
Schlöffer befefiigen folle/gnug auff diß mahl geredt. | | | 
So vil dann die Kriegs vbung in der Ariſtocratj belangt / iſt ſchwer darvon 
ettwas endlichs zu fchlieflen. Dann wan das gemeine Volck ſoll zum Krieg ges 
—126 es ſchwerlich die Regierung leyden / ſondern ſich vil mehr 
ein theil am Regiment zu haben bemühen. Sollen ſich dann die allein von 
der} dep Kriegs annemmen / Fönden fie in einer einigen groffen Dis 
derlag oder fchaden auffgeriben ‚das Regiment aber / wie droben durch Exem⸗ 
pel erwilen/abgechon werden. Dnderlaffen fie dann die Kriegs vbung gang vñ 
gar-fo werden fie den Nachbarn zum Raub / den Vnderthanen aber zum ſpott 
dienen / wann fienicht mit den ſterckſtẽ ſtarcke Buͤndnuß gemacht/odervnübers 
windliche Staͤtt vnd Schlöffer gebawen haben. In maſſen die Dencdiger ges 
thon / welche / wie Contarenus ſchreibt / die Kriegsobung / wegen oben angeregter 
lvnderlaſſen. Wiewol es / recht von ſachen zu reden / durch fahrlefligfeie/ 
id nie durch ihre Geſatz vnd Ordnung dahin kommen. Dañ für zwey hundert 
Jaren ſind ſie ſtreitbar / vnd im Krieg gnugſam erfahren geweſen / haben auch 
i fer in * Schlachten zu —— —— jnen 
ein langwiriger Fridewiderfabren / haben ſie deß Kriegs vergeffen/onnd 
—* ndi Amel Oak gebrauchen muͤſſen. Vnd wann cın Ve⸗ 
nedifcher Edelman allein zum Krieg luft gewunnen / vñ fich an fremder Herzen 
Hoff begeben / laſſen fie jhn / ſo bald fie deflen in erfahrung kommen / abfoddern. 
iedann Cornario widerfahren / dann dA man geſehen / das er Reich / vnd wol 
Befreundet / darneben luſt zum Krieg / vnd Kriegsbefelch bekommen / iſt er von 
ee widerumbabgefürt ond gezogen worden. Nun iſt es gewißlich 
 fehrgefährtich/wann man frembdes Kriegsvolck und Oberſten haben / vñ uber 
ne Burger fegen ſoll. Dañ aller Befelch und a gosen denen / 


a Anno1zo8, 
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nicht konden zum gehorſam gezwungen — fi ich tig dar 
— ſie noch im Krieg fo wol nit erfaren NE 


nen/verhüten mo Ey 1 


ſtarcke Staͤtt und © koͤnden fie wold vntrew oder fahrlef⸗ 
| fa 3 2** ee —3 are 


"nach viler mepnung allein onrechemefligen gwalt abzutreiben / vnd Friden zu | 


Venedig fur glückfehlig geſchetzt werden / welche nicht allein an 
—* befekten Schtöflern —— iſt / daß fie ſich nicht fi 


ſie gantz vnd gar nicht jhr Herrſchafft weiter zu erſtrecken⸗ —— | 


nigreichs der Inſel Cypern beraubet worden / 


























366 Das fünfte Buch 
nd ars vergebens abgehet. iewol die Cartha; 


I om̃en / ſo jhrem (dd vnder einem € nen 
—— — mama —— — 
leut —— er ihr Regiment nicht in der Tan: 


Diemeil Sie Benoieran einem MERSERRSNBR 


oderjhrer Herrſchafft beraubet werden. Darn eben werden die —— 
vnder der gemeinen Burgerfchafft 7 welcher wegen fie zuvor in manche 2 
groſſe gefahr gerahten / fleiſſig verhuͤtet end verwahren. Vnd wann die Krieg / 


nd vnnd darnebem die R ck 
Se en — 


vnd von Natur vnbezwinglichen Dre ligt / ſondern auch —— 


dem Feindt entfeen / vnnd dannoch ihre Vnderthanen mit jhren 
vnd Ordnungen im Friden vnd — erhalten fan, Darneben fehlen 


Krieg / ſo viel on müglich / werden fie dann angriffen / laſſen 

ſchwer lich in Harnifch bringen / ſondern trachten immerdar nach den 

find auch deſſen fo begirig 7 daß fie ihn offtermahlen: mit jöien groffenfches | 

den ond nachtheil kauffen / wie dann in den Vertragen zu fie mir 

—* ———— Marimiliano/ond —— — zu ——— 
u einer zeit / vnlengſt mit Selim dem * 

fen. ; nee Friden / dardurch ſie auch eines fel — 


glich wid en m die Hirg 019 Lauben’ odervon Yar k 


begehrt / da en einem andern mä 
— 2a —* * ee 


ir ae Korg Srand zo: 8 

e dañ vnder vnd ehr rticuln. Da ſolchen 
Hi von König — Kinn 
Kelch angriffen/nicht allein zu begehren/fondern auch zu fauffen 7 — 
ai von den feinen für langſam vnd forchtfam geſcholten zu werden / kein 
getragen, Sein Vatter König Carl der Sibend / hat noch 
delt / da er nicht allein von Philipſen dem Andern⸗ —— 


nem 












‚ger junger Herr / vnd boſer Leut Rahı gefolger 
fen. Dafich nun der Hertzog endlich —* bweriich zum Friden bereden 
willen bernach auf mit: 


—— — nun ander E n 
{ — ai —— rn 
* —* Pu et ficht fein Knecht mau nenne une Br 
———n— fer mächtige König 7 fein Reich in ee 
Sa Engeilaͤnder darauß zu vertreiben zushun fein zweiffel getragen, 
Se 
Friden zu t a zwar er F 
mit vil Volckern vmb —— Coriola⸗ 


J Er — — ſolte — —* 


am raumen / oder ſſen / vnange 
allein vmb den Namen vnd Ehr / vnd nicht vmb Leib vnd Leben / oder jhr Regi⸗ 
ment Kriegten. Welches dann den König zu verwundern / vnd ſagen bewegt / es 
* koͤnden die Römer weder im Sig noch der Niderlag ſtill vnd zu friden feyn. Vñ 
haben zwar diefetapffere/in Rriegsfachen erfahrne vnd vnuͤberwindtliche £eue 
+ dem Rönigrauß einem vnverzagten Helden muht / ein folche antwort widerfah⸗ 
son laffen 7 Welche fonften einem fchlechten ondfchwachen Herzen nicht wol 
des Dannein folcher den erfahrnen Schiff leuten folgen / vnd den Ser 
gei nach dem Wind richten muß / biß jhm gelegenheit wirdt/an ein fichern Port 
zu gelangen / damit er nicht fofer vnd eyteler Ehrgeitz woͤlle geſehen fein/ 
biß er ſich vnnd alle in ein verderblichen Schiff bruch vnd vndergang ſtuͤrtze. 
Deſſen wir dann auch an dem Großfuͤrſten in der Moſcow / ſo deß jetzt regie⸗ 
enden Vhranherr / vnd zu feiner zeit alle andere benachbarte Potentaten vber⸗ 
teoffen / ein Cxempel haben · Dann als jm gewiſſe zeitungen kommen / wie in 
der Precop auf Tartarey mit achtzehen Regiment Knechten vberzichen woͤl⸗ 
le / vnnd alſo geſehen / das da fein widerſtand fein wuͤrde / iſt er ihm entgegen ges 
* ——— ‚gefallen / vnd alles was Ihm aufferlegt worden / allein dar⸗ 
angenommen / darmit er feinem Sande heiffen / vnnd für dem endelis 
* m vanaenlın möchte: Darumb als er cin ty Friden ans 
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a n vnd Vnderthanen Friden begert / fondern 
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| groflen S ernten eur Hertzo⸗ 


Das 


enommen (md anderft dieweil man nichts ſolte 

baftenfi = gemeinen Ban, hm nam m ir ch der⸗ 

——— —— 

einem Füuͤrſten / ſo an vond Macht f —— 

fo liederlich anzu ger bey troßt worden⸗ 
nicht gebüreswerde auch weder feinem Namen ond 7 noch dem 

Fiese na 

einem weit er vnre 

pa nen ————— — 
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———— vom Koͤnig / ſondern der — 


a herifchen Dreeeptor/far 
innen Sara y mann hinderfich in die Statt feiner feet 

——— — Ds Alfo daPyrrki Arge, 

—— Niderlag zu Fabricio geflohen vnd 


feinen ‚pers mit Oiffthingurichten chten verfprochen/hatn Ro 
nig/mit ——— — — rrhu 
auch die heiffte een — ar 1% 


zu besahlen gezwungen. Alfo bat hernach Scipio/daer ii * 
thago cin Jungfrauw von ſonderlicher Schöne jhrem Breutigam 
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*2 Schwerdſtreich/ cin groffen theil Hifpanic erohert/da 
fo ſich lten / nachfo Dieweil 
ſich aber Die Romer alſo ee: 

en 


ten / noch ſich mit tugend vberw ſie nicht allen ein her? 
—— ſondern auch viln —* greich vnder ei 
| vilen dingen /hr tay #/ ba 
en nen ea ker 
n/ v Burger Mannlich vnd Kıtterlich wider den * frciecn 
morden/daui Das der Raht Die acht tauſend / ſo in der Schlacht 
die fie gegen Annibal verlohren gefangen. —— 
verbotten / vnd alſo menniglich zu verjichen geben hat / das man zu 
entweder vberwinden / oder dienen mů ſſe. Nun ſchreibt Pot bi, 
8/2 es habe fich Annibal — hierab entſetzt / Das er alie hoffnung die Ro⸗ 
mer zu bezwingen verlohren.. So haben ſie ihr Regiment welches dur 
deren fie cine vber Die,ander,perloren, jehr vbel geplagt vnd 
—— EU — — —— 
en Bluts Mei —— — (ich 








—— 

geben worden / es ſey mit den Roͤmernalſo gethon / daß ſie 
edurch. den Sieg zu vilerheben.noch Dusch Die Yderlag breiten laſ⸗ 
nicht andere Fridens geding / nach dem der Kricg ein Loch ges 

vor deſſelbigen anfang angebotten. 
— — —*— * — hr vergeflen/ 
Die wegen aufler jhrem Landt heimbgeſucht / vnd Italiam/ 
Vorraht / darauß ſie Kriegs volck 


auß haben f hab. 
‚fie gefchlagen worden/haben ſie ſich bald widerumb ſiercken vñ erho⸗ 
fie aber vberwunden / ſo a ee Se ge⸗ 
worden / vnder jhr Joch kommen. eyſer vnd fuͤrſichtiger 
Marne in feind Land wartet / wann er imaufler. dem ſelbigen —— 
——— wann jun rw doch ein 





le, in den außgang einer einigen. —* 
Perſeus/ Juba / Ptolomeus Cleopatre 
* legte / vnd vnſere König gran — gethon 4 


ae 
— —— er / wie ey der, Abt zu S. Dio⸗ 


an Rhein gezoge d da men 

| eyſer ee mn —* ———— 

* in ſein Enckel Konig Philippus Auguſtus auch gefolget. 
er verſtanden / daß Keyſer Otlho dar Ander/ — — 
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Engelland / vnd den Riderländifchen Fürfien mit Heerskrafft / in Franckreich 
ür vnd lich 

zu fallen fuͤrgenom̃en / hat er feine Staͤtt und Schloſſer erſt — * 


ee 
— ————— 






rc erg Fire oder die ns 


———— ——— —“ 

So vil / eo 

= Zn = — — 
rmehr mit einem andern wagen dörfften? 





mag. —* 
gen mit ———— —5—— * —* vnd wann er im 
zweiffel deß mar einfalls halben ſtehen ſolte / auß ſeinem Reich ziehe / den 
Feind in ſeinem Lan ſuche / vnd wo muͤglich den Krieg von feiner Herr⸗ 
fchafft —8 aber der Feind eingefallen / were nit gut / wañ er ſich leſcht 
lich zu ſchlagen / oder kinksenge wagen treibt lieſſe / ſonderlichen wañ er ftreits 
Mitverpeufeiten bare oder verzweiffelte Leut in Haaren hette. Dann weil die ſelbige Fein zuflucht 
milk Oder ficherheit wiſſen / da fie ſolten vberwunden werden / greiffen ſie den 
deſto ernſtlicher an /bringen auch —2 auf verzweifflung ihres: 
‚den Sig darvon. Vnd haben wirzwar der Exempel viel / die folches gnugfam 
außweyſen / ſonderlichen aber gibt vns ein merckliches unfer König Johannes’ 
welcher lieber ſich ſelbß / ſein Adel / vnd gantz Regiment in die fchang ſchlagen 
vnd cin gefährliche Schlacht mitten im Reich den Engell aͤndern lieffern dan 
felbige zu gnaden auffnemmen wöllen / da ſie doch mehr nicht / dann mit dem 6 
ben zu entrinnen begerten / was iſt aber gefchehen? Zehen tauſend verzweiffch 
ter Leut ſchlagen die Frantzoſen / deren auff die viergig oder funffnig taufmd 
Mann geweſen / vñ nemmen noch darzu hen König Johannem gefangen. Gr: 


fon 


—B rt En 
ar — — em 
jemand 


angenblick gebracht wordẽ. 
en ah —— unter weldyen doch, die 
merifen: —— — groſſer armut 
vnd ——— — — 
vff fein — arm en en na 
te / iſt er dannoch mit feinen verzweifeiten / ond vnvberwindlichen leuten 
angriffen * alſo eher u gezwungen worden. — — 
Oberſter nicht vil wort zu den feinen geredt/ allein vffs 
fürnfte der nor / darinn fie geweſen / erinnert und gefagt habe: Armariarmatıs 


obflanı : virtnte fed are rores elissond die viel,d 
pares, sen RS DEE OPEC Du uk 


fonften iftzein ſchein fonder 
Daher auch jener zu den Samniten fagt: Zu fem est bellum, en 
Pie arıma ;gwibı — m ne Darumb auch Fabius Mix 


dieweil fiein vier jaren fein Krieg gebraucht So war keinem / ſo ni 
—— — — Vud ſind 


Nachbarn/ welchen jr Gluͤck vnd Auff · Gracche. 
gang ein Dorn in Augen ware / durch ſtettigen Krieg getriben worden / da ſie 
—— — — 
ca en / vnd da 
es als ein — — — 
der ſich ſelbs Kriegen wollen / Ihre Freund und sverwandte 
sechen Krieg angefangen / oder die Feind / wann fie worden / Ritterlich 
empfangen. aber haben fie den dapffern Ob 


alſo difesvom Ähat dem gemeinen Darterfand zum beften/ vnd als cin 
Et Auffrhuͤrt füraenoifien wordt/ wiewol es Bebius der 
— nen Jean 


ma zureden fommen. Dann wiewol Fahr Prieſter / vnnd 
re u —— 


ae mr 


— Se 
Gatıie —* re er 





nienfer folche Empter zu vnterſcheiden angefangen. Wie wir dans 
—— —————— ſein / ſo ſich vmb die Regie⸗ 
Vvnd ſchier feiner zu zeigen / ſo in beyden wol abgericht weres 

pen ne 








‚qui di 
mie dignitäs a terroribus ernatur que elad pe rebrw rim 
armaıstainrıs funt, 


da gehalten / vnd alſo Modem Reich für innerlichen und Außlendiſchen riegen ge⸗ 
weſen / iſt dannoch jhr jaͤrlicher Sol allein vff zwolff Milton kommen. Ein ſo 
ſchone Ordnung hat er gehalten / die billich alle Dotentatt/als cin ſchoͤn Exen⸗ 
pel / wie ſie Drofius/ Die / vnd Tranquillus in Schrifften verfaßt hinderlaß⸗ 
fenfür augen haben / vnd folgen ſolten. Vnd das wol zu mercken / ſo ſind die 
Pe (euch / ſich an jhrem Sold zu vernuͤgen / vnd von jenund gebreuchlichem 
Rauden und Steh len zu enthalten / gezwungen worden. Solte — — 
eyſers 


4 


u — 











ion / zu lieb / ſonder auch das ſie nicht von benachbarten Herrſchafften vff hr 
— — — — 


ſie von jhnen meiſterlich hinders Liecht geführt vnd betrogen worden. Dann 
— — * wegen zwey mal ſo viel Volcks/⸗ 
als der Romer waren / ſchicken vnd beſolden muͤſten / find ſie dannoch vnter den 
Romern gebliben. Dann der General Oberſter allwegen von Rom geweſen/ 
ſo vil dann die eroberte Beut betroffen / iſt jhnen der dritte theil davon worden/ 
das ander ſampt den Schloͤſſern / Stetten / vnd Laͤndern / den Römern allein / 
etlich wenig Stett der Latiner vßgenommen / fo auch theil daran hetten / unters 
wuͤrffig gemacht worden. Darauf find groſſe Streit / endlich auch Socisle bel 
exrwachſen / welcher gang Italiam durcherungen / vnd fein Loch gewinnen 
mogen / biß man allen Bundsverwandeen/auffer etlich wenigen / das Burger⸗ 
secheder Statt Nom /cge lia gegeben hat, Eben mit ſolchem liſt haben auch 
die Athenienſer ihre gefellen hindergangenıhnen eribue vffer legt / vnd darneben 


lacht / ein einige anpgenommen/* ohn der Bundsverwandten hilff ge⸗ piatuch ia 


kein Sch 
thon. Das hat aber die gefellen vnluſtig gemacht / vnd bey nechſter gele 
von nen zu den Lacedemoniern zu fallen vervrſacht. Nun felt bie auch die | 
einzob cs beſſer ſey das der Bundtsverwandten hilffinur ein Sprach oder viel 
vnnd mancherley haben vnnd fan zwar der Felde Oberſter ein Heer von einer 
vnnd Nation felber anfprechen/ vnnd beſſer anfuͤren wiewol Annibal 
sum erſien mit feinem Exempel erwiſen / vnnd angezeiget / das auch manchers 
(ep Nationen vnd Sprachen bey einander moͤgen regieret werden. Dann wie ⸗ 
woleninfeinens Heer Moren / Carthaginenſer / Numidier / Spanier / Gallier⸗ 
Jialianer vnnd riechen hatte, noch iſt in fünffsehen jaren Fein Empörung 
vonter jhnen erregt worden / da er hingegen manchen Sig Durch ſie gern ' 
oluctli 








—— — — — 
monchmahlwolond Kitterlichgehalten, ein Auffrbur vnter fol 
—— — —— Drpierbamgv | 
en * 


—— —*— ———— nicht verſaumen. Bora 
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t —— i i Königr i folang 


—— 

t/ da fie we ———————— a — 
—* a Neem hessen. Dann als Nahe 
fen vberwunden / hat er auch vber die andern zu kommen / vnnd alfo Philippum 
zu einem Koͤnig ——— zu machen vermeinet / wann nicht die Fürften 
Henricum den Andern/den Königin Franckreich angeruffen/ fo fie auf folcher 
gefahr erloͤßt / vnd deßwegen / von Fürften felbs in offnem Truck / ein befchirmer 
Teutſcher Freyheit / vnd erloͤſer der Fuͤrſten gerhůmbt worden. Vnnd haben 


zwar folches die Fuͤrſten des Reichs verhuͤtten woͤllen / da ſie im gwoͤlfften Ar⸗ 


ticul Carolo / Durch den Ertzbiſchoff von Meintz fürgehalten / vnnd darauff 


ſchweren laſſen / das er fein frembd Kriege volck vff des Reichs boden 
werde, Da aber zu lege Keyſer Carl mit Todt abgangen / haben die —2 


— frembden zum Keyſer förters zu erwoͤhlen geſchworen. — — 


cker * a 
* — — * 3 —— 
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Fehr weißlich gethon / vñ ſich dem Geſatz Gottes gemeß verhalten haden.: Wañ 
ſich doch die Vnterthonen der Wahl halben nit vergleichen/noch ein einheimi⸗ 
ſchen Herren haben woͤllen / iſt es vil beſſer / das man einen weit entlehne / dann 
von den Nachbarn nemme. Alſo haben die Etolier Antiochum Magnum / den 
König in Aſia / die von Tarent Pyrrhum / die Polner Heinricum / den Hertzo⸗ 
gen von Anſou / vnd Leo der Konig in Armenien einen auß Andree des Königs 
im‘ n Söhnen begert/ vnnd die Nachbarnverworffen. Dann wann er 
ſolte benachtbart fein were zu fürchten / das da er nur vff ein jar zum Dberjten 
erwehlet / ſich nicht fein leben lang zu bleiben / oder / da csalfo gemacht nit auch 
den gwalt off feine Erben gelangen zu laſſen / die Dnterehont jrer freven Wahl 
zu berauben/ zu legt auch feine eigne Vnterthonen der befchwerden zu vberhebẽ⸗ 
vnd alles off die frembden/fo ihn angenommen zu fegen vnterſtůnde. Dann er 
re frembde forgen/ vnd jene zu befchligen diſe 
Das wir derowegen ein end an onfer angefanghe Frag machen foll fein 
Herrſchafft fein / fo nichtjhre Grentzen mit ſtarcken Schlöffern/ vnnd Velten 

Stetten verfehe / indiefeldige gute Beſatzung lege / fie in Reter Rrieasräftung 
vbe / vnd mit gewiſſen Lehen / davon fie leben nıdaen/ verſehe / wie vor zeitten ges 
ſchehen und noch in der Tuͤrckey die Timar außgetheilet / und anders nicht als 
+ Geifttiche Prebenden verliben werden / vnd vermögen, daß fie in Kriegs noͤtten 
mit ihren Pferden fertig und bereit ſeyen. Man foll aber folche Lehen Guͤtter 





a Deut a⸗. 


nicht erben laſſen / ſonder jhe den beſten Kriegsleuthen / mit außtruckenlichem 


Verbott /folche zu alieniren / mittheilen. Alſo koͤnte man dem Kriegsvoick / 
‚mit angehengter gebürender diſciplin / ohn ſondere arbeit das Raubẽ / Steblen/ 
vnd allzu groſſen mutwillen / von welchem die Römer nichts gewußt / abthun / 
wie dann die Krieg vor zeitten gleichſam als Schulen der Dapfferkeit/ 

heit vnd Meſſigkeit geweſen / da man jest nichts anders als allerley Vnzucht / 
‚neben dem Raub vnd Morde lernet. Damit aber niemand vom Krieg abge⸗ 
ſchrecket werde / folle man die gutte Hauptleuth vnnd Knecht nicht vnbelohnet 
laflen + fonder und zwar fürnemlich / warn fie alt worden/mit Freyheiten von 

- Bürgerlichen Befchwerden/ vi andern Gutthatten / wie die Römer im brauch 
hatten / begaben. Welches Dann fürnemlich den Herren foll gefagt ſein / ſo cin 
autond fruchtbar Sand haben / vnnd darneben mit Streitbarn ond Kriegiſchen 
Doldern vmbgeben fein. In maflen fein Franckreich / Italia / Bngerland/ 
SGriechen / klein Aſia / Derfiasond die Inſeln form mitteln Meer gelegen/ vnd 
von Meer Raͤubern vbel geplagt werden. Dann die Volcker / fo in gar heiſſen / 
oder kalten Landen ſein / als die Moren / Numidier / Tattarn / Gotthen / Moſco⸗ 
witen / Schotten / Schweden / vnd jhrs gleichen / dorffen ſich nicht forchten das 
‚man jhnen ihr fand angreiffe oder Feind Kriege / wann ſie Ihnen nicht ſelbs 
Feind machen. Iſt derwegen auch nicht von noͤhten / das ſie zu Frides zeiten 
Kriegsvolck halten / vnnd noch weniger gegen Mitternacht als gegen Mittag. 
"Dann weit fie von Natur nur zu vil KRriegifch und mit Pferden wol verfehen/ 
iſt nicht von noͤtten / das man fienoch mehr dazu ziehe / fo find fie auch bald vff⸗ 
gemahnet ondgeräfl. Wiewol ich jmmerdar die Freye Voicker außgenoms 
men haben will / als welche ohn Krieg nicht —*— / noch der Kriegs vbung 
manglen konden. Vber das / ſoll man auch fleiſſige fürfehung thun / das man 
nicht einem jeden / ſonder allein den verordneten / ſich in en zu vben / 
im Krieg zu brauchen / vnnd Wehr zu tragen erlaube / damit nicht die Bur⸗ 
ger des Kriegs gewohnen / vnnd dem ; feind werden / die Bawren 
aber jhren Feldbaw laſſen / vnnd ſich vff den Raub begeben. Zu dem das 
es cin gefahrlicher Handel iſt / da man mit Bawren vnnd vnerfarnen / oder 

| newan⸗ 
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newangehenden Kriegsleuthen den Feind ſchlagen muß. Dann wann ſie des 
Feinds allein anfichtig werden / vnd vffblaſen oder der Paucken getůummel h · 
ren / falt ſhnen Ihr Hertz in die Füß vnd geben Verſengelt. So vil dann die 
Hand wercks leuth betrifft / vnnd ſonderlich die off dem Stul arbeiten muͤſſen / 
find fie gar zum Krieg ontüchtig/ vnd das nicht allein / das fie jhr leben lang in 
Stetten und im Schatten verbarret/fonder auch von fo ſtetiigem figen/ weiche 
Glieder / fürnemlich aber fchwache Bein befommen / ond alfo weder big Wet⸗ 
ter leiden / noch lang vff den füllen ſtehen mögen. Daher fie dann auch die Ro⸗ 
mer für ontüchtige Krieger gehalten. Liuius ſagt im achten Buch Selalary & 
opifices minim.e mailitie idonenm genus. Wiewol Thomas Morus infünem fe 
giment das ——* ſetzen thar. * 
Nach dem wir aber vom Krieg vnd Friden / von Veſtungen und Schlöf 
ſer / vnd der Bundsgnoffen hilf gnugfam/onfers erachtens/geredt/wöllenwir 
auch anzeigen / wie man Bündenüffen vffrichten / vnnd mit andern Voldern 
pn Ara Freundfchaffe machen folle / wie auch einjede Parthey vffs beft u 
verfichern ſey. | —— 
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Das VI. Epicel. — 

Wie man in Buͤndnuͤſſen vnd Fridens Hand ⸗ 
mnden ficher fahrenmöge. 

© Ye r Punst, foan dem dorgehenben hanget / Pan? | 
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en/onnd verfchwigen: 





RL, vnd darneben die Potentaten vnd alle 


Dann san fit mit don Feinden 
fchafft machen muͤſſen / vnnd das ni 
auch eignen ‘ 





lum niſi pium putabant geri oportere „ac priss fetiales quatuor mittebant ‚quos O& 
* das iſt / die Krieg haben ſie beddchtlich /enndohn allen freuel | 

angefangen/dieweil fie gemeint/das man fein Krieg füren möge / dann der bile 

lich were / onnd felbigen an zu Fünden / vier Bunds Priefter/dic wir Herolden 

nennen möchten/zuuor zu den Feinden abgefertiget. Der Bundaber/fozu Lar 

ein a⸗u / oder / wie Ennius folle geſagt haben Fidas genennet würd ut ein ge: 


meine 
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Gwalt nichts beuor geben / in gleichen Bund fommen / onnd dann Die dritt 
wann die /foniemahlen Feinde gewefen / Freundtſchafft machen vnnd wede 
Geſatz vnnd Ordnungen jhnen fürfchreiben laſſen / nochandern auffzutri 
gen begeren, allein ya dan ‚er 
ch dem wir aber folche Befchreibung vnd onterfcheid kurt an ein end 
gebracht /wöllen wir auch von der Verſicherung / fo in Bundtnuͤſſen geſucht 
wirt / handlen. So vielzwardie dapffern und redliche Fürften belangt / laflen. 
fie es bey der einander verfprochner Trew vnd Glauben verbleiben 1 
aber mit feichtfertigen Leuihen oder Feinden zuthun / pflegt man die Buͤndnůſ⸗ 
fen mit Geyſein und Leibbürgen zu verfichern, Etliche foddern auch das man 
ihnen/zubefler verſicherung / etliche Stett und Schlöffer einraume/ oder auffs 
wenigft gar ſchleiffe / fo begibt fich wol / das man den vberwundenen die Wehr 
verbeut / vnnd alfo die mittel Trew ond Glauben zu brechen / entzeucht. Sr 
ficherfte weg aber wirt gehalten /durch Heurhat da man Freund vnd Schwa⸗ 
gerfihaffe mit einander zumachen begeret, hp 7 
ic 
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has un rer unge indt vnd Vberwund⸗ 
Starcken vnd Schwachen / Herrſchafften vnnd Vnterthonen ein 
vnt erſcheid iſt / alſo ſind auch die Vertraͤg vnd Verſicherung ——— 
gleich / jedoch in allen diſe Regul zu mercken / das man zu beſſerer ſicherheit 
den Vertrag vffs gleichſt / als immer muͤglich / nach geſtalt der fachen / vnd wie 
einem jeden theil leidenlich fein mag / vffrichte Dann es nimmermehr an dem / 
das Plancius der Burgermeiſter in vollem Rhat zu Rom geſagt: Neminermpo- 
Pulum dıntius ca condinone eſſe po/fe s cuius eumpenitear, fehlen wirt. Nuhn war 
dazumahl die Frag / wie man die von der Statt Prinerno/mwegen ihres Abfahle 
ſtraffen folteva auch einer auf den Geſandten ſelbiger Statt zu red geſtelt / was 
Heen vnd Straff er vermeinet /das feine ‘Burger mit dem Abfahl verſchuldt / 
hat er frey vnd vnerſchrocken geantwortet / ein ſolche / ſo die verdienen / welche 
lieber Frey vnd Herrn als Knecht ſein wollen. Da nun der Burgermeiſter re⸗ 
pliciert / wie aber / wann wir auch die Schuld vergeben / wuͤrden wir gwiſſen vnd 
beſtendigen Friden haben? da ſprach er: Sibonam dederits & fidam & perpe- 
taam,fi malam,haud diuturnam. Nun hat diſe red die jungen Ahatsverwandte/ 
als die gar zu frech und erugig waren / für den kopff geftoflen/wiewol fie den. als 
ten nicht fo gar mißfallen/ ſo es dahin acbracht/das man ihnen als ihren Nach⸗ 
Bar / vnnd die vmb die Freyheit geſtritten / das Burgerrecht mitgetheilet hat, 
Dann fagten fie / man würde fonften weder getrewe Vnterthonen / noch gutte 
freund an jhnen haben konden. Alfo ift nun der Rhatsbefchluß vff dife meinung 
gemacht / vnd bey dem Volck /das man die von Priuerno zu Burger annem⸗ 
men follerangebracht worden/ vnangefehen / das fie im Krieg wider die Latinet 
vff der Feind ſeitten und wider die Römer geftanden/ vnd durch gezwungene ers 
gebung in ihren gwalt foifien waren. Nun besten aber die Römer difen brauch/ 
das fie zu jhrer verficherung zuvor die Veftungen eingenommen / mit Befagüs 
gen + Beifel erwehler/ und die ergebne der Wehr ond Waffen beraubet 
haben / wie £iuius fagt:* Mos vernflus erat Romanıs,cum quo net fædere, nzc a- 
quis legibus inngeretur amicitia ‚non prins imperio in eum tanguam pacatum u, 
guim omnia aiina humanaque dedidiJet, obfides accopti, arma adempra,prafidia 
wrbibss impofita forent. Dann man nicht in finn nemmen oder gedenken foll/ 
das cin Volck fo zuuor frep geweſen / in gehorſam erhalten/ oder wann ımnicht 
die Waffen engogen/ond die Statt mit ftarcker Beſatzung verſchen iſt / ſtill fein 
werde, So wuͤrd man fienoch mehr anreisen/ wann man jhnen die Freyheit 
beſchneidt / vnd halben engeucht / dann wann man fie gar Derfelbigen beraubte⸗ 
wie König Ludwigen dem Zwoͤlfften mit den Genueſern ergangen, Dann als 
er ſie / da fievon jhm zum Feind abgefallen/ mit gwalt bezwungen / hät er ſie al 
lein vmb zwey hundert tauſent Kronen geſtrafft / vnd 8 Schloß die Laternen 
mit einer ſtarcken Beſatzung verfehen/ vnd ſonſten den Dberfeisen jhr Regimẽt 
Bu nd allein die Müng zu endern/ vnnd mit feinem Bildniß zu fchlagen 
befohlen, Wann er aber der Statt hr Freyheit vnbeſchnitten widerumb cins 
met / vnnd alfo gutte vnd beftendige Freund haben wöllen/oder aber Da Die 
zu förchten / hm gang vnterworffen / hett er viel beffer onnd weißlicher 
delt. Dani fie König Ludwig der Eilfft zuvor / vnangeſehen das fie jm ein 
järliche Denfion verheiſſen / ſchwerlich in fein Schu ond Schirm auffgenoms 
men.  Dieweil fiefchon auf dem Schirm abgefallen / darein fie Konig Cart 
der Sechſt / als fie wegen der Denediger in forgen Rienden / angenommen bett, 
Da auch vor zeitten die Berner von denen von —— worden/ 
haben fie fich in der Graffen von Saphoy Schuß und Schirm begeben, vnnd 
als fie fich nichts mehr fürchten dörffen/ widerumb auß folchem Schirm erlößt 
zu werden von Öraffen begert/onnd erhalten. Dann fie A getrewe Geſel⸗ 
cij 
















































980 Das fünffte Buch, e 
len / dann — — Darumb König Franciſens ons 
weiß lich gethon / das er off der Genueſer begeren die Statt nicht freyen / noch die 
Beſasung auß dem Schloß führen wollen / da ſie jhm darfür zweyhundert tau⸗ 
ſen Kronen angebotten / er aber mit ſchwerem Krieg angefochten / und zu mahl 
des Gelts fehr — | 
fichen geben/das fo bald jhnen zur alten Freyheit zu fommen/ gelegenheit 
wuͤrde / ſie nicht fehlen/ fonder folcher gebrauchen / und fich felbs * Joch 
zu wuͤrcken chen würden. Dann man auß diſen zweyen das ein ſolte ge 
thon / vnd fie entweder gang vnd gar gefreyet / vñ mit gleichem Bund zu Freun⸗ 
den offgenommen/ oder gang ond gar unterworffen/alice eignen gwalss derau⸗ 
bet / vnd mit gwalt im Zaum vnd Gehorſam erhalten habden. 
Man würde aber den Glauben brechen/ vnd wider die eingangue Deren 
fahren/wann man die protection endern / vnnd zu einer hoben Dberlcht machen 
folte. Nichts defto weniger aber iſt / vnnd wirt es nach allen Rechten vergont 
fein/wann fich die / ſo Die protection angenommen/mepneipig worden ftin. 2 

4 Trananil,;m fofefen wir auch / das Keyſer Auguſtus die Voſcker/ fo — — | 

Augute " praucht/gar unter das Joch bezwungen habe.ı Sohat König Carfder Neundt 
deren von Toul / Verdun / vnd Mes Freyheitten befchneiden müflen/da er vers 
ſtanden / das fie durch boͤſe vnd heimliche Practicken darauf bedacht weren/ wie 
fie die Spanier vffnemmen und einlaſſen kondten. Dann in allen Handluns 
gen Die protection belangend ¶ wirt außtruck enlich aufdinget / daß Kae 
nommen werden / bey ihren Öefagen, Sitten / Regimenten vnnd Freyheit | 

ben ſollen / kan aber nichts helffen/ wañ der Schirm Herr die S a vñ Schlö 

Zen . 





| Stett 
fer mit Beſatzung eingenommen. Dann er alle tag und Stund / wann 
wril / das Regiment an ſich ziehen / vnd jhene jhrer Freyheit berauben fan. Da 
wer weißt nicht / das CoſiniszVirech/ Camerach vnd Wien in Defterreich/f J— 
ſich anfangs in deren von Oeſterreich Schirm ergeben / Beſatzung angenom⸗ 
men / jekund aber gar vnterthon fein. Da fich Johannes der Königin Vngern 
von lest förchten / onnd den Tuͤrcken vmb hilff anruͤffen ml —— — 
auch in Dienſtbarkeit gerhatten. Dann König Ferdinand wegen der Dereräg/ 
fo zwifchen den Alten gemacht worden / cin anfprach an die Kron Ding —— 
haben vermeint: Dieweil aber niemandi anders dann durch des Dolcko IDaht 
darzu gelangen mögen/ vnd alfo jr bewilligung zu folchem Vertrag notwendig 
erfoddert geweſen / hat er fchlechten fchein vnnd grund haben / noch ſich 
vnvolkomnen Vertrags vil behelffen konden: Wann die-Defterreicher zfo.ar 
Freundſchafft / Macht vnnd Herrligkeit fur andern berhůmbt gemefen Zden 
Vngern ein Fuͤrſten auß ihrem Geſchlecht angebotten / vnnd das er vonjhner 
zum König erwohlet wuͤrde / begert hetten / hetten ſie / wie menniglichen darfü 
belt/das fchöne Königreich ohn widerftand an fich gebracht: Da hingegen die 
Stend lieber Matthiam Coruinum / zum König wöhlen / dann Kepferk a 
mundi Rinder annemmen/ vnd alloihr Recht der Rönigfichen IBabl verlieren 
woͤllen. Vnd wiewol hernach die Vertraͤg vff ein meines gemacht / vñ darzuvom 
Vngeriſchen Stenden beſtettigt worden / haben ſie doch fürgeben/fiekyenwn- 
billich und mit gwalt erzwungen / fie ſehr wenig gehalten /vnnddader Hand 
zum Krieg kommen woͤllen den Tuͤrcken wider Ferdinandum offgemahnet 
vnnd verichaffen/das er faft das gang Vngerland eingenommen/und Def 
scich allein etlich Sandefchafften / unnd zwar mit dem beding gelafien hat/da 
man jhm ein järlichen Zinß darfür erlegen müffen. Dann wiewoles der Ren: - 
fer nur cin Penfion nennet / rhůmbt es doch der Tuͤrck als cins Zinf. Nuhr 


iſt hiezwiſchen diſer vnterſcheid / das der Zink oder Tribut von den vo 
nen oder auch Denen/fo von mechtigern/als fie ſind / friden zu haben ein fumnma 












"Diepeitwirabererpilfs bedoͤrffen / 
id abzuhalten / järlich einem jeden 

das jnẽ König Franciſeus bloß 
————— 


en gehalten werden: 


rem Feind verrhaten vnd verkaufft. Da aber ein Vuterthon / fo ein 
ander Reich vnd hohe Oberkeit bekommen / ſich als ein Koͤnig feinem Herren in 
Schirm befehlen folte / were ſelbiger jhme zweyerley vrſachen halben zu mahl⸗ 
alsfeinem Vnterthonen / vnd dem / ſo fich in fein protection gegeben / zu helffen 
Muldig. Es ſoll auch diſes noch mehrbedacht werden / wann einem an feinem 
en vnd reputation will gelegt fein, Alſo hatte vor wenig jaren Bapſt Pius 

der Fünffe zwar die Konigin von Nauarren innerhalb ſechs Monat perfönlich 
Rom zu erfcheinen /bey ker der verlierung aller Guͤtter / citieren laflen/ da 

fich doch Hingegen Rönig Earl der Neundt der Königin angenommen / off jhr 
_fäitten/als die jhm nach verwandt / vnd jeder zeit onterthon ond ein Schenmens 
fin geweſen / erkleret / vnd fich ober das beklaget / daß es cin onbillicher Dandel/ 
vond den Verträgen / fo zwifchen den Königen vnd Baͤpſten getroffen / gar zu 
wider / das man jhm feine Vnterthonen anderswohin Sog .. bey dem 
ee" 


ci 


382. Das fuͤnffte Buch 
Vapſt vmb Leib oder Gut anklagen wolte / fo doch Clemens der Sibendt zwen 
Cardinaͤl in Engelland / allda von König Heinrichen dem Achten Die vrſachen 
der fürgenorfien Eheſcheidung / der Königlichen Würdin doch nichts benom⸗ 
men/ zu erfahren geſandt. Dieweil jhn auch die Bäpfiliche Citation vnnd 
dreuwort angangen / vnd fein namen vñ reputation betroffenbaser dem Bapſt 
ſagen laſſen / das er cin ſcharpffe Inquiſition vber ſolchem Handel zu haben/ 
vnd die an ſolcher Citation ſchuldig / ernſtlich zu ſtraffen willens / möge darne⸗ 
ben der Bapſt wol die Citation widerruͤffen / oder jhm hernach gefallen laſſen / 
wann er feiner Vorfahren Fußſtapffen folgend / diſen an der Königin geuͤbten 
mutwillen rechen werde, So hat auch vorzeiten Ludwig der Juͤnger den Graf⸗ 
fen —— das er —— von Vermandoiß in Bann 
zu angetriben / hart vnd lich geſtrafft. tere 
Nun fan fich auch —— das die in des andern Schirm ſein / wann 

ſie auß der gefahr erloſet / wider jhren eigen Schirmherren Kriegen / wie wir 
dann nicht allein der alten / ſonder auch der newlich verloffener zeit Exempel 
gnug haben. Dann als etliche Teutſehe Fuͤrſten Keiſer Carln dem Fuͤnfften / 
als dem Siger zu ſehwach geweſen / ſich mie Rönig Heinrichen verbunden / vnd 
jhn als ein Schirmherren angenommen ; Er aber nicht allein cin mechtig Heer 
wider Keyſer Carln gefuͤret / ſonder auch den Bundsverwandten Fuͤrſten noch 
zwey hundert tauſent Kronen / den Keyſer deſto beſſer anzugreiffen / geben laſ⸗ 
ſen / vnd im vier vnd dreiſſigſten Articul des Bunds dem Koͤnig / die drey an jhn 
grentzende / vnnd Frantzoͤſiſcher ſprachen gebrauchende Reichsftett einzunem ⸗ 
men erlaubet worden / iſt doch Keyſer Carl nicht fo bald vß Teutſchland gewi⸗ 
chen / oder fie auß der forcht erloßt worden / das ſie den Konig nicht allein vffge⸗ 
ben / ſonder auch mit Krieg angriffen habenr So iſt hernach vff dem: 
zu Augſpurg Annozror. gehalten/von alten Stendẽ einmuͤttiglich / wafehr der. 
Koͤnig die J m —— —S Reich —— 

a Bad da ng, Wider Ihn beſchloſſen worden/ * ohnangefehen das Verdun ſeyt Königs Karls 

vnbund ‚Dahme des Sechſtẽ zeiten/in des Frankofen protection geweſen. Es iſt aber nichts auß 

ee en ſolchem Reichs Abſchid worden /entivedersdas Fein Gele⸗ oder Rriegsvold 


vorhanden / oder aber die Stett nicht ſo leichtlich woltensu gewinnen ſan So 


neeren ohn der aür 


hat zuvor ein gewiſſe Perſon / ſo vom Königin Franck reich jaͤrliche Penſtn 
—* wauo hat / berichtet / es ame des Reichs zu friden/wa der Rönigerfigemeß 
erdun / vnd Mey zum Lehen vom Reich tragenwolte 0 


9" Aano 1559. ve Stett / Tull/ 
Dieweil aber die Schirmberren nit fo viel von denen / ſo fiein jren Schirm 

vffgenom̃en /als von den fchwächern zu beförchten haben’ follen ſie jhnen auch 

beſſere caution vnd verficherüg geben/ damit fis nitonter dem chatten vñ fchein 

der Protection ombjhr Frepheit foiiien, Dann wiewotes ein felsamsanfehen 


bey viten gewinnen mochte/da ein Chens ‚fo ſich in feines Schirmherren treuws 


ergeben/noch mehr verficherung von jhm begeren folte/ wiedannvor ein 
Su A Lehenman / ſo von feinem Herren cin Kaution begert/ vor dem‘ 14 
Polligniaco. Jament das Kechtverlorn:> Nach dem dannoch der menfchen Boßheit ſo 
geftigen/das auch die Gelehrten / und fuͤrnemme Rechtsgelchrten einem Lehen⸗ 
« Gallus q. + man fich wider den gewalt feines Lehenherren zu vertheidigen rhaten 7° iſt billis 
Ymaa a Zu cherdas man denen / ſo ſich nur in eines anderen Schirm begeben / gnugfame 
quzlt. verficherung verfchaffe. Die erſte Caution iſt / das man die Bindenäßmis 
leidenlichen mitteln treffe / die ander / das ver Schirmherr denen fo er in ſein 
mans Schirm auffnimpt / Brieff vnd Sigel / ſo die onfern Zirer.ss prosedfiomis nen 
im Egen  nen/offrichte/und bezeuge / das fie der protection vngeacht / bey ihren Rechten/ 
* vnd hoher Oberkeit bleiben ſollen: Welche Brieff dann allwegen die new ang⸗ 
henden Fuͤrſten beſtettigen muͤſſen / dieweil das Pasrociuium,fo wol mit einer als 
der 





— —— 


* 





nache: 
see ———— 
trags Artickul erneweren woͤllen / ſi gelegt / vnd twort: 
Weil jhn feines Vatters vertraͤg nichts angiengen > müffen — 
den mitteln vergleichen / ehe man die ———— wach a Liu.lib,4n, 
a en der Sibend diß Namens König in Eingelland 
| —** chen / das er jhn nicht am Leben ſtraffen wölle / vberliffern la 


fein verfprechen zwar ſo lang er gelebt getrewlich gehalten / fein Sohn Heinrich, 
der Acht aberzfo im Regiment angezeigt / das er an ſeines Vatters vers 


| g Derfpres 
dee ne ae fuͤr ſie / vnd jren Erben oder Nachkom̃en wuůͤrdeneb eadẽ aice 
Naun habe ich ſehon zuvor geſagt / vñ ſage es noch / das ſolcher chirmbund (abe n a bi 
ſo zu reden) vil mehr gef gefahr / dañ andere Vertraͤg vff ſich haben / woman nitfär Bar.num.zo.l. 
— ſi a in fchugbegebi/gutewerficherung foddere. Dani fich batdı7's pa@um. de 


zu tragen ke — —— re em er 
— — oder Knechten werben. — 
zeit ſolten gemacht werdẽ / 
Oman ac van der ſelbi 13a ig ac man fh are 
beſtettigen / oder me wen rn werd/ verwerffen oderendern koͤnd⸗ 
lichen/wo das Volck oder Adel welche für onfterbfich gehaften 


werdẽ / das Regiment fuͤren Alſo habẽ ſich zwar die Genffer in der Berner Dros 
— aufere Stee begeben/“ vnd nach der felbigen verflicflung/ € Anno se. 
pn nn mit einander tWiewol es fchwerlich zugangen/wü d Anno ısst. 


— het/es weren die etlicher Burger heimtiche Dractis 
| wordi/wo man nitbep zeit darfür ie fchufdigen 
gericht he welche fehreiben doͤrffen / daß die für.der felbigen zeit 


end‘ Anno 1353. 





Vaſall von feinem Ichen — * werden / da —*5 
ru — wie * Pariſiſch — befchtoflemf Fost.austt.sse. 
Cẽ ij 


⸗ Das funffie Buch > 
da die Fraw von Raiz wider Kersten — — ehe | 


alſo ſoll a nommen / darvo | 
wu Senn man ——— —* $ —— —*— 
derſtehen ſolte. Der ſicherſte weg aber iſt fuͤr die / ſo ſich in den | 
ben / daß ſie / wo müglich/ und fo ſtarck fie fein / verhůten / daß fich —— | 
her: nicht der Schlöffer mächtig mache / oder Befagung in ihre S 
man dann Brutj Spruch in keinen weg in vergeß ftellen ſoll / der für —— 
ſchen Volck gefagt / es koͤnden die ſchwachen wider Die mächtigen fein beſſere 
verficherung haben 7 dann warın fie zu befchädigen/ wann fie woͤllen / nicht in 
der gewaltigen Hand und Macht Keane Ehren un vnd Regimẽts 
un lachtigen Leuten — —— chen halben/ 
ee Nr x als fie in der Engellander Schirm komen /weißliche fürs 
> ——n seen ea ehe Diofenae | 
wechßlet werden / begert / vnd darneben dern kein Veſtung vff h⸗ | 
rem Boden ohn jhr wiſſen een hama laſſen wöllen. Dann fich die | 


* re B eſa kung . . “ 
gen / vnd lſo von denen 7 die ſie bey j ſolten erhalten haben / in 
dm mo ihn laffen. W ekhes ann moſthenes —— — 
vorgeſagt hat: Dann als man Antipatrum / als ein guͤtigen und muten Herren 
vber die maſſen gelobt / hat er zur antwort geben / das er keinen 2 —* 


gut als er immer ſein moͤge / leyden wolle / ſo iſt er 
—— — mit wel 














tipater verfolget / vnd vmb das Leben gebracht bat: 





—————— 

bleiben zu laſſen gelobet / Da 

—— 
en na v 

ee 

ckul⸗/bey gebräncht ——— rem off 

des der Statt Athen 









Sr und pr ober gap Orten ig 
chen Bund ein Schirm gemacht Eee riffenha 
b DeRepub.A. ber, Dann / wie Renophon bezeuget / b hat man von allen — 
nea enlum · Griechen gehn Athen Appellieren konden Soicher luſt aber zu 
A 2 daher kommen / daß ſie mit der Bundsgenoſſen Gele/ Se j 
ch Waffen Rritgsvotek bekommen / vnd fichfelbgsumfriege/iedoch a 
der Freund onfoftengewehner hetten· Der Sacedemonier Bundts 
hattens nicht vil beſſer / dieweil fie onder dem Tittul dergleichen Bumden 
harte dienſtbarkeit gerahten / da ſchier niemand / als eben die Lacedemonier 7 
welchen / vermoge Lycurg Ordnungen 7 fein Burger ein Handtwerck treiben 
dorffen / Kriegen gelernte hette. Es habens Die Latiner nicht beffern Fauff ghabe/ 
warn wir Setinum hoͤren wöllen/welcher fich in einer Klag / jo er wider die Ro⸗ 
mer 















car b Liuius lıb, 3, 


- So haben die Sammıten 





den jie mit den Etoliern getroffen? 
fatemg,populi Romanı gens Astclorum con: 
—— Komanus, armag, in cos 
urio con/lıs aginta,c talenıd 
aber doch 


Sen t 
‚ignen Oberkeiten gelaſſen / vnd allein vie helffte der Zinß oder Schoß / — * 
uvor den Koͤnigen gegeben / alle Jahr gehn Rom zu ſchicken befohlen / damit 
br’ hnen at er fein gelegenheit zur Empörung gelaflen würde/ allen Konigiſchen 
-  Hauptleuehen Voͤgten / Raͤhten / und Dienern / gwi fernireregibus humiliter, 
alüsjüperbe imperare confacneruns,das Jandt zuraumen/ vnnd in Italiam zu 
zZiehen gebotten. ber das hat man das gange Königreich in vier Kreiß abges 
theilt / vnd von einem in den andern zuzichen / zu werben / oder auch zu verheu⸗ 
sahren/bey £cibaftraff verbotten. I Alfo haben fie zwar den Voſckern in Mas 4 Liuitib.g. 
cedonia einwenig Freyheit und Regiment gelaflen/ onnd doch diehohe Ober⸗ 
it vnd Herrſchafft für ſich allein behalten, - Eben alfo hat auch der Burger⸗ 
hammins © Den Aheern / Dieer oberwunoen /verfamblungen ond e Strabo, 


Fhan zweyen Meeren gelegen / — vnd . * 
gimenten gelaſſen / vñ 


fen Künjten / vnd ederıman angebottner Freyheit die Tyrannen nicht wenig 
erſchreckt / da fie entweder recht uno wol zu Regieren / oder der Tag einen vmb 
jhr Regiment gebracht zu. werden gedencken muͤſten. Sie habens auch dahin 
gebracht / daß ſie von ſederman / wegen der dreyen herrlichen Tugenden / der 
rechtigkeit / weyß heit vnd tapfferkeit / ſo ſie zu nrer Kriegs vbung gethon / gepri⸗ 
ſen vnd gelobt worden. | 

Wann aber jemand kein unrecht oder gewalt fÄrwenden kan / wird er grob 
wider feinen Herren fahren / da er die Freyhtit zu erlangen’ bey einem andern/ 
dent 


a Liui lib, 35, 


b Liuius lib, 9. 











folte. —— als ſich Carl von Lothringen der Biſchoff zu Mey / ſo von 
Earin dem Neundten mit feinem more beleidiget / ſondern in hoben Ehren ge⸗· 
halten / vnd reichlich begabt worden / vnder den Schirm deß Roͤmiſchen Reichs 

zu begeben / vnd Die deßwegen vom Keyſer für ſich vnnd —— — 


dardurch die Vnderthanen von dem 8 * — — —* 


leyden / vnd darneben deß Sigs / den ſie zu erlangen geholffen / kein Nugen eins 
—— 
kein ſchirm / wo ſie nicht darzu gezwungen / oder von mächtigen Feinden vnder⸗ 
getruckt werden / annemmen / oder weder einem noch anderm theil helffen / oder 
auch beyder guter Freund bleiben / vnd da ſie in Krieg gerahten / mitallem. 
zum vertrag helffen. Dann wañ alle wolten Feind oder fein’ wirdenies 
mand Schidman fein/oder zum Friden rahten fönden. Vber das halten vil / es 
| 
man ftill ſitze / zuder ) rn Krieg ſti / vnd J— 
gnugſam verderben laſſe. a Mannes Yuciie 2 Burgen 
meifter der Etolier Stätt zu ren / wie er willens geweſen / mißrahten / vind 
























gejagt / man müffe eben fo wol Philippo ſich zu ſtercken feingelegenheitzuges 
ken cale Die yoller an KEwssbenaehace Se — — 
— ——— —— — ge 


zu erjeigenverorfachen : Wann man aber die fach beffer erwegen folterdörfiie 
man wol das widerfpiel zu halten / beſſere und wichtigere Drfachen finden. Dan 
wo man das Regiment zuerhalten begert / helt man für den beften weg / daß wix 
ſehen / damit wir entweders Die ſterck eſten ſeyen / oder auffs wenigſt / mit den flers 
ckeſten Buͤndnuß vnd Freundiſchafft haben / vnd daß zu jeder zeit / es ſeyen 
die Burger oder Frembden gegen einander in Krieg gerahten. Dannwoman 
weder dem cinen noch dem andern bepftändig iſt / muß man zulet dem Sign 
zu * werden / vnnd für cin Beut vnd Raub dienen / in maſſen die Römifche — 
Geſandten den Acheern fürgehalten/ * welche König Antiochus vonden Roz 
mern abführen/oder gar ſtill zu figen bereden wöllen. So lang König Ludiwi; 
der Eylfft mit niemand Freundfchafft gemacht / hat er nur mit Feinden zußrie 
gen gehabt / fo bald er aber mit den Schweisern ein Buͤndnus angericht iſt j — 
zwar feiner meh: ins. Land gefallen / den Schweitzern aber hat folche Bündnuß 
nicht wenig erſchoſſen. Darumb jener alte Hauptman vonder den Samniten 
recht Daran gewelen/da er — Media via neg amicos parat, eg imimicos tollit. 
»Alſo hat auch Ariſtenus der Etolier Legat befekloffen, vnd in feiner Landsleut 
verfamblung gelagt:Romanos aut focios habere aut inimicos oportere, mediam wi- 


am nullam e/fe. So hat Ferdinand der König von Arragonien Petrum den Side 
mg 


- 


























Vonm gemeinen Nutzen. | 587 
nig von Nauarren nicht beffer betriegẽ mögen/ dan das er jn im zwiſchen 
Spanien vñ Franckreich —— bered / von Frantzoſen rt ea 
hin gebracht hat/das er in der Noht Fein gehütff gehabt / fondern von allen ver⸗ 
lajlen worden. Da auch die Burger von Jabes im Rrieg/den die Kinder Iſra⸗ 
ei wider Ben Jamin geführt/feinem theil zu ziehen wollen / find fie famentlich 
vom Volck verderbt / vnd vmbgebracht worden. Die Thebaner / ſo im Perf 
ſchen Krieg keinem theil beyſtehen wöllen/* find in gleiche gefahr gerahten. Alſo as. 
find die von Lais mit plöglichen einfall von einem Kleinen hauffen Daniter ber 
zwungen ond eingenom̃en worden/da fie weder Herren / noch mit andern Leuten — 
Kund ſchafft vnd Freundſchafft hatten. So haben es die von Florenn nicht ges ðkolyb lib.n 
noſſen / da ſie von Frantzoſen abgefallen / vnd ſich doch zu ſeinen Feinden nit be⸗ 
geben woͤllen / vnd alſo hernach Dem Siger zu dienen gezwungen worden. Ja 
moͤcht jemand ſagen / vnd iſt war / es were jhnen nicht wol angeſtanden / wañ fie 
wider die Frangofen/deren Freund fie geweſen / Kriegt hetten. Sie ſolten aber 
auch nit foeichtlich abgefallen fein. Dann nicht allem darmit die Buͤndnuſſen 
id Freundſchafften auffgehaben werden//ß Yocios meos wie jener ſagt / ↄ0 hofli- 
bus habeas,ant cum hoflib us te coninneas,das iſt / wañ du meine Freund färgeind 
| dich zun Feinden fchlechft/fonder auch wañ du deine Bundsgenoß 
in der noht lecken laßt / vnd ihnen dein im Vertrag verfprochne hulff verfas 
Wicwolnach ein weg für diewewsrales kan gewifen werden / wann fie nem⸗ 
lich mie beyder Fürften verwilligung ſtill figen / vnd fich deß Kriegs enthalten/ 
wie dan LohtringenSaffi Burgund guten Friden gehabt/fo lãg fie ſich 
nit in der Benachbarten Herren Krieg / nach jrẽ ſelbß begeren vnd bewilligen ges 
miſchet. Dann als hernach Saffoy auff der Spanier ſeyten getretten / iſt den 
Hertzog vmb fein Land und Regiment kommen. — 
Aſſo iſt ein groſſer und merck licher vnderſcheid vnder denen / ſo weder Freund 
hoch ‚Feind haben - vnd denen / fobeyder theilen Freund zu gleich fein’ bad in 
und auffgenom̃en werden / und ſtehet das zwar allen Herrſchafften wolan/ 
nderlichẽ aber ziert es die / ſo an macht oder anfehen Die andern vbertreffen / vñ 
offtermahlen als Richter und Schidleut der Befreundten Herzen mißvers 
id vnd Spin vertragen konden. Dann je vnd allwegen der brauch gewefen/ 
dab man Die 3 wifvält/fo zwilchen Herrſchafften eingefallen/durch die gemeine 
Feeeuno/ ſonder lichen Die/fo maͤchtig / vnd in einem anſehen geweſen / vffgehebet 
orzeiten haben ſich die Baͤpſt alſo verhalten / ſo fich die Fürften zu vertras 
en dem armen Dock friden zu ſchaffen bemuͤhet / vnd jhnen alſo ſicherheit und 
in guten Namen erworben haben. Wiewol die folgende / ſo lieber Die Krieg ans 
ſpinnen / als aufheben wöllen-fampt jhnen auch vil andere Fürften im jammer 
ad noht geftürgee haben, Wie es dann mie Alerandro dem Sechften ergangen/ 
licherfilich/wiewol er ein geborner Spanier wahr/mit Ludwigen DE Zwolff⸗ 
en wider die Spanier verbunden, - Hernach da die Spanier in Italia obgele; 
genden Frangöfifchen Geſandten / wieer vom Frantzoſiſchen Bundabzuftes 
ben / vnd ſich alſo vom Krieg als beyder gemeiner Vatter zu enthalten willens/ 
eſtandiget / da co doch zu ſpatt wahr / er auch das Fewr das er angezůndt nicht 
chen koͤndte / oder auch wolte / wann es fchon in feiner Macht geftariden. Als 
hat Daulus der Vierdt vnrecht gethan / da er mit König Heinrichen dem Ans 
dern ein Bund machenzond fein Drocurator&dieRönigreich Neapels vi Sici⸗ 
nsuconfifciren begeren geheiffen. Da dan die Papiſtiſche darauff — 5* 
aß fie die Spanier vß Italia verjagen / den Jinß vnd Schoß võ beyden Koͤnig⸗ 
reichen widerumb bekom̃en / vñ den Frantzoſen ein ſtercker biß vñ zaum / als den 
Spaniern einlegtẽ / oder da mã mit einem theil Freundſchafft machte / wie Bapſt 
lus der Ander zu ſagen pflegt / beyde Barbaros vß Italia vertreiben —* 
“ un 





4 EEE WERTET. TU 
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tin 
durch Clementis dep Sibenden fein. Dann da er 
auch Gefandten | 
ben / vnnd gefagt / wie fein Standt vnd 
hernach wie nen bald darauf ift 
ers da 
= —— bert, t / er aber in feiner 
burg belägert/ond zu letzt ſampt den Cardinaͤln / wie es dem Sigenden 
tzionirt worden. Nun diſputiere ich nicht darvon / ob 
oder Spanier mehr vmb den verdienet / 
das es dem ein ſchlechten Ehr / ja vielmehr ei groſſe ſchand ſey / 
für ein Führer | 
zweiſpalt / als ein 
üten müffen/wann der Sig noch im ; 
öffentlich 


pta, militare [inunt , & contraria [abe acies parte Actolica au⸗ 8* em- { 


nd das der ander n durch j den 
——— sw nenn wart; rk einer beftändigern oder 





bass virinjque viribusparemseffe. Das alfo nach aller werfen Raht ond gut⸗ 
beduncken 
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u Se u nn dr See ren 3 


! 





2 beduncken für das beft und Rn BB ph hen ii ya 


en zubeflffen. Es hat 





an, 
Ersr 


| enger den Haaren gelegen’ redelich jhrer fehang gewartet / 


Port vnd Schlöffer/welche bey inen von den Rönigen zu Neapels verfent wors 
den/obergeben mäflen. Nun het man den Bapft mit einer einigen Statt vor dẽ 
ea füllen mögen/wann nit Dominicus Treuifan der Procurator zu Sant 
arren darwider geweſen / und gefagt hette / da die Denediger nach jhrer geles 
86 Sait vnd Schloſſer einnemen mögen / ſollen fie die cin mahl eroberte 
Dirt niiflermehr von Handen laſſen. Iſt derowegen vil beſſer / das man ſolcher 
en muſſig gehe / vnd die zum Krieg gerahtne Partheyen zum friden anhal⸗ 
oder ſich auffs wenigſt alſo zu verftellen wiſſe / wann anderer Leut Krieg für 
dich gut / der frid aber Khadlich iſt. Wiewol man ſich auch nicht fo lang verſtel⸗ 
len / vñ ein folche fremde Perfon vertrettt fan. Da fich dann die fach zum friden 
fihicken molte/das iſt / wann man verftehen föndte/ daß die Feind durch lang⸗ 
wirigen Krieg mid worden / were es fonderlichen zeit /das man alles verfuchte/ 
das Du für den Man / der jnen zum friden gehofffen/angefehen vnd gehalt? wärs 
deftrond alfo den Arhenienfern folgen/ welche nach dem fie verfianden / daß die 
Start Rhodiß vi Demetrius der Stättftärmerdeß langwirigen Kriege můd/ 
End gen Friden hetten / aber ſelbigen zu begehren für vnehrlich [chenten / Ga 
fandten an beyde Partheyen abgefertiger/fie zum friden ermanet / vñ artlich fels 
Bigen mit hrem gro/fem (ob vnd nugen bey beyden erhalten. Haben fich dann 
dile aſſo verhalten / fo feinem mit Buͤndtnuß verpflicht — * ſich viel 





a Anno 1528. 
b Anno 1536. 
« Anno 1544. 


d Liui.lib. 34. 











soo 


wegen Ihrer Tugend / vnd bernach Die Baͤpſt / wegen ihres groſſen anfehensfür 
Richter von ſtreitenden Fuͤrſten erwehlet worden. Dann als Konig Carlo 
mit dem Konig von Nauarren / vnd Keichard der Konig in Engelland 
mit Philippo Auguſto ſchwere Krieg fürten/haben — mw ⸗ 
tragen KR 2a ir Perg ürften in der Chritenheitz 
wañ nit die fach den Bapſt ſelbß beeroffen / befliſſen haben. Da Friverich 
der Ander groffen ſtreit vñ zwiſpalt mit Bapft Innocentio deu befoms 
men, harter das Parlament vd Pariß / welches der Raht in Franckreich / vñ von 
Fürften vnd Gleichherren befege war/ zum Richter zwiſchen jhm vnd de Bapfk — 
—— vnñ das nicht angeſehen oder geachtet / daß der Bapſt zu dem Königin 


kand wider Reyfer Carln den Fünfften ein ‘Bund gemacht hat crauferucene 
lich darın vermelden laffen/das im fall folte fridt mit dom Keyſer getroffen: 1 u 
den / er deflelbigen Richter und Schidman fein folte. =Defgfeichen hat fich ken - 
Paulus der Dritt in dem friden/fo zu Maſſilia / vvnd Suceflon “ angericht wor⸗ 
18. Sonderlichen aber iſt von nöhten/daß man in allerleh fridenund 
Buͤndnuſſen / ein mächtigen Jürften oder Bold vpneiie/welchessimfaleond 
nöten fein wuͤrde / Richter vn Schidman zwiſchen den Bundsgenoffen ſein kon · 
te / damit man nit leichtlich in ſolche Krieg / dic fo bald nicht möchten vertragen 
werden/gerahte. So were auch fehr nus vnd vorſtaͤndig / da alle Bundsgenog 
fen darauff bedacht weren / daß fie feinen fo hoch fieigen vnd kommen hieffe 
daß er hernach Die ſchwachen bezwingen / vnd under fein Joch werffen mochte⸗ 
oder wann die ſchwachen mit Krieg angriffen worden, durch efandtencheein 
Schlacht geſchehen / oder der eine eheil oberwunden worden/zum friven riehten/ 
vnd da man nichts außrichten konden / den ſchwachen zu huͤlff kemen. Alſo has 
ben ſich die von Athen / Rhodis / Chio / ſampt dem Koͤnig in Eghpten vnd andn 
Herrſchafften verhalten / da fie Rönig Philippum den Jüngern friden mit den. 
Etoliern zu machen gezwungẽ / vnd alfo verhüter haben/das jhm difer mächtige. 
König die Etolier nicht onderwerffen / und fish hernach zum Herzen ber gang 
Griechen auffiwerffen mögen.d Alſo da König Francifcus vor Paup gefchlagen 
vnd gefangen worden/haben ſich Venedig / F lorentz / vnd Ferrara mit dem Ko⸗ 
nig 





Wr mv d * mu 
Eee 
—— unden / vnd verderben allein 

umb geholffen / daß fie — nei ne re 






ein on andern ufrben —2 
nn / wie fiefch 


be i forer Srepbeie — ee 
— ————— rem gewalt nun — —— 


—— Königen in Parthen / Armenien / E 
welchen der Römer allzu groſſer gwalt huipenondaraweniih 
a ang and cin Zag durch gang Aſiam mit heimbli⸗ 
practichen auff die fünff vnd — ——— urger vmdbrin⸗ 
| Sie haben aber zu vil und fo lang gewartet / biß Die Römer mit 
| u wırcn/ober das daß Dieandere —B— den handel ni 
ſo —— Mirhrivares gethon / angreiffen wolten. So ſehẽ wir jent/das.als 
Ieandere Fürften in der ındchtigen Potentaten Vertrag wollen eingefchtoflen 
werden / vnd Das nicht allein / darmit fie von beyden ficher bleiben/ fondern auch 
fürnemtich daß der Herzen feiner zu mächtig werde/fonder mit einander in 









Ger Aalen. vr Yard Damien re 
Spanier: vñ Franckreich getroffen worden / zugangen/ dan in fols a Anno 1579. 


’ er —— — eyden Königen zu mal/ oder einen 






2 — | g 
| ne Bundsverwandten begreiffe / damit niemãd / fo zu Kriegen vr⸗ 


/ fich wegen der vnwiſſenheit zu entſchuldigen / oder ſein fach zu bes 


3 fehönen gelegenheit gebt werde. Dann man folche Hendel mal foheimlich 
- nn seems ping —— 






ent / wie —— —— — moͤgen. ſolches im Bund zu 
ſo wider die Venediger gemacht wordẽ / zuſchen —— 


—— — ——— zu verkundſchafften fleiſſig gnug 


33 


u.4 


em handel fein/ haben fie dannoch nichts mercken / noch —* 

en erfahren rare die fach ſelbß außgebrochen/ vnd erfchollen 
— ihnen ſolche Practicken weren zu Ohren kom̃en / hetten fie ſonder 
sweiffel verhindernuß gnug einwerffen koͤnden / in betrachtung / daß fie mitten 
im Krieg den Bapſt nicht allein gewunnen / ſondern auch zu der Frangtzoſen abs 
gefagten Feind ch vnd atfo jhr Regiment vor dem fall vnd genglichens 
—— erhalten mittel vnd weg erfunden haben. Das iſt auch den Prote⸗ 
ſtirenden Stenden in ee begegnet / da ſie nicht nachfrag gehabt, was 
5 mit dem Konig in Frãckreich vñ Keyſer Carin im Vertrag zu Sueſ⸗ 


bejchtieften —— Dann wiewol gleich im erſten Articul beyde Herzen vom B Aano iz44 


die Proteſtirende fuͤr die Baͤpſtliche Keligiö zu Krie⸗ 


| — fies doch nit Glauben wollen / biß Die Spanier Niverläns 


er ins Teutſchland eingefallen/ond den Kriegangefangen habe, 
fiegar wol für folcht Vngewitter fein kondt / dieweil der Keyſer zwar 
zu Kriegen angefangen/ wann er nicht ohn vnder laß vom Bapſt darzu 
— Koͤnig Franciſcus aber nicht allein deß ne. Opasflanden? 






















592 Das 


allein hetten. ten {na - 
‚bap man die uflen nit wol verhindern/viel 
ee a König in E 
mens oo ma wur von Mantua /vñ die 
i Marimilianü Sfortiam 


* Anno ıs23. 


man med 
ca. In maffentps 


Hertz def Gottloſen weſens und zagheit züchtigen mag. —— 
lich andere zu betriegẽ meineydig werden / gnugſam damit rn 


fie ;hren Feind förchten/ond Wo Gore Bar fa nee 

Dañ es vil beſſer were/ da man weder die falfchen noch 
mißbrauchte / vnd ſich allein auff fich ſelbß beruͤffte / wie‘ | 
land / der Graff zu Poictiers gethon/foin den Brieſſen / die er die P 


der Start Roſchell zw beſtettigen ren / zwilent Diefe wort 
Nach dem bie Gerechtigkeit 


TASTEMEIPSW 


das Regiment / fondern auch —— 

nit anders — — 

ben kan / ſolle ſolche zwar jederman / ſonderlichen aber 
€ eap.u. deine vnd ongebrochen halten, Dan nach dem ſie — — 
inrande  eremmftraffenund ob de Glauben halten / was Ben Ha 


ee die erſten und fuͤrnembſten weren / * wien 
Ladıgere4,ie. feinvonchrlichenondrechemefligen verſtanden haben, — 
* —— fünd were / da man fich vnrecht zu thun verbindẽ / vnd hernach 
ee fprcche ins were? richte woſte ẽ¶ So ſoll es auch keinẽ Herren fürcinimeinep 
Alvleaui gezoge werden / da er ſchon wider fein ver ſyrechen fuͤre / in welchem geſchwe ſchwor 
ausd. Canon das er nie thun wole / was ſonſten von Natur recht und zugelaffenäftz 
untexca.ex re- —— — ** 


ee forechen zu halten/zwingen. So folle man m er 


nılhde cxigcre 
wi 


—— richen den König in —*— ein Bundt gemacht Anna in 


meicie 







und nit excipirt hetten. sn re en Fol * 
Es were auch der mehr zu un 
gebracht worden/wan ſie den Krieg in Franckreich außtruckenlichen vhgenom⸗ 
| gedachten aber / ſie würden allwegẽ dife rechtmeſſige vrſach mo» 
riren vñ glimpffiglich vßlegen fönden / dieweil nichts ſo ehrlich und gut fein 
mög: nand wider fein Herren oder Vatterland zu Kriegen antreiben / vñ 
bringen folle.* Nicht zwar daß die Furſten / ſo ihr verfprechen mit hatten, dz j nen cie Kullaiuc 
J ſchaden vnd nachtheil gereichet / zu entſchuldigen ſeyen / wañ fie ſchon vorm aa saufa videri 
Siger mie gwalt darzu gezwungen wert. Wiewol etliche Doctores> atfotchren POL" auctts 
wöllen/die fich doch nit allein nichts umb dz Regiment verfianden / fonder auch apıcndı. 
in der alten Hiftorien/veren Geſatz fie vßlegen / vnerfahren gewefen/ond nichts * Salat. 
J rg mu rechten grund der Gerechtigkeit reden konde Noch „rin. de Arol, 
irrige wohn fo gar eingewurtzelt / daß nun fint erfich hundert Jaren hes «öl ı4 D cius 
rofein Bund oder Vertrag fo gut und wol gemacht worden/ den man gehalten 3333.3 
die Siger den vberwundenen Öefer vn Ordnungen füraefchribe.&o li.a.& conf so. 
es nun dahin kom̃en / daß fich Die Geſandten folcher vßredt als einer gewiſſen ;-Domin. @e- 
cgul behelffen / wañ ſie von Buͤndnuß zu ſtreiten habt / dz fie ſelbige / als durch Ca.dın Zi: 
forcht vñ gwalt erzwungẽ / verſchreyen vñ verwerffen dörffen. Nu muß aber wol rella sont. 7. 
‚ein wunder fein/dz die Romer / welche uns alle Rechten geichret / von diſem newẽ vona.de pad 
in vñ diſer newgebachnen Doctor fo groſſen klugheit nichts gewuͤſt haben. 
je menniglichen bekant / dz die Siger faſt allwegen den vberwundenen wid 
jhren willen Geſatß und Ordnungen fuͤrſchreiben / ſo iſt fein forcht und ſchrecken 
groͤſſer / dann die forcht deß Tods: Noch iſt ein Fürft oder Geſangeber jemals 
auffgeſtanden / welcher dem Siger verfprochene Trew gebrochen / vnd ſich dar⸗ 
mit / das er darzu gezwungen worden / zu entſchuldigen vermeinet / dieweil / wie 
— kein gewalt angelegt werden kan. Da er dañ 
von M.Attilio Regulo handelt / welcher durch Kantippi deß Lacedemoniers ans 
fürenzonder der Hauptmanſchafft Amilcaris geſchlagen vñ gefangen / vñ mit 
folche beding gehn Rom / die Gefangne zu wechßlẽ geſandt wordẽ / das er zuvor/ 
wañ er nichts vßrichtẽ wuͤrde / wider zu kehren ſchweren muͤſſen. Da er nun gehn 
Rom kom̃en / ſein werbung gethö / aber fein meynung / wie begert wordt / als der 
den feindẽ mie Eyd verpflicht / kein Rahtsverwandter fein kondẽ / nit ſagen woͤl · 
len / vñ doch / das er eines grauſamen tods ſterbẽ wuͤrde / wiſſen moͤgen / hat er ſich 
gar nit wegen angelegtẽ gwalts / oder vorſtehender forcht entſchuldigt / ſonder iſt 
freywillig wider zũ Feinden vmbkeret. Alſo hat ſich auch Mancinus d Burger⸗ 
meiſter gegen den Spaniern verhaltẽ / das er Die angenom̃ene Fridens Artickul 
bey dem Raht nicht erhalten moͤgen. Was wollen wir aber für beſſere Bunds⸗ 
Doctorsalfo zu red&/oder der Kömifchen Rechtẽ vßleger / als die Romiſche Bur⸗ 
er ſelbß finde? Nu haben fie lieber zum todt vñ grauſamen Marter für ſich 
vngezwungẽ zichen / dañ Ihren glauben vi zugeſagte Trew brechen wollen. 
So iſt noch vorhanden vnd zu leſen was Poſthumius ſampt feinem Geſellen / 
ſechs hundert Hauptleuten / vñ ſtattlichen Befelchshabern deß Fridens halben/ 
Den ſie in der enge deß Apennini / furce Caudinegenant / mit den Samnitern 
getroffen gehandeli haben. Man hört aber fein entſchuldigung / daß ſie ge⸗ 
zwungen / oder auß forcht folches gethon / dann fie mit ſolcher außredt wol mie 
Steinenzu Todt geworffen werden mögen / vnangehen daß fieden Friden in 
ſſer noht angenommen / da fie incin folche Clauſen gerahten / daß fie weder 
noch für fich / noch auch mie dem Feind zur Schlacht fommen fons 
wen. Allein hat Poſthumius fürgebracht/es möge fein ap: ohn deß Volcks 
mie üj 
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kom̃en / zu beftättigen oder fich miderumb 
b Confil, 137. 


al 
per in keine —— un 
e Lialib.9. chẽ gethö / zu pberliffern ſchuldig Quid enirm,fagt 8° abyıdı 


Die onſion auch von leuten 
Herren oder Volck felbige nit annem̃en woltẽ / zu geben pflegen. Die 
ein auff gewifle zeit / vnd ohn Geiſel gefi ung. Der friden abe 


hitinzer. gehalten werdẽ / vnd vß dem Hafft entruñen / nit für mei 
A werdẽ / wie Franciicus dem Kepferlichen Geſandten rund vnd vn 
Li4non (cut. perfichen geben. Dann wie jener Buraermeifter onder den Römern geſagt: ⸗ 
RE quilg, ſibi credi& habıra fdes pam obligat fidem. Alſo hat auch der Raht zu Ro 
dusch cin Trom̃eter offentlich außruͤffen / vnd bey ſtraff Leibs vnd Lebens allen 
denen 


J I — . * kr, 





angefehen das er jm gleich den Friden gefallen laſſen / fein —— 
Darzuztwingen ſolen / weil es in des ‚Frivens Abred ichs excipiert 


Zorn bewegt / das er es am Konig 
da es im furkommen / ſich ſolcher 


MN —2* Moineyd angezogen/der 
ee SR forder 


Tom gemeinen Rush, 
. iii heinngein en ——————— 
— — 
man⸗ nord; vn ra Tr 
I SEE E 
den gemeinen vnd. 





1 7 * 
⸗ ’ pe" 
> 
Bir? ‚Ich 8 Doch 
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— zu ensfchuldigen ſuchen / da hingegen die der fachen —* 

— ——— auch der hochſten nusbarfeit vorzuziehen rhatt / da die 
Verrxraͤg hell vñ klar / vñ onz hafftige od verſchlagne wort gemacht wor⸗ 
Ei = W ich ai aaa fich die mis groſſer Suͤnd beflecken / vñ vers 
indem lehren dorffen / dz d Bapſt nit allein ſich / ſond auch 

nder le vom an ledig ſprecht konne / * wiewol etliche der Ca⸗ — 











namgejehen dzer von Hiſtoricis · für ein Fack el der Bapſtlichen Kirchen ver⸗ —* 


a Petrus An. 
art. dergleichẽ arobe zotten verwerffen. So iſt auch Julius der and ncı ıbslem.dee, 
re z / mit ſo vnverſchampt und verzw ciffelt geweſen / das er ſagen dorf· Kl Butrio 


5 Trew vnd Glauben zu brerhen erlaubt / da er König owigen in apı deon- 
nicht allein die Buͤndtnůß nichs gehalten Lay Ihnauchfür. Guieiardin 


— RER 
—* EEE Sn 
onen vndals er einem Roͤmiſchen onbefanten aefellen ein 

geweſen / wiflen ch vn 
Be ga un en Nm rn 
ul 
heiter den Krieg angefangen, So fhreibt Outeriardinem 


| meinung Berträg und Bundnůſſen / das er fiebetriege / vnd deſto leichter auf 
| Nun find aber vil/ fo zwar den Verrhätern ond meineydigen Feind fein) 









und getroffene‘ mie den Thebanern/eingenommenves aber ein weg: 
a Plurarchin den andern in jhrem gwalt vnd henden behalten haben. Die Herren⸗ 
Epaminunda. jhr nn em arena etwas höhersangelegen auch nicht für die £ 
feichtfertig den®fauben gebrochen/wöllen u nn enden 
———— 
gen / gefragt / von en 
als dem Dberften Schenherren/dann 






den folte ein guten Außgang gewinnen / er m 
werben ober dader Iergog fein glächBeitervonm Kepfet 
welches der Hertzog mit feiner verwärcher/begeren Fönte/ 





onterlaufft. Themiſtocles alſo gethon /da er Kerrem / wie die Eriechen 
die Brucken / ſo er ober den Hellefpont gemacht/zerbrechen/onndihn /wanne 
fich nicht bey zeitten auß dem ftaub machte/alfo in Griechen befchlieffen werd 
heimlich berichtzond darneben den Handel in geheim zu haften gebetten, 


———— essen fchaden hun. — * 
nia 


kommen / haben fie den Krieg / fo wider die Etolier beſchloſſen word 
heimtich aber den Eroliern anfagen laſſen / das fiefich für jinen /afsdien 
wider fie Kriegen wuͤrden / nicht fürchten dorffen. Alſo haben fic anch June 





Tom gemeinen Nutzen. 507 
Doro geſpilt/ wel hem fie ihr kreundſchafft angebotten / jedoch das es nicht mit 
— ——— Id » fügt T Liniw, vi fi Rex ablb= 
#u/sä.Ebiro, intcgrajibie cut omnis pud Romanssıcrconciliasa apnd Regemgrar 
Haguodaccopsuri wien: venienten. Daaber folche anfchläg an tag fommen/ 
Kunaseheunach als Perſeus geſchlagen worden ın groffe not vnnd dienfibar⸗ 
„Nun findaberdie Juriften« faft in dem einig das fie ſprechen man ſey «° 1. —3 
Man fire. auch noch weitterund will mitdem Cofiniger Concitiorrwerfen? 
Dann als Keyſer Sigifmund Ladis lad dem Königin Bohem aiauben 
und Johannı Huſſen ond Hieronymo von Prag cin ficher Geleyt 
sm: — — feiner zuſag 

























en verdampte zu der grewlichen pein mit Fewe zu verbrant 
erden/ vervrtheilet / onangejcht das weder der Keyſer noch Concilium ober 
Ihngewält hatte / vnd da es fchon geweſen / dannoch der Glaub / den ſie jrem na⸗ 
ürlichen Herren / dem König Ladißlao verſprochen / als dem / der nicht vom 

Sapftumb gewichen / ſolte gehalten worden fein. Nun iſt ſich aber ſolcher Res 

lution.nicht zu verwundern / dieweil Bartolus der fuͤrnembſte Juͤrift feiner b ial.conuen- 
Kit jenen dorffen + das man dem Feind / ſo kein Hauptmanſchaͤffẽ oder befelch tis. ae pr@c-. 
a iben zu halten nicht ſchuldig ſey. Vnd iſt ſoicher geſellen vnmenfchli 
be ara ſamkeit / vnnd onverftand deſto mehr zu verwerffen und zu verfluchen/ 
heweil fie. mit jolchen Argumsnten / den grund der Öerechtigfeit das ift den 
Dlauben vmbkeren / vnd gang ond garaufrotten. Darumb wir auch Difen/des 
Dartols fpruch/der fo gar ohn fchein iſt / das man jhn nicht erſt lang unnd mie 
Alen worten verwerffen Darff/ zur ſummen difer vnſer Difputation wöllen re⸗ 

riet! aben.b —— — diſem —— —— — —— 
5. Juliani in Bagern zu Joanne Huniade dem dapffern Kriege Furſten y3 
landet / und hm den Bund mir dem Tuürcken gemacht off zu heben / unnd ein * 

men Krieg anzufangen / gebietten laſſen / vnnd da jhn der Handel vnbillich 
uchte / vnnd zwar nicht allein / das der Krieg der gantzen Chriſtenheit zum 
achtheil gereichen wuͤrde / ſonder auch der Friden mit gutten mitteln und be⸗ 

ng. gro flenworden / er auch dem Cardinal widerſprochen / it ihm des Con» 
ii, Deeret faͤrgehalten /er aber ſelbigem zu folgen gezwungen worden. Da 
ların die Vuger Den Krieg wider den Tuͤrcken auff cın neuwes angefangen / 
nnd ibn zu ſolchem Zorn beweget haben / das er mit grofler Heers krafft wis 
Strg 


u. Au — u DE a Zu 


Mean ano bernach ſo wol er als fine nachfommen/ 
ch zu erweittern / vnnd die Chriſten anzufechten / vnnd zu 
ffhoren willen, Dann wiewol Keyſer Sigiſmundt mit groſſem 

iß gehn Nicopel kommen / iſt er doch ſchendlich in die Flucht geſchla⸗ 
menniglich zum Exempel dargeſtellet / und in der That vnd Warbei 
den / das diß Deeret/ fo den Vettern des Concilij jo hoch gefallen/ 
1. feben HERÄN EHTT vber alle map mißgefallen habe / dann 

fian.der Cardinal von Räubern vnd Moͤrdern erichlagen worden, 
n einem Bngleubigen den Glauben zu brechen befüger / ſo kan 
hen nicht geben oder verfprechen / iſts aber recht / das man jhnen 
felbigen 





598 — Das funffte Buch — 
ſelbigen auch bilich ‚Das man ben zugrfogsen Sbefalligen | 
on Sog dieweil je eines auß Dem andern folgen muß. mb ſolte mars 
vor allen Dingen fragen ob die B mit einem vnglaubigen 
möchten auffgericht werden. Keyſer Carl der Fünfft zwar hat mit dem 

nig in Perſien ein Bund gemachet / und —— get Ro⸗ 
bertum den Engellender / ſo dem —— Sangiac in 





zu brechen fo gar nicht konden vermöcht werden / daß er auch Luthero ſamp 
dem Gleyt leuth zu geben’ Die ihn in fein gewarfame beleitten ſollen. Wienot 
ich nicht erfinnen oder erdencken kan / wie doch diß Decret dem Concilio in ſinn 
kommen / vnd ſie alſo ohn ſchew an den vnglaͤubigen trewloß zu werden lehre 
mögen / in betrachtung Das die Baͤpſt ſelbs / wann fie geweicht werden 7 
von Juden geloben / vnnd ſie doch ohn alle hinderniß in jhrem glauben bleiben 
laſſen. So werden ſo wol in Teutſchlandt als Italia die Juden n ja 
von Fürften für Zeugen angenommen / vnd iſt noch in Reichs Ordnungen im 
b libnesc. Kepferlichen Kammer Öericht® ein Form des Eyds vorhanden / mit welchem, 
die Juden eben fo rund ondauffrecht oder ohn falfch ond betrug mit den Chri⸗ 
en für Gericht zu handlen / angeloben / als ihre Borfahren gegenden is 
chen gethon. Als auch Joſue der Hergogin Iſrael mit denen von Gibea / fo 
Goßtzendiener geweſen / ein Bunde gemacht/von Ihnen zwar grob betrogen/ von 
andern aber folchen zu brechen / als der billiche vrfachen darzu hette/ getriben 
worden/hat er jhnen dannoch glauben zu halten beſchloſſen / vff das / ſagt er/nie 
etwan cin Zorn ober uns kom̃⸗e / des Eyds wegen/ den wir jhnen — 
Das wir aber gefagt/ wie den Eydbruͤchigen auch moͤge der Glaub gebro⸗ 
< Gauishnon chen werden / iſt felbiges zwar fo hell vñ Elar/ Das es Der Exempel vnd beweifung 
— a nicht bedarff / hat aber allein fein ſondere beſcheidenheit vnd beding: dann wa eia 
ibiBaut. mem der Giaub eintweder gar nicht gehalten / oder in eim Articul gefehlet wor⸗ 
den/ wirde er feines Eyds fo gar ledig vnd loß / das er an fein Bunde mıchr vers 
pflichtet ift/ widerumb.aber im fahl cin Bund oder Dertrag vff vorigeoderans 
dere ungleiche mittel vff ein newes folte angerichtet werden? Fan niemandt mehr 
die vergangne zeit ond verbrochnen Ölauben zur entfchuldigung feiner leichte 
fertigfeit gebrauchen 7" dann alfo wiirde Trew vnnd Glauben feinraumoder 
platz / der meinepd aber fein end oder vffhoͤren finde, Alfo hat bey unfer gediichts 
nuß Sinam Baſſa Zripolim inAfrica belägert/und fo weit mit jnen gebrachtz 
das fie jhm die Statt ergeben / erficaber mit der condition angenommen / das 
fie bep ıhrer Freyheit bleiben follen: Vnd fie doch nach der Statt 5* ge⸗ 
fangen / zu leibeigen knechten gemacht / vnd zweyhundert allein auff Aramondi 
Deo Frangöfifchen Geſandten fürbitt/widerumb gefreyet/ onnd da die Burger 
| vber 





| Vom geineinen Nuten. ss 
ober folches erewloßmefen klagten (Dann er den hoͤchſten Fyd mic cr gehal⸗ 
ten / gethon / das iſt bey dem Haupt feines Herren gefchwor:n ) hat er zur ant⸗ 
wort gegebt / dieweil die Rhodififche Ritter/ das fie fich nimmermehr wider den 
Türken würden brauchen laſſen / geſchworen / vnd deß wegen / ledig vnd frey ges 
laſſen wo n jhren Ölauben gebrochen/were man auch jhnen hinwider⸗ 
vmb kein glauben zu halten fchuldig, Nun hetten die Tripolitaner zur antwort 
geben koͤnnen / wann nicht das fauſt Recht golten / das fie der Rhodiſer Eyd 
uchts angehe / oder da fie ſchon ſelber gelobt / doch wegen des hernach getroff⸗ 
na ı Dertrags/nicht folten geſtrafft werden. Jedoch warn jemand fur Der neu⸗ 
men Verbuͤndniß mit gleicher Müng bezalet worden/ vnd betrug für betrug er⸗ 
fahren und leiden muß / foll es Ihn nicht wunder neifien / oder auch Darüber kla⸗ 
gen. Als da fich die im Macedonifchen Krieg leichtfertig gnug gehals 


man fie nach erlegtem Feind auch vberdoͤlpelt vnnd heimlich verfaufft / dann 






e geftelt/ und doch darauff der fürnembften schen auf jeder Statt alles Gold 
ad Silber Das in jhrem Schatz vorhanden/dar zu geben befohlen / vnd als daũ 
m Kriegovolck / důrch ein zeichen die Stett / deren in die fibengig geweſen / zu 
 vbesfallen vnd zu pländern srlaubet, Wiewol fich die Römer zu vnbarmhertzig 
vnd grawſam mit diefer ſtraff erzeigt / das da fie die fchuldigen allein folten ges 
| affthaben / alle in gleiche ftraff ziehen doͤrffen. Vber das/ iſt die gleyßnerey 
der alten Roͤmiſchen Thugend gar zu wider gewefen, Noch erger find dis leuth 
ſo vnverlegtzt / vff nichts anders als andere mit Meineyd zu betriege bedacht fein/ 
gaͤntzlich darfür halten/das man den Eyd allein ander leuth in jhre Strich 
zufellen ond zu verderben brauchen foll. Alſo bat Herkog Carl auf Burgund/ 
ALudwigen demÖraffen von®. Paul Franssfifchem Eoneftabel allein darumb 
- ein ficher Geleyt zu gefagt/ daß er jhn in fein gwalt bringen / vnnd König Lud⸗ 
wigen verrhaten möchte. Gchendtlicher aber hat fich folchen tůcks Antonius 
Spinola der Öenuefer Landvogt ober die Inſel Corfica verhalten/welcher fein 
tichefertigen Meineyd mit einem graufamen Blutbad geheuffer und erger ge 
acht bat. Dann als er die fürnembſte Herren in der Ynfelzufamen beruffen/ 
bat mit Ihnen zu halten Pace / fieauch zu gaft geberten / bat er fie allemits 
inander erwürgen laſſen. Vnd ift zwar nicht jo gar lang / das dife Geſchicht 
- fürgeloffen/wir wöllen aber noch ein alte daran hencken / vnnd zwar von denen 
Epnetho einer Statt in Öriechen land. Dann als vff ein zeit die Burger 
ins worden/onnd einander verjagt/onnd verftoflen hatten / haben fie zu letzt 
‚ein Bertrag mit einander getroffen / vnd die verfiogne Burger mit diſem beding 
ffgenommen/das fie der vorgeloffnen Geſchichten vnd Hendlen in ewigkeit zu 
ergeflen Ichweren folten. 
Nuhn fagt Polpbius/» fie feyen allein darmit vmbgangen / das ſie jhre 
Seind/onter dem fchein eines Eydſchwurs betriegen / und geübten gewalts we⸗ 
ı firaffen möchten / wie fie dann fo bald fie in die Statt fommen / felbige den 
* 
















den verrhaten vnnd verkaufft haben. Wiewol auch jhr Meincyd von 
cadiern ſelbs / denen fie die State verrhaten geſtrafft / vnd nach einander 
wen worden. 


gen laſſen / haben die Rhodiſer bey harter Peen / vnd Straff Leibs vnd Lebens⸗ 
etwas 


| 
En 


an ſich euſſerlich / als ob man die Befagung von allen Stetten abfüren wuͤr⸗ 


ten / vnnd dem König Perſes / wider die Römer heimlichen gunft bewiſen / hat 


a Philip. Ca 
minin® 


b lib.4, 
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etwas oder lob zu reden oderzut 
— san — 
Pauy in des Keyſers hend gerahten. 
—————— 
doch der Meineyd ſo ſchendlich / das er gar 
3ie fan dann der man gelobt / äh 
vnd wolbedächtlich darumb allein Trew vnd € igt / daß er mit ſol⸗ 


‘vg 


, nd 


agwalts zu rechen Buͤn 
ee 

glei Lan zutreffen. So hat zwar Koni⸗ 
—— arme gnnne wir 
litten / vnd dannoch / als er ein Friden mit jhme gemacht / vnd 
fuͤr Sauonam fuͤruͤber —— 


Ihm ins Schloß fommen/allda wolg 


N gehalten wo 
derumb abgezogen iſt. Wasl rtige / vnd mein 
fen ſie wol diſe als ein zu —— beyden 
rund / was fit gethon hetten/ bekennen / wirt aber bey fr He ad he 
lobt und gepriſen / als welche nit glauben/ das jemandt fo boͤß fey/ der etwas bo 
ſes / darab fie für jhr Perfonein grewel h hun doͤrffe 
Bann ſich aber im Krieg begebe / das zwen Oberſten oder Fuͤrſten cin An 
d machen / und fprach zu halten zu ſamen fommen folten / foll man krinen 
ine Wehr und Waffen zu tragen zufaflen / damit nicht ein trewlofer man mi 
einem Dolchen oder anderm Ser feinen Feind / wie Ph ni dein 
Tyrañen / vnd Mithridares dem Fürften in Armenia feiner Schweſter Sohn 
on/binrichte. Oder wa jemand ſtercker als der ander erfcheinen wölte/ folt 
Gh auch Geiſel / oder Schtöffer zu feiner beffern verficherung eingeben. Da 
als König Perſeus mit Q. Martio Phitippo dem Römifchen Gefandten fpra: 
chen / und deswegen vber ein Waſſer / das beyder Gebiet unterfchiden/ fegen 
wolte / hat Martius / im fahler mehr dann drey Geferten mir nem men wolte 
Geifel zu emyfahen begert welche Derfeusvon feinen beſten freunden gel fen, 
vñ jm zugeſchicket / da Marcus /als welcher mit feinem Heer oder Kriegsvolf 
verfehen war /auch Fein Geiſel geben hat. Soll man danneinem Herrenanf 
der Gefangenſchafft helffen vnd deßwegen Geiſel geben vijt vonnoten/d as man 
fleiſſige anordnung thůe / Damit auff einer ſeitien ſo viel Leuth vnd Dolch alı 
zur andern ſeye / die Geiſel aber / vnd der gefangen Herr / wie auch geſch 
Franciſcus der Erſt widerumb auß Hiſpanien heimkeren ſollen⸗ zumabt 
ben und empfangen werden. Dann —* foͤrchten das nicht ein unredfii 
vnd tückijcher Herr die Geiſel fampt den gefangnen behalte/wie auch Triph 
der Landvogt in Syria / als er hinderliftiger weiß Jonathan gefangen/hu 
Talent fampt feinen Söhnen zu Geiſel für feine erfedigung begeret/ da jmabır 
Die Rantzion worden / vnd die Geifel zu kommen / den Batter und Söhne mit 
ein ander erwüraet / vnnd darauff fein jungen König graufam vmbs Lehen ges 
bracht hat. Fürfolchen gefellen follman fich nur hůtten⸗/ vnd wa nicht die hoch⸗ 
tringende not vorhanden / nicht viel Vertrags / oder Handel mit ihnen haben, 
Dan ob ſie wol mit lautter betrug ombgehen/ auch mit dem ſiñ / das fienichte 


halten 
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alfo dem Keyfer Caracalla gefolger hat. Difer aber hat die for zu erwürs 
gen fürgenemmen/zum Dr ag gehalten, vand niemand zwar Trew ond Glau⸗ 
ben geleiſtet / aber fonderlichen den König der Parther mit Meincyd / und zwar 
fehendelich betrogen. Dann als er mitıhm Friden gemacht / fen Tochter zur 
Eheb: / felbige auch / Damit die Buͤndtnuͤß Durch die neuwe Schwager: 
chafft beſtaͤttiget hett / iſt er mit groſſem Pracht vñ vil Voicks 
—* kommen / vom Koͤnig ehrlich empfangen / vnd aller dings mit hme 










* 






zu 


halten möchte / forgfeltig war / hat der Keyſer feinen Dienern / weiche die 
roberjhre Waffen angezogen / ein Zeichen gegeben/ und jederman/ fons 

ichen Die gröfte onnd fürnembite Herren onter der Mahlzeit nider hawen 

ſſen / vnnd da er cin folche denckwůrdige That verrich 

ſtaub gemacht / geſagt vnnd geruͤmbt / man muͤſſe alfo mie den Feinden vmb⸗ 





andri des fechften Sohn / diſe m ongeheivren Tier gar gleich geiwefen/ ſo hat 
jhm der Vatter ein gut Ex vorgetragen / vnd Ihn Dis leuth / Die er zu gaſt 
aden / mit Gifft binzurichten gelehret. Wiewol nicht leichtlich zu vreheilen/ 

den andern in diſer vbertroffen / dann der ein niemahln geſagt / 
das er zu thun willens / ſo hat der ander niemahln gelei a DE 


es 

an den‘ 1 cin groffe und cholfüne vnſinnigkeit geweſen / das fie fich einem 
Bl deahn a Zn ine, ana a 
apfis onen / in willen und willen weder zuſagen / 

h Vertrag machen konden / kommen doͤrffen. Vber daß das ſie beyde/ wie 
t/Buͤndts und zu ſein g hatten. Wiewoi ſie auch 
hren wol verdienten lohn erlanget. Dann der Vaiter zwar mit dem Gifft⸗ 
das er andern zu bereittet / hingericht wordt : der Sohn aber / da er ſelbiges kům⸗ 
zerlich vberwunden / vnnd dem Todt entgangen / von einem andern mit der 
* hands ae mcg, mann worden.  Dannals jhm Cons 
Aaluus der Königliche Statthalter zu Neapels ficher Geleyt zu geſagt / vnnd 
zwar ohn Betrug ſolches zu halten fürgenommen / dann er ſich fo wol vmb die 
iſſen / als die Kriegs fachen verſtanden / hat er jn gehn Neapels gebzacht/ 
aber als fein König das rechen vernichtiget / jhn nicht wider lauffen zu 
laſſen gebotten / vnd hat fich zwar Borgia nicht gefpart/fonder Konfatuum des 
verſprochnen Geleyts erinnert / aber wegen newen befomuen Gebots nichts 
fchaffenmögen. Dann keinem Statthalterrohn feines Herren Befelch / dem 
Feind Glauben zu zu ſagen / vil weniger/wider fein Gebott cin gefangnen Vn⸗ 
werthonen loß zu laſſen / gebüren will. So folte fich Borgla nicht jo vnfuͤrſich⸗ 
tialich in des Feinds Land begeben haben. Nuhn hat fich Ludwig der Graff 
auß Francken auch alfo oberisben. Dann als er von Royfer Ludwigen dem 
3 Ce 


hat a m A 
ten wollen, ſchweren / begeren fie Dannoch für gutte Freund ond Biderleuth 
angefeben zu fein. Wie dann nji Der Ani Neapels ſo 
Graff Jacoben / des Era er Osfandıen ———— 


rgengab halben eins worden / vnnd da der K Dachterer. 
—— leuthen ——— nichts a RE 


von / allen Pürfien 


ner Diener einem erfiochen worden. Man fagt auch/es ſey Ceſar Borgia /⸗ A —* Spiegel und 


eoſpil fuͤrſtelen 
doͤrſſen. 


a Polyb.lib. 6, 
de mılitari ac 
domcft. Roma 
norü difiplın. 
Ciclib,3 om̃c. 


b Annoızaz. 










Bertram faht — ———————— 

ver im fahl er nicht et 

ihn ins Schloßterenwolt. Was gefchicht * Da ſie mit einand 
nr a nen ara Schle 

kert d en wider ins vmb/ jn hernach erft für den. Key 

ihn areffen."@Qnd a er feiner verheiffung erinnert worden willen fch 

lybij Rriegsman entfchuldigen/ 


vnd ſagt / das er wid 
auß des a m 















ſters / und feines gutten Freunde verheiffung herunter fommen / aber alſo bald 
von Ca.Rabiriv erfchlagen worden. Es hat ın hernach I Aabienus der Zunffts 
meijter dreiflig jar nach dem es gefchehen anklagt / ft auch von Richtern zum 
Todt verortheilt/ undandas Volck zu appellieren gezwungen worde. D 
Eicero der Burgermeifter des beklagten angenommen / vnd alser infei h 
engündt wordın/gefagt hat: Sifides Saturnino data — — 
citur, non cam C.Rabirius,fed C. Marius dedit, Memf; violanit , fiin fide non lest, 
‚Quefides Labiene, qui potuit fine Senatus conſalto dart? adeönchojpesrurbissa- 
deöne ignarns es difipline confhetudinisg, nosira,vt hac nefcias® Dann der Vn-⸗ 
terthonen Vertrag den gemeinen Rechten nichts nemmen folle/fo ſols auch feis 
nem für ein Meineyd angejogen werden / wann er zwar mit feinem Feind vber⸗ 
‚ein fommen / und jhm zu vergeben geſchworen / hernach aber noch Leib und des 

| der Öberfeit geftellet hat. Dani jn hiedieoffentlichen gemein? 
Rechten entfchuldigen. Wiewol ich Bartolo nicht befallen Fan / fo ſagt/ man 
koͤnte ein Landsverwißnen mit den man fich verglicht/nach beſchloßnem Bars 
trag tödten m Lopprimendorä.ff.de inoff.teflam. Dann wiemoles — 
zu lauffen pflegei in Italia / kan es doch nit ohn verletzter Würden vnd Rep 
tion geſchehen / vnd wans ſchon ſolte erlaubet fein / würd es darumb weder fein 
noch ehrlich werden. Dañ / wie Paulus ſagt / iſt nit alles ehrlich / wz zugelaſſen 
iſt. Es hat ſich faſt ein gleicher fall zu Luca zugetragen. Dann als Bincentins 
Pog di Haupimã von Lucad off dem Rhathauß vm̃gebracht / hat jm die Ober⸗ 
feit/ als welcher ſtarck / vnd mit Volck wol verſehen geweſen / ein ſicher Geleyt 
zu geſagt / vñ mit dem beding / dz fie auß der Statt ziehen ſollen / weder jhn noch 
ſeinen ——* des Todsſchlags wegen anzufechten verſprochen / habẽ fie zwar 
die Statt verlaſſen / find aber gleich darauff jhrem verdienſt noch condemniert 
worden. Es haben die Venediger beſſere fürfehung gethon / vnd das gemeiner 


< Ann.ıses.in Glaub vnd ſicherheit nit durch betrug oder angenomne vnwiſſenheit gebrochen 
ftacut. Venet. wuͤrde / durch jre Zehner < allen Oberkeiten / den Landsverwißnen widerum̃ ein 


Fey ul om̃en zulaflen/dieweit es allein der hoben Oberkeit zu ſtehet / verbotten. 


So 








* ff ein Rhats beſchluß erfolget / vnd jederman der gewalt/ a ano ng. in 
die von | | greiffen om ‚worden. en 
kn mine a Haar an rar EHOMENZODER |, | panende 
ee menu —— or ae rare ren welehe verb.Ggnif 
— Kommen nsaepwotoff ie :Bänmuittnnnm Öerentigfe | / 


die Kauffleuth ihrem Handel außwarten. Wa auch der Rhat Doms 
if nichefi attiget haben / würden fie cin gefahrlichen. 
| fiefich fo leichtlich nicht wuͤrcken moͤgen / engündt haben. Mit 
| man oderandern Handel mit den Mördern 
end“ ‚treiben vnnd machen follez oder jederman für cin Meineyd an zu 
gichen fey/fo dem Räuber dieverfprochene Kangion nicht erlegt / ohn angel 


nicht der Geſetz vnd Rechten genieſſen / die fie gar abehun vnd vff heben 
wollen. Jedoch würd ein: Herrſchafft kuͤmmerlich ohn ſchmelerung * Ehren 
lauben brechen kuͤnden / vnangeſe 


n Erocotas aber ſich ſelbs Auguſto geſtelt / das verfprochen Öettges Scenic 

fordert / hat er jhm nicht allein —— — laſſen / ſonder ihn auch ñ 

gnadenvffgenommen. Dann wiewol er jhm fein Gleyt gegeben / hat er doch | Dious ;° 
——————— —— in ſeinem verdienſt nach ſtraf⸗ 


—— berauben ſolte. So heiß war diſem Herren an 
| a er 5 sn DL 
nen/ vnnd Öefellen ges 


geben vnd wird. Dann wannein Vnt 

none mer Ani Gefahr geftandt/ Dieerfolte an —— 

theidiget haben / vnnd es hernach zu einem ſolchen Vertrag fompt/ das man 

zwar ficherbeit zuſagt / und jn doch wider gegebnen a 2 firaf- · 
x ; 











—* mann ei ihiwerenaggmungen hat der Zunffuneifeh 
en 
Knie enhe fi all a — — 
wein muͤſſen. 
— — a 
u mare Rebeluſehe Vnterthonen auch darein bes 


Kan 
terthonen jiraffen jolte/ der ander des | 
— ——— Dann ſich folchs.offt auch u 


a lib,j9, 


— „vdort / zeit vnd 
lag. folge den / erſtrecken fan. © ° 
maioritate, A- lo * ein ficher Zen sn Kom zu 


lexan. conf. 335. 





Vom gemeinen Nutzen. 6% 
Geſandten verbunden da er jhn aber mit folchen li / vnd mecht at 
seen nennen — —— vff⸗ 


vnd den ee —**— das es 7 mars 

——— * die —— nfier Öl in mern en 
ee 
—— ſondern Baͤpſtlichen gnaden im Kercker Sirangu⸗ 


ſei⸗ 
—— —— Elemens der Sibendt 
bp rc ee tten a a ern 
die S hr apa n verfprochen/ha 
bald Alerandro feines Bruders — a ee ne 


Bann Dad — — die Laſter beleidigter Maieſtet auß⸗ 
werden / zu entſchuldigen / vnnd feinen Handel zu beſchoͤnen / vnter⸗ 

— —— von den ſachen kindiſch / ja vngereimbt vnnd 
geredt / in betrachtung / das er ſein lebenlang kein Recht —* 


Nlun wers aber fehr guse wañ man in allen Bandniſſen awiſſe Schidleuch 
| mit namen fegte / welchen die fürgefallene mipverftend zu entfcheis 
den folten fürgebracht werden. Da man doch vff beyden fetten cin gleiche ans 
zahl benennen/ihnen auch/da fie fich nicht vergleichen möchten noch ein dritte 
en re —— wehlen gwalt geben ſolte. Wie dann in der Buͤndt⸗ 

g AnnoAn mit den Schweigern aemacht/ im fünfften 





I ren Kar rter an —— Wa 
oder Grawpuͤntner zu wehlen ſolte zu gelaſſen ſein / welchem die gefelte — 
zu endern in keinen weg frey / ſonder einer a an zu 9 fa rg m 
ſolte. Wiewol es beffer geweſen / wann fieden 
— Dieweil ſich hen faſt in allen —— 
angeben / vnd die Richter jhres gefallens / vnnd zwar / die man nicht 
| ara ie vu oe der König in Srandtrcih aber jmmerdar den 


Seine — auch wo! hatten / das man nichts mie der Fürften Ge⸗ 

—* nicht von ihren Herren außtruckenlichen Befelch/ 

gen moͤgen. Dann wie hoch ſie auch die Ratifica⸗ 

ung jhrer Here verſprechen / in dannoch nicht zu trawẽ. 

re mit dem dten gehandlet / wird ſein verſprechen 

gezwungen / da doch der ander / welcher allein fein Seſandten geſchickt/ 

en ungebunden bleibt / biß er die verrichtung beftertiger/ unter welchen weis 

Im Hendel fürfallen fo die beftätsiaung wie mit den Samniten ond Nu⸗ 

mantinern geſchehen / gang vnd gar verhindern mogen Das wir auchnicht 

— uchen dorffen / wollen wir bey den vnſern verbleiben. Da Ko⸗ 

der Zwolfft mit Ferdinando dem Königin Hiſpanien vnd Neapels 
gehandelt / vnnd des Spaniers wegen Philippus der —* zog von Oeſter⸗ 4 Anno 1505. 

rin, 4 12 ij 
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reich fein Eydam mit Brieffen gefchicktzond verfprochen worden / alles das je⸗ 
nig anzunemmen / vnd zu beflettigen/ das er. mit ſeinem Tochterman 

waͤrde / hat er dannoch fo lang gewartet / biß er / wa hinauß es mit dem 
sanifchen Krieg wolte / fehen mögen / vnnd alfofelbige zwann es filr Jin wol 
gieng/v — — BETEN 

nig Ludwig aber ſchon verbunden were. Da auch die Spannier ek 
Sihlachten obgelegen / vnd die Zeittung in Difpaniamgebracht worden / bat 
Ferdinandus den friden den er in widerwersigfeitangenommen ———— 
da es wol gangen / verworffen / vnnd geſagt / es habe der 

Schwehers außtruckenlichen Befelch —— v 


Da aber der eine Fuͤrſt weit entlegen / nr — — 
kurne zeit / innerhalb deren der U en une ttiger werden / ernennen. 
Dann wader Handelden gemeinen 











langt 
llſchweigend Rasification —— — 
nicht außtruckenlich beſtaͤttigt worden / getrungen werden v1" 
Afo iſt der Bretigniſch Vetrag offgchebt wur wann 
gent / in feines Vatters abwefen etwas 


triben ur ale — verst arten an. 
— — —3* ram ar 
en zu vor und Practicken 
Deilen find Potieni Bücher voll’ fo haben die nn. * emo⸗ 
nes Die Statt Argos / die Thracier Die Theſſalier alſo betrogen / da ſie mit jnen 
verſta 
als er allen das leben —— = —— das die —— — 


art für Wehr vnd Waffen verſtan 
llein ein efftlin ra * la — — ——— 
—* —* — —— * u 


König in Frankreich vntrew wuͤrden / haben fie König Edwardenden Driteez 
das cr fich ein Rönig in Frankreich a 
beyſtand / als einem Rönig in Frandreichvwerfprochen: 

Andere 








WVom gemeinen Nutzen. 
—* abc Dana Sy an ig — Luͤxenburg 
onneſtabel zond enwollen 
BRRENme en 
— das er ſeines nohtturfftig / oder jhn zu Kopffen willens 
eyfer Karl hats noch ſubti — —— Heſſen a en/ 
} nk ee —— J— Ar 
——— Sn array ⏑ — võ 
———— ——— dann da er die wort deß mit König 
Franciſco dem —— ne —— moͤgen / hat er dem 
el — —— ee iderwertige meynung an: 
gedeutet / vnd geſaget / 
— — Land(welches —“ Kombasdey geiwefen) 
zu crobern ver ruhe 
mans ne une (a findenfanmuß der Bere ch 
Bermuda nenn iſt auch Attabalippa dem Königin Pam 
ergangen, jm die Spanier erfilich ein graufa aan lea beſtim̃et/ 


d er daũñ man 
Belag, a rer —— ——— — 
achtet vßtruck enlich geſagt / dz — * 
ses das er fich Lauffen laſſe 
vnnd wie zu ger 
—— mit ſo manchen Drewworten wahr / vnd den 
u 
Nach dem er —— ſuͤndt bekandt / 
lzogen / hat er zuient 
— minu1os Magnus Comeih, Vranes 
Eee nen ru 








darvon n Gone feinen Schöpfer: Daeraber auch fol 
ommen / er verleugne dan acer aber auch fo 

ee nicht bey einer fchlechten verfeugnungbleiben laffen/ fonder 
ff getrungen / daß ers zwettlich mahlen thon / vnd das es jhın von Hertzen 
a zu befennen geirungen / vnd jhm als dann die Gurgel abgeftochen/einZri; 
Amph darob gehalten / vnd gerůhmet / daß er fich meifterlich an —— Feind zu 
rechen / vnd jihn an Leib vnd Seel zu verderben gewuͤſt habe. Wiewol jener vn⸗ 
beſint geweſen / das er einem Mörder trawen / vnd zwar bey jhm fein Leben / bey 
verleugnung vnd verlefierung feines Schoͤpffers ſuchen dorffen. Dann dem 
Man / ſo einmahl die Gottesforcht auß dem Hertzen geſchlagen / jeh weniger zu 
glauben iſt / je mehr und grauſamer er ſchwert Als Cari der Hergog in Burgůd 
mie König Ludwigen dem Eylfften ein Bund machen woͤllen / hat er / wiewol er 
ſonſten ſehr luck geweſen / Konig Ludwigẽ mit einem ſolchen Eyd verbundẽ / dz 
er off Königliche Wardẽ / ſeines leibs Giauben / ſein Schoͤpffer / Gottes Geſatz⸗ Ca 
Tr Meß /vñ webie⸗ € ren Chriſti ſchwe⸗ 

Ce Wü 


a Sleidanus. 


db Ein aewer Eod⸗ 
rer im DW 
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ren mäffen. Was eraber mit folchem Eyd außgericht / was 

get / will ich/als dz menniglichen ai erzehlen underlaflen,. Der 

von Sanct Paui hat feinem Eyd oder Konigiichem Gleit giauben woͤllen / wo 

nit. Cams, Hin nicht bep dem Treus zu Angiers⸗ welches der Rönig fonderlich hoch hielte 

a Phil.Cömin vun zu förchtenpflegtes gefchworen worden. , Vnd hat zwarder Konig alles 

eingebenzund allein diſes nit anneifien woͤllen. Dañ wiewoter a 

nn inproener[ogemin feine Klawenermäfchernie befler/van 

fangen und feßlen wärde/hater fich dannoch das Ereug ſchrecken taflens 

haben die Alten nicht auff Das geſehen / das man ſchweren follen 7 fondern einem: 
bIQuodauis Jeden darauff/dahin ihn fein Aberglaub oder forcht getriben / zu ſchweren ange⸗ 
ai SE ei mg 
Yeakionen. ben halten / oder vngeſchworen gen das ein zu er 
— vermeinet. Dann als cin Bund zwiſchen Carln / 

















Earin zu nieffen gegeben, u. es aber jener nit neifien wollen / vnd 
der fchon zu Morgen geflen entſchuldiget / da fich alfo auch | 
leichtfertigen ond meincydigen 








—— —— fürbabens 
Diealtenhaben viel und mancheriep Ceremionien in jpren Bündnäffen 
die Hend zu famen gegeben / andere 


gebraucht/ettliche haben geopfferezettliche 
ee nee 
Flüch wider die friden brüchige fprechen z davnfere 2 
fchreibe/in ihren ſtarcken Bündnuffen die zu famen gefchlagen: 
« Herod.lib.z. haben ſich auch die d gar grofle 
&4+Liui.lib... 06 Blut / ſo vß den bunden 


— aumenfinger den / ein 
4 Tadit.lib.4. fauffende Blut geſauget. Der Calangen Koͤnig in 
Ad npfein Antlig vnd Zungen mit dem Blui gerũret.· Diß alles 
* — * 


Deut ao niet. eine andern / als jm allein zu fchweren/verbotten.F 

u eydigen ſtraffen / vnd ſich an den veraͤchtern ſeines Goͤttlichen 
kan / vnd nicht Die heyloſe Goͤtter / welche vnmaͤchtig / vnd vmb der Menſchen 
haͤndel vnwiſſend fein. Dan als die dreiſſig Carthaginenſi 
den Römern im andern Krieg friden machen ſoltt / im vollen“ 
den/bey welche Gott £ fchweren würden / dieweil fie zuvor /als fie 
tern geſchworen / den Eyd gebrocht/haben ſie zur antwort gebẽ / ſie | h 
ſchweren / ſo die meineydigen/alfo wiejnen beſchehen / zu ſtraffen wiſſe. Wiewot 
der eben fo wol für Goͤttloß zu ſchelten / ſo mit dem / das er für ein Gott heit⸗ 
ſpott treibet / als wann er ſich an dem ewigen vnd allmächtigen Gott 
fen het. Da man auch ſonſien einem Biderman vngeſchworen G 
ſoll man einem ſolcht auch nach keint Eyd glauben. Alſo haben die 
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Ä { G j 
da ztwifchen beyden Häufern Burg 
wi u ET. ARTNET “ mA Monftreler. 
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er in fe SchlopihmennGegrafen nt weni Kanten 


— ‚ich und mie 
vnd hieblich vertragen / vnd 3 
h were / wuͤrde eint tapfferen und großmuͤti⸗ 
gen Helden / ſich der armen vñ betrangten anzunem̃en / vnd ſelbige mit gantzer 


macht für den Tyrannen zu behuͤten vñ zubeſchirmen gebaͤren. 
kKırin a 
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allein darumb fo wird / das er durch die Welt gezogen / und die wilde 
jet Dan hochgelobt ge 
vbertreffen. 
der 







a Lege Federici Fauft vperagen wolli/nach gemeinen 
+ auicön; de gefehen/dpetlicherwelche nit fofireng 


thent ftaruim? 
de Epifcop. C. den Kepfer 






meine n. 6u 

il ſolche Leut jr Burgurrecht 
Doch wider ihre Herren was 
die Standt deß T 





































baefertiger/d3 er fichMarggraff Abrechs 

i Nr p | hen Kam̃er Gericht in die Ache erklaͤret worden / nit 
annaücserfuchen laffen/bater zwar die Öefandeen freundlich empfangen und 
doch mit diſer antwort abgewiſen / das fo wol er / als ſeine Vorfahren / der Teut⸗ 
henfreun dſch fft jederzeit begert und erhalten / ſich auch niemahlen Davon abs 
wenden laſſen / dieweil aber Die Fuůrſten ein ander entweder mit Schwagerfchaff; 
ten /Bluiverwand doch gieicher Würden / Stand vnnd Geſellſchafft 
yerbur felgam finden/ da er fich gegegen einem verjagten 


infeiner Not vnd Truͤbſal gaftfrey erzeige/ 


willens.» Daaber ein mächtiger Her: in erfahrung kom̃en fol 
n Fuͤrſten Vnderthon vb forcht der graufamen Tyrañey und 


halten vñ angeſehen werde. Alfo habẽ auch die alten Römer/Afien/Öriechen vñ 
ilandeı Sn ne TEN N rn Bere 
gapetus Walthers von Yuetot nachkom̃en / võ der König in Frandkreich gwalt 
vnñ Oberkeit /mit bewilligung Konigs Lotharij/ befreyet / da er inder Rirchen/ 
—— dem Gottesdienſt vmb gnad vnd verzeihung gebetten / mit eis 


chen / als ſie ſeiner Tyranney muͤd worden / deß Reichs verſtoſſen / vñ deſſen ge⸗ 
legenheit daher genorfien/daß er feiner Vnderthanen einen / als er mit einer uns 
derthan igẽ bitt / vñ ſupplicirend für jn kom̃en / erſtochẽ het. Daß hat aber meñig⸗ 
chem cin ſeltzams anſehen gewoñen / da Bapſt Johannes der 22.fo ein natürlis 
cher Frantzoß vnnd vergangnerzeitonfer Reichs Cantzler gewefen dem Ders 
trag / ſo zwiſchen Rönig Philipſen dem Vierdten vnd Niverländern getroffen 
er zu beſſerer verficherung inferieren und einverleiben laſſen / das im fall 
der Konig fein verfprechen nit haften wuͤrde / die Vnderthanen wider jn zü weh⸗ 
ren greiffen foltö/dawider fich dan auch die Frantzoͤſiſche Herzen gelegt / vnd denn 
handel ſo ernſtlich getriben habẽ / biß man fotche Clauſul võ Vertrag zu nem̃en 
gezwungen wordẽ. Wiewol es noch zu leydẽ were / da ein Fuͤrſt nit allein de Bũd 
mir di Eyd beſtettigen / ſonder auch feine Vnderthanẽ / im fall er darwider fahre 
ilte / võ jrer ſchuldigen pflicht vñ gehorſam abſoluirẽ wolte. In maſſen dan im 
Vertrag zu Arras geſchehẽ. Es ſoll aber auch ſolches võ beydẽ Herzen / od doch 
von beyder Volcker abgeordneten Geſandtẽ verricht werdẽ. Dani ſich auch alſo 
nfere Erſte Koͤnig / als Keyſer Ludwigen deß Mitte Soͤne / nemblich Carolus 
Catuus vñdudouicus verhaltẽ / welche vff diſe meinũg geſchworẽ: Da ſich bege⸗ 
be ſolte / dafuͤr doch Gott fein wolle / dz ich meiin Eyd brechen wuͤrde / will ich euch 
ie mit võ der trew vnd gehorſam / damit jhr mir zugethon / abſoluirt vñ ledig ges 
ocht habt. Konig Ludwig iſt der Erſt geweſen / ſo geſchwort / vñ lautẽ Die wort / 

wie mir ſolche der Preſident Fauchet / ein in alten Geſchichten erfarner Ma / zu 
kommen laſſen : ro Domina amur & pro Chriflainan poblo & noſtro commun 
Jalnamens dist.di en anant,in quant duos [anir podir me aunat fi ſaluerio fit meon 
Fadre 


nden erfchlagen het. Sohaben die in Schweden jhren König“ Neinris < Anno iz67. 


a l.proximum. 
adl.luliam ma- 
ieft. Bart.ibid. 


'radre Narle, & in adınhda,c incad com hom por dreit fon fradre ſal⸗ 
——————— er ) er pe | 
Pen or .. ‚fit. 5 | —— | 
Brei wrd,Carın men gehen Bruder eg onDmich tun 
a ee 

efliſſen / jhn keinen werde von jm darzu 
Sen bei der anfechten. Da be © Ru 












ig Carl 2. sera vff vorgefegte 
thon/darauff dañ beyde Heerals 


der de mopar non lostamnt fi lo retournar non luit ee nn J 
— —————————— 
ru ar aro en „ 
würde abhalten fönben/folkerwilfen Das er fch auch her N äinie 
en aeg eg wen injhrn 

Bündnu + geopffert / fonderer Segen und ’ 
braucher, Ölcich wices aber onbilich iR ein frempen H —8 
abfpannen/oder einer 







uͤndnuß verwandt ſeyn: die 
Bundsverwandte betr wir felbige nicht allein wider die frembden / ſon⸗ 
dern auch die Bund ſelbß / da fie fich nicht wöllen warnen ſen 
laſſen / zu vertheidigen ſchuldig. Das it aber ſchwer zu eroͤrtern / ob man 
nem betrangten / wider vnſere gr Freund’ondBundsgenoffen 
möge. Dan iſt er unfer Freund / ſo darffs nie vil diſputerens / wir find Fchuldig zu 
iffen / ſo wird auch ein jeder / der einen Bundsverwandten feindlich angriffen/ 
igter Maieſtaͤt Khuloig da es doch ein andere geftalt gegen vnd mitdb 
nem frembden gewönne. Widerumb hat es ein anfehen/ als were es gar ein one 
barmbergig werck / da wir den armen betrangtt/ under dem fchein def ch; 
ten Bunds / wider die mächtigen fo fieaußtreiben / vnſer halff ——— 
Diſer zweiffel hat auch Die Römer veriert/als die Samniten / welche jreBumdss 
verwandte geweſen / die von Capua / ſo ihnen nit verwand / mit onrech | 
Krieg angefochten. Dañ als die von Capua den Samnitern zu fchwach/vi von 
Römern durch jre Geſandten hůlff begeret / ſie felber auch befunden / daß ſie nit 
allein recht hetten / ſondern ſich ſelbß in groſſe gefahr ſetzten / wañ fie zuſehẽ wuͤr⸗ 
den / biß die Samuiter dz herrliche vñ fruchtbare Land an ſich bringẽ / ſich damit 
vmb vil —5—— alfo gleichſam ein Bruckẽ an die Römer zu kom̃en / vnd 
onderjr zu bezwingen / machen ſoltẽ / hat man vil darüber diſputirt / biß A: 
zuletzt inen wider Die Samniter/als ihre Bundsgenoffen zu helffen verweigert 
hat/ıansa veilitare,fpricht Linins/fdes anrigwior fair. Sch will aber de Rahtobe: 
ſchluß / welcher uber aller Fürften Pfoften mit guldẽ Buchfiaben zu fchreibe/ us 
wort zu wort bicher ſetzen. Lecgatx Campanori auxilia cötra Samnites Ppetentibus 
conſul ex authoritaie Senatm ia refpondis Auxilio vos Cäpani dienas cöfer Sena= 


I, 
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2 Vomgemeluen Nutzen 2— 
tus, fed ira vobiſeũ amsiciäinfitui ef. ned 4 veraflidy., —6 
————— —* 
dasura aduerſu Samnites vobis negamıs, legaros,fient fas , — —*——— 
Senne rn 
in W/daß fie/ fie 
* — 


Land ond Scuten den Rönern wbergeben often. 





wider die Corintbier geholffen/weren fie nicht ein vrſach des grawſamen Kriege 
jewefen/welcher in die dreiflig Jahr gang erſchut / vnd zu letzt Athen 
er zerriſſen hat. Dann ſie je fein andere vrſach denen von Corfun / die jhnen 
in feinen weg zu gethon / wider jhre alte Bundsgenoſſen die Corinthier zur beifs 
nauffbringen mögen/dann daß fie mit unrechtem Krieg angeföchten worden, 
Iches doch alle Buͤndnůß brechen / vñ fein vertrag noch Freändfchafft würs 
de bleiben laſſen / da es folte ſtatt vnnd Piag finden. Darumb man alwegen in 
Buͤndnůͤſſen und vertragen? fo mit newen Herrfchafften angericht werden / die 
alte Bundsverwandtesunangefchen / daß fie gleichſam von rechten felbs exti⸗ 
pirt / doch außeruckenlich außdingen foll / damit man nicht den newen Geſeilen 
vor denalten/oder ehe dann der bey den alten angefangen / huͤlff zu bewei⸗ 
en gezwungen werde. Wie dann indem Bund / welchen die Eydgnoſſen mit 
im Jar M. D. XXILauffgericht haben / geordnet worden, 
MNurun iſt aber auch die frag zu entſcheiden / wann vnder dreyen Bundsver⸗ 
wandten Herrſchafften die ein Die ander mit Krieg angriffe/ ob ſolcher die dritte 
zu huͤlff kommen möge. Wann nur ein‘ Freündfchafft gemacht worden / iſt man 
nichts ſchuldig / hat man aber ſolche im Bund auf gedingt / ſo muß mans dem 
Eltern Leitern. Iſt dann einer fo alt als der ander / muß man dem zu ziehen / der 
vns amnechften zu gethon / daß iſt / der mit uns einerley freänd vnd feind haben 
foll:Da fie aber auch hierin gleich/foll man die huͤlff beyden abſchlagen / vnd fris 
den zwifchen jhnen/wa mügfich / anrichten / oder doch verfchaffen/ daß fie die 
fach jhren acmeinen freünden zu enefcheiden vbergeben, Will aber der ein theil 
entweder fein Richter leiden / oder fein ortheilannemmen / fan man in für ein 
Feind erfleren/onnd mit allen Rechten befriegen in maffen dann im Stantzi⸗ 
fchen Bund zwifchen ven acht Schmeigerifchen Drten abgerede worden. Dann 
„Fein Herr/ wie mächtig er auch ſey / die Schidleut oder Richter verwerffen foll/ 
wie Heinrich der König in Sueden / Heinrichen den andern /Rönig in Franck⸗ 
reich /welchen Friderich der König in Danmarck zum Richter ernent/allein das 
rumb nicht Haben/oder leiden woͤllen / daß er geſagt: Er ſey Eben als ein ande⸗ 
er me deßwegen feinem andern /was vor zugeben ſchuldig. Da fich 
dochdie Römer/welche alle andere Volcker an mache vnnd herligkeit vbertrof⸗ 
fen / niemahln die Bundsverwandte/in eingefallnen ftrietigen hendlen zu Rich⸗ 
ter zu haben verwegert/fonder auch wol begert haben, Romans l-garus,fpricht 
Linius,ad communes focios vocabat , vnnd wann auch die K — * kein 
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kampff zwiſchen zweyen zu laſſen / wann der handel am tag vnd mit zeuͤgnůſſen 
—A———— 
——— — Durch —— Aue 






Mr \ 


„a 3.Delibe. fůr ein ding gerechnet 
—* — un Bund vb 


b argum.l. fi v. 


a BRAND UNE Bund nicht excipirt worden/da in fein Bundsverwat 
eserı.a anficht/zum Waffen greiffen onnd Kriegen/ auch wann ernoch nicht Emanen⸗ 
conrra Ang li. pirg worden, Dann der Vaͤtterliche gwalt nichts gemeins mit den rechten den, 
ac Biindniffenyoder hoben Dberfeit hat / wann der ein anders / vnd von ſer⸗ 

Con ha cos. nem Batter abgeſoͤndertes Reich beherſchet: iſt derowegen viel weniger denbe⸗ 
d 1 Sam vod leidigten Brüdern wider bie Bundsg enoſſen zu helfen erlaubt/vnanseiihen? 


ana ad Tre daß der daß schen verwaͤrckt / fo fein Bruder de Herren Feindefchafft wigem 








€ —— le vmb ebracht.⸗ 1 Das ——8 
—— - Damit derowegen diſem vnrath geſteuͤret werde / dieweil man doch ſchwer⸗ 


lich alles verhätten fan / were gut / das man nit allein der Freruͤnd vñ Bude; 
noſſen / ſonder auch die Verwandte außnemme / und die Bundtnuͤſſen auff ei 
gewiſſe zeit anrichtete vi beſtimmete / damit den Bundo verwandten / den 8 
zu mehren / zu mindern oder gar auff zu heben macht hetten. Sonderlichen in den 
orten / da daß Volck / oder Adel / ſo für ewig vnd ohnſterblich gehalten werden / dz 
Regiment haben. Dann ſonſten die Buͤndniſſen in Monarchien mit der Herzen 
Todt auch erpiriren vñ außgehen. Wiewol fie die / ſo mit andern Volckern⸗ 
gericht werden / nit allein biß fie ſterben / ſonder auch auff ettliche jar nach Ihrem 
Tod erſtrecken / wie dañ in dem Bund geſchehen / welchen König Franciſcus de 
erſt mit den Schweitzern als man zalt M. D. XXI. gemachet hat. Wiewol das 
beding die Schweiner allein / vnd mit nichten Francifei nachfommen angangen. 
Dañ die weil der Eyd / dadurch und darauff Die Buͤndnuſſen vffgericht w 
PBild.inl vol deſſen Perſon der sefchwort/alfo anhangt /daß er davon nit kan getrent werde⸗ 
en kaner niemand of den Nachkomen betreffen oder verbinden. Nu möcht vns aber 
col...ib.r. jemand begegnen vndfürwerffen/daf die Nömer in allen jren verträgen dene 
ſten Artienl zu ſtellen / vnd darinnen eincwigen Bund auffzurichten gepfleg 
wiedann auch die Feindfchafften zeitlich vnd vergenglich/die Freündſchafft 
aber ewig und vnzergenglich ſein follen. Da auch die Hebreer die ſtarcke Bind⸗ 
nüffen-Salgbund/s daß iſt ewig genennet/diemeilnichts under allem dem / das 
Gen. von Elementen entflanden / fo wenig verderben vnnd verweichen fanvafs dass 
Sale. Darumbich auch haltervag Lots Wed > nicht in Saltz / wie etlich mei: 
nen / ſonder in ein ewige Seule verwandelt worden. Nichts deftoweniger halt ich 
nichts fo ſchedtlich / vnnd daß fo bald den Bund gar zu brechen vrſach gebe⸗/al⸗s 
wann man in ewig haben vnd machen will. Dani wann in jemand für zu ſchwer 
vnd nachtheilig haften ſolte / wuͤrde er gelegenheit / bald darauf zu kommen / ſu⸗ 
chen / dieweil er fonften fein end oder auff hoͤren ſehen oder warten kondte ann 
aber die zeit nicht zu lang beſtimmet würde / ſagt man den Bund ſo fercht nicht 
vff / wie ſchwer er auch fein möchte. So fan mi fic leichtlich verbeſſern oder anch 


che 









b Num.ıs. 
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wer —— —— er 
er ——— mit Petro Son / Anno 
——— Carl —— elek 
— lien / m Jar M.CCCLXX. ernewert — ————— 9 

alle off ein ewige zeit zu macht vermeinet. Alſo iſt auch cin ewiger Bund zwi⸗ 

Franckreich vi Schotten auffgericht / vnd fint König Carin dem weyſen/ 

Roberio / in die drey —— Jar pnverbrüchlich/biß off dz Jar M. D.LVII. 
3a zwiſchen beyden Heuſern ein ———— chalten worden. Vber 

lich / die —— jeweil faſt allen vertr 
Bandnůſſen einverleibet —5*— den — 22 
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b lib.a abermal:baucie Veremtibiu pacempetentibus in annos decem data — Ci 


die Samniter erfahren / ſo ſiben mahl nach einander mir den Romern fri 


er 


von ihnen geweſen / in dem Itali g >07 merkte NIE 
Italia verſagt / vnd viertanfent/fo fich ergeben hr von ſich ge 
€ Srabo. darzu zu gnaden angenom̃en wordẽ / wider alle Kriegs Recht erivnegen fa 


So iſt nit von nöten/d; man ein Exempel nach dent andern einfüre — * sorn 





wiſſenheit / oder Daß fie die fach nicht verſtanden / entſchul znochd, für 
A hen 
der 





a lib, 42. 





fer, Deteres/fage® — er ee Sir amsieisiare, Dh daß una b Suet. in Ca- 
mehr / ſo haben fich auch die Priuat Perfont fer gewonbeit gegen cinandenges Thale übe 
braucher. Wie dann Germanicus Difoni dem Landpfieger in Syria/ weicher in 
hoch erzůrnet / die Freuͤndtſchafft vff ſagen laffen.So finde wir in alten geſchich⸗ 
oe are auch die fürftliche Perſonẽ alſo verhalten / dañ Heinrich der Fünfft/ 
onig in Ungelland/durch fein Geſandten / Ludwigen dem erzogen von Drs 
beng / welcher Bay zu Pariß vmbkommen / fagen laffen / er föndte im den 
en / er habe im dañ ——— zuuor auff / vñ daß 
— — So pflegen die F vnd Rirste 















die —— — dieſel⸗ 


chen zu verſuchen gegeben. In maſ⸗ 
—— ——— cum ach efent, - clibay.  , 


.. 4 R . 
ehkiberköraihen Böen daß —— y (Hi * 












an alien orten ſicher. Alſo find Be vnd Fregofius / die Frangofifche 
andten in Italia erwuͤrgt worden/ daß man gar kein nachfrag gehabt / viel 
weni ger die chatter geſtrafft hat. So doch dic alten Römer Meanuum vnd Mi⸗ 
nium / vnd auff ein ander mahl Fabium vnd Apronium/ welche die Geſandtẽ 
ich angetaſtet / den feinden gebunden vñ gefangen vberantworten laffen/ 
es auch die Fechten befehlen. "Noch erger aber iſt es / wañ mã ob der Geſaud⸗ < Lvir.delegar. 
—34 cn Todſchlag Frolocken vnd Triumphiren darff/ wie Helena der 
ns gethon Dann als jre feind / mit jr durch Geſandten friden zu 
chen begert/ vnd daß ſie ſich mit jrem Konig ehelichen vermehlen wolte/ans 
lten / hat ſie die Geſandten lebendig vergraben / vnd ehe dan jre Leut zeittung 
ga haben mögen/andere vnd fürnemmere Segaten/ mit welchen fie handlen 
wolte / gefoddert / vñ da jr willfaret vnd zwoͤlff der fürnembfien Herzen gefande 
lebendig verbrennen / hernach die ehe verſprechen / vnnd an der 
o 


derlich Beier, 

ö lerger wed IB Sis 

— ten rn 
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chztit der feind off fuͤnff tauſent vnder der malzeit / als fie truncken geweſen / 
erſchlagen laſſen / vnd ep zu legt in ein Waſſer geſtuͤrtzet. So will ich hie 
su. erzehlen underlaffen die Stett vnnd Dersfchafften/welche jr eigen verderben 
‚mis dem allein verprfacher/das fiedie Gefandten — 7377 dieweil fie 


a Polyb.lib.a. 


Viber in hiltora zupap der Wuttench in diſem Fuck einer pn 2 
ift aber auch der Geſandte zu thorecht geweſen / daß er RXR 
ney jederman bekant/ nit zuuor kennen vnd foͤrchlen oldie 
Gefandten daß anſchen jrer Herren / deren Statt fie vertr alte jolten/ 
muß es danno.h nit mit verachtung des Herseh/mit dem au thun hat/gı 
hehen Welchoes dan fonderlich den freyer Vol der frei 
fo gewohnt ſein / daß fie mit den Momarcht underft 
eden v.rıheinen’onangefehen Daß ſie ſolthe fo freyen reden nit gawoh: 
noch darzu die war heit kaum fagen faflen, Daß ſich alſo nit zu verwendt 
Philipous der jůn ger / Konig in Matedonien / der Römer Geſandten 
j.1grofler freyheit gebr ruchte / ſchmehen dörffen. Dann als er jn auch zu 
nit geſchewet / ob er von denen von Abydo 17 
Köniz anfehen ließ / als were er zu frech/dann fich für einem König gebuͤrte / ſag 
er. A:t145,c> forma, & Romanum nomsn te ferociorem fach. ſick noc 
frecher/oder villeicht vnfürfichtiger gehalt. Dan als im Antiochusder Rönigy ı 
als cinem Römifchen Gefandten antwort zu geben zeit begert/ hat er miedem 
Stab / den erinder Hand gehalten’ cin geringen Cirtul vınd in gemacht / vn 
elibsa. darauf zutretten / ehe erim befcheid acben/ verbotten. Hicfagt Limes,“ 05 
pefafs efP Rex tam wiolmse Imperio. Nichts defioweniger hat er im gehor ſam 
leiftet dis weiter dz Roͤmiſch Volck / welches flerde er mit feinem ſchaden erfäß. 
d Plurach.in Fenförchen muͤſſen C. Marius der Elter hat fich gröfferer freyheit gebraucht 
Mario. Se 2’ 


— — find die Geſandten zu | 
heit zu mißbrauchen/ond noch vil weniger andern f 


— — 


es au den Piren if und Fumtenan, 





















ya 
* En 


phani von Beiden in 
Geſandten zu im gefa 


et er feinem Sperren keren / vnd Die zeittungen / vnd was fir auß ⸗ 
gericht/anfagen faffen. Etlichẽ ſind / die zwar nit fo onfürfichtig fahr 

eben jo zramfam ſein / in dem fie Die Geſandten ficher von ihnen zihen/aber auf 
der Reis nachftellen v3 vinddringt laffen. Wie dan auch Tucca die Königinim 
Windifchen Land zerhon/d.i ficdenfüngften onder den DrepenRömifchenE 
finden fo jr gedrawet / von ſich zihen laſſen / vnd Doch vff dem weg} et 
befohten/ vnd alfo fich vnd jr gantze Herrſch afft in jamer und notgeflär 


Daß er zu Mithridate dem Koͤnig in Amaſien zichen / vñ im rund fagen börffanr 


er maͤſſe entweder der Römer Gebott gehorchen / oder ſtercker ats ficken. Dnnb - 
tt 
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vnfall am Leib vnnd feben 
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nu; . | JE I — unamaslzn jun er TI CHE DB 

BR haben bißhero den erſten r beſchreibung 
ER — HR a er — ordenlich Regintt 
MAR — viein-shle ande inerhaten zarte Per dem / das 


— 4 daß iſt / wie er auffto dobgeh 
END den Oberteuen / der Burger Stend vnd ordnungen / vnd den 
NE >, Bündnüffenzu wäflen/weptleiffig und gnugfam anfgefünt 
ln: SET derowegen noch der andertheil außzulegen / ſo von d 
handlet / daß im Regiment gemein iſt / vnd gemeine Feld / Stett/ | 
Miüng/Rechten ——— was mehr zu erhaltung des gemeinen 
Nuses erfoddert wird / betreffen thut. Welchem alleın dann ein guten anfang su 
machen / wir vonder Cenſur oder Schasmeifter Ampt zum erſten reden wollen, 
aredusin ve, Kim HtabendiekEenfureigentlicht nichts anders dan cin ſchegung der Stanz 
Kenfbdies Duaweilcin eder feine Güter jo hoch ſchetzen ſollen / als fie im von den Cenſoren 
‚soon öchesern waren angeſchlagen worden. Dann die ſchetzung von Bun 
fübggnist nd na [ch NEE die Schatz oder Rentkammer gelegt mg 
ansterwie dann auch die Cenſur anfangs nicht der Zucht vnd Sitten halben 
fonder DijeSchagung zu verrichten auffgebracht worden. Se iſt fie auch ohn die 
Dap lin vnder den Emptern daß furnembſt / vnd bey allenRegimenten fonders 
lich notwendige, So notwendig iſt fie aber nicht / dae Ihr nutz nicht —* 


ZZ 






jer vnd maͤchtiger ſey / nicht allein den Durger Aiter / weſen vnd St 
zu oüffenzoder Gůier —— 
biAridor bs Polueh⸗ Diſcplin vnnd Zuchtonder. dem Volck anzurichten. Band warn 
p polit. 4 Di 
ich die alten aefchichten bedencken vnd ſehen ſoll / daß difes fo notwendige vnnd 
nunliche were / welches faft bey allen Voͤlckern in fo hohen werth gehalten/ 
onnd bey ettlichen alle Jahr/bey andern im dritten / oder auffs lengſt im f 
e Ariftlibs cs. gen — worden/ ° Fan ich mich nicht gnugſam verwunderen / w 
doch die Nachfommen vnnd vnſere Leuth fo vnachtſam fein / vnnd es / den ſo 
Die Enfurnae Coſſen nugen vnangefehen/mögen abkommen vnnd vndergehen laſſen Dann 
aan, Demonhenes von feiner zeit geſchriben / das ſich das einkommen des ganten 
amd Yrhenirnfifchen Sands auff taufent vnnd fechsig Arhentenfifche Talenta/das 
iſt / auff ſechs ond dreiſſig Million Goldts erſtrecke. Welches dann micht al⸗ 
kein 
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— obasauf nurfun erden wall: Das pam ide 
verſtorbnen aber auf zu thun mollen : Daschdanneinjoiche 
slefehung haben wolte / welche Die namen nichts defioweniger zu leſen vn⸗ 
tlichwere. So haben die Römer fein Ampt vnnd verrichtung fo bald 
7 + als die Schagung entlehnet / ats welche der frenbven 
er“ entberen/und doch der Cenſur in feinen weg manalen föndten. Und 
de Konig Seruius von altenScribenten allein der vrfach halben fo fehr gelo⸗ 
bet/ Rn er zum aller a Ar ir ſchoͤnes vnnd notwendiges werck zu Den ans 
gerichtet. Vnnd wiewol die. ner aller Königen ordnung’ Geſatz und Rech⸗ ot. 
— milächenisens abgerhonz haben fie Dannoch die Cenfurals einge: Line va " 
wiſſens vnnd feftes ‚Fundament der gemeiner Statt gefell / vnd einfommens 







fleiffia behalten / erftlich den Burgenmeiftern befohlen + und da ſie durch ſtet⸗ 
tige Krieg verhindert / vnnd zu viel beladen würden / daß fieder Schatzun 
nicht außwarten mögen/den Cenſorn / ſo deßwegen allein erwehlet wo 
erleget. Vnd find L. Papirius vnnd L. Sempronius die erſten Cenſores oder 
Schenmeijter geweſen / ſo jrem Ampt füuffgange Jar vorgeſtanden / da die an⸗ 
dern allein jaͤrliche Emyter füren muͤſten. Vnd wiewol d. Aemilins Mamercus 
sehen Jar hernach ein kurtzere zeit beſtimmet / dieweil im fo langwirige Empter 
9 dem regt Volck verdechtig geweſen / haben doch die Cenſor daß Geſas bald 
abgethon / vnd Mamereum / daß er ſich diſen gwalt zu mindern vnd zu beſchnei⸗ 
den vnderſtehen doͤrffen / etlicher maſſen notirt. So habẽ ſich nit allein die Grie⸗ 
chen vnnd Römer alſo verhalten / ſonder es iſt auch die Cenſur von jhnen in 
andere Stett Italie fommen : Dann auch die Colonien ihre Schagungs Negis 
—— ſchicken pflegten / wie auß Liuio abzunemmen / ſo ſchreibt / 
Neronen & Linium Salinatorem Confores duodecim coloniarum, cen ſum rec piſſe 4 
— men: vi gusntnm numero militum quantum peccunia valerẽt 
inpablici sabulis extarentmoximensa. Vund daß wol mehr zu bedencken / fo 
Bene CEeſar / vnangeſehen daß er Dietator gemefen / diefem Ampi nicht 

abwarten / fonder auch zu feiner beffern nachrichtung in alle Heuſer ges 

che aber nicht Com/orem / fonder Magiffrum morumnennen wöllen,. Go 

MD auch Auguſtus nach dem Sig / ſo er bey Artio M. Antonio angewunnen/ 
af Regiment verendert / ift im vom Raht das Ampt / prafefura morum 
befohlen worden Welchem er dann mit folchem fleiß vorgeſtanden dab 

mahl nicht allein die Römer / ſonder auch alle Volker vnnd Vndertha⸗ > Dioli se. 
des gangen Reichs / vnnd zwar fehrgenawonnd fleiffiger dannandereX ,,, — — 
etzen laflen. So hat feiner daß Reich in fo gute ordnung ond wolbeſtellet vers « & Er 
Nen / mic er. Vnnd wiewol es under Tiberij vnnd Caliguie Tyranney 3 
onderlaſſen worden / bat es doch Keyſer Claudius widerumb fürgenommen/ 

nd die vier vnd fibengigfte Schagung gehalten. Da es auch Nero bernach 
Mn 7 Bat es Defpafianus mwiderumb für Hand genommen/pnnd die 







fünf vnnd ſibnetzigſte gehalten. . So Batt fich zwar Keyfer Domitianus 
tewigen Cenfor genent/ vnnd dochinfeiner gangen regierung fein einig a Tranguill.in 
mahl fchesen laſſen. Das alfo die Cenſur abfommen/ da man fie hundert Pömit. 
| Orig Jahr underlaffen / vnnd onder Diefen weilen /das Reich zu bins fi, ie —* 
«fen vrmd neigen angefangen / biß auff Decium ⸗ welcher Valerianum im Epiicap &deri- 
Raht zw einem Cenſor init onendtlichem gwalt — at. Darnach iſt kei⸗ — 
ner Cenſur nehr gedacht / vnnd Dadurch daß Römifch Reich von feiner alten C. 
herziigkeit nach und nach gebracht worden. Die ÖriechifchenKeyfer haben zwar ! in! hac de dona 
ein Ampt auffgericht / vnd deſſelbiges vorſteher Maguffros Cen/fas genant / "wel: * ouch. 44. & 
BEN TEEN ER 











ep 
Bithini; & Pon- hat auch ebereder Rönig in Frankreich auff 
nm  Poictiers anbringen fürfehung gerkon / daß man 
Centorib legü- vnnd eines jeden vermögen gefcheret hat. ° iedann A 
kur „care pen imallen Stetten Italie | aber zu Luca onnd Genna 
iis quos indal- ſores werden. S vor 1 


em 
b Pompeia qua Epiſtel ſehen mogen / welch 


deinde Zr von zwey hunderten genommen / vnnd die Diſciplin zu erhalten gewehlst mer: 


re, 

© Greger.Epifc. 
Turon.lib.9.c. 
»0.& Aimo La. 
d De Methodo 
bifter.cap. 6. 


mir ring; nicht das gantze Volck / ſonder allein die in Rrieg ziehen Fondten / 
2ER Das Den Gtamen demo dem 60 
Bere ner. ME auſſen gelaſſen · Vnd mag wel vnſer Her: 5 


— auch daß Blut auff fein Altar gieſſen laffen / damit er ſie von — 
g Leui.m. men Abgotterey abfurte / daß fie / wie er ſagt / mit nich ien ihre Dpffer hin, 
foreden Fetdeedffeln Spfferten / mit denen fie Hırten. Eowird co auch 

Seruius der König fonder zweiffel vonjden Alten gelernce baben / das 

cx 


igiven, dcoeäc den Weiche dann em fo genawes aufffehen auff Die fafler haben 7 ds mt 
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Vom gemeinen Nutzen; 6. 
Ofenning au legen befohlen / vnd ein ander in Juuente Tem  _ 
— crordnet zu lege aber in der Venus Libi⸗ 
ſterbenden ſtellen laſſen. W dann / nach dem die 4 DionyL ib. 
Die name en fich in der Statt Buch —* in Ger. 
einſchreiben laſſen / d jedoch Fein ſolchen tribut Spintarch.in 


ol Woſes daß Volch / iñerhald viertzi (et/pat er doch Peru 33 
dic Menner vöziwengigjaren und — a u 
Vnd find zwar in der erſten mufterung fechshundert zwey vnd fünffrig taus 
ſentg — der andern / welche er viergig Jar nach der erſten / da ſchon als 


e die / ſo au | ürg 
ſechs hundert vier und zwengig taufene / fibenhundert und drey vnnd fibengig 
Knccht/Aßeiber mi 


aber Die Weiber ungezehle gebliben,fan-deichttich.erwifen werden. Dash 
ofes ea en 





bus das Reich angefangen / vnd da er gefiorben fechs und viergigtaufent zu Fuß⸗ 

u rn dem König Sernio aber ſind / wie piararch in 
——— Wehrhaffter seen mn muſte⸗ Romulo. 
hundert zwey und dreiſſig tauſent / vierhundert vnnd neuͤntz hernach 
CLXXIL taufent CC CXXILonda — t/ aber⸗ 

* vnd CCXXIIgezehlet worden. Die andere 


f Epit.ss. 
los & viduss. An einem andern.ort fagt er/E Cemfa/unt CCCKKXV HI epit;s poll. 


 virim, ex quo numcro apparsik quantum hominum 101 preliorum aduerfa {mal = 
una populiRomani abftulfer. Dann er vonder vorigen mufterung gefchris 










reibt auch Liuius von fibenden mufterung alfo :-Ciwsums qui puberes eſent. ſa- 
a ccatum decem millia erant,mulserum autem & pucrerum, feruorumg, ac mer- 
torum, & fordidas artes exercentium ( fiquidem Romanorum nemini caupona- 
am aut operofam artcm tralfare lisuit) triplo plus quàm turbe ciuilis. Darvß daũ 
junemmen / wie Die Summa fo groß worden were / wann man die Weis 
ber / Kinder / vnnd Frembdling zehlen wöllen. Dann wann fich fonften ein Burs 

er vonder muſterung abgezogen/ond nicht für die Schagmeifter kommen —* 
hat man in als cin leibeignen Knecht vnder daß Joch geworffen. Dañ / wie Ye 

ianus ſagt: Maxima capiı diminutio efl,cum .cınitas ac libertas amittitur, ot 
cum incenfws aliqus venieru.Aljo haben offtermahlen die Eenfores nicht allein h Iaciculs. 
die Romſche Colonias/ deren in Italia vier vnnd zwensig gewefen > fonder 
auch / damit fie ;hrem Ampt deſid beſſer abwarten’ vnnd Die fchegung ” 
2 rin 
x 
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zuerjehlen/vann 
md 


ober Burger öder frembd/chehich od | 

ſey / was er für ein Namen / Schild/ vñ Elterhaberwelches alles 

man nicht darauf kommen mag / wuͤrden durch die Cenſur fein 

ben der zanck fo fich Darüber erhebt / geſtillet werden. In maſſen auf der Athen⸗ 

Ft Ara A biger ange 
schen taufene/ dreyhundert om 


fechgig geweſen / der frembden aber idere fi 


ren / vnd Doch verborgen bleiben / an Tag bringen/er 
zeigen föndte, 









En A ae Knie drei en EEE" ee een ne u een Me 
T 
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nen fo darzu beftellet empfangen hab / als ich zu d —— ſchafft Tag 
darzu et empfangen hab /als ich zu der ndt 
er Alſo kondte man der Armut ftenren/ond der Armen fondertie —— 
chen deß Baures Volcks klagen zu hülff kommen / da ſie ſonſten mit ſo vilen 
vnd vnertraͤglichen auffſatzen dermaſſen erfchöpffet werden / daß ſie nun durch 
die hochtringende noht von Hauß vnd Hoff zu laſſen gezwungen werden. So 
wuͤrde man die Zaͤnck vnd Rechts haͤndel / fo wegen der groſſen vngleichheit der 
Schoß und Sieur entſtehen / vnd den Richtern fein ruh laſſen / leicht lich ene- 
X gar vff heben / vñ darneben deren Geſellen / ſo die Schoß vffs 
ri folten/betrug vnd allzu Partheyiſche theilung nit verborgen 
da cs ſchon gefchehen/ der Kläger / fo zu viel befchwert worden/cis 
nem andern/fo mehr Guts hette / mit ihm zu taufchen/ oder vffgelegte Steur zu 
bczalen zwingen koͤnden / wie dañ zu Athen gefchehen/da Iſoerates Megalidem 
fo vberwunden / vnd es Doch gegen Lyſimachide verloren hat.® Vber das wärs 5 —— 
ie vß folcher Cenſur die Armen vnd Reichen / die Schwelgerond Seikige/ " 
je Dieb / vnd def gemeinen Seckels Räuber erkennen / vnd erfahren/ wieeiner 
ſo Reichthum̃ kriegt / der ander in fo groſſe Armut gerahtẽ / vi zu mal wie 
vbel bey zeit moͤchte erlernen / vnd alſo def gantzen Regiments 
Icher durch vñ Auffruhren / ſo durch fo grofle ungleich» 
heiten uͤten mögen.So die Geſatz on Vrthei / ſo ſonderlicht 
die ffen / recht nach der Gerechtigkeit reguliert werden zwann 
man eines jeden vermögen vnd Güter wuſte / da man ſonſten / ohn derſelben er 
kantnuß ſehr grob zu fehlen pflegt. Alſo wuͤrden auch fo viel vnd mancherley bes 
triegereyen / ſo in erheurahten / vbergeben / vnd andern dergleichen 
haͤndeln fuͤrlauffen / vnd allwegen gar zu ſpatt an Tag aan age leicht⸗ 
n Sg 





6 : Das ſechſte Buch 
lich vermitten werden. So geſchweige ich der groſſen Rechtshaͤndeln / welchev · 
—* ——— — Vnderpfaͤnden entſtehen / die leichtlich oVß 
diſen Schet Regiſtern würden entſchiden werdẽ / da fie jerxund gar verdunckelt / 
vnd in groffer Finſternuß tigen. Darumb ſagt Liums / daß nach dem die Guten 
jre Herzen fo offt gewechßlet / vñ kaum eines jeden Herzen zu willen geweſen / die 
Schagung fůrgenom̃en worden/fo geſchweig ich jerund dep groſſen Vnkoſtes/ 
ſo in dergleichen Rechtshaͤndeln vff zulauffen pfleget Vber das / dz manchmal 
die Vrtheil ſo nach den warhafften Regiſtern / vñ gwiſſen b gen zu ſpre⸗ 
chen weren/nach der falſchen Zeugen an gefellet werde, Fan dañ jent 
fo blind fein/das er diſen fo groſſen Nutzen nit ſehe / oder fo verſtockt / das er jhn 
nicht greiffe / oder auch fo grob und thorecht / ders nicht verſtehen mögen ⸗ 
Sie möchten mir aber die Eeut fo den gemeinen Seckel berauben die Ara 
men verderben / vnd ihnen mit dem Wucher / auch das liche Blut auß ſaugen / 
und allein mit böfen Practicken reich werden/fürwerffen vnd ſagen / es würde - 
fich vbel ſchicken / da man durch ein folche Mufterung /den Armen ein verach⸗ 
a La.quando,& fung /den Reichenaber bey ander Leuten Neid vnnd Mißgunſt erregen? foto. 
quibus4pars. Vnd iſt das die einige Vrſach / dadurch erftgemelte Geſellen die a 
Schatzung mißrahten wöllen/welchen ich Doch zur antwort gibe / daß D ß⸗ 
gunſt gegen denen / ſo man für reich ſchetzet / vnd nicht ſein / auff hoͤren und Die 
verachtung deren / ſo man fuͤr arm gehalten / vnd doch Guter habẽ / ein end nen ⸗ 
mern werde Vnd geſetzt man kondie diſem vbel nicht vorfommen/ an dar⸗ 
umb der mißgünftigen Neidt / oder Spottvögelvera —* an noht⸗ 

































Druferung der Derfonenond Ecutbetrifft. Daß ficaber fagenveswerdeficg 
Armut ver $ =; 


ſie mit difer ar naar allein jhr Schand/ Raub, Diebftal vñ Betrug zu 
bedacht fenen. Dann was redtliche und tapffere Leut belangt / haben fie ein hertz⸗ 
liches wolgefallen / wann ander Leut ihre wort / werck / verhalten / vnd leben 
vnd erkennen moͤgen / werden auch vnbeſchwerd jhr Gelt in das gemeine 
fer kommen laſſen. Dann als auff ein zeit ein Bawmeiſter Linie Drufod 
unfftmeiſter ein ſolch Hauß / darein niemand ſehen ſolle / zu zurichten verheiß⸗ 
ter geantwortet / vnd geſagt: Ich bite dich du woͤlleſts vil mehr alfobans 
wen / daß ein jeder / was in meinem Hauß geſchehen / ſehen möge Vnd gibtjh 
Vellius ers jhn befchriben / das lob / das er /andius &mteger 
das würde die Cenſur fürnemblich wider die böfen angerichton 
getriben. Dani fonften die alten Römer nicht allein jhrer Acker vnd Süterfonme 
dern auch einnam und außgab / ja faft aller Geſchaͤfften Regifter zu machen ges 
pfleget / vñ allererft da alles zufallen / vñ die £after vberhand zu neifien begundit/ 
vffgehoͤrt / alle ding wie zuvor gefchehen zu befchreiben/da nicht weni 


eigne Regiſter / wie Pedianus bezeuget/eondemnirt wordt, Das al die Ce nf 
zu jederzeit dẽ tapffern vñ Biderleutẽ gefallẽ / den boͤſen / Wuchern/ vñ Tyrane 
aber / welcher Datü allein ander Leut zu betriegen / zu berauben / vnd zu teuſche 


war / mißfallt hat: In maſſen ſolches zuvor mie Zpberij/Caligule/Neromis/vik 
Domitianierempeln erwiefen worde.So mag auch die ofired den ſtich nichaltdz 
daß alſo die Tyraũen jrer Vnderthanen Güter zu beraubt vrſach vñ gefegehett 

finden 


‘4 





imauff - 

Gelt gunſt vnnd — en / riheils vbers 

rn ne er ns * * 

—————— ee * 

mern jeden Bermögen ond Schuldenan tag gebracht / vnd wu men 
ben würdesdaß der ein theil der Burger von den andern vndergetruckt / vñ durch. 

gefanget worden. Daß fich alfo niemand als die Wucherer * 
der Schatzung foͤrchten. Dann warumb — — —— 


zeigen ſchewen / was er gelichen oder entlehnet / mit was Rechter geerbet / 


— 


wie vnd mit was fleiß / muͤhe vnd arbeit er mungen he ——— 
—— — —— ſondern zu Lob 

dienen vnd gereichen kan. Vnd weil er weißt / das cr feinem Vat⸗ 
———— —8 — wire —* ſein * * en 
beſten / oder der betrangten Armut en reiffen. er 
— — ——— mare Ent zu Mucher treibt / die 


Armen außfaugesfolierfich ilich-after wisig,Die Cenfur/fo vilm ji mügs 


Das iftaber das ider die fit weder Die 
Bucherden äh — —— die ————— 
ſind / das Sauffen / — 
2 —— ——— — 


‚fagtallo : 2 Seruins cenſim —— — * a libı. 


— Das pernachongeiget wis ca befonder Amp t 


Cenſur den Burgermeiſtern genom̃en / vñ den Cenſorn allein — a 


bie annus Cenfars ee —— origine orta,gu.edeinde ıan- b lib.4 


toineremento. anudka eH,vtmoram dilcıplinag, Romanspenes cam, Regimen Sena- 
1ussEquitumg, Centurie,decoris ‚dedecorisg, diferimen ſub ditione eins Magiflrass, 
puhlicorum us prinatorumg, locori, Sec Populi Romanı [ubnutuatg,arbi- 
sria elfent. Das alfoder Cenſorn befelch geweſen / die Mufterung vonder den Ro⸗ 
mern zu halten / vff das —— —— zu haben / die Zoll vnd dergleichen 
Schoß zu verleihẽ / die Mißbraͤuch zu verbeflern/dieKahtsherzen cin oder abzu⸗ 
ſetzen / den Rittern jre — —————— verhaltung achtüg 
— lutarchus aber ſagt / es —— under allen ehrlichen Emptern 
heiligſt / vñ fo wolandere fachen/als ober der Burger Sitten zu inquiriren 
mächtiggewefen. Daß aber jemand gedencken folte/cs were. ein ſo groffer 
gwalt kaum zul darzu ein fo groffen ——— ſtarck gnug / betreu⸗ 
man ſich ſelbß / in ſonderer erwegung / das — —— allein 
— DET ea. Sau ie nicht 8* leich von anfang 
e Rahtsherren wehlen oder außmuftern das Vold/foicher müs 
vberhaben zu ſein / den —— ea haben fie zwar recht und wol 
n / da es in einer Monarchi/da der Herzfeidß die Bber keiten/ vnnd 
rlich die Raͤht wehlen ſoll / nit zu leyden iſt. Wiewol es in allen Regimen⸗ 
Ken gut were / wann man die Renten den Cenſorn ſampt der Zucht vnd Diſei⸗ 
plun befehle. Wo doch — nicht allein dem Geitz feind / ſondern auch 
Honallen andern Lafer ſo viel muͤglich frey wer / vnd on geuten ein gut 
I 





a lib.24. 


——— — dann nicht 
anzu ie - | 









aduertunt cafligäd.2g, viria,ga velnt dintinos morbos,aeracorpera — 
nata bella eranı.Darneben aber habẽ fie ſich der grobẽ Laſtern/ als Mord⸗ Dich⸗ 


* 


quäso lauus patet officiori, quàm iurus 7*— quã mulia vieat, humanitas 


ſtern wehren ka⸗ Wie vil find můͤſſiggenger / Landruͤckẽ / vñ Lumpenleut / welche 
nit allein and Leut verfuͤren / ſonder auch er: 
ni) 





(te. Dann mierwot jich folcher die Biſchoff / 
nd Dfarhenrenannemmen jollen / willdannoch den Oberkenen ges 


erfcheinen befohlen 7” ond finden fich doch vil hin —— is Deut.ı#. 


ottes wort mit Fühlen getretten werden / wie wolten der Menſchen Rech⸗ 


Ai een befichen mögen? Es werden auch balde die Dberfeiten zum vndergang ge⸗ 


richt / vnd alles mit Todtſchlag / Mord’ Vergiftung / Schand onnd Laſter 


 emdlofen Buben erfüllet werden. Dann man nicht gedencken folle/ daß ſich 


die Geſellen durch einige Ordnung oder forcht der Peen vnd ftraffe werden ab» 
ſchrecken laſſen / die alle Bottesforcht auf dem Hergen geſchlagen / Legume- 
aim virtus non (celera,fed icentiam comprimit, So ſind auch vil / die zwar wider 
hrer Herren Geſatz vi Ordnungen nit fahren / vñ nichts deſto weniger [hands 
ich teben. Dannoch auch Lactantins wol geredt: Poffunt leges delicha punire,con- 
Yeientiä munire non poſænt. Nach dem auch die Kinderzuchi der fürnemften ſtuͤck 
inesim Regiment iſt / ja daran / wie Plato vnd Lycurgus Ichren / der gantzen 
Statt wefen ligt / vnd daher junge Pflantzen z t zu nem̃en ſein / wird 
md fie widerumb in gang vnd vbung zu bringẽ / der Cenſur in feinen weg gerah⸗ 
senmögen. Dann man fie jetzundt einem jeden freyſtellet/ da fich ihrer der 
‚gemeine Nugannemmen folte. Darumb hat {ycurgus der jugend ein Pedonos 
mim ond Zuchtmeifier fürgefent/fo fie nicht wie die Elter gern gewolt / fonder 
‚vie Rechten und Ordnungen fürgefehriben/erziehen muͤſſen. Dann dieweil die 


| zw nach einem zieh lauffen muß/ift auch von nöhten/ dz nach dem [ehe 
obigen die Rinderzucht angeftellet werde: wie Ariitoteles gelehrt / und zwar recht « ib.scapıa. 


vnd wol gelchrer/“ vñ die von Athen auff Sophoclis vo beſchloſſen habe: po. 
! sw 
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Die weil wir aber an einen andern rt’ gnug am vnd 


cten gehandelt / woͤllen wir nit mehr wort darvon machen / und fprechemallein? 


das folche anzurichtenvnd zu erhalten Die Cenfurerfoddere werden 
So vil dañ die Gauck ler / Zauberer Sch ofpils vnnd vnzůchtige Come⸗ 
dien belangt / wer wirdt fie anders als die Cenſores auf den gemeinen Mugen 
vertreiben € Dann vnder allen andern boſen ſtucken diſe die ſchaͤdlichſten fein? 
fo die gute Sitten / angeborne cinfalt / vnd natürliche guͤte verderben’ da ſie 
mit verftellung ver Reden / geſchichten / vnd ——— 
ſchandlichen vnd ie Dingen den Zufchern die Eytellkeit vnd 
gantz vnd gar einbilden vnd eintrucken / vnd aljo cin gankcs Regiment wverkeh ⸗ 


ren. Welches dann nicht allein Die zarte Jugend verderbt/ fordern auch dic keu⸗ 


ſche Frawen / fo auff der Spieler unzüchtigeond geplegeberden fleiffig auffie 
hen haben / anſicht / offtermahlen auch verführet, Daß wır alte die. Theatra vnd 
Schawſpil ein Schufaller Schand/Fafter/nd Braucht nennen mogen Das 


man auch unfern Ronig Philippum Auguftum alle Gauckler auf font Reich 


zu verjanen getriben hat. Da miraber jemand die Romer ond Öricchen fürs 
werffen wolie / die auch Ihre Schawſpil gehalten / ſoll man wiſſen / daß die Ro⸗ 


hen mogen / es würden die ern Sen vnd Eenforesalle Schamontvere 


dotten vnd außgerottet haben. je wir ſolches von Gelehrten vnd 
Leuten lernen mogen / ſo manchmahl / wie hoch in dergleichen ding 

nicht verſchweigen koͤnden. Dani Seneca ſagt: Nihil tam zz 
in fbedtaculo defider.So hat Ariftoteles® gerahten / daß man mit flaiß 


ten fotee. Anguftinus aber fpricht ı © Ommia in Thearris pierari achomneikuii 


rortraria funı.Zertulliänus,d va ae Cyprianus⸗ wenn 
ybius ond der herzliche Geſatzgeber Solon find auch dieſer me ger 


fen. Was wunders folt cs dann ſein / daß das Carthaginenfifch Concilium ſol⸗ 


che Schawfpil verbotten/dieweil fie auch die alten ern Ä 


der rechten Gottesforcht gemüft/für ſchaͤdlich gehaften haben? Vnd wiew 
die Tragedi was ernftlichers iſt / vñ die Merken nicht fo weich vñ j 
chen hat dannoch Solon auch der Zragedi wegen Thefpin ſchelten und 
fen dorffen / vnd da er geſagt / das es alleinein ſchimpff vnd Spil ſey gean 
wortet : Nein nein / es iſt Fein ſchimpff / dann es wirdi zu letzt ein ernſt darauß. 
Daß iſt auch das M. Tullius geſchriben / es haben die alten Griechen ſolche 
Spieler hoch geſtrafft. Was ſolte aber der gute Solon gethon aer 









jetzund lebte Er hat die Tragedi für ſchaͤdlich a | 


der Derfonenszierlichen ond ernftlichen geberden ein tapffers anfel 


wir die Tragedi fahren laſſen / vnd vns gar auffdie ſchandloſe Comedien legen⸗ 


oder wann man ſchon ettwas ernſtlich geſpilet / ſolches Doch mit ettlichen vnnd 


ſchamparen Schwencken beſchlieſſen / vnd alſo die gute Narung mit dẽ verderb⸗ 





lichen Gifft befchmeiffen. Vnd da die Schawſpil menniglichen zu fliehen ſolle 
ſie ſonderlichen von der Jugend vnnd Volckern gegen Mitternacht ver mtten 
werden / dieweil ſelbige ſeichter Natur / und die ſchandliche geberden beſſer faſ⸗ 
fin msgen. Da hingegen die gegen Mittag / wegen der angebornen Trdabeit 
vnd Melancholey nicht ſo leichtlich vffzubringen ſein. So darff man nit wartt 

biß 


N‘ 


ger zuden Schamfpiten und Comedien zu fommen / verhindern vnnd verbie⸗ — 





Vom gemeineu Nuttzen. S 
biß die Oberleiten die Spiel / ſampt den Chauct lern / deren die eine die Hirn 
ve blenden / die andere das Hertz verderben / abſchaffen / dann ſie die eiten jo 
ſeldige lieb haben vnd begeren. Die Cenſore⸗ ſinds / jo es thun / jHhro leit er zwar 
mit leiblicher vbung ſtercken / die Hertzen aber mit der lieblichẽ Muſit zur freund 
und hoffligkeit anfuͤren muͤſſen. Da ich doch durch die Muſie ſampt dem lieb⸗ 
lichen Geſang auch die freyen Kuͤnſten will verſtanden haben. So wurd ſich 
gebuͤren / das fie auff die Muſie / weiche mitybrer heblichen Harmoney nicht als 
kein das Hertz erfrewet / ſonder auch die Anfechtung, ſo das Geinnt verwirt / ver⸗ 
treibet / achtung geben / vnd nicht zu laſſen / das ſie mit all zu groſſer Kunſt ver⸗ 
ws; Dann gleich wir nichts fo acfwind vnd bald zum Hertzen eringen kan / als 
ein fo Liebliche Confonang der Dufic/ alfo ft auch nichts / das dap Eirimuch fo 
bald von der natürlichen liebligkeit abfüret / als wann ınan die manhaffıe To⸗ 
nos / als der erfte vnd dritt iſt / fahren leßt / vnd darfür den fünfften und ſibendẽ / 
welche Die Gelerten /ozicosond Lydios nennen / aummbt. Dann beyd+ Ariſto⸗ 
teles und Plato alle Burger/ in: beit aber Die Jugendt darvon abzuhalten 
gerhaten. Vnd warn je ſelbige weiß / als die nuhn mehr veraltet und eingewur⸗· 
selt auß zu rotten vnmuͤglich fein folte/were es doch gut / wann man ich dahin 
bemühete/das man nicht gar von der natürlichen weiß kaͤme / das fl’ Dinzonich, 
oder Chromaticam,ond Enharmonicans (welche doch wegen ıhrer ſchweren unnd 
dunckeln artnicht gebraucht werden)annemne / Dann die verderbte art/ welche 
anf difer vermifchung erwachfen/ ſchaͤdlich vnd nachtheilig iſt. Dann wann 
man auff folche Confuſion gerhaten + werden die Hertzen nicht allein nicht Dars 
Durch zur ruhe gebracht/fonder machen anch die Muſicos ſelbs zu Narren vnnd 
Thoren / das fich alfo nicht fehr zu verwundern / wann ſolche meiſter / Die natur⸗ 
lich Muſic alſo vermiſchen / vñ die rechte Grauitet im Geſang verliert / manch⸗ 
mahl der Sinnen beraubt / und von jhnen ſelbs kommen. Dann gleich wie die 
Leckermeuler allen die Schleckbiß lin freſſen / darumb auch die rechten und ſtar⸗ 
‚den ſpeiſen nicht leiden moͤgen / ihr ſtercke verlieren / vnd abnemmen mäflen/ak 
ſo werden auch die / ſo die dapffere / vnd der natur aͤhnliche weiß verlaſſen / vnnd 
ſich nut loſem vnnd geſchwindem Geſang beluſten / leichtlich von Sinnen ge⸗ 
bracht / da ſoſchem vbel allein die Cenſur ſteuren konte. 
So klagt man auch vergebens vber die groſſe Vppigkeit vnd Vberfluß/ 
ſo beyds in Pancketen vnnd Kleydern auffgewendet werden / dann fein Geſau 
oder· ng helffen wuͤrd / wann nicht Leuth oder Cenſores da fein / fo darob 
halten. Dann ſie ſind / oder follen fein an deren ſtatt / fo bey den Athenienſern 
hylaces genennt worden. Das alfo M. Tullius billich den Zunfftineis 
ſter / ſo zumerfien der Cenſor gwalt beſchnitten / als der den gemeinen Nutzen zu 
verderben begert / beſchuldiget hat.* eripn & ©ic. in Pils. 
= Esiftaber folcherman Cledius der ſchandtloſe vnnd nichts werde Böß- nem x po Mi- 
wiche geweſen / vnnd iſt fein Oefay bald durch ein andersvon Burgermeiſtern 6 ven 
abgethon worden. © Aug welchem allem dann erfcheinen foll / wie nutz / wie Merello ab v.C, 
nothwendig vnd vorftendig Die Cenſur je vnd allwegen geweſen ſey. RE 
>. Wubn fellt aber hie die Frag fuͤr / ob man den Cenſoren auch ein gemalt nee 
ben / vnd dazu die Xurisdiction einraumen folle? Dann fie wol für onnüg fi be 
ohn diefe beyde gehalten vnnd in ein geſpott verferet werden. Eo were aber 
dannoch mein meinung / das man jhnen weder Die Jurisdiction noch gewalt 
auffladen folte/ damit fie nicht ın jhren fo viel beladnen vnnd gefchäfftigen 
Ampt / auch mit Zanck vnnd Rechts Hendlen zu thun befommen. Dann ein 
anders die Cenſur / vnnd ein anders das Gericht iſt. So viel die Roͤmi⸗ 
| ſche Cenſor betangen thut / haben fie gewalt gehabt / 8 allein das Volck zu 
u sm 
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das Heer in der Statt anzunemmen / die Muſterung zu halten / vnd 


ein Wehe ch — laſſen / zu beruffen das dann ohn die Cditien nicht ge⸗ 












— —————— für 
t fei ——— 
— Tan fun aan er — 
gnug/ wann die⸗ Es ep gensfler rafffich dep dem © 


fchesen zu laſſen / gebietten würde. Was were. es dann / mocht jeme 
wann fie weder gebietten / zwingen / noch richten kondt 2. 


ddern angeſeht / wůrden ſie / meines mit —— 
er — ————— ee 


theilen — —— — 
aeg, ra — —— 


| 
daher nicht. omb fein Dferde geſtrafft / der gemeine man aber das pen 
Burgerrecht verjtoflen / vnnd zinßbar gemacht/ vnd dann Dife das fienichtaar 
verjagt/oder der Freyheit beraubt würden. Dann wann cin Rhatsherr/ da der 
Gerichts knecht die namen geleſen / vbergangen worden hat man willen tollen“ 
das cr außgethon end has: worden, welches dann wir Liuius ſchreibt / auff 
ein mahl ſechs vnd ſechtig vom Rhat widerfahren iſt. Damit aber ein ſolches 
groſſes anſchen und Herrligkeit nicht zur Tyranney verkert / oder jemandt an⸗ 
verhoͤrter ſachen condemnirt wuͤrde / da ſie ſolten u —* am 
fein Juris diction erlaubt / ſonder allein die bloſſe Cenſur befohlen 
rumd ſpricht Cicero/ die Cenſur könne ein allein ſchamrot machen 
es allein den namen betroffen / ſey es ig20mınia genannt worden. —— j 
lautten alfo: Cen/orıs iudicium, nibil ſerè damnaso aſſect ziliruborem guet 
omnis illa iudicatio ver/atur santummode in nomine ,animaducr/io ulla 
dich a eit.. Dann cingrofler onterfcheid zwiſchen /emominia und. Imfermiaiftıdai 
Infamia kon von niemand zur flraff vfferlegt werden / als von der Dberteitz die 
die Juris diction haben / vnd zwar allein in denen fücken / weiche die — 
a Linfimem Rechten benennen, Dann wann ſie ſolten far ein ding genommeniwer 
de publ.iud.ff * der Pretor oder Richter vnrecht vnnd lecherlich gehandelt / una 
— ehrlich machen wollen / ſo von ſeinem Oberſten mit ſchanden bevrlauhet / vnd 
ng a fl s von den uriften Znfamia facti“ genennet/da von denen / ſo dir 
notirt / iſt im Cdict nichts gemeldet oder geordnet worden. Das alfo Die Irmomis 
© in! palam 4 olsnicht infames vnd —— noch wie die vnehrlichen vnd vervrtheilten 
a zufirafienfein. „In Öriechen zwar / batein * die fo vnredlich wor den / er⸗ 
ſchlagen dorffen / wie bey Ubano zufehen.! So doch denen / fo die Cenſores nor 
d ProHalirhe. tirt / an das Volck zu fuppliciren zıbr —— zu bringen erlaubt / vnd 
ur offt zur Reſtitution zu fommen vergönt war. Wann fich aber jemand gefuns 
den / oder der Ceſor ſelbs den den notirsen beflagen / vnnd feinworam 
handhaben dörffen/ das Volck aber / oder die deputirten den beklagten vff ein 
neuwes/als dem nicht onrecht geſchehen erkleret / ift er nicht allein /gnormimio/s, 
© Lade Sena. ſonder auch Znfanıs worden, * als Cato der elter QFlaminium in feis 
cor. #.} cogni ner Cenſur auß dem Rhat verſtoſſen / hat er an das Volck vmb die reſtitution 
a ae angehalten / vnd aber Catonem vffgebracht / das er ſein Breheilerhaltendare 
neben Flaminium / wegen feines laſterhafftigen vi ſchandloſen Lebens fur dem 
Busen Volck beklagt / vnnd feine ftraffwürdige hatten ans Lieche gebracht 
hat. Die leuth fo fürfichtiger handlen wöllen/ haben bey dem: — 
mpt / 
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t / rommiſſion / oder Prieſterſchafft angehalten / vnnd da fies bekommen⸗ 

auch widerumb zu jhren ehren gelanget. So haben die folgenden Eenfor ihren 

viel widerumb in jhren vorigen Stand eingefege / dann wa folchs nicht gefcher 

7 bat fein Rhatsverwanoter nicht in Rhat kommen / noch cin Ritter fin 

| vnd Ritterlichen ftand erlangen mögen. So laßt jich Vlpianus anjes 

Mals ob er nicht gwiß ſaaen wolte / ob er fie für Zeugen zu laſſen follodernie.® |, — 

ches dann Cicero nicht allein beſtettigt / ſonder auch mit Gete Exempel er⸗· e 

kleret / der von den Cenſorn außgeſchloſſen / vñ doch hernach Cenſor worden iſt. 
So ſagt er bald darauff / Es haben die Alten die Cenſores zur Forcht vnd nicht 
a aim wöllen. Seine wort find diſe / welche wir der Gelehrten 


wegen hieher gefent. | 
© Hicprimdm illud commune proponam ‚nunguam animadverfiönibts Cenfo- 
rjs hanc cinitatem contentam, vt rebus indicaris ſuuſe· ponamillud vnum exems 
m: Caitm Getam cum a L. Metello & Cn.Domnio Cenforibus ex Senatu eicctus 
efet, Cenforem ipfum posten ſaccum elfe : & cwius mores a Conforibus erant repre- 
henfi, hunc poitea & pop. Romano & corum guiin ipfum animadverterant , mori- 
bus prefmfe.  Quod fi illud indicium putarciur,vt cateri turpi indicio damnati in 
Perpetunm omnihonore ac digniiate prinantur : fichominibus ignominia notatis, 
 neque ad honorem aditus,negue in Curiamreditus effet, dc. Quamobrem in omni- 
bus legibus, quibus excepiumest de quibus canfis aut Magistratum capere non li= 
ceat.aut iudicem legi, aus alterum acın'are, hac ienomime caufa prælermiſu eſt. 
Vnd bald darauff: Timorisenim cauſam non vitepanam in illa poteſtatẽ eſſe vo- 
Inerunt: Cenfores denique uperiorum Cen/orum indıcys fi iita indicia appellare 
waltisnonfleierunt. s dann auch —* geweſen / das man Clodij Ge⸗ 
IB ab / vermöge welches niemandt ſolte notirt worden ſein / ſo nicht bey 
den Cenſor armen rem ac —* un ante 
vnd vngereimbt in dem er der Cenſor gewalt gar zu ſtuͤmplen vnd 
ſchneiden / vnd gleich ſam Persien were machen wollen. 
Da hingegen die Römer die Cenfur fo hoch erhalten / das fie felbige / nach dem 
fieauß hrem Ampt getretten / anzuklagen nicht zu laſſen wolten / vnangefchen b Liuiuslib.ss. 
das aile andere Oberkeiten nach verrichtem Ampt anzuklagen erlaubt war. Qi 
haben ſie recht / vnd als weiſe leuth gethon / das fie mit einem jeden loſen Buben / 
ſich an ſo dapffere vnd redliche leuth zu legen / fie zu verlegen oder zu beklagen 
wollen, By 44 Bald — * 


Alſo hat auch Conſtantinus alle der Prediger vnd Bifchöff jhr fürbrins 
vñ anklagen / damit fie einander off dem Contilio zu Nicea angriffen / zerriſ⸗ 
ee es fich nicht gebüren werde / ober die leuth / fo vber der gans 
gen Chriſtenheit eben vrtheilen ſollen / zu richten, Keyſer Carl aber der Groß 
bat vnter ſeinen Öcfagen® eins gemacht / darin er ein klag vber ein Kirchendie⸗ 

ner anzunemmen verbotten / wa fehr ſie nicht mit — ſibensig Zeugen <, wale 
moͤchten war gemachet werden / vnd ſo viel den Bapſt betroffen / ſoll er gar kei⸗ 

nes menſchen Sericht oder Vrtheil vnterworffen fein. Welches dann biß auff Siemüen from 

das Coſiniger Concilium verbliben / da ſich der Bapſt von Geiſtlichen richten Yo keeen kan 

swlaffen/ge5mungenworden. ——— 

Nuhn will ich mich bie mit der Prieſterſchafft zu diſputieren nicht einlaſ⸗ 
ſen / oder ſagen / wie nuglich oder nothwendig Ihr Jurisdiction ſey / ſonder ſage 
niuhn/ es ſey zu foͤrchten / dieweil ſie mehr / dann fie Ihrer Jurisdiction halben 
befüget / anfangen woͤllen / das fie nicht vmb die Jurisdiction vnnd Cenſur zu 
. Soll dann die Cenſur fallen / ſo werden weder die menſchliche 


r noch forcht Gottes bleiben vnd beftchen mogen Dann gleich wie 
vor zeige die Druid.« in Franckreich fo groſſen gwalt ghabt / dz ſie auch Die König 
vnd 
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com vnd fuͤrſten in Bann thun moͤgen / wann fie jhren vrth ——————— 
— Cafar. — nee > in eim folchen anfehen/das ſie mit jrem 
Bann jederman erſchrecken mögen / da ſie dann nicht allein die diefchlechtengäre 
ſten / fonder auch Keyſer im Zaum gehalten / jhnen die Kron vnd Scepter auß 
den Henden genommen oder gezwungen haben / jr leben zu beflernzundvonder 
Tyranney zu laſſen. Vnd haben wir zwar deſſen exempel gnug / ſonderliche 
aber iſt das denckwuͤrdig / ſo fich mit Ambrofio dem ——— 3 
Nico lao dem Bapft zu Rom fürgeloffen. Dann als jener Keyſer T * 
diſer aber Lotharium in Bann ——— ſie ſie beyde buß zu Zu 
vmb gnad zu betten gezwungen. Nach dem aber die Baͤpſt Ihresfogroffenges 
walts mißbraucht / iſt hr Geiſtlich Schwerdt fo kumpff worden / das es nunnit 
ſchneiden will / ſonder von jederman vffs hoͤchſt verachtet wuͤrdt · Dann auch 
Bapſt Innocentius / Koͤnig Ludwigen den ſibenden drey gantzer Jar im Bann 
gehalten hat / allein das cr ſeine vnd war weitte 
—— und enfehtichen Rechten zugelaflen / b zur un non 
ne sen Alſo it Phitippus Auguftus fein Sohn in Bann kommen / da 
der Bapſt fein Gemahl / welche er doch nach des Bapfis verwilli Ge 
genommen /jhm zu nahe verwandt gefcheget / er fieaber auch mit 
vnwillen zu —*— — —— —— die C 
welche für der Blutſchand fein ſolten / jener g —— 
— ene Sara coniunx. So gefchmweige ich ee 
* — chen a mern ame Bann oder ſuſpen⸗ 
tiderch ſe⸗s —* ein ſollen.⸗ ind ſie zu letzt ſo to 
— ran Ferner ae Vmiverſitetten / Koni rc mo Aa 
umbrohnpnsukhedter& tend / Geſchlecht / Alter vnd 
t / vnd den vnſchuldigen / wie den ſchuldigen / ———— 
—— —— ſolches hernachzaber 
d cap.Roman. gar zu ſpaht a en hat.‘ erger iſt es worden / da ſie mit jhrem Ba 
—— ** a: en ann engen wol mimoleeimE 
lib.6.c. venerab. der Stend be, zu ientz abgeſtrickt / vnd felbiger/ allein Dieoffentlis _ 
defentene.ex- che Laſter vnnd — erniß außgenommen / zu gebrauchen / 
m id. .· Sonſien haben die eiftlichen ober dem oteeedienf — 
ten angefangen/dieweitdie Weltliche Oberkeiten allein die Laſter / ſo gemeines 
Regiment verſtoͤren / vnd zwar nicht alle/fonder fo viel fie koͤnten / zu ſtraffen ge⸗ 
pfleget. Dieweil auch der Gotteodienſt vnd gutte Sitten / oder erbarer wandel 
aneinander hangen / vnnd nicht wol zu ſcheiden ſein / were mein meinung / das 
man ſie den Geiſtlicht befehle / wafehr fie fein werden, die fie fein re 
fo ohn tadel ſein / vnd Ihren Ölauben/ Gotts forcht / Weißheit vnderfahrt 
fuͤr andern leuthen hr, 
feines tragenden Ampts gehört/in cin anfehen gebracht / vnnd wiefichg 
gechret werde. Dann auch onfer Herr Bote den Gottesdienſt den fürnembftez 
nemlich den Leuiten / vnd das hohe Prieſterthumb Aaron vñ ſeinem Gefchleche 
im Geſatz befohlen / ſie auch zu. ehren gebotten. Neben dem das cin jeder/der nie 
e Deut.c.ıy. gehorfam fein wöllen/verfteinigt werden 7° vnd alfo jederman die Diener Got⸗ 
tes in ehren zu halten fernen müflen. - Dann welche die Prediger und Kirch 
* gar außziehen / vnd jhnen weder ihr Gut / Einkommen⸗ — | 












erh die Gottes forcht und Glaub felber in verachtung kommet 
dann vrfach geweſen Das ein Prediger von Loſanna gezogen da die Schweigen 
fo die diſciplin ala freye Volcker / ſo wol nicht leiden mogen / die elteſen vnd 
fo ſtrenge Cenſur nicht geſtatten woͤllen / vnd muß doch vnter diſen fr 
ſein / 
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ſein / das man entweder die Cenſur anrichte / oder Doch den Geiſtlichen die Diſci⸗ 
plin befehle. Die Genffer haben den Elteſten vnd Predigern / wiewol 
ohn ein Schatung / Gwalt / und Juris diction befohlen. Cs iſt aber jhr ſtraff 
ernfthaffe und frefftig. Dann wa jemandtnichts vff fiegeben will / wirt er in 
Dann gethon / gibt er auch nichts vmb den Bann / fo wirt er vom Procurator 
mitrechtfärgenommen. Alfo gehet es auch im Bapftumb zu / dann allda Die 
———— excommumciern / vnd en. ur exccution nicht habE/ fonder felbige den 
itoribus befehlen müjfen. aber find fogarfabsiäflig geweſen / das 
eben ganger Jar im Bann vnangefochten gelebt / vund da er vom 
Snguifitore citiert worden/ an das Parlament zu Pariß * hat / iſt doch 
verworffen und in gefenckniß geſchickt / * dem Inquiſitori aber im Proc fors a Anno 1536. 
zu fahren geboten worden. Cs war aberdazumahl das * N Örlcang? 
en nen Bilchoffen in enfferlichen Burgerlichen fachen ®_ — 


gebrauchen verbotten. —— * Fr 
ER Sohalke ich gänglich darfuͤr / es habe Carolus Molincus der Reformier⸗ 
ten zu Leon Prediger onbillich gefchoften/das fie fich der lin / welche / ſei⸗ 
werfage nach den Oberkeiten gebürt/angenommen hetten. beyds / die 


forcht vnd ehrbarkeit / ohn allen zweiffel fallen werden / wann man ſich 
den Bann off zu heben + vnnd zu verbierten unterftchen folte, Wiewol es befler 
were / da man die Diſeiplin und andere hie oben angeregte fachen der Inquiſi⸗ 
tion des Glaubens und Regerep nichts benommen/den Cenſorn befchle/ oder/ 
wann es jenicht fein fanden Kirchendienern vfferlegte / vnd alfo verhittere/ dz 
nichteines mit demandern/ger gemeine Nutz aber mit bepden falle, Dann wels 
che Herrfchafften vie Cenſur haben / die ſteuren micht allein den groben und grof- 
a fonder verhuͤtten auch die fchlechten. vu —** der hilff Gottes 
es muͤſſen die Burger an Gottes For ben / Gottſeligkeit / 
S andern Thugenden gruͤnen / da die —— im Fa geht / 
| ‚wiewir egen / da man felbige nicht haben ſoll / an flatt der fchönen vñ 
urchen Thugen den / vngehewre vnd ſchandloſe Buben —* werden / 
— 8 Romiſch Reich ein erempel und beyſpiel fein kan / da es zu ei s es 
zu neigen begundt / an —— der Cenſor / wie Caſſiodorus ſagt / ein pfleger der 


sw — die Eenfur anfänglichs von wegen gemeiner Statt Gefell/ 
Dinß vnnd Zollangefeger worden / willnun die Ordnung erheifchen / das wir 








uch von dem Schag handlen / ond wie man gemeinen N möge zu hilff 
kommen / anzeigen. 
— — NR ER ER 
EIERN RI LEARN DER FEN YA A AM 5 BIS re 
— Das II. Capittel, 
⸗ Von dem gemeinen Schatz. 






ER Je hoch vnd vil an dem gemeinen Schatz gelegen / kan Zucht“ 


IN N Ne @ Darauf abgenommen werden / Das die alten Die ZXerwos und ers 






haftuna des Regiments das Gelt genenner haben. Damit aber 
2 alles das / ſo hievon mag fürgebracht werden / fein rechte und 
9, achüirende Dronung erreiche / wöllen wir den Handel in diefe 
IR drey Duncten abtheilen / vnd erftlich die mittel und weg anzei⸗ 


gen/ durch welche man mit Recht vnd Ehren ein Schar ſamlen mag /zum n 
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dern aber lehren / wie man das gemeine Gut zu nutz ondehren des Regiments 
anlegen folle/und dann zum dritten / wie man nicht alles vergeuden / fonder ein 
autten theil off vnverſehne notfaͤhl hinderfich vnnd in fparbaffen legen muͤſſe. 
ife drey Puncten wollen wir fein ordenlich nach einander erkleren. So vil den 
erften belangt / haben wir num der meiſter vil / welche nicht allein lehren / wie man 
der Vnterthonen Schweiß vnd Blut außſaugen muͤſſe / ſonder auch die Herr⸗ 
ſchafften ſelbs zu newen vnd vnerhoͤrten vffſetzen zwingen / darneben aber weder 
auff das Recht / Erbarkeit / noch Billigkeit ſehen. Woͤllen derowegen diſe ſpitz⸗ 
findige geſellen fahren laſſen / vnd allein die für ons nemmen vnd hoͤren / welche 
zwar groſſe ſorg für den gemeinen Schatz tragen / vñ doch darneben allein nach 
ehrlichen mitteln/felbigen vffzubringen / ſehen / vff das nicht entweder das Res 
giment in armut gerhatte/ oder die Herrſchafften jre Vnterthonen wider Recht: 
vnd billigfeit zu berauben gezwungen werden. Wieden Lacedemoniern widers 
fahren / da fie auffer jhrem Sand fchreitten / vnd jr —— 


2 ein Ming zu fchlafen befohle /vff dz weder die Laeedemonier nach frem 









Lefandro.Age- Schag geſamlet / vnd fürfehung gethon/ das niemand das Silber oder 
Drang cleo · feinem brauch behalten / ſonder alles dem gemeinen Nutzen vff den Et 
derlegen und behalten werden folte / dieweil dannoch folcher Schatz feinguteen 








Der Micret an ben miteel/fo die andere alle / wie vil jhr auch feinzbegreiffenmögen. Das erſt iſt 
= Elan der Herrfchafft Guͤtter / das ander/der Feind Beut / das drise/ der Freund & 2 
pben, ſchenck / das vierdt/der Bundesverwandsen Denfion oder Tribut / das fün J 
das Gewerb und Kauffmans Handel / das ſechſt / der Zoll / ſo vff die Wahr / die 
auß oder eingefüret wirt / geſchlagen iſt / das fibend iſt der Vnterthonen Schoß 
vnd Zinß. So viel den erſten weg belangt / iſt er für allen andern der ehrlie 
ſicherſt / darumb dann auch die Fürften vnd Volcker / ſo newe Herrſchafften an 
sichten/oder Colonias bawen woͤllen / vber Das Feld / fo den Burgern außzutheis 
fen geweſen / ſampt den orten / darauff man Kirchen / Schawplan vnnd derglei⸗ 
chen Gebaͤw vfffuͤren ſollen / noch andere Güter für den gemeinen Nutzen / vnd 
Herrſchafft / neben der Weyd welche alle Burgern in gemein zu geben 
a vorbehalten/ander leuthen außgethon / vnnd vmb cin jarlichen Zinß / den 
—— gemeinen Schatz eingebracht / vnd zu vnterhaltung Des Regiments geb 
—— verlihen haben. Alſo hat Romulus das gantze Feld der ſtatt Komindrepalas 
it chetheil getheilet / den einen für den ottesdienft gefüifftet / den andern sine 
d Dionyflib.a. Haftung des Regiments verordnet / vñ den dritten onter die »Durgera & 


e Dionyf. 


lic.cod, iet / vnd dieweil deren drey tauſent? geweſen / einem jeden zwey Juchart — 








' Saal ik Zu 


- Vom gemeinen Nutzen. Zu 
Das fichalfodas gantze Ronnſche Gebiet vff achgehen tauſent Jauchart ers s 
Rrestenmüffen, Wiewol Diutarchus * noch fo wil Burger/ deren jedemzwep , — 
Jauchart widerfahren / ſetzet / vnd alſo nicht achtzehen tauſent / ſonder nach eins 
mahl ſo viel Feldes andeutten will. Vber das / fagter zes habe Romulus die 
Grensen nicht vnterſcheiden wöllen / damit man nicht wiſſen mochte / was vnd 
mie viel er off den Nachbarn genommen / da hernach Numa Pompilius das. 
Feld / ſo dem gemeinen Nusenzu geordnet worden / unter die Dürfftigen aufges 
theiter habe. Es iſt aber die erſte meinung der Warheit ähnlicher in betrach⸗ 
tung / das folche ein lange zeit gebliben / wie auß Plinij worten abzunemmen/, 
die er von Eincinnato gefprochen / Aranti [üa duo ingera Cincinnato viztor in⸗ 
gquis »welscorpus,c audimandata Senatus: So fagt Feſtus / das daher der nam 
Contsriarum ager entſtanden / das Romulus allwegen unter hundert Burger 
zwey hundert Jauchart getheiler habe. Vber das iſt Halycarnaſſeus welcher 


die erſte meinung fürgebracht M. Varonis /einesrechten alten Regifters gut⸗ 


ter freund gewefen/der auch von zweyen Janchart vor dem Carthaginenfifchen 
Krieg allein / fo Heredium / darumb daß es auff den Erben fommen/ aenennet 
war / reden will. Dahernach das Land erweittert worden find Lege TLacmia ei⸗ 
nem jeden fiben Kauchart widerfahren, Pos cxactos Reges, fagt Colmmella, Liei- 
niana illafeptem ingera,qua Plebis tribunus viritim diniyerat, maiores quæſtus an- 
tiquis retulere,guim cum nobıs prebent ampliffima veruadta. So hat M.Curius 
in einer Red / einen für ein ſchaͤdlichen Burger angeben wollen / welcher nicht 
gnug an ſiben Yaucharten haben konte. Alfo it Egypten land in drey theil vn⸗ 
terfcheiden gewefen :> der Ein hat zum Gottes dienſt vñ Prieſterſchafft 7 b Diodor.lib.s, 
der Ander ift dem gemeinen Nutzen / vñ der Driteden Calaſyren / welche fich im 2 
Kriegbrauchen lieſſen gegeben worden. Dann wasfürandere Burgernoch 4 Samer. 
| aren entiveders Bawren oder Knecht Da auch Ezechiel der Pros © Bar.in I. ‚p- 


pyetẽ ein neuw Regiment anrichten wöllen / hater dem Gottes dienſt ſein heit bes 4 plant 
Landes geordnet / den Vnterthonen jhre Portion gegeben / vnd den Fürſten jhr here in 


‚gebärendes Land widerfahren laflen/ das fie fich vnd ıhr gefind erhaften moch⸗ pr=fat. de ve. 


ctis C Bald.in 


ten / vnd ſetzt er die vrſach hinzu / damit meine Fuͤrſten nit mehr meinem Volck feud 


das jhr nerfien. Wiewol auch vor dem Propheten die Rönig jhre a f I hociure.g" 
Gitter behalten/ wie auf dent abzunemmen iſt /das Ziklag / welcheder König — 
Achis Dauid gegeben hernach ſtets bey dem Koniglichen Hauß geblibenift: 4 
Nun find aber die Konigliche Guͤtter zweyerley art / etliche find gemein / vnd ge: Xos. liem 


— hören dem gemeinen Nutzen: etliche aber find nicht gemein / fonder der Herren —E 


fe mögen wol alienirt und verlaufft werden / da man die andern in find N. an 
weg in frembde hand bringen fan /* vnd das darumb damit Der. gemeine Nutz fsan: Pereers 


" ein gewiflen grund vñ fundament / vff welchem er beftchen moge / mmerdar be: nor. mn 


hatte: Daher auch onfere Rönig/ wann fie die gemeine Felder / fo vonandern 13'771, dm 16. 

eingenommen worden/an fich ziehen wöllen/ diſe orfach bringen / das fieinjhr Bra <a reg 
diegemeine Guͤtter nicht zu alieniren / geſchworen / oder da fie den ger |" Cod Hipan., 

meinen Nutzen zum beten / alienire worden / dannoch zu Ewigen zeitten ſolten parte s. & lege 


widerumb zu föfen fein. Alfodas auch Fein verjärung von hundert Jaren / wel⸗ — anno 


urrechtmefligen befirung gnug iſt 7* gelten oder krefftig fein folle/ k Inordinar, 
— — Vrtheil/ s nicht allein gegen den Vnterthonẽ/ 710°, 
ſonder auch Blutsverwandten Fürften " be t worden. So iſt es nicht bey magna Anzl. 


vns allein / ſonder auch in Hiſpanien / Poln⸗/Engelland vnd Vngern vff m Bonfinus ia 


Dann Honorius der Andream der Konig in Vngern / da er ein "Yes 


theil von den gemeint vnd Röniglicht Guͤttern alienirt hette / Anno x.c exxr. 


muit Recht furgenommen. So wuͤrd nicht allein in Konigreichen / ſonder auch 


in andern Regimiten die Preſcription in dergleichen Gütern * —— 













Ratatis — — — ar Orb 
"a Inharurs vnd ver vie ons die Venediger / · Schweitzer/ 111221 ⸗· 
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cern begert / das fie fich für jhnn verbürgen follen / bat der Schuldtheiß | 
fandten difeantwort / das beydes der Rhat und Burgerfchaff 
Lucern / nichts von irem Land zu verfauffen oder zu verfegen/mit Eyde 
— DENN Band was ift das die von Athen und Rom getho 
Haben nicht Themiftocles und Cato der elter/ dem gemeinen Nutzen zugeh 

ge / von den Burgern aber befeßne Gütter/ widerumb zu dem gemeinen Nutze 
‚gebracht ? da fie gefagt/ das gleich wie Fein menfch wider Gott ein‘ WW; 
wenden möge/alfo folle auch fein verjärung der “Burger wider meinen 
A. aelten.® Da auch ontengft das Parifich Darlament des Nogaret erben 
Themiftoce x Die Gutter / weiche König Philips der ſchoͤn / Feliren Nogarett / wegẽ ſeiner tre⸗ 
Caron.Cenl. wen dienſten geſchencket / zu geſprochen / hat des Koͤnigs Procuratoreinnene ' 
Gericht begert / vnd erhalten / das alles vff den Rhat geſchoben worden, Vnan · 

gef seem. Sera nen Dam, wädnne Dark 

gig 

—J— 








beſeſſen So iſt auch indem Bund / welchen der 
— andern Fürften Italie / fuͤr König Franciſeum / wider Keyſer Carln den 
Aunnoiza/. gen, gemacht / von dem Königin Engelland / ein ſonderer Articul / das im fall 
mit Keyſer Carln ein Frid beſchloſſen wuͤrde / nichts von der Kron Frandreih _ 
zu alieniren ſey / einuerleibt worden. Wie man dann den Vertrag zu Madrich 
etroffen nicht gehalten / da Keyſer Carl fo wol Burgund als Niderland von 
Rönig/und zwar ohn der Stend willen und willen/ wider onfere R: | 
gewonheiten haben wöllen, Wie dann felbige Rechten nit eben allein in Franck⸗ 
seich/fonder auch in andern orten im brauch fein. Dann Alexander / der König 
4 Anno noz. in Poln / ſolches Geſatz vff ein neuwes promulgieren ond aſſen / vñ 
e 1.vle. deiure alſo den gemeinen Rechten gefolget hat.“ Sobabensunfere Vorelter nicht 
ciuit. CiibAl. gnugſam verfichen vermeint/wa nicht der Rauffider gemeinen G TR 
ben / da der Feind eingefallen / vnnd die Form in der weyſen Gütterbr * 
von Puncten zu Puncten ge Iten würde / dieweil der gemeine Nug allorgen 
F Irempub,de pupiſlen Recht haben foll. * Dann warn nur in einem einigen ſtůck lin | 
iure Reipub. C. WUÄrd/wirt auch alles für onfräfftig gehalten/8 und zwar alfo/das der Käufer 
1.5 fcundG. Heppg/fein Gut und das Gelt zu mahl verleurt. So kan der Fuͤrſt eben fowes 
PT nigdie gemeine Guͤtter jhm zu fchreiben / fo wenig jhm der man feines Tabs - 
Morgengab zu eignen kan / ja er hat noch weniger recht darzu / dañ ein Eheman 
vber die Morgen gab empfangen fol: Dieweil er den Nutzen dauon einnem ⸗ 
h Linseb.de men / vñ wie es jn geluſt verbrauchen fan /" da hingegen ein Fuͤrſt das Einfom ⸗ 
inredor.C. mien des gemeinen Nutzens zu gebrauchen / aber nicht zu mißbrauchen befugt iſt 
Wie dann der Athenienſer Bundsgenoſſen klagt / es ſolte der gemeine 7 
in Apollo Tempel gelegt/ond nicht von Acbenienferen verbraucht wordenftin. 
So gehören folche Guͤttern dem gemeinen Nugen/ und find nicht der Fürften 
eigen/wie onfere Rönig erfant vnd bekant haben. Dani König Carl der Sibend 
felbige zu verfegen nicht zu geben wöllen / wa es nicht der Rhat vff des Konigi⸗ 
fchen Procuratoris anbringen befchloffen/ in maflen dann in den Regiſtern des 
—* ments zu finden, Vnd als König Ludwig der Acht / den Witwen vnd 
ayſen viel in feinem Teftamene beſcheiden / hater felbiges nicht vom gemeis 
nen Gut / als das jhm nicht gehörte / verrichten / fonder von feinem eignen ge⸗ 
ben / vnnd deßwegen feines Föftlichen Haußrhats / fo viel von noͤtten / verkauf 
fen laſſen. Alſo hat auch Keyſer Pertinar fein Namen / der an die gemeihe 
Ester gefchriben worden / auffefchen laffen / vnnd gefagt / das felbige zwarz 
des gemeinen Nutzens /aber nicht der Keyſer feyen. Antoninus Pius datauch 
von gemeinen Gefaͤllen gar nichts in fein brauch ver wenden / ſonder fichvon 
dem 


640 Das * 

konden / vnd das allein darumb / damit die Einkommen nicht geringert warden 

Da gher die Ieuth / —— su handen vfferlegt / ohn pffdoͤren d 

rauff en / das man Geit angeben mocht / vnnd der König ſelbs au etlich 
E———— mahlen gebotten/ * hat das Parlament alle Richter verſamlet⸗ 
Tu). nnd mehr Dann das dritte cheil zu bezahlen, verbotten / vnnd zwar jelbige dem 


Schaff Ba ag n die verfauffte vnd alienirte Herrſe 
— damit zu loſen vfferlegt. Damit ———— 


König Franciſcus der Ander zb da er in das Regiment kommen / feinen Ober⸗ 
keitten vnnd Amp * —*— Die me —— 
derumb einzunemmen gebotten / vnd nun mehr d | 

fo. gar abgenommen / das ſie nit mehr die beſchwerden / ſo hr vfferlegt / bezahlen 
ondertragen möge. Wiewol fıch feine nachkommen beſſere ——— 
gen haben / dann ſie gar nichts / das fie verfauffen moͤchten / ſinden. Dann als 
man Tauſent / fuͤnffhundert vnnd zwey vnd fibensig gezehlet / hat 
nichts anß der Herrſchafft Guͤtter erhebt / da Doch Koͤnig Franciſcus des Zn 
der in dem Jar / da er geſtorben / dreyſig tauſent Kronen eingebracht hats x 
Summa aber von den verkaufften Guͤttern / Steur end Zoll/ iſt vff vierzehen 
Million / neun hundert / cin vnd ſechtzig tauſent und ſiben ondachsia Die 
kommen vber die grauſame Summa Gelts / ſo von Guienne / wegen der Saltz 
Steur erhebt worden / als ſelbige König Heinrich der Ander iöfentaflen jo, 
fuͤnff hundert vnnd fuͤnfftzig tauſent Kronen machet / welches aller werth wol 
viermahl groſſer worden were wann mans recht ſchetzen woͤllen. Vnnd wann 
die Guͤtter / fo nuhn mehr Die Priuat Perfonen vmb ein an ſich ge⸗ 
bracht / ſolten verlihen worden fein / hetten fie ſampt den alten Gefellen 

nigen / hr Hoffhaltung vnnd andere des gemeinen Nutzes en 
halten vnnd zu ertragen genug fein mögen, Dann auch die 


» Annon$9- 





De Kron Enset- hrem Einkommen haben mag / zu dem das ſie die Vffſen ne. 


—* cin Steur angebotten / die Königin aber mit groſſer danckſagung abge⸗ 
chlagen hat. | * 
Nuhn iſt aber auch zu merck en / das die gemeine Guͤtter in der Monarchi 
viel fleiſſiger erhalten werden / dann aber an andern orthen / da das Volck oder 
Adels Perſonen das Regiment hat / vnd ein ſeder was er nur —— 
fo viel ihm werden mag / dann auch die Ober keiten fuͤr ſich ſelbs / oder auch 
jhre verwandten vnnd freund / mit bewilligung / oder auffs wenigſt ohn wider⸗ 
ſprechen des Volcks / vnnd das faſt die fuͤrnembſten allzeit nur durch die Fin⸗ 
ger ſehen / die Guͤtter vmb ein ringen vnnd kleinen Zinß in ewigkeit verleihen/ 
vnd zu letzt / daß ſie aller ding gantz vnd gar Zink und Zoll frey werden / 
ten mögen. Danu man vom Volck alles bringen mag / wann man fich b 
jhm einzutauffen weißt und Gele oder Aecker auftheilen fan. Wiedann 
Ceſar in feinem erften Conſulat das Felde in Campania vnter den gemeinen 
man aufgetheilet / vnnd den Zoͤlnern den driteheil des Auffſchlags / nach dem 
jbine Die end wol gefchmieret onnd geſalbet worden’ aller Dingennachgelafb 


fen hat. 
Alſo 


* 
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Dom gemeinen Ruben, 641 
Arlſo hat O. Metellus schen Yar hernach alle Port in Jtalla / des Volck 
gunſt zu er kauffen zollfrey Rehm vnter den gemeinen man Gele 
auß zucheilen gepfleget. In der Monarchi aber’ da die Herrfehafften nichts 
dann jhrgewifle bat / vnd den Vnterthonen fein newen Tribut ohn der 
Stend bewilligung/oder auffer dem fall hochtringender norh vffirlegen Fonde/ 
‚müffen ſie jhre Gitter etwas fleiffigers bewaren vnnd zu famen heben, In be⸗ 
trachtung aber / das anderswa hievon auß furlich gehandelt worben⸗ vã dich⸗ 
oder nutzlichers fein kondt / dañn Komags Carls des Neundte Oronung⸗ 


wann jhr wol gefolget würde/ wöllen wir hievon vff diß mahlnichts weiters 
sen. ' Ä 2 Eye; . - n - 


dann Liuius an einem ort ſagt: Das alles Silber vñ Er in gemeinem Schag , lib.o, 
von Earuifio gebracht worden, Alſo ſagt er auch es habe Fuluius hundert vñ 


Silbers / der Guldin Philips Pfenning cxz. tauſendt / vnd mıxzı 1. Pfund ° 





a Plutarch.in 
Rom. 
b Diaconus& 
Rhegino. 
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A ind die Römer für den gemeinen Schatz fehr 
—* — — —— — —— = 
oder en im Krieg aber man bring 
auch.die ——— 5 Stett Plündern vnd berauben / che 
— vnd erobert worden. ar —* 
Nuhn habens die Römer auch nice bep dem Schag und Baur 


vfferlegt. Wie dann auch Die Romer zunor — 
Naſica vberwunden / vnd tauſend dreyhundert vnd ſi lsba 
zweyhundert vnd fuͤnff vnnd viertzig Pfundt Golds / vnnd zwey tauſent / drey 
hundert vnd viertzig fund Silbers vff hnen erobert / vnnd gehn Rom vberliſ ⸗ 
fert hat. Daauch Wilhelm Engelland bezwungen / bat er jh 
aa une eines jeden Gut / als nach Rriegsrecht erobertor 
feiert zu geſchriben / vnnd die Engellaͤnder anders nicht⸗ ⸗“* ten fie da: 
Land von jhm beſtanden / gehalten. vr 
Wiewol die Römer fürfichtiger hierinn ante /wun ante 
andere ——* vbertroffen / in dem ſie in das eroberte Land —“ 
dahin von Rom Einwohner geſchickt / vnnd ıhnen das eroberte Feld 
tee haben. Darauf ihnen dann ein groſſer Nuß / neben der Herrliche ae 
Namen/fo dadurch gewachfensentfianden. Dann man alfo der Statt der Ar z 
men/damit fie vberladen gewefen/abgebofffen/ die Burger weit a 
den Alten onnd verlebten Kriegsleuthen — — 
vbergeben / vnd alſo der Auffrhur / weiche offt von armen/ m 
machern erregt werden / den weg verleget hat. Darnac 
darzu gedienet / Das ſich die vberwundne Voir nach — 
Sitten / Dronungen/ vund Öefagen zu richten / mit jhnen du 
Freundfchafft zu fommen/ vnnd alfo in ein Leib zu wachfen ar 
aber Auffrhürifche Bolcker geweſen / vnd mit newen Practicken 
abfallen woͤllen / waren die Colonie ſtettigs als vff der — — 
geſchwindt ober den Halß kommen / oder aber die Römer in gutter zeit b 
kondten. PETE. 12 777 7 © 
Alſo fagt auch Linius/ da C. Graccho uff das an ee 
fier Ampt erlengert worden/habeer mit feinen Geſatzen / von der ecker 
fo viel außgericht / das man vil Colonias in Italia / vnd eine vff der ver 
Statt Carthago boden gebawet habe. Er ſagt auch / es ſey ein Latiniſche Co 
drep Be 


* 
F 









lonia in der Thurier land gefuͤrt / vnd dazu drey tauſent zu fuß⸗ onnd 

dert zu Pferd gebraucht worden/ond dannoch fürein ſo groß Land n 

geweſen. So ſchreibt Afconius / das in Jtalia allein auff die drey ond fünffe 

sig Cofonie geweſen / da doch in andern Landtſchafften auffer Saite, 

wie Dlinius bezeuget/ angericht wurden. re — 

Andere Herrfchafften pflegen in der vberwundnen Sande ſtarcke vnd gu 

te Beſatzungen vnnd Kriegsvolef zu legen / welche die armen 

plagen / fchindt vnd martern/ond deßwegen vrſach geben/das fie nicht at 

ren/ fich vmb Pratticken vnd andere mittel der Tyranney loß zu machen 

zu fehen / biß fie entweder die Beſatzungen erfchlagen / die Veſtungen erobert? 

oder andere benachbarte Bölcker und Herrſchafften mit fich in Wehr vñ Da 

nifch ond zur Geſellſchafft gebracht haben. Dann wann manindas Nergoge 

thum Meyland oder Königreich Neapels cin gutte anzahl Frantzoſen Colonien 
wepß 
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Vom gemeinen Nutzen. 643 
weyß zu wohnen gefchickt / möchten fic noch vonder der Kron Frankreich fein/ 
fo zweiffelt mir gar nicht 7 es werdender mahlen eins auch die Spanier dar⸗ 
von werden / wann fie fich allein auff Ihre Beſatzungen verlaffen, vnd 
feine Eolonias anrichten werden / wie jhnen dann das Niderland allein Erz 
empels gnug fein folte / welches fie durch Colonias / vnnd nicht mir gewalt 

vnd forcht allein vor der zeit mit Hiſpanien folten vereinigt vnnd verbunden 


Ess hat auch Mahomet der Ander Tuͤrckiſche Keyſer fein Einkomen durch Nahnn 
diſes mittel auffbringen woͤllen / da er die gefan zne Chriſten in andere von hm 
eroberte Landt / allda zu wohnen geſchick t/ einem jeden funfftzehen Jauch art A⸗ 
ders geben / zwen Buͤffel / vnd den Samen auff ein Jahr gegeben 7 auff ſelbige 
ein ewige Guͤlden geſchlagen / vnd je im zwölften Jahr die helfft der Früchten | 
en einzubringen verordnet hat. Wiewol zuvor Amurates der | 
die Timarioten gnädiger gehalten vnnd verfehen/ da er einem jeden cin 
—— eingeben / vnd nichts anders auff ſelbiges geſchlagen hat / dann das 
der Timariot oder Lehenman / wann Krieg einfielen / mit einer nach deß Le⸗ 
hens gröffe beftimpten zahl Pferden erfchcinen / vnd nach feinem Todt / das 
Schen Gut der Herrſchafft vnd felbiger Schatz wider binderlaffen mülfen / biß 
eseinanderer erhalten mögen, Darneben hat man jhm von allen Erbſchaff⸗ 
ten den Zehende vbergeben müflen. Welche Geſatz vnd Ordnungen er nach 
—2* den vberwundnen aufferlegt / vnd gemachet hat / das nun fein gro⸗ 
ſtes Cinkommen in Renten vnd Gauͤlten beſtehet / und zum Krieg keine neuwe 
auff ſetz von noͤhten ſein / in fonderer betrachtung / daß nicht vilen andern als e⸗ 
ben den Janigern ein Beſoldung gegeben wird. Keyſer Carl der Fuͤnfft hat dem see, Keyfır 
Zürden in eroberung deß Koͤnigreichs Peru gefolget / in dem er under das — — 
Kriegsvolck vnd Hauptleut das Land außgetheilet / vnd mit der beſcheidenheit """* * 
zu nieſſen gegeben hat / daß fie ſich im Krieg finden laſſen / allein jr lebenlang die 
Schennieflen/felbige aber hernach widerumb dem Fiſco heimfallen fol. So vil 
dan der Perlin Fiſchung vñ Ertzgruben belagt / muͤſſen fie den fünfften bezalen / 
damit er ſo vil zu gebracht / daß von zwey zu zwey Jahren faſt offt die vier 
Willion Golds in Sir cum gebracht werdd, Darneben aber iſt cs auch/das wait 
manandere Voͤlck er bezwungen / vnd alfodie Schatzkam̃er gebeſſert / vnd reich 
cht hat / den Vnderthanen ettwas in der Steur vnd Schoß nachlaſſe. 
ie dann die Römer Zinß frey worden / da ſie Perſeum vberwunden / vnd Mas a Pluin Acmil. 
cedoniam erobert hatten. 
DSer drinte weg Gelt zu ſamlen beſtehet in der Freundt vnd Geſellen Ge Saturn 
ſchenck vnd Geſchaͤff ten / davon doch vil zu reden vnnotwendig / in erwegung/ 
das ſelbige gar ſeltzam vnd vngewiß ſein / darzu nicht in die Rechnungen kom⸗ 
men. Dann feiner / dem fein Ehr und Reputation angelegen / einem andern 
ſchuldig / oder geringer als er fein will / es ſey dann daß die Armen von Rei⸗ 
chen vnd mächtigen mit Geſchenck begabet werden, Da hingegen die Gaben/ 
fodie fchwachen gegen den mächtigen Dotentaten verzichten / entweder als 
ein Tribut/oder auß Forcht ann werden, Wie ſich dann felbigen der ans 
der ſo es empfangen / als eines Tributs ruͤhmet. Dann auch der Türck iſch Keys 
fer/der Bundsverwandten Geſchenck für meñiglichen außzulegen / vñ ſich alſo 
der ſeldigen / als eines von den Vnderthanen erhebten Zinß zu ruͤhmen pfle⸗ 
get. er das / fohelt er aller Fürften Geſandten bey fich/ da er zu feinem 
| es fen dann das er ins Regiment trette / feine Geſandten abfertiger/ wiewol es 
auch dann zu mahl nicht gegenallen gefchiche. Die Alten haben fich anders 





rn Vals 





als wir mit jhrem Geſchenck vnd Freygebigkeit verhalten. Dann dawir 
alleinden mächtigen / vnnd zur zeit der wolfahrt / me. reychen / haben 
ij 
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644 Das fechfie Buch | 

ſie jhren Freunden zur zeit der Truͤbſal vnd Noht zu hulff kommen wöllen. Dans 

als die Römer in drey groſſen Schlachten gegen dem Annibal vndergelegen ⸗/ 

vil ſchaden win ud ſchier umb gang Jtaliam kommen wahren / hat h ⸗ 
gyp 


nen der Konig in ten / an Gold tauſent / vnd zwentzig tauſent Pfu 


ten vnd fiehen darumb erſuchet haben. Dann als der groſſe Coloſſus nn 4 
in einem Erdbedem / vnd weil er für fich ſelbß ſchwer / vmbgefallen / vnd noch et ⸗ 
liche Schiff / dann er ſibentzig Ellenbogen hoch geweſen / zerſchlagen / haben ſich 
die Rhodiſer nicht geſchampt / bey andern Leuten ein ſteur / daß ſie den Coloſ uns 
wider auffrichten möchten/zu fuchen/oder vil mehr zu Bertlen.< Dajbnendan 
der König Niero hundert Talent Golds /der Königin Egypten aber nicht al— 
fein drey tauſent zum Coloſſo gegeben / fondern auch zur erbawung der Schu 
hundert Talent Silbers verordnet / vnd noch darzu mehr dann schen buns ⸗ 
dert tauſent Scheffel Korn / ſampt viel Schiffzeugs andere Schiff zu bawen a 
hundert ——— Handwercks leut / fuͤr jhr Narung auff ein 
Jahr viertzehen Talent Golds / vnd zum Opffer drey tauſent Scheffel vber ⸗ 
ſchicket hat. Da dann die Rhodiſer ohn ſchew vnd ſcham von einem alten vnnd 
bawfaͤlligen Bild vrſach und gelegenheit bey andern vmb ein ſteur zu Berlin /⸗/ 
vnd alſo jhren Seckel zu ſpicken nemmen doͤrffen. Sonſten habens die Koni⸗ 
in Egypien im brauch gehabt / jhnen bey frembden Volckern vnd —— afften 
durch ———— vnd freygebigkeit cin anſehen vnd namen zu machen / vnd das 
ſint König Philadelpho ber/welcher die Bibel auf der Hebraiſchen in die Grie⸗ 
chiſche ſprach bringen laſſen. Da er dann auff die hundert tauſent Jüdifcherr 
Leibeigner Knecht zu erfauffen vnd frey zu machen / drey hundert vnd ſecht 
Talent Golds / das iſt hundert vnd ſechs vnd ſibentzig tauſent Kronen gegebt⸗ 
zum Opffer vnd Gottesdienſt / hundert vnd zwentzig Gulden / onddreiflig 
bern Schalen / fünff Kelch / vnd ein ſilbern Tiſch geſtifftet / vnd ober 
bentzig Dolmerfcher reichlich vnd ftattlich begabet hat. Gleich wie es aber den 
armen Herrſchafften zu feiner ſchand —— ſoll / da fie ſchon bey den 
tigen vmb hülff und fteur anhalten/alfo hat es fich hingegen nicht gebürt das 
Rom / die herzliche vnd berämbte Statt / die angebotene Geſchenck angenom⸗ 
men/were jhnen aber ein fchand geweſen / wann fies begehren dorffen, 
umb haben fie nicht wider jhren Namen ond Herrligkeit gethon / da fie von jren 
Verwandten Konigen / die fie in jhrem Leben gelicbet und erhalten die Könige ° 
reich und Herzfchafften angenommen, da fie ohn leibliche und mantiche Erben 
geſtorben / vnd die Römer zu Erben gemacht haben. Alfo haben ſie Prolomeum 
von Eprene/Attalum den König in Aſia Eumenemden Konig zů ums 
Nico⸗ 
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Vom gemeinen Nutzen. 645 
udem vß Bithinia / Coctiũ in den Bergen Coccie zipes genant / vñ Pole⸗ — 
m dẽ Konig in Amafien grerbet⸗vñ alſo hereli ige Kon Ye are 
onallen gwalt vnd Schwerdfchlag under fich gebracht 7 fo vilden Aurü Coros 
narium oder die Kron ſteur belägt/haben fich in felbiger die alten Römer befchets 
den erzeigt / vnd anders nit / dann wañ mans jnen nach erhalte Sig zur gluͤck⸗ 
wünfchung verehret / nemen wöllen: Die Nachkomnen habt hernach ein orden „|, aaanro 
Zinß daran gemacht /" ond fienichts deſto weniger Oddariones genefiek. Coronario C. 






Nach de Flaminius Philipyum vberwunden / vnd Griechen von der dienftbars 


keit erlediget / hat er cx 112 Guldin Kronen / ſo die Staͤtt gegebensgehn Rom 
t / ſo hat Philippus / da er den friden / wie jhm ſolchen die zehen Römis 
ſche Geſandten fuͤrgeſchlagen / angenom̃en / ein gulden Kron von hundert Pfüs 
den ins Capitolium geſchickt. Alſo haben die Rhodifer/die Römer zu beguͤtigẽ/ 
ein gulden von zwey hundert Pfunden gehn Rom gefand. —— 
— De Dune ala di orBe len SEOnteingefIhDETTENDGONnEREN QaC Lyc 
den, als ein „ribut vn re Lpennlt,ae 
Das alfodie verehrung/ fo anfangs den Herrfchafften/ ſich beffer zu *2* — 
ten gegeben worden / hernach in ein ordenliche Steur vñ Zinß verendert wordt. C. Thcedof. 
Wie es dann auch mit denen Gaben / fo vor zeiten den Konigen in Franckreich 
vom Volck geſchenckt / vnd denen/foin Hifpania Sersizis genant werden’ gan» 
gen ift/ dan man fir jetzũd in beydẽ orten / als cin ſchuldige ſteur einfoddere. Die 
Perfifche Rönigzwar habennichts vonjhren Vnderthanen begeri / oder erzwũ ,..odinur. 
gen/fondern allein ——— — Darius Hyſta⸗ 
ſpes / welchem das Pferd. mit feinem Wuͤnlin die Kron erlangt/ift der erſt gewe⸗ 
ſen / ſo fpeeies rer wie Martianus redt/in aumos verendert / die verehrungen in 


kin ordenlichen Zinß verwandlet / vnd ſelbigen ein zufodderen Schaffner und 


Schöffer angericht hat. Das alſo zur felbigen zeit / da fichjr Rönigreich võ Inte 
en . —* un * ern 
gehalten / der Jaͤrliche Zinß vff viergehen tanfent/fünff hundere vñ fechsig Eu⸗ 
a König in Morenland ( welcher von den onfern 

Negus genant wird / vnd ober die funffrig Prouintzen / ſo er nun jñen hat / auch 
Indiam gegen morgen beherſchet / biß jm felbiges der Keyſer der Tartarn abge ⸗ 
rungen)nimbtjpecies für Fin. Dan foddert aber nichts ein/ ſonder bringt es Francik. Al- 
williglich / dieweil es jhm der fo mächtige Potentat für ein ſchand hielte / wan er Acchiopica- 
ettwas von ſeinen Vnderthanen begeren ſolte. 

Deren aber find jetzund nicht vil-die jhren Herrſchafften ettwas in Teſta ⸗ 
menten beſcheiden / ſo doch der Keyſer Fiſeus von Erbſchafften / die jhnen vers 

mache worden / ſtehts voll zu ſein gepflegt. Dan Auguſtus eylff Million vñ zwey 

hun dert tauſent Kronen in feinem Teſtament / daß mans de Roͤmiſchen Volck⸗ 

ſampt den Kriegs leuten vßtheilen ſolte / verordnet hat / vnd darneben befennet/ 

daß mehe nieht als drey Million / ſiben hundert vnd fünffgig tauſent Kronen / 

auff ferne Erben kommen werde / wiewol es die nechſt verſchine Jahr auff die 

fanff vnd dreiſſig Million Kronen auß der Freund Teſtamenten eingenom⸗ 

men. Welches er faſt ſampt feinem Vaͤtterlichen Gut vnd andern Erbſchaff⸗ — 
gen auff den gemeinen Nutzen verwendet hat." Darauf dann abzunemmen / das ————— 
er ein ſehr groß Gut auß den Teſtamenten muß empfangen haben / vñ wol zehẽ 

mal mehr emyfangen mogen / wann er die Erbſchafften den verlaßnen Kindern 

zu entziehen / der vnbekandten Teſtamenta anzunemmẽ / vnd nit allein deren / ſo 

Kerne teibliche Erben verlaſſen / vñ jm wol bekant geweſen / zu approbiren gepfle · Rãqui ibid, 
get. Die andere Fuͤrſten / die ſo vil nit vmb jr — —— von allen an⸗ Argumento 
genommen / die Tyrannen aber jhnen was zu befchiden auch geswungen/ —— — 
vnd vor vnvollkommen Teſtamenten zu nemmen fein ſchew getragen. —— 
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646 Das fechfte Buch 
pn nannten gar 
a Philip. 2. ten mentaa Doch von jhm 
en Tonnen Goſds allenzonan das jhn all 
en —— eh ——* Ionen uno Öfen 


—— 
Das vierdre mittel folgt das vierdte mittel dem gemeinen Sa auffzuhelffen / em 


ein vntraht zu 
ſchaffen. 


— — fein P —— und 
zu tg en 
b Liw.lib zi. Tribut. Ajohaben die Carthaginenjer/ nach dem Annibal Annibal oderwundenvzeim 


lichen reychen mäjlen.® So iſt K Koͤnigen in 
—— auffgelegt / vnd ſonſten —— — 
€ a.Samt. o find die Ammoniter vnd Edomiter Dauid Zinßbar — 


n Bing repepenmite, 
vnd Örawenpünter werden alle Kay önigen tauſent Kronen zur 


—* en annemmen 
fönden/ond ihm nicht in einemandern —* es —* muͤglich / widerumb zu 
dienen willig vnd gleichſam verbunden ſeynẽ Dann er jhm alfo verpflicht wird⸗/ 
hofft ettwan was groͤſſers zu erlangen / muß ſich ſchemen / oder auch foͤrchten / 
das wo er die Gaab nicht vergelten ſolte / eben von dem / der jhn beſtochen / moch ⸗ 
te verrahten werden. So wird ſich nicht bald ein Fuͤrſt fo Freygeb erzeigen / wañ 
hm der ander nicht geſchworen / vnd ſich alſo für den Mann / wie es ettlich auß 
legen / vnd cin Fuͤrſt deß Reichs / deß Namen mir vnbekant (dann ich nichts dañ 
«Beer vom hoten fagen habe)unverholen klagen doͤrffen / angeben / dem auch fein Date 
er terland zu verrahten nicht wuͤrde zu vil fein.‘ Dann ſich dazumal cin Fuͤrſt —* 
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LETTER Vomgemeinen Nutzen. 642 
Finden laſſen / welcher —— Kronen / ſo un fies feine 


eitenwerbinden wöllen, Nun foll mar fi für dergleichen hůten / vnd zwar 


gemeine Guͤter für fein eigenthumb 
chenangelegenfeyn. 
—— —— moͤgen —— 
vo werden / laſſen er ni waũ 
vilen zu en König in Derfen vnd —— * al⸗ 
ttliche vnd zwar gar wenig auß den Hauptleuten und Rednern/welche das 
ch zu bringen — ea 
| Ptolomeus Phi 

nabe feinem Regiment onderworften / dacr allein —— mehr 








mi 


u mich zwar frembd vnd wunder genommen/ wie doch unfere 

gewonliche Penſion / zwey tauſent Schweigern fo die —— ſein / ſo vil 

erſchencken/ vnnd Konig Heinrich der Ander feinem Her: in ſolchem 
folgen mögen/ond zwar nicht in geheim / ſonder fo offentlich/daß auch die Rent⸗ 





”. 


angen / vnd damit felbiges nicht möchte offenbar werden / — ſein 
Eectantnuß geben wöllen. Da der Koͤnig nichts mehrers / dann das er jhn inden 
Argwohn /als cin —— feines Vatterlands bringen moͤchte / begeret. Cs 
Sexcſchehen aber auch vil Geſchencke allein vnehrlicher vnd ſchend licher werbun⸗ 
—— es nun dahin kommen / das man gemeinlich nichts / fo dem 
Vatterland zum beiten gefchicht / für vnehrlich ond fchendlich halten will / da 
ich Doch der meynung bin/daß die Leut / ſo der Fürften und Herzen Diener, ihre 


“ 









Eu» 
U 
ra, 


> am fündigen/als die felbs/die fich zu folchem Schelmenſtuck vmb Gel beſtel⸗ 
den laffen. Darumb als Perieles in feiner Rechnung fechgehen Talent einge⸗ 
bracht / welche ohn bekantnuß vnd Handfchrifft aufgeben worden / dieweil die 
u: Vrſach derſelbigen nicht zu offenbahren / haben es die Athenienſer paſſieren 
aſſen / als welchen Periclis Trew vñ Weiß heit / die er bißhero in feinem Ampt 
bewiſen wol bekant geweſen. So find ſonſt die Handſchrifften darfür / daß 
keiner dem zu lieb / von dem er das Geſchenck genommen / das Vatterland ver⸗ 
rahten kan / wann es jhm ſchon an allen willen nicht fehlen ſolte. Das iſt aber 

Das ergſt / daß die Geſchenck fo offentlich geſchehen / vnd doch nicht einem jeden 
widerfahren moͤgen / allein zubölem Argwohn/ Neid vnd Klag vrſach geben. 
ie es dann ſonderlichenbey deß Volcks Regiment geſchicht / vnnd offt bey 
den Schweitzern geſehen worden / bey welchen es ſo weit kommen / daß ſie beh 
König Heinrichen das Gelt / ſo ettlichen verehret worden / vnd ſie alle zu thei⸗ 
len anhalten doͤrffen / wiewol es jhnen der Konig abgeſchlagen / vnd Darneben/ 
das ers che behalten werde / angezeiget hat. Sonſten haben wir os 
— arge⸗ 
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eigne Herzen zuerfchlagen/oder mie Öifft binzurichten beftellen/ cbenfograus * 


Hr 


>. Dan Bicandernale vermöchtmizchen Talenten Jährlich begaberhar.* SO Plu.in Arato, 
| die 
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_ ———— Rauſten aber dic8ome 
dargethon / mit was betrug der von Athen / mit was aber bie Römer/ 
— Bundesgenoffen Gelt vnnd Sold jhren Seckel / Statt, Mausen/ 
Schiff / vnd Port reich gemacht vnd gebeſſert haben. — Beh 

Kaufmanfsafı run müffen wir auff Die fünffte art den gemeinen Seckel zu füllen foms \ 

un Omeb:  men/welches die nugliche und wol esträgliche Rauffmanfchafft iſt / fovonia 
nem Henen entweder in cignem oder frembden Namen mag getriben werden | 

Wiewol es nicht vil —— Herren auch nicht faſt wol anſtehet. tg 
dann fo wol onfere als der Engellaͤnder und Teutſchen Rechten feinenvom A⸗ 

del das Gewerb zu laffen/oder da jemand ein Kauffman fein will / jihn under 

Vnedlen ond Zinßbarn zehlen. Iſt auch nichts newes / in betrachtung das auch 




















b Livi. lib.aı. ben die Kepfer< nicht weniger den Edlen vnnd Kriegsleuten als die Baͤpſt iche: 


zuvor vngezwungen wahren/zu einem ordentlichen vnd fehuldigen Zin 
auth.tutor. chet hat. Wie gehet es dann zu / moͤcht jemand fprechen/daß du diſen 


vorchoe Kauffe oder mit newen auffſatzen ſchinden wollen / haben fie fich off die Rauffimans 
chafft gelegt / vnd felbige nun mehrin die hundert Jar / vnd zwar mit jrem grof 
fen gwin vnd Nugen getriben/ond damit nicht allein fein onchr oder [chanders 
langt / ſondern auch dem gemeinen Nutzen herrlich gehofffen. Dannalsf ein J— 
Yahrarccccıxxr.den-Örient vnd Indien famptallen Portenden Schiffe 
leuten auffgethon / haben fie nicht allein die Hiftorien mit warhafften und wun⸗ 
derbarlichen Öefchichten/fondern auch jhr Rönigreich mit vbermeſſigt Reiche — 
thumb erfüllet/darneben in gang Curopam vil onnd mancherly Wahr einge⸗ 
bracht/ond Das noch mehr / im Derfifchen Port cin ſtarckes und veftes Schloß 
gebawenzden Perfer zu ſehen laſſen / vnd allen Schiffleuten bin vnd wider 
fahren / ohn bezahlten Zoll zu verhindern angefangen: Vber das haben fiejnen 
in Indien vier König onderworffen/in Africa weyt vnd breit vber vil Port ge 
malt befommen/ond den Konigen in Perſen / Türckey / vnd Morenland n h⸗ 
rer Schiffart ein groſſen gewin / den ſie auß der Kauffmanſchafft haben mögen? 
entzogen. Was dann das Konigreich fur Nutzen davon empfangen/hat mädars 
auß abnemmen mögen/daß die Portugaleſer die Motucifchen Infelndahervi 
koͤſtlicher Wahren gebracht werden ) erfunden / vnnd Keyſer Earin dem Funff 
ten / welchem durch Alerandrum den Sechſten die felbigezugerheileworderdrey 
hundert tauſent Kronen darfürgeben/die Kauff leut aber von Enden vnd Ge⸗ 
nua ſich ſelbige ſumna zu erlegen / vnd Keyſer Carln noch funffeig taufent date 
über zu geben erbotten / aber weil es die Portugaleſer abgefchlagen/nichts erhaß 
tenmögen. So haben fich die Venediger vber feinen fchaden fo fehr beflagt/ 
als das jhnen die König in Portugal’ wegen König Ludiwigen dep Iwolfften? 
difen nuglichen Kauff mans Handel gegen Drient abgeftrickt hatten. Dann es 
glib.noffic. Die Italiaͤner für fein fchand halten / wann fich fehon einer vom Adel auffein 
Rartlichen Handel legt / wie fie dann auch Tulliuss nicht verwerffen/ fondern 
allein 


f Guicciardin, 





| pin ſuche / weniger würde es jhm 
vmb ein geringes Gelt zu kauffen vnnd 1b 
—— er oe Ak tete ⸗ je ir 
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den Oberkeiten vnd treibet. Dann ſolches nim⸗ 


— dann in der —— = dem gemeinen Nutzen zu helffen 


One var 
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er = gemacht die andere 
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2 Bortoriam ‚gleich wieder Zinß von gemeinen Guͤtern / decime ‚der aber auf Man-& in * 


each sen enennet wirdt / Das Portorium , oder der Fol / wie er turaVrbana, 


—* der Zollden wir Domanium farenfe. 00 3 — 

vmb dic helfft geringere worden / da man es doch bernach miderumb gang ges 

macher hat: Solcher aber trifft den zwensigften cheil der Wahr / vnd iftalfo 

auch bey den alten Römern gebräuchlich geweſen. Biß daß dieſer Keyſer den 

Achten theilgenommen/und esdarumb Odiuarium veitigal“ geheiflen / g1 a pri, 
wiewirs Zefalenennen / dieweil die onfern wm theil dep Wehrts/ ticulo de ved. 
das iftzacht von hundert gefoddert haben, Der Tuͤrck foddert von den fremb⸗ zalC- 
den / ſo vom Mortablauffen/ den Zehenden vonder Kauffmanfchaffe/ die fie 
außfaͤhren / vnnd von den Vnderthanen den zwentzigſten · Vnſere König as 

ber ſchlagen für die frembde ein ſchlechten Zoll an / da ſie doch Ihren Vnder⸗ 

thanen ein gar ſchweren aufferlegen / vnd abnemmen, Vnd da das Salk in 

feinem Dit in gantzem Europa reichlicher kompt / als in — / vnd die 
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alein Darum / Damit iemichts von —*- 
Veſach hetten / vnangeſehen / daß die erfahrung gelehret / daß die Engelle 
Danmarcker / vnd Niderländer/vas Frantzoſiſch Saltz a müffen, 


ihre Fiſch / darvon fie doch ein groflen gewin haben / faft mit Span 


erfahren wir/daß die Rauffleut fo von dannen bey uns Salg zu laden anfoms 
men / offtermalen jre Schiff mit Sand oder Stein befchewerden mäffen’da fi 
nicht jmmerdar Wahr vmb Wahr vertaufchen konden. Dann faft allerley 
Metall / vnd was fonften fo garnohtwendig iſt / tieff in der Erden verborgen 


ligt / ſo kan cs auch/wo es ein mahl außgraben / nicht mehr wachſen / da binwis 


der in Franckreich deß dls/ Saltz / Weins vnd Korns der vollauff al⸗ 

fo. zu reden, jmmerdar newes an der alten ſtatt allda / als von einem guten vnd 

mmer fpringenden Bruñen herfür Er vnd wächft, Es folten aber die Fir 
y 


j * 


ſten mit diſer Kauffman ſo ichtiglich handlen / daf 

Dipatamin Bf —J—— —— HR mo and I fieigern folte 
15a . — 

dann jeh groſſer fie ſind / je mehr fie auch die frembden die Wahr auf dem Jand 





zu führen abſchrecken / die Frucht wolfeil machen/ oder den gemeinen S Re 2 


verbejlern werden. Dann man die ding/welcher der Menfch geleben muf/ 
Ienthalben nimbt / wo mans finden kan. So hat Frankreich ein groffen theilin 
Europa mit feinen Früchten jeb vnd allwegen ernehret / wie König Agrippa in 
der redt/dieer zu den Juden gehabt/befennen miffen. Daß mir aber möchte 
fürgeworffen werden/ wie man vermoͤg der Bündnuffen ond Vertraͤg / fo zwi⸗ 
fehen dem König in Frankreich und andern Nerzfchafften getroffen/verZollnit 
möge gefteigert werden/molte ich jelbs die Buͤndnuſſen / den handel betreffend 
nicht zu brechen rahten / ſondern fprich allein/das folche Vertraͤg fo wichtignit 
fein mögen/das man darvon nicht folte weichen Fönden : in betrachtung das 
andere Herzen mit dem Zollin ihrem Land ihres gefallens handien vnd vmb⸗ 
gehen/wie wir dann vnlengft in Engelland gefehen. Se haben in verfchöne 
zeit 


u un A —3 





vom Königin Hiſpanien / damit er gleiche mit gleiche bezalee / ® im Niderland 





| Vom gemeinen Nutzen, &5i 
seit ſolche Derträgweder Kıyjer Carln den Fünfften / nach König Philips 
pum feınen Sohn / dazumahl Engliſchen Konig verhindern mögen / daß fie 
nicht von einem jeden groſſen Faß Weins / fo ın DIN SFIMEK Der va 
den Srangöfifchen Rauffleuten zwar eine / vonjbren Vnderthanen aberncun 
Kronen foddern Dörffen / vnangeſchen das cin ungläublicher yauffen Weins 
in Engelland und Niverland auf Franckreich geführet wirdt. Dann ich von 
Lauda einem Kauffman achört/fo brzcugst / das er im Jahr ap ızzrın 


| —* vnd dreiſſig tauſent Faß Weins auß Franckreich / vnd darzu zu Land auff 


Ar ins Niderland führen laſſen / vnangeſehen das er dazumahl ein böfen/ 
vnd von Feinden an allen Orten eingenommen weg ziehen / vnnd ein Faß 
einomb vier Kronen kauffen muſen. Darauf; Dann abzunemmen/ was 

ür vinfeglicher Wein auf Franckreich anff dem Waffer müfle geführt wers 
en/das ich aller anderer Wahr acfehmeige. So bat die Königin in Engelland 
Anno 0 27 1.den Zoll fo fehr gefieigert Daß man von einem jeden Küd Tuch 
fo man auf Engelland führen wöllen/zwo Kronen geben muͤſſen. haben 
wirvon den Kauffleuten verflanden / Das Anno M D ı x v. Innerhalb Dreyer 
Monden auf die hundert tauſent auß Ungelland gehn Antorff geſchicket 
—— /da man drey Engliſch Cariſe vnd drey Engliſch Baye für ein ſtck 
zehlet. 
SGleich wie es aber gut iſt / das man den Zoll / ſo auff die Wahr / die man auß⸗ 
aͤhret / vnd doch zum Leben nohtwendig ſein / zu ſchlagen pflegt / ſteigere / alſo 
were auch gut / das man von der Wahr / ſo man uns zu fürt/ond nutz vnd nohes 
wendig ift/fein groſſen Zoll nemme. Was dann den Zoll von Handwercks ſtů⸗ 
cken / von Wollen / Seyden / vnd was mehr von Handwercks leuten gemachet 
wird / belanget / ſolt man nicht leiden / daß ſie gemacht zu vns gefuͤrt wuͤrden⸗ 
oder doch den Zoll ſteigern / vnd alſo die Vnderthanen ſich ſelbs zu verfehen/ 
vnd ſelbige ſachen zu machen anhalten. Von vngearbeitetem Zeug aber / fo 
man zu vns bringt / ſolt man gar keinen / oder doch ſchlechten Zoll nemmen / in 
hei man der Vnderthanen Nutzen und froifien den frembden vor; 
befommen aber die Vnderthanen mehr Nutzen / wann fie folche 
Handwercken gebrauchen / vnnd ıhren Werckzeug darauf mas 






aterizuj 


Be Bonnie Kaufrln felbs fo fie ons vngemacht zu führen / in betrachtung 


a5 manchmal die Kunſt / vnd das Werd an hm ſelbs beffer / als der Zeug iſt. 
Dngearbeiter aber folte man fienimmermehr außfüren laflen / wann fie die 
Han dwerck oleut felbs brauchen kondten. Wie dann folches von König Heinris 
chen dem Andern gemacht / vnd zehen Jar hernach in Engelland / zu Nt auch } Anno 155% 


1563. 


befchehen ift. Was aber für Nusen dem gantzen Land vß der Arbeit der Vnder⸗ 


_ thanen entſpringe / konden wir darauf abmeifien/ das ich / da ich Geſandtẽ weyß 


den Reichstag gchn Bloiß kommen / die Rauffleut klagen hören /das ihnen 
die Wollen auß Franckreich zu führen verbotten / darneben aber einent 
tafiiner vom Konig vmb Bitt ond Gelt erlaubt worden / difer einige Mann 
rein groffen vorraht Wollen / vmb cin fchlecht Belt gemacht/gchn Florentz 
efürtaldavon Webern zu Tuch machen laſſen / ſelbiges wiverumb in Franck/ Du Waproenn, 
reich gebracht / vnd fuͤnffzehen mahl mehr / als hn die Wollen koſten mögen / Rna 
darauß geloͤſet habe. Der muß mir aber ein heyloſer Her: ſein / ſo einen fremb⸗ bicren/ den ums, 
den von feinen Gebotten und Geſatzen frey machen / vnd dadurch feinen eignen dae 
ſchaden darff? i bhandeı, 
Nach dem wir aber die fechs weg ein Schatz zn ſamlen / vnd gemeinen Seckel >,.rgndemess 
rlich und ohn der Vnderthanen fehaden für zu ſehen / anaszeige 7 und aufge: Geit vfntsungt 


uf 


feythaben/wölln wir auch auff den fibenden vnd legten kommen / welcher 
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— die Bur 
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"in b Ogeuichunno löslich 7 weiche das gan Regiment erhal 








aufred genommen / die 

die Schatzung jmmer im brauch behalten 
mit newen Auffſetzen plagen / ſonder das 
eDañ alſo wůrde man fich Feiner hindernuſſen / ſo in Schatzungẽ abe 
ſor dag Gelt feichtlicher bey Denen zu wegen bringen koͤnden / wel⸗ 
che zu dem Gelt auch ein danck / den fie vom gemeinen Nuttzen verdienetzheffen 
mögen. Dann als Annibalin Italia gelegendie Statt Kom geengſtiget / vnd | 
dahin gebracht / daß fienichts mehr im gemeinen Seckel —— | 


—— ——— 
it allein von jhnen entlehnen wol⸗ 


weſen / da der eine ern 
ſchloſſen / daß ein jeder fein Silber / Bold / vnd 
Seckel fuͤrſtre 


geſchwind gnug m. au 


«qunm poflula- 
vent,nec elfet Rejpub.foluendo, quod medium inter aguum ville deerenerunt; u 
guoniam magnapars eorumagros wenales elle diceren,. fibi emptis opıss.e/fe,agrä 


4 Lini.lib.as. beſoldung verfehen wÄrden/ wie die Römer * gethon haben. Dann alfowärdeje 
einer dem andern den gemeinen Nutzen zu erhalten helffen. Wiewol aber derglei⸗ 


und * 8* hat / daß dritte Geſchlecht iſt Caducum, bat etwas von beyderley Zinfen/ 


von 





EEE — — 63 
von der ſchatzung der Güter oder Häupter / foden Satinern Capirario heiften/ 
oder auf der Wahr / foman zu und abführe, vnd eigentlich Der Bol Ad 
auch von fchlechten und vnehrlichen ſachen. In betrachtung das der Tyran⸗ 
nen kein gemin vnehrlich / fondern allerley n wol riechen vnd gut ſeyn 
mäffen. Vnder diſe art gehört auch der Zinſe / fo man zu Rom von Huren 
nimbt / vnd Veſpaſianus auff den Haarngefchlagen hat; Dann als difen 
Sohn darumb gefcholten/hat er jhm den gwin für die Naſen gehalten, 
laſſen / vnd gefragt / ob er jhm ſtincke / vnd da er nein gefagt gefprochen: <Argmi 
elorioeit. Da er auch einen geſehen / fo offt abgeftanden/ond die Maulthier 
vnd zwar nicht ohnein Sohn zu befchlagen iſt er mit jihm vmb ein 
theil ſeines gewins eins worden. Dann / wie Suctonius ſagt / ſo bat er nicht 
allein die Zinß / ſo vnder Galba abkommen / wider auffgebracht / ſondern auch 
newe vnd gröffere auff ettliche geſchlagen vnd gedoppelt/er aber felbs vnd zwar 
ſolche Gewerb / ſo einem ſchlechten Mann nicht wol angeftanden / offentlich 
getriben / vnd ettliche ding auch auff den Fürfauff gekauffet. Vber das hat 
er die Ehren einemjeden/der cs begehrt / auch den beklagten / ſo wol fchuldigen 
als vnſchuldigen / vmb Gele widerfahren laſſen / vnnd helt man für gewiß/ et 
habe mit fleiß die Geitzwenſt zu guten Empiern gefuͤrdert / auff das er ſie her⸗ 
nach / wann fie gnug geſamblet / ſtraffen koͤndte / wie er ſich dann geruͤhmet / das 
er ſolche Geſellen ſich wol als die Schwam benetzen laſſe / damit er ſie / wann 
— —————— moͤge. Vnd baldt darauff / ſpricht er / man ha⸗ 
* e gehalten / das er ſich alſo auff den Raub vnd Pluͤndern auß noht / vnnd von 





haben. die F dergleichen v 
a 


7: der Preſident zu Pariß hat geſchriben / das für König Ludwi⸗ 

gen dem Neundten kein Aufffag auff’die Trangofen gefchlagen worden / vnnd 

18 — haben / das ermelter Rönig / die Tributen / foer im Krieg 

vpnd Feinds noͤhten aufferlegt / hernach da er von den ſelbigen loß worden / wis 

derumb abgethon habe. So iſt noch ein ernſtliche vermahnung vorhanden / de⸗ 

een er ſich gegen feinem Sohn Philippo gebraucht / vnd feinem Teſtament eins 
voerleibet hat / ſo alſo lautet: Son / ſihe zu / daß du deinen HErren vñ Gott —— 
fuͤr allen dingen foͤrchteſt / ſey freygeb / vnd milt gegen den Armen / halte mit manuns an feinen 

fleiß vnd ob den Geſatzen und Rechten dieſes Konigreichs / hüte Dich für ”’” 

neuwen auffſetzen / fo vil dir müglich / und wegen gememer und Sandsnoht ges 

Fan. Dani da du dich anderft verhalten ſolteſt / wuͤrdeſt du vil che ein Ty⸗ 

ran als Rönigfein/und gebaften werden. Man möchte mir aber hie Clotarium 

furwerffen / fo den driecheilder Einkommen auß den Öeiftlichen oder Kirchen 

Güter genommen? Gleich wie König Chilperich den Achten theil vom Bein 
gefoddert / · und das anfchen hat/als foltedas Vngelt / welches man noch von Mi Abe 

ten geheiſchet / daher entiprungen ſein. So * König Ludwig der Junger lib.2, 

den zweintzigſten theil aller Fruͤchten vier gantze Jahr genommen. Sie haben a⸗ 

ber nichts gethon / ſie ſeyen dann durch offentliche vnd notwendige Krieg darzu 

en wordẽ / gleich wie es auch mit König Carls dep » 1. auffſatz zugan⸗ 

gen ran ift auch bey Regierung Konig Philipſen von Valoiß auff ei⸗ 

nem stag/Anno ar c cc ıxxxrırr,befchloflen worde/daß der König wer 

der Zinß noch Zoll ohn der Ständ bewilligung vff bringen folle. Vnd wiewol 

Die groffe vnd ſchwere Krieg Koͤnig Ludwigen den Eylfften en Das er 

ii 





654 Das fechfie Buch 

vber den Zinß / ſo er auff die gemeine vnd Königliche Güter geſchlagen / im can 
ten ſeiner Regierung / noch drey Million vnd vier hundert tauſent 

aufferleget / ſo iſt er doch auff dem Reichstag / fo zu Tours im anfang der Re⸗ 
gierung König Carls def Achten gehalten, da er nun als ein ſchuldiger vnd or⸗ 
denlich aefällim ſchwanck kommen / abgethon worden. Wiewol fie die Gaab / ſo 
König Carin dem Sibenden gegeben worden / vnnd auff drey tauſent 
Pfund angelauffen / mit diſer Condition / daß ſie nur ein mahl vonallen Stäns 
den geſamlet / vnd ferrners nicht mehr gefoddert werden folte/ bewilliget haben⸗ 
So hat Philippus Commineus / ſo daʒumahl dem Raht beygewohnet / ſchrei⸗ 

a Necius maa ben dörffen / daß fein Fuͤrſt cin Zinß oder Steur auff fein Volck zu ſchlagen 

prefaibı po- befügt-* fondern allein das nemmen fönde / das jhm vom Volck wiliglich ge 

vet a procipe. ſchenckt worden. Wie dann folches in Cugelland / Hiſpanien vnd Teutſchlad | 

chauff difen Tag gefchicht/ Cs find noch Eopeyen von Anffiasınvorbanz 
ettwan gefamler worden / in welchen die Röntg proteftiret haben / daß ſie 
ſelbige / ſo bald fie jmmer konden werden / widerumb abthun wollen. Wie dann 

5* König Philips der Lang / als er vie Salkſteur / das iſt / ettwas wenigers als den 

Sagen. hunderieſten Pfenning genommen / ſelbigen widerumb abzuthun of entlich ver⸗ 

» Anne as. heiſſen hat. Solcher Proteſtation hat ſich auch Konig Philivs von Valoiß ge⸗ 
bracht / da er wegen der ſchweren hm ob dem Halß ligenden Kriegen zb die ſtrur 
doppeln muͤſſen / hat ıhn auch nicht in feine Regiſter als ein ordenfich gefaͤll ein⸗ | 
verleiben laſſen. Vnd wiewol difer onder allen der leichteſt 7 hat er doch Linie | 


gemeine 
alten / dieweil das Volck / nach der Rönig verJagung /ree Faleria Zoll und, 
< Liuiwsliba. Binffrepworden <hat C. Manlius nach def Rahts befelch im Laͤger zu Su⸗ 
Droeytliba. ¶frio cin Geſatz gemacht / daß die / ſo man freylaſſen würde/ den zwengigften jbs 
rer Guͤter in gemeinen Seckel ein zubringen ſolten ſchuldig fein. Wiewol aber 
ſolches die Burger nicht betroffen / haben dannoch die Zunfftmeiſter ein 
Farm vom Kar Ana anerenungerthenBnG BR 
eDrol.,# Paul ſo iſt hernach dege Inka‘ vom Key auto anordnung daß der 
bb. ine wendigſte / ſo von Erbſchafften / Geſchafften oder Geſchent wegen deß 
Todts ſemandt zu kemen / ſolte dem Fiſco verfallen fepn. Vnnd iſt 
ley Steur dem gemeinen Nutzen vorſtaͤndig / vnd doch den Leuten niche ons 
genemb geweſen. Dann da ſich jener der new erlangten Freyheit gefreuwet⸗ 
haben dieſe frembde Guͤter vn Erbſchafften Kriegen vn eingenommenfollen, 
xun in Panc. Da aber Die folgende Keyſer von allen Erben den zwentzigſten theil gehenchen | 
gyrico. vnd gefoddert / hat Traianus | /egerm Inliamı vom zwensiaften abgethon / wies 
Lı.deimpo. Vol es andere nach jhm widerumb auff bringen / vnnd doch mit einem andern 
Bendalueran. Namen Täuffen wöllen, & Nun find ſie dannoch weder fo wniererägtich noch 
ua deicripr.C. ſo viel oder der hunderteſte theil Der Aufffeg geweſen / fo nunzumhealauß Ars 
muht / zum heil aber auß Beigaufffommmen,. Dannats Samuel dem Boick 
das Königliche Regiment mißrahten woͤllen / hat er geſagt: Sie werden den 
Zehenden vonjhrem Einfommen heifchen und nemmen. So hat Cppfelus 
der Tyrann zu Korintho nichts dann den Zehenden von den Früchtenwonfeis 
nen Vnderthanen gefoddert/dan was die Schagung vñ Capitativn den Be 
zoll vñ noch ande mehr vn vnzalbare Vffſetz / ſo nun gar gemein wordt/betrifft/ 
baben 


d Liuilib.7.ab 
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haden die alten nich dauon / ja auch fi nich u * 
to n/ja o re namen nicht /oder 
mie So leſen wir das die erſten — 8 jaͤ merlich vnd — 
lich vmb ihr leben kommen. Philiſtus Dionyſu des Thrannen Fuchsſchwen⸗ 
zzer / iſt von Syracuſanern auf dem Schloß geſchleifft / vnnd ——— 
worden / alſo haben die von Trier Procler König T Rhat 
get / da er dem Konig newe Auffjeg entdeckt / vnnd ſolche zu — mn 
So iſt vor wenig Jaren Heinrich der Königin Schweden vom Reich ae 
fen/ vnnd Preſchon fein Fuchsfchwenger der ihn zur Tyranney unterricht 
— awſamer weiß geplagt und getodt worden. —————— 
Bo Ipdiareden? gen Ihnnicht das vnſinnig Bold griffen/onnd an die 
-  Büßgebendit/ unnd den Kopff ins wafler geftoflen / das er wie Tantalus faufs 
—* ne fen / vnd den unzuerfertigen Geltdurſt lefchen möchte? Iſt er Dietterich der 
* 8* in Franckreich / allein des aufffags wegen von feinem Koͤniglichen Stul 
{> st worden ? Waher iſt der Niderlander abfall / vnd fo langwiriger Krieg 
et / dan das Duc de Alba den Zehenven von aller Wahr/fo verkaufft wor⸗ 
len dörffen?: Dann er cın araufamen Schag oder rechtvonderfas 
chen zu reden faft aller Vnterthonen Belt und Gut an fich gebracht hat. In 
betrachtung das ein einig ſtůck fchier in einem augenblick ein mahl oder schen 
verfauffe werden mögen. So hat ein Spanier gefchriben / das auff eintag die 
Summavff fiben hundert tauſent Ducaten angeloffen. 
BGleich wie aber einem Fürfen die im Krieg vnnd fall der noth auffgelegte 
' Schasunan abzuthun gebuͤren will/ alfo foll er auch nit zulaſſen das alle Zinß 
vnd Schoß vffachebt/ond alfo der gemeine Seckel geleret werde, Wie fich dañ 
zu thun vnterſtanden / da er alles Gelt vmb gebracht / warn ihm nicht der 
* Dingen vnnd jhm zwar vmb fein guten willen danckageſagt / aber 
doarneben / wie der gemeine Nutz ohn fein Einkommen nicht beſtehen moge / fürs 
—* ——— — ———— ich dem Bold 
vnd beſchwerden verfprochen/ wiewol fie cs dahin 
—* ———— auch nicht gethon / wann es ſchon in jrem gewale 
geweſen: oder da es geſchehen / hette der ganse gemeine ee als 
inem ſtarcken Fundament beftchet / vñ muͤſſen. Dann ſo kein Tribut 
noch Zoll vorhanden were / wamt muͤſte die chafft das Regiment erhalte? 
So doch / wie ſchon droben angezeigt worden/die gemeine ütter alieniere / die 
Achen aber / ſo vorzeiten Dem Adel / wegen Des — B————— 
der Burger Hend kommen / oder auch den Collegien zu theil worden 
muan alſo nicht die Zinß abthun / ſonder Das —B— — man vn⸗ 
zelbar vu Geht den vnwuͤrdigen hauffen weiß ſchencket / abſtellen / vnd die / ſo ſich 
von dem gemeinen Raub nehren / mit recht fürnemmen / vnd zu red ſtellen ſolte. 
So tind auch die leuth vbel daran / ſo die Zinß dahin zu bringen vermeinen / wie 
fie vnter Kong Ludwigen dem Zwolfften geweſen / vnnd bedencken nicht / das 
nuhn alle ding zehen mahl theurer worden / nach dem ſo viel Gold vnd Silber 
in Turopam kommen / vnd wegen jhrer menge geringer worden fein. Dani mar 
alimegen die ding beſſer kauffs hat/deren der vollauff vorhanden. In maflen es 
dann ın einem befondern Buch wider Mallaſtretti paradora riben von 
mir erwilen worden, So fan mans auch auf den Rechnungen und Landsord⸗ 
nungen. fo vber eines jeden werth gemacht worden’ abnemmen. Dann man in 
den Rechnungen / ſo vnter Konig nn dem Neundten gehalten worden/ 
—* mag / Das man dem Fransoſiſchen Cansler nur allein ſiben Pariſiſche 
Erin zur —— auff ein —* 7 für fich / feine Perdt / Geſindt vnd 





damahls gegeben habe. So haben wir auch angezeiget das König 
— — als ein vnnd dreiſſig er Kronen vmb Di 


ee 7 
> ? * 
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Statt vnd Land Aurerre dem Graffen gegeben da es jetzund 
EEE Aufo har König Philips — 
Pose erinnern ga — —— 
au * 
ſchwigen. Dann wa vil Golds und Silber iſt / můſſen die in deſto grohſßẽ 


hoͤhern mmen. Wie dann die Aecker thewrer ver⸗ 
— rund engen et being horn mgrien 
a Plutarch.in ein groſſen Schas mit fich gebracht hett.⸗ da Ceſar hundert hernach 


Aemilio. Reichthumb Aegyp Rom g hat der ucher abge⸗ 
b Tranguil lan ndog werd Ada ugnemmen Sofchreibeman/dasnah { 
— —* | Schatz von Silber vnd Gold ge⸗ 
© Annoı556; finde werden das anf anvunbone ee N « 
t / vnd ein Pferd v s taufent Klonen verkaufft 
worden, Vnd iſt das aber geſchehen / wegen der fo groſſen Reichthumb 


jhren offentlichen Rechnungen erweiſen konten. Dann / wie Auguſtus Zarata⸗ 
des Konigs in Hiſpania Renntmeiſter / auß den Rechnungen genommen / hat 
man allein von dem Konig Attabalippa / fo vil als zehen Million/ 
ſechs vnd zwentzig tauſent Ducaten für fein Rantzion beklommen/ vber das ans. 
der Gelt deſſen wol zehen mahl —— ſo die 

vnd Renntmeiſter geraubet ha 


— ruhe oe rem te an 

in Hifpaniam efüret wirt. ern —*— wit 
*33 zwar — 
alle geſtigen / das man einem jeden ein groſſen 






— — —— — mpt dem vnd Zoll vffgehebt worden ⸗/ 
* nicht viel weniger als vierzehen Million —* — 
ten / Anno m.n:ıxxırr.eingebracht worden / wann man beyder zeit 
heit/ —* dem werth eines jeden dings gegeneinander halten ſolte. —526 
diſe Summa die vorige wol dreiſſig mal in —* nen u 
mahln ab den vbermefligen vnd zu groffen vffſetzen klaget. Alſo — 
welche König Ludwig der Neundt dem Sultan in riet er gefans 
gen worden/ erlegen muͤſſen nur fünff hundert tauſent m NERNEZE | 
geringer geweſen / als König Francifci /fo vff drey Million Kronen 
worden / dieweil er Keyſer Karls Schwerter zur ehe genommen / vnd fich des 
derlands verzigen hetie. Wiewol auch Konig Johannes / als er von 
dern gefangen worden / faſt ein dergleichen Rantzion erlegen muͤſſen een 
fie doch faum in fechs Jaren ſchwerlich moͤgẽ zuſamen — da König Frans 
cifeus/nochin dem Jar da erfriden gemacht / fein Rantzion erleget hat _ 
fan man auch vrtheilen von der Penſion fo Carln dem Schönen 
lipfen Sohne/von neun tauſent Pfunde beſtimmet worden / und deren/ * 
nig Carl der Neundt anfangs Henrico / vnnd hernach Francifco von Anton ri 
geben verfprechen/fo vff hundert taufent Pfunde angeloffen/ vnd fo wol wegen 
des werths der Gütter / als das zu Philippi zeitten / das Pfunde fchierviermahl 
gröffer / dann zu König Carls des Neundten / geweſen ift. Man hat — 








nor en. Dann 
gen von Antou Rechnung gefeflen/ hab ich befunden /das jhm von 
nen Anno a.n.ıxxxır.gegeben worden. j 
dert tauſent Rronen/fo König Carls des Neundeen Schweftern bewillige wor» 
en — die man König Carls des —— 


| einem mahl / wie es Budeus gerechnet/ zwolff Zaufene 
achthundert vnd fünff vnnd zwentzig tauſent Pfunde järlich in feinem Sanders · emase x 
doch Soliman der Tuͤrckiſch Keyſer Anno a. 2.xx.” auf Egypten fibE nevirne Gefandıe 
tauſent Ducaten allein vff gebracht hat. Dann fich dazumal der Tuͤr⸗ fe “Te beſchri⸗ 
seen iärliches Einkommen nicht vil ober vier Million Ducaten erſtrecket / da fie 
faͤnfftzig Jar hernach / als jhr Reich gemehret wordẽ / vff die zwoͤlff Million Du⸗ Zins Stute 
> saren järlich erheben mögen, Jerundenemmen fie oil mehr / wegen der menge 
des Golds end Siübers fo man jhnen ohn auffhörenzufüret. Noch iſt es nis 
vil / wann mans gegen dem Tribut halten ſolte / fo Sylla der Dietatorb allein « Plutarch.in 
vff klein Aſien / das kaum das fechjte theil der Tuͤrckey fein mag / geſchlagẽ hat / Sylla 
—— zweintzig Talenta / das iſt zwolff Million Kronen fordern doͤrf⸗ 
fo macht bißweilen der Fruchtbare Bod / oder die reichen Hendel / oder auch 
pn ig der Herrfchafften/ das der ein reicher dann der ander 
| lichem befande / das Keyfer Earl allein auf Lombardey mehr 
nd Zinß empfangen/dann König Franciſcus auß difem fo Herrlichen vñ 
mechtigen Königreich nemmen dorffen. So hat er den Niderlendern mehr vff⸗ 
erlegt/als fonften der Kron Eingelland ganges Einkommen fein mögen. Noch 
iſt es erger das man im Rhat König Carln den Neundten zu newen vffſetzen zu 
bewegen / fagen dörffen / es möge der Hergog von Florentz auß feiner kleinen 
Herrſchafft ſechs Million Pfund järlichs bringen/welches doch erlogen/in be⸗ 
tr. das ervon Senis faum zwey hundert taufent / und von Floreng nit 
ober zwölf hundert tauſent bringen kan / vnangeſehen das er feines Tributs od 
DZinß / den er brauchen möchee/ zu vergeſſen pfleget. Es will aber einem weifen 
vnd fürfichtigen Regenten gebüren / zu anfang feiner Regierung der Vorfahrẽ 
vngewohnliche Tribut gar abzuthun / oder zu ringern/ vñ zwar fürnemlich / da 
das Volk darumb anlangt / wiewol mans auch offtermahlen ungeberten thun⸗ 
vnd dem Torechten Konig Roboam nicht folgen ſoll / welcher der jungen vnd 
ohnerfahrnen leut Rhat gepfleget / vnd den Vnterthonẽ nit allein nichts nach⸗ 
gelaflen/ fonder auch ein ſiren ger Regiment / als ſeins Vatters geweſen / gedre⸗ 
wet / vnd fo vil außgericht hat / dz zehen Staͤm̃ von jm abgefallen / vnd ein newẽ 
Konig vffgeworffen haben. Diß aber geſchicht fürnemlich in der Regimenten 
enderung / vnd zwar ſonderlichẽ / wañ die Tyranney in ein Freyheit verkeret / vñ 
allerley Zinß vñ Zoll abgethon wirt: Wie dañ zu Rom/ wie gefagt/lge Valeria 
geſchehẽ / ſo habt ſich die Schweitzer vi Lindawer gefreyet / da fie dẽ Adel verjagt 
habẽ / da man hernach vff eignen Sold kriegen und denen ſo vom Krieg frey zu 
fein begeren / ein newen Tribut vfferlegen muß. Nuhn iſt aber zwiſchen andern 
Boͤldkern / vnd ons diſer vnterſcheid / das jene zwar Die vom Adel vnd a ey 
angreiffen/ 
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driam/den Zinß zu erheben gefchiffer/ und felbigen zu erzwingen zwen mechtige. 





den halben Laft nit vom Eſel nem̃en wöllen/darnach aber 
ben,den gantzen / ſa 
in be da der Ade 
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ond vngeſchickter im Regiment fein/dann das man bey uns dreyerley leuth fins 


den / wegen der Auffrhärifchen Flagen / fo man beyds von den Bawren und ge 
meinen man hören muß / vnd von Zolnern geſteigert werdenzabgangen iſt. 





heres.de vulgas 
i.Tertul.in lib, 


— 
* he EN 
“au 
M 
J 4 * E- « 


cm . 8 Ar = ri th 5 
Burger zur T fich 






® 
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König Carl fein Ordnung gemacht/mit dem senmgeleat ha 
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s ein jede Parthey / funffhundert Aſſes / fuſt vff ch 


b Valer.Max. Nicht vor dem Vrtheil mit dem andern vertragen /° da fie / fo viel jmm 
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lich / allem Zanck vorkommen willen. Die Hebreer 
ein zenckiſchen Menſchen harter als die Latiner geſtrafft. 
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reyen / wie ſie in Vlpiano ð erzehlet werden / vnnd andern koͤſtlichen Wahre 
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hen gefoddert worden. 
geſchaffen Nu hat/vermög feidiger ein jeder Haufvatter fo vil 
nmäffen/fo vil Hrüpter in feinem Hauß gewefen/er babe aleich andes 
re günerbefefen oder nicht. Ein andere gta har mr Der Capraen 6 
ech man daß Feld / nach dem es groß geiwefen / vnd Hei — 
ufehenere» Tann dann ſemand mit feiner gefchiefttigkeit vnd kunſt / groß 
eichthin * mat hierher in Shen ice Su warten 
Yochein maß darinnen haben vnnd n den 
* res tar mann — gehen Lane Sr 
| — Bea al e 
Difind nun die mittel damit ein Färft feinern — — 
ynd doch bey ſeinen Fhirftlichen Ehren bleiben fan. Dann fo vil die betrieger vñ 
Kiumpenleut belangt / ſo alle jhre gedancken / ſinn vnd win / Tag vnd Yacht das 
hin brauchen / daß fie newe aufffen at die Herrſchafften darzu abrich⸗ 
gen moͤgen / ſoll man fie weder vmb Raht erfuchen noch hören, Wie fich dañ vers 
ſchiner zeit ein verdorbner Geſell ond verrhatter zu Blork finden laſſen / ſo dem 
Konig zu Ohren bringen dörffen wie er cin Raht erdacht/ damit man in gan 
HFranckreich ober die ordentliche Zinß und Steur / dreyſſig Million auffbringe/ 
vnd dannoch weder reiche noch arme damit beſchweren werde. Der Konig aber 


Be — allein geiyör geben / ſonder auch zu Der gantzen verſamung folchen 
h en 











n cyſen Raht anzubringen / kommen laſſen. Vnd wiewol vil weyfe/ 
j nd gelchrte Leut diſem fürtrag vnnd Rahtfchlagung bepgewohnet/ 
het erſ jer alle verfurt vnd betrogen / wann wir hnen nicht den betrug 
vnd ſeil gewiſen hetten · Nun ſagt er / es were von Bolonia biß gen Mafilia jwo 
haundert Meit 7 vnd widcrumb fo weyt von S. Berndard biß gen Uon. Müffe 
doerwegen der gantze begriff diſes Konigreichs viergig tauſent Meil haben / das 
anf h gt er/ moͤge ein jede Meil zehen tauſent Jauchhart Feldes haben / dañ al⸗ 
ſo die gange Summa / zehen hundert tauſend Jauchhart machere, Von der 
ganzen Summa hat er die heiffte / des Waſſers wegs vnnd wuͤſten oder uns 
gebawen Vrten halben abgezogen / vnd die ander ve Zinßbar gemacht / vnd 
auff zwey Jauchhart alwegen ein Frantzoſiſchen Groſchen ſchlagen / vnd ſelbi⸗ 
Seins Könige cha einbringen wollen / daß man alfo Fünf Delien Pfunde 
machen kondte Dber daß hat er auch geſetzt / daß Franckreich auff die ſecho hun⸗ 
dert tauſent Stett vnd Doͤrffer habe / in welchen auff die zwentzig Million Fer 
möchten gezehler werden / darauff er fein rechnung gemacht / wann der König vö 
einem jeden Fewr fünf Örofchen nemmen folte/ würdeer fechs Million /ʒwey 
hundert vnd fuͤnffkig tauſent Pfundt einbringen. So meint er daß in Franck⸗ 
reich allerhand Kauffmanſchafft auff die funffzchen Million Pfund anlauffe⸗ 
vnd ſolte der König von tauſent nur cin Groſchen oder Stuͤber nemmen. Endi⸗ 
lich muͤſſe er auff die ſechs hundert tauſent Stett vnd Dorffern ein Zinß ſchla⸗ 
gen / vnd von einer jeden gemein eilff Groſchen nemmen. Diß alles aber iſt all ein 
auff die eilff Million / zwey hundert vnd fuͤnfftzig tauſent angeloffen / hat auch 
feine dreiſſig Million ohn Die andere Inf Schoß/ * vnd gefell nicht machen 
fönden/wicer anfangs fürgeben. Vder daß / das er onſten ſo grob / vnd an fo vis 
len ſtuͤcken gefehlet / daß einer kaum weißt / welchen jrrehumb er nun für den ans 
dern anziehen vnd außlegemfolle. Dann er macht Franckreich diereckecht / da es 
doch A⸗Figur / ſo kleiner als jene / halten fol. Vber daß / macht er eben fo vil 
gebawen als vngebawen Landes / da ich Doch von vnſern Meſſern oder vnder⸗ 
gengern vernommen / daß Die vngeb awen / vnd wuͤſten — dem Waſſer 
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„Noch bat er diſem Eodelbem Raht ein ſehoͤnen und feinen 
—* die Berg der Gottſeligkeit / ſo in Italia angericht werden / ſind loblich vñ 
chrlich / vnd der armen notturfft zu hel —— ——— 
fe mit cinander verderhe — 

Senis vnd Luca / ver zen jeder —— cin Tochter geboren 
wauͤrd / die auß fair vnd en Gab / ſo vil er geben wit darzehlen muß / vnd 
alſo vngefoddert laſſen / biß die Tochter 2* Jahr alt worden/ vnnd zu 
verheůrathen iſt / da im dann zehen mal ſo vil darfaͤr geben / das 
nen für hun dert / die er elegrenpfangen werden. So doch die Zoochterfür ach⸗ 
gehen jaren erben / vnd dm Vatter kein andert / die verſtorbne zu erſegen geb⸗ 
ren werden ſolte / iſt das Gelt dem Berg der Gottſeligkeit verfallen. Der ander 
Berg iſt für die armen vnd därfftigen angerichtrauß ea bir auffzehẽ 
Kronen / auff wucher fünff von hundert / da er doch ein 
gegeben / vnd die zeit der bezalung ernennet / gelihen wird / wañ hir * Termin 
herzu koſſien / vnd der ſchuldner nit bezahlen fans pflege man dz Vnderpfand zu 
verganten / vnd was vber Dig ſchuld darvß geloßt wird / dem Schuldner wider zu 
geben. Welches ſie dan darumb thun / damt die armen durch nicht gat 
vfgefauast vnd verderbet / oder hr Hanßrath zu vngelegner zeit / vnd vmb ein 
ſchlecht Gelt oder / wie mi zu ſagen pfleat/vınb ein ſtuck Brott verkaufft werde 
Antoninus Pins bat ein beſſer mittel vff ein mahl den armen zu helffen / vñ den 
gemeinen Seckel zu verſehen gefunden. Dañ er dz gemeine Öete-jojdriich vber 
ana; Feblben / ander Leut neben gnugſamer caution vnd verſicherung vnb fünffvon 
we * —— hingelihen hat. Im hat Alexander Seuerus gefolget / vnd alſo dem er⸗ 
chöpffeen vnd gelerten Seckel vffgeholffen. Keyſer Augufius * hat vß dem ge⸗ 
meinen Seckel / der voll geweſen / on ein Wucher/ vnd allein me 
tion / vnd mit dem beding vßgelihen / dz die / ſo vff peſtimpte zeit die Schuld nicht 
abloͤſen wurden / zwifache bezalung bringen ſolten. Alſo iſt das gemeine Echt 
nicht muͤſſig gelegen / vnd hat vber das Antonini außzleihen wich nugen byde⸗ 
dran gemeinen Nuben / vnd denen / ſo daß Geht entlehnet / gebracht. Dann die 
Kauff⸗ 
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wol Haußhalten woͤllen / ſolches zu thun angefangen. Dani die Venediger jhren 
. gemeinen Sedelzu erhöben/von einem jeden Belt auffnemmen vnd funff / da 
Die Haupt fumma ſtets bleibe/wie der gemein brauch/ vnd faft durchauß in Ita⸗ 
Kia zugelaflen wirdtzoder vierzehen von hundert / da mit des aläubigers Tod/ 
er Bing und Hauptfumma dem gemeinen Seckel heimfallen / zu geben 
find aber nicht viel / die ein folchen > pfleget Si. Ge⸗ 
orgen Hauß zu Genua vmb fünff von hundert Gelt auffzunemmen / vnnd es 
hernacher den Herrſchafften vnnd Kauffleuten auffs höchſt als jhnen immer⸗ 
möglichzwteihen. Sind auch darauß ſo reich worden /das fie die Inſel Corſi⸗ 
«arondfonften der Statt Genua gemeine Guͤetr geloͤſet haben. Da die Burger 
vil lieber St. Georgen Hauß vmb den geringen Wucher leihen/als von andern 
Burgern / die etwan außſtehen / oder verderben / ein groſſen Zinß nemmen. Dañ 
gemeltes Hanf trewlich vnd ficherlich die Zinß auff jhr gebůrliche zeit vnd Tag 
verrichtet. So doch Die Venediger mit der bezahlung fo gewiß nicht ſein / da fie 
nach vnd nach den glaͤubigern jhr Gelt ſo wol zu beſchneiden wuͤſſen / das mans 
nicht mehr fo leicht lich / als vor der zeit beſchehen / mit jhnen wagen darff. Was 
vnſere König betrifft / haben fie nicht bald auff auffgenommen / vnnd 
nach weniger darauff außgelihen. Der erſt / ſo Lönig Franciſcum den erſten / auß 
ingen etlicher Italiener beredt / das er zu Leon den Wechſel auffgerichtet⸗ 

vnd da Gelt vmb ein ſchlechten Wucher auffgenommen / iſt der Cardinalvon ‚uno, 
Zournongewefen/welcher im fuͤrgehalten / wie er alſo daß Gelt von allen en⸗ 
den / auß Teutſchland vnd Welſchland in Franckreich bringen / vnd feinen feins 
den engichen werde. Da es doch den Cardinal vmb hundert tauſent Kronen zu 
chun geweſen / welche er gern auff Wucher gelihen /onnd warn im gefallen/ 
erallein andern vneriaubt fein Geltlin widerum̃ an fich ziehen moͤchte. So bald 
man aber Brieff außgebracht / vnd der Wechſel auffgethon worden / iſt man vß 
Teutſchland / Italia/ vnd Franckreich hauffen weyß zu geloffen / vnd der handel 
mit ſolchem ernſt vnd fleiß getriben wordẽ / das Koͤnig Franciſcus / als er geſtor⸗ 
ben / fuͤnff hundert tauſent Kronen ſchuldig gebliben: welche ſumma er nicht abs 
loſen woͤllen / vnangeſehen das er cin reichen vnd herzlichen Schatz geſamlet / 
keins Gelts beduͤrfftig geweſen / darzu faſt mit alten Herrſchafften friden hatte. 
Auff diſen ſpaͤrigen Koͤnig / iſt Koͤnig Heinrich der ander Son erfolgerz 
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—5 *5 in Kercker werffen x 
gnug / daß ich nichts von andern wunderlichẽ vä fiftigen griffen 
nigreich des Goldts vnd Silbers gantz vnd gar zu beranben.So auch 
9 Peiner ae vier vnd fuͤn 
nd Philipſen dan Schoͤnen / Anno tauſent dreyh 
Italieniſche Wacherer und Kauffleuth verjagt / ihr gut confiſcirt/ die 
ner vom Zinß erlediget / die Hauptſumma aber in Fi ein gebrocht haben. 
Wiewol man diſem fo groſſen vbel nicht ſo gar abkommen moͤgen/ 
König Philips von Valoiß /Anno tauſent dreyhundert ſiben vnnd vierni 
t zu confiſeieren gezwungen worden / da er vber fie inquirieren laſſen / vnnd 
en hat / Das fie von zwey hundert vnnd viertzig tauſent Pfund / die ſie in 
Frandrcch gebracht / vier vnnd zwentzig Million vund vierbunderetaufeng 
fund / vnd zwar in wenig Jaren / erwuchert hetten. Vnd wiewol ſie offtermah⸗ 
auf dieſem Reich verjagt worden / find jhren doch niemahln mehe darin ge⸗ 
weſen / 








®“ 
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weſen / als da di — tlehnen angefangen ne 
e a ucher zu entlehnen a /mwerden 
auch ———— darauß zu vert reiben Pa —— dem aber 
Pina mer a er cn vd hunter ne nichtmehr 
ten wen abe Die. Käni von den Sterten vmb ein simfichen Zing vnnd 
—— ——— oll / vnd zehenden angefangen Gelt auff 
dannoch hernach die Schulden nicht bezalen mögen und has 
— fein woͤllen / dem König zweyer vrſach 
Fuͤrs erſt / das er im fahl der noth Gelt ma ————— 
ander / die Stett / wegen von jhnen el — 
fehl Be DD ——— a die — hin — dm 
t/ ind geftanden/ ie nienia ri 
vnnd jhren Koͤnigen vngehorſamer geweſen / fo hat Rönig Heinrich der Ander 
foot Haußgehalten das er ınnerhald zwolff Jaren in welchen er im diegi⸗ 
mient geweſen / mehr ſchuldig worden ift/ als feine Vorfahren in viersig Jaren 
auß alien gefaͤllen von ee aderthanen einnemmenmögen. Welche ſchul⸗ 
green ſt alle den Wucher alfo geftigen : Zwo Million / drey Fan 
- taufent und gehen Pfund zwar hat man im vmb ſonſt / ohn ein Zinß 
rau cher gelihen: die Schulden aber / von welchen er Zinß zalen follen/find 
aufffünffzehen Million neunhundert fechs vnnd zwengig taufene fuͤnffhun⸗ 
Be Fon fünffsig Pfund angeloffen / vnnd fich befunden das König 
der Ander / Heinrici Succeſſor Anno taufent fuͤnff hundert und ſech ⸗ 
—— Zinß ſiben hundert fuͤnff vnnd ſibentzig tauſent / neun hundert 
— ſibentzig Pfund ſchuldig geweſen / vber das Gelt ſo man dem Her⸗ 
Bogen von Ferrara / vnnd andern Fuͤrſten / der heuͤrath wegen geben ſollen / wel⸗ 
—— auff acht Million / fuͤnff hundert und vierzehen taufene/fünff hun⸗ 
— * Pfund angeloffen / neben andern Schulden / dern noch 
—— vier vund ſechtzig tauſent ſiben hundert ſiben vnnd achnig 
Das alſo die gange Summa gerechnet / Ein vnnd viertzig 
7 Be drey vnnd achsig tanfene / hundert fuͤnff vnnd fibennig 
Drum am man die viergeben Miltion/neun hundert/ein vnnd ſech⸗ 
ee hundert ſiben vnnd achsig Pfund / darumb die Zoll vnnd ans 
dere — —— den Stetten vnd Gefellſchafften ver ſehet fein / mit 
iewol Keyſer Karl der Fuͤnfft vnnd König Philips fein 
nin gleichen —— durch den Wucher gerhatten / vnd noch groͤſſere 
— a me fünff hundert fechs und 
ns fie * die on ſchuldig gebliben / vnnd ſel⸗ 
—— wegen / alle gemeine —— — vnnd Mey⸗ 
yon dın Kauffleuthen von Genua verfent haben. —— zwar ui 
Bapſt lächerlich erzeigt / da er fo wol König Philipſen als die Genueſer in Bañ 
thun wollen: Den Koͤnig zwar das er das Gelt auff genommen / dieſeaber / das 
* auff Wucher gegeben hetten. Nun hat man zu Rom / als man dem Wucher 
chgefragt / befunden / das fie dreiſſig vnnd viertzig vom hundert genommen. 
ad iſt zwar ſolch Gericht vnd Interdiet nicht ohn Frucht abgangen / dieweil 
Philips gelegenheit daher genommen / feiner Schant zu warten / vnnd 
Damit er nicht einer vntrew möchte beflage werdenden Zinß von schen Jaren 
feinen aläubigern vorzuhalten. Vnd hette zwar ein dergleichen © Anterdict ben 
nern Konigen / die Italieniſchen TBucherer vñ Zolner / fo alle der Herrfchaffe 
San Zoll / vnd Saltzgruben / wider difes Königreichs gewonheit und ord⸗ 
nungen beſtehen / gar auß Franckreich zu verjagen / dienen vnd viel außrichten 
mögen. Soll man fich nicht verwundern / das ſo groſſe Reichtumb und Schaͤtz 
auß Franckreich in Italiam gefuͤrt werden / dieweil man —— Natuͤru⸗ 


R 


666 nr Das ſechſte Buch : 
im tauff " 

A be — | 

| ———— 


einkommen felbs verderbe vnd zerſtrewe / da er die Zinß und TBuchtrer ‚gen ſol⸗ | 


le / oder aber / da ers nicht thut / ſein trew vnd glauben verliere. W 
dem Regiment zu einem erbermblichen end vnd gwiſſen verderben 
mann die Herzen arm worden/werden fie zum raub/ grarofamen € 
conſiſcierung / auch arme vnſchuldige Leut zu plagen ⸗ vnd T 
zu verderben an nenne zu verzeihen / da er 
u nenne Vnderthanen —* sffaan /wann er wegt 
der ſeint oder nn in gefahr att vnd 
verlieren / kommen folte. Wie dan auch Konig —8 —8* dent / ſo von —* 
fallen / oder wider in ein heimlichen vnd boͤſen wo machen 


groſſen vñ ſchweren Zinß zu ———— at; —— | ; 


König in Judea / ſchwerlich in fein Reich kommen —— ne 
fchufden gemacht / vñ alfo feine glaͤubiger im / da fie 
wider ein zu helffen gezwungẽ. Alſo hat ſolches mittel —— 


ten widerumb in ſein Reich / dauon er verſtoſſen 3 


die gläubiger von dennachfofgenden Fürften bezalt zu werden 
meine guͤter zu jhrem Vnderpfand innen hetten / were ſolch für t⸗ 
tel nicht mehr fo gut vnd vorſtendig. | * 

Vnd haben wir alfo von den mitteln gemeinen Seckel zu he 


end gebracht: Jetzund folge die ander fr ie man das gemeine Gelt wol 
ms nuglich añlegen vnd brauchen folle. Diemweil wir aber hievon in 


beſondern Capitel / da wir von der ſtraff vnd belohnung en > 
ben / wöllen wir jesund allein das — nie —* ort außada 


fen. Vnſere Vorelter zwar haben dieſe ordnung gehalten / da ß ſie zum erſten 

auß dem gemeinen Schagein guten theilzum almnfen 7 vnnd 

der arınen verwendt/ zum andern / den Königlichen Hoff verjehen / vnnd 

zum drieten/ die gemeine Gebew in ihrem eſſe erhalten vnnd auß 

ben / aber jetzund iſt fie gar verferet worden. So viel die Juden 

ben fie auß den Propheten dieſe Regul gemacht / das fie geſagt / der einige 

ſte / vnnd ficherfte Weg die Gitter vnnd Reichthumb zu erhalten —— 

muſen / welches ſie dann von dem zehenden jhres gantzen einfommens 

men / vnd danon den Kirchendienern vnd armen Lasten geholffen haben. 

man auch mit fleiß der ſachen nach dencken ſolte / würde man fonder 

ſinden / das Die geſchlecht Herrſchafften / vnd Fuͤrfien / ſo gegen armen milt und 
autthaͤttig geweſen / ein fange zeit an Guͤttern / herrligkeit / vnd Sig gegruͤnet 
nd haben ſich zwar vnſere Konig für andern der gutthaͤttigkeit gegen den 
dürfftigen befliſſen / vnd zwar ſonderlichen König Robert Capen Son/ von 
welchem die — ein Exempel genen Danu er fire laufent 

armer 
















+ 


* 


at auch ein groß Königreich zu regieren emp vnnd 
dern lang / vnd in friden regieret. Alſo mögen wir mi t mar, 
————— an me | —— in Waf⸗ 
fen vnd Rechten ſo m | nfeyen : wiefle/andere Dotentatendoch/ 
5 nicht allein der Eprifenbeit/fonder auch in der Tuͤrckey / Tartarey / Mo⸗ 
iren/unverachtet. Dann we | 


a |’; 7 t: in herrligkeit 
— / von nd von 


feinen | war. Vber das hat er nenn Leibliche 
ond Eheliche Kinder/ nemlich / vnd vier Toͤchtern im leben / vnd 
vnd zreich / dem einen Son in friden hinderlaſſen/ 


| mächtig 
und demfelbigen die Gottesforcht und gutthaͤttigkeit den armen aufs 
fleiffigfibefohlen, Alſo —— — des König in Schotten/{o 
der arınen König genennet war/ nit werden. Dann wiewol er fürane 
dern ein groß Gut auff die armen verwendet / hat er doch an Reichthumb vnnd 
berstigfeit alte feine Borfahren vbertroffen. So fiher man hinwider / das man⸗ 
ches geſchlecht / Kͤnigreich vnnd Herrſchafft verdorben / da fie fich der armen 
Eh angenom̃en / ſonder fie noch geplagt/ond entweder dem Gottloſen Kriegs 
vote zurauben oder den Bauren Schindern auf zu fangen preiß geben haben. 

Als Rönig Heinrich der Ander im Jar taufene fünffhundere nenn und viergig 


F ein newe ſtewr auff die Vnderthanen geſchlagen / die man Till genant / hat cr 





nie gab zu feinem andern end begerö/noch anders wahin als 
driegsvolck zu befolden gebrauchen/ond nichten mit andern aufffägen cons 
fündiren woͤlle. Wie dann auch zuuor der Sold für fünffgig taufent Fußknecht 
| un Franciſei des — * auffgelegt / vnd zwar allein auff die gemaur⸗ 
tett vnd Burgen / welche das Kriegsvolck nicht plagen mögen / geſchla⸗ 
gen war: wiewol mans zu letzt auch von den Doͤrffern / im Jar M D. LIX. zus 
ſoddern angefangen / vnnd alſo gemachet hat / das die arme Bauren auff zwen 
weg geplagt / vnd beraubt werden / da ſie ein newen auffſatz vber den andern auß⸗ 
ſtehen / vnd darzu des Kriegsvolcks mutwillen vnd ſtehlen von allen feitten hei 
leiden mäffen. Noch würden fie ſich für gluͤck lelig / neben fo groſſem Ellend vnd 
ſchinderey halten / wann man ſich vernůgte / da fiedem Kriegsvolck Prouiand/ 
wie zuuor ettlich Jar geſchehen / in einem ſchlechten werth verkauffen moͤchten. 
Was fuͤr ein end aber folte es mit dem Ellenden weſen nemmen / da das Kriegs⸗ 
volck — dieasmen Vnderthanen / mit gwalt/ Raub und Mord plas 
darff?r-Dafie die Schuld alles vbels vff dis Herrſchafften / von denen fienie 
et worden/zu werffen pflegẽ / auch Fein bezalung begeren / fonder onder dies 
ſem fchein ihren mutwillen ongefcheucht zu treiben vermeinen. Iſt derowegen 
kein ander mittel vorhanden / das Regiment zu erhalten / und die Kriegs Diſei⸗ 
nn gang und = abgangen /widerumb auff zu richten / Dann Das man Dem 
govolck fein Soldwiderfahren lafje. dann wie Caffodorus fızt : Difipli- 
namjferuare non posefl ieiunns exercitus ‚ dum quod deest femper praimit ar- 
maruss Welches doch anders nicht wurdt ins Werck mögen gericht werden 
dann wa man dem gemeinen Seckel zuvor fleiffige fuͤrſehuung gethon. Wie 
wol wir ſehen / das die König faſt mit Wuchern vnnd entlehnen / welches 
doch Dem gantzen Regiment hoch ſchaͤdlich iſt / jhre ——— Solle 
* via 


a Arift.Polit. 


b Plutarch, in 
Pericle. 


€ In Olynthia- 
cis. 


d FPlutatch. in 
Rericle. 











derowegen n der Hoff 
—A⏑——— ne geſchehen⸗ 
welche manchmal auß mangel der bezahlung erger als das 
ben / jhre beſoldung widerfahren / vnnd dann auch den dienten 
lohnung zu kommen laffen. Zum legten ſoll man auch almuſen für die Armen 
außtheilen / vnd daß nicht allein wegen der ſchuldigen pfliche/deren ein Menſ 
——— auffrhuren zu verhütten -foctwan 
von dürfftigen/das Regiment zu verwürren / möchten angericht werden, Na 
diefem allem find die men et 7. vie vefte Dre wol zu San 


man. 


Stattmawren im Baw zu erhalten / die Brucken auffzurichten die? 
I Fern ee. 1 
je Eollegien/fo sun Kuͤnſten vnnd angereicht/äuerbalten/oderanfiat 
der Baw Heuͤſer newe onnd beflere auffjufüren. Dann vberdas/ _ 
das man die Gebew in jhrem effeerhalten muß / iſt noch ein nutzen su hoffen / 
in betrachtung das man alfo die Handwerck sleut anſtellet ven Armnbälfr / 
den Faulen ſteuͤret / die muͤſſigen zur arbeis helt die Stett zieren / vnnd die 
Kranck heitten verhuͤttet. | PELT 
Vber das alles wird man nicht fo unwillig oder auffrhärifch/ | 
Zinß vnnd Steär geben muß / dieweil die Vnd erthanen fehen unnd ſpůren kon⸗ 
den/das ſelbige nach erlangtem friden der gantzen gemein / vnnd einem jeden 
in ſonderheit zum beſten —— werden. Darumb hatt auch Alcrans 
der Seuerus vielerley Gefell onnd Zoll den Stetten allein darumb gelaſſen / 
das fie alles im Baw deſto beſſer erhalten moͤchten / vnnd iſt zwar diefes in aller ⸗ 
ley Regiment aut/fonderlichen aber wuͤrd es in der Ariſtocrati erfordere Die 
weil der groſſe vnnd onzalbare hauff von ettlich wenig Regenten chi 
friden vnnd einigkeit zu erhalten iſt / wann man fie nicht zun gemeinen Gch 
wen anhelt / vnnd ettwas gewinnen leſt. So kan mann auch wm | sh. 
das Volck nicht durch außtheilung des Gelts oder Korns verleckert / 
wie ettwan an andern Orten / da das Volck regiret / befchehen / vnnd ſonder⸗ 
lichen die Tarentiner gethon haben. * Dann esnicht allein den gemeinen Sa 
ckel erſchoͤpffet / fonder auch Die Regimentengar verderbet, So 
cles darumb gefcbolten / das er der erft under den Achenienfern 
fe außtheilung / des Volcks Gunft und Liebe zu gewinnen’ erfunden.» 
wol er/nach dem er die Herrſchafft vnnd Regiment faftallerdings an fichgee 
bracht / das Öelt auff Die gemeine Gebew verwerdee / die Statenicht allein 
ſtarck vnnd mächtig/ ſondtr auch herzlich vnnd prächtiggemacht/ond die Bun ⸗ 
ger zu allerley fchönen Känften gewoͤhnet hatt. Er hat esaber che nicht chun 
koͤnden / biß er ein gewiffen friven gehabt / vnnd den gemeinen Seefeld 4 
fen gefuͤllet hatt / das man auff ein mahl / hundert tauſend Talent / das iſt / ſech⸗ 
sig Million Kronen / wann man Demofibeni < glauben ſoll gefunden haut. 
Wiewol ich halte / das von Schreibern gefelet vnnd für hundert Talent / das 
iſt für ſechtzig tauſent Kronen / cin ſolche vngleuͤbliche Summa geſchriben wor⸗ 
den. Dann wir zunor auch erwiſen / das ſie nemahln vber zwey tauſent Talent / 
das iſt zwoͤlff mahl hundert tauſent Kronen / zu Perielis zeiten aber nichtubet 
tauſent Talent / das iſt ſechs hundert tauſent erzwungen haben, Da aber die 
Bundsverwandten vom Neid hart wider Periclem getriben / vnnd die Bu⸗ 
ger darzu vnwillig wurden / das er das gemeine Gelt in erbawung der Kirchen / 
Statt mauren / Port / vnnd Veſtungen verbrauchet / hatten indes Voick⸗ 
verſamlung verheiſſen dorffen / d erwölle allen koſten von feinem eignen Om 
bezalen / wann mann an folche Gebew / die er auffgefuͤrt / vnnd zu gericht / ſein | 
Damen fihrasen / vnnd alſo die Ehr eines folchen herrlichen Wercks bey 
Deu 
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das Capi⸗ Claudio. 


brant worden /in wenig ae ein newes 


auff 
Derfonen haben / ſo ſie zu gemeinen wercken brauchen / vnd jhr Brot gemins (cam 
nen laſſen. Vnd iſt daß rn er er on ae nutz / vnd 
allen angene mi / ſonder ober die gebew/ ſo zu gemeiner Statt von nötten/dar 
dienſtlich / das die Vnderthanen nicht vnwillig vnnd auffrhuͤriſch Ann 
fiefchen / das man das Gele widerumb Die armen dem gemeinen Seckel abge⸗ 
winnen und abuerdienen leſſt. — 
Dip alles aber / ſo wir geſagt / gebürt allein den groſſen Potentaten/ 
wid 





onnd doch der Vorfahren Heufer onnd-gebewein 


ne 
—— *5 — —— — Folien u =. 
Deep ———— die Nachkommen / als das Voick | 
der Tyrannen gebew vnd alſo 


Ty serbrechen/ gedächtnuß von der 
surotten begeren, Alfo hate zwar Keyſer Nero ein herzlichen und weytten 
laft/fo cin guten theil der Statt bamwen/ond Pu 
* — ha mn ce er 
üsterichen vñ feiner gramfamenTyranp/wohnen wöllen: alſo iſt er 
in wenig Jaren / als der vom Blut der armen erbawen / tingefal⸗ 
— ** worden, a ee 
Wiewol es noch ettwas leidenlicher / daß ein Fuͤrſt fein Gele auff die 
e gebew verwende/dann daß ers lofen vnnd v end 


| aligulam 

einer Zyrannep getriben? Dann Nero zwar in den fünffe 

we * he fünff vnnd —— —— 
€ [49 j u =..T “pn t 

— So bat Caligula in einem einigen Jar auff die fiben vnnd fechgig Mili⸗ 

— 

tlen. c 

—— Vnderthanen Gut hindurch men /als er zuuor Dem gemti⸗ 

nen Gelt geben / vber das / das erein Waͤtterich gewefen/ vnnd 

d ven | | 

gen / was / wit viel / vnnd warumb fiecinen begabt e 





zu Hauſen / vnnd der gemeine Nutze vnbeſchaͤdiget / vnnd der Seckelvn⸗ 
* zu ſey· Was — mercklicher nutz darhinder ſte⸗ 
cke / da mann ig fein will / kan man allein darauß abnemmen / das mann 
"im Jahr M. D. LXXII im außzug / ſo ſelbigen Jahre im Cafmalıbıs 

len mögen/fibengehen hundert vnd fuͤnfftzig taufent geſchetzet / da fichin 

der Rechnũg des folgenden Jars befun maͤ zwo Million fůnff vñ 
tauſent Pfund empfangẽ / wiewol kaum der ſechſte heil võ ſolcht Gelt vff de ges 
meinen Nutzen verwendt werde. Es iſt aber dazumahl alſo vnrichtig zu gangen/ 

da 












———— neminen vnnd 
perwaren —— er —* were erfo leichtlich in ſeiner 
—— llet worden. Da möcht aber ein Fuchs⸗ 
ſchwentzer von Hoffe —— witrde ein ſolch Regiſter einem Fuͤrfien 
zu groß werden / vnnd in Furge-den Half vnnd Leben brechen / wir konden jh⸗ 
nen aber die Fuͤrſten entgegen ſtellen / fo ſchier die gauße Welt mit groſſer forg/ 

fleiß / vnnd mühe regiret / vnnd nichts deftomeniger Lang gelebt haben. Wie 
—— Romiſche Keyſer /Auguſtus / Tiberius / Traianus + Adrianus/ 
ini geweſen / ſo keine Regiſter von andern machen laſſen/ 
—— —— arbeit — — zu ruſten / vnnd alſo Anguſto dem ireff⸗ 
| . Dann erdrep vnderfchidliche/ 
— eygnen —— selchtibne Bde hinder um verlaſſen: In dem 
5*— ſeiner leich vnnd Teſtament gehandelt / im andern⸗ ſeine thatten 


en .. Nun.bast, ne in. cigner Perſon Gericht gehaltenjes 

derman dientz geachen/darzu die beften Bücher/ fo vom ——— 

ben / mit allem fleiß geleſen / vnnd in dieſem letzten o Phale⸗ 

reo gefolget / ſo Ptolo meum Phuladelphum — ange are 

wrjach balven getriben / dag in den felbigen manch heimlich ſtůcklin zu finden/ 
him ſonſten niemand fo frep undund fage n werde. 

In dann dicſer nicht cin dapfferer vnnd ewigen Lobs vnd Namen⸗ wärs 
diger Für gewefen? Hatt im aber ſein fo grofler fleiß / forg / mühe vnnd ars 
wu dem leben abgebrochen? Hat er nicht ein weg als. den andern das vier 

vberlebetr Alſo hat auch Veſpaſianus ein herztich Buch 

am se Reich En gericht / vnd wre morgen re Ya 

er Derier: Monarchi hat fich —— das Römifch Reſch⸗ 

nemlich vö Indien biß an Helle ſpont / vñ die wüften in Africa / daß ıft pber hun⸗ 

rn vndawennig - sender erſtretfet/ —— dannoch die König die pers 

— — geſche ſyt / vnd geſchenck Taa vnd Nacht bey ſich gehabt/ wie wir 

vi dem abnem̃en konden/ das Darıns- en wir Songimannm nennen Durch 
Dochei trewe warning den heunlich anſchlag zweyer verrhaͤrter 210 an zacı 2, 

Rönig Hand legen wöllen-verkindertzunnd da er eins mals zu 

ſchlaf⸗ 
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ugi enges A 
acheimen wicht zwar das er c ndel / wie ſeht be 
ſchicht / verzeichnen / ſonder was im Regiment fürgeloifen auff ſch hen foti 


‚Für allen dingen aber iſt n / das man ein Regiſter von dema * t 
— nd van dem / fo nichts verdienet 


bracht vnd befiättiger worden. Die dritte ordnung vermochte das fir der Ne 
nung feines außgaben folten ee TRIERER welcher befelch und bei i 
a König Ca Möchte aufgelegt werden. A NTach dem ſie gantz vnd garabf wuͤrdt m 
e der Hoff Dieb vnerſectigem Geis nicht anders / als mit den Keaiftern der as 
—8 ſchencken ſteuͤren vnd begegnen moͤgen So has König Franciſcus der erſt ain 
anders Geſatz gemacht / oermog felbigen vier chluͤſſel zum Schag: den einen 
für ſich / die andere drey für die Leut / ſo darzu beftelt worden, zu machen beſo 
vnd an das fein Gelt anderftdann in grgmmertigfeit Des Kent: 
meiſters vnd jchreibers folte darauf genommen werdi.&'s hat aber hernach Ko⸗ 
nig Heinrich der Ander die Commiſſarios und Ampefeut/fo dem acıncinen Se⸗ 
— ne. GE fürgefege waren / ſo frey gemacht / daß man fie zu feiner K nung zwingt 
mogen ‚Darauf dann vnſer vnglůck vnd not ein anfang genommen. Datınven 
da an / iſt daß gemeine Gelt von den Groſſen Hanßen nd Fndefchwensern an 
Hoff ohn anffhören geraubet / vnd zwar zu einem mahl hundert taufent Kronen⸗ 
frey hingeſchencktworden / wañ daß gemein gefchrep/fo geloffen mar if. Vnd 
if fol ches vil dazumahl / aber gegen jeniger verfchwendung gar wenia geweſcn 
Wiewol vns Röntz Heinrichen Ediet die gemeinen Seckels Räuber zu red / die 
vbermeſſige auß gaben aber abzuſtellen / wie das Boick im Tag zu Orſiens und 
Bloiß gehalten begert / in feinen weg verhindern folten. Wie dann auch Keyſer 
e Tranquill in Galda · Die geſchenck / ſo Nero gethon widerruffen/wnd den deuten dauen allein 
Galba. den — theil gelaſſen hat. Wiewol man hierinnen / weaen der zu aroffenaes 
fahr / ſo darauff ſtehet / wie wir auch droben angezeigt / ſicher fahren ⸗ vnd nitalle 
gaben fuchen vnd abehun foll-da mans doch bißweilen / wegen der groſſen Dieh 
nie vmbgehen kan. So hat König Carl derfibend ein gewiſſe / Dasumarı anfe 
henliche / jetzund aber ſehlechte ſumma Geles/danit der König feines acfallens 
fahren vnd handfen moͤchte / beſtimmet. Sonſten iſt es der ———— 
vnd dem gemeinen Nutzen hoch von noten / daß die geſchenck in die Rechnungen 
eingebracht / vnnd recht bewegen werden. Dann alfo kondte der‘ ürften rermea 
tion / ſo ſtattlich vnnd mitdesim ſchencken ſein / erhalten / vnd den gemeinen ea 
ckel gcholffen werden. Alfo würden fich nicht vil finden laſſen / ſo ein Gab ba⸗e 


ren/⸗ 
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ten / 
Beſoldung reichlich 


Alſo haben wir aber zwen Duncten von gemeinen Schatz zum endt ge⸗ 
bracht/ond wie man felbigen mehren / vnd dem gemeinen Nugen zum beften ans 
en folle/gelehret/üft deromegen noch beuor anzuzeigen / was und wieviel man 
off den fallder not — als in einen Sparhaffen legen ſolle. Vnnd haben 
fich die Römer auch in diſem fall als weile vnd fürfichtige leuth gehalten. Dat - 
wicwol fie von anfang der Statt Kom biß nach der Schlacht bey Actio/in wel⸗ 
cher Antonius ontergelegen/ vnnd der Tempel Yani zum Zeichen des Friden 
befchloffen worden / ſchier ſtehts Rrieg gehabt / haben fie doch ihren heimli 
Schag,von dem zweingigften der freygelaßnen / ehe nicht angri ſß fie Ans 
nibal befriegt / ond in die eufferfte noeh und armurgebracht hat. Dann man 
als dann vier hundert vnnd fünffsig taufent Kronen auf dem Schar genoms 
men / vnnd dem gemeinen Nutzen ein wenig von feinem fahl auffgehoiffen hat. 
So verhalten fich die Tuͤrckiſche Keyſer auch alfo / dann fie ober Den gemeinen 
Seckel / darein die ordenliche Gefäll geſamlet werden / auch ein heimlichen 
Dam, inden fiben Thärnen vnangriffen vff die. gröfler noch hinderlegen 
nnd Iparcn. Opel N Alk 
— Vorʒeitten hat man in vnſerm Koͤnigreich die letzte zuflucht gu den Wel⸗ 
den gehabt / in welchen ſchoͤne vnd groffe Baͤum zu allen ſachen gut / erwachſen 
waten. Sie find aber in vnſern Burgerlichen Kriegen / in welchen alle gutte 
Drönungen abkommen / fo gar verderbt und zerhawen worden / das fat nichts» 
anders mehr Dann fehlechte ſtreuch vnd reifer vorhanden / vnnd oberbliben fein. 
Welches dann dem gangen gemeinen Nutzen zu groffem nachtheil gereicher/ 
vnd noch mehr ſchaden wuͤrd / wann man nicht bey zeiten gutte fürfehung thut / 
vnd groͤſſerem vbel vorkompt. Dann wir ſchon alibereit ein ſo groſſen mangel 
am gutten Holtz haben / das man es beydes zum Gebeuwen und Schiffen von 
andern Lendern zu führen muß. Vber das hawet man die ri ab / ehe dann 
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ie recht zeittigen/ ond für das Viech fruchebringen und tragen könden / das ab 
Be en dann nur 8 groſſe fchwere Thewrung darauß n 
a ee fehr ſchwer iſt / den gemeinen Schatz zu verfichern /on 1. 
vor den Hoffdieben zu bewaren / haben fo wol die Königin Derfen / ats die Ro— 
mer das Gold in groſſe klumpen vnd blatten gieſſen laſſen. Alſo ſagt man da: 











Carl der Fünffe, onig in Srandkreich/ein Hrtz/ der gröſſen / ais noch im Pat ; 


laſt zu Pariß zu fehen / von lautter Gold gieflen wollen. e aber 
mehr verſichert weren / habens die alten in die Kirchen / als die Gricchen 

inis/ die Römer in Opis unnd Saturni / die alten Ballier in die geweiht 
Teich / und die Juden in die Tempel vnd Gräber Binderlegt. Wiedann. 


nen guts zu ehun getriben wärden. Wa doch folches mit maß t / iſt es 
nicht allein nicht zu ſchelten / ſonder auch hoch zu loben. Dann das zu ö 
kan nimmermehr gut oder recht fein. Wie man auch billich Bapft 
den zwey vnd zweingigften fchelten ſoll / fo — drey vnd zweinig 
Bolds in feinen Schegen hinderlaſſen. Da Sardanapatus viergig Million 
Kronen / Keyſer Tiberius fiben und fechsig Million gefamtet / (einige aber fein 
Succeſſor in einem Jar verfreffen und verschrethat. So hat Cyrus fünffsig 
a. —— Daꝛr ius Ochus der legte König in Perfen/ond ʒwar 
feinen Feind/ 

wol Dauid / etlicher rechnüg nach hundert vnd zweingig Million Golds / vers 





alent vertiert / zweyerley weiß genommen würd /auff Die eine 

2. Sam. 24, da es ein Öewicht von fechs Yngen — ——— 
es 1. Chron. 2. verſtanden / da es ein halb Bingen fl. Soll man nuhn 
Schatz nach dem halben Vntzen zehlen / werden wir wenig 

ſt es aber nach den ſechs Vntzen zu rechnen /fo werden wir 

fundt Golds und zehen mahl fo viel Silbers machen. Soll mans aber für 

thenienfifche Talenta nemmen/würd es mehr werden/ als die Römer jemabs 
fen haben mögen. Dann zu Trajani jeitten / da ſich das Roͤmiſch Reich am 
weitteſten erſtrecket / haben fie inn ihrem Schag / welchen fie — 
inder⸗ 
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man ein mahl zwen‘ 
sig Schilling oder Stüber / onnd ern 
ben ein Büchfen/ darinn man 


in betrachtung/das er wol vier mahl fchwerer Zinf als fein vffgebr 
vnd ſonſten die gemeine Guͤtter und Gelt / als cin verſchwinder vergend 
So iſt zu Orlientz weißlich angeſehen worden / das man die 
anzahl vber alle maß gewachſen / nach König Ludwigen des nit, 
gen anrichten/onnd die groſſe zahl mindern folte: es haben fichaber 
fellen und gutte Haußhalter gefunden fo ſtarck darwider gewefen / vnnd 
—— / wie dem —* ———— — c 
dur cheben müäfte/fo viel außgericht / das nn ni ein nichtabats 
nommen / ſonder Doppelt gröffer worden ift. So hat Baleus der Preſident im 
Rechenbanck fürgebracht/es werde folche ringerung fo wol den gangen König: 


macht es die Kranckheit vnd fchmergen aröfler. W 
—— en ſchaͤdlich / von Franciſco dem Andern ab⸗ 
on w Bei, 


hre 







Put gr nd +das Herr⸗ 


darneben bitten laſſen 


rd ee öllenfienas erhebte Örisbem Königofnibre 


jegund im gangen Konigreich / welches vil Eleiner als vor zeitten iſt / jener zwar/ 


Trew ond aufrecht Rs zu erkennen zu geben/ vñ alfo den zugang zu groſſern 
chren zu erlangen. Dann wa jemandt der Pntrew vnnd Diebftals vberzcugt 
mworden/ iſt er nicht allein vmb fein Ehr und Gut kommen / ſonder auch als vñ⸗ 
tüchtigzun Emptern in ewigfeit erklere worden. Vnd wiewol bierinn viel vn⸗ 
| gereimbt zu finden / ift doch nichts vngereimbters / dann Das fo viel Schaffner 
- vnd Keätmeifter/diein Franckreich fein/ jre Empter vom König vmb ein ſtatt⸗ 
| lich Gele erkauffen: das fich alfo deſto weniger zu verwundern wann mar jm⸗ 
| merdar ober den Raub klagen / vnnd Gericht haften muß, Der Türe? helt fich 
— Gewerb / ſo man mit den 
Emptern treibt / feind iſt / ſonder auch gar wenig *24 hat / vnangeſchen 
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Dame. 


Adel / vnd fürnemmen Geſchlechten / wie vor zeiten in diſem 
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Perſonen / bey echnun chehen muͤſſen / v 
vil die — in Sranchrechbelangt ſolte man allein ftattliche leuth vom 


d noch in lland geſchicht / wegen oben angeregter vrſach da 

chen. Vber —* Rönia Henrich der ander anordnung gethon / das 
Oberſten und General Rentmeifter für ven Röniglicht Hoffmeiftern vñ Rhat 
ten des Parlaments und Rechen fammer / wafchr nit Die gantze 14 
meiner Eefellfehafft verſamlet weren/geben folten. So müffendes: 
ben leuth / wie fürnem fie auch fein/ vermdg Rönigs Carls des Neun de 
nung / den Rönigifchen Rentmeiftern buldigen. Solten dann folche Er | 
den geringen Stands vnnd fchlechten Handwercks leuthen kindern 
verkaufft werden : wie folten die Hertzogen / Öraffen/ en vnnd andere 
groſſe leuth für jhnen vff jhre knie fallen / vnd alſo zu jhrer vnd ſpott von 

dast en mögenoderwöllen? Dißaberallesfyvondemau 

meinen Seckel off dig mahl gnug geredet / dieweil aber die Müngond ihr Dre ⸗· 
nung zu nechft darauff folget / woͤllen wir jegund auch von feldiger reden 0 
4 N) Br are 
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Das 111. Capittel. — 
— u Te | 
Bon der Müng ond Muͤntz Ordnung / fofiegu, 
verfelfehen verhindern ondverhüttenfolle, —5 
Nder andern ſtucken / ſo zu beſtellung vnd er ur 
des Regiments gehören / iſt die Muntz Ordnung niche aller 
- nuglich/ fonder auch fo hoch notwendig / das ohn felbiges das 
IHN > Regiment gar fümmerlich befichen ond auffrecht bleiben Fans. 
— Je notwendiger ſie aber iſt / je mehr man die felſchung oder en⸗ 
derung der Muntz verhaiten ſoll / dieweil jeder man ampt vnd 
ſonders daran gelegen / und fo vil vbel darauß erfolget / dz cs ſchwerlich zu erzelẽ 
if. In betrachtũg dz Die Müng ohn des gemein: Nutzes ſchadẽ nit allein nit ge⸗ 
felſcht / ſonder auch nit mag geendert werden. Dieweil bey der enderung feiner 
zwar fein vermoͤgẽ anfchlagen oder recht wiſſen mag/ die Contract aber in Ge⸗ 
ſellſchafftẽ / Furmuͤndſchafften / Leht / Gebotten / Kauffen Verkaufen Müste 
vnd 
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MEER... OR. 
hi / damit manın m Leben vmbgehẽ muß, iß ſei 





gereuchert / vnd Wachßkertzen angezündet hat. 


lieren / vnd daß man fie falfche Muͤntzer ſchelte / leyden müflen / wiedann Ks 


nig Philips der Schön von dem Porten/ cin falfcher Münger adöf- 
catore di moneta,genant worden / dieweil er der erſt in dieſem Koͤnigreich gewes 
fen / fovielmir bewuͤſt der die Müng geringert / onnd das Silber halb mit 
Kupffer vermengt / und dardurch zu groffer Vnrhu und Empörung under 

‚gemeinen Bold in Franckreich Vrſach gegeben hat. Deflen jhn dann 
zu letzt / wiewol zu ſpatt gereuwen / end deßwegen die Müng nicht allein gue 
gemachtzfondern auch feinen Sohne Ludwigen / felbige ferrners weder zu en⸗ 
dern noch zu felfchen angewifen hat. Go hat Petrus diß Namens der Vierd 
Königin Aragonien kein andere Vrſach den König von Maiorca und Minor; 
carwelcher fein Dafall ond Lchenman foll gewefen fein/zu berauben haben föns 
den / dann das er die ———— ſchwecher gemachet hat / vnangeſehen 
daß ſich die Aragoniſchen König ſo gar wol nicht gehalten. Dann Bapſi In⸗ 
nocentius der Dritt / men als feinen Lehenleuten / die Muͤntz leichter zu machen 
verbicten mäflen.: So iſt es bey jnen ein altes Herlommen / daß fie gleich in hs 3 23 
ser Rrönungdie Müng vnverendert in hrem weſen zu erhalten fchweren muſ⸗ *nnerntan 
fen.: Nun sfts aber nicht gnug ſich ſelbiger Proteftation zu gebrauchen / wann 5 PerrusBeilu- 
nicht zuvor gute Ordnungen / die Muͤntz / hren Wehrt / vn Gwicht betreffend / 23 in peculo 

chet werden / auff Daß ſie weder die Vnderthanen noch Herrſchaffien en⸗ a 


de en mögen / welches fie fonften bey nechfter gelegenheit nit vnderlaſſen kond⸗ 


ten / ſolte man fiegleich darumb plagen/röften und braten. 

Nun kompt aber der Brfprung der verfälfchung auß der Metall mixtion 
vnd vermifchung ber / wirdauch fo lang zu fürchten fein / ſo lang die mirtion 
plag finden wird. Dann fonften feiner fo einfältig fein kan / der jhm ein Metall 
für das ander geben laſſe / in betrachtung / daß be nicht allein ongleicher Tas 
tur/fondern auch an der farb klang / geöfle vnd icht mögen vnderſcheiden 
werden. Das alſo gut were / wann man Keyſer Taciti Geſatz widerumb auff 
vnd in ſchwang brechte/ · vermoͤge welchen bey verwurck ung Leibs und Gutes < Vopile ie Tac 
die Metall vnder einander zu mengen verbotten geweſen / daß dann vom gear⸗ 
dateten / vnd vngearbeiteten Silber zu verſtehen. Wiewol deß Kupffers und 
beyberley Bleges Mirtion / wegen deß Glocken vnd Puͤchſenzeugs / fo den als 
sen vnhekant geweſen / hiervon außzunemmen / in — allem aber das 
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tens befunden/daß der Goldſchmid müße 

EEE 
en / er / 

ee doch offtermahlen im Gold / auch wider der. 


vnd willen/das Silber mit dem Kupffer gemifchet wird. Dann das Rupffermit 


allein weniger Foftet/da es 5u de Gold kom̃et / ſonder machtes auch an 


der 
liechter ond fchöner/da cs vom Silber dunckeler und bleich wird. Se ift A 


dann das Silber / da fie gleichen Gewichts ſein / vnd zwifchen 
—A—— surfen dreytzehen —— 
ber zwen theil weniger Waſſer außtreibt als das Kupffer. Wann dann in da 
Kronen / das weiß vnd rott/wie man redt / ſolte gemengt worden ſein / hette man 


nicht willen konden / wie vil Golds vom Goldſchmid abgetragen worden/wan 


a Aano 1440. 


man nit wie vil eines jeden Metalls / deß Silbers und Kupffers gebraucht wors - 


den / gewuͤſt het. Vnd warn es [chon dannicht gefehler/herte man denochzu fürs 
eat ende nicht gelangen —— Aare + daß die de 

auß flieffenden Waſſers zu zehlen / v die Proportion der gebrauch⸗ 
Ken kan finden/nicht wol müglich. Dani wiewol man den Gotdftein befler 
vnd gewiſſer brauchen und haben kan / iſt doch Fein Münger oder Sofdfchmide 
fo gelert/fo darauf lernen moögen / wie vildes weiſſen vnd rotten/dem Cold-wo 
beyde darein vermifcht/fommen. 


Es haben aber die oldarbeiter vnd Jubilierer nicht vrſach ſich zubek lagen/ 


daß fie nicht im Gold auff zwen und zwengig Karat und das Kemedium arbeis 
ten mögen/die Doch vnangeſehen das jhnen / vermög König Francıfei dei; Ers 
fen -Drönung/? ein viereheil zu geben wirdt / auffzwengig / offtermablen auch 
auff — Karat arbeiten / vnd alſo in vier vnd zmwengig Marken Coldsz 
fünff Marck Kupffer oder Silber mengen doͤrffen. Solche guihen 
ber nemmen hernach die falſche Muͤntzer / vnd ſchlagen zu rem Nusen Ming 
darauf. Das alſo fo wol in dem gearbeiteten vnd ungearbeiteten &oid,afs in 
der Muns bey Peen und firaff Lcıbs und Guts erfigemelte Drönung zu wbers 
fahren folte gebotten werden. Man kan zwar weder das Golo.no.dy Sutber fo 
fein machen/daf das Gold zwar auff vier und zwengig Karat/ und das Silber 
auff zwoͤlff Pfenning gebracht werde/wicwol man noch darumb im jan vnnd 
fireit ligt / vnd da man es jeh folte fein machen würde cs dañoch nicht ohn groſ⸗ 
fen ſchaden geſchehen könden. Wie dann auch vermög der uniern uno Hiſpani⸗ 
ſchen Ordnungen / das fein Gold allein drey vnd zwengig Karnvn⸗ drey vier⸗ 
theil hat / vnd ein achtheil fürs Remedium gelaſſen wird / das / das in einem 
fü Gold das auff exe zu,theit keme / drey theil mangelten. Ynder dem Sıts 

ber 
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em verchret / eingang Marck haben muͤſten. Alſo moͤchte man auß eis 
—* nd Golds vnd Silbers xxırınxxxrnxıriıın.ıxxrı vnd 
lich xc vr. oder mehr ſtuͤck Muͤntzen / vnd allwegen zwoͤlff von Silber vmb 
ein ſtůck Golds geben — Gewichts vnd — weren. Wie dann die 
Regal in Hiſpanien / ſo viel an cht als vnſere Goldt Kronen halten / vnnd 
zwoͤlff Regal ein Kronen gelten. Kan es num in eim geſchehen / ſo müfte es je zu 
erbarmen ſein / wann man nicht ſonſten auch die Suͤbern Muͤntz fo ſchwer als 
die Guldin machen / vnd denen fo ein Gewicht haben / einerley / denen aber fo 
vungleichen Gewichts ſein / mancherley Bildnuß zu geben/oder ein gleiche Pro⸗ 
ortion in beyderley Metall halten kondte. Dann ſolte das geſchehen / wie ich 
doann hoffe / das es ein mahl dahin kommen werde / fo würde man allen falſchen 
Münserndas Handtwerck niderlegen / vnd daß fie Fein betrug mehr brauchen 
möchten/verhindern. 

Solte man aberfolchem Raht folgen/fo müßte man die Müng fo nicht is 
nerley Gewicht het / am zeichen vnd fchlag underfcheiden / auffdas nit die Baus 
sen oder einfältigewann fie eines fchlags weren / ſich felbs betriegen/onnd eins 

ro ander nemmen möchten. Wie dann offtermabln in Regaln in Hifpanien- 
der Silbern Müng König Heinrichen def Dritten/fo einerley fchlags fein 

zu geſchehẽ pflegt. Da man aber das Pfund in x cr r.theilen ſolte / wuͤrde md ein: 
ſolche Müng habẽ / wie vorzeitt dert vö Athen Drachma/der Hebreer Mezuza⸗ 
fo nahezu dem en Regal fommet/gewefen/ vnd drey Scrupul fleiner 
dann der Römer Denarius ift/dieweil deren allein fiben/ gleich wie der Atheni⸗ 
enfer Drachma acht auff ein Vntzen gehen / wir neñens Groſchen / wie vorzeitt 

| Der Groſch vd Tours geweſen / der vß deß Königs Silber dz iſt / da allein d vier 

vnd 
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ma / wie in Polluce zuſehen / vnd bey den Roͤmern ein Denarius zu 
Auguſti Are Tacitus — zu Fuß auff ein Tag ad 
Taglohn bey den Juden geweſen 
welcher wicwol 





erxxxrn.machen. Solcher vngleichheit aber koͤndte man leichtlich bei 
wann in der Silberin und Guldin Müng einerley Gewicht / ſchlag vnd 
on gehalten wuͤrde / dieweil / wie ſchon droben gemeldet worden / das Gold ſchiet 
zwoͤlff mahl beſſer als das Silber iſt. So ſolle man diſem aller Volcker Rech⸗ 
ten fein abbruch thun / wie dann auch fein Fürſt / ohn verletzung feiner Furſtn⸗ 
chen Ehren / da widerfaren fan. So wuͤrde man zu gleich allerley verfälfchung? 
wann man fein vermiſchung zu laſſen ſolte / fur kommen / in betrachtung das feis 
ner ſo vnachtſam vñ onverftändig fein wird / der ein Metall für das ander nem⸗ 
men / vnd ſie nicht an klang / farb / gewicht / vnd groͤſſe von einander v 
den werde / vnd zwar an Fewr / probieren / ſchneiden / vnd andere mittel, Die 
weil 
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Vom gemeinen Nutzen. 633 
meifaberdas Silber koͤſtlich iſt / wie wenig man auch nemme / were gut dz man 
noch ein —* born Sl —— Ei von lauter Rupfferfihligeroder 
aber das Silber in Heine Müng theilte / vñ ein Vngeen nicht allein in zwey Loht 
Maͤnge / ſondern auch Drepsviersfechs/acht/achgehen/vier vnd zwensig / acht 
vnd viertzig / ſechs und neungig/bundert vnd vier und viergig/ —— 
ſechs vnd ſibentzig darauß braͤchte. Damit man in Senn befler Handlen / vñ 
die ſchlechten Wahren kauffen moͤchte. Dann als die Königin in Engelland 
die Kuͤpfferin Müng verräffen/ond allein zweyerley forten ſchlagen laſſen / hat 
ſie das geringſte vom Silber.auff acht Pfennig geſchlagen und gemacht das ' 
| mannicht allein nit wolim Fauffen vnd verfauffen handlen / ſondern auch Fein 
J geben konden. Darumb dann Renatus der Hertzog von Anjou vnd 
Sohtringen vß einer Vntzen Silber/ tauſent Rück ſchlagen laſſen damit mar 
auch vmb ein ſchlecht Gelt kauffen / vnd den Armen zu huͤlff kommen moͤchte. 
Dann wiewol die Muͤntzer nit gern darhinder kommen / wegen der groſſen mů⸗ 
bec vnd arbeit / were es dannoch beffer/dann wañ man von Kupffer Müngen ſol⸗ 
e / welches nicht allein für andern Metallen leichtlich verroftet/ fonder auch ein 
vnſtetten vñ vngewiſſen wehres iſt. Da man die Muntz / wegen def Handels / ſo 
alle Voͤlcker gegen ein ander treiben/gewiß vnd vnverendert behalten ſoll. Dañ 
wir leſen / daß zur zeit deß Carthaginenſiſchen Kriegs / ein Dfund Silber fo gut 
als acht hundert vnd viertzig Pfund / vnd zwoͤlff Vntzen Kupffer geſchetzet / vnd 
‚der Silberin Denarius oder Groſch / ſo der fibende theil einer Vntzen gemefen/ 
damit man der gemeinen notturfft zu huͤlff vnd ſteur keme / alſo geſteigert wor⸗ 
den / daß da er zehen Pfundt Kupffer golten / baldt auff ſechtzehen geſtigen iſt, ® | plia lib.n 
Hernach iſt die geringſte Muͤntz / ſo ein Pfund Kupffer gewefen / lege Papiriad b ren id ı7.in 
vmb die heifft geringere worden / vnd nicht deſto weniger in feine wehrt geblibz/ Yerdo.Seheri", 
biß das — ———— — dem — eff ein * doch im 
vorigen wehrt kommen iſt / das alſo z undert vnd vier vñ zwentzig Pfund 
Kupffer / ein Pfund Silber gelten — Wie dann jetzt in Franckreich ein 
Ceniner Kupffer vmb achtzehen Francken verkauffet wirdt / da es im Teuſſ. 
land / daß alle Metallt / das Gold außgenorfien/ein vberfluß hat / beſſern kauffs 
kan zu wegen gebracht werden. Dann man allda nicht allein vil Räpfferin Ge⸗ 
ſchirꝛ machet / ſondern auch die Rirchen in vilen orten damit bedecket. In Ita⸗ 
fia iſt cs fo wolfeil nicht in Hifpania noch theurer/in RP am theureſtẽ. 
Das alſo das Kupffer zu der Muͤntz nit taugen mag. Es kan aber auchmöcht 
jemand ſprechen / das Silber abſchlagen / da man ſeiner ein vberfluß haben ſol⸗ 
te. Dann da indem Aetoliſchen Bund ein Pfund Golds ombzchen Pfund < Liuius. 
Silbers gefchenet wird/hats Conſtantinus d auff viergeben: Dfund gebracht, 4 !vlcdear. 
Dann er gewolt daß man fünff gäldin Groſchen / deren zwey und fihengig auff Er Po · 
ein Romiſch Pfund gangẽ / vmb ein Dfund Sitber geben folte. Jerund aber iſt 
ein Pfũd vmb etwas weniger als zwoͤlff Pfund Silbers geſchetzet. Dan wiewol 
dei Silbers vilgegen Mitternacht / vñ wenig old iſt / macht es Doch in feinem 
wehre cin ſchlechtẽ vndſcheid. Der Bapft/welcht das lieber iſt / als dz Sit 
ber/ hat in feiner Kam̃er ein Pfund Gold vmb x Pfund geſchetzet / vñ zu we⸗ 
gen gebracht / daß die Wechßler vß hoffnung deß gewins mehr Goid als Silber 
gebracht haben. Wiewol es faſt für zwey tauſent vnd fuͤnff hundert Jaren / alſo 
geſchetzi worden. Dani Herodotus ſchreibt / das man ein Pfund Golds umbız 
fund Silbers gegeben. So find man in der Juden Pandecten/ * das-eingills © In Mifuahorh; 
Din pfennig vmb fünff vñ zwentzig Silberling geſchetzt worde/da dann dz Gold —— 
ʒwey mal ſo ſtarck als das Silber geweſen / vnd die Proportion def Goldsgege ". 
dem Silber als ı aegenz gehalten worden. In Perſen iſt der wehrt beyder Mes 
tall / zur zeit als Öriechen gränet / dem onfern gleich geweſen. Dann wir Juli⸗ 
us 


Ya 
“ 











684 em — 
ſchreibt / hat ein Dariſcher Stater / ſo ein Vntzen gehaltt/ ein 
en ber Königin nn Dre 
dem Gold gehalten / als zu N 
vnd die Römer als liebhaber der Gerechtigfeit gelobt/wie Dlinius fagt. 
alfo das a a ctzund has 

old anfangen theur zu werden/dies 
vorgehende Keyſer viel Golds vnnutzlich zu verfehtwenden begundter 


Iten mit Gold d t/ daß der Tempel indiefe 
Re RL 


biß auff Rönig Phitipfen den Schönen, welch 
upffer als Silber zu der Muntz genommen hat, zwar n 
von jhm gut gemacht / aher hundert vnd zwensig Jar hernach ſo gar⸗ ſchwech 






pffer / vnd allein den dritten / vnd zwar nit gar Silber hielte / da 
rich der Ander noch erger / vnd fein Sohn Carl der Neundt am aller fch 
gemacht/ in dem er den feinen wol vmb dic heifft leichter als fein anberr 
gen laflen/zwen eheil Rupffer und nur den dritten von Silber, Datzuge - 
her, Wiewol fich die andere Hersfchafften nicht beffer verhalten / und zwar fons 
derlichen 








der lichen / die Schweiger Teutſchen / vnd Niderlander / welche faſt jmmerdar 
fhwecher Müng / als wir zu fehlagen/ vnfer Cei an fich zu bringenond daß 
jDr dan onen ande und chen plegen, Daher age 


jederman/und zwar an allen Orten / vnd fonderlichen die / fo nicht willen was: 
das Öelt gilt / das man im vñ en feide, So doch 





und gehen/* vñ werden Solidi / davon der Griechen / Teutſchen / Engeilãn⸗ ad.l.quotiesca- 
ie Sransofen/ond Burgunder Rechten vñ Ordnungen vil handlen / geneũet / SUCH arssau 
ud iſt jetzt ſolches vnſer Solidus oder Kronen / ſo man vß vnderſtãd in cin Ss Sr 
en verwandelt/und Soñen Kronen geheiflen hat. Nu iſt diß woͤrtlin Solidus 
in erſigemelten Rechten vñ Ordnungen in — erſtand genom̃en Da 
doch vnſere Muͤntzer ſehr thorecht gethon / daß ſie ein Son vff die Kronen ſchla⸗ 
gen laſſen / als wañ /olidus a fole keme / fo es doch in Rechten von ſolcher Muͤntz 
erſtanden wird / ſo vß dem lauterſten vnd fein Gold gefchlagen wordt. Dann je 
ches vnder allen Metallen ſo gantz als das Gold fein kan / da die andere Metall 
ettwas lehrers fein. Vñ gleich wie —— Muͤntz / ſo zu Auguſti zeiten geng 
ſen / an Gewicht dem Athenienſiſchen Stater/Philips Pfeñig vñ Engli⸗ 
n Nobel gleich geweſen / da dzReich ſich zu neigen begundte/durch die Muͤn⸗ 
geſchwecht / vñ zu Conſtantini zeitẽ vmb dz drittheil leichter worden: Alſo iſt 
— Muͤns ſampt dẽ Engellottẽ / fo vorzeitigar geng geweſen/ am 
* 





ſchwecher wordẽ / wird auch nit auff hoͤren abzunem̃en / fo lang man zu 
der Maͤng Oberſten raub und * wird. Dann die alte Kron / wie 
wuirs heiſſen / hat drey Pfennig geweſen / iſt aber je lenger je ſchwecher worden/ 
biß mans auff zwen Pfennig / vnd zwentzig Green gebracht hat / wie dann Die 
Frantzoſiſche Ritter vnnd Francken zu Fuß ſelbig Gewicht * /wiewol 

—9 m 


e Wider Dal 
frstı, 


fechgehen Green ge en/cben von der Kronen Gold / allein das er zumRe⸗ 
medio nachgeben/find.aber bald am —** ʒwen Green leichter / vnd am 

alten Ducaten deren von Vene⸗ 
dig / Genua / Floreng / Senes/ Hiſpanien vnd Vngern haben drey vnd zwen⸗ 


fennig vnd 
das ar x oxı gehaltenda Key nn. Fuͤnfft 6 Ka⸗ 
d eh —— | —* —5*— ne 
— alſo der zwoͤlffte theil von Pr; Fra — 
upffer oder Silber kom̃en iſt. Es hat aberandern ein boß 
dann die Staͤtt auch bald zugefahren / jhre Ducaten geſchwecht / und 
Green mehr als er im Gwicht zu geben haben. Da es Paulus Nnoch erger ge⸗ 
— on a ana aan nn 
xxı + Rarat am xx 
fen, Wbiemof ie ——— Alerandee Sarnefius Auenionz italien we 


ein, lei 
ee 


vnd Rünser die ſtarcke tz auffg vauß dem Land 
ſen / vnd alſo ihren groſſen Nutzen darin haben. 
Dieweilman aber beſſere achtung auff Das Gold / als das Silber hat / vñ di⸗ 


die beſte Muͤntz vffzʒuſamlen / an andern orten widerumb zů v 
zu verrichten / das man der guten wenig / der böfen aber nur zu vil find. Dañ die 






ben moͤgen / vnd doch am fein der dicken zehen 
tzchen Oren gehalten. nichts abbrechen doͤrffen. Alſo haben auch die F 
fchen nd Nider laͤnder jhr Mung / welche wol vmb den; theil ſchwecher 
am fein / darauß geſchlagen. So koͤnden die Schweiger zu Solothurn / Lucen 
vñ Vnderwalden vnſere dicke Pfennig ſchmeltzen / vñ jre dick en du 
gen / vnd vff einẽ jeden Marck ein vnd vierhig Turoniſche Groſchen Dfen 
nig zum beiten haben. Dieweil aber ſolches in einem ſondern Buch außfuͤrlich 
gehandelt worden / muß ich mich an diſem ort der kuͤrtze befleiſſen. AM 
Es haben wol die Herrfchafften die Müngan frembdeoresu ho⸗ 


| ber ſtraff verbotten/dieweil es aber/ wegen deß Handels und 


onmüglich/werden fie wenig damit außrichten. Vber das föndendie 

fchmid vil ſtraffwuͤrdige / zu erzchlen vnd zu verhüsen: vnd be⸗ 

trug gebrauchen / wo man nicht die anordnung chut / das man in vnnd 

Goldt / ſie werde gleich vermuͤntzet oder ſonſt verarbeitet / einerley 

te / vnd deß andern Metalle mehr nicht als den vier vnd zwensigftentheilbraus 

che. Dañ alſo möchte dz Silber Giſchitr vmb Silber, vi die gůidin umb Gold 

in gleichem Gewicht / vñ zwar on andern ſchaden auffer dem macherlon vertans 
| ſchet 


‚fen gwalt ober Franckreich / Italie 
dannoch die Muͤntzer / vff das man ein beſſer 
probieren moͤchte / in ſeinem 
andern orten Muͤntzen angericht / vn 

id Ro 





‚acht vnd achtzigſten theil gewefen/gefunden. Wie es die Gotdfchmmid zu Dar 
J— — — ident Turetan durch die Prob erfahren. — mie 
en | 


Bf | ber | 
Fan nicheder Irheie vnd vmd gangs zn beklagen / ober daß ſie das 
© . uk Mm ij | 








ten ar 207 ren ſolches alles Arm mon 


















ſelbs der ſachen halben vnderredten / vnd verglichen. 
Gleich wie aber die alten von dem Hammer ulfdas ] 
můſte man widerumb dahin fonmen; Da oe 


ren / koͤndten jienicht leichtlich 
nr enorm are 


der legen / dieweil Die 

man in der geſchlagenen 
man ———— da *— Muͤntz weder 
dicker als ſie ſein ſoll / geben kan. Solte fie dann jemand zu mi 

felſehungeu brauchen fuͤrnemmen / wuͤrde das Gold und Kupffer 
Model achen mogen / dieweil —— oß 

vnd zwiſchen jhnen ein Proportion als zwiſchen * 

ben ib. da ſie einerley Öwicht haben follen, Solte man fie h 
aröfte machen / würde das Goldam Gewicht noch ein mablı 
alsdas Kupffer ſein / dann das wirs noch ſubtiler machen, die P 
fehen beyden Metallen als / 55 gegen 729 ift- Wie dann e 
ferer zeit Archimedes in meiner gegenwart erwiſen hat. So iſt das Go 
dem Silber als ss gegen, 929, oder fafto. gegen 5. das iſt / es helt das E 
noch ein mahl fo vil am Gewicht als das Silber + da fie eineriey groſſe ſin 
vnd iſt das Öllber ſchier noch ein mal fo groß ala ap &: 


wicht hatten. Das Kupffer iſt gegen dem Silher / als x gegenx.er 1v0der/Baf 


wirs fübtiler machen als 729. gegen 029. Dann diefe 

an der groͤſſe ſchier gleich / an der Farb aber gar vngleich — 

ber am Gwicht vnd groſſe ſehr nahe mit dem Bley 3 were 

das Gilber iſt / vnd die Proportion hat / die x — 12 2.0%:0der, 
aber 


fleifliger außrechnen/o>8 gegen 9294 haben. E 





dnd neunen oder 634.0nd ⸗Fe iſt. Das legt ift,das Queck ſalber / welches zwar 
ſehr nahe zum Gold am Gewicht ond groffe kompt / und fich helt wie drey ges 


Vom gemeinen Ruten, 639 
Kern nicht dienen / dieweil es gern fchmilse/ vi von allen Metallen / das Zif vß⸗ 


TESTER 
ee 
gegen 74 oder 1557, gegen: 000. So kompt das Eyſen an der groffe und Öwicht 
menget dofan man 15 miteinem & inelin ** nfchmels Of⸗ 


Wiewol ——— fal 






— 


vieren / oder usß.gegen /x51.da es ſich Doch nit halten laßt / ſondern fo bald es 
ino Sen fompt/im Rauch baden Rena OR Man be ohne —— 
Gold verbraucht / verloren oder verborgen / vnd nichts mehr vorhanden wahr/ 
hat man vom gieſſen auffs ſchlagen fommen / vnd die Muͤntz ſo dün machen 
u 8 mans eure om —— moͤgen = ein die ee. 
$ daran ſchuldig / vnd jhr vntrew zu verbergen / mmer zu brau⸗ 

| 3 Es iſt zwar von Kunſtreichen Leuten zu vnſer z 


— Muͤntzen —— — — 
geſchnitten worden / man hat aber bald widerumb darvon laſ⸗ 


geſagt / man 
rade zahl halte / iſt an groſſer Nu darhinder / nicht allein wegen der Gewerb / 
fondarn auch vmb deß Wechſels willen. Da nemblich das Pfunde Silber⸗ 
Gold / oder auch Kupffer / von zwoͤlff Vntzen vier vnd zwentzig / ſechs vi dreiſ⸗ 
ſig / acht vnd viertzig / zwey vnd ſibentzig / ſechs vnd neuntzig / hundert vnd vier 
vnd viertzig / hundert zwey vnd ſibentzig / hundert vnd ſechs vnd ſibentzig im 
Schrot hielt / wiewol man weder das Gold noch Kupffer 7 ſondern allein das 
Silberin fünff hundert fechs vnd fibensig Kit heilen darff. Nun iſt aber 
die eheilung der Pfundt am beften / fo fechs vnd neungig ſtuͤck bringe, Dies 
weil doch die enderung /daman alles auff ein mahl anders machen will / grofs 
fen fchaden bringt / vnd manchmahl zur Emporung gelegenheit gibt / muß man 
den Handel beſcheidenlich angreiffen / vnd ſittlich fahren / damit ein jeder / ſo vil 
müglich/ deß andern Gelts ohn groſſen ſchaden abkommen vnd ohn werden 
möge. Als ich zwar wegen deren von Vermandois auff dem Reichs Tag gehn 
Sloiß kommen / vnd allda / das ich mit dem öberjten Prefidenten / drey Gene⸗ 
raln ond Marcello dem Auffſeher oder Superattendenten der Muͤntz vber der 
M cher wegen dazumahl der gemeine Nutz vil leyden muͤſte / zu beraht⸗ 
ſchlagen / gefoddert worden: habe ich das alles / ſo jetzt gehandelt / vnnd zuvor in 
einem beſondern Tractat außgangen / in einer ſumma fuͤrgebracht / aber Fein 
andere Reſolution vnd beſchluß erhalten / dann das zwar nichts beſſers / aber 
ſolche ein fo ſtarcke vnd bittere Artzney ſeye / daß ſie der 33 e Nus / fo ſchon 
Pur m uij 
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Das fechfte Buch 


———— wol erleiden werde. Wiewol hg haar nu 
arten fchmergen bringt / als die die befte iſt / vnd ettwan zu B 
ten / wann man mit Getranck / Pflaſter und Hawen nichts in faulen Glidern 
außrichten mag. Ich habe aber verſtanden / daß ſich die gemeinen Dieb darwi⸗ 
der gelegt / damit nicht ins Werck gericht wuͤrde / verhindert / vnnd ernach viel 
ergere —— ſehr groß Gut rege. haben. Se 







Sen Didnung haben koͤndte/ den — einem pa icht machef 


nt rauch 
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Das Im Capitel. — — 


* werden die Regimenten gegen m einanbe Eger j 
| Walken, vab anaricigtu 30 was auf einem 


* —— 3 wen — 
— 1 — Jr tr ri maa 
nt LEE TE E20 s 
haben wir weitieuffig/ meines. achtens 
AR nafam aufgeführet / wie ein jeder feinem Faup orfies 
* ben oll / wie die Haußgefind anfangs aufgebreitern 
NE ret / mit was Geſatzen vnnd Ordnungen ſie regieret 
woher die Staͤtt und Herrſchafften entſpringen / wie ſie anfan⸗ 
gen/wachfen vnd zunemmen / endlich auch zu jhrem fuͤrgeſteck⸗ 
ten end vnd ziel der gluͤckſehligkeit gelangen mögen / vnnd iſt noch vberig / daß 
wir allerley Regimenten gegen cin ander halten / und was auß einem jet 
Nutzen oder ſchaden zu gewarten / anzeigen / auff daß mir alſo der 
nung folgen / und vnder allen / das beſte treffen und wehlen konden. 
weil die Regimenten dreyerley ſind / vnd felbige entweder in allerzoder ettlich 
oder eines einigen gewalt ſtehen / darzu in allen dreyen ein gute vnd loͤblicht 
ein boͤſe weyß zu regieren fein mag / iſts nicht außgericht / da man allein ? 
in einer jeden art zu fliehen begert fondern von nöbten / daß man ſo viel 
muͤglich das beſte erwehle. Vnd iſt zwar cin ſchaͤdlich ding / da ein Henn 
ney treibt: erger wird es / wann vil Tyrannen zu mahl wůten: Daseraf 
iſt / da das gantz Volck Tyranniſch wirdt / fo Cicero nach Ariſtotelis meinung 
b dere- Tyrannidem Marimägenenner hat, * Wiewol keine ſo böfeals die Anarchia ⸗ 
Tb... 20 Pol, das iftsein ſolch weſen iſt / da man gar kein Regiment hat / vnd feiner demanderg 
gebielen kan / oder gehorchen will. Wollen derowegen ſolche ſh adliche dins fie 
hen vnd meiden / vnd vnder den loͤblichen die beſte ſuchen / welche dieſt 
was auch ein jede guts oder boͤſes an jhr habe anzeigen / vnd alſo an Tag 
Das ein jeder / was zu begehren oder zu verwerffen ſey / ſehen moge 
en.  Erftlich nu moͤchte man deß Volcks Regiment den andern — 
Das Recht gleich gehalten / den Geſatzen on anſehung der Perfonen/gunfts dder 
neide nachgeſetzt / vnd alſo der Natur gemeß gelebet wirdt. Dann gleichmicdie 


Natur 
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Bom gemeinen Rufen. 691 
Natur feinem mehr Reichthumb / Ehr / vnd Gut / als dem andern gegeben / als 
——ä——— — rem. u dr Daten 


den beften Geſatzgeber gehalten / gethan / da er den brauch des Silbers vnnd 
Golds verbotten die Schutdbrieff und Obligationes auff ein mahl zerriffen/ 
vnd verbrent/ond fich nach difem off die Theilung des Felds begeben/ vnnd ei⸗ 
nem rear ms Der hsen ron laſſen. Alser hernach das Landt 
rennt jan ——— vnd groſſen wolluſt empfangen 
haben / da er geſehen / daß die Garben vnnd Hauffen der Früchten durch vnd 
durch gleich/ vnnd alfo den Stolg und Geizalo zweyen peſten vnd fchädlichen 
Seuchen der Regimenten gefieuret worden. Zu dem hat er auch den Diebſtal/ 
gemeinen Raub / der Öberfeit Vngerechtigkeit⸗ one Strg von fan 
ſtatt vertriben: Dann wa man die leuch an Gůtter und Ehren gfeich 


. deren feines ſtatt vnd play finden. Vber das / warn der Menjchen = 
ſchafft nicht mag ohn ſchafft erhalten werden / ſelbige aber vff die gleich⸗ 


heit gegruͤndet würd / als die jhr einiges Fundament vnd unterhaltung iſt / vnd 
auſſer des Volcks Regiment kein gleichheit zu finden / muß folgen / daß der 
Grund aller Menſchlichen Geſellſchafft in des Volcks Re allein / vnnd 
alſo das ſelbige als das beſte für andern zu erwehlen fey- fan auch einem 
Menfchen was lieblichers unnd erwänfchters widerfahren / dann da er fich der 
Freyheit die jm von der Natur / vnſer rechten Mutter / gegebt / ohn einige Forcht 
der Tyranney gebrauchen fan? Wie fein vnnd loͤblich iſt es da einem jeden 
gleich Recht gehalten wuͤrd? Was kondte auch ſchoͤners vnd holdſelig 

das der Natur mehr gemeß / als ein ſolch frolich Burgerlich weſen / da man nie⸗ 
mand förchten dorffte / gewuͤnſchet werden? Wie wen —* u aan 
—— Hauptleuth / die ie weifefien die fcharpfffinnis 


muͤſſen 
Vber das kan keines als — egiment / ein gemeiner Nutz ußgenennet 
werden. Dann bey Ihnen allein die Stett / Schawplaͤtz / Weg / Seckel⸗ 
¶Reichthumb / Beuth / Rechten/ Belohnungen/ Öefeg / vnnd Ehr gemein fein. 
Da hingegen in des Adels oder Monarchen Regiment / nichts geimeines/ ſon⸗ 
der alles priuasum als des Herren eigen —* wird, Vnnd das wirs kurtz 
machen / wann man von dem hochſten Gott mehr nicht im Regiment wuͤnſchen 
vnd begeren kan / dann das die Dberfeiten den Geſatzen / die Vnterthonen aber 
den Oberkeiten gehorſam ſeyen / hat es das anſehen / als folt es an feinem orth / 
als in des Volcks Regiment / da das Geſatz allein die Regentin vnd Meiſterin 
ve fo wol gehalten werden. Diß find die fuͤrnembſte Duncten/ fomandes 
olcks Regiment zu erheben gebrauchen fan / zum theil der Warheit aͤhnlich / 
zum theil war: welche ettliche noch mehr Else außfürcn wollen / kon⸗ 
dens aber nicht dahin gebrauchen/dabin fie angefehen fein / und bleiben alſo der 
Spinnenweb gleich / welches zwar fubtilunnd dünn gemeben / aber allein die 
- Heine Muͤcklein fangen / die andere vnnd ſtarcke Hummel durchlaſſen muͤſſen. 
Deromwegen wollen wir fie nuhn jegunde nach einander hernemmen/ond fleiflig 
erwegen. * 
m ü 
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‚Das ſechſte Buch m 
| Fürs‘ fein ’ zuͤttern⸗ 
— 
Büchern ges —— nn 
un Getan Das an Sr nern ———— 
ſo ein groſſer vnterſcheid / als zwiſcht dem ch 
zu finden. Was na nee ar * 






a De Repub. 
3 


b InLiuium, 


e lib.r. de Prin- 
ipcaps. Monarchen’ welcher, feines erachtens der Bapft fein ſolte / befchehen. Wie⸗ 

wool er auch vff diſer meinung nicht beftendig und a gebliben / als welcher der 

d InLiuium. Venediger Regiment / dasein Ariftocratia iſt / für andern gelobet hat. d Das 
alſo der lofe und Teichtfertige man / der fein Derrfchaffe / fonder grawſame Typs 
ranney anrichten wöllen / nichts beftendiges und gewiſſes vffbringen und ſetzen 
konden. Was fagt aber Plato darzu? Er neñt des volcks Regiment ein Marckt 
oder Meß /als in welchen alles vmb Gele verfauffe werde. Ariſtoteles hat es 
nitallein mit guet grund verworffen/fonder auch Homeri Zeugniß gebraucht 
ſo geſagt: Es fey nicht gut viel Herren haben, Marimus Tyrius der Herrliche 
Drator/ willes auch als fchädlich verwerffen / vnd felbiges zu erweiſen / deren 
von Athen / Saragoia / Carthago / vnd Ephefo Erempel gebraucht. Sofpriche 
Seneca / das ein man der luſt zun Thugenden / vnd ein grewel ab den Laſtern has 
be / dem Bold nimmermehr gefallen fönde. Alſo leſen wir vom Phocion dem 
Edlen vnd Thugendthafften hertzen / das er und das Volck Merdar / vnd zwar 
fo gar wider einander geweſen / das da fein meinung vff ein zeit vom Volck an⸗ 
genom̃en worden/er erſchrocken / vnd zu Denen/fo bey jhm geftanden/ ar has 
was 


e Orat.3. 





* rer — ag — — rag 
k rar —R — ern" Zr re ee 
——— offen ein aucten Aha re A ei de er 
—V 


wehren 


den Handel gar fallen 
Scire velm num .cen/um impendant T: 


Itallein Burgermeifter worden ift. 


— —8 — As A E 5 





gantzes Yarz 

— ehe en 

me. vnter ihnen felds vnd mit 

ihr —* vnnd willen nich nes 
ick zufamen beruffe 


man dem nicht mit 
n weyßt. Dann vermoͤge der 
fein ac — mögen. che 


— 


rSpitzn —— ION 
ge ann äh 30 





vnuerrichter fachen verlaufen 
en anzeigt / oder fich die Oberkeit 
Wie dann Cicero Attico ſchreibt: 





Gabi diehne witiandıs. vnd bald hernacht 
—5 Marcellinus fe per omnes dies comiiiales de calo ſeruaturum Conciones 

bulcnie Metellistemerarie Aopy,furiofifum.e Pably. So haben nicht allein die/ 
Bons die Empter gew onder auch die Oberkeiten ſelbs / fo gern in jhren 

tern gebliben / cinander verhindert. Offtermahlen hat man ein lange zeit 
Een Aunp bee tbefegen fönnen/ fonder ift den aemeinen Mugen obn feine Regenten/ 
en Schiff ohn in Schiffman / in allerley ongeftümme der Auffrhuren zu 


'n gezwungen worden. 
ie dann bloß vor C.farıs dırfatur 5— + wegen anderer mitwerber 


Welcher vrſachen wegen die Graw⸗ 


me) /bey welchen faſt cin Democraria ift/ da —ã— allein in zweyen Jaren 
men kommen / vnnd neuwe Oberkeiten 5* > Da wir Doch Droben der 
8 Regi 


am angezeigt / das indes V ment nichts ſo ſchaͤdlich 
In anf wan En dic Oberkeiten zu lang in Emptern bleibe — 
















a4 Demoſth. 

conra Leptinẽ. 
Macıob. in 

Saturnalibus. 
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d r 
——— Sean 
a ap rn ARD —— 
ur 
— —— 


den mut fallen nd wie ſolte das Volck en 

es offt mit fireichen vnd fchlegen zum — nd 

Alpen page a — D are 
as Volck nit gehör gebẽ wöllen/ mit lautter ſtim̃ Edle Ruit 

— gelt biſt du werthe darauf Das die H 


vnd Maieſtet / ſo zur erdaltung des — vn, inch , 
8 on ond verloren wirt. ı Wir hfahren! 
ſen / vnd Dee linden Sb \ —— — —— 










muͤttig mit cinander in dem vber ein / daß die gemeine Nutzen jhr rec ddr 
fies end erhalten / wann fican Th + fonderlichen an der Goi otſel it/ 
Gerechtigkeit / Dapfferkeit vnd as ſind die K 





ſo zu —— hts deſto we — 
if des Voicks Regiment diſen ficken „he vnd ee d feind 

wein Dann. wie Xenophon fprichtbegibt fich das — al ham 
es Die ergſten vnd vnwurdigſten zun Emptern und Ehren fürd 
auch nicht zu — da es Die dapffere vnd redliche 


79 






dieweiles alfo feines gwalts möchteberaubet werden. Dann w 
wenig / der gröfie he Rs 3* —— wuͤrden die frommen —— 
sun ehren helffen / als denen / ſo —— 


en. Daͤrumb haben die von A 














egen die argen vnd boͤſen außſchl 
———— buben vnd Fuchsſch geliebet vnd gehört / darn 
dapffere vnd ehrliche leuth gehaſſet. ich dann (ſpricht I 
Arhen wefen vnd ſtand nicht (oben fan/ dieweil ſie das erg — 
Sach denn fie aber cin mahl ſelbiges a —— ſie / das ſie 
fleiß vnd fo ſtarck ſie ſein / darben zu verbleiben vnterſtehen / die gerechte vi da 
fere leuth vom Regiment außſchlieſſen / verbannen / vnd ver vnd darnebe 
die boͤſe buben lieben / dieweil die Laſter / ſpricht er / fo dir vnd alen dapffen Hu 
gen vbel gefallen vnd ein grewel ſein des Volcks Regiment vertheidigen v vn 
erhatten. Tas dann die Gerechtigkeit betrifft / fragt jr das Volck 
wann es nur auß dem Gericht ein nutzen haben / vnd der Reichen⸗ 
Biderleut Heuſer Pluͤndern fan: daher kom̃t es / ſagt er/ dz Athen wg 
fuppen iſt / zu welcher allerley loſe buben/ fo das Voſck wider die froifien. — — 
gen nicht vffhoren / zu lauffen So vil dann die Geſatz belangt/fragen fie 


ur ya 





ment bey Dem ol lajfen wöllen. Dascr 
geredt / welcher gejagt/es habe ein Hur on 
Spurerep ergeben: Dieweiles aber gef 






be Das / daß weder die Dberfeiten noch Rhat ſelbs cinem Burger was an ſei⸗ pronia. 
er Freyheit nemmen oder abbrechen fönden, Dann wir auch fehen das Ders rem ie. 
res / als er beflagt/ vberzeugt / ond condemnirt worden / wegengroffen Kaubs/ once — 


Uens / vnd vngerechtigkeit / annoch dauon kommen / vnd als der cin har⸗ 
gen 





Do——— 












richte / welche wort auch das gange Volck mit ſo groſſem frolocken angenom⸗ 
en / das fie alle auffgeftanden/die Hend empor gehebt / vnnd alſo dife herrtiche 
1d.d« Menner einmüttiglich zum tod verurtheilt haben / ja / das ein wun⸗ 
riſt / haben fich etliche finden laſſen / die zu ſolchem vrtheil mit Kraͤntzen gekroͤ⸗ 
net / ſampt ihren Knechten vnd Weibern erſcheinen doͤrffen. Da aber Phocion 
chen / wie es zugehen wuͤrde / vnd geſagt: So viel jhn betreſſe / laß ers geſche⸗ 
en /frage aber warumb die andern ſterben follen ? hat das dolle Volck geant- 
ortet geſchehe es / das ſie ſeine freund ſeyen / haben ſich auch nicht zu 
en begeben/biß fie alle ohn ein ordenlich Gericht / vnbeklagt / ja vnuerdient 
van Lebt zum Tod gericht wordi.! Dann da dz Volck cin mahl wid die from: 4, Plurarch. in 
men erreget iſt / laſt cs fich nichts mehr von der ſchand oder rafen abhalten. So 
(fen ir von Demoſthene / da er geſehen / dz die ergften buben der firaff entgeht/ 
vnd — Leben verwurckt / vom Volck abſoluiert worden / habe er 
jhn / des Volcks vrtheil vngeacht / jm Arcopago beklagt / vn dahin gebracht / dz 
er zum Tod erkant werdet Das alſo auch dz Volck fein Maieſtet der hohes e Piurarch in 
berfeit nit allwegen erhalten/fond manchmahl muͤſſen fallen laſſen Vnd gleich Demeihene. 
wie bey des Volcks Regiment/alle befelch / Empter vn Cömifliones verfauffe/ 
vñ denen/fo es theur gnug bezahlen / gegeben werden: alfo konden auch hernach 
die 


a Plutareh. in 


Mario, 
b Cic,p Cluät, 
in Verrem. 


e Dionyf, Ha- 
licara. 


—** 
— B— 
ſo viel | t / vnd für menniglicht treiben dorffend® 
Fu Arhen ift es noch erger zu gangen Be 


in jre — — —— 










fro gep 
da fie nicht deſſelbi 
Frl in fol gedenden mim 


— ** 

et ein abbruch thon / ſonder auch Die Burger vnd frembden mitten in 
tatt an einander hetzen dörffen. Vnd was an eonbilichers baten 
dann das die Burger wann fiezun Einptern gelangen wöllen/ onter jhren 
dern Harnifch und Danger anlegen/ond auff dom Marek zwen /als 

ein Schlachtordnung gegen einander ftellen dörffen. Dann Cicero fagt: 2a 
dationes in foro [ape vidimus, non ſapè [ed tamen nimss [pe gladios , vnd bald da- 
rauff : Meminiſtis corperibus ciuium Tiberim repleri , cloacas refarciri, 2 forofpon- 
gis fundi [anguinem. Da er dann anzeigt/ das man nicht allein —— 
allen ſeitten / vnd das zwar zum offtermahl gegen einander Bene HE ae 
Wehr dvermaflen gebraucht habe/das die todten Leichnam an allen orten bin vñ 
wider onbegraben gefunden worden. Wan ich mit meinen gedancken Di 
komme / biſde ich mır vor/ wie es geftanden/ da Sulpicius der Zunfftmeiſter uff 
Marij anftifftung des Rhats Ordnung / vnd der Oberkeit befelch zu verniche 
ten / vnd Sylle die befohlne Prouintz zu entziehen vnterſtanden. Da er vffeiner 
ſeitten mit ſeinem Auffrhuͤriſchen geweſch den gemeinen man in jas 
gen/ onnd mit don Derfamlungen /fo sr an allen orten vnd von allen Stenden 
gehalten/ 








| re ee Te Regiment zu endern au gen 
ſagt / es babe zwar den fehein vnd namen gehabt / als werees des Volcks / da es 


doch eigentlich Laurentius de — Be: ben auch nach der en / 
derung fein Friden leiden m fommenifte = 00% 
So viel dann die Römer *26 m —— Feind in Haaren 
————“ ehaften worden. 
Sir Denen x / Furio Camllo⸗ —— abio Marimoy' 
Eaton —** gno / vnd nicht dem Volck zu 
zu meſſen / das ſie — HERR De auch Linius von 
Do ange u vmbra Scip erh or ee 
cretis iM I das Regiment zu ein 
—* Iren ann fe chen hand unkund ia 


m? verloren. Da fiedann alfo bald auch vmb Ihren gwalt vnd Regiment a Plutarch.in 
en fein. Wie jeesdann auch mit Athen ergangen da ſie Periclem ein fürs Epaminonda. 


——— dapffern Hauptman verloren. Dann als erabgangen vnd der As 

8 Regiment genom̃en wordẽ / hat die Statt als ein Schiff/ 
ſo den Schiffman verlorenzangefangen durch die Burgerliche Krieg bin onnd 
wider geworffen zu werden / da der ein die Segel fliegen laſſen / der ander die Ans 
der einwerffen / der dritt dem Port zu eilen wollen / biß en Fortun an fiefoms 


men / die ſie verſenckt / vnd jhren Feinden ein ſchoͤnen augenluſt gemacht" beit? 5 Polyb.lib.s. 


witwolaber ch die dreillig Tyrannen vereriben/ vnnd off ein neumes dem 
Voick zum ent geholfen worden / hat dannoch Demoſthenes vnuerho⸗ 
ten fagen dorffen / das es bey etlich Redner and Zungen drefcher ſtehe / an denen 
die Hauptleuth hangen / fo vffs mehft dreyhundert Burger vff ihrer feitten hats 
ten / durch welche fiedie me des Volcko an gewinnen vom alfo das Re⸗ 
en im brau 
en eo * Ehren — ſind ſie / wie Plutarchus 
—“ orten feil / vnd vmbs Gelt zu erlangen — — Liuius 


a Autonin.& 
Machiauell. in 
hıftoria Floren- 
vma, 


698 Das ſechſte Buch 
auch von Tarent fchreibt / ——— wen in mann plebis rem T#- 


rensinamelft. "AMfo / das mit des Römifchen otcte Regiment offohschfls. 


kommen / vnd nun zu neigen angefangen/ 
—— Diedrep Köpffig errichaf chafft genennt worden / vollen gwalt 
gehabt. Dahernach der cin in außtendifchen / der ander in 


en ihm embgchenff il win ne 
nicht annimbi / vber das / das nuhn mehe der 
—— Zu dem ſo ſind die een 


benachbarten Herrfchafften fo ſtarck vberwunden / das ne 
ine Dann gleich wie die / fein Finfterniß oder an orchen 
schaumäfen’ cnanbıt ep — / vnd ſach alſo 
für demfall erhalten: Aufohabendie Eyprgn oflen Bündeniffen mir einander 
ne vnnd fich alfo indem Schlipfferigen Regintent erhalten: Solten 
ber einander auffgeben / würden fie nicht lang befteben koͤnnen Zu dem 
iR das Fundament ihres Reaiment von der Edlen und mechtigen Blut ein⸗ 
gerärton ee Dann nach der Bafter Schlacht? 
wig der Eilffe dazumahl Detphin gethon / iſt der Adel fo auff feiner 
arte theil erfch —* en un. dem Land gejagt worden’ 
derlichen von denen c noch von der 
bergeblieben waren / etlich wenig ſind von ⏑⏑ 
ve en Straßburg / Sene / Genua / Florentz — —ææ — 
o viel dann 
haben ſte auch das Regiment bey dem Voick erhalten een 
eitefien Geſchlecht vom Adel außgerottet. Die von Florenk zwar haben noch 
grawſamer gehandelt/dann nach dem fieden Adel gar hingericht / oder 
vnd das Regiment an fich gebracht / haben fiefich in drey Stendt⸗ 
fen / mittelmeffigen / und gemeinen man getheilet / die letzten aber 
— an n biß een ea gebracht / vnd darnach mit den mittein 
oſchem grim̃ vnd vmb das Regiment lagen/ das gantze 
vom Stu dur 2 —* ende fie Fa legedes — 
emacht / vnnd a efangen ich ſelbs zu verderben zauch nicht 
nachgelaffenzbif man auf Bil wa hat —— —9— 
ſchafften das Regiment einem frembden Fuͤrſten —— hat.* So iſt ſonſten 
dem gemeinen Pobel Volck der Haß gegen dem gleichſam angeboren ⸗ 
wann fie gedencken / dz der mehrer theil vom Adel auß dem Voick / wegen Reich: 
thum̃ / oder auch Blutuergieſſen vnd Todeſchlags den Adel erlangt / vnd nuhn 
durch 


Burgerlichen Rrie- 
gen drauff — age 





| 


— ——— — —— a —⏑⏑⏑.. Zu Zen 
©) 
Vomgemeinen Rusen. 6 
‚Kriegs erfahrenheit En 


Per iur hoyen — 
—— geweſen. —— 
ei scan ot 


hren einander su machen / vnd da 

pri aan ag hin ne Dee: vñ Thu⸗ 
genthafft geweſen / zum Oſtraciſmo zu er kennen oder damit man fie nicht für 
Die leuth / ſo der Thugendt fund weren / anfehen möchte, mis Lugen vnd 

Verleumbdungen vnterzutrucken gepfleget / vñ —* ewöllen —2 
gang vnd gar einander gleich machen. So wolt in Socratis namen ond 
Derfon nicht allein die Burger anne auch ihre Guͤtter / Weib 
——— Paare MEINEMNDEIN ver: 
beftendigen Friden ſcha 





ßhaltu 
en follen/das: Amann au dad vnnd 
eit dañ in ſolcher gemeinſchafft 


dis sencbenbildifismehr als cin tble Darumb 

fnirdao der ma —— — * —— 
—— —— — wre Hanf ea 

3*— leuth⸗ oin egiment alles ge nein / gleich vnnd einer 
nn sn Burger Daupachupmaden milin, 


sechte Haußzucht halten ein das Regiment befeh⸗ 

fenmapen. San der Ehren nom On sense, /als Die wider die 
Natur vnnd Gottes Geſan iſt / gar vbel zu dem Regiment ſchicken. Sintemabt 

pa main die Send von frembdem Gut vnbefleckt zu behal⸗ 
ten / ſonder auch kein hoſen luſt im Hergen zu empfangen / außtruck enlich vers 
bosten hat, Das alſo die vbel daran ſein / ſo halten woͤllen / das von natur alles 
geweſen. Danwjennfer Herr Gott nichts in feinem Geſas ſo — 


So viel da — er eh denay’da in je 
em n in 8 
ine Gutter / Weid / vnd Kind vnangetaſt behalten / oder da jhm felbige angrif⸗ 
fen / der ſchaden gebüßt vnd widerftatter werde. Vnd warn ſich die Guͤtter nit 
nnd gleich machen laſſen / würde es viel weniger in den Emptern vnnd 
n geſchehen ass. Dam Ode mut, — 
— wenigen allein von vnſerm Herren Gott die Gaab 
zu regieren gegeben würds das man alſo allein den —— 
—— * —— ——— Vber das / wann ſchon ein 
Voͤlek kein Regiment hat / noch den Nammen eines gemeinen Nutzen * 
kan / muß es dannoch ein Haupt / das die andern regiere / Gericht vnd 
tigkeit halte / erwehlen. Wie dann die im Land Guzula in Africa ne 
Diefoin Örensen des Königreich Sesam Gebirg Magnan / fo fein Herren o⸗ 


— —————— forechen wingen Sohaben die ort/ 
‚an welchem das Regiment neben dern Volck ficher/biefe Maximam,das fie vber 
die / ſo einander gleich/das Loß werffen/ —— da einer ae vnd verfiendiger als 
der ander / nicht loſen / ſonder die Wahl nen Wie iſt aber nur ſo ein groſ⸗ 
derontric vnter den Leuthen⸗ Dar and — — ——— ſie 


a Leo Afer, 
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—— 
Ei dee au mega A 
—— ————— — TR —⸗ 
se maltı olim con/ältu: Apollo. : 

— ſolche gleichheit der Gutter vnd E 
ment des gemeinen Nutzen / die gutte dfchaffen 
derbe würd, ee a HR N AT ſoiſ dieß 
will: daher ſehen wir / das 
alle Volcker/ ja die gantze 
macht / vnd dieweil ſe einer des andern 
keit zu erhalten gez wungen werden 


* 
nahrung zuſchicken / wie Menenius ein 
im an —5*— das Pobel Volck Anl: — 
u zu friden gebracht an man nicht leugnen/ 
—* —38 in des — Regiment 8 vnd ea Inder Monare 
ehiaber ontieblich iſt. Sie iſt aber ven groffen F 
vrſprung Plein fein/ond hernach he fenger jhe gro N) 
fen / vnd von jhrem prfprung komen / da Bat Des Volcks R 
— an dem ort/ da er vffkommen / ſtarck — 
ſchlechter wirt / und abnimbe / je lenger vnd weitter er gehet 
— alles darumb fo werleuffig von mir nö 
humb widerfegee / fo der neumerung begeren / die Monarehienvfo 
ie abthun / vnnd des Dolce Me egiment urier Dam RBeInDRr 
Frepheit anrichten wöllen/ welches —5* en 
Kun wa A Dapffern vnd weifen an 
rumb dann auch die Schweitzeriſchen orth⸗ —— he 
ben/ wiewol fie des Bee Regiment angericht / * —— 
tiſcher weiß fuͤhren / zwey oder dreyerley Rhat 
bel Volck / ſo viel match / die beimlicheim Kegiment —— 
erfahren laſſen / ſonder von der Re g außſchlieſſen. Die Verſamlungen 
aber theilen + / wie vorzeitten die Mantincer/in jhre Zunfften vnd 22 
wol vnd weißlich hieran / dieweil fie das Volck beffer in jrem 
ten / vnd darneben den Auffrbürifchen / fo etwann in allgemeinen * 
gen von Meutmachern leichtlich erregt werden / ſteuren mogen Nach dem aber 
die Enderungen in Regimtt nit bald guts thun / ſonder alte zeit gefahrlich ſein / 
ſollen fich die / ſo für ande weiß ſein ſollen od wollen /ſeibiges ſo diel maglieb in 
feinem weſen zu erhalten / vnd wa es geſchehe mag / zu beſſern befleiffen Diewril 


Au eu Bee ea 
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elvats Ariftocratia,fo allein von etlichen beſeſſen wird, zu treffen ſey : als wañ 
>. Ä von befeffen wird, zut : Als wa 
Sean aan na Timer tu Nana | I. n / ſo d 
/ fen / vnnd allo Sericht on ercchti 
a a La DEE 


chif . Solten aber die Burger an der Zall zu oderabnemmen 







br es de ein jedes ein Ariſie 

ten fan. Solte man fie dann. nach dem vnnd Reichthumb 

— —— rme 

Ward das Regiment auch etlich wenigen vnd fuͤrnemmen heimfallen / vnd Ari⸗ 

Aec auiam treffen. Alſo wann man allein Die dapffere / großmuͤttige⸗ 5*— 
eigentlichoptimazes oder die beſten genennt werden / zum Regiment 


nte | / 

N ocrati beſtellet werden, Solte dan vnter den Burgern Peiner fr 

fonder alle boß / vnd Feiner beſſer / ſonder enger als der ander zu fein begeren/ müs 
‚fie mandas Regiment den ſtattlichſten ond reichefien befehlen. Dann denfeldis 
Fenam mehſten Daran gelegen / Das ber gemeine Nutz in feinem Thon bleibe/ 
‚aebenndennvidas fie auch Die gröfte befchwerden tragen/da hingegen die arınen/fo 
michts zu verlieren haben/den gemeinen Nutzen in der not fallen laſſen / vnd vers 
{ Macen mochten. Darumb hat T. Flaminius / ond zwar ſehr fein und loblich ges 





hon / das er den Reichſten das Regiment / als welchen viel am ſelbigen gelegen 

fein wolte/geben und befohlen hat, ber das treibt ons etlicher wenigen Regi⸗ 

gene dient ſeids zu loben; Dann wann ſchon fonften cin Monarch / oder das 

gange Boick dic hohe Oberleit hat muß man dannoch ein Senat / vnd geheis 
mdn Rhat eichen als den weiſeſten die fürnembfte ſachen vertrawet / od 

‚Bars nicht deſchicht der gemeine Nus in fein verderben geftürget wurdi Dal⸗ 

ſo euſſer lich anzufcht/ die Natur feldften die Ariſtocrati fuͤr die andn erhebẽ will. 

NWeilche Duncten alle / wiewol fie außfuͤrlicher möchten herauß geſtrichen ser de Acer 

 werden/Eönden fie mich doch nicht bereden / das ich die Ariſtocrati fuͤt beſſer dan 

die andern halte. Dann/ ſo vil das Mittel belangt / wirt es = allweg gerroffen/ 

* n ij 


ae 1 I 





1. alıud eſt we gl uͤl N —— w 
mcsnunı au. DOSE exöremisit/meber zur verfchnendung als Geig komet Das mirtehaber/ 
nis, —— — ee nt an 
ligt allein an der Zall / muͤßte derowe geendert werden / nach Dem der Burger 
anzahl / vnd zwar alle augenblickt — oder annimpt. Das alſo der weniger 
————— — ſonſten eines gan nn Volcks an 
Dann t 





| in gemeiner ug vier taufent Burger hette / můſte das Regimtt 
— np Denn are Mittel weren Abe 


| werben. ber Das ift eben die gefahr in der Ariſtocrati zu gewarten die 
wir indes Volcks Regiment förchten zu fein erwiſen rum̃ dan 
geweniger nm Almegen die enten / in welchen gar wenig geweſen / als 
—— allein 






Serrfchafft denen cben / ſo feiner am wuͤrdigſten / iſt war/ ka 
die Monarchi/als diß Regiment gefürer werden/dann vnter denen | e 
Zhugende/ Weisheit ond Reichthumb die andern vbertreffen / iſt alwegen eis 
ner der es allen vorthun fan/das hm alfo vermoͤge eingefürten Argumenesvie 
e Oberkeit mäfte zu cheil werden. Dannesje vnmůglich / das ſie alle d 
in allen ſtucken einander gleich ſeyen. So viel dann den Rhat be na 
droben erwifen wordt/das folcher allein der Herrfchaffe 
ten aber jemand gebietten foll/da er anderft bey dem / ſo einen: at eigent lich zu 
bleiben will. Plato hat ein beſſere und ſcheinbare vrfach gefuri/ da er 
es ſey etlicher f r Regiment darum̃ beſſer als die andern / dieweil 
es nit wol ch / dz in einem einigen menſchen ſo viel vnd groſſe Thugendenz 
als einem Regenten von nötien/folten gefunden werden : man kan es aber vmb⸗ 
— ——— —— — men / der mit 
ugenden begabt / finden mag / würd man vi weniger cin gutcanzabl derſel⸗ L 
bigen finden Daher dann auch Detrus Soderinus Paüerherrzu Florentz dem 
Volck Ariſtocratiam zu verleiden eben dz Regiment gebraucht hat / welch: 
Auguſto gefuͤret worden / Das nemlich etlicher viler Regiment / etlich viler 
ranney / vnd jiäerdar einen als vil Tyrannen zu habe beſſer vnd ertraͤglicher feyi 
Das man aber gedencken moͤchte / es würde in der fürnafiften Regierung mehr 
dapffere und gutte leut gefunden werden / konte man mit einem vil beflern ſchein 
folches vom gangen Volck fprechen / under welchem ohn zweiffelmehr from̃er 
ſein werden / als allein vnter etlichen / wiewol weder diſe noch jene weiß zu 
ſo gut. Dieweil man an beyden orten die ſtimen nit bedenckt / noch ae u 
zehlet / vñ alſo macht / dz den mehrer theil der kleine Hauff / ſo wol gerahten / vom 
groͤſſern / fo vbel daran und boͤß iſt / vberwunden wirt. So fan auch das kleine 
heuff lin der fromen vnter einem gantzen Volck eben fo wenig/ als n klein kern⸗ 
lin Salt in einem groſſen See außrichtẽ. Welches man dann offtermalen vnd 
zwar vff den Reichs tagt im Teutſchland erfaren. Dan dieweit der Geiſtuchen 
dürften mehralsder weltlichẽ fein/ haben fie alwegen des Bapſts betrug vnd 
Practicken zu begegni verhindert / vnd es dahin gebracht / dz König Franaiko® 
wid der andern Fürfien willen und meinũg / ein Krieg vom Romiſchẽ Reiyanı 
b Anneıza. Feſagt wordẽ / wiewol es etlich hundert jar nieerhört geweſen Sohn mansate 
lein darauff geſpilt / dz auch die Teutſchẽ Fuͤrſten in jrernot,darein ſie bald her⸗ 
nach gerhaten / kein hilff auß Franckreich haben möchten. Bad das wire kurtz 
machen / 
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Krieg zu begeben’ vnnd mir dem Feind zu [chlagen/ 
damit fie nicht vmbkommen / oder geſchwecht werden / vnd alfo in gefahr gerah⸗ 
sen / deß Regiments durch das Volck beraubt zu werden. Widerumb kon⸗ 
den ſie den Auß landiſchen nicht trauwen / dieweil fie jhnen ſelbs ein Ruthen 
vder ſich zu richten moͤchten. ¶ Welcher gefahr ſich doch ein ganzes Voicke ſo 
das Regiment hat / nicht beſorgen darff. Vber das ſollen ſie von Feinden an⸗ 
griffen werden / muͤſſen ſie entweder das Volck mit gwalt im Zaum haften/oder 
ſonſten vernuͤgen / gwalt dorffen fie nit brauchen / damit ſie nicht zu Hauß eben 
einto groſſen vnd ſchweren Krieg mit jrem eignen Volck / als mit den außlän- 
diſchen Feinden zu füren gezwungen werden / ſo konden fies nit vernuͤgen/ wann 
ſies nit zů Regiment gelangen laſſen / vñ alſo ein ORemocrati anrichtẽ Oder da 
fieinen ettliche Empter allein befthlen ſolten / muͤſten ſie gedencken / daß ſie dem 
Volck nichts geben konden / daß jhnen nicht an jhrer herrligkeit abgche / wiewol 
es jnen ein beſtandigers vnd langwirigers Regiment anrichten fan. Das ifts 
auch / dz die Venediger ettliche geringe Empter dem gemeinen Man widerfah⸗ 
ren / jn auch zur Schreiberey / darauß fie groſſen gewin haben / vnnd den Adel 
nicht erlaubt wirdt / gelangen laſſen / vnd doch darneben mit den reichen vnd 
fuͤrnembſten vß dem Volck Freundſchwafft — ——— Gelt 
9 n uij 
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a Sabelliinhift. = Burgerlichen Kriegen auff gangẽ / geſchweige.· Da fich dan — * 
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we vñ zur 
un ** 
ergeben / vnd das Regiment 
der Adurnier vnd Fregoſier entſtanden / welche einander ——— 
gieſſen verfolgt / biß das Volck das Joch von ſich gemworffi 
giment genom̃en / vnd geordnet hat / daß foͤrter keiner rar Hergog werden 
© Anno1yo6 · nit Vnedel were.? Hernach hat man allein den dritten theil der Empter im) 
giment dem Adel / dem Volck ——— — iſt 
ein Auffruhr erregt worden / in welcher der Adel gar vß der State 
Ferber zu jrem Hertzogen gemacht wordẽ / wiewolesjhn faur gnug ankom̃en⸗ 
4 Anno izao. dajhn König fudwigder zwolfft / als er die Statt widerumb 
ein gute Beſatzung ins Schloß geleget het / Hencken laffen. Als aber Dorint 
nach der Srangofen Niderlag vor Pauy abgefallen/ hat er die reicheften unnd 
mächtigften zu Genua in acht ond zwengig Geſchlecht getheilet / ſelbige Albers 
* genant / geadelt / vnd allein in das Regiment / jedoch mit diſer Exc ge⸗ 
ſctzet / das man alle Jahr zehen vß dem gemeinen Dann zur Herrſchafft wehlen 
ſolte / iſt aber nicht ins Werck kom̃en. Dann wiewol der Burger auff ſibentzig 
tauſent ſein / hat es dannoch mehr nit als zwey tauſent / ſo zur Herrſchafft kom⸗ 
men. Auß welchen man Jaͤrlich den groſſen uns von vier hunderten wehlen⸗ 
dieden Hertzogen vnd acht Regenten/fo fie Herrſchafft heiſſen / auff zwey 
einſetzen vnd neñen muͤſſen. So wahr der Hertzog allein auß den u Ges 
fchlechten erwehlt / vñ mis fünff bunders Teutſchen Lands knechten 
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möge / Sol 
sine Sr fürn 


Sonder? Lin ee real 
blod und wird / wo man felbiger nit wil achten/oder verftdren will. Dar⸗ 
een — 


den nicht —— von Vencdi uß / vnd 


muß. dann Die rechteond eigentliche Ariſtocratia iſt / da man 4,708, 
— ohn anſchung jhres vermogens / Geſchlechte vnd Herkom⸗ 
mens zum Regiment brauchet / vnd wann alſo einem jeden zun Chren ein freyer 
zugang gelaſſen / vnd niemand / dann der jm ſelbs für das Liecht canden / Auß⸗ 
eſchloſſen wird / hat dz Volck fein Vrſach ſich wider die Herrſchafft zu Empo⸗ 
en / ober das / daß die gute Ordnungen vnd Tugenden im Acgiment last vnd 
platz finden — * ſehr gut/das man alle Jar ein Viſtation fürneng 
Amis Dann nicht die Leut / ſo ettwan ein euſſer lichen und beuchlerijchen fchein der 
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chen zu bez wingen eh | So vil an 
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Dann 


| füren | 
fchon auch darumb Fein Krieg zu forchten) iſt es dannoch ein ſtraff⸗ 
warn man Rinderoder —— muß. ran 


ir rum“ | 
uicus Sfortia hat nit allein den Pflegfonvmbarbrarht/fehoern auch die Mut⸗ 
ter zur Ehe genoffien/ond alſo ſich zu Herten in Meyland vffgeworffen. Dann 
wiewol vnſere Vorelter den unmändigen Seren zum beſten/ die Verwaltung 
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—— 4 aber mehr nie 
ul geben / wie da vß Northumberlãd 
porn ar onen? diß Namens Enati ————— 
Philippo dem Andern — —— 
geweſen / vñ jn vmbgebracht het. Iſt aber der Herr erwachſen / vñ —— 
zum Regiment / wirdt er von der Fuͤrmuͤnder forcht befreyet / da er doch zwolff 
anna für einen haben folt/die jn fürten/wic er die geläften/foals dann 
angehtrdempffen/und der Vernunfft underwerffen möchteronderrichtenz 
San nn sera ne 
gegen zu aller Vppigkeit / Mumereyen ond Narrenwerck gewont / ondaljogäg 
vñ gar verderbet Sum u babe wu — un prob 
ſein Land vnd Leut / vnd füin cigne —— efahr 
er dann zum Regiment nicht allein alt von Jaren / ſondern auch mit allerley tit⸗ 
genden begabet ( wie man dann nichts beſſers in diſer Welt von Gott begehren 
— die Bann mt a pn 





nie er ren 
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wir dann mehr dazu vil Exempel haben/ und weyſen mögen. * es auch 
noch cin groben Knotten / das gemeiniglich das Volck jrer Her eſchafft wandel 
fuͤr ein Spiegel helt/ vnd jhnen jhr vnart vnd laſter ablerntt. 
en meer vorn u mean daß mans nit enefchufdigen oder ferben 
kan / jedoch da mans gegen andern Regimenten halten ſolte / wuͤrde man 
wol ergers finden. So ft es vnbillich / das man eben das boͤß alſo herfuͤt ziehe⸗/ 
herauß ſtreiche / das gut aber / das man haben mochte / verſchweige. In Kö⸗ 
* icher Herr ſchafft iſt was mangels / darneben aber iſt auch vil guts darin / dz 
wir o ernennen enter —* m —— er⸗ 
langet wir ro ahr nit zu beſorgen. So vil dañ den Zanck on Bur⸗ 
Per een ar dep Volcks vi Adels Regiment Jaͤrlich / wañ 
man fich vmb die Empter zu reiffen u men See. fo befftig 
vnd ſireng werden / als fie kaum in der Monarchi fein fönden / wañ es auch Das 
Regiment gelten folte/da man fich in dem Königreich nit alfo vmb die Empter 
"11777 es. bay dem Herrn ficher/felbige feines gefallens / vnd wie er 
Pr will/auß zutheilen Daß fuͤrnembſt iſt das die hohe Ober keit / eigentlich zu re⸗ 
Monarchen haben will :dann wann zwen oder mehr Fuͤrſten im 
Regiment fein/hat feiner die hohe Oberkeit / dieweil feiner dem andern gebies 
ten kan / oder geporchen will / vnd wann man fich ſchon beredt / als muͤſte die ho⸗ 
berkeit in allen Herzen famentlich / oder im gantzen Volck beſtehen / hat 
dannoch kein recht Fundament / da fie nicht cin Haupt hat / welches mit voll 
maãchtigem gwalt begabet / vnd alle ſampt nicht anders / als Glider eines Leibs 
zu famen halten vnd binden kan. Dann wann ſich die Herzen oder Ständ tren⸗ 
nen / ſo kompt es zum Krieg / da cin theil dẽ andern mit der Fauſt bezwingẽ muß / 
dDiemeil in Der trennung der hoben Oberkeit Maieſtaͤt verdunckelt oder gar ver⸗ 
derbet wird/das auch die / ſo Die andern an der ſtim vberereffen/ vnd mehr ander 
zahl ſein / offtermahlen vom andern Hauffen/der ſtercker / mit gwalt vberwuns 
den werden. So fallen nicht allein vnder dem Adel / ſondern auch den Zuͤnff⸗ 
ten deß Boick ſreu und Zwiſpalt in⸗ warn man Öfen machen/Eimpter bes 
fen Krieg ankundẽ oder andern ſolle / entweder daß des sin mit diſem / der ander 


u mit 


gen fan Ausefe fan fteaema sic herofihenofign 
vollſtrecket werdẽ in Kriegsleuffen / vnd wañ man fchlagt ——— 
dere Com̃iſſarios vnd Amptleut zu wehlen / men weyß und maß / die fienit ober» 
tretten ſollẽ / furzuſchreiben / ſie aber gleich bey empfangnen befelch zu bleibẽ / ges 
zwungen wordt. Welchem da fie fuͤrkomen wollt / muͤſſen ſie jt zuflucht zu einer 
Per ſon allein ſucht / vnd ſelbiger ein vollmaͤchtigen gwalt ereheilt/ wienit auu⸗ 
a Dion.Halicar. zu Mytilene in Theſſalia / vñ zu Lacedemon/fonder au ch zu Ro 
b Liniuslibs. forglichezeitt —** ein ſchwerer Krieg entweder * —* 
mb. ugeiwartenzoper ſonſten was wichtiges zuverrichten geweſen/ es in 
N 8 leufften,d — ae sommer — 
die Wahltag verwirret / widerſtehen / oder ſtreng Gericht 
> Ins dipatres, —* Sinius/ ad fomsmis ausciliit decurrunt dieiplacet. Vnd 
rs Antibalin Italia gelege,fprichter: € 44 difarore dieendumsremediniam din 
BT füdera — bil anders wo: 8 Dac aroru — — meh 
aaa. Da auch die biß an die Statt kom̃en / vñ 
derumb vffgebrochen / ſo bald ſie erfahren / daß ein Dictator wider 
h lib.c. worden: Tantus Diekatoris terror fair,fpricht Sinius/b vr en 
bus difcelferins. Dann der Dictator hat gleichſam ein Kö niglichen gwalt / von de 
man nit appellieren koͤnden / ein zeitlang behaltẽ / da hingegen der 


leut Gebott manchmal veracht / vnd alſo zu reden / mie Fuͤſſen wordes . 


ba darumb auch Appiusswiefiuiusfchreibe/daer diea under 
das Volck lauffen geſchẽ / ſich beklaget Minis eſo con/uli,non impertä,wbi ad eos 
qui una peccanerunt prowocare hceat,agedä dıdlatore — ——— 
.Das alſo * ——— 
worffen / vñ doch ſolchen gwalt / ohn welchen ſie nit lang b mögen/in hren 
hoͤchſten noͤten gebraucht habesDani die befelch kein Fein Rus fin wañ man eniwe⸗ 
der Davon appellieren vnd ſelbige vffziehen / oder durch 
walt nn ze — —— Tacitus ſagt 
richten woͤlle⸗ der gwalt einẽ allein befohlen werde: Stand 
vñ ſaat / dz Die drey Kriegs Oberſten / ſo ander Bur —* 
ren gnugſam erwieſen habẽ / wie ein ſchaͤdlich Ding es im ——— 
dan ein Herren haben muſſe. Wiewol auch ind. 
andern / ſich deito weniger in jrem Ampt zu verhindern / den — me 
man dannoch nie maln was rechts vßrichtẽ moͤgen / wann fie fich 
konden. Dañ als Hannibal wider zwen Burgermeiſter / —8 —— 
Terentium Varronẽ / ſo fechtig tauſent Man ſtarck gegen jinzu 
ſachẽ aber nit mochten eins werdtẽ / zuthun bekame / hat er jnẽ ein groſſe Schlacht 
abgewoncn. Alſo ſind auch die Chriſtenliche Fürften —* jr vneinigkeit an der 
groſſen Niderlag bey Nicopoligegen Amurate dem — — J9— 
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ein Oberſten gehabt / offtermahlen von einem einigen / | 
* nen * en tapffer obgeſiget / 
ar | 1434 Lacedemonallein 
da er alsbald den andern Konig / ſo deß ern rear sr 
vñ verjagt worden tft. Welches dan Aritides wol 
verfianden. als man zn ſampt Miltiade vber das Kriegsvolck wider die. 
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Raht noch Amptleuten mitzuebeilen die Geſatzgeber / Hiſtori⸗ 

fchreiber/ Philoſophen vñ T Arne Joan ern 
gehaltẽ nit den Fuͤrſten zu gefallẽ / ſender den Vnderthanen zu gu⸗ 

tem / vñ jr beib vnd Gut beſſer zu verfichern aefi onen 


nit fobaldden deuten zu horzzfo daımeinen“; man ſolle die Rönig den Ständen 
———— aaa ——————— 

BB es nit allein dẽ Herrſchaff ten / fonder an, ven Vnderthanen 
würde. So jrren ſie auch, wañ ſie ak 


gegen Regiment tm beſſer ſey / dieweil man fich —— —— 
verſehen konde / daũ gegen einẽ allein / als 


redlicht Leuten mehr guts wii klugheit 


wañ fein vnderſcheid vnder dẽ chlagen vñ Herrſchẽ were. Dan das 
vil —— ——— 
allein ſehẽ / iſt de 
—— — * zn —* er zu 
gezwungen / Dañ es wo ejr meinung 
—— EN ern 
ein s 
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er de Adel ein Fuͤrſten wehlt muß. So fan ich auch nit leugnẽ / 
————— —— 


— eins Tyrannentufttan 


arena nun | —R 
——— ich auch anzeigen / o nit an eines 
— — s ein ſolches Regiment / ſo wol dep Volcks ats 
deß Adels / darin auch nichts zu tadeln. Dun wird man es 
fer mercken Gleich wie es aber mit dem Seiffenfolhe 
beſſer see nein mon allein das Steur 
«5 viel / vnd zwar e Schiffleuth / angreiffen: 
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haben’ vnd a 
weſen das Lob geben. Wie dann auch m man der Orange 
— er Muſtapham ſo —— 





Vom gemeinen Nuten. ‚zu 
kajfenves ſey nur cin Gott in Hinel / alſo nur ein einiger Sultan vff Erdẽ / alſo 
hat ex zwen tag hernach Sultan Gobbe erwuůrget / das er vmb fein Bruder ges 
weinet / Mahonet den Dritten aber / ſo vß forcht in. —— — 

le / vnd ertodten / vnd allein den letzten / der noch vbrigen/ zum mb le⸗ 
———— nen kondten. 

‚Wollen wir auch die vralte Voͤlcker beſchen / ſo nichts anders/als jhr natürlich 
Liecht gehabwdadurch fie gefuͤhret worden / werden wir befinden / daß fie je vnd 
—— — Stand geliebet haben. Vnd find aber die Aſſyhrier ⸗ 
Perſer /Egyptier/Harther / Celten / Araber / Indianer / Moren / Seythi / Tar⸗ 
tar / Tuͤrcken / Daͤnen / Frantzoſen / Moſcowiter / Polner / Engellaͤnder / Afri⸗ 
aner/ond Peruſiner geweſen / die ganz und gar weder deß Adeis noch Volcks 
‚Regiment — woͤllen. So find man auch das alle Herrſchaff⸗ 
ten in Griechen vnd Italia / ehe dann ſie durch den Ehrgeiß eingenommen vnd 
verderbt worden / ein Königlich weſen gefürt haben / wie uns dann deſſen die Kids 
nig von Athen / Lacedemon / Corintho / Sichon / Creta / Achaia / Heiruria vnd 
Latio zeugnuͤß geben. So verwundert man Bay aaa art 
Römer Regiment / wie auch der Lacedemonier vnd Venediger Ariſtocrati nach 
der Koͤnig vertreibung vier hundert Jahr wehren koͤnden. Dann je das wunder⸗ 
lich fein muß / ſo wider der Natur lauff zu gangen. Da wir ons nit verwundern/ 
daß die Monarchien ſo vil hundert Jar in hoͤchſter glückfeligfairgewehret / und 
gegruͤnet haben. Dani ein folch Regiment / da einer allein Her und Meiſter / der 
Natur einlich vnd gemeß iſt. Vnd wiewol die Römer dem Königlichen Namen 
feind geweſen / haben ſie dannoch alle nach dẽ Koniglichen —* getrachtet. 
Wie daũ auch durch ein Oracul vñ Gottlich antwort / etlich Monat ehe dann —,nauil,; 
Keoſer Augufinsgebore "wie Marathus ſchreidet / weiſſagen dorffen / eo gehe A 
Die Natur mit einẽ König für dz Roͤmiſch Volck ſchwanger / vñ ift zwar d Rabe 
hierab fofehr.erfchrocken/das er alle Kinder / ſo das ſelbig Jar ſolten gebortẽ wer⸗ 
den / zu toͤdten beſchloſſen / da die Herren fo ſchwangere Weiber hetten / verhindt 
daben / daß der Rahtsbeſchluß nit in Saturni Kirchen kom̃en / dan ein jeder ges 
Hoffet / es werde ſolche warſagung etwan an jm vnd ſeinẽ Geſchlecht erfuͤllet wer⸗ 
den. Alſo da Auguſtus hernach / als er Antoniũ vberwunden / ſeinen Freunden e⸗ 
ben die frag —— die Fuͤrſtẽ in Perfia under einander hettẽ / nach dem 
fie die Weyſen erfchlagen/welcherley Regiment nemlich dz beſte / vñ zu erwehlẽ 
ſey / iſt auch eines einigen Regiment gleich / wie in Perſia / dem andern fuͤrgezo⸗ 
gen: er aber / da er ſchon dem Raht vñ Dberfeiten Das Regiment zu vergebẽ vers 
meint/anders ſiũs worden/als er bedacht / das nit allein er wuͤrde vnſicher ſein / 
fonder auch dz Regiment vilen befohlẽ / vnd alfo in manche vnrhu und gefahr ges 
naͤrtzet werden. Da fie aber zuvor faum schen Jar ohn Burgerlichen Zanck vñ 
‚Krieg fein mögen/hat fich Auguſtus fünffrig gantzer Jar bep iron Öcfasen in 
herzlichen und erwuͤnſchtem friden erhalten. Welches Dann gelehrtet / daß dz Koͤ⸗ 
niglich Regiment / ſo vorzeiten gelobt worden / wie Cicero ſchreibt / nicht deß Re⸗ 
‚gunents/jondern de Regenten wegen verworffen worden. Nun iſt aber die ers 
‚fahrung beſte und ſicherſte u arten allm Regimenten. Da 
auch die in Cappadocia jhren König verloren/ und von Römern das Regiment 5 lib..liadis 
d das Dolek zu verwenden angetriben worden / haben fies abgejchlagen/ vida < 15,3 
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Ahnen die wahl fürgeflellet worden/Ariobarzanem zum König gewehlet /da ſie © 1inı. Meuaph. 
geſe Anamnese manchmahl in deß Volcks Regiment ergans ron 
: wir dann auch. bören/wasdie fürneie Leut hievon gehalten / wer⸗ '° > dccrea 

dotums Platonemt Ariftoselem/Kenophontemf 1 Apud PailoR. 


J — — yaneum / > Hieronymum / Cypria⸗ i In Orat. 
un Rasimun Lyriumzun ——— föndt - k Intradt.dere. 


Dom 
Maris Hat MAHMÜEGUNG zimine ciuirar. 
wurd 


Do ij 


u Dosfühfie Buche 
nit allen ein König nellet/fonder auch diſe ordnung vo 


gemachet hat / daß fie fein frembden nem̃en follen. Alfo hat es auch dei 
iewol ſie auch ein gute zeit fein an⸗ 
dern Konig / als jren Herren vnd Gott⸗ mern fie dannoch in Kriegs⸗ 
leufften re Dberfien haben/welche jnen Gott auf fondern gnaden/fiend Feine 
den zu erlöfen geſand / vñ felbig Richter /offtermalen auch Heiland gebeiflen ha 
efaͤngnuß widerum forfien/habi 
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Da fie hernach von d Babyloniſchen G  beimforfien/ hab 
fieonder den Perſern / Syrern / vnd Egyptiern gelebt/ biß Judas Machabens: 
vd Antiocho dem Edlen abgefallen / vn dz hohe Prieſterthumb ſampt de Konig ⸗ 
reich vff fein Geſchlecht gebracht hat. In weicht es dann verbliben,biffiein der 


Römer gwalt komnen. Soviel den Raht zwar belangt / hat er ein vnd ſibentzig 
Rahtsherren gehabt / dañ der Konig / fo dem Raht ſolle fürgefent gewefenfeind 
dem Raht nit beygewohnet / wie die Juden ſchreiben damit er nit wi | 
ſte reden vnd diſputiren hören. In folchem Rabe aber find die Händel ger 
worden/fo den Ho ſter / ein ganzen Staifien/die hohe Oberteit / od auch 
falſche Propheten betroffen / daher fie dan Richter / welches die riechen in ein 
| rauen mmner a Dieweil doch die Rhatsherrẽ faſt auß dc Ges 
—RRR ſche fihe? von de 


b Tofeph.lib.s. 
wp.6.Antig- 
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ge⸗ 





€ lofeph.li.14. 
are An hracht / das alfo der Raht die hohe berfeit nit haben fönden- 
dlibugcaps. Joſephus die Juden einfuͤret / ſo ober Hyrcanum vnd Ariſtobulum weiche As 


fichen vñ rechten 8 menten die Monarchi die beſte / vnder den vnordenlichen 


ent jederzeit zu wehlen / vnd 
das ergſte abzuſchaffen / ſollen fie ſich den werfen Schiff leu ten g rom 


nen 
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fallen / vnd En — —— 
— Leut Blut vergiefl —— nun 
nen wa III 2 ww 





Farce nero dan — 


—— 
dig vnd ———— eben —— A: 
nen / dann wañ er arm iſt / vnd nit vil hat. | Vnd gleich wie man under einẽ groſ⸗ 


— — / wann —— 
arte / na en mutwillen / weil 
Be ale 


hen / vnd das Reich in oil 
das Bold / zum theilder Adeldas — ———— 
entweder fich hart mit einander verbinden / oder vnendlicher Burger licher Krie⸗ 


—D daß das Königliche weſen das bes 
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wre —— Vo X 
Be ai an mie — WR: 7 

—— — aan aETpEIrIe rn uf 

were rm ai a Nana a Nat 
Sören leHmn tl — * — Ber +7 7 ij 
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Sa RP, — —9— 
I er RES *8* 


& WER —* 
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Ba 5 ——— z Zus, 

** nenn Yin —— 

Das cin wölbsfelt nd —*5 — 
— noch Wahl / vil weniger den Weibern 


fen werden⸗ ſondern dem nechſten von Romgiichen Saar 
vnzertheitt zu fallen ſolle. are 


nd ir ET mr ru re 
— Efoifmmenigichentundund fenbar,daseinred» 
Lt x N) te vnd ordenlune Monarch die andere Regimenten wbertreitez 
a noch beffer aber würde ſie / meines eu | 

x #6) Lof-lure fucceftonis, dem nochſten vom Königlichen Geblut⸗ 

wo ar vngetheilt eingeraumet / ond die Weiber davon 

wuͤrden. Diefe-Duncten wollen wir nacheinander 
vnd mie gründlichen Vrſachen und Erempeln außfuͤren / wnd das ſonderlichen 
darumb / daß vil vnder dem ſchein der Tugend fuͤrgeben es wuͤrde 

gehen/wan das Volck vnd Adel em Kong jres gefallens wehlẽ / vnd ſetzt kond⸗ 


> # 










folches in Enaelland in — — der K 
tiert worden. Welches dan nit allein Die ran nennen: die Sandepertenz 
fo folcher newen Lehr zu gehoͤrt / ſehn verwirꝛet hat. Dan wir ſehẽ / das es von den 
worten zu offentlichen Predigen / von dañen — vnd Rotten / vnd dañ zu 
offentlichem Krieg komen fan. Vnd wer iſt der ſich mit bewegen ließ / wann ein 
Prediger vffſtuͤnd / vñ der Tyrañen Vnzu hebruch / Vergifftung / Raub 
vñ Mord verfluchẽ / vnd zu legt ein dergleich exclamation daran hencken ſolte: O 
wie glückfelig iſt das Land / in welcht das Volck ein tapffern on weyſen Denen 
wehlen kãe Da man ein ſolchen Man zum Herren vffwirfft / der für allendingen 
Gott foͤrcht / die Tugend liebet / die from̃en hoch helt / die Laſter 
Pe aber Real Suchpfehwender —— lauben helt/ 
aurenſchinder vmb ſich leydet / den gwalt an nder geuͤbt / rechet 
vnd das leid / ſo jm widerfaren / gern vergibt / ja der endlich —— 
forcht vñ Ehr ſtehts für Augen hat. Da man alſo die Tugend gegen einer grau⸗ 
ſame Tyranney helt / iſts vnmuͤglich / daß das Volck nit alſo bald daraufffaller 
vnd halte / es muͤſſe ein Herr gewehlet / vnd anderer weyß nit angenommen wer⸗ 
den. Welches nit allein den ſchlechten und einfaͤltigen / ſondern auch denen bege⸗ 
gni kan / ſo ſonſten für verſtaͤndige vñ erfarne oder Weltweyſe Leut gehaltẽ wer⸗ 
den. Vnd wañ auch die alier fürfichtigften nit bedencken woͤllen / in wasnetz. 00. 
jam̃er der gemeine Nuss durch die wahl geſtuͤrtzet werde / laſſen fie ſich Teiche 
den / vnd halten für beſſer / man laſſe die König vom Volck erwehlet dan. 
jrem Geblůut zu Herzen werden. Wie es dann Ariſtoteli begegnet / ſo alle die 
baros geneñet / welche die Königreich vff Die nechſte Freund kom̃en laſſen / vñ a— 
lein darum̃ die Carthaginenſer für die Lacedemonier erhebt / das diſe zwar rre 
nig auß Herculis nachtommen genommen / jhene aber die jhrige See 
Alſo 
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ed Men» Siena Ha 
hen Bin Plurasche em. 
——— sen See * pe 
aiede ar Fk 
ſchlecht / vnd Königlichen da 
— 2— —— * —— ES 
gange Donarchiin fünf onterfhibtüche Aria — Amar rc 
doniam / Antigonus Fein Aſiam / Nicanor ober A 
————— —— ana ee 
n im 
Künften N Igewefen ein Barbarey fin, auch 
m he ne u at / ſonder etwann denen allen | 


ah . | 
„are een dann auch die Hebreer/ die Eg 
€ Herodot. Ca 


ein freundlich und ehrlich Volck gemefen/“dieweit fie Egyptiſch vnd nicht 
———— +85 iſt / wie im / . Pſalmen ſtehet 17707 genennt 


erſt aber / ſo nit gut in den Konigreichen / die erwehlte König h hen U Fi abi Dauid 


archi und verwirrũg / oder vnordnũg darein fie allwegen nach 
un ſie noch keinen habẽ / gerahten / vnd alſo anders nicht / ais ein 
Schiff ſo des Schiff mans beraubet iſt / vñ leicht lich Durch ein Fortun mag vers 
ſencket werden / in groſſer gefahr ſehwebet / vnd da ſchon Fein gefahr zu beſorgen⸗ 
iſt doch nit gut dz die boſen buben / wie faſt allwegen in der Baͤpſt abſterbẽ zn ge 
ſchehen pfleget / ohn forcht ond ſchew Ihren mutwillen oben ond treiben m 

Dann weil die new erwehlee Baͤpſt jederman verzeihen / fparen Die böfen burben 
vnd Bubenſtuͤck biß zu der Bäpfttodt / als dann konden ſie ohn alle 

forcht jren boſen willen erfüllen. Wie dann zwar dergleichen Morder / deren der 
ein / Pater noster,der ander/ Aue maria geheiſſen / zu Rom / nach dem fie hundert 
vnd ſechnehen Mord begangen / Gericht wor den / vnd dz imjar m.n.xzrı. So 
geſchicht allwegen / dz vff des Bapſts tod / die Gefengniſſen mit gwalt geöffner/ 
zn. erwuͤrget / die Vbelthetter auß der Richter gwalt geriffen/ die 
dſchafften gerochen / vñ allerley mutwillen/ vnd zwar fo lang getribẽ wuͤrd / 

ch die a ne mit einander verglichen/ond ein Bapft wehlen fönden, 
aan fich dann offtermahl / wann die Cardinaͤl der Wahl halben nicht eins 
werden moͤgen / ein lange zeit ver zeucht Wiedann nach Bapft Clementen des 
Fuͤnfftẽ tod/d Baͤpſtliche Stul vber zwey gäse jar vaciert hat. Nach Bapſt Fer 
lixen des Hertzogen in Saphoy tod, iſt zehen jar Fein Bapi? newefen. So find® 
wirin KO ſich offt zugetragen / dz zwen oder drey er ft vnd Keyſer off! 

o u) 


= gewehlet worden. Wie Wilhelmen des Graffen auß of 
—— den ——— — — 
lang ohn ein Keyſer geweſen / und da es Alphonſo dem Zehenden König in Dir 
fpanien angebotten/aufgefchlagen worden / da er förchten mögen / das er nicht 
eiwan feiner Vnterthonen willen oder Färften mißgunſt onterworffen fein / vñ 
der ſtarcken Gnad geleben mäfte. So ift fonften nichts anne en 
in folchen Interregns nicht angetaſtet und verunreinigee werde h die 
Polecken / ſolchem fürzufoffien/die ſtraffen die zeit — 

haben v Herren amoſti weiland andten anckreich⸗ 
— Groß E— erfahren / da Regi⸗ 


Geſetz kondte ohn Tumul mennigli der Starthaltereinmättig 
nd Snap es. eine 
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man vff — geblieben / da Damaſus und Vrſicinus vmb das Bapfi 
gezancket. 


lib.4 cap.zo Ec· ; - : i 

dlehafiex hito Mt von nötten / dz ich der Teutſchen Burgerliche Krieg’ fo fich vmb 

iz. ihrer Keyſer erhebt / erzehle Dann ihre Bücher deſſen vol —* Hiſt 
rien gnug dauon zu finden iſt. In welchen wir dann nicht ohn groſſen 
vnd ſchrecken / wie grawſam Die Lender verhergt / die Vnterthonen hin end wi 
der ermoͤrdt / vnd manche herrliche Stett zerſtoret worden / lefen / oder aein 
dencken fönden. So hat die Wahl auch diß unglück/das die Königreich vn 
nemjeden —* vnd beraubet werden / wie dann am Bapſtumb vr Te 
land zu ſehen. Dann da die erwehlte Fürften gedencken / das fienichtf der 
Kegierüg bleiben / dz Regiment aber den Rindern nit laſſen konden fehhaffen fie 
jren nutzen von dem gemeint Gut / mit verfchencken und verfauffen/wie fie fon 
den vnd mögen. Dann Kepfer Rudolph der Erft /alle Stett Tofeanı umb 

Gi 








u befommen/ das Keich zu verlaffen / und nit de 
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remũde Herrn das angebottene 
Vene in Engelland vnd Als 


es nit zu Herren haben wolleẽ / vñ deſſen hingegẽ / den es begeret/manglen ? 
* da der Königin Vngern / dz land Poln als dz jm nahe gelegen / er abes 


a Upoſt perfe. 
nat. 
quæ fub modo. 


&tam.de 
Codic. 


ei Gemah er * — —— 
darzu von ſeinem lin / Caſimiri des Koͤnigs in Po 7 

ei vnnd mit groffem frolocken des Volcks gekroͤnet worden/ 
bat er dannoch bald hernach / entweder dz er den Pofnifchen Lufft nicht leiden? 
oder der Bngeriſchen wolluſten gewehnet war / oder auch von den feinen gefon 
dert worden/in Ungern wider vmbkert / vnd ſein Gemahl fompt dem Hungeri⸗ 
ſchen Hoffgeſind in Poln gelaſſen. Da dann die Pollecken / wegen jhres ver⸗ 
ſtorbnen Rönigs Cafimirkein Weibiſch se zwar ein zeitlang gelitten⸗ 
aber jhr gefind nicht dulden woͤllen. Alſo iſt König Heinrich / Carin des Neun⸗ 
sen Bruder / in Doln zur Kron kommen / vnd doch vff feines Bruders todt cin 
eigen Königreich zu regiert wider vmbkeret: von den Pollecken aber / als die kei⸗ 
ne Boat oder Siatthalter haben wolten cin newen König v wor⸗ 
den. Wiewol fie weder fug noch recht darzu hatten / wann es jnen König Hein⸗ 
reich / dem ſie die hohe Oberkeit vbergeben / nit gutwill ig erlaubet / in betrachtũg⸗ 
dz ſie der hand lung / da man jn zum Koͤnig machen ſollen / diſe Clauſul nit ein 
uerleiben 5 er ſelbs / vnd nit feine Statthalter der Kron 
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aber Matthias ohn Erben geſtorben / iſt Ladis laus der Königin 
Poln zum Koͤnig gemacht / und darauff ein ſchwerer Krieg vom 
reich wider Vngern angefangen worden / welchen man auch nit anders enden 
mogen / biß die Vngeriſche Herren Maximilianum / Keyſer it 
nach abfterbi Ladis lai zů König anzuneifien verfproch?: Da er aberfei 
noch in feinen minderjaren verlaſſen / vnd Ferdinandus / welcher der. 
miniftration zu habt vermeinet/dem Volck die Wahl abſtricken wolte z hat 
dahin gebracht/ dz die Vngern lieber jhren König ond Rönigreichdem 
verrhaten / dann Ferdinandum zum Herren haben wöllen. Sihe nun das iſt der 
trawrige 
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nn no 719 
Bar meet 


/ir Freyheit 
— ai EEE — 
Wiedann die frembde Herrſchafften re Vnterthonen 
alte Rechten / Geſen vnd —— 
oder mit gwalt zwingẽ weiches dan auch —— Bor 
feinem Bold cin Herren hat. u... 
König vß den Burgern geno m̃en werdẽ / iſt 
vermeſſen vnd man —* ehe a 
—** wol werth/ wehlen — mechtigen 
SEIEN cichs 
kom̃en möchte, inner halb drey od vierthalb ei 
ſche Keyſer / als Wilhelm von —** ee 
SibendesFriderich der ander Rönia une Hau Cm 
ckel vnd Günther erſchlagen / od mit ( ——— 


Seins cn ———— —— niſetet hat. 


manchmal De 1273 
erzwingen gehofft 


war / vff ein newo ar worden. ae 
Kriegen vor zu n / nit allein Ins 


lderichen den Dritten fein 2 
— —— a Een —— 
nach Maximiliani todt ledig wordẽ / da aber — 

Herrn darumb angehalten / als d nechſt verwandte/ fein jugend vnan⸗ 

den andn mitwerbern alien vorgejogen wordẽ. re 
in Poln / Daͤnmarck vnd Tartarey / die Königliche Wahl in feinen 
neẽmen laſſen / woͤllt fie doch / dz allen ——— — 
ſtatt regirt. So hat Konig Sigiſmũdus vß Jagelli geſchlecht/ 
Konig in Doln/als er zwo ſchweſtern verla arg tod fich vmb ein 
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dos zu — — Kan 


erb 
—— 
ledig ſtehen fafle, Dan ſich alſo leichtlich zu ah des 
Ho vnd trennũgen nnen m hat man —— 


von dem Her von Anteit in Engelland 
den / von einem ah en re in — | 


alſo Mesa Da cker / ſo in einer —— ee 
waren meine wort die ich gegen der 

devnuerſtendige vnd vnerfährne —3 mochte ſolcher Handei der 

zum nach glaube dz in 

betrachtũg des vralten Bunds — u zwiſchẽ 

s ſehr gut und 





















? Dann er der leht — —— 


ſein todt zu v se einge 
wollen / haben fie Jouia das er 
siffen/swölff Rhatsherren erwohlet / Gonzagam zu 
| ERNEUTEN hengig aewelen / 
oder verfaget; Dann difer Herog 
nommen / vnd alfo von feinem Schnither Earth 


Philippi —— Sohn geweſen / vorgeso 
at Friderich der Dritt diß namds Teutſcher — —— 
vnd durch den tod viel gemelten ——— —— 
meinet. Da es vff einer andern ſeitten der von Dr 
Mutter / ſonder auch vermög ee —— 
Aſt das Schloß eingenommen here! Da ſich auch die Herrſe 
geſaumpt / die Venediger C —— — ingenomn 
Hertzog auß Saphoy Verſeil vnd Nouarra an ſich gebracht und ſich Sfort 
ber Pauy vnd — ——— Biß ſich die Meyle 
® alles hinderfich gehen/und nirgend weder daheim noch zu feld gluck haben 
jhr Regiment vertheidigen konten / vnd darneben Fein Herren aller leiden 
ten/mwilliglich andie Benedigerergebt —— ho 
groſſe ond fehwere Krie — * Stetten» und — gefilret 
den/denen allen der Hersog worfommen mögen/da er fich 
Schweſter Sohn/den —— — nicht ad —— — 
und vmb ſich behalten hett ann wann —— GN 


Vom gemeinen Nuten. yı 


ber lebee ein ficcefforem nennen/wann die Wahl mehtbey den Stenden iſt So 
felt das Regiment Fe dem Volck heim / warn der legte Fein erben gema⸗ 


—— ann als Keyſer Carl des amm abgangen / 
vnd der letzt fein erben ernennet⸗ ar a ne ehe Desterge 


folle gefchehen fein. —— — 
us ——— ——— etliche / fo wiewol 


bertroffen halten. Alſo ſagt er auch 
das Theodebert Theoderici ſohn sone Ende 


nitzals Zure faccef:onis erlangen faffen. Das fich aber Earotus vndEarolomd- 
nus Pipini Söhne vom Adel wehlen laſſen / iſt inen ein ſtarcken anhang zu mas 


halten war / vbergeb erlanget. Da hernach Hugo Capet Earin dem 

gen in Lothringen die dron abgetrungen / hat er zu beſſerer verſicherung bey ſei⸗ 
nem £cben-feinen Sohn Robertumsdijer. aber Henricum primum / ond Hein? 
rich feinenSohn Krönen laflen/biß das cin Tochter Balduin des Graffen vß 
Holland/fo von Carolo Philippo / d Königin 


ende Hoh diener ja darzu fprechen/ nimbt der Bifchoff von Reins 


den Epd von ihm. Wir wollen aber die alte weiß der Kronung / wie wirs in der 

Liberep zu Reims gefehen / vnnd gelefen / hieher fegen. Der Tittul iſt Liger 
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zu Das fehfe Buh 


fien Datter verfanden wirdt. Anno a. p. 111. Indiölion: zu Henricoire: : 
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ce area Deo, quantum 

a Bei * 
cefurum. Quaperadlapofuit camin 
—— ? Accipiens Archiepi‘ 


rt» Tunc annuente patre cius Henrico, elegiteuminR, 


chionis, & Leeati Comitis Andeganenfis;poil Comites V, 
en Aruernenfis H. de illa Marchia Leonicenfis 





m vonnd 
von Roͤmiſchen Bäpften ſey ertheiltworden : mwiewol es mit dem Eyd undhuls 
iſt — Simplex von Fulco —————— 


geſtanden / habe ſolches Recht der von Reim⸗ haben vnd brauchen woͤllen / wir ⸗ 
wol ſie nur die nechſt verwandte zu wehlen cpfleget. Vnd wann je nirgend auß 
Freich vom Gebluͤt entſpringen / vnd 

nit durch die Wahl die Kron erlangen müften/folte man es doch auf dem grau⸗ 
famen Krieg abneifien/fo zwilchen torhario/ Ludouico vnd Carolo Calus Kıya 
fer £udwigen des Milten föhneallein darauß entftanden/das der Watter@args) rF | 
10/ als dem jüngften dz beſte theil in Franckreich / famptdem *— vber⸗ 

ebẽ hette. Dan diſe drey Bruͤd in dreyen vnterſchidlicht orten König geweſen. 
Aıfo hat Robertus / Capeti ſohn / Hericũ den jängern/feing elsern fon fuͤrgezogẽ / 

welchem 


Pe WE V —— 
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re an 
em er Burgũd eingeben. Da aber Rönig Heinrich die 
free mäfen Aare ohn — er noch cin Find war / Kroͤnen laf⸗ 

m / wie etlich ſchreiben / fo doch Glader einalter ſeribent Heinrich Konig Ro⸗ 
berten elteften john ninet. So ifis gar ungereimbt/ dz man die Königliche wahl 
dem Erpbifchoff zu Reims zu fehreiben folteres were dan das man die Krönung 
oder ein weihung ein Wahl hieffeswelche doch dem von Reims mit allein zuftcht. 
Dann Ludouicus Craſſus von dem Ertzbiſchoff von Sens zu Orlcans gefalbt 
worden. Das aber der von Reims folch Primlegium vom zu haben vers 
meinet / iſt vngeſchickt / vnd zu mah! lecherlich / in berrachtung/ dz men folchs die 
Romiſche Baͤpſt nicht zumeſſen konden / vnangeſehen das ſie jhnen das Keyſer⸗ 
thumb zu vnterwerffen / vnd alſo / wie Albericus fchreibt/ * in ein frembd Ampt # In Didtionar. _ 
zu greiffen vnterſtanden / datzu fo weit fommen/das fie dem Reich Ordnungen —* —— 
—— vnd ſich Des gwalts die Keyſer an vnd abzuſetzen vermeflen/“ vñn em deeich ö. 
den Keyſer ihnen Trew und Eyd zu geben gezwungen haͤben. ¶ Dannfiezdie ot ,, 
Baͤpft / ſelder den Konig in Franckreich von jhrem —— in jhren eigen De· 
eretis loß forechen/ vnd ſagen / nach Gott / habe der König in Franckreich nie⸗ wei: 
mand / vff den er zu ſehen ſchuldig fey. So ſagt man auch im alten ſprichwort / .. 
der Konig in Franckreich konde nit ſierben / dieweil fie zur Kron geboren werdi/ € incap.vcnc- 
felbige allwwegen dem nechft verwandten verlaſſen / ſie auch nit von dem Rhat od jabiiem nu: f- 
Volck / viel weniger von dem Bifchoff von Reims oder Romempfangen. Jh" 
habe ein mahl ein gefchwerigen Aduocaten/ feinen Handel aut zu inachen fagen 
gehort / das den Konigen in Franckreich vom Volck jr gwalt gegeben / hat auch 
dar zʒu Vlpianum füren doͤrffen / da er vom Romiſchen Keyſer ſagt / Lee regia 
de eins imperio lata,populus ei & in eum omnempoteslasem consalit, Es iſt jm aber 
ein gute Lertiondarob erfolge/ vnd feine wort off des filcal Procurators anlans 
gen m / vnd gefagt worden / das fein König in Franckreich fein gwalt 
von dem Bold’ jemahts empfangen. Wie man es dann auch auf der Konigli⸗ 
chen Begräbniß abnemmen fan, Dann warın der König begraben worden /laft 
man feine Kleider / Waffen / Scepter und Wappẽ wegwerffen / vnd den Herol⸗ 

Den zum drieten mahl außruffen / der Konig in gejlorben : darauff richt er die 
Lilienvffondfagt: Nun gluck zudem König I. welchem Gott ein langes und 
glackſeliges Leben verteihen wolle. Diefen brauch halten auch die Spanier/ 
Schotten vnd Engellender / dan fie auch Die Kon dem nechfien Blutsverwan⸗ 
ten inre faccelTorio widerfahren laſſen. So gebrauchen fich auch diefer Ceremo⸗ 
nien die in Poln / Boͤhem gen wiewol ſie zuuor einandern König 
len / ehe fie es gefchehen Em | 
* —8 —* an denen orten / da die Rönig gewehlet werden / nicht allein 
die König felbs oben angeregter vnd erzehlter gefahr zu beforgen/fonder fie tref⸗ 





fen auch die / ſo die König wehlen follen. Dan folle das gange Bold ein König 


wehlen / wuͤrd es nit ohn ur, Morde vnd böfe Practicken zu gehen. Soll 
danndie Wahl feinem als dem Adel zuſtehen / werden Die andern nicht wol zu 
friden fein/wann fie fehen muſſen / das man die ſach / ſo alten zugehort / allein ein 
—2 faft. Noch hat man fein beſſern weg den Meutterehen und Auff⸗ 
rhuren zu ſteuren / finden fönden / dann die Wahl der Fürften vnd Dberfeiten 
denmaroffen hauffen zu entziehen / vnd erlich wenigen allein einzu gebt. Alſo ha⸗ 
ben di Zeurfche Fürften/deren vorzeitt vier ond fünffgig/iegund aber vff zwey 
Hundert ſein / die Keyfer liche Wahl allein Siben Churfuͤr ſten befohlen / vnd ſich 
dannoch offtermahlen auch in fo geringer anzahl der Wahl halben nicht vergli⸗ 
chen ſonder etwann zwen Keyſer zu mahl gemachet. Wie dann Albertus von 
Oſterreich vnnd Ludwig eis Diner zu mahl gewehlet / grawfame Krieg acht 
gantzer Jar wider einander gefuͤhrt / vnd viel Siett / es Mer und gender / da 
,,% Pp y 


724 Das ſechſte Buch — ai 
ein jeder Repfer bleiben wöllen / verſtort ond verderbr haben, Alſo iſto auch et⸗ 
wann in ren Wahlzugangen/ dann nach € lementen des Vierd⸗ 
ten tod / hat man / wegen der vngleichen meinung vnnd heimlichen der groſſen 
Practicken / drey Jar kein Bapſt wehlen fonden / ohnangeſehen das mehr 
als zwoͤlff Kardinäl geweſen: zu letzt ift cin Archidiacon von gehn Je⸗ 
ruſalem gezogen / zum Bapſt erwehlet / vnd Gregoris der Zehend genanni wor⸗ 
den. Diſer nuhn hat den weitterungen vnd vnrhue / ſo auß Baͤpflicher Wahl 
entſtehen / vorzukom̃en / ſtrenge Ordnũgen gemacht / vnd doch nit verhindt / das 
man gleich nach feinem £0d/ drey Baͤpſt vff ein mahl gemacht. Da man alſo zu 
legt getrungen worden / die Cardinaͤl zuſamen zu verſchlieſſen / vnd hũgers 100% 
ten / wan ſie nit innerhalb gewiſſer zeit des Bapſts wegen alle / oder vffs wenigſt 
Die zwen drittheil eins werden mögen. Die Kohäniter Ritter —— 
ger/dan wan fie ein groſſen Hoch Meiſter wehlen ſollen / verſchlieſſen fiewier vñ 
zweintzig / ſo vom gantzen Orden genent worden / geben jnen weder zu eſſen noch 
zu trincken / biß fie einen / fo nit vß der vier vnd zweintzigen zahl iſt / erwehlet ha⸗ 
ben. So haben ſich auch in der Biſchoff Wahl / welche die vom Thumb wehle/ 
vil bubenſtuͤck / boſe practicken / Todſchlag / vnd Vergifftungen zu getragen / ja 
offtermahlen die Stett in aroflen jamer gebracht / dz alfo allein diſfes den Fürften 
vnd Herrn die Wahl den Thumbherrn und Mönchen zu nemen / vnd jnen vor⸗ 
zubehalten gnugfanıc vrſachen ſolie gegeben haben. dan die Moſcowitter 
a Sigiimund. jre Biſchoͤff und Aebt durch dz Loß zu erwehlen pflegen.“ Das man aber meint 
oder beſtreitten ſolte / es würden die Herrn / Bifchöff und Oberkeiten / ſo durch 
die Wahl erkoren / beſſer dan ander Leut gerhaten / fan man dz widerſpiel durch 
die Exempel erweiſen. Dan wan die ſucceſſion gelten moͤgen / were weder Nero/ 
Heliogabalus / Vitellius noch andere jrs gleichen wunderthier vnd a 
Keyferchumb fönmen. So weren auch ſonſit / A /Zraianus/ 
beide Antonini onddergleicht dapffere ond weife 1/fo adoptiert / vnd alſo 
Succsfüonss sure zu Keyſerthuni gefürt wordt/dauon kofien. Bnd warnım Ich 
hicallwegen die beften ind Wahl treffen Fönte/ folten danoch fo. 
fahr / ſo von allen orien her zu forchtẽ / die fachen dahin bringen / 
beſten gerahten / als ſelbige mit der Vnterthonen ſchaden vü 
begeren ſolte. Da aber d Königliche ſtam vßgeſtorben/ vnd 












ran Fin: getroffen / zu lege Durch dz Loß Saul den ſohn Kiß er 


off folche weiß König worden, hernacher feine nachkom̃en ——— Ä | : | | | 
ten laſſen. So rhate ich / das nıt allein dih Recht erhalten/fonderauchim 


giment allwegen dem nechſt verwandten / das ift/dem elteften 

de / wie dann ſolches nicht allein dem natürliche vnd GSottlichen 

ſond auch aller Volck er Rechte ehnlich iſt. Wü har ſich Perſeus diſer f 
Macedonier 


ſich gebraucht / vnd geſagt / dz vermögaller Volcka Rechten / vñ ð 
andsord⸗ 








| che bezeugt / bey allen Vol⸗ 
ckern im brauch geweſen. So iſt zo, Herodoto Ilus als dð d lib,y. 
Een mim ale älugußegcihe, 


Wing’ hm ne Lmohru ——— 
eröffneten willen / in dz Regiment eingetrungen. Dann wiewol er 200, Rind ges 
— — ge⸗ 

bornen zugeſprochen. Vnd wan Zwilling ſolten geboren werden / were auff den 
—⏑⏑⏑— dem ſelbigen die erſte Geburt ſolte 
gelaſſen werden. Damit nit zwiſchen den Zwillings Bruder en Ge⸗ 
burt/als zwiſchen Jacobo der Schotten Koͤnig / vnd dem Hertzogen in Albania 
beſchehen / ſtreit vnd zwitracht einfallen. Dann gemeinlich wan man wider diß 
natuͤr lich Recht faren woͤllen / vil ſamers / Kriegs vnd Blutuergieſſens erfolget 
iſt. Wie dañ allein der vrſachen halben zwiſchen Ottomañi nachkömen graw⸗ 
fame Krieg vi Mord fuͤrg an manner he Alba da Aumulius ſein el⸗ 
tern Brud —— — Judea da Ariſtobulus Hyrcano die Kron 
vorgehaltt / jugangẽ. Da dan fein loch an die Burgerliche Krieg gemachet wor⸗ 
den / biß Pompeius en 66 den elternregieren lafs 
ſen. Vnangeſeht dz Ariſtobulus feinen Brud/welcher zii Regiment nit fo tůch⸗ 
‘tig/als er geweſen / bey Pöpeio/ als der weder gü Krieg noch regierung möge ges 
raucht Biel fonften auch elter gefunden worden/fo fich 

difer v sfachen gebrauch cht / vnd dz Reich manchmalden jüngern ge ——— 
fodznatärlich Recht jenftört habẽ. bene lan d am nigin Egyp⸗ 


m / vnd allein jo vil / dz ein Bender den andern vmbs leben gebracht / vß / ¶ tukinus. 


ten ge 
eu au & Gemahl vberredt / 
— — — — 


—— 
de daß Bold nit den juͤngern verjagt / vñ den eltern zü König gemacht hab.’ Ab f Paufan.lib.ı. 
hai zwar Anarandrides d Lacedemonifch Koͤnig den jängern fohn/wegen zen 
Es g lb. 


. ——— ln * nn me \ 
habe dem Volck fehr vbel gefallen / dz man unter Thugend / dz na⸗ 
iarlich Recht brechen doͤrffen. —S— Koͤn Fam —“ gepfle- 
get / dyonter feinen —— chwerdt dz ſcherpffeſt 
meet et arnen/ ober fchon nit manlich vnd ſtreit⸗ 
gemachet. Dann weder des Leibs gaben/noch des vers 
—— man darum̃ von aller Volcker Rechten weis 
“chen folte. So müffen die Elter torecht fein/die den juͤngſten / vnd zwar jhnen zu 
ſchmeichlen für den Eltern / dz Reich vberantworten / vnd fich nit ſchewen u 
eignen kindern / einander anzugreifen vnd zu erwuͤrgen / vrfach zu geben. 
dann Atreus wid feinen Bruder Thyeſtem / welchem der Vatter die Kron —F 
ben / v figebrache/ime auch alſo zü Brudermordt vrfach gegeben wordt. So hat 
Alphofus d x. Königin Eaftilien fein jüngern ſohn / welcher / wie er vß dem Ge⸗ 
ſtin gel —— Regiment tüchtig/zü König nach jm —; gemacht / dy 
J 1 1 





zuuo? gelegen/geworffen hat· Vnd dz wir off vnſere Exempel 
Frackreich mit Krieg und Auffrkur allein darum̃ a a- 
plagt worden / dz Keyſer Ludwig der Milt / vff ſeenes Gemahls begern / Carolũ 
auch Bapſt Pius der Ander niemahl Carolo dem Sibenden Koͤnig in Franck⸗ 
reich bewilligen wollen / dz er Carln fein jungern ſohn dem eltern / Ladwigen dem 
Eylfften / vorziehen möch 


hat. 

bornen nit allein fein weicher ond träger muth / ſonder auch | 
vngeſtalter leib an diſem Recht nit — ——— 
wol / vermoͤge Romuli vnd Lycurgi Geſetz / die vngeſtalie mißgeburten zu toden 
erlaubt / hat doch dz Eeſesß Gottes niemand wegen leiblithen nangels dz Nicht 

a Deut au Derſten Geburt abgrſprochẽ.. Wie ſich dan auch ſolchs die Vngrſchen Ste 
mit anfechten laſſen / da jr König Ladis laus Feine leibliche Erben krieget / feines 
“Bruders juͤngſten fohn Almüan finds ſtatt vnd zũ Succefſor angenom̃en/ vnd 
den eltern Coloman ſiudieren / zũ Geiſtlichen man machen / vnd damit er nit 


das manferners nie Die nechfte / fonder die ——— — 
d inLyfandıo. ſchlecht zu Konigen nem̃en ſolte / es ſchreibt aber Plutarchus / b es habe ſich nie⸗ 
mand / der diſer feiner meinung beyfahl thun wolien / finden laſſen. Wie aber⸗ 
wan der Konig etliche ſohn erzeugt het / deren jm etlich geboren wurden/ che dan 
er ins Jegiment kom̃en / ſolte man auch in ſoichem fahĩ vff die erſten Geburt ſe⸗ 
ben ? Man hatzwar dz Perſich Reich Kerpizu gerheilt/ und Artabayir fo Das 
rio zuuor / ehe er König war geboren worden / dauon vßgeſchloſſ at abe 
ſolches etlicher maſſen cin ſchein / dieweil die Kron nit von rechts wegen fonde 
durch dz loß / vnd vnuerhoffter weiß Dario zu gefallen / da ſonſten / wa dz Reie 
vff dic nachkõmen felt / man — —— dern 
nes Vatters Kroͤnũg geboren worden/ a @ 
UA Senator vff Die Frag antworten lan / welche Barrohss"yunrfeinerzeit 
de dienir C.1... fehreibetrobnenmich der / ſo Philipſen von Valoiß / che dann er Rönigworden? 


de lıbertis &eo. geboren war / regiren / oder jm die andern/ ſo er er 


rũ liberis Bart 


in 1. ci facis. de WORDEN fein. Ich weiß zwar allein vontinemfohnden ae Yemen 
fonach hm Rönig 












lich / mochte derowegen dife Frag nisunterjmfonderbep 

ne benden vff die han gebracht worden fein/welcher Ludwigen/ 

& lensimiscon geweſen / vor erlägter Kron / vñ darnach erft Carin gezeugt hat. Dann gleichteie 

va Aber niemand fo feinem Vatter/ che dan er den Adetert | 

rarus.gig. JO Fan auch keiner / ſo erzeugt woerden / ehe fein Vatter dz Reichvnicht mit Recht / 
ond durchs loß erlangt / in d Regierũg ſucccdiren / wann er Brüder hat/fo dem 


Vaꝛiter⸗ 


— a Da en a rn ee a ea IT A 2 
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= Vom gememen Nutzen. 
Sn Sn de — — 
| caes vor deß Vatters Regierüg geborẽ / vñ dañoch nach feine tooRonig worde/ 
anche io vff jn kom̃en / vñ geerbet gerserhat Da winnolfich&yrun daͤn 
lo der Mutttr Darpfatis gar lieb gewefen/gang Aſia erregt/on } 
vo t zu ver ——— vß gerechtt Vrtheil Got⸗ 
—— ee \ en fi Datterges 
nig t worden. — — — 


ren / iſt es ——— —————— Aa ron are nach * 


— Arten gern no der König 
zu Kö ügehg har Das we wie fein Bruder/als der 
| —— nach aller Volcker Recht / die Kron habt muͤſſen / alſo ſolle es nach 
—* —— m befallen. Dfe fragaber wird entſcheidẽ fehwererz 
erſtgeborne ſtirbt / vnd ein —— — ——— Grads wei⸗ 
nt — — wordẽ / dañ ſeines Bruder iſt ang a Baldiaksde 
‚die Kea di nechften vä aͤlteſten Bruder zu zuſprechen en kein zweiffel tragt. So fuis & jegır C 
t Scipio Africanus den ſireit zwiſch * vnd Corſua / ſo vmb das Regimet 8 
gezancket / nit hinlegen mogen / ſie haben auch kein audern Richter ale Martem buias C.& 11a. 
Das iſt die ſcherpffe deß Schwerds / haben wollen. ® Dergleichen zanck offter⸗ pro (eeundo4: 
len zwiſchen den Bruͤdern vnd Bruders kindern in —— fürgefalts, erer 
ie dan Bernhard der König in Italia / darum von Repfer Kudwigen de Nil bi I a.dec m 
ton abgefallen / dz er gefagt/es gebüre das Keyferihumb ime-als Dipini- Repfer 
arts dep Groſſen erſtgebornen Sons Kind / vñ nit Ludwigen / ſo junger gewes 
n / ſolle auch nit darumb / das fein Vatter ‚Pipin vor bald geſtorbẽ / der fucceffiö 
Be werde. Es hat aber Keyſer Ludwig ver vil nen Zancken wollt/ 
dern jhn mit gwalt bezwungen / in ewige Gefaͤ —— alſo das 
—— — ——— — vnd m. rocopins e ie 
t ⸗ im drauch geweſen. von Lenclaſter/ um deß 
— Se Sohn — der ui ar ee zen. aa ah $ 
König — alſo nicht ins Reich kommen war. So i — 
line ohn von den. Cardindin und Bapji zum Konig zu Neapels ges 
} ht / vnd dep erſtgebornen Son / der König in Vngern / ob es auß gunſt oder 
——— geſchehen / iſt vngewiß / davon vßgefchloſſen worde. Ben den Mor 
ern aber wird ** der nechſte Bruder dem Sone deß erſtagebornen 
ſondern jm auch wann der erſtgeborne ſchon Das 
Be Kahn feinem alter fommen gejiorben/ das 
nach feines Bruders todt zum Öroßfürs 
ıDaser bindertafien her: Welches Ge⸗ 
auch b | gt / im brauch —— — 
norius feines Großvatter ———— — ** 
Mer — ———— — —* 
te braͤuch g ° Alfo « 16 
en Childeberto 5 deh Erſtgebornen 
—— — Mathildis Robertũ/ Roberti deß erſtgebornen 
di handel die Graffſchafft Artois belangend / für dem Franßoͤſiſchen 
Free * Vatters Erb allein — * leich wie auch ein, 
Cheobaldẽ en in Schaͤpanien Son/ erſtgebort Bru⸗ 
Soni a graue: Da aber ſolcher rn on Joh vd Mörfore/ 
als er wid ſein Baſen dz Hertzogthumb Britanniaͤ erhalten ER ver⸗ 
‚rw 










| — 
ER per 
en aeg 3 

meinun Dann er 


— erfi 
nach Aſcaniv für Julie feiner Mutter wegen das Reich * diesel an⸗ 
nia jn vnd ni menden Arne a at. Wiewol wir — —— vil 





ſatters Brüder 
— 
— ſeines 
ters Bruder * Leben war. chen hat auch Ludwig von Niuers 3 
Nider laͤndiſche Graff ſchafft von an — bey 9— Vatters 


Bruder — aber der Er —— es Vatter dz 
Recht wider deß erſt —— rdem rn 















a Anno 1J17. 


au — n vnd dunckeln oo ro 
an gleich * — er Corbin vñ Fri nit vergleichen konden / ein 
— Bi — Aad ift es auch etwan in — fer Ottho⸗ 
roffen ® vnd Heinrichen denn Erſten geſchehen / d 

Bruder Sören —— worden. So hat Agatoclis 
ragota Enckel/ ſeines Vatters Bruder / welcher — Fre 

vorbehalten woͤllen / erſch lagen. Man fan aber auch aı yten fe 
© Nouell.us Argumenten vñ Drfachen fürwenden. 23 —2 r nach ſei⸗ 
ua7-placebar.), eg Vattern abſterben in Dep Groß vatters gwalt kompt / vnd er zwolf 
vie de impuber. rein us Erb wird wird auch mit fein! Dettern 2b inteflato zum: Erben ges 
ceis.de fusc. faffen.d Da auch der Vatter feinem Son ein Afftererben fubfkituiree- würt * 
a Sideicontmiß krafftlos/ wann der Son Kinder Rriegt / vnd das/ tie Dapinia 
dentifs.a.deh MUS fagt/* fola —— c⸗niectura· Vnd warn ſie / vermoge der Römiifch 
7RRechten das rũder jres Vatters anfprechen? Fönden / ſoll hnen wie 
eg mehr zugang zu deß Großvatters Erb gelaſſen werden. Vber das en 
f-+czıcrum Alten Lehen recht / daß der Enckel das Lehen allein anneiflen / vnd deß Watters 
Novel. nr Bryuder davon außſchlieſſen folle/s und daß das fürnembft / fo wird nichtallein 
—— das Erb von dem Großvatter auff fein Enckeln geführet / ſondern auch Bes in- 


blıdeisqui gersz fideicommila ab conditione concopti. 


ee Hingegen aber wird man befinden/das auch deß Darters Bruder feine orfa> 
chen 


A 


— 





Zu en — u eu 
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chen fuͤrwenden kan / wañ man der fachen beſſer nachdencken / vnd dz Geſas der 
wollt Taffeln / on böfen betrug oder gefehrd vßlegen will, Dan ſolches d nechfl | 1yerbis 4 
Verwandten zü Erben annimbe/ · ſo iſt deß Vatiers Bruders näber dann deß verb. fignif. 
Bruders Son / welcher nit mir dẽ verttorbnd Vatter für cin Derfon mag gerech⸗ 
net werdẽ / dann ob man ſchö fonften Die Fiction annem̃en kan / ſoll ſie doch Feind 
zum nachtheil der warheit Doreen werden.? So laft auch die naturliche güs b Ih edids 
te< nit zu / das der Son feines Dätterlichen Erbs ads vnd gar beraubet / vñ ſel⸗ ae 
biges def "Bruders Son’ dein Grad mener iſt / zu getheiſet werde, Welches / we⸗ & 'b: DD An- 
gen jent gefegser Ficrion/gefiheht müßte. nit aleın ın den Rönigreichen / fonder und 
auch in der Hertzogthum Örauefchafften on vnvereheilten Lehẽ erlangung. So is qui to em- 
laſſen die Nömifche Recht? fo gar kein von feines Bruders Sohn def Eirba bes Pior“-Iuinon 
raubet werd? / daß die Enckel che auch nit zü Fideicomiß vñ vertrawlicher Erb⸗ ie 
ſchafft komen mögen/es ſeyen Dani die Son / ſo einander ſubſtituirt wordẽ noch © | um ratio. 
ein ander geftorben.! Vnd gefent es möchten die Sone auch wider der Natur vñ —— 
Romer Rechten enterbt werdẽ (wie in vnzertheilter Erbſchafft geſchehen muß) ia +1 diui.de 
damit der Enckel erben konde / in es doch vnbillich / dz cin Kind / der fich weder a up 
vınb DE Krieg / noch das Regiment verſtehet / zur Kron kom̃en / und ein abgerich⸗ de Ele 
ger/ Weyſer vn Kluger man davon gejtofien werden ſoll / ond fie die Kechtages "des mererlt. 
lehrten die Fürmändefchafft Zbersinsparerni, dei Vatters Bender geben / vnd — 
deß Bruders Son davon vßſchlieſſen dorffen. Wie vil mehr ſolte man der Kro⸗ 
nen Verwaltung und Pflegſchafft deß Vatters Bruder befehlee Das ergſt aber 
ift/dz de Vatters Brůuder/ welchen fat deß Bruders Sonen Furmůndſchafft 
befohlen werden / jren Pflegſonen nach Leib vñ Leben ſtehen. Dañ wir deſſen vn⸗ 
zahlbare Exempel anziehen kondten / fo find vnzweiffel mehr fuͤrgeloffen / dann 
man in Schrifften hinderlaſſen hat / daß wir alſo nim̃er vff hoͤren würden / wañ 
wir alle erzehlen vnd auffbringenfolten.&o ſcheket auch vnſer HErꝛ Goit /wie 
wir in Heyliger Schrifft leſen / dz Land für ellend vnd vngluͤck lich / welches Ko⸗ 
nig ein Kind iſt.· Wiewol mich / diß alles vnangeſehen / der alte gebrauch / ſampt e zL... 
vilen ergangnen vrtheilen / von diſer meinung abzuweichen zwingen. Dann ſich 
z6 vnraht von dẽ wir geſagt / ſo vil nit zu begeben pfleget / wie Dan auch Die 

sgcber in hren Seſasen darauff nit ſehen Eönden. Dann war wir vnſere Kos | 177° 
nig von Carin dem Groſſen biß auff vnſer zeit / das iſt / alle die / ſo nnerhalb raus ch 
fent und zwey hundert Jaren regiert, durchluchen ſolten / würden wir faum ein 
folchen handel/fo swilchen dem ‘Bruder und Bruders Son eingefallen-finden, 
In Engelland hat er fich ein mal/ und ein mat in Caſtilien / wey mahlin Por⸗ 
tugal/ond in Sicilien auch nur ein mal in fünff oder fechs hundert Yaren zuges 
gragen, Sprechen derowegen das Vrtheil für Die Enckel / wider Ihres Vatters 
Bruderond zwar nach der alten vñ newen Nechtsgelehrten meinung/ s vnd d5 fi — 
it allein in ab oder auffſtei der-fondern auch befeitlicher Linea. Welches wir eh. dene: 
wegen der fucceflion an N rausshlchen Kronen / ſo vff den nechften fallt ſoll hared.Bald in 
etwas fleifligers und außfürlichers vß legen wollen. Im fall aber dir Geſchwiſte⸗ — * har 
ige Kind nicht durch Fiction, fonder Rechts wegen / Die bes 1cd.C. 


rig und re erig 
iche Erbfchafften angreifen / mögen fie die theilbare Erbfchafften mit gleis 


cher Ordnung nach den Häuptern vonder fich theilen / in den andern aber / als 
da find die Ronigreich/ Hertzogthumb / Öraffichafften/ oder andere hohe vi ges 
würdigte Lehen / ſo vntheilbar ſein / der älter dem Jungern / ob cr fchon vom erſt⸗ 
gebornen herkom̃en / vorge zogen werden. Alſo iſt zwiſchen dem Herren von Vil⸗ 
liers vnd “. curt/fo Yertern geweſen gevrtheilt worden / da man deſſen von 
Bloqueauꝛ —— dem aͤltern zugefprochen hat. A 
Es ift aber nit gnug daß die nechjte Manfperfon zum Reich kom̃e / fonder 
es ſoll jm auch ſelbiges unzertheilt zugeſprochen werden. Wie dann der Wan⸗ 


5 Demr. tu 
Jar ir u. 


dalen 





en — 8 HH 


gerhon für 
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thatten erwegen folle/finde ich be — —— Sy en mM 
nn 7 
—2* —* alfo ein jeden ——— das Sal « die Ehe —* i 


nigreich / vnd alle fein Gerechtigkeit; and n 
darvon widerfahren ——⏑ / als jhrem Here 
zu achorchen und zuhuldigen/angehalten. Das dritte da rordnet / iſt g⸗ 
weſen / das im fall dei Rönigs Brüder on manliche Erben —— 
fo nen zu nieſſen eingeben/widerumb dem König heimfallen folten. For 
die Schweftern belangt/hat man fie mit Gelt außgeftenret/onnd a 
—* ee auch / ſo vil mäglich/die Rönigliche 
gank und gar vorbehalten. Zuvor zwar haben der König naı 
—— * wol als die Eheliche jhren cheil vom Königreich empfangen / wi 
aroli deß einfaͤltigen rer ein Baftard/ zu fehen. IR wo 
—— der Baſtard nichts erlangen —— als * Konig ⸗ 
reich anſprach zu haben vermeint / vnd doch von einer Magd — fe 
mit difer antwort abgemwifen wordenver poll —* vmb — nhalten/ 1) ⸗ 
dern fehen das er möge gefrepet werden, © ——— old 
Monarchinichtzertheilen / dieweit fie fonften Monarchr * 
Dann je was ſich theilen leßt / nicht eins / ſonder vielfaitig iſt : vnd ee 
Kronen oder Kräng feine Rräng mehr bleiben/wan fie DT u 
Alfo wird auch das Reich / da es gerheifet wird / ſein Na 


Staͤtt vnd Herrſchafften zu meſſen widerſahren ließ. Dani als Joſaphat ſec 
Son hinderlaſſen / hat er Joram dem erſtgebornen das Rönigreich/den. 
aber jre Jaͤrliche Denfion verordnet. © riftodemus iſt der erjt geweſen / welch 
zwar beyden Söhnen Proculo und Euryſtheni das Reich onzertheift/ ondalfo 
beyde für König verlaffen/aber jhr feinen zum rechten Herzen vnd König’ ce 
gentlich von der fach zu reden/gemachet hat. —* iſt auch das Meſſeniſch vnd 
denacedemoniern benachbartes Konigreich / zʒweyen Bebrüdern Leucippo vnd 
Apharco vnzertheilt gelaſſen / aber mit ſolcher Ordnung fo vil vßgericht worde> 
das 


— Wu . 


A — 


Vom gemeinen Nutzen. 731 
daß man die Monarchien in Ariſtocratias verwenden vnnd verendern muͤſ⸗ 
fen. Vnd wann jedas cin ſein muß / were es beffer/d; man zweyen Koͤnigen zwey 
Reich / vnd nit allen beyden nur eines onvertheilt gebe: wie dann Facob der IR 
nig in Arragonien / Petro de —— Arragon / vnd dem jüngern Malor⸗ 
ue gegeben / der älter aber deſſen ungeacht/fein jüngern Bruder in Gefaͤngnuß 
— laſſen / da er jhn dann — wuͤrde gelitten haben / wann er mit jm 
das Königreich ohnzereheite haben we Bodeslader König in Poln aba fich 
auch vberſehen / dann als er feinen vier Sönen daß Königreich a 
dem fünfften nichts hinderlaſſen / ift ein graufamer Burgerficher —* 
ihnen entſtanden / wann zwar der Vatter noch mehr Lands erobert / fan er ſei⸗ 
nen jüngften Rindern die croberte Länder / dem aͤlteſten aber dz alte voor 
hinderlaffen.Alfo fefen wir von Wilhelino Augufto dem Hertzoaen auf Nor: 
mandey / das er Engelland / welches er erobert/feinem Sohn Wilhelmen ders 
Roten/Koberto dem erfigebornen Normandey/ und was darzu gehoret / Meins 
richen aber allein fein —— Penſion verlaſſen habe. Nun hat zwar Ro⸗ 
bertus / als der erfigeborne E nd haben woͤllen / vnd doch nichts außge⸗ 
sicht / dann es ihm erſtlich von Wilhelmen / als der geboren / weil der Vatter 
König in Engelland geweſen / vorbehalten / nach feinem todt aber vom dritten 
Bruder Heinrichen / ſo fich zum Röniggemacht/gefangen worden/ da man jm 
zuvor die Augen — hernach ein ewige Gefaͤngnuß vfferleget hat; - 
Wiewolaber def Batters meinung ein fchein der billigfeit haben möge /* were a Cynus & Bar. 
es Doch beffer gewefen/da er eint allein fein ganges Reich fampt der hohen oben Ober — 
feit onzertheilt gege Be man ad zen Carln dep Graffen in Pros c. 
—* vñ > von Valois Kindern gefchehen it. Dann wañ die hohen OD en —— 


let werdẽ / b die vil in l.quarto 
—— — ae 


S 
Bü hat zwar Renatus d * —— — 
gebornen Bruder geerbet / aber — gunſt / dañ recht erläget.Son 
ee 
«ron | 
fprechen mögt/in betr dz Hersogehumb Burgund Philippo di Rüs 


vñ feine Kinder on vndfcheid deß Geſchlechts gegebẽ worden / da er 


nen / fuͤr ſich 
kei ewend Konig Ludwigen den ır. mb’ 
danoch * —* ſonder Konig gen dz Hertzogthu 


doch nit / das nit etwan bie Königin Srandtreich/ 
d den Fürften dep Königlichen Gebluͤts erzeigen / und 
86728 are den Philips von Valois —— 


lois Bruder Ludwigen geſchenckt / da hingegen Ludwig d zehend als er Rd: 
nig worden / das Herzogthumb Orlientz dem Fiſco zu gebracht. Darumb ſind 
die obeldaran/fo meinen / es babe Peter von von Beaujeu/zu 


feines Bruders Erb,welches er —— gehabt. Dann ge⸗ 


F 









Brieffen nit begri — 
Alſo iſt das Hertzogthumb Alenzon nach Johannis 
en atoris Fiſcalis — — 
confiſciert worden. Welches alles darumb beſchehen 
Koͤnigreich an einander behalten / vnd nit zerri den 
etrungen würde. Die Hertzogen auf- 
vnd ©ieuen haben auch Den brauch, * 


— ten vnd brauch abgewichen. Dann Tacitus —— — 


Gelt Son Iſaac all ſein Gut geben / vñ 
En SEE 
von feinem Son Iſaac zichen laffen. Das aber hie 


i— namens — dz Romiſche Reich ee 


nen gefahr — mal or —** J 
laſſen / dazu dz Regiment erlangt / auch mit einander — 
ie! halten iſt doch zu letzt Galeacius durch den Cprgeis fo weit 
gebracht worden / das er feinen Bruder / ſampt allen feinen 
menfchliche weyß vmbgebracht hat. Alfo har Abimelech der Baftard / a 
allein regieren möchte/feine Brüder/ deren neun ond fechgig gewefen/ erwürgt. 
Dergteichen hat fich Berdebock der Koͤnig der Tartarn gegen zwolff DBrüden 
b Anno 70. perhalten. ® Sohat Stephadin/ damit erallein in Eghplen feinmöchs 
te / Saladini feines Bruders zehen Soͤhn vmbbringen laſſen. Alfo baten Ar 
lexandri Nachkommen ein ſo wuͤſt vnnd wild Leben gehabt / daß fie einander 
gemeinlich hinrichteren / manchmahl weder den Eltern / eigen Weibern noch 
Kindern verfchonsten: dann fo vil die Brüder belangt / ſpricht Paare 


nichts nerwes/fonder ein täglicher ond gewoßnlicher sandekacmifen, h 
ander vmb das leben — ee ee ein 
— 2 meerius it Antigone feinem QartereinSpiegim ver 
Smoke dei tar us one ala Daraıb ermürgt/ Dann der dreps® 
. N ein ’ 3 


Slut beſudelten / verhindern / ſonder auch das Vatterland für Burgerlichen 
Kriegen vnd das Komaliche geſchlecht für endtlichem vndergang / wañ je einer 
den andern auffteiben ſolte behütten wollen. Dann es ift nichts gefehrlichers 
"als wann man einem Fürfteniovom Königlichen Blutenefpranaenden hoch» 


" manchmaldie fehlechten — Orte zu to groſſen Ühren arfürdert wer⸗ 


one wohnt/durch eines mächtigen He valt! —— 
von cin ander wohnt / dur jan Herren gwalt leichtlicher bezwun⸗ 
eu | Dann als YarobusAppianus/der Nere zu Scme ‚ Deter Samba, 
rurt zu gi —— Herren an 
en te word Me Ale PBE DD Bessere rfarem Pasrinns Cara⸗ 
ctallam / Mariminus Alerandrum / Philippus Gordianum vmbgebracht / da fie 
von yhnen erhoͤhet vnd zun ehren gebracht worden. Was wollen wis von Agas 
thocle ſagen⸗ Iſt er nicht eines Haffnersöon gewefen? Noch hat er die fürnerits 
ſte / vnd reichefte Syracuſaner vmbaebracht / und fich ſelbs zum König auffge: 
er Da man in / — ern ep gewelen -. — > 
. Dberften geinachet Hat ſich dann ein fchle vnd verachter Geſell 
ich nenn was meint du das cingroffer Herz ihun würde, 
"wann erim Krieg oder friden der Dberit fein iöndte.r Darumbfoll mar das 
" wol mercken / das wir oft geſagt / vnnd nun wider ſagen mäflan das man / ſo 
4 





74 ws Das fehfte Duch NER 
—— /den Vnderthanen a \ nr | 
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We wa * — aber fol man die Weiber nicht ins Regiment in cince 
ni die ſterck 


nd mut /Elugheit vnd ftreitbarfeit gegeben/ / vnd den Weibern genom̃en / 
* u ae Din er wollen wir an Gottes Geſatz fprechin? Nat cs 
nis. die Weiber ihren Mennern fo wol im Weltlichen als Haußregiment vn⸗ 
derthon zu ſeim / vñ fich zu tuckẽ befohlen? Hat er nit feind feinde /als ein fondere 






groflen weyßheit zu verjcht) fonder auch das der Man verrichtung vñ 7 


alſo abgeredt werdẽ / daß daß Regiment vnd 
vñ nit dem Man widerfaren ſolle. Wie dañ ßtruck 
worden, da ſich Ferdinandus der Konig in Arragon mit Iſab 













am geheiſſen / getroſfen worden. So doch dergleichen beding der Dat | 
fein/welche wil das der man das Haupt des Weibes ñ im Hauß Keglı 
zu gebietten habe / da er im Weltlicht / welches mit dem Wappen ke N 
aNam quodar- meinſchafft hat / dem Weib underthon vnd gehorfamfei ñ da Fabi 
vineradFrebeil, u: Maximus cunctator ſeinem Sonder dazumabi Bun, war zu Dfert 
begegnet / hat er in zu ehren vom Pferd abſteigen mäflen/ onangefehen das er it 
bInfaisden. im Hauß Regement / vermog Vaͤtterlichen gwalts/ vmbbringen kende 
beris & poahan. dañ Die Koͤnigin ohn ein Man / da es dañ ein rechte Gynecocrati / oder Weib 
Regiment wird / ſo furt fie das Regiment in groſſe vnd onvermeidenlichegefa 


Dei wañ die Vnderthanen Manlich vnd Herkhafft / werdẽ * xerli habe 


doch nit lang eines Weibs Herzfchaffe leiden / da der ein dz IBeiblichege 
verlachẽ / der ander der Weiber geilheit herdurch ziehen / der dritt fonften j 
mutwillen mit reden / Buͤchern vñ Paſquillen zaxiren wird / da ichts 
gers vñ zum verderben im gemeinen Nutzen —— — iſt / als wañ | 
jr Herrſchafft vñ hohe Ober keit verachten. Weil aber die Mciber irig 
kein ſpott leiden moͤgen / werden ſie ſonder zweiffel zur ſtraff greiffen/ 
ſchmach zu rechen vnderſtehen / vnd Doch damit anderſt nichte / ale —5* vnd 
tu mult 
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Natut gern haben/on fichg 

wird auch vnder de Vnt 

cin Dur s —** 

vñ kleinmůtig /dz fiedas Wed im Regiment he 
mana 3 \ giment feinem Weib: A, te 


Ichesei 
sn 1, Dad wen foto onfehbar og afchen Das Wa verfendigend 
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weder keuſch / noch jrer geluͤſten vñ begit⸗ 
den Dee ſein / oder maß fegen fan? Wer weißt nit was vbels Jounna die Ko⸗ 
————— bezahlet / vnd auch erwurget worden. Was wöllen wir von 
der 


oͤnigin Semiramt gramfamen Hurereyund 
—— ?:Dan als fiejren Man’ dy er fie eintagregieren fafs 


Rönigliche geſchlecht / ein Rind allein / das verborgen ee 
gele 


n Royferın geweſen / biß fie dauon verſtoſſen / vnd in cin Kloſter eingeſchoſſen 
Een BR das ift fein Volck iemahls fo Weibiſch ern ein Meibifch: 


empfangen / widerholt / und außgedingt worden / das die nn nit ſolten zus 
4.9 
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Guicciardın. an nit daß Recht zu wegen g tworden So hat auch dife 





* — an als 
beſtreitten wöllen/ inen den Weibern zu regiren nit zu gelaffen/fir at 
ciert / es fen folches durch 
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tion Iſabellam Ferdinando dem König auf Arragon ſich zu 
ger vnd williger t. Di wiewol Heinrieus der König in Kon 
Iudwigen dem Neunten das Reich in feinem Teftament verlaſſen / in auch di 
F ürften in Hifpanien nach feinem Tod durch ein befonder ſchreiben / daran 
ein jeder fein Sigel gehenckt / in maffen es noch zu weyſt iſt / dz Reich einzunems 
men gefordert/ als welches im der Mutter wegen heimgefallen/ hat er dochdie 
Kron niemahln anfprechen/oder auch das er recht darzu hette / be woͤllen. 
Sleich wie nun Iſabella das Konigreich Caſtilien erhalten / alſo hat auch Ferdi⸗ 
nandus Eleonore Son / vnd hernach der Graff von Barcelone/fo Petrouellam 
des Rönig in Arragon Tochter zur Ehe genomen / das Kom 


greich Arragon ers 
lãget. Diß bat auch in Nauarrt eingeriffen. Dan Heinrich Du erfrin Schau 


ien / wegen feines Weibs Nauarram erlangt / als aber hernach —— 
—** dem Schöni vertrawet wordẽ / hat firim Schampanien vñ Nauarrẽ 
zu gebracht/da dani auch diſes Königs Menliche nachkommen a — 
ware widerumb wegen der Töchtern und Weibern denen vd Eurcur Foir⸗Al⸗ 
bret/ond Bourbon zu theil worden. Das alfo innerhalb vier hundert — 


ent Karen fein Weib zur Regentin /biß auff Mariam / weiche jrem 
ent Da * sche 


aa ee A m ehe in ro © 


in offentfichen verfamfungen ſitzen zu laffen verborten. Vnd ift aber hichey aue 
zu mercken /das vier Weiber, fo ein namen gehabt / in Vngern Danmard 7 
Nortwegen / Sweden / Engelland / vnd Schotten/zuregiren angefangen. Mas 
thildis zwar Konig Heinricht des erſten Tochter / hat die Engliſche Kron an die 
Graffen von Antou gebracht / es iſt aber ſolches darumb geſchehen / dieweil gantz 
vnd gar feiner mehr auß menlichem geſchlecht vnder dem Koniglichen arbiädel 
vorhanden / vnd ſchon Stephanus der Graff von Bolonien / ſo König Heinrich 
Schweſter Son geweſen / vnd des Konigs Tochter vorgezogen worde geſtorde 
war. Wiewol es auch dazumal fein Weiblich oder Kunckel Regiment gerſen⸗ 
fonder vff die Menner durch ihre Můttern gebracht worden. Vñ hat zwar Ed⸗ 
nardus der Dritt die Kron in Frankreich alſo zu erlangt vermeint / da er gefagtz 
das man Legem Salicam recht verſtehen / vnd im das Regiment befchten fol 
als welcher cin Man / wiewol er vö Carln deß Schoͤnen Schweſter geboren vd 
viel 


—D ri 
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| 









i — 
biß in ſein tod verwaret haben ons 
ce 


erde Sigiſmundi Auguſti / weder fein Schweſter Son 
Schwedt/fo noch ein Kind geweſen / annem̃ iewolcs nit gut 
dʒ man Die Kron der wahldep Adels vndır eidenlicher/als da 
ma Sieden Weibern zu cheil werde fait, frembdE vererame/ 


Puderthand nem̃en folten/oder da fie jemand für andere Lieb gewunen / gibt. es 


wol fieden Öraffen vd Ducher vß —— der meinumg erloͤſet / das er jr 


ge ARABIEN ER wegt der M 


a vd Johannẽ 
welcher König Fduarde des dritten/w 





| | rde die Königin jren willd leichtlich darein 
geben / iſt gleich im erfien Articul des ea abredung vfgedingt worden/ Das 
ürft auch/ Jo die Königin freyen werde/ 


— 


















r fein? 

a Schweſter/ Philippu 
ge des erſtt articuls / hat md 
lern /chrt / vñ Prebenden fü 


J * er * — — 


die Konigin on jren willt / n ẽ 
akein ober jr Konigrei a Qnderthant dichoheDberkeit beb 
vñ jrem gemahlnichts laſſt / auch fein Gebdt / Geſatz od 


(ifeh Kriegsvolck anzunem̃en wi auf dem Konigreich zu für dgeweimg, 
liemolaber ein jungersreicher vñ mächtiger Potentat infolche —— 
ſchleg / all ein einalte Vettel / vo dert er kaum Kinder zu habtẽ hofft kondie / zu fie, 
& bewiltiget/habtdannch dir Engellend die Spanier nit gern geſehe / vngcachde 
fie memahln feindſchafft / ſon soft alwegẽ groſſe Freändichafftg id 
geſucht habe. Da aber Keyſer Carl der Junfft / als ein kluger Fuͤrſt / alle 
dachte / vñ fürchte muͤſte / dz nd feinem Son / welcher einig vnd 
mächtiger Konigreich war/nit etwan nach den leben trachtete⸗ 
Geifel ſo lag zu habtẽ begert/ ſo lang der Son in fein wuͤrde / v 
nichts erhalte. Da hingegen dic Königin damit ſie jren gemahl / dd fie gen 
in Engelland brechte / me drephundert tauſent Ducatt zum die 
Reiß * geſchicht babe. So ſind die Spauier nit lang geweſen⸗ 
de nit off die fünzeht hundert / wegẽ Ber Religion / ins Ellend gezogt ſtin fo Ik 
ein geſchrey vßgangen / es habẽ / nen die Engellender fuůrgenomen / die Span 
vff ein mal vff zu reiben vñ erwürgen / diewel mã ein arg wohn vff fie gefaſt⸗ a 
wolte fie ſich under dem ſchein des heuͤrats vñ der Religion zu Herren in Engel 
fand machen / weren auch die Spanier ſonder zwriffel entweders Herrt/ in En⸗ 
gelland oder vd Erigellendern erſchlagt wordẽe / wañ nit derK 
ſem fromen des Königreichs / beyder prattickt verhindert Kette. Dañ ei 
Fuͤrſt ier mehr ſicher ſein / vñ he im frembdt Land leben wird / da er nit 
ein ſtarcke Guardi vmb ſich / vn die —5 mit guten beſatzungen 
hat. Wird er dañ der Veſtungt vñ des Volck maͤchtig / wird er auch mi 
Reriment vñ hohe Oberbeit an ſich zu bringẽ / vñ ſich je lenger je m 
die Land Rinder võ den Emptern vßſchlieſſen / vñ andere die mirinıfren 
darzu befuͤrdern. Welches dan dz ergſt vñ vnleidenlicheſt iſt / dz je cin! Voldins 
derfaren möchte. Di hetten fir der Exempel gnug / damit wir ſolches | 
möchte/wir bleiben aber bey den vnſern / als Wilhelms der Konig 
vi Sicilien Ano nein Fratoſen zum Cantzler ang 
dʒ Volck fo ſehr erzůrnet / dz es wider die Prannofen cin heimlicht anfıhla 
macht / vñ alle / ſo in Sicilien / vnd zu Neapels zu finde geweſen / er ſchlagen ha 
Wan auch des Herrt Diener einer fo frembd iſt / in Burger erichfihtugen de 
ſonſten gwalt vben ſollt / muͤſſen es alle frembdt entgelten vñ mit un bi fen Zu 
Ahiaamtıs der Rönig in Daͤmarck hat zwar Engelland eingenomen / vñ dz Volc 
nis einem ſtarcken heer vndergetruckt/ vnd ſind im doch alle Daͤnen vſ n nah 
erſchla 
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Vom gemeinen Rufen. 78. | 
lagt / er aber bald darvff / alo ma zalt MX Z ZmieBifft hingericht wordt. A | 
fo haben die Potnifche Stend den in Vngern zu jrem Dert angenorfien. 
Daader ein Ongerifcher Edelman ein Polecken vmbgebracht / it d5 Poldi zu 
Cracaw der maffen vffrhärifch worden / dz fie alle Vnger erfchlagen/oder fichin 
das Schloß zu begeben gezwungen / ſelbiges belegert / vnd nit nachge 72 
biß die Königin’ Cafimirides groflen Tochter / ein einige Erbin vnd Fraw des 
Königreichs mit allen Vngern das Land zu raumẽ bewilliget hat. In Vngern. Cromec.in 
iſt es erger zu gangen/ dann als Sigiſmundus der Erghergog in Oeſterreich hif Polon. 
ariam / Lud wigen des Rönigs in Vngern Tochter / zur Ehe genom̃en / vñ d5 
egiment nach ſeinem will? zu füren vermeint / hat in ſein Schwiger / ſo ein Chr 
Den sr leiden wöllen/fonder anß dem Königreich verjagt / vnd 
Zeſandtt in Frankreich zu ſchicken / vnd von dannen cin König zu beruffen ges 
——— jr nit Die Vngeriſche Herzen vorkomien / vñ Carin der Königin Mas 
ria Vetter / dazumahl Koͤnig zu Neapels dir Kron Vngern anzuneiten erbettẽ/ 
hetten. Er hat aber fo bald nit ins Regiment kom̃en konden / das er nit vß der als 
ten Konigin anſtifften erwürget/ fie aber mit gleicher Muͤng bezahlet / von dem 
Landvogt in Croatien vmbgebracht / vñ ins Waſſer geworffen worden. Daruff 
iſt Sigiſmund mit heers krafft in Vngern gezogẽ / hat im dz Land vnderthan ges 
macht / vñ alfedie/fo im zu wider waren / vber die Klin zen geſprengt. Wir laſſen 
aber diſe Vß lendiſche Erempel fahren / vñ wenden vns zu denen ſo bey vns ge⸗ 
ſchehen / vñ als vbel geheilte wundẽ / kaum on ſchmertzen vnd ſchnliches ſeaͤff tzen 
mogen gerh ůret werden. Es iſt Franciſcus Der Hertzog von Alenzon in das Ni⸗ 
derland beruffen / vnd mit groſſen Frolocken auffgenom̃en worden / da er aber 
weder Kriegs volck bey und vmb ſich / wed Stet nochSchtöffer innen hette/ noch 
off mein ernſtliches anhalten(danich ſchon gefehen/was es für cin end gewiñen 
würde)etwaseinbefofien möchte-ift ein ſolcher ſchad Darauf erfolat/ der mich 
krencket / ſo offt ich daran gedencke Alſo haben die Frantzoſen und Schotten ein 
referond langwirige Bindnuß miteinander gehabt / haben auch zumahl mit 
den Engellendern beyder alten feinden viel Krieg gefuͤrt / diß aber vnangeſe hen ⸗ 
als Maria die Koͤnigin in Schotte Franciſco den Delphin in Franckreich vers 
mehlet worden / vnd alfo die Frangofen in Schotten Meifter fein wolten / haben 
die Schotten ehe jre Feind die Engellender vmb huͤlff angeruffen / ſich in jr pro⸗ 
tection begeben/chefiefrembde Herrſchafft teiden woilen / auch Dusch der Engel⸗ 
lender hülffe nit nachgelaſſen die Frantzoſen zu verfolgen / noch fie zu helaͤgern 
vffgehoͤrt / diß fie fie zum friden vnd Schotten zu raumen gezwungen haben. So 
geſchweige ich der vbel / ſo auf Maria der Rönigin heürath hernach erfolget 
Alſo fol kein frembder Herr gedencken / das er die vnzimliche begirden ſei⸗ 
nes gemahls / ſo zu mahl die hohe Oberkeit hat / verhindern / oder im Zaum hal⸗ 
ten werde / dann ſoll er fie verſtoſſen / fo muß er zuuor ins Ellend ziehen / vnd da 
Land raumen. Dann je Marcus Anrelius / ein weyſer vnnd frommer Herr ge 
weſen / da er dannoch feines gemahls Huren leben leiden wolte / vnnd darüber 
von ſeinen Freuͤnden geſcholten / vnnd ſelbige zu verſtoſſen geheiſſen war / hat 
er geſagt / wann er ſich von ihr ſcheiden folte / er ir auch jhraugelt wis _ 
der gebensond das Romiſch Reich er von Fauftina / feines 
gemahls Vatter Antonino Die empfangen hat. Vber das iſt zu beforgen/wan 
ch ein ſolche Rönigin einem Außlendiſchen vermehler/ das dardurch nicht Die 
enachbarten Fürften in neid / vnnd darauf in Burgerliche Krieg aerhatten/ 
end vınd die frembde Herrſchafft zancken da ettwan einer die Braut abzuhal⸗ 
ten / oder auch mit gwalt einem andern vorsubalten onderfichn mochte. 
dann mir Denda der Königin in Neffen gefchehen. Daũ als Die Herzen vmb fie 
Krieg gefürtzond der Giger ſie mit guten ond ea worten / im willens 
\ am 
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sie n| obierua zu werden / nicht vermo 
re· pheiki ur derſtanden / vnnd damit ſo viel aufg ſie ſich ſelb — — 










offi procäf.glof. u PA — richt/ da —A 
in c. vn⸗ ſtuͤrtzt / vnd lieber or leben auffgeopffert / dann jhr keuͤſchheit verlore hat. Dann 
ngusınch manche ſowol für die Komgin /afs für die Komg hearath finden tan, Dife 


gu nccet. nommen, manshimaf die ficmis anderjb als-abrontrafeit:gefehen / (o möllen Die 
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termahlin, 


quiacculare,c Reniginfelbige fchen/ hören wet verfuchen zw: a Dart. 
Iſabella die Koꝛ ER \ 


un Done fie fchongefghin haben; ABie.dann u 
wos aulie. c. AlienFerdinandum nicht haben wollen / biß er hr zu fehen worden, So hatınan , 
Barc. ini g ma. Tlizabe ham die KRonkui in Engelland nicht bereden konden / das ſie i ud 
























‚umittutur. de % fie or. ee — Pay REN 
Eben ber, ven ſie ME geſehen⸗ die Ehe verfprochen, Da auch Heinrich der, Rönia in Sue⸗ 
den fein Bruder Joannem / der len König iſt in Ingetand, gejand vñ die K u 
ale hun ginzunche begerct / hat man im geantwort / es ſey nach Cost niemand auf der , 
ntoluto mai zart Weit / dẽ ſie mehr ſiebe ſchuldig ſey / als im, dieweil er ſie auch da ſie noch 
monip. Ihaoc. in gefangenſchafft geweſen / begeret / ſic hab in aber ſreigf fuͤrgenommen / mit nie⸗ 

Anconin, Card, mand / den ſie nit zuuor geſeht / ein heurauth zu treffen. lo hat ſie auch dem pe 
veaiq,in cdeil. hertze gen auß Oeſterreich antworten laſſen und alſo vnzweiuel den benranh mit 
erde beiden Herren vechimd⸗rt Ada ein /eder berorgen můſſen zer moͤchte der ie 

coniug.lep or gin nicht allerdings gu fallen, und bernach widerumb mit ſchanden heim zuziecht 
Aufierndcct aezwangen werden. Wie dan Franciſco dem Hernogen von Anjousder jr dege 

3 lo.Lupan.c rei begcanct. Dañ wiewol gr zweymal in Engel and geweſen / vñ ehrliche drgans 
pe.sper voßras ones aechabt / alſo auch der, Konigin fuͤrkomen war / hat man in doch am N J— 
na Del ackart / Vnd zu legtonserriihter ſachen heimz iehen / vnnd dutch den Korb 
—— fallẽ laſſen. Diß fohrt aber ſtratks wid aller Volcker recht vñ gewouheit / vernog 
ozus in Sul 
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Parslirum. Den 
—— n iſt / znangeſehen dz das Konigreich vnd hehe Vbert it Dein 
P — en ern die Rechtsgelthriẽ dic —5 di en «6 
Bey "got nuider Koͤnigin Iſabella vnd Socina Exrchupel zu er weine wöien die des | 
aipr.col.,.subi hen rechten / das deß Weibs Vaſall Ehe dem Man / als dem Weib/ wañ ſic hu⸗ 
Ansı False. Banana ſein zu hitlff zihen nuſſe / Welehes alles den conditient / ſo dic fem ⸗ 
BE de Herren/ die die Konigin zur he zu beko nmen eingehn / gans vnd gar zum 
num 10. ber in. So wölenanchalier Volcker Rechten das der Adel⸗herrligkeit vnd dige 
er na wean Man vud nu vom Weib komme. Welches dañ ſo gar Durch auß 
tuccedar vxo., halten wird / das en Weib vom Adel hren Adel verleürt / da je ſich mie ein 
———— Vnedien in die Che begibt/ alſo konden hre Kinder deß Muterlichen Adels n 
en, genfſen. Ancharan darff es auch auff ein Konigin zihen / fo ncdie us 


a2 Slaniano Zut ehe hette / vnd ſummen mit him Dieandexe Rechtsgelerten gleich zu 
Laut qui aluer vnrhat aber ſolget darauß / wann man Weiber zu Regenten haben wi iR 
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d anit. C. Rar:. Folgo Caft’ens.Tafo.in l vir.de verb igmEO.text in Ar ienitıma de daru hom Al eos 1 
de decur. Pl2co bis Bellauitius in | Lucius ·5 · ide de muneribus Panok in ofuper end .2.ccl ı de 1eltıboLucas Poana 
facı col. 3 de provumis lacıor ü C.Gu:do.sonf.217.& decil 196,8.349.%:79. kBaıt inlı de dıgnis. C col, —— 
ı Carneuscon! 3 & confar hb,% colA N eöfll.519 IF hate coli} - 89. m Flurian. in akltıeitan 
probat. Cæpola in tractat de imperat.de dignit. milit elig. az. oppoſ Kaimundus in trat. nobilit,g.; Felin inc ſu peod.de 


€ 
1 












—— Wenliche Erben abgeftorben/ als andere/fo des sefehten to 


gen 
ſen. ſie aber en 
auch nach der Kron gegriffen / und die hohe Oberkeit erhalten / wiewol die Les 
ben recht · fein Weid zum Lehen zu laffen/ es fey gleich jemand der Mäntichen zz. 
erben inrcika & collareralilinen vorhanden oder nicht’ wa es nicht in der inue⸗ ne 
fitur außtruckenlich ercipirt worden.So viel aber Legem Salicam betfifft/wil quid fr inuch. 
es Furg vnd rund fein Weibzum Lehen kommen laſſen / wercherley art es auch '“"- 
fein möchte. So ift es nicht ein newes oder erdachtes Öefag/als wol etliche meis 
nen wöllen. Dann es in gar alten ond gefchribnen Büchern zu ſinden ð Bñ fans | mund ht 
tetalloıoz TERRAFERO SALI CA;NYLLAPORTIOHAEREDITATIS lode&incde 
BR RIVENIAT,S a. PIRILEMSEXPFMT —* Be muatrimenio.ad 
DITASPERVEN 1 AT So iſt noch ein edict vorhandi Childeberte des Königs 
in Franckreich / vñ in Saticis er bus zu find&/in welchem die Kinds Kind zur 
Succeſſion zu gelaſſen / vnd die Weiber dauon vfgefchloffen werde. Pi wanider 
Salica nit geweſen / als — võ Valoiſs vnd Eduard der Königin Engels 
land vinb die Kron geritten: Philippus aber Salicam/Zege Yocania Edward 
aber fein handel haredisarıis nnd gar zu vereheidigen vnderſtanden / 
wie hette mögen ein vreheil vom Raht in ckreich er /dz feiner frembde 
Geſaß bringẽ / ſonder legem Salicam fuͤrt / vñ zu ſeiner facht brauchen fellee Vñ 
miewol nach Konig Ludwigen Huttin abſterben Odet der Hertzog in Burgund 
Johannam deß Koͤnigs Tochter zur Succeſſion fürdern woöͤllt / in doch fein mei 
nung võ den Stenden / ſo mã dazumahl zu Pariß verſamlet/ verworffen wordä. < Ta hiforia 
So hat Baldus vor dem ſtreit / ſo zwilcht Philipſen von Valoiß vñ Edwarden Ni, vts. 
eingefallt / diſes Geſen rs GenTır m 6 ALLoR vn genent. Alſo iſt nit lang de csair.in Ier 
das zu Bordeanr in cinem —— ein ale Teſtamẽt eines Edelmans fuͤr⸗ ti«C- 
‚gebracht werden / in welchem der Teſtator serram falicam feinen Manlichen erbẽ 


skrafft Oeſterreich anfechtẽ vn Ro ein anſprach⸗ Keyſer 
rs krafft Oeſterreich anfech women * inte Ir 
es hernach auch den Bayerifchen Fürften erlaubt worden. Vnnd gefetzt es 
mögen ——— Lehen erben / was gehet es die hohe Oberkeit an? 
Vnd wicwol andere Voͤlcker zu etlich malen ſolch frawen Reich gelitten/haben 
ſich doch die Frantzoſen mit der hilff jhrer geſetzen darfur gehuͤttet: ob ſchon auch 
die Kron zu Philippi von Waloiſs / vnd Carol des ſchoͤnen zeiten von Weibern 
angefochien worden / habẽ doeh zunor weder Clotarij noch Sigeberti Töchtern 


ein anſprach dazu haben vermeint. ſagt Baldus/* alser von denen... 
— redt. Es wärde che einer vom geſchlecht / ſolte er ſchon tauſent Grad .. Fer 
weyt kommen ſein / zum me zu werden/che daũ man cin Tochter 
zur Königin werden lieſſe. Wie dann folches nicht allein in Srandreich/fonder 


auch dern Volckern zuuor iifierdar gebliben iſt. Dañ auch die Hertzogẽ in 
—— Töchtern võ Regimẽt vßſchlieſſe. Wie dañ Peter vß Saffoy 8* 
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Von dreyerley Gerechtigkeiten — An 


ie Arithmetica, · vnd —— vnd wie ein je 
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(1 uk fecinimaltinn —— — 
——* — ſey. 
LU Damit es aber ſo vil müglich fein. rechte — ſto⸗ 
1 md werdezmnf ts Harmonicä bufhciä habẽe / dz iſt / mit d 
— —4— Adels Regimẽt etlicher maſſen temperirt fein. Dañ aiſon 
VIE) zimar die Rönigtiche Monarchi einfach on on vermiſchu⸗ 
—— Aber zu regirt võ dẽ anderẽ gemacht vñ gemefliget fein. Dieweil aber * hes 
dunckel / vnd ſo vil mir bemuße/vöniemand jemahls gehandelt worden / mäfle 
wir vns befleiſſen / den hädel recht vn wol an Tag zu geben. Tu heiſſe ich aber 
tigkeit / wañ — engere a andern dz ein jede rein 
hat / gleich außgetheilet wird / vñ wird folche Credata von den Hebreern dar, 
* genent / damt fies von Thredaca / durch welche wir für Gott wer 
den / vnderſcheiden mochten. Solche aber muͤſſen vns in den Heiligen | 
der Öcrechtigfeit einfüren. ra 07 
Difegleichförmige theifung aber / ſo wir ſuchen / můß beydes / einer DV 
altiche proportion haben / Die einwenig mit einander gemenget vnd eeniperit 
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en 9 angericht Dann * 
mgwal Gef z zu machen — 





ben. We dann auch weder die Griechen noch Latner 
begleich gerechtigkeit — ire 
n 






exceſs gemacht wird. Arithmetica aber hat gleichem SreeIe DA 6 ee 


pl 1:4. 6.5.13. 























Pelswir möllendreerl fänff em aen Dir on 
ifßear fe wptampe Rind proportien ga np ondh im Kor 


patronus & ini. Die zwo ) 
re he: Pre werden: Die dritte aber ift fo leicht mache zu mercken. 
inlita Sc. Mirgefigt gleicht proportion gehöre der Geon | a 
prä.del'beris® groͤſſe / ſolle von den allis der zahlen gemerckt werden / welche in der Arit 
ken. meticeinerlcy vnd in der Geometri gleicher proportion ut, Wir woilen dann 
Yis,C, gleichhei alfo außlegen / wie es Solon genom nen / da cr dem Volck verfprach 
‚warn im der gwalt Die Geſatz zu geben ſolte erlaubet werden’ wolte er fich einer 
‚gleichheit gegen — — damit fo vil — als das 
alt vnd der gemeine Man folches vonder Arichmetifchen / die Reichen vnd 
Adelaber von der Geometriſchen gleichbeit verſtanden / er von allen famenthich 
zu ihrem Öefangeber angenommen worden. So ſagen wir nun / das fey ein Ges 
metrifch Geſan/ welches aleiches aan halte als zum Exempel / da m d 
Geſatzen der zwolff Taffeln / die Edlen im Adel / vnd der gemeine Man bey ſe 
nes gleichen im heͤrath zu bleiben / vnd die Edlen und Vnedlen nicht vnder eit 
ander zu herathen gebotten / vnd von beydẽ der Knecht und Mägd cheliche bey⸗ 
wohnung vnder ſcheiden worden/on noch bey den RXhaguſinern onwerkrächlich 
gehalten wird. Alfo were es auch ein. G-om.rricar.rtio, wann vermögeeinee| 
derbart Öefages die Furſten allein RL ten die Reichen allein die Reicht/d 
¶Ar men auch die Armen / vnd die Knecht die Magd allein zur F nemmen mil 
ſten. Da hingegen ein ſolch Gefas dem Pobel Volck angenemd were / welchee 
vn die Waber das Loß zu werffen verordnete. Dann alſo würden die Sdlen vñ 
eichen offtermahlen den Vnedlen vnd armen zu chail/ / vnd etwan einem & 
ein Magd. einem Handwercks Man aber ein ftartliche vom Adel/dir imga 
gleich —— Loß zu geſprochen werden. Alſo wiirde daß Loß ee ; 
proportiontin/ond einen wie Den andern haften’ vnnd Darneben —* nvnd 
die in⸗ 


— 


prop m / vnd en 

—*— Adel vnd Reichthumd verderben. Daher ſagt Furipides, co 
lich oder nach den Nechten moderirec gleich heit ver Datur gemeß Wiewol 
ptoportiones ſchaͤdlich weren / diewell die eine Die armen gar ondertru⸗ 
‚andere aber Die reichen ond ſtattlichen ıhrer Guter und Stands berauber 


Hr 


de. So fie doch Harmonica mit einem rechten und hofdfelizen Conſens /v Ind 
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zwar zu faınen halten Fan dann das wir ben eben eingefitret Ereinpeln 


wärde Harmonica nicht eben allein Die vom Adel / ſo von alten Achten her, 


"ak ,T 








; der darüber dz of u erffen fonder Den Adel entweder dem zu meſſen/ 4 
an ter/tpie in Poln geſchicht / oder Darters Vatter / wie bey uns gebrduchli 
Yon tmung. Der auffs mehſt Vatter vnd Mutter wie in Saffoy Pie ordnung ift/vom' 


rur 


—— Di Doch gleich füller fo bald — 
ie man 

—— — er — Adel vnder den gemei⸗ 
—— —— — — art 


einarmen Edel 
et wirdt / o⸗ 2 





als ein mittele ſtim zwilchen der höchften ond onderften gefunden / und 
* * De Se F — ſei⸗ 
— 7 alfo begehrt ein ons 
geſtalter cin ing / end ein träger verdroßnner Mann 


—— Geſellen. Da Ingegen 35 wann ein 


pn re — ann gleich wie das ein ons 
—— /vnd allwegen den erſten zum 
——— — — 


— sun sehen 3 © eiricapr — 233 ches allein ha⸗ 
Km win ah pfleget, var ee in en 


‚tigen 
tem den Sophiften cin eh / vnd den nf Alten / ein fallt Jun⸗ 
gen zugebe / vnd alſo zu mahl diſen den Mund aufforechte/ und jenen weniger zu 
reden Ichrete/oder wann er Die Reichen zu den Armen thet / damit fie innen guts 
beweiſen / vnd von ihnen ein danck erlangen möchten/ond under die ernſthaffte 
„end fawrfenff/höffliche und kurtzweilige Leut mifchte/ würde man nicht allein 
den Neid ond Haß / vnd —— ſich —— als vnderſt oder ſonſten nicht 
recht geſetzt worden / klagen möchte/ver ee —— — ſchoͤnen 
Ordnung cin ſchoͤne correſpondentz ea einander anrichten. Wel⸗ 
ches nimmermehr gefchehen würde/da man fienach —— vndereinan⸗ 
der on onderfcheid miſchen / oder nach Geometrica Proportione gleich zu glei⸗ 
chen ihun wolte. So iſt Scipio Africanus von den Weyſen Leuten geſcholten 
worden / hat ihn auch ſelbs gereuwen / das ex der erſt geweſen ſo im Theatro die 
Rahts herꝛt von di gemeinen Man / welche zuvor biß vff 758. Jar nach der Statt 
erbauwung durch einander den Spilen zu — vnderſcheiden / alſo ein Neid 
vnder den Staͤnden angericht / vnd vil Auffruhren / ſo darauß entſprungen ver⸗ 
vrſachet hat. Dann es einem Klugen Geſatzgeber gebüren will/das er nicht abe | Liuiuslib »u. 
kein die Burger an einander gwalt zu oben abſchrecke / ſondern auch ſo viel auß⸗ 
richte / daß fie ohn andere Ördnungen vñ Geſatz einander lieben Nun ıjt aber in 
‚alten Sefellfchafften der Menſchen / wiewol fie unzalbar ſein / die Freundſchafft 
vnd liebe / ſo ohn ſolche Harmoni vnd liebliche correſpondentz nicht bleiben oder 
kan das einige vnnd rechte Fundament. Dann was Eeometricas 
vnd Arichmeticas Proportiones belangt 7 werden fic allwegen diſtinguirt / da 
die Harmonica ein mitiel trifft / ſo beyde euſſerſte feiten/ zu ** ſie Propor⸗ 
r 
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a fig zugericht wordẽ / gemachet ſein / ſo wollen wir der ſelbig 
oder 


nicht — 
are rn — 


Beh pn —— — wir Arichmetice 
Zuftie ettlicher maſſen 


von ſolcher materi machen / —— ſie im fall der noht vmb ettwas 
isses —— 
ben angericht / als die Geſatz /Billigkeit / der Rechtẽ vo 
n - fg aut gegen > —— —* 
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Vom gemeinen Nuten. 247 


—* elt / alſo helt ſich deß Geſatzes vouſtreckung / ar rn 
rtioniert wird. Dann die vollfirerfung dem dienen n 
gleich wie des Richters Ampt der billigkeit ift + folteman aber die 
ie fie nice geordnet / verſetzen / dz dic vollftrecfung vor dem 
has, vnd das Richter Ampt für der billigkeit die Harmont in der 
Statt / vnd der liebliche Concent in * Da 
‚ihr gleich 


man nem̃e vnder 
de doch die 


—— 
ben. Dil weniger 


ien wolten / auch diebelohnungen / 


dern / nach der dritten zu der vierdten / oder der andern gegen der vierdten. 
Vnd wicwol ſtarek fi 8 


—— ⏑⏑ —— 
vnmuͤglich) widerfaren lieſſen. 


ent weder lang wehren / noch den Vn⸗ 


ei der Derfonen ‚od verdien / die befohnungen nach der Arith⸗ ieh; 
} Kara ge vn ee per a 


und gar bey cint folchen Regiment veracht machen. 
in der Argnen die Simplicia einander gar 


ungleich, und injedeo für fich elbs ge 


nom̃en Dem —— Unben be Beim — 


Der componirt vnd ve werden/zu feiner Geſundheit $ 
hi ü — — ein ſchnuer 


die 
—* nach den Geſatzen gehen / das ander fein Geſatz leyden / alles deß 


ben. Vnd vnangeſehen / das er 


vnſer Natur gewiſen / was r 


war —— den Amptleuten / ſo jhnen ettwan den Haß / 


echt oder vnrecht / 
Rs 


| —— wahren / ſo den gemeinen Nutzen erbielten / ar 


# Liuiuslib ». 


Wie dann weder in Homero / Orpheo / noch Muſeo / ſo Dies 





748 Das ſechſte Buch 


ter dannoch das Ge aſeib ca / vnd Die ſtraffen dar | | 
2. dann ——— —* —— 






















Griechen / das wort Geſatz zu finden. So iſt Moſes älter dann aller Heyden 
—— man hernach vffgeworſfen / vnd gechret hat. Das alſo die —e— 
derthanen allein vß vollmächtigem awalt nach ihrem will 
rctzund kein Geſatz gebraucht haben. Die erſten find en, 
Monarchien abgethan / vnd das Regiment auff den Adel oder Volck verwende 
—* Wie dann Draco vnd Solon zu Athen/Ayeurgus zu Lacedemon / da der 
ee entweders aufigeftorben / oder dep Königlichen: gwalts be⸗ 
sauber wahr/die G — cht / vnd gegeben haben. Dep 
ben hernach die andere Volcker in Griechen vnd Italia 
lich auf Jonia / Doria / Elide / Ereta/ Locris / Croton / Tarent 
welchen orten der Adel vnd gemeine Mann einander ſtehts in Haaren 


dieweil die Armen den Reichen gleich fein wolten / vnd doch 
Pen And — — der P Derfonen fürgefchriben wandend 
o wolten ihnen die vom Adel fan Geſ⸗ | 


vnd Regiment den andern fürgezogen worden /. hatten fie * 


die höchfte Empter 
teren Die Armen/daher dann jimmerdar —* 
u 
Inu der Burgermeifter,der V 
ten / als da man zwen 
tigem gwalt ve vnmeſſ 


gom ond der 
mean rem (ogrofing felbige ———— / was. fig in m Ampt 


rt / die ein Königlichen gwalt fieber haben al⸗ der Ei men 
o beſſer möge verftanden werden. * nd fagteraber : 
fe 4 quo impetres , vbi ins wbi imiuria opus fit, effe gratie locwm.effe 
—* & ignofcere pofe,mier amic um & inimicum diſcrimen noſſe „deges re / 
dam & mexorabilem eſſe. ſalabriorem melioremg, inopi guampotentis 
mentinec veniehabere.Si * —— efe,in tot humanıs 
bus,fola innocentia vinere. Zu letzt find die Zwölff Zaffein gem worden / vn⸗ 
—— ea —— DE Adel gar zu wider genen —* 
taͤnd wiſſen vnd willen ein Priuilegium zu ertheilen b iboſtraff verotten 
hat. So haben auch die Oberkeiten cin zeit lang / dieſen Geſanen alſo gehorcht/ 
das man weder verzigen / noch auff die billigkeit geſehen / oder dasıflrenge 
Recht gemiltere hat. Ein dergleichen Span hat fich auch bey onfer gedächer 
nußonder Francifeideß Erflen Regierung zugetragen. Dann als 
phoy bezwungen / die newe Richter aber ond Amptleut —* die —* vnnd 
nicht die Lands ordnungen ſehen / ja auchofftermahlen den felbigen zu wider 
nach ihrem gutduncken richten doͤrffen / hat ſich das Volck bey dem. 
beklag / vnd das man den Amptleuten gewiſſe Ordnungen die ſie nicht oben 
ſchrei⸗ 








war mit ſolchem ernſt begehrten / vnd die Ampeleut mit fies zaurare. 


beſſer in jhrem Ampt oder 2 wiewol er nicht 

Latein geredt / bat ers dannoch re RER: 
seuch bey 

Reuter / ſo Hhnen zu 





beſſert / da es bey einer Oberkeit ſo viel das / ſo dem Geſas mangele/et⸗ 
ſatten vnd außlegen / das zu ſtrenge Recht miltern 7 die zu milte Geſatz nach 

geſtalt der ſachen ſcheroffen / vnnd das alſo / daß rear deutung def Geſctzes in / 
ven wort bleiben moge / vnd doch Dem gemeinen R kenne horn aut OR 
raltenwerde : © Welches dann nicht allein den Darlamentenz ſondern * * * nd 
alten Amptleuthen zuficherses ſey gleich daß man Gerichtlich Procediren wol; 

le / oder bey der Nerrſchafft ein Supplication eingelegt vnnd ſehreiben v vo 

die ſach nach der billigkeit zu ——— welches dann bey und 

Diego Clauſul brinat: SO DWELDERDYH ITGEMES 
GSEHEINEN | * RD, Dover auch wann mans den Richtern vnd Ober⸗ 

2 sage ap ] wie ie 


ai ſo v 
— — 2* Pannen — 
zeuget / ab ſolieren oder condemnirenvals Quwousgque — 
demon / als Plutarchus ſchreibt / ſoll gefehehen fein. Du: die ni⸗ 
dern Gerichten nicht zm laſſen will / daß man doch den hoöhern zugibt / iſt fein 
neuwes: Sintemahl auch in der — nein — rn ae welchen 
fie eigent lich Hacanmm / vnd vbel nach der billigkeit zu 
richten erlaubee Yden —— spare end ba ra 
genennet / nicht zugelaſſen war. Vnd wann — a ec 
' P 


——— ſchreiten verbotien —B* 
oder der £ vnd | sbenommen. 
dann Aleyander * 3*388 en zu feiner zeit / nach Bar⸗ 4 C54 lib.6. 
| tantworttt 7 vnd hierinnen die obern von den ondern Gerich⸗ € inl.omnes 
—— das Geſatz ohn ſein billigkeit / gleich als ein — 
Din ohn fein Seel iſt — * — ——— c deltgati, 
vnd die mancherley V /ſo die billigkeit 
betrachtet / nicht treffen. oc * man die 15 der gefbalt biegen/das mans 
nicht gar gerbreche⸗ im zu ren al ‚haben / da es 
allein an hin ſelbs hellvnd kiar gnug iſt. Duraseveikfagt Dipianıs/t ie va- | Broperitani 
menYripta. Da ers Dura vnd ho 


fireng/aber nicht iniguas oder unrecht 
ten hat· Dann keinem Vnderihanen das —— zu bezůchti⸗ 


ze DR eu | 
gen erlaubt iſt. ring at Bart ONE 

.inambigts Eier tigkeit au fürgefallne del gezogen wert 7 
lern, — mitigiren vnd — legen geb will / wie Pauſus Nik. 


—— — * —* Befenes —“ außlegung entſtehe 


dıs.Ignamuıs 


de in rus —— —— Vrbani) Ampr 





































derellanent 1 an beſſern / vnd hr meinung — —— 
itavulneratus zer. Dieweil aber diefer gewalt die hohe Oberkeit b 
Pte geh Wr 2 Molekfeiner Freyhen beraubet worden / allen“ no 
© Varro lib.,. me auch ſamentlich Die zu —— 
worden. * Darumb men fi BirKiesterön 
€ lsdelegibus, en sweiffel —Rus btiy den Keyß 9 
C.Bald inl.ı-$ it,fo das Geſa 
—— —— * HT Ne ire sch dem Geſatz zir wider nit, 
der Furſt weyt von der jer haben vnd de 


f 24 Gis aui [MDR gantzen gemeinten —** Mae ui ein verzug leyden do 
len öberfeit/fo wit ern ie billigfeit k treffen’ond’ doch vom Oi 
sie — zuweichen gebuͤhren · Dann je der Oberkeit / wie jener Doe 
de regal, a vberfondern nach dem Geſatz zu 
Em denn, Arch Ehren bittich ſoll geſchmecht / 
Rinfinde di Fick Auserragm/als ich noch zu Tholoſa 
5* enan einer ale RE r Rumımer/in 


cis.C. ments — *8 — * ii A Geſak zu 
fer au 


il cxtere famil, —* di Geſatz chworen — 
eicıkeunde. chen / wann ſie ſchon nicht für billich gehalte 
— * Fr Anden Koni vond don dañen — 


primendü. ver guß wir dann nu ee er ruhen nn 
ge * ſchen dem Geſatz vnd der it innen haben / vnd 
do.demoe OH Otfaped gwaltift/alfe můſſe Died it in der 
—3 doch * —— oder dem 
ne Nichter alsiein vnd er 4 
k Confic6. Icrander der Juriſt /* meines — ⸗ 5 ran der 
au.ı,1i.a Vola: Richteranetches güntduneten Die fach peimbartel#tworbti in u 
I I.reipiciendi X x 2 H 
Lhodie de pcœ⸗ fellen. Da erdann nit allein wider alle Goͤttliche vnd hfick fr —* 
nis.sald. in]. Net / ſondern auch alter Juriſten meinung zu wider iſt. 3 am mas! 1 di 
ln dcathe vor darbey than over gelten / das er mitjle ein Der — | 
proconi Sp cc Tone er pnrecht Vrtheilen fönden? Was mũ die wort b ar ie % 
uir.de ofic WdRpichten gar gemein / daß weder betrug moch boſe raenitenfollen ge 
ap pia deex- denr@s ft zwar noch noch rin Geſaßtß Liuitprandi Apache 
— vorhanden / in welchem der Richter / ſo wider das 
et Brofchen geſtrafft worden / ſo doch der / ſo m ——— hen 
delegar Caltr. zwar onbetrug vnd liſt gefehlet / nichts verfallen war. Die al sme 
a eg nicht darbey bleiben faffen / fondern die Richter ride —* na 
Col vi. Vrtheilen zu ic gezwungen. Ehe dann — 
A Heroid /wie Eaffiodorus ſchreidt / mit heller ſtim 
negyr Nouell, WB dij@nmiles ef 
sonftirut. 102. Atfo haben die Richter in Briechen geſchworen / ſie woͤllen si 
zo gefehen/und wañ weder Ordnung noch Geſatz võ den Fa er 
Atib 6. Variar, Panden7fich der billigkeit gemeß verhalten / jre wort —— nun 


o Arift.lib ». vo wäh 
Folit Pollux. li. 2 Deimofthenes contra Timocrarcm, 





— 


suche 









url — ——⸗— non mn lex * — fe —* 


RT —— — er —* 


—D ll vnd vmbſtend in 
se ‚aulgtich geweſen. Dadoch jo wenig magli 535 
= n als m den —6 3 le che Dar 
richnte c aut 
— Daun Ri dicke 


> 
el darauf machen/ vnd ferners re fan van Ko 





— offtermahln jo mancherley ſcin / das man vber 
chen / vngl * — * verbal. da doch beide 
nme meß / fellen muß... Wie dann auch zwen G — 
weg nemmen/vnd Doch zu einem orth kommen mögen. 
ana hzaber nicht, das Die Richter vie Vrſachen / die ſie alle zu vr⸗ 
tan dis Vrtheil hencken / wis etlich vnbedaͤcht lich zuchun/ vnnd 
anderſt auß zur ichten / als mehr vrſach und gelegenheit zu Zancken zu 
geben. pflegen: wa nicht dic noch ſich der] zu perhalten erfordert / vnnd warn 
anpgelaffen wärde/ denen —* tligen / die fach erſt dunckeler 
dic gemachet werden. ? In der nicht gut Das man des Parlas 4 1.41gnomt. 
hat ohn ihr mezuas zu famınen fe 1 Badoch Die Rhaͤt damit nie mandt wix-de 1 qui 
Irren kondie / offtermahlen anderswa vnd 5 Dtheilen / hre deim⸗ Aoaauen. 
kiafeiten zu ſchreiben pflegen. 2 es für ſich ſclbo cin boͤſer Han⸗ 
delda man nach den Exempeln / vnd nicht d a Vrcheilen will: die ⸗ ul Keöera 
i leicht ein ſchlechter vmbſtand der Perfonen/ Ze —— — has. | vewoiu · 
Fe Die gane reheil mit ſich vere ren di ——— 
konden ſo mancherich zu fahl vnd vmb d weder mit Geſ⸗ Zap cu.c. 
andecten/noch Daͤchern / ſolten ae fchon viel — daen voll 











— vnnd gefaſſet werden. Vnnd wicwol Solon geſcholten wor⸗ 
Ydas cr fo wenig Geſat a weniger angerich« 
shtt/ä * DAR REN —— a 
N en. befohlen/ vñ den me —— 
3 tt Be orus hat jhm in dem gefolger/ —— 
en gemacht / ſonder ſelbige den Richtern b “= Es haltens auch 


ehr gut vnd vorjtend da man die Richter nit nach. dem lichen ans 
————— erfahrung wehlen ſo dan⸗ Belange 
uhtond gegeben ** IN —* ck vnd ob der Auß der 
Bien zu entfichen prlege bat Plato inn feinem Buch von Geſa⸗ 
Dem drey I n a cckung / 

J —— — re de Do 
rdnungen zu machen verbotten.. Dann wiewo ge⸗ 
hr ren nit — manglen koͤnden / koͤndte —— die ee daus 


1b eiden. D ſatz vnd 
ler (al —— 


in gantz a uropa Rechtshendel vnd BE drin. Vn folche ſonderlichen 

—— Den ngs ee 
cınc uece 123 ben Ki Juflini nach/ae 

—— Dan er mit Argumẽten vß den Schu genom̃en / die Roͤmiſche Geſatz in 


Abgang bracht, vo wid Jsiner Vorfahrt brauch Bea dv re obers 


EEE EEE WR hu Da un cn A ee 





Fans 









Mai el ehe 7: 
& 1.1n.deofhic, ren / vnd feiner gegenpat — dasfiet n 
— — ———— widerfehrt denen fo dem an⸗ 
a cen 
Fand gekemoffet / vnd yhr die Röpff ab zu hawen vnterſtandẽ Danfürd 
N En. Por werheierwirt/mögen fin anbereani pen worten onbofüchen? fen pr 
da dent 1 Jachan die Seſatz gehencket werden / herfirtichfen/ wiedan ct he 
— viet hundert Proceñ gegruͤndet werden Darumb En RN 3gt. 
HESSSRREE Pilt!wmihikeiderur fraeidines nimm le u nn ——— 


— gen ſoen Das anlehengenunnen /afe hetuen ie ölfee imzn | 
dealimecis ba . ch 
ia} weder 6 Ace Starichter den gwalt die Geſez zus! 


* — an ober das ander zu machen / der zwo Taffeieiitg 


Ban —— 3 vnd endtlich vber der — — ichtern nach 
include ag. Mehr henm uſtellen. Vnd wiewol ſie auch 













die Richter my 
renda.hzıcd UM ir seen eh allen 
f Bar be RT mitrfcherngleichheie hohen vnd ande leuthen ein Recht n ahren ſe 
ſen / hat mon danuoch zu leht / da das. egiment in ein Monarch vend IDOL 
8 Banor & Bu ——— achen⸗ 

a Statt / als vierkig meil herumb / wie ſonſten den and Nöte 
bus Bu gern zu erkeñen befohlen. ——— nom anei 
F NR Nee 


di.ıs. C. Panor. ———— 


and anne ee Mekeherigmate Dahn nicht wife — 5—— ⸗æ—— 
— ir Amptinan oder Commuſſario auch von dem Hoehſten Ampeln ft hr tr 
a, werden Fa Bann aber dicfeßreiben aiptheifen das Der Amptıman ghünft 

quintus. €ı Fi wie die ſach an zhr ſelbs / s oder billiger oder auch eigen gewiſſee Bone 

en vnd er ſeits was zu thun fepfehenwerdev@der Hierin reden indehte ADtirD DAR 
| Barca Bil in Dberfeit/ als einen Bider man / Die ſachen y vreheifen nach beim diebit 
I uvı qux de feier werfen mochte / heiihgtjtetierk Je anth dit Fitrfte ſelbs nichts vb 


funt aduocarıs. 


— ren mogen. Vnd rren ſith viel⸗ſo va halten Das zwar ia 











Ferien 


er 


————— 


Vom gemeinen Ruben, 753 
feinem andern aufferder Eriminat fach nach feinem gewiſſen⸗ zu vrtheilen er , gar. in Au- 
laubet werde 7 ſintemahl niemande von der billigfcit ab zu weichen/ oder wider thenc nifi bre- 
fein gewiſſen zu vrtheilen zu gelaflen. Dann gleich wie der Aff ein Aff bleibt Wores de fen 
man foge in gleich an / wie man wolle / alſo ift auch die Vngerechtigkeit unrecht? 10. Ce Angel, in 
es gehe gleich wie es wolle. Nuhn iſts cin anders jemandt im richten von Ge⸗ !- ä diuo de se 
ſauen / oder auch dem Gewiſſen frey fprechen. Da aber ver Handel niemand ale "*"“ 
dem Fürften oder Oberkeit bekannt / mogen ſie ſich nicht für Richter/ ſonder al- 
fein für Zeugen brauchen laſſen / in maſſen Azo dem Vogt zu Bononien / ſo al⸗ 
fein vnnd ohn andere Zeugen ein Todtſehlag begehen geſehen / hat. 
Ein ſolche antwort iſt auch Heinrico dem Andern / Konig in Frandkreih? zu 
Melun miderfahren / da er cin Italianer / den er in einer firaff würdigen miles 
that/dieer doch nicht ſagen wöllen/gefunden/greiffen/ond den Richtern jhn zu 
vreheiten befohlen hat. Als nuhn der Vbelthaͤtter des Kereckers mud ward / vnd 
dieweil er je keiner vbelthat bezuͤchtiget / ober vberzeuget ſey / begerte man woͤlle 
jhn außlaſſen / iſt der Preſident zu Toloſa Cotellus ſamyt dreyen Parlaments 
verwandten zu dem Konig kommen / vnnd was jhn den Italiaͤner zu fangen bes 
wegt / zu wiſſen begert. Nuhn hat der König darauff getrungen / weiter dz Les 
ben verwuͤrckt / vnd zwar in einer ſolchen that / die er nicht außbreitten wölle / ſoll 


. ner folcl t / dadu den od verdienet/ &' Daaber Annas 
— er en io erariffen hab 


€ ' / daß die Richter Durch j 
Barumat Eonnabe gehen, abi Kc 


chweren muͤſſen: 
22. gefcholten worden/das er ein fo hm/ als er noch Kardinal geweſen / ein tod» 
ſchlag bekennet / hernach da er Bapfl — ä — 
u 


war. Wie dann bey vnſern Voreltern in Franckreich Die Drasd.e/ jo dem 
—* dienſt fuͤr ſtunden / Gericht vnd Gerechtigkeit gehalten / vnd alſo dz für⸗ 









"Das fechfte Buch 
ee 


che 
nent / vnd halten 


— ſſen abgethon werdẽ / da —* Geometrica ——— 


b Lnegenera Bm schnee. Ja mühe an 
ire ae peeun. haſſet / abgehn Da ader jemand einreden vnd fprechen möchte/ 


vnbillicher wu arena —* 
werden / wann er 
ee 


mag / das wann einer / ſo ee een nn 
pe a ne Era echsig taufentzu gebe 

Dann gleich wie fich ſechtzig gegen hundert verhelt / alfo hat auch 
fen age but ae ei tion ala 
-  Alfo mochte ein Keicher vff Geomerriſche weiß fehr hoch geftrafft werden/ 
da er in der Arithmetiſchẽ / in welcher einer wie der ander gehalten würd/denars 
men unter dem ſchein Des Kechtens/verderben fönte: welcher 


ſere Vorelter den Richtern nicht bey der ordenlichen ſtraff zu verbleiben, fonder 


im fahl cs die gelegenbeit erfordern moͤchte / auch ein andere ober die b 
vff zu legen gebotten haben. Wie dann die alten Griechen auch gethon / vnd ſol⸗ 
< Demofth con ches /nsiapiwoceriar genennt haben.“ So würd folches auch in Roͤmiſchen Rech⸗ 
er — ten gelehret / kan ſich auch ſehr fein zu der Harmoni naͤhern / wann 
a oder auffs wenigſt die-Darlamenten die ſtraffen nach aeftale der fachenringern 
appel. cmaoͤchten / wie zuuor allmegen von dem Parlament zu Roan gefchchem Da auch 
die Cinnemmer der Öeleftraffen in des Rönigs Rhat klaget / das man ſie vff die 
Dronungen in der firaff zu fehen zwingen folle/ dieweil jnen je die ſtraff zu meh⸗ 


ren / aber nicht zu ringern erlaubt/da freuelich ap —* worden / iſt Liſorius der 


Preſident / vnd Damours ein —— zum Konig / vnd zwar neben andern 
Hendeln / ſo der Herrſchafft Guͤtter vnnd Reformation der — — 
oꝛrman⸗ 








— 
Ze endrichen / vnnd dinationum $. 


rn era ano Lauf Don en — 





art 5 Wbeiboonnd — Hatfband/fitderne Gur⸗ 
ae Lie — dem Abeae 
—— — — — 

dern erlaubt / den andern aber verbotten worden / dergleichen iſt mehr in gemel⸗ 


tem Geſatz zu finden. Vnd wuͤrd doch fein meldung weder Seidens nach Sa⸗ 


mats gethon. So dann jemandtinden ſtraffen Geomerrica proportione, als die 
nicht fo weit als Arichmetica von der Gerechtigkeit weicher/ procedieren wolte⸗ 
—. feine ag vonden engen werden/ diewein 


fc und Sauer ein —* * möllen/die 8* vs 3 Koma, — 
2.0.74 


— zu merchen/ das der * — tod /den Hehe , Fur 
en fan. Die er u fagtıeöie Ze 7° follen: am geben ge; EN 


drey 






f£ 
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756 Das ſechſte Buch — 
eh ae incen drey freyen zu koͤpffen / die aber fo eines ehrlichen ſtand geweſen / ein zeitlang des 
dio. Lands zu verweilen geordnet. Ein ander Gefage * heift die Brenner den wilden 
5 Lotan. en fein ar hut far ke fimem mein 

in jeruorum ' ſo DIE REN 
Peg durch der Römer Öefagb ergervals die freyen gehaltẽ: dan da man difemie Russ 
ou 1 s.deord. ten geſteuppet / hat man ene gegeifele. Wirwol Plato“ das widerſpiel gehalten 
ee und cin Burger harter als ein fnecht darumb ſtraffen wöllen/ das difer Die gnad 
U de legib. wie jener zur Thugendt erzogen zu werden nicht gehabt / welches zwar ein Keil 
von einem Pbilofophe ift / aber feinem Rechtsgelchrten oder Richter zu ſichet. 
d Exod.aı. So hat der fnecht im Geſatz Moſis von feinem Herren/ ver jhm in der ſtraff zu 
viel gethon / moͤgen frey werden.‘ Iſt derowegen nicht zu verwundern / Daß das 
Inondeber, Roͤmiſch Volck ein Vatter der feinen Sohn mie Ditfchen als einen Knecht ge⸗ 
lesen" geiſelt / wie Valerius bezeuget/verfteiniger bat. Vnter den Freyen werdendie 
Burger beſſer vnd gnediger in der ſtraff were ia alfo ſtraff 
man ein Edelman fo hart nicht / als ein Vnedlen / ein Ampeman als ein Vnter⸗ 
thonen / ein Rriegsman als ein Bawren / oder cin verftendigen und vernuͤnffti⸗ 
Flsdepriuile. gen man / als ein groben unflat. Vnd ſoll / wie Labeo *fagt / nit zu gelaſſen 
















den / das ein gemeinen man wider einen der zum Emptern vnd Ehren 

nim wirdt / oder auch ein verſchwender wider ein meſſigen Adhionerndoli, 
Dann auch die Römer nicht zugelaffen / das ein Hauptman od 

2 1 ı.&vlde Stastoder Krieg indie Erpgruben geſchickt / oder mit dem Galgen ge 
ide, So will Martianıs/s das ein nacht Dieb / da er fich wehrenw 

pulchro. die Erggruben folte gefchicht/oder des Lands verwifen/ wann er eines 

ſtands geweſen / oder aber mit fehanden beurlaubet werden/da er cin Kriege 

h Hißoria la were. So haben fich nit eben die Römer allein alſo verhalten, fonder esäftfand 
; Volcker gemeines Recht gewefen/wiedan Salica und der Frankofen®efeg/w 

droben geſagt worden/ Die ſtraffen in vielen orten nach der Perfonen qualitet vñ 

ftand richten. Ya auch die Bölsker in Decidentifcht Indien / fo für anderegros 

be leut ſein / halten ein groflen onterfcheid/wan ſie cin Vnedlen und Eden u nb 

einerley miflethat ftraffen follen, Dan wan fiedem Vnedlen die Ohren vnnd 

Nafen abfchneiden / fchneidt man einem Fdelman allein die Haar oder Ermel 

i Plutarch. de am Hembd ab. Wiewol die Perfer auch fuͤrnem̃e leuth alfo geſtrafft / vnd / wie 

—* mas Plutarchus ſchreibt / den verurtheilten / die kleider gelogen / vnd das Haar 

von dem Hut außgerupffet haben. Iſt derowegen Ariſtotelis meinung zu ver⸗ 

Salie in bhalt. werffen / da er in der Theilung der belohnungen und des Raubs Geomerricäpros 

de patis. Ho porsionem,ond in firaffen Arichmericam zu halten befohlen. Dan alſo wärde nit 

ae allein dz Fundament vnd Grund aller Rechten vñ Gerechtigkeit umbg / 

pan.in caaas. ſonder auch die Philoſophi ſelber / welche will dz man in un 

in s.cum des. halte / vernichtei werden. Darumb / wann je Geomerricararioin — 
kaipt can halten / můſte man auch vff die ſelben in den ſtraffen fehen. So ſind die | 

conira.42.41 ſte Rechtsgelehrten k Redner/! Hiſtori fchreiber 7" und Porten fo wol / als die 

vera n se. Gefangeber in dem mit einander eins / das fie die vom Adel vnd fuͤrneme leuch 
Mio. a In milter ftraffen heiſſen (wiewol einem dapffern ond fuͤrnem̃en man auch ein 






1 * —— 
— 
7 e 


- 


ria paena Cor. ginge ſtraff gar ſchwer iſt) vff dasander leuth zur Thugend / und ſich recht E 
niflib.adHe. zu machen angetriben werden / wan fie ſehen wie der dapffern / vnd vmb den ges 


rennium Fab. 


—* meinen Nutzen wol verdienter leuth gedaͤchtniß auch den nach kom̃en zum 
nim̃ermehr auß geloͤſchet werde / ich vor aber hie den rechten Adel / ſo durt 
m Liuiuslib3- die Thugendt / vnd in feinen weg durch Gelt / oder wegen fchöne des Leibs der 


Herren gunftzoder off andereonlöbliche wegerlanget wird, Alfo hat 

Scaurũ fein alter Adel/als dz Volck meifter war/vom tod errettet / avñ a 
 Yalcma mehr vnter den Keyſern gefchehen, Dan als manvormahlsdisverursheilte mit 
der 
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ein, 

umßtz / — 

Ben; Du par Die —— b laut facta de 

tigkeit / wirdt —— anggjogen/ manner —— — B 

angetaſtet / dann * er ſich gegen einem vnedlen oder ren taken hett. inmuriis, 

Dann ce loQes 

den beleidiget / iſt er vier mahl fo hoch ihn an en — 

—— ra —— ——28 — m — 

phonſi des Königs in Caſtilien ungen der gemalt, 

—— 300. Groſchen ge DRmR man den/ fo wider einen vom As 

del füraeloffen vff fünff hundert bůſſen muß.® Afo iſt ein Todıfchlag von as d Incondil.Ti- 

volo Magno gejtrafft worden / das er — 2** —— —— * 
zam Diacono+zo. am, soo, am Bischoff 900. geſtraffet Aue 


(t worden. EEE 


ein vnd —— den fe Edlen 
ae — Eu “ * 


auch 
—— geſehen ſein / abthun. Alſo iſt cin groß murmeln wider 
den Herren von Preſidentt / ſo d5 
leben verwuͤrckt / vff ein andere weiß / vnd nit am leben ſtraffen / vnnd Doch ſeinen 
aber / ſo dem Herren allein gehorſam geweſen / hencken en laſſen. Wie dan auch « Bar in I capi- 
geſagt hat: Es 5 — 


nn ent hdn ” Khabannen ch ah 


— —— die verſteinig ſchmertz⸗ de pœnis Serui 
Be /hernach das — —* Kay: 
firangufieren dz leichteſt / aber am bangen IhmehUch FA wie ſie dan lbrcan. - 


au ee 


4 Rabi Maimo 


lib. a, Nemore ben es werden 


Ancboıkım. 
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Linus von dem andern Earthaginenfifchen Krieg / dz die abtrinnigef 
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hands Derfonen geftrafft werden/ Damit man andere Lcut zur Thu teond nide 


—B 


* —⏑——— mit ſtecken fchfagen: — 2 — 
ey in erin cin cit . Alfo tefen wir das Galba dı de 
Galgen weiffen laſſen / da ein? — ——— Pf FIN Inh 


e 1. Presbyteri, = 
de Epic. C.Lfi fo unrecht 


f 1.properan- 
dum.de iudi C. 


pace ıuramento 
line. r&firu 
Ricus & eod. 


Bal.Aluaro Car wie den andern ſtraffen muͤſſe Dann auch —— —— 


dinal. Alexã. de 

pace tenenda. en /fonder inn ſtraffen beſſer vnd leidenlicher iſt / dieweil fie neher zu der 
— Cy- monica / welche mit beiden 6 Wi 

in Tonemo ge die ſtattliche leuth nicht gnediger gehalten /als die armen / wie viefmein 
fümma trinia betrachtung / das man ein Reichen an Gelt viel Höher als ein armen in | 
te. Hoflien inc mißhandlung ſtraffet. Wiewol man eigene mihtalfe ren | 


ea que de ſtatu 


Monach. ſtraff gleich vnnd cin jeder nach feinen vermögen geſtrafft wůrd ya 


a „0 
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Darfü 
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b In lib. Mlſaa · 
oth. tractatu de 
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decima fecüda, 
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zu nehren beraubet / vnd alfo sich mit ſtelen zu 
ihm Beinen ne acer | 
ee m a ne 
en Ja in gemein: 
Dee | 
ni Jesper ren 
nvefftermabln Dann) 


vnd vicherfahren ben vberfchen. 2 
bodem ——— mehr / gröͤſſere / vnd klugere Recht 
ſein / als im Parlanent zu Pariß / noch hat es Franciſei des 
wockche Crimenf.dfiam leib zu ſiraffen befvhlt / vff anbringen prorwrnler anti 


his „unit eufigechoncn posten promulgieren —— — fein vnten 
ſcheid der ſachen / vnnd Perſonen gehalten war. O * 


das. cs nicht billich / da man ya me ee —* die Knaben’ Er⸗ 

6 /da man 

wachlene / Handtwercks ie — 5 — 
andn ſtraffen ſolte / es were glaich nur in einem 

niß gegeben / oder in. einer Handſehruft wen 

chet / oder das. Königlich‘ — Bean * 


Eben ſo vnbillich iſt der 
begangen / ohn vnterſcheid der —— 
—5 da es die von beſſer 


andern mahl⸗ — — et / vnd zum dritten gar de 

betrafft es aber meht als zweintzig Kronen biß vff —* hundert /la 
erſtmahl darbey verbleiben das man jhm ein Hand abhauwe ⸗ 

aber muß er verbrent werdẽ. Erſtreckt dan die ſunm̃ vber 

nen, wirt dem Richter zũ erſtẽ feines gefallens zu ſtraff en / dz and mahl 

zu verbreñen befohit. Vnd iſt zwar hie ein reset 

dei belangt / vnd wirt doch kein vnterſcheid in den Perſonen 

Geſatzgeber für allen dingẽ zuthũ ſe if Dz Geſatz —— 

weit —— do —— ORTE eerfeinemme 


Brumgehele worden. n Draco gar zu verwerffen/ we 

am Apffel geſtolen/ eben, fo wol am Leben /als petternfeinen 2 
bracht/ geſtraffet / vnnd da cr vmb Die vrfach befraget worden / geantwortet 
er wolt ein groſſere füraff dem Vatier Mörder aufferlegt haben / nerei 
groͤſſere als den Todt erdencken mͤgen. Lycurgus — —— 
Burger lichen als Peinlichen Rechtfertigungk / den Richtern 


weil er gehoffet / fie wuͤrden Redlich vnnd auffrecht fein’ 
Ordnungen verbleiben wuͤrden / oder vielleicht uch geförchtet / dasern 


BT | 9 
pre rang namens 
s Ae⸗ 

aedig wird ciner 


an ſeine Öejeg oder ſtraffen vesdindenfolte. Wie 
giment / vnd fa ſt durch gang Italiam geſchicht. Damen BR | 
vmb fuͤnff vnd ; fo cin andern BI ah a In flat. Vench, 


er wensig Pfund gefirafft 
——— — — — 


kom̃en verho ffen ſolte / wie vil würden Nerutij ſo mit Feu⸗ 
ken vnd Stechen drein ſchlůgen. Adrianus der Chat Bere un cr 
delt / da er alle die deß Tods-fchuldig gehalten / ſo cinen Todt zu ng iag » 
—B— die / ſo nie gern Todtgeſchlagen⸗ 


nit nach dem jicauf 
ſie fuͤrgenom̃en worden zu meſſen fein: Wiewol das fürn rd 
. u rate inneren eb sch 
an miß handlung gerahten / als der cs vollbracht far: Wie dann ale Theologto adui: Ki 
vñ Surıften-eimmätig fegen. Wiewol der Man fir Goit ——— ee 
* von Flor.ın pri- 


nem anderneingefchwegevä gleichfam eingegraben hat. ! Da aber jemand von ma parıc um- 
brunſt oder zorn cingenoilien ettwab — im faun färein rechtch cı sAn dem 
willen zugerechnet / Alfowann ein Frawe / dieihren willen zur Vnzucht nicht See pur 
geben wöllennotzichtiger worden / mag fienichts deſto weniger jhr Hern rein  levanıc 
vnd keuſch behalten haben. Es reden aber die Philoſophi anders von den jün: fugrtiuus. de 


on * — mann ee er —— rigen 
ommen / fan man in gleichheit nach der Arichmerie haben wie dam nn fe 
die Meylandiſche aan h 4 * 


DR rder / ſo auff den Sıraflen auf die fuͤruͤber reifende Sauren’ zu Rauben on h ——— 
epanis, 


” 


wie 
Dann faſt an allen Orten der dritte Ivan ettli der erſt 
Pre —— — — nur — 


ich mif,. malef. in 


Rechen wann er auff fänff Pfund geſtohlen / ifts aber *2 ſtat.Venet Alex 


k:b.ı conf. ; lıb, 
e.num. tz, 


wirck thaben / ondainandgpper einlären Beutel oder aber ein 
N;Ab, » 


7 ‚Das fechfte Buch — 
— — 


Leut bewegte / daß ſo hart vnd 
auſam firaffen./ vnnd manchen Mord mit Bels ab6 
—— jebfials am Leben ſtraffen ſoll / iſt zu grob / vnd 
‚wehret darneben —— nicht vil Vnd wann je 
—— Diese Ze 
55 je Ordnungen von Todſchlaͤ⸗ 
—— da * N ee u Den 


— if vnder —— * ne ra er u 
ee — * | id funffoig Wochen im 


ing 
© Deutar ligen Altar zu reiffen — verachien om gleich — 


— ——— Dann ——— 
ſchlag a onen meh: als die durch zorn een 


end 535 Fe ENT In — 
wertigkeit der Her t begangen wird / welches die in Poln ſonder⸗ 
chen hoch Kalten Ale iſts ein von der O Pd 


d Yauisquisad als cin gemeinen Danyfeinen Battersalscin Dberfeitzfein. She 
aeg Datter todefchlagen, Welche Binbfländ.allezu adden ih 
gen die ſtraff am £chen zu ringern oder zu fcherpffen iſt. Das mögen wirauch 


ben / vnd fich nicht gnugſam hilten mögen. Dann —— 
deß Artzts / der vnder ſeines — anne aan —2 


ſerm ernſt gerochen werden / wann ſie von ihnen vntrewlich vmb jhr 
elvi.decfhad. hracht werden. Alſo verdienen groͤſſere ſtraffen die Dieb / ſo zu Nacht ſtehlen /ẽv⸗ 

der einbrechen vnd ſteigen / als die bey Tags geſtohlen / vnd die Thuren offen 

funden haben. So wird in Muſcow vnd Tartarey der geringſte Diebſtai am 

ben geſtrafft / dieweil fie wenig Staͤtt / ſonder alleiuſchlechte Hutlin Habt * 


— 








nn... vo \ 
hen ee nn men/tebenDig aepfeh 8 
Gaͤrten vnd their F —* rn & ' 
— een ara nd gefen ha 
derlichen wan folchee heimblicher wepßgefchehen. Wiewot di 
grobe fänd art ur ea, Zu —— ‚dergleichen Laſter ernſt ief- 
—— man offen begehen, “une — 
vnd Als mit der — äh woldie +»; 
/ Rechtsgeleh neh sehr un fa mn AB b Thom.a.q. 
= an nen Diner N du allein die rg FRE 
84 bean mine gnug haben ı D — ag Pat 
fies zubedenwere: Dann wie Föndte man doch unbillicher handfen / als das “ur manan a 


man den Richtern Bonen / wie zu Athen / oder Taffelin / wie in c.de yato.li6 
m. zu fein ar 
—* —* Dei / 
mi 


else. porn ind nen Ja —5 en ei 
ret/ un ur 
erlegt / vnd mit Bien Or raten © Gerechtigkeit — In, 
fofonderfichen Damit vmbget | cinjebes gaßer fein gcbärli —5* 
fiche ſtraff haben möge. hes die Alten zu verfichen geben / warn fie ge⸗ 
fage / man müfles e gleichem vergelten. Wie dan x all im. 
vttes erſtlich gegeben / Ihernach in Sofonis Geſetz und die 

kommen ijt / wie eo gleicher weyß die Pythagoreer gelobt die S —— 


hat⸗ 
——6 auorinus verworffen / vnd gefcholten <, Ad Theode. 
——— Da fie fagenves fey zu viei —— macht/d; matt —S 


ſonderlichen gen 

— — mb beyde zu m 

kommen ſoil. Sintemahl man da gleiches mit gleichem vergelten / vnd 

ein andern deß Geſichts beraubet / auch vmb das Geſich —— 

— 
eines eindu a ee ef eh ei 


ante / vnnd das Artzt Gelt geben müffen. Vnnd wie hette man dem 
Argeimäffen gnug thun / wonn der⸗ ſo den andern verletzt / auch gleicher wo 









Geomesricam propariionem 
wann er allein dreiſſig Kronen vermag/ 


— —— ein jeder / ſo offter mahln 
andere geſtraffet. Alſo fehlet er auch in dem / das er ſagt / daß das 
nem gemeinen Mann dem Diebfiall muͤſſe gleich gemacht werden 7 ſetzt auch 
deſſen drey zahlen zum Erempel/nemblich 2.4.0. welche er alfo gleicht macher/ 
Das er 4.4.4. ſczet: Dieweil aber der / ſo fechs Kronen hat / dem erſten zwo geſtolt / 
habe er cin vngleichheit gemacht / vnd muͤſſe ſelbiges der Richter / als der in der 
mitten iſt / widerumb gleich machen / vnd dem erſten das ſeine widerfahren laſ⸗ 
fen. Da aber ſolches gelten folseswärde cin Dieb jinmerdar mögen loß werden, 
wann er den Diebftall widergebe/folte cr gleich hundert mahl 
doch Solon in feinen Öefagen/ond die zwölff Taffeln fampt den Keyſern / die 
asermalch Dieb ettwan zwey/ dann drey oder vier mahl fo hoch als er geftohlenvftra 
Sir gquadupl neben der ewigen ſchand/die hm angehencket wird. Bberdz hat ia 
pro füre4.de feinem Geſagz / ſo ein Ochß gejtohlen/fünff zur firaff zu gebẽ aufferfege > dieweit 
coadır-fur 6 nicht allein folches Thier der nuslichſten eins / fo dem Menfchen zugurem er 
ne aona c. Schaffen/fondern auch manchmahl auff dem Feld und ver TWeid allein norwen; 
bi.preie.de Diglich gelaflen wird. Vber das fan wol gefchehen/ das in Burgerfichen Han⸗ 
—— dlen vnder denen / die einerley fach haben / der ein dz Recht gewinne / vnd der an⸗ 
der verliere / bey dem einen eins / bey dem andern anderhalb / vnd bey dem dritten 
drey sel us a diß alles bey —— —* Proceß en un befane, 
adde..g. ſind die Exempel nicht von nöten/will es au einem allein von eint Hand: 
fi —— genommen / verbleiben laflen. Wann cin Meiftrein Diamant / ſo er m 
7cin Ring ſetzen ſolte / verbreche / were er ſelbiges / wie hoch er auch gefchenenmwür: 
i a de / zu bezahlen“ ſchuldig / auch da er fein betrug darinen getrihen alldindarıumo 
das er 
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oder ſchlechte vom < 
Kara nv — 
den 
gen 


auffgezognen bezahlung dem RO / den —* weniger / die Bau⸗ 

r loͤner / vnd Handw ercks Leut auß — che doppelt zu bezah⸗ 

len geweſen / geben ſolte. & ifl aber — er abgangen/ wiewol es mit bes 

willigung aller Parlamenten angenom rden / dann daran einem jeden 
gelegen / vnd beficher im Werck vnd nic —— era Jurisconſul⸗ 

then —— —* ER efehteen’ fo vil vnnd d l.quarenus. 


—* in ein Bes 





‚> 


b Deut.as. 





au), —** 4 ‚one +als 
fin Br AA ———— anıcn in verichong ‚als 

| — hnüspmiihinge de — ke fm, 3 ah 
; —— a Be ern 


FE 4 In a N re ag > 


EEE TS Ara ar 


Dieanchal ya 
; Wülin BETRUG 


"N n den. tr 1 
— vn 


s won LEER a ’ 


Deinen 
In D 1 






—— — — — 


dere aber den — ſie hasse gr Befehle 
Harmoni —— —— embſt Amp 
16 BRRM Beben hren ſein / auß Dem gemeinen 
chen/ond den delman an eim Burger real 
vnd ſtreng en Sie wi & alten mit einander cin rechte vnd liebliche 
freyheit der wolbäjten zu pflegen — laſſen / vnd men alſo / als weren 
fie cin frey Volck / das anſehen machen. Alſo it auch ein —— propor⸗ Dur Densiigei 
tion in dem / daß fie vmd die Empter vn Dberfeiten wehlen on 1dig Kesımenı. 
wahl zwar / welche vff die 5 verdienſt der Leut ſihet / fi 
kasde — —— Oberſten helt / nach der Arithmetiſchen gi 
egiment zu Venedig ein pur lautere Ariſtocrati / weicher 
Biker off die Harmoni richtet. Daũ wir ſchon offt geſagt / muͤſ⸗ 
— offt widerholen / daß dz Regiment / vnd Die verwaltung deſſelbigen / od 
—* jent einerlep/dan mancherley ſey Dann nach dem die Konig vonRö 
vertriben worden / iſt das Regiment an das Volck kom̃en / dieweil es alle Rech⸗ 
sen der hohen Dberkeit behalten/da nichts defto Die Regierung / das ifls 
bie Prieſterliche Wuͤrden / die Ehrenaͤmpter / vnd Raht allein die von Adel für 
ſich behalten/vn niemand vom gemeinen Dan darzu gelaſſen / vñ vber das / vis 
zu Heuraten verbotten habẽ. So haben die reicheſten vñ furnemſten 
Herꝛen / die —* ſtim̃ oder Chur in der wah —/v . aber das Regiment zwar 
— — * / bie Regierung aber auff den Adel gerichtet wahr / iſt das gemeine 
wider die Dätter erregt worden. batauch folche weyß zu 
nicht longer re eg fich zu ruhen begeben wollen / biß die Eimpter/ 
* at vnd Stimmen oder Wahi durchauß ge⸗ 
—————— wol / als dem Adel zu theil worden. Was man 
aͤtz gemacht/ —* der gemeine Mann ſchwerlich zun 
5 u mögen/dieweil man faſt allwegen den fürnemmen Geſchlech⸗ 
ten den vorzug gelaflen /der Raht prä alles ohn das Poͤbel Volck regiee 
rer hat, Welches dann vrfach geweſen / das Rom fehr zugenomen / vnd cın vbers 
auß fehöns Regiment erlanget hat. Wie hingegenznach dem die Auffrüßrifche 
vnd Ehrgeigige Zunffemeifter allen gwalt vnud die gantze Regierung auff Das 
Volck gebrache/ond de Raht engogen/alles zu grund gangen / vñ als wann Die 
Harmoniin einer Keblichen Muſic verderbet were/grojle vnrhu vi vneinigkeit / 
fodem gemeinen Nugen / zu feinem endelichen ——— z exfolget 
if. Ein dergleichen V Hr mögen wir von allen freyen Volck ern fo das Res 
gimene und hohe Oberkeit haben, fellen / wie wir deſſen Exempel an den Cyd⸗ 
gnoſſen aa welchen die am vnrhůhigſten fein ſo die —— 
— richten / als die Ort ſein / ſo in Bebürgen wohnen / ſampt den Gtaw⸗ 
indtern. Da hingegen Die Berner / Baßler / vnd Zuͤrchet / ſo cin Ariſtocratiſche 
—28 haben / nit allein ruͤhiger vnd fridſamer / ſonder nn an Reichthum̃ / 









guten Rünften/ Waffen vnd gwal 

derowegen Die Ariſtocrati / ſo 

alle Empter / Ehren / Oberkeiten / Verwaltung 

— and eine me mr kmuhi euſt 

alfo hat dep Bolcks Regiment ein Arithmetiſche gieichheit / ſo alle € 
ſcheiden / die — treffen muͤſſe. Soll aber ſolchem Koͤniglicher 
die Harmoni erfordert mit einander 


haare /mtip re 

fein fchöner / beffer oder gluͤck ſehliger Regiment nicht anzurichten f 

fiellen ſey. Da ichdannnicht von dem herzlichen König rede/fo feine Vnde 

| als Knecht helt / ſo laſſe ich auch das ſtoltze und graufa CTyra 
i nder begehre allein einen Koͤnig fürzufte 


g * 4 4 ig pr Fr — 
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font zu ’ Ehren — * 


zu 
beyden ſamentlichen ſchicken / vnd ein Harmoni will, 
gelchehen / und geſchicht offt in der That und t / daß der Fuͤrſt u de 
fuͤrnembſten vnnd hoͤchſten Ehren allein die fürnembfte vom Adel’ zu den ri 
gern die mittelmeffigen / vnd zu den vnderſten die onderften / nach Der e⸗ 
tri art gebrauche / wie dann ſolche weiß zu leyden / aber in keinen weg vñ 
vnd in ſolche Harmoni ale wir ſuchen / anzurichten vntůchtig iſt / wie dañ vß 
ſen 
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ander vnd dritte Auteſarc⸗ fo die erſten mie den letzten / vnd die mitteln vnder 
niemand —334 werden — ee re 
I/ 
daß man auch nicht viel zu Burgen gewehlt / wann 
ſie jhnen nicht ein groſſen eweder im Rrieg/ wie C. Maris 
ch wolredenheit / wie 
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| % aber weitter fchreitten/ würd der Concent verderbet/ 
verloren 


lineam / 
deuten. iſt ob allen zehlen / wie cin Fuͤrſt auffer 


ee — dere 
leuth fein / vnter vnnd 


Schutz die Vnterthon leben 
nen ee — ——— 
und Handwercker begreiffet. 

— mern ar | De Ba AT m} per 
ten ⸗ a a cır/an 
karten ha Sau ihr Ordnung halten/ fonder 
nr Dann inn folcher ift der ——— 

ſo 

* aber im ⸗ 

tzen / vnnd iſt dem Kriegsvol — — 
fein / das gemeine Volck bedeutten. Dann gleich wie die andere Glieder des 


sangen Leibs von der Leber / fo das Blut zeuget / erhalten werden / alfo mäffen 
t iiij 


| vnnd nahrung verfchaffen. —— Seen een 
—— — — 
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nezu 
Vad duncket mich/ wann ich der dencken will / es haben | 
Sn an nm 
en —— —— ren Toͤchtern / nem | 
lich Das rechemeflige Geſatz⸗ i ———— 
u Geſatz fich vff Arithmeticam / die billigkeit uff Geometricam / vnnd der fru⸗ 
= sera zeucht/fo der einigfeit mutter / vnnd der 

send wi 


Nach dem wir aber folches I u — 
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Au een der —— herrlich gebunden Dun —— 
AA: Dann mit der Materi iſt fie einerley aröffen/ dierbeil «ri —— 
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Nerin. 77 57 PEBaee 77 fo weife Bawmeiſter / che dann er IK quduage. 
— men. Honuger fecrife 
akbdırmin .cren a Gen.a, . 
EEE Ir DEU vBarkır derrein abet" 
von Morgen gegen Abende / fo wendet fich der ander von Abende gegen Diors 


gen / da fichder dritte welchen die gelehrten Mota⸗ srepidatioms nennen / in 

er rennen alle Ercaturen gehen / würde fich * 
moni / dadurch die zwey end durch ein mittelmeſſiges zufanımen gebunden wer: 
den / an allen orten fehen laſſen / welche vereinigung fich dann weder auff Geome: 
wricamnoch Arichmeiicam proportionem ſchitket / ſonder der Harmoni eigen iſt. 
Dann wann die Stimmen recht inn einander temperieret werden / gibt es cin 
fehönen ond lieblichen Eoneene/ finmen fie aneenicht sufammen/ wirot auch 


nu zerſtoͤret. 
Alſo muß die Erden ———— ceeet oder Kreiden zwiſchen jhnen ha⸗ 
ben / da die Mitall vnd Stein Ertzſtuoffen / das Gewechs vnnd Stein Coral⸗ 
len / die als andere ra an Kane none ver * een 
* 8 Thier/ eil fie zwar jhr en / wie 
—* e / vnnd doch —* — ſtehen vun wachſen ⸗ zwiſchen 
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nfchen 
— ——— 
iſt / —— gemeinſchafft hat. 

eh muß der Ziher die vndere unnbishae Bein gleichfneiäit —— 
verbinden / vnnd gleich wie man vnter dem Geſang bißweilen was 
vnlieblichs mit einlauffen ar ren Geſang nimmer an feiner ti 
mangle/alfo hat auch Gott ein folch mittel mit Dem bofen und guten 
das cr die Lafter wider die Thugendt ſtreitten / vngehewre Mo 
eiwann auch Finſterniſſen Der Sonnen und Mons werden, vnd eriı 
proportion leiden / vnd von Geomerrw/urde a 
laflen/ und das der Concent defto lieblicher were / vnnd Gottes 


—— Re 

ans Liecht gebracht w 

a Rom. 890° fagt: E pr —— — 
Den 


—*2 


Me a era Eis de Mair 









chen Öefchlechts durch Gottes willen wort vnd windenallein im 
halten werde, das Vbel aber / darob wir vns nicht allein 
trawrig vnd vnwillig werden / wiewol es alſo ſein / vnd uns das gutte ange 
mer vnd lieblicher machen muß / hieniden allein in diſer vntern Bel 
ben aber nichts dann was gut / ond von der befleckung der Sünde 
4 haben fönde/das uns auch Das boͤß mehr nutzen als fchaden b % 

wie Auguftinus gefagt / Gott nichts böfes gefchehen od fürtauffen * wärs 
de / wann er nicht ein gröffers gut darauf zu bringen wißte. 

Gleich wie Deromegen inn der Mufic auß ongleichen onnd n 
Stimmenein liebliche Harmoni gebracht würd: Alfo muß auch in 
auf den Thugenden und —— — r Himnm 
vnd aller anderer Creaturen z vnnd w 
vonallen flächen der gantzen Belt her h flingende & 107 
fommen ond entſtehen / vñ immeltlich ment guscond 
ſtarcke / Weiſe ond Narren bey einander ſein / vnd durch mittelmeflige 
einander vereiniget / vnd alſo hierauß ein vngleiche gleichpeie gemache 
Da man doch alle zeit dem gutten für dem boͤſen den vo ug laſſen follzin 
es der weife vnd —* e Gott ſelbs verordnet hat Kr ad gleich wie er⸗ Jer er 4 : 
lich ond gewaltig vber die Engel regieret / alfe berfchen * —* 
Menſchen / die Menſchen vber die Thier / die Seel oberden ——————— 
das Weib / die Vernunfft vber die Geluͤſten / vnd in diſem allem das beſſer 
das geringer / damit es miteinander durch rechten vnnd —— gwaltre 
set vnd mit gemeiner bilff im Zaum gehalten werde. 
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inn der Zahl / der Verſtandt unter den Krefften der Sata cal s Cen⸗ 
trum oder mittel Punet inn einem feinen runden Circkel iſt / das ifberslicher 
maſſen 
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